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Vorwort 

Wir müssen das gegenwärtige Bedürfnis der menschlichen Gesellschaft erken­
nen. Worin besteht dieses Bedürfnis? Die menschliche Gesellschaft wird nicht mehr 
durch geographische Grenzlinien auf bestimmte Länder oder Gemeinden be­
schränkt. Sie ist weitläufiger als im Mittelalter, und die allgemeine Tendenz geht 
heute dahin, daß sich die Welt zu einem Staat oder einer Gesellschaft zusammen- . 
schließt. Die Ideale des spirituellen Kommunismus beruhen dem Srimad-Bhäga-

' 

vatam zufolge auf der Einheit der gesamten menschlichen Gesellschaft, ja der ge­
samten Energie der Lebewesen. Große Denker verspürten den Drang, dies zu einer 
erfolgreichen Ideologie zu machen. Das Srimad-Bhägavatam wird dieses Bedürfnis 
der menschlichen Gesellschaft erfüllen. Es beginnt daher mit dem Aphorismus der 
Vedänta-Philosophie (janmädy asya yataM, um das Ideal einer gemeinsamen Grund­
lage festzulegen. 

Die Menschheit ist heute nicht mehr in die Finsternis der Unwissenheit gehüllt. 
Weltweit hat sie auf den Gebieten der materiellen Annehmlichkeiten, der Bildung 
und der wirtschaftlichen Entwicklung rasche Fortschritte gemacht. Doch irgend 
etwas stimmt nicht im sozialen Gefüge der Welt, und so entstehen selbst um unbe­
deutende Sachverhalte großangelegte Auseinandersetzungen. Es bedarf eines Schlüs­
sels, wie die Menschheit auf einer gemeinsamen Grundlage in Frieden, Freundschaft 
und Glück vereint werden kann. Das Srimad-Bhägavatam wird dieses Bedürfnis er­
füllen, denn es bietet eine kulturelle Vorlage zur Respiritualisierung der gesamten 
Menschheit. 

Das Srimad-Bhägavatam soll auch an Schulen und Universitäten gelehrt wer­
den, denn es wurde von dem großen Gottgeweihten Prahläda Mahäräja, der selbst 
ein Schüler war, empfohlen, um das dämonische Gesicht der Gesellschaft zu verän­
dern. 

kaumära äcaret präjiio 
dharmän bhägavatän iha 

durlabham mänw�am janma 
tad apy adhruvam arthadam 

(SB. 7 . 6 .1) 

Uneinigkeit in der menschlichen Gesellschaft ist darauf zurückzuführen, daß es 
in einer gottlosen Zivilisation an religiösen Prinzipien mangelt. Die Existenz Gottes 
ist eine Tatsache - Er ist der Allmächtige, von dem alles ausgeht, von dem alles er­
halten wird und in den alles zur Ruhe eingeht. Die materialistische Wissenschaft hat 
nur sehr unzureichend versucht, den Ietztlichen Ursprung der Schöpfung herauszu­
finden, doch es ist eine Tatsache, daß es einen Ietztlichen Ursprung alles Bestehenden 
gibt. Dieser letztliehe Ursprung wird rational und autoritativ im Srimad-Bhäga­
vatam, dem "herrlichen Bhägavatam", erklärt. 

Die transzendentale Wissenschaft des Srimad-Bhägavatam hilft uns nicht nur, 
den Ietztlichen Ursprung aller Dinge zu erkennen, sondern auch, unsere Beziehung 
zu Ihm und unsere Pflicht der Vervollkommnung der menschlichen Gesellschaft auf 
der Grundlage dieser Erkenntnis zu verstehen. Das Srimad-Bhägavatam ist ein ge-

xiii 
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waltiger Lesestoff in der Sanskritsprache und wird jetzt mit großer Sorgfalt ins Eng­
lische und andere Sprachen übertragen. Wenn man das Bhiigavatam einfach auf­
merksam liest, wird man zu einem vollkommenen Gottesverständnis gelangen, und 
dem Leser werden genügend Kenntnisse vermittelt, daß er sich gegen Angriffe von 
Atheisten verteidigen kann. Darüber hinaus wird er imstande sein, andere dazu zu 
bringen, Gott als konkretes Prinzip anzuerkennen. 

Das Srimad-Bhiigavatam beginnt mit der Definition des Ietztlichen Ursprungs. 
Es ist ein authentischer Kommentar zum Vediinta-sütra vom gleichen Verfasser, 
Srlla Vyäsadeva, und führt den Leser Schritt für Schritt, durch neun Cantos, zur 
höchsten Stufe der Gotteserkenntnis. Die einzige Vorbedingung zum Studium dieses 
bedeutenden Werkes transzendentalen Wissens besteht darin, behutsam Schritt für 
Schritt vorzugehen und es nicht wie ein gewöhnliches Buch planlos zu überfliegen. 
Man soll es also Kapitel für Kapitel (eines nach dem anderen) studieren. Der Lese­
stoff ist mit dem Originalsanskrittext, der lateinischen Transliteration, den Synony­
men, der Übersetzung und Erläuterung so aufgebaut, daß man sicher sein kann, am 
Ende der ersten neun Cantos eine gottesbewußte Seele zu sein. 

Der Zehnte Canto unterscheidet sich von den ersten neun, denn er handelt un­
mittelbar von den transzendentalen Taten und Spielen der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, Sr! I<J;'�I).a. Man wird die Wirkungen des Zehnten Cantos nicht erfahren 
können, ohne durch die ersten neun Cantos gegangen zu sein. Das Werk besteht 
insgesamt aus zwölf in sich abgeschlossenen Cantos, doch jedem ist zu empfehlen, 
sie in kleinen Abschnitten nacheinander zu lesen. 

Ich muß meine Schwächen bei der Vorlage des Srimad-Bhiigavatam eingestehen, 
doch ich hoffe trotzdem, daß es bei den Denkern und Führern der Gesellschaft guten 
Anklang finden wird, wobei ich auf folgende Aussage des Srimad-Bhiigavatam 
( 1 .5  . I  I )  vertraue: 

tad-viig-visargo janatiigha -viplavo 
yasmin prati-slokam abaddhavaty api 

niimiiny anantasya yaso 'nkitiini yac 
chwvanti gayanti gnzanti siidhavab 

"Auf der anderen Seite aber ist Literatur, die voller Beschreibungen der transzen­
dentalen Herrlichkeit des Namens, des Ruhms, der Gestalt und der Spiele des unbe­
grenzten Höchsten Herrn ist, eine transzendentale Schöpfung, die zu dem Zweck 
entstand, eine Umwälzung im gottlosen Dasein einer irregeführten Zivilisation ein­
zuleiten. Selbst wenn solche transzendentalen Schriften Unregelmäßigkeiten auf­
weisen, werden sie von geläuterten, völlig rechtschaffenen Menschen gehört, gesun­
gen und angenommen." 

A.C. Bhaktivedanta Swami 



Einleitung 

"Das Bluigavata Puräl)a ist leuchtend wie die Sonne und ging auf, begleitet von 
Religion und Wissen, gleich nachdem Sr! K{�Qa in Sein Reich zurückgekehrt war .  
Menschen, die durch die tiefe Finsternis der Unwissenheit im Zeitalter des Kali die 
Orientierung verloren haben, sollen von diesem Puräl)a Licht empfangen. "  (SB. 
1. 3 . 43 )  

Die zeitlose Weisheit Indiens fmdet ihren Ausdruck in  den Veden, uralten Sans­
krittexten, die sich mit allen Bereichen des menschlichen Wissens befassen . Die ur­
sprünglich mündlich überlieferten Veden wurden zum ersten Mal von Sri:la Vyäsa­
deva, der "literarischen Inkarnation Gottes",  niedergeschrieben. Nachdem Vyäsa­
deva die Veden zusammengestellt hatte, faßte er ihre Essenz in den als Vedänta -sü­
tras bekannten Aphorismen zusammen. Das Srlmad-Bhägavatam ist Vyäsadevas 
Kommentar zu seinen eigenen Vedänta-sütras . Es entstand in der Reifezeit seines 
spirituellen Lebens unter der Anleitung Närada M unis, seines spirituellen Meisters. 
Das Bhägavatam, das man als "die reife Frucht am Baum der vedischen Literatur" 
bezeichnet, ist die umfassendste und autoritativste Darstellung vedischen Wissens . 

Nachdem Vyäsa das Bhägavatam geschrieben hatte, gab er es in zusammen­
gefaSter Form an seinen Sohn, den Weisen Sukadeva Gosvämi, weiter. Sukadeva 
Gosvämi trug später das gesamte Bhägavatam in einer Versammlung gelehrter Hei­
liger , die am Ufer der Gatigä bei Hastinä-pura (heute Delhi) stattfand, Mahäräja 
Pari:k�it vor. Mahäräja Parik�it war der damalige Herrscher der Welt und zudem ein 
großer räjar[ii (heiliger König). Da ihm mitgeteilt worden war, daß er innerhalb 
einer. Woche sterben werde, entsagte er seinem gesamten Königreich und zog sich an 
das Ufer der Gatigä zurück, um bis zum Tode zu fasten und spirituelle Erleuchtung 
zu empfangen. Das Bhägavatam beginnt mit Kaiser Parik�its klaren Fragen an Su­
kadeva Gosvämi:: "Du bist der spirituelle Meister großer Heiliger und Gottgeweih­
ter . Ich möchte dich daher bitten, den für alle gültigen Pfad der Vollkommenheit 
aufzuzeigen, vor allem für jemand, der kurz vor dem Sterben steht. Bitte laß mich 
wissen, was ein Mensch hören, was er chanten, woran er sich erinnern und was er 
verehren soll, und auch, was er nicht tun soll .  Bitte erkläre mir dies alles. "  

Sukadeva Gosvämis Antwort auf diese Frage und zahlreiche weitere Fragen, die 
Mahäräja Pari:�it stellte und die alles ansprachen - vom Wesen des Selbst bis hin 
zum Ursprung des Universums -, fesselten die Aufmerksamkeit der versammelten 
Weisen sieben Tage lang bis zum Tod des Königs. Der Weise Süta Gosvämi:, der am 
Ufer der Gatigä zugegen war, als Sukadeva Gosvämi das Srlmad-Bhägavatam zum 
ersten Mal vortrug, wiederholte es vor einer Versammlung von Weisen im Wald 
von Naimi�äraQ.ya. Diese Weisen, die sich um das spirituelle Wohl der Menschheit 
sorgten, waren zusammengekommen, um eine lange, fortlaufende Reihe von Opfern 
darzubringen, die dem entwürdigenden Einfluß des Kali-yuga entgegenwirken soll­
ten. Auf die Bitte der Weisen hin, er möge die Essenz der vedischen Weisheit vortra­
gen, wiederholte Süta Gosvämi aus dem Gedächtnis alle 18 000 Verse des Srlmad­
Bhägavatam , so, wie sie Sukadeva Gosvämi zu Mahäräja Parik�it gesprochen hatte. 

Der Leser des Srlmad-Bhägavatam hört Süta Gosvämi die Fragen Mahäräja 
Pari:�its und die Antworten Sukadeva Gosvämis erzählen. Auch antwortet Süta 
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Gosvämi manchmal auf Fragen Saunaka R�is, des Wortführers der in Naimi�ä­
raJ)ya versammelten Weisen. Man hört daher gleichzeitig zwei Dialogen zu: einem 
zwischen Mahäräja Parik�it und Sukadeva Gosvämi am Ufer der Ga.ilgä und einem 
anderen in Naimi�äraJ)ya zwischen Süta Gosvämi und den Weisen unter der Füh­
rung Saunaka R�is. Darüber hinaus erzählt Sukadeva Gosvämi, während er Mahä­
räja Parik�it unterweist , von geschichtlichen Ereignissen und schildert lange philo­
sophische Gespräche zwischen solch großen Seelen wie dem Heiligen Maitreya und 
seinem Schüler Vidura. M it diesem Verständnis von der Geschichte des Srimad­
Bhägavatam wird es dem Leser leichtfallen, der Vielfalt von Dialogen und Begeben­
heiten aus verschiedenen Quellen zu folgen. Da philosophische Weisheit, nicht zeitli­
che Reihenfolge, von entscheidender Bedeutung ist, braucht man nur dem Inhalt des 
Srimad-Bhägavatam seine volle Aufmerksamkeit zu schenken, um die tiefgründige 
Botschaft dieses Werkes zu erfassen. 

Der Übersetzer dieser Ausgabe vergleicht das Bhägavatam mit Kandiszucker -
wo immer man es kostet, wird man es gleichermaßen süß und wohlschmeckend fin­
den .  Um daher die Süße des Bhägavatam zu schmecken, mag man mit dem Lesen 
bei einem beliebigen Band beginnen. Nach einem einführenden Geschmack jedoch 
ist der ernsthafte Leser am besten beraten, wenn er zum Ersten Teil des Ersten Can­
tos zurückgeht und dann das Bhägavatam Band für Band in der natürlichen Reihen­
folge studiert. 

Die vorliegende Ausgabe des Srimad-Bhägavatam ist die erste Übersetzung die­
ser bedeutenden Schrift, die dem deutschsprachigen Leser in einem breiten Rahmen 
zugänglich ist. Diese Übersetzung sowie auch die ausführlichen Erläuterungen, die 
die jeweiligen Verse begleiten, verdanken wir der Fachkenntnis und der Hingabe 
von His Divine Grace A.C.  Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, dem bedeutendsten 
Lehrer indisch-religiösen und -philosophischen Gedankenguts der Gegenwart. Seine 
umfassenden Sanskritkenntnisse und seine enge Vertrautheit mit der vedischen Kul­
tur machten es möglich , daß dem Srimad-Bhägavatam die ihm gebührende Stellung 
zuerkannt wurde. Das Srimad-Bhägavatam vermag auch dem Leser im Westen in 
Wissensbereichen wie Geschichte, Literatur, Soziologie, Anthropologie, Psycholo­
gie, Religionswissenschaft, Philosophie usw. befriedigende und schlüssige Antwor­
ten zu geben; in erster Linie jedoch bietet es all denjenigen, die nach spiritueller Er­
kenntnis streben, eine einfache und praktische Anleitung, wie man das höchste Ver­
ständnis vom Selbst und von der Absoluten Wahrheit erreichen kann. Dieses viel­
bändige Gesamtwerk, das vom Bhaktivedanta Book Trust veröffentlicht wird und 
das auf der ganzen Welt bereits in millionenfacher Auflage vorhanden ist, verspricht 
für lange Zeit eine bedeutende Stellung im intellektuellen, kulturellen und spirituel­
len Leben des modernen Menschen einzunehmen. 

Die Herausgeber 
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1. Kapitel 

Die Manus, 
die Verwalter des Universums 

Zu Beginn möchte ich meine demütigen, achtungsvollen Ehrerbietungen den Lo­
tosfüßen meines spirituellen Meisters, His Divine Grace Sr! Srlmad Bhaktisiddhänta 
Sarasvatl Gosväml Prabhupäda, erweisen. Im Jahre 1 935 reiste ich von Bombay 
zum Rädhä-kUQ.Qa, um His Divine Grace, der sich gerade dort autbielt, zu sehen. 
Damals gab er mir viele wichtige Unterweisungen, die sich auf den Bau von Tem­
peln und die Veröffentlichung von Büchern bezogen. Er sagte mir persönlich, es sei 
wichtiger, Bücher zu drucken, als Tempel zu bauen . Natürlich hinterließen diese 
Unterweisungen jahrelang einen tiefen Eindruck in mir. 1 944 erschien meine Zeit­
schrift Back to Godhead zum ersten Mal, und als ich mich 1 958 aus dem Familienle­
ben zurückzog, begann ich in Delhi, das Srlmad-Bhiigavatam zu publizieren. Nach­
dem drei Teile des Srlmad-Bhiigavatam in Indien erschienen waren, trat ich am 
1 3 . August 1 965 die Reise in die Vereinigten Staaten von Amerika an. 

Fortgesetzt bemühe ich mich, Bücher zu veröffentlichen, genau wie es mir mein 
spiritueller Meister aufgetragen hat. In diesem Jahr nun, 1 976, habe ich den Siebten 
Canto des Srlmad-Bhiigavatam abgeschlossen, und eine Zusammenfassung des 
Zehnten Cantos ist bereits unter dem Titel Km:w. der Höchste Persönliche Gott er­
schienen. Nichtsdestoweniger steht die Veröffentlichung des Achten, des Neunten, 
des Zehnten, des Elften und des Zwölften Cantos noch aus . Daher möchte ich an 
dieser Stelle zu meinem spirituellen Meister beten, er möge mir die Kraft geben, die­
ses Werk zu beenden. Ich bin weder ein großer Gelehrter noch ein großer Gottge­
weihter; ich bin nichts weiter als ein demütiger Diener meines spirituellen Meisters, 
den ich nach besten Kräften zu erfreuen versuche, indem ich diese Bücher mit der 
Hilfe meiner Schüler in Amerika veröffentliche. Zu unserer Freude schätzen Ge­
lehrte auf der ganzen Welt diese Publikationen. Laßt uns gemeinsam mehr und 
mehr Bände des Srlmad-Bhiigavatam veröffentlichen, um so His Divine Grace 
Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura zu erfreuen. 

Das Erste Kapitel des Achten Cantos kann als eine Beschreibung der vier Manus, 
nämlich Sväyambhuva, Sväroci�a. Uttama und Tämasa, zusammengefaßt werden . 
Nachdem Mahäräja Parlk�it bis zum Ende des Siebten Cantos von der Dynastie 
Sväyambhuva Manus gehört hatte, wollte er auch etwas über die anderen Manus er­
fahren. Es drängte ihn zu verstehen, wie die Höchste Persönlichkeit Gottes herab­
steigt - nicht nur in der Vergangenheit, sondern auch in der Gegenwart und in der 
Zukunft - und wie der Herr in verschiedenen Spielen als Manu handelt . Da Parlk�it 
Mahäräja begierig war, all dies zu erfahren, beschrieb Sukadeva Gosvämi nach und 
nach alle Manus, wobei er mit deQ sechs Manus anfing , die in der Vergangenheit er­
schienen waren . 

Der erste Manu hieß Sväyambhuva Manu . Seine beiden Töchter Äküti und De­
vahüti brachten zwei Söhne namens Yajiia und Kapila zur Welt. Weil Sukadeva 

1 
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Gosvämi die Taten Kapilas bereits im Dritten Canto beschrieben hatte, erzählte er 
jetzt von den Taten Yajnas. Sväyambhuva, der ursprüngliche Manu, begab sich mit 
seiner Frau Satarüpä in den Wald, um sich am Ufer des Flusses Sunandä in Enthalt­
samkeit zu üben. Einhundert Jahre lang lebten sie enthaltsam , und dann begann 
Manu,  in Trance Gebete an die Höchste Persönlichkeit Gottes zu richten. Daraufhin 
versuchten Räk�asas und asuras, ihn zu verschlingen, doch sein Enkel Yajna, der 
von seinen eigenen Söhnen, den Yämas, und den Halbgöttern begleitet wurde, tötete 
sie. Sodann übernahm Yajna persönlich das Amt I ndras, des Königs der himmli­
schen Planeten. 

Der zweite M anu mit Namen Sväroci�a war der Sohn Agnis, und seine Söhne 
wurden von Dyumat, Su�el)a und Roci!)mat angeführt. Im Zeitalter dieses Manus 
hatte Rocana das A mt lndras, des Herrschers der himmlischen Planeten, inne, und 
es gab viele Halbgötter unter der Führung Tu�itas. Es gab auch viele heilige Persön­
lichkeiten wie Ürja und Stambha. Zu ihnen gehörte auch Veda5irä, dessen Frau, Tu­
�itä, Vibhu zur Welt brachte. Vibhu unterrichtete achtundachtzigtausend drt;iha­
vratas (Heilige) in Selbstbeherrschung und Enthaltsamkeit. 

Uttama, der Sohn Priyavratas, war der dritte Manu. Unter seinen Söhnen befan­
den sich Pavana, Sr;njaya und Yajnahotra. Während der Herrschaft dieses Manus 
nahmen die Söhne Vasi�thas unter der Führung Pramadas die Stellung der sieben 
Heiligen ein. Die Satyas, Deva5rutas und Bhadras wurden die Halbgötter, und Sat­
yajit  wurde lndra. Aus dem Schoße Sunr;täs, der Frau Dharmas, erschien der Herr 
als Satyasena und tötete alle Yak!)as und Räk�. die gegen Satyajit kämpften. 

Tämasa, der Bruder des dritten M anus, wurde der vierte M anu, und er hatte zehn 
Söhn�. zu denen Pr;thu , Khyäti ,  Nara und Ketu gehörten. Während seiner Herr­
schaft wurden die Satyakas, Haris, Viras und andere zu Halbgöttern ,  die sieben 
großen Heiligen wurden von Jyotirdhäma angeführt, und Trisikha wurde I ndra. 
Harimedhä zeugte einen Sohn namens Hari im Schoße seiner Frau Haril)i. Dieser 
Hari , eine I nkarnation Gottes , rettete den Gottgeweihten Gajendra. Dieser Vorfall 
wird als gajendra -mok$GIJG bezeichnet. Am Ende dieses Kapitels fragt Parik!iit 
Mahäräja insbesondere nach diesem Vorfall, um Genaueres zu erfahren. 

VERS 1 
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sri-räjoväca 
sväyambhuvasyeha guro 

vamso :vam vistaräc chrutab 
yatra visva-srjälil sargo 

manün anyän vadasva nab 
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sn-ra.Ja uväca-der König (Mahäräja Parik�it) sprach; sväyambhuvasya-der 
großen Persönlichkeit Sväyambhuva Manu; ih a-in diesem Zusammenhang ; gu­
ro-o mein spiritueller Meister; v ams ab-Dynastie; ay am-diese; v is tarä t-aus­
führlich; s rutab- ich habe gehört (von dir); yatra-worin ; visva -srjäm-der großen 
Persönlichkeiten , die als die prajäpatis bekannt sind, wie Marici ;  s argab--Schöp­
fung , zu der die Geburt vieler Söhne und Enkel der Töchter M anus gehört ; manün 
-Manus; any än-andere; v ad asv a-beschreibe gütigerweise; nab-uns. 

ÜBERSETZUNG 
König Parik�it sprach: 0 mein Herr, mein spi rituel ler  Meister, jetzt habe 

ich von dir  ausführl ich von der Dynastie Sväyambhuva Manus gehört .  Aber 
es gibt noch andere Manus, und ich möchte auch von ihren Dynastien hö­
ren .  Beschrei be sie uns gütigerweise. 

VERS 2 
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manvantare harer janma 

'karmä!Ji ca mahiyasab 
gr!Janti kavayo brahmams 

täni no vada sr!Jvatäm 

manv antare-während des Wechsels der manvantaras (während ein Manu dem 
andern folgt); h areb-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; janma- Erscheinen; kar­
mä!Ji-und Taten; ca-auch; mahiyasab-des Glorreichsten ; gr!Janti-beschreiben; 
kavayab-die großen gelehrten Persönlichkeiten, die vollkommene I ntell igenz besit­
zen ; b rah man-o gelehrter brähma!Ja (Sukadeva Gosvämi); täni-sie alle; nab-uns; 

v ad a-bitte beschreibe; sr!Jvatäm-die wir sehr begierig sind zu hören. 

ÜBERSETZUNG 
0 gelehrter brähmaQa, Sukadeva Gosvämi, die großen gelehrten Persön­

l ichkeiten, die vol l kommene I ntel l igenz besitzen, beschreiben die Taten 
und das Erscheinen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes während der ver­
schiedenen manvantaras. Wir sind sehr begierig, von diesen Erzählungen zu 
hören. Bitte beschreibe sie uns. 

ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes erscheint in einer Vielfalt von I nkarnationen, 

wie zum Beispiel gu!Ja -avatäras, manvantara-avatäras, lilä-avatäras und yuga­
avatäras, die alle in den sästras beschrieben werden. Ohne auf die sästras Bezug zu 
nehmen, kann keine Rede davon sein, jemanden als eine I nkarnation der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes anzuerkennen. Deshalb heißt es hier ausdrücklich grl)anti ka -
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vayab: Die Beschreibungen der verschiedenen Inkarnationen werden yon großen 
Gelehrten mit vollkommener Intelligenz akzeptiert. Gegenwärtig behaupten - vor 
allem in Indien - viele Halunken von sich , Inkarnationen zu sein, und die Leute las­
sen sich von ihnen täuschen. Aus diesem Grunde sollte die Identität einer Inkarna­
tion durch die Beschreibung in den sästras und durch wundervolle Taten bestätigt 
werden. Wie in diesem Vers mit dem Wort mahiyasab zum Ausdruck gebracht 
wird, sind die Taten einer Inkarnation keine gewöhnliche Magie oder Z:�uberei, son­
dern vielmehr wundervolle Taten. Folglich muß jede I nkarnation der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes durch die Aussagen der sästras gestützt werden, und sie muß tat­
sächlich wundervolle Taten vollbringen. Parlk!)it Mahäräja war begierig , von den 
Manus der verschiedenen Zeitalter zu hören . Während nur eines Tages_ im Leben 
Brahmäs gibt es vierzehn Manus, und das Zeitalter jedes Manus dauert einundsieb­
zig yugas . Demzufolge erscheinen im Verlauf von Brahmäs Leben Tausende von 
Manus. 

VERS 3 
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yad yasminn antare brahman 

bhagavän visva-bhävanab 
krtavän kurute kartä 

hy atite 'nägate 'dya vä 

yat-was immer für Taten; yasmin-in einem bestimmten Zeitalter; antare­
manvantara; brahman-o großer brähma!Ja; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; visva- bhävanab-die diese kosmische Manifestation erschaffen hat; krtavän 
-hat vollbracht; kurute-vollbringt; kartä-und wird vollbringen; hi-in der Tat; 
atit e-in der Vergangenheit; anägate-in der Zukunft; adya-in der Gegenwart; 
vä-entweder. 

ÜBERSETZUNG 
0 gelehrter brähmar,a, beschreibe uns gütigerweise, welche Taten die 

Höchste Persönl ichkeit Gottes, die diese kosmische Manifestation erschaf­
fen hat, in den vergangenen manvantaras vol lbracht hat, welche Taten Er in  
der  Gegenwart vol lbringt und welche Taten Er i n  den zukünftigen manvan­
taras vol lbringen wird. 

ERLÄUTERUNG 
In  der Bhagavad-gitä sagte der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, daß Er 

und auch die anderen Lebewesen auf dem Schlachtfeld sowohl in der Vergangenheit 
existiert hätten wie auch in der Gegenwart existierten und in der Zukunft existieren 
würden. Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft bestehen ewig - sowohl für die 
Höchste Persönlichkeit Gottes als auch für die gewöhnlichen Lebewesen. Nityo nit-
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yänärh cetanas cetanänäm. Sowohl der Herr als auch die Lebewesen sind ewig und 
haben Empfindungen, mit dem Unterschied, daß der Herr unbegrenzt ist, während 
die Lebewesen begrenzt sind. Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist der Schöpfer al­
ler Dinge, und obwohl die Lebewesen nicht erschaffen sind, sondern zusammen mit 
dem Herrn ewig existieren, sind ihre Körper erschaffen, während der Körper des 
Höchsten Herrn niemals geschaffen wird. Es besteht kein Unterschied zwischen 
dem Höchsten Herrn und Seinem Körper, doch die bedingte Seele ist, obwohl ewig, 
von ihrem Körper verschieden. 

VERS 4 
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5ri-($ir uväca 

manavo 'smin vyatitäb $a! 
kalpe sväyambhuvädayab 

ädyas te kathito yatra 
devädinärh ca sambhavab 

5ri-r$ib uväca-der große Heilige Sukadeva Gosvämi sprach ; manavab­
Manus; as min-während dieser Zeit (an einem Tag Brahmäs); vy atit äb-bereits ver­
gangen; $ a{ -sechs ;  k alpe-während dieses Zeitraumes, Brahmäs Tag ; sväyambhu­

v a-Sväyambhuva Manu; äd ay ab-und andere; ädy ab-der erste (Sväyambhuva); 
te-dir; kathitab-ich habe bereits beschrieben; yatra-worin; deva -ädinäm-von al­
len Halbgöttern ;  ca-auch ; sambhavab-das Erscheinen. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi sprach: Im gegenwärtigen kal pa hat es bereits sechs 

Manus gegeben.  Ich habe dir bereits Sväyambhuva Manu und das Erscheinen 
vieler Halbgötter beschrieben. ln  diesem kalpa Brahmäs ist Sväyam­
bhuva der erste Manu .  

VERS 5 
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äkütyäm-aus dem Schoße Äkütis ; devahütyäm ca-und aus dem Scpoße Deva­
hütis ; duhitro /:1-der beiden Töchter; tasya-von ihm;  vai-in der Tat; mano b-Svä­
yambhuva Manu ; dharma-Religion; jli äna-und Wissen; upadesa -artham-um zu 
lehren; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; p utratäm-Stellung als Sohn 
':.on Äküti und Devahüti ; gata/:1-nahm an. 

ÜBERSETZUNG 
Sväyambhuva Manu hatte zwei Töchter namens Äküti und Devahüti .  Aus 

ihren Schößen erschien die Höchste Persönl ichkeit Gottes als die beiden 
Söhne Yajnamürti und Kapila. Diese Söhne wurden beauftragt, Rel igion und 
Wissen zu predigen.  

ERLÄUTERU NG 
Devahütis Sohn war als Kapila und Äkütis Sohn als Yajiiamürti bekannt. Beide 

lehrten Religion und philosophisches Wissen . 

VERS 6 
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krtam purä bhagavatab 

kapilasyänuvan;itam 
äkhyäsye bhagavän yajno 

yac cakära kurüdvaha 

kr tam-bereits getan; purä-zuvor; bhagavata/:1-der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes; kap ilasya-Kapilas, des Sohnes Devahütis; anuvar(J itam-vollständig be­
schrieben; äkhyäsye-ich werde jetzt beschreiben; bhagav än-die Höchste Persön­
lichkeit Gottes; yajnab-mit Namen Yajiiapati oder Yajiiamürti ; yat-was immer; 
cakära-ausgeführt; kuru - udvaha-o bester der Kurus. 

ÜBERSETZU NG 
0 bester der Kurus, ich habe die Taten Kapilas, des Sohnes Devahütis, be­

reits (im Dritten Canto] beschrieben.  Jetzt werde ich die Taten Yajnapatis, 
der Äkütis Sohn war, beschreiben. 

VERS 7 
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virakta/:1 käma-bhoge�u 
satarüpä-pati/:1 prabhub 
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visrjya ri(jyaril tapase 
sabhäryo vanam ävisat 

7 

v irak tab-ohne Anhaftung; käma-bhoge$u-an Sinnenbefriedigung (im grha­
stha-Leben); satarüpä-patib-der Ehemann Satariipäs namens Sväyambhuva Manu; 
prabh ub-welcher der Herr oder König der Welt war; v is r,jy a-nachdem er völlig 
aufgegeben hatte; räjyam-sein Königreich; tapase-um sich Entsagung aufzuerle-· 
gen; s a-bh äryab-mit seinPr Frau; vanam-in den Wald; äv isat-ging. 

ÜBERSETZUNG 
Sväyambhuva Manu, der Gemahl Satarüpäs, war von Natur aus dem 

Genuß der Sinne nicht im geringsten verhaftet. So verl ieß er sein  König­
reich, das vol l von S innenfreuden war, und ging mit  seiner Frau in  den 
Wald, um sich Entsagung aufzuerlegen. 

ERLÄUTERU NG 
In  der Bhagavad-gitä (4 .2) heißt es :  evam paramparä-präptam imam räjar$ayo 

vidub. "Die höchste W issenschaft wurde so durch die Kette der Schülernachfolge 
empfangen, und die heiligen Könige verstanden sie auf diese Weise." Alle M anus 
waren vollkommene Könige. Sie waren ri(jar$iS, das heißt,  obwohl sie als Könige 
die Welt regierten, kamen sie großen Heiligen gleich. Sväyambhuva M anu zum Bei­
spiel herrschte über die ganze Welt, doch er hatte kein Verlangen nach Sinnenbefrie­
digung . Das ist wahre M onarchie. Der König des Landes oder der Kaiser eines Rei­
ches muß so geschult sein ,  daß er von selbst auf Sinnenbefriedigung verzichtet. Man 
soll nicht denken, daß man, nur weil man König geworden ist, unnötigerweise Geld 
für Sinnenbefriedigung ausgeben muß. Sobald die Könige ihre Würde verloren, da 
sie Geld für Sinnenbefriedigung vergeudeten, war ihr Schicksal besiegelt. Und heute, 
nachdem die Monarchie zusammengebrochen ist, haben die Menschen Demokratien 
geschaffen, die ebenfalls fehlschlagen. Jetzt kommt durch die Gesetze der Natur die 
Zeit, in der Diktaturen den Bürgern mehr und mehr Schwierigkeiten bereiten wer­
den. Wenn der König oder Diktator als Individuum oder die M itglieder der Regie­
rung als Gemeinschaft den Staat bzw. das Königreich nicht nach den Regeln der 
Manu-samhitä führen , wird eine solche Regierung zweifellos keinen Bestand haben. 

VERS 8 

sunandäyäm var$a-satam 
padaikena bhuvari1 sprsan 

tapyamänas tapo ghoram 
idam anväha bhärata 
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sunandäyäm-am Ufer des Flusses Sunandä; var�a -satam-einhUJ)dert Jahre 
lang ; pada -ekena-auf einem Bein; bhuvam-die Erde; SPr san-berührend; tapya ­
mänab-er übte sich in Enthaltsamkeit; tap ab-Enthaltsamkeit; gho ram-sehr 
schwere; idam-das folgende; anväha-und sprach; bhärata-o Nachkomme Bhara­
tas. 

ÜBERSETZUNG 
0 Nachkomme Bharatas, nachdem sich Sväyambhuva Manu mit seiner 

Frau in  den Wald begeben hatte, stel lte er sich am Ufer des Flusses Sunandä 
auf ein Bein und übte sich so, indem er mit nur einem Bein die Erde be­
rührte, e inhundert Jahre lang in Enthaltsamkeit. Während dieser Entbeh­
rungen sprach er wie folgt. 

ERLÄUTERU NG 
Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura kommentiert, daß das Wort anväha bedeu­

tet, daß Sväyambhuva Manu für sich selber chantete oder murmelte; er sprach nicht 
laut zu jemand. 

VERS 9 
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sri-manur uväca 
yena cetayate visvarh 

visvarh cetayate na yam 
yo jägarti sayäne 'smin 

näyarh tarn veda veda sab 

sri-manub uväca-Sväyambhuva Manu chantete; yena-durch �eichen (die Per­
sönlichkeit Gottes); cetayate-wird zum Leben erweckt; visvam -das gesamte Uni­
versum ;  visvam-das gesamte Universum (die materielle Welt); cetayate-belebt; 
na-nicht; yam-Er, der ;  yab- Er, der; jägarti-ist immer wach (alle Tätigkeiten 
beobachtend); sayäne-während er schläft; asmin-in diesem Körper; na-nicht; 
ayam-das Lebewesen; tarn-Ihn; veda-kennt; veda-kennt; sab- Er . 

ÜBERSETZUNG 
Manu sprach: Es ist  das höchste Lebewesen, das diese belebte materie l le  

Welt  erschaffen hat. Dieses höchste Lebewesen wurde nicht von der mate­
riel len Welt erschaffen .  Wenn al les sch läft, bleibt der Herr, das Höchste 
Wesen, als Zeuge wach. Das Lebewesen weiß  n ichts von Ihm, doch Er weiß  
al les. 
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ERLÄUTERUNG 
Hier sehen wir den Unterschied zwischen der Höchsten Persönlichkeit Gottes 

und den Lebewesen. Nityo nityänäm cetanas cetanänäm. Wie es in den Vede1i heißt, 
ist der Herr der höchste Ewige, das höchste Lebewesen. Der Unterschied zwischen 
dem höchsten Lebewesen und den gewöhnlichen Lebewesen besteht darin, daß zur 
Zeit der Vernichtung der materiellen Welt alle gewöhnlichen Lebewesen in einem 
schlaflihnlichen Zustand des Vergessens bzw. in einem traumgleichen oder un­
bewußten Zustand verbleiben, wohingegen das Höchste Wesen als Zeuge aller "' 
Dinge wach bleibt. Die materielle Welt wird geschaffen, bleibt eine Zeitlang beste­
hen und wird schließlich vernichtet. Während all dieser Veränderungen bleibt das 
Höchste Wesen wach . Auf der materiellen Ebene existieren die Lebewesen in drei 
Traumzuständen . Wenn die materielle Welt wach ist und tätig wird, ist dies mit 
einer Art Wachtraum vergleichbar. Wenn sich die Lebewesen schlafen legen, träu­
men sie ebenfalls, und wenn sie zur Zeit der Vernichtung bewußtlos sind, das heißt, 
wenn die materielle Welt in den Zustand des Unmanifestiertseins übergeht, treten 
sie in einen weiteren Traum ein. Sie träumen daher in der materiellen Welt in jedem 
Zustand. In der spirituellen Welt hingegen ist alles wach . 

VERS 10 

3TR���m�� ��������� , 
ij��� i� �T �: ��f�� l l � o l l 

ätmäväsyam idam visvam 
yat kific(j jagatyäm Jagat 

tena tyaktena bhufijfthä 
mä grdha/:1 kasya svid dhanam 

ätma-die Überseele; äväsyam-überall lebend; idam-dieses Universum;  vis­
vam-alle Universen, alle Orte; yat-was immer; kificit-alles Existierende; jagat­
yäm- in dieser Welt, überall ;  Jagat-alles, Beseeltes und Unbeseeltes; tena-durch 
Ihn; tyaktena-bestimmt; bhufijfthä/:1-du magst genießen; mä-nicht; grdha/:1-
nimm an; kasya svit-von niemand anders; dhanam-das Eigentum .  

ÜBERSETZUNG 
ln  diesem Universum ist die Höchste Persönl ichkeit Gottes in  Ihrem 

Aspekt als Überseele al lgegenwärtig, wo immer es beseelte oder unbeseelte 
Schöpfungen gibt. Daher sol l  man nur das annehmen, was ei nem best immt 
ist; man sol l  nicht nach dem Eigentum anderer trachten. 

ERLÄUTERU NG 
Nachdem Sväyambhuva Manu die Stellung der Höchsten Persönlichkeit Gottes 

als transzendental beschrieben hat, erklärt er jetzt zum Wohl der Söhne und Enkel 
seiner Dynastie, daß alle Dinge im Universum das Eigentum der Höchsten Persön-
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lichkeit Gottes sind . Manus Unterweisungen betreffen nicht nur seine. Söhne und 
Enkel , sondern die gesamte menschliche Gesellschaft. Das Wort , ,Mensch" (im 
Sanskrit manu:;;ya) stammt von dem Namen Manu, denn alle Mitglieder der Gesell­
schaft sind Nachfahren des ursprünglichen Manus. Manu wird auch in der 
ljhagavad-gitä (4. 1 )  erwähnt, wo der Herr sagt : 

imam vivasvate yogari1 
proktavän aham avyayam 

vivasvän manave präha 
manur ik:;;väkave 'bravit 

"Ich unterwies den Sonnengott Vivasvän in der ursprünglichen Wissenschaft des 
yoga. Visvasvän lehrte sie Manu, cten Vater der Menschheit, und Manu gab sie an 
Ik$väku weiter . "  

Sväyambhuva Manu und Vaivasvata Manu haben ähnliche Pflichten . Vaivasvata 
Manu war der Sohn des Sonnengottes Vivasvän, und sein Sohn war Ik$väku, der 
König der Erde. Da Manu als der ursprüngliche Vater der Menschheit angesehen 
wird, sollte die menschliche Gesellschaft seinen Unterweisungen folgen . 

Sväyambhuva Manus Unterweisung lautet, daß alles Existierende, nicht nur in 
der spirituellen Welt, sondern auch in der materiellen Welt, das Eigentum der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes ist ,  die als Überbewußtsein alles durchdringt. In der 
Bhagavad-gitä 0 3 . 3 )  wird dies folgendermaßen bestätigt: k:;;etra-jfiam cäpi mäm 
viddhi sarva-k:;;etre:;;u bhärata. In jedem Feld , das heißt in jedem Körper, weilt der 
Höchste Herr als Überseele. Der individuellen Seele wird ein Körper gegeben, in 
welchem sie nach den Unterweisungen der Höchsten Person leben und handeln soll ,  
und deshalb ist die Höchste Person ebenfalls in jedem Körper gegenwärtig . Wir soll­
ten nicht denken, wir seien unabhängig ; vielmehr müssen wir verstehen, daß uns 
am Gesamteigentum der Höchsten Persönlichkeit Gottes ein bestimmter Anteil zu­
gedacht ist. 

Ein solches Verständnis kann zu vollendetem Kommunismus führen. Kommu­
nisten denken im Sinne ihres Staates, doch der spirituelle Kommunismus, von dem 
hier gesprochen wird, umfaßt nicht nur einen Staat, sondern das gesamte Univer­
sum . Nichts gehört irgendeinem Staat oder einem Individuum ; alles gehört der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes. Das ist. die Bedeutung dieses Verses . Ätmäväsyam 
idam visvam. Was auch im mer im Universum existiert ,  ist das Eigentum der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes. Die moderne kommunistische Theorie und auch die 
Vorstellung der Vereinten Nationen kann reformiert, ja in der Tat berichtigt wer­
den, wenn die Betreffenden verstehen, daß alles der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
gehört . Der Herr ist keine Schöpfung unserer Intel ligenz , sondern Er hat uns er­
schaffen. Ätmäväsyam idam visvam. fsaväsyam idali1 sarvam. Dieser universelle 
Kom munismus kann alle Probleme der Welt lösen . 

Aus der vedischen Literatur können wir des weiteren lernen, daß auch der Kör­
per nicht das Eigentum der individuellen Seele ist, sondern ihr entsprechend ihrem 
karma gegeben wird. Karma11ä daiva -netre1w jantur dehopapattaye. Die 8 400 000 
Körperformen gleichen Maschinen, die der individuellen Seele zur Bedienung gege­
ben werden . Dies wird in der Bhagavad-gitä ( 1 8 . 6 1 )  bestätigt : 
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isvarab sarva-bhütänäli1 
hrd-dese 'rjuna ti${hati 

bhrämayan sarva-bhütäni 
yanträrü(ihäni mäyayä 

1 1  

"Der Höchste Herr weilt i m  Herzen eines jeden, o Arjuna, und lenkt die Wege 
aller Lebewesen, die wie auf einer aus materieller Energie gemachten Maschine 
sitzen." 

Der Herr weilt als Überseele im Herzen eines jeden und ist Zeuge der verschiede­
nen Wünsche der individuellen Seele. Der Herr ist so barmherzig , daß er dem Lebe­
wesen die Gelegenheit gibt, sich seine verschiedenen Wünsche in geeigneten Kör­
pern, die nichts weiter als Maschinen sind (vanträrü(ihäni mäyayä), zu erfüllen. 
Diese Maschinen sind aus den materiellen Bestandteilen der äußeren Energie herge­
stellt, und so genießt oder leidet das Lebewesen je nach seinen Wünschen. Die Gele­
genheit hierzu wird ihm von der Überseele gegeben. 

Alles gehört dem Höchsten, und daher soll man sich nicht am Eigentum anderer 
vergreifen. Wir haben die Neigung, so viele Dinge zu erfinden, und deshalb bauen 
wir heute Hochhäuser und entwickeln andere materielle Annehmlichkeiten. Wir 
dürfen jedoch nicht vergessen, daß die Bestandteile der Hochhäuser und Maschinen 
von niemandem außer der Höchsten Persönlichkeit Gottes geschaffen werden kön­
nen . Die gesamte Welt ist nichts weiter als eine Verbindung der fünf materiellen 
Elemente (tejo-väri-mrdäri! yathä vinimayab). Ein Hochhaus ist eine Umwandlung 
von Erde, Wasser und Feuer. Erde und Wasser werden verbunden und durch Feuer 
zu Ziegeln gebrannt, und ein Hochhaus ist im Grunde nichts weiter als eine hohe 
Ziegelkonstruktion.  Obwohl die Z iegel von Menschen gemacht sein mögen, sind die 
Bestandteile der Z iegel keine menschliche Schöpfung . Natürlich kann der Mensch in 
seiner Eigenschaft als Herstel ler von der Höchsten Persönlichkeit Gottes eine Art 
Gehalt beziehen - das wird hier gesagt: tena tyaktena bhw!jithäb. Man mag ein 
Hochhaus bauen, doch weder der Architekt noch der Käufer, noch der Arbeiter kön­
nen darauf Besitzanspruch erheben. Der Besitzanspruch fcillt der Person zu, die die 
Kosten für das Gebäude trägt. Die Höchste Persönlichkeit Gottes hat Wasser, Erde, 
Luft, Feuer und den Raum geschaffen, und man kann diese Dinge benutzen und ein 
Gehalt annehmen ( tena tyaktena bhwijithäb), jedoch kann man keinen Besitzan­
spruch erheben. Das ist vollkommener Kommunismus . Unsere Neigung, große Ge­
bäude zu errichten , sollte nur für den Bau großer und kostbarer Tempel benutzt 
werden, in denen die Bildgestalt der Höchsten Persönlichkeit Gottes aufgestellt wer­
den sollte. Dann wird unser Verlangen nach großartigen Bauten wahre Erfüllung 
finden . 

Da alles der Höchsten Persönlichkeit Gottes gehört , sollte alles dem Herrn darge­
bracht werden, und wir sollten nur prasäda annehmen (tena tyaktena bluuijithäb). 
Wir sollten uns nicht streiten, um mehr zu nehmen, als wir brauchen . In diesem 
Zusammenhang sagte Närada zu Mahäräja Yudhi�Hhira: 

yävad bhr(veta ja{hara�i! 
tävat svatvari1 hi dehinäm 

adhika1i1 yo 'bhimanyeta 
sa steno da!ldam arhati 
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"Man kann so viel Reichtum als seinen Besitz betrachten, wie man braucht, um 
Körper und Seele zusammenzuhalten, doch jemand, der mehr als seinen· Anteil be­
ansprucht, muß als Dieb angesehen werden, der es verdient, durch die Gesetze der 
Natur bestraft zu werden. "  (SB. 7 .14 .8) 

Natürlich müssen wir in bezug auf Essen, Schlafen, Fortpflanzung und Verteidi­"
gung (ähära-nidrä- bhaya -maithuna) versorgt werden, doch da der Höchste Herr, 
die Persönlichkeit Gottes, diese Bedürfnisse sogar für die Vögel und Bienen bereit­
stellt, warum dann nicht auch für die Menschheit? Wirtschaftliche Entwicklung ist 
überflüssig, denn für alles ist gesorgt. Deshalb muß man einsehen, daß alles Kt"�Q.a 
gehört, und mit diesem Bewußtsein sollte man prasäda annehmen. Wenn man je­
doch auf den Anteil anderer übergreift, ist man ein Dieb. Wir sollten nicht mehr als 
das nehmen, was wir tatsächlich brauchen. Wenn wir also durch Zufall viel Geld 
bekommen, sollten wir immer bedenken, daß es im Grunde der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes gehört. Im Kr�Q.a-Bewußtsein bekommen wir genügend Geld, doch 
wir dürfen niemals denken, daß dieses Geld uns gehört; es gehört der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes und sollte daher zu gleichen Teilen unter den Arbeitern, den Gott­
geweihten, aufgeteilt werden. Kein Gottgeweihter sollte den Anspruch erheben, ir­
gendwelches Geld oder Eigentum gehöre ihm .  Wenn jemand denkt, irgendein Teil 
des Eigentums dieses riesigen Universums gehöre jemand bestimmtem, muß er als 
Dieb angesehen werden und unterliegt der Bestrafung durch die Gesetze der Natur. 
Daivi hy e$ä guf)amayi mama mäyä duratyayä. Niemand kann der Wachsamkeit der 
materiellen Natur entgehen oder seine Absichten vor der materiellen Natur verber­
gen. Wenn die menschliche Gesellschaft ungesetzlicherweise behauptet, das Eigen­
tum des Universums gehöre - teilweise oder ganz - der Menschheit, wird die ge­
samte menschliche Gesellschaft als eine Gesellschaft von Dieben verurteilt und 
durch die Gesetze der Natur bestraft werden. 

VERS 1 1  

;;j �m � �tr� � � f�qRJ 1 
ij �f;{�tf � ij�qm� II � � II 

yam pasyati nd pasyantam 
cak$Ur yasya na ri$yati 

tarn bhüta -nilayam devam 
supan:zam upadhävata 

yam-Er, der ; pasyati-das Lebewesen sieht; na-nicht; pasyantam-obwohl im­
mer sehend; cak$ub-Auge; yasya-dessen; na-niemals ; ri$yati-läßt nach; tam 
-Ihn; bhüta -ni/ayam-die ursprüngliche Quelle aller Lebewesen; devam-die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes; suparr:tam-die das Lebewesen als Freund begleitet; upa ­
dhävata-jeder sollte verehren. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl die Höchste Persönl ichkeit Gottes das Treib�n der Welt ständig 

beobachtet, sieht niemand den Herrn. Man sol l  jedoch n icht denken, wei l  



Vers 1 1 )  Die Manus, die Verwalter des Un iversums 13  

niemand Ihn  sehe, sehe der  Herr  ebenfa l ls  nicht, denn  Seine Sehkraft wird 
niemals beeinträchtigt. Folgl ich sol l te jeder die Überseele verehren, die im­
mer  a l s  Freund be i  der  i ndividuel len Seele blei bt. 

ERLÄUTERU NG 
Als Srimati Kuntidevi, die M utter der PäiJQavas, zu Kr$!Ja betete, sagte sie: a/ak­

�yam sarva-bhütänäm antar bahir avasthitam. "Kf$!Ja, Du weilst sowohl innerhalb 
als auch außerhalb aller Dinge, und trotzdem können Dich die unintelligenten be­
dingten Seelen nicht sehen." In der Bhagavad-gitä heißt es, daß man die Höchste 
Persönlichkeit Gottes mit jfiäna-cak�u�ab, das heißt mit den Augen des Wissens, 
sehen kann. Derjenige, der einem diese Augen des Wissens öffnet, wird als spirituel­
ler Meister bezeichnet. Aus diesem Grunde bringen wir dem spirituellen Meister mit 
dem folgenden s/oka unser Gebet dar: 

om ajliäna-timirändhasya 
jfiänälijana-saläkayä 

cak�ur unmilitam yena 
Iasmai sri-gurave namab 

"Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen meinem spirituellen Meister, 
der mir mit der Fackel des Wissens die Augen geöffnet hat , die durch die Dunkelheit 
der Unwissenheit blind waren." (Gautamiya Tantra) 

Die Aufgabe des guru besteht darin, dem Schüler die Augen des Wissens zu öff­
nen. Wenn der Schüler aus der Unwissenheit zu Wissen erwacht, kann er die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes überall sehen, weil der Herr tatsächlich überall gegenwär­
tig ist. A ru;iäntara-stha-paramä�lu-cayäntara-stham. Der Herr weilt innerhalb die­
ses Universums, Er weilt im Herzen eines jeden Lebewesens, und Er weilt sogar im 
Atom . Weil uns vollkom menes W issen fehlt, können wir Gott nicht sehen, doch ein 
wenig Überlegung kann uns helfen, Gott überall zu sehen . Dazu ist Schulung erfor­
derlich . M it ein wenig Besonnenheit kann selbst der niedrigste Mensch die Gegen­
wart Gottes wahrnehmen. Wenn wir darüber nachdenken, wem der gewaltige 
Ozean gehört, wessen Eigentum die gewaltigen Landmassen sind, woher der Him­
mel gekom men ist, wie die M illionen und Abermillionen von Sternen und Planeten 
im Weltall schweben, wer dieses Universum erschaffen hat und wessen Eigentum 
es ist, dann sollten wir zweifellos zu der Schlußfolgerung gelangen, daß es einen Ei­
gentümer all dieser Dinge gibt. Wenn wir auf ein bestimmtes Stück Land Besitzan­
spruch erheben - ob individuell oder für unsere Familie oder Nation -, sollten wir 
immer bedenken, auf welche Weise wir die Besitzer wurden, denn das Land war 
schon vor unserer Geburt da, bevor wir dorthin kamen. Wie wurde es also zu unse­
rem Eigentum? Solche Überlegungen werden uns helfen zu verstehen, daß es einen 
höchsten Eigentümer aller Dinge gibt - die Höchste Persönlichkeit Gottes . 

Der Höchste Herr ist immer wach. I m  bedingten Zustand vergessen wir Dinge, 
weil wir unseren Körper wechseln, doch weil die Höchste Persönlichkeit Gottes Ih­
ren Körper nicht wechselt, erinnert Sich der Herr an Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft. Kr�ma sagt in der Bhagavad-gitä (4 . 1 ): imam vivasvate yogam proktavän 
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aham avyayam. "Ich erklärte diese Wissenschaft Gottes - die Bhagavad:gitii - vor 
mindestens vierzig Millionen Jahren dem Sonnengott ."  Als Arjuna KJ;�Qa fragte, 
wie Er Sich an Vorfeme erinnern könne, die vor so langer Zeit stattfanden, antwor­
tete der Herr, daß Arjuna ebenfalls zu jener Zeit zugegen gewesen sei . Weil Arjuna 
KJ;�Qas Freund ist, begleitet Arjuna Ihn überallhin, doch der Unterschied zwischen 
den beiden besteht darin, daß K�;�Qa Sich an alles erinnert, wohingegen das Lebewe­
sen Arjuna, das ein winziges Teilchen des Höchsten Herrn ist, vergißt Deshalb 
heißt es, daß die Wachsamkeit des Herrn niemals beeinträchtigt wird. Dies wird 
auch in der Bhagavad -gitii 0 5 . 1 5 ) bestätigt: sarvasya ciiham hrdi sannivi!no mattab 
smrtir jridnam apohanam ca. Der Höchste Herr ist in Seinem Paramätmä-Aspekt 
immer im Herzen aller Lebewesen gegenwärtig und sorgt für Erinnerung, Wissen 
und Vergessen. Das wird auch im vorliegenden Vers durch das Wort supariJam 
(Freund) angedeutet. In der Svetiisvatara Upani�ad (4 .6 )  heißt es deshalb: dvii su­
pariJii sayujii sakhiiyii samiinam vrk�am pari�asvajiite. Zwei Vögel sitzen als 
Freunde auf dem gleichen Baum.  Der eine Vogel frißt von den Früchten des Bau­
mes, und der andere beobachtet nur. Der beobachtende Vogel begleitet den fressen­
den Vogel immer als Freund und erinnert ihn an Dinge, die er zu tun beabsichtigte. 
Wenn wir daher bei unseren täglichen Beschäftigungen an den Höchsten Herrn den­
ken, können wir Ihn oder zumindest Seine Gegenwart überall wahrnehmen. 

Die Worte cak�ur yasya na ri�yati bedeuten, daß wir zwar den Herrn nicht sehen 
können, daß Er aber uns sehr wohl sehen kann. In ähnlicher Weise stirbt Er auch 
nicht, wenn die kosmische Manifestation vernichtet wird . In diesem Zusammen­
hang wird das Beispiel der Sonne angeführt, die wir zwar tagsüber, nicht aber nachts 
sehen können. Wenn die Sonne nicht am Himmel steht oder wenn wir sie nicht se­
hen können, bedeutet dies nicht, daß die Sonne nicht mehr existiert . Die Sonne ist 
da, doch können wir sie nicht sehen . Obwohl wir in ähnlicher Weise den Höchsten 
Herrn in unserer gegenwärtigen Dunkelheit, unserem mangelnden Wissen, nicht se­
hen können, ist Er immer gegenwärtig und sieht unsere Handlungen . Als Param­
ätmä ist Er Zeuge und Ratgeber ( upadra�fd und anumantii). Wenn man den Unter­
weisungen des spirituellen Meisters folgt und die autorisierten Schriften studiert, 
kann man verstehen, daß Gott vor uns gegenwärtig ist und alles sieht, obwohl wir 
nicht die Augen haben mögen, Ihn zu sehen. 

VERS 1 2  

Wf ��m�t ��tt � �: tri1 �� ilft:: 1 
N�� � q� f?f� :q- m� � � � � � �  

na yasyddy-antau madhyam ca 
sva}J paro ndntaram bahib 

visvasydmüni yad yasmiid 
visvam ca tad rtam mahat 

na-weder; yasya-deren (der Persönlichkeit Gottes); ädi-Anfang ; antau­
Ende; madhyam- M itte; ca-auch ; sva}J-eigenes; para}J-andere; na-noch ; anta -
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ram-innen; bahib-außen; visvasya-der gesamten kosmischen Manifestation ; 
amlini-solche Überlegungen ; yat-deren Form ; yasmdt-von Ihm, der die Ursache 
aller Dinge ist ; visvam-das ganze Universum ; ca-und; tat-sie alle· rtam-
Wahrheit ; mahat-sehr, sehr groß . 

' · 

ÜBERSETZU NG 
Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, hat keinen Anfang, kein 

Ende und keine Mitte. Er gehört auch zu keiner best immten Fami l ie oder 
Nation. Er hat weder Innen noch Außen. Die Dual i täten, die man in  der ma­
teriel len Welt findet, wie Anfang und Ende oder mein und dein, haben al le 
mit der Persön l ichkeit des Höchsten Herrn nichts zu tun. Das Universum, 
das von Ihm ausgeht, ist e in  weiterer Aspekt des Herrn . Deshalb ist der 
Höchste Herr die endgültige Wahrheit, und Er ist in Seiner Großartigkeit 
vol l kommen. 

ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönl ichkeit Gottes , KJ;�Qa, wird in der Brahma-sari1hitd (5  . I )  wie 

folgt beschrieben: 

isvarab paramab kr$1Jab 
sac-cid-dnanda-vigrahab 

anddir ädir govindab 
sa rva-kä ra !Ja -kä ra (W m 

"KJ;�Qa, der als Govinda bekannt ist, ist der Höchste Herrscher . Er hat einen ewi­
gen, glückseligen , spirituellen Körper. Er ist der Ursprung aller Dinge. Er hat kei­
nen anderen Ursprung , denn Er ist die urerste Ursache aller Ursachen ."  

Für die Existenz des Herrn gibt es  keine Ursache, denn Er ist die Ursache aller 
Dinge. Er ist in allen Dingen (mayä tatam idarh sarvam); Er ist in alles eingegangen, 
aber dennoch ist Er nicht alles. Er ist acintya-bhedäbheda, gleichzeitig eins und ver­
schieden. Das wird in diesem Vers erklärt. Auf der materiellen Ebene kennen wir 
Anfang , Ende und Mitte, doch für die Höchste Persönlichkeit Gottes gibt es solche 
Dinge nicht . Die universale kosmische Manifestation ist auch die virä(i-rupa, die 
Arjuna gezeigt wurde und deren Beschreibung man in der Bhagavad-gitä findet . Da 
der Herr also überall und zu allen Zeiten gegenwärtig ist , ist Er die Absolute Wahr­
heit und der Größte. Er ist in Seiner Großartigkeit vollendet. Gott ist groß, und wie 
groß Er ist, wird hier erklärt . 

VERS 1 3  

ij' ftl�: �a �: 
�: (CC4�Rmi: �: I 

��� ���ft���· 
af R�llt�� f;Rr( 3ffi� I I  � � I I  
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sa visva-käya/:1 puru -hüta isa/:1 
satya/:1 svayam-jyotir aja/:1 purätla/:1 

dhatte 'sya janmädy-ajayätma-saktyä 
täm vidyayodasya niriha äste 

(Canto 8, Kap. 1 

sa/:1-diese Höchste Persönlichkeit Gottes; visva-käya/:1-die Gesamtform des 
Universums (das gesamte Universum ist der äußere Körper der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes); puru -hüta/:1-unter so vielen Namen bekannt; isa/:1-der höchste 
Herrscher (mit voller Macht); satya/:1-die endgültige Wahrheit; svayam-persön­
lich ; jyo ti/:1-selbstleuchtend; aja/:1-ungeboren, anfangslos; puräf,la/:1-der Älteste; 
dhatte-Er führt aus; asya-dieses Universums; janma-ädi-die Schöpfung, Erhal­
tung und Vernichtung; ajayä-durch Seine äußere Energie; ätma-saktyä-durch 
Seine persönliche Kraft; täm-diese äußere, materielle Energie; vidyayä-durch 
Seine spirituelle Kraft; udasya-aufgebend; niriha/:1-ohne Wunsch oder Tätigkeit; 
äste-Er existiert (unberührt von der materiellen Energie). 

ÜBERSETZUNG 
Die gesamte kosmische Manifestation ist der Körper der Höchsten Per­

sönl ichkeit Gottes, der Absoluten Wahrheit, die Mil l ionen von Namen hat 
und unbegrenzte Kräfte besitzt. Der Herr leuchtet aus Sich Selbst heraus 
und ist ungeboren und unveränderlich. Er ist der Anfang al ler Dinge, doch 
Er hat Selbst keinen Anfang. Wei l  Er die kosmische Man ifestation durch 
Seine äußere Energie geschaffen hat, scheint das U niversum von Ihm er­
schaffen, erhalten und vernichtet zu werden. N ichtsdestoweniger bleibt Er 
in  Seiner spirituel len Energie untätig und von den Tätigkeiten der materiel­
len Energie unberührt .  

ERLÄUTERUNG 
Sr! Caitanya Mahäprabhu sagt in Seinem Sik$ä$(aka: nämnäm akäri bahudhä 

nija-sarva-sakti/:1. Die Höchste Persönlichkeit Gottes hat viele Namen, die alle von 
der Höchsten Person nicht verschieden sind. Das ist die spirituelle Natur. Wenn wir 
den Hare-K(�l)a-mahä-mantra chanten, der aus den Namen des Höchsten Herrn be­
steht, stellen wir fest, daß der Name alle Kräfte der Person hat. Die Tätigkeiten des 
Herrn sind vielfaltig, und je nach Seinen Tätigkeiten hat Er viele Namen. Er er­
schien als der Sohn Mutter Ya5odäs und auch als der Sohn M utter Devakis, und des­
halb trägt Er die Namen Devaki-nandana und Ya5odä-nandana. Paräsya saktir vi­
vidhaiva 5rüyate. Der Herr besitzt eine Vielzahl von Energien, und deshalb handelt 
Er auf vielfaltige Weise. Trotzdem hat Er einen bestimmten Namen. Die sästras 
empfehlen, welche Namen

. 
wir chanten sollen, wie zum Beispiel Hare K(�l)a, Hare 

K(�l)a, Kt�l)a K(�l)a, Hare Hare. Wir brauchen uns keinen Namen zu suchen oder 
uns einen Namen auszudenken. Vielmehr müssen wir den heiligen Persönlichkeiten 
und den sästras folgen, wenn wir den Heiligen Namen des Herrn chanten. 

Obwohl die materielle und die spirituelle Energie beide zum Herrn gehören, ist es 
unmöglich, Ihn zu verstehen, solange wir in der materiellen Energie bleiben. Wenn 
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wir aber zur spirituellen Energie kommen, ist Er sehr leicht zu erkennen. Im 
Srimad-Bhiigavatam (1 . 7 . 2 3 )  heißt es : miiyiim vyudasya cic-chaktyii kaivalye sthita 
iitmani. Obwohl die äußere Energie zum Herrn gehört, ist Er sehr schwer zu verste­
hen, wenn man sich in der äußeren Energie aufhält (mama miiyii duratyayii). Wenn 
man jedoch zur spirituellen Energie kommt, kann man Ihn ohne weiteres verstehen . 
Deshalb heißt es in der Bhagavad-gitii (18.55): bhaktyii miim abhijiiniiti yiiviin yas 
ciismi tattvatab. Jemand, der die Höchste Persönlichkeit Gottes in Wahrheit verste­
hen möchte, muß sich der bhakti-Ebene oder dem Kr;�l)a-Bewußtsein zuwenden. 
Bhakti besteht aus verschiedenen Tätigkeiten (srava(lam kirtanam vi$1JOb smara(lam 
piida -sevanam I arcanam vandana:il diisyam sakhyam iitma-nivedanam), und um 
den Herrn zu verstehen, muß man sich diesem Pfad des hingebungsvollen Dienstes 
zuwenden. Obwohl die M enschen dieser Welt Gott vergessen haben und sagen mö­
gen, Gott sei tot, ist dies keine Tatsache. Man kann Gott verstehen, wenn man sich 
der Bewegung für Kr;�l)a-Bewußtsein anschließt, und auf diese Weise kann man 
glücklich werden. 

VERS 14 

3NTJt �q�: �'ttOft( .. ��tij'?t I 
�(� ft ��: sr1titswmt SfqQ� 1 1 t � � � 

athiigre r$ayab karmii(l ­
ihante 'karma -hetave 

ihamiino hi puru$ab 
priiyo 'nihiim prapadyate 

atha-deshalb; agre-am Anfang ; r$ayab-alle gelehrten r$iS oder Heiligen; kar­
mii(li-fruchtbringendes Tun; ihante-führen aus ; akarma-Freiheit von fruchtbrin­
genden Ergebnissen; hetave-zum Zwecke von; ihamiinab-solche Tätigkeiten a'JS­
führend; hi-in der Tat; puru$ab-ein Mensch; priiyab-fast immer; anihiim­
Befreiung von karma; prapadyate-erreicht. 

ÜBERSETZUNG 
Um daher Menschen zu befähigen, die Stufe von Tät igkeiten zu errei­

chen, die nicht durch fruchtbringende Ergebnisse gefärbt s ind, beschäftigen 
große Hei l ige die Menschen zunächst in  fruchtbringendem Tun, denn so­
lange man nicht mit den in den Sästras empfohlenen Tätigkeiten beginnt, 
kann man die Stufe der Befreiung oder Tätigkeiten, die keine Reaktionen 
nach sich ziehen, nicht erreichen. 

ERLÄUTERU NG 
In der Bhagavad-gitii (3 . 9 )  gibt Sr! Kr�l)a den Rat: yajniirthiit karma!Jo 'nyatra 

loko 'yam karma -bandhanab. "Man muß Tätigkeiten als Opfer für Vi�l)u ausfüh­
ren, denn sonst bindet uns Arbeit an die materielle Welt ."  Im allgemeinen ist jeder 



18 Srimad-Bhägavatam (Canto 8, Kap. 1 

dazu geneigt, schwer zu arbeiten, um in der materiellen Welt glücklich zu werden, 
doch obwohl auf der ganzen Welt um dieses Glückes willen verschiedene Tätigkei· 
ten ausgeführt werden, entstehen aus solchen fruchtbringenden Tätigkeiten un­
glücklicherweise nur Probleme. Deshalb wird geraten, daß sich aktive Persönlich­
Keiten den Tätigkeiten des K��Qa-Bewußtseins zuwenden, die man yojno nennt; 
dann werden diese Menschen allmählich auf die Ebene des hingebungsvollen Dien­
stes kommen. Yojno bedeutet Srl Vi�QU, der yojno-purU$0, der Genießer aller Opfer 
(bhoktäroril yojno- toposäril sorvo-loko -mohesvorom). Die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist der eigentliche Genießer, und wenn wir daher unsere Tätigkeiten zu Sei­
ner Befriedigung auszuführen beginnen, werden wir nach und nach unseren Ge­
schmack an materiellen Tätigkeiten verlieren. 

Süta Gosväml erklärte vor der großen Versammlung der Weisen in Naimi�­
raQya: 

otob pumbhir dvijo-Sre$fhä 
von:zäsromo-vibhägosob 

svonU$/hitosyo dhormosyo 
sorilsiddhir hori- IO$OI)om 

"0 beste unter den Zweimalgeborenen, es ist die Schlußfolgerung gezogen wor­
den, daß die höchste Vollkommenheit, die man erreichen kann, indem man seine 
vorgeschriebenen Pflichten [dhormo) entsprechend den Kastenunterteilungen und 
Ordnungen des Lebens erfüllt, darin besteht, den Herrn, Hari, zu erfreuen ."  (SB. 
1 . 2 . 1 3 ) 

Nach vedischen Prinzipien muß jeder entsprechend seiner Stellung als brähmol)o, 
k$Oiriyo, voisyo, südro, brohmocäri, grhostho, vänoprostho oder sonnyäsi handeln. 
Jeder sollte auf dem Weg zur Vollkommenheit fortschreiten, indem er so handelt, 
daß ��Qa erfreut sein wird (sorilsiddhir hori-I0$0/)om). Man kann ��Qa nicht er­
freuen, indem man untätig dasitzt. Man muß entsprechend den Anweisungen des 
spirituellen Meisters und zur Freude der Höchsten Persönlichkeit Gottes handeln;  
dann wird man allmählich auf die Stufe reinen hingebungsvollen Dienstes gelangen . 
I m  Srimod-Bhägovotom 0 . 5 . 1 2 ) wird dies wie folgt bestätigt: 

noi$kormyom opy ocyuto-bhävo- vorjitoril 
no sobhote jflänom oloril nironjonom 

"Wissen um Selbsterkenntnis, obwohl frei von aller materiellen Neigung , ist 
nicht vollständig , wenn eine Vorstellung vom Unfehlbaren [von Gott} fehlt ." 

Jriänis empfehlen, man solle sich in noi$kormyo üben, indem man nur meditiere 
und an das Brahman denke, doch das ist unmöglich , solange man nicht das Para­
brahman, KJ;�Qa, erkennt. Wenn es kein K�;�Qa-Bewußtsein gibt, führt jede Art von 
Tätigkeit, sei sie philanthropisch, politisch oder sozial , nur zu kormo-bondhono 
oder Knechtschaft durch materielle Arbeit. 

Solange man in kormo-bondhono verstrickt ist, muß man verschiedene Arten 
von Körpern annehmen, die die menschliche Form mit ihren Mögl ichkeiten verder­
ben. Deshalb wird in der Bhogovod-gitä (6 . 3 )  kormo -yogo empfohlen: 
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äruruk:;;or muner yogam 
karma kära�wm ucyate 

yogärüt;fhasya tasyaiva 
samab käratJam ucyate 

19 

"Für einen Neuling im yo ga-System wird Arbeit als das Mittel empfohlen, und 
für jemand, der bereits im yoga gefestigt ist, ist die Beendigung aller materiellen Tä­
tigkeiten das M ittel . "  

Trotzdem heißt es : 

karmendriyätJi samyamya 
ya äste manasä smaran 

indriyärthän vimüt;fhätmä 
mithyäcärab sa ucyate 

"Jemand, der die Sinne und Organe des Handeins zurückzieht, dessen Geist aber 
bei den Objekten der Sinne weilt, führt sich gewiß in die I rre und wird als Heuchler 
bezeichnet . "  (Bg. 3 .6 )  

Man muß sehr ernsthaft für Kr�ma handeln, um völlig Kr�r:ta-bewußt zu  werden; 
man kann nicht einfach nur dasitzen und große Persönlichkeiten wie Haridäsa Thä­
kura nachahmen. Srila Bhaktisiddhänta Sarasvatl Thäkura verurteilte solches 
Nachahmen. Er sagte: 

du�fa mana.1 tumi kisera vai�tJava ? 
prati�{hära tare, nirjanera ghare, 

tava hari-näma kevala kaitava. 

"Mein lieber Geist, was bist du nur für ein Gottgeweihter? Nur um billiger Be­
wunderung willen sitzt du an einem einsamen Ort und gibst vor, den Hare­
Kr�r:ta-mahä-mantra zu chanten, doch das ist alles Betrug . "  

· 

Kürzlich wollte in Mäyäpur ein afrikanischer Gottgeweihter Haridäsa Thäkura 
nachahmen, doch nach vierzehn Tagen wurde er unruhig und ging fort . Versucht 
nicht, plötzlich Haridäsa Thäkura nachzuahmen. Beschäftigt euch mit Kr�r:ta-be­
wußten Tätigkeiten, und so werdet ihr allmählich auf die Stufe der Befreiung gelan­
gen (muktir hitvänyathä rüpam svarüpe�1a vyavasthitib}. 

VERS 15  

� �::t�t�i't 'l R � f�a- I 

31'1�� �IJfi� 'lNijT�fr(f �S?j �I I � � I I  
ihate bhagavän iso 

na hi tatra visajjate 
atma -läbhena pür�1ärtho 

nävasidallli ye 'nu tam 
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ihate-beschäftigt Sich mit Tätigkeiten der Schöpfung, Erhaltung ood Vernich­
tung; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr�Qa; isab-der höchste Herr­
scher; na-nicht; hi-in der Tat; tatra-in solche Tätigkeiten; visajjate-Er wird ver­
strickt; ätma-läbhena-aufgrund Seines eigenen Gewinns; pün:za -arthab-d'er in 
Sich Selbst zufrieden ist; na-nicht; avasidanti-sind entmutigt; ye-Personen, die; 
anu-folgen; tam-der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, verfügt aus Sich Selbst her­

aus über alle Reichtümer, aber dennoch handelt Er als Schöpfer, Erhalter 
und Vernichter der materie l len Welt. Obwohl Er auf diese Weise handelt, 
ist Er niemals verstrickt. Folgl ich sind Gottgeweihte, die Seinen Fußspuren 
folgen, ebenfal ls niemals verstrickt. 

ERLÄUTERUNG 
In der Bhagavad-gitä (3 .9)  heißt es : yajflärthät karma!Jo 'nyatra loko 'yam 

karma-bandhanab. "Man muß seine Arbeit Vi�l)u als Opfer darbringen, denn sonst 
bindet einen Arbeit an die materielle Welt." Wenn wir nicht im Kr�Qa-Bewußtsein 
handeln, werden wir uns verstricken wie die Seidenraupen in ihren Kokons. Kf�l)a, 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, erscheint, um uns zu lehren, wie man handeln 
muß, um nicht in die materielle Welt verstrickt zu werden. Unser eigentliches 
Problem ist, daß wir in materialistische Tätigkeiten verstrickt sind, und aufgrund 
unserer Bedingtheit setzt sich unser Kampf - durch die Bestrafung im materiellen 
Dasein verursacht - innerhalb der verschiedenen Lebensformen in einem Körper 
nach dem anderen fort. Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä (15. 7): 

mamaivärhso jiva-loke 
jiva-bhütab sanätanab 

manab $a$!hänindriyäfJi 
prakrti-sthäni kar$ati 

"Die Lebewesen· ih dieser bedingten Welt sind Meine ewigen, fragmentarischen 
Teile. Aufgrund ihres bedingten Lebens kämpfen sie sehr schwer mit den sechs Sin­
nen, zu denen auch der Geist gehört ."  

Die Lebewesen sind im Grunde winzige Formen, die winzige Teilchen des Höch­
sten Herrn sind. Der Höchste Herr ist in allen Dingen vollendet, und die winzigen 
Teilchen des Herrn sind ebenfalls ursprünglich von gleicher Eigenschaft wie Er; 
doch aufgrund ihres winzigen Daseins fühlen sie sich von der Materie angezogen 
und werden daher verstrickt. Wir müssen aus diesem Grund den Unterweisungen 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes folgen, und dann werden wir, wie Kr�Qa, der 
durch Seine materiellen Tätigkeiten der Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung nie­
mals verstrickt wird, nichts zu klagen haben (nävasidanti ye 'nu tam). Kr�Qa gibt 
persönlich in der Bhagavad-gitä Unterweisungen, und jeder, der diesen Unterwei­
sungen folgt, ist befreit. 

Kr�Qas Unterweisungen zu befolgen ist möglich, wenn man ein Gottgeweihter 
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wird, denn K{�l)a unterweist uns, ein Gottgeweihter zu werden. Man-rnanä bhava 
rnad-bhakto rnad-yäji rnäm narnaskuru: "Denke immer an M ich und werde Mein 
Geweihter. Verehre M ich und bringe M ir deine Ehrerbietungen dar ."  (Bg. 1 8 . 6 5 )  
Immer an  K{�l)a zu  denken bedeutet, den Hare-K{�Qa-rnantra zu  chanten, doch so­
lange man kein eingeweihter Gottgeweihter ist, vermag man dies nicht zu tun. So­
bald man ein Gottgeweihter wird, verehrt man die Bildgestalt .Gottes im Tempel 
(rnad-yäjt), und man erweist dem Herrn und dem spirituellen Meister ständig Ehrer­
bietungen . Dieses Prinzip ist der anerkannte Weg zur Ebene der bhakti. Sobald man 
auf diese Ebene kommt, versteht man nach und nach die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, und indem man einfach K{�Qa versteht, wird man aus der materiellen 
Knechtschaft befreit. 

VERS 16 

ijlft�IH;:f fwt�,ij � 
f;mf�q �'lf{;lt=T.ftl�ij1{_ I 

'lö{_ fu�d r��mm 
z sm �sf�<_;5�lffi� I I  � � I I  

tarn iharnänam nirahmikrtam budham 
niräsi�am pürtzarn ananya-coditarn 

n�fl sik�ayantam nija-vartrna-samsthitam 
prabhum prapadye 'khila -dharrna-bhävanarn 

tarn-demselben Herrn, der Höchsten Persönlichkeit Gottes; iharnänarn-der zu 
unserem Nutzen handelt; nirahankrtarn-der ohne Verstrickung oder Wunsch nach 
Gewinn ist; budharn-der völliges Wissen besitzt; niräsi�arn-ohne Wünsche, die 
Früchte Seiner Tätigkeiten zu genießen; pürtzarn-der vollendet ist und Sich daher 
keine Wünsche zu erfüllen braucht; ananya-durch andere; coditarn-angeregt oder 
inspiriert; n�n-die gesamte menschliche Gesellschaft; sik�ayantarn-zu lehren (den 
wahren Pfad des Lebens); nija -vartrna-Seinen eigenen persönlichen Lebensweg; 
samsthitarn-einzuschlagen (ohne Abweichung); prabhurn-dem Höchsten Herrn; 

p rap adye-ich bitte jeden, sich zu ergeben; akhila -dharrna-bhävanarn-der der Herr 
aller religiösen Prinzipien oder der tätigkeitsgemäßen Pflichten eines Menschen ist. 

Ü BERSETZUNG 
Kmta, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, handelt genau wie ein ge­

wöhnl icher Mensch, doch Er hat nicht den Wunsch, die Früchte Seines Tuns 
zu genießen. Er besitzt vol lkommenes Wissen und Freiheit von materiel len 
Wünschen und Ablenkungen, und Er ist völ l ig unabhängig. Als der höchste 
Lehrer der menschl ichen Gesel lschaft lehrt Er Seinen eigenen Weg des Han­
deins und zeigt so den wahren pfad der Religion. Ich bitte jeden, Ihm nach­
zufolgen. 
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ERLÄUTERU NG 
Das ist die Grundlage unserer Bewegung für Kt�I).a-Bewußtsein. Wir bitten die 

menschliche Gesellschaft, einfach den Fußspuren des Lehrers der Bhagavad-gitä zu 
folgen. Folgt den Unterweisungen der Bhagavad-gitä wie sie ist und führt so euer 
Leben zum Erfolg .  Das ist die Zusammenfassung der Bewegung für Kt�I).a­
Bewußtsein. Der Gründer der Bewegung für Kt�I).a-Bewußtsein lehrt jeden, wie 
man Sri Rämacandra folgt, wie man Sri Kf�I).a folgt und wie man Sri Caitanya 
Mahäprabhu folgt. In der materiellen Welt brauchen wir für eine Monarchie oder 
eine gute Regierung ein Oberhaupt. Sri Rämacandra zeigte an Seinem eigenen Bei­
spiel, wie man zum Wohl der gesamten menschlichen Gesellschaft lebt. Er kämpfte 
gegen Dämonen wie Räval).a, Er folgte den Anordnungen Seines Vaters, und Er war 
der treue Gemahl M utter Sitäs. Daher ist Rämacandras Leben als idealer König 
ohne Beispiel . Sogar heute noch sehnen sich die Menschen in Indien nach räma-rä­
jya oder einer Regierung, die wie die Rämacandras handelt. In  einer ähnlichen 
Weise leh-rte Sri K(�I).a, obwohl Er die Höchste Persönlichkeit Gottes ist, Seinen 
Schüler und Geweihten Arjuna, wie man ein Leben führt, das damit endet, daß man 
nach Hause, zu Gott, zurückkehrt (tyaktvä deham punar janma naiti mäm eti so 'rju­
na). Alle Lehren - politische, wirtschaftliche, soziale, religiöse, kulturelle und philo­
sophische - findet man in der Bhagavad-gitä. Man braucht ihnen nur streng zu fol­
gen. Die Höchste Persönlichkeit Gottes erscheint auch als Sri Caitanya, um die Rolle 
eines reinen Gottgeweihten zu spielen. So lehrt der Herr uns auf verschiedene 
Weise, wie man das Leben zum Erfolg führt, und Sväyambhuva Manu bittet uns, 
Ihm zu folgen. 

Sväyambhuva Manu ist der Führer der Menschheit, und er hat ein Buch mit dem 
Titel Manu-samhitä hinterlassen, um die menschliche Gesellschaft zu führen. Hier 
unterweist er uns, der Höchsten Persönlichkeit Gottes in Ihren verschiedenen I nkar­
nationen zu folgen. Diese Inkarnationen sind in der vedischen Literatur erwähnt, 
und Jayadeva Gosvämi hat zehn wichtige Inkarnationen zusammenfassend beschrie­
ben (kesava-dhrta -mina-sarira jaya jagad-isa hare, kesava dhrta -nara-hari-rüpa 
jaya jagad-isa hare, kesava-dhrta-buddha-sarira jaya jagad-isa hare usw . ). Svä­
yambhuva Manu rät uns, den Unterweisungen der Inkarnationen Gottes zu folgen, 
vor allem den Unterweisungen Kt�I).as in der Rhagavad-gitä wie sie ist. 

Särvabhauma Bhattäcärya, der den von Sri Caitanya M ahäprabhu gelehrten 
bhakti-märga sehr schätzte, beschrieb die Tätigkeiten Sri Caitanyas wie folgt: 

vairägya- vidyä-nija-bhakti-yoga­
sik$ärtham eka� purU$G� purä(la� 

sri-km:za -caitanya-sarira-dhäri 
krpämbudhir yas tam aham prapadye 

"Ich suche bei Sri Kr�I).a, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Zuflucht, der in 
der Form Sri Caitanya Mahäprabhus herabgestiegen ist, um uns wirkliches Wissen, 
Seinen hingebungsvollen Dienst und Loslösung von allem ,  was Kf�I).a-Bewußtsein 
nicht fördert, zu lehren . Er ist herabgestiegen, weil Er ein Meer transzendentaler 
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Barmherzigkeit ist. Ich will mich Seinen Lotosfüßen ergeben."  (Caitanya-candro­
daya -nä{aka 6 . 74)  

I m  gegenwärtigen Zeitalter des Kali können die Menschen den Anweisungen der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes nicht folgen, und deshalb spielt der Herr Selbst die 
Rolle Sr! Kf�l)a Caitanyas, um persönlich zu lehren, wie man Kf�l)a-bewußt wird. 
Er bittet jeden, Ihm zu folgen und guru zu werden, um die gefallenen Seelen des 
Kali-yuga zu befreien. 

yäre dekha, täre kaha 'km:za '-upadesa 
ämära äjfläya guru hanä tära ' ei desa 

"Unterweise jeden, den Lehren Sr! Kf�l)as zu folgen, wie sie in der Bhagavad­
gitä und im Srimad-Bhägavatam niedergelegt sind. Werde auf diese Weise ein spiri­
tueller Meister, und versuche jeden in diesem Land zu befreien. "  (Ce. M. 7 . 1 28 )  

Das gemeinsame Ziel Sr! Rämacandras, Sr! Kf�Qas und Sr! Caitanya Mahä­
prabhus besteht darin, die menschliche Gesellschaft zu lehren, wie man glücklich 
wird, indem man den Unterweisungen des Höchsten Herrn folgt. 

VERS 17  

�<Ii -;gqFf 

�Rf �f.t� ötO�� ij+{� I 
qtWT �T�l;n ilfl�+q�� � I I  � \91 1 

sri-suka uväca 
iti mantropani$adam 

vyäharantam samähitam 
dmväsurä yätudhänä 

jagdhum abhyadravan k$udhä 

sri-suka� uväca-Srl Sukadeva Gosväml sagte; iti-so; mantra- upani$adam-der 
vedische mantra (der von Sväyambhuva M anu gesprochen wurde); vyäharantam 
-gelehrt oder gechantet; scimähitam-konzentrierte den Geist (ohne von materiellen 
Bedingungen gestört zu sein); dr$!Vä-a!s sie (ihn) sahen; asurä�-die Dämonen; yä­
tudhänä�-die Räk�asas; jagdhum-hatten den Wunsch, zu verschlingen; abhyadra­
van-sehr schnell laufend; k$udhä-um ihren Appetit zu befriedigen. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi fuhr  fort: So befand sich Sväyambhuva Manu in  

Trance, indem er die a ls  Upani�den bekannten mantras vedischer Unter­
weisung chantete. Als die Räk�sas und asuras, die sehr  hungrig waren, ihn 
so sahen, wol lten s ie  ihn verschl ingen. Deshalb l iefen s ie  schnel l auf  ihn zu. 
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täms tathävasitän vik�ya 
yajiiafz sarva-gato hari/:1 

yämaifz parivrto devair 
hatväsäsat tri-vi�{apam 

(Canto 8, Kap. 1 

tän-die Dämonen und Räk�asas; tathä-auf diese Weise; avasitän-die ent­
schlossen waren, Sväyambhuva Manu zu verschlingen; vik�ya-als er beobachtete; 
yajiia/:1-Sri Vi�QU, der als Yajna bekannt ist; sarva -gata/:1-der im Herzen eines je­
den weilt ; hari/:1-die Höchste Persönlichkeit Gottes; yämai/:1-mit Seinen Söhnen, 
den Yämas; p arivr tafz-umringt; devai/:1-von den Halbgöttern ; hatvä-nachdem Er 
getötet hatte (die Dämonen); asäsat-regierte (nachdem Er das Amt Indras über­
nommen hatte); tri-vi�{apam-die himmlischen Planeten. 

ÜBERSETZUNG 
Der Höchste Herr, Vi�r;�u, der im Herzen eines jeden wei l t  und als Yajna­

pati erscheint, sah, daß die Räk�sas und Dämonen Sväyambhuva Manu ver­
schl ingen wol lten. Deshalb  tötete der Herr in der Begleitung Seiner Söhne, 
der Yämas, und al ler anderen Halbgötter die Dämonen und Räk�sas. Dann 
übernahm Er das Amt l ndras und begann das h imml ische Königreich zu re­
gieren. 

ERLÄUTERUNG 
Die verschiedenen Namen der Halbgötter - Brahmä, Siva, Indra und so fort -

sind keine Namen von Personen, sondern bezeichnen verschiedene Ämter. In die­
sem Zusammenhang verstehen wir, daß Sri Vi�QU manchmal Brahmä oder Indra 
wird, wenn es keine geeignete Persönlichkeit gibt, die dieses Amt übernehmen 
könnte. 

VERS 19 

�)f� f�crm� if���: WJl� I 

!!��llfitf:q�sr�� :qt�"illt : I I � � I I 

sväroci�o dvitiyas tu 
manur agne/:1 suto 'bhavat 

dyumat-su�e�a-roci�mat 
pramukhäs tasya cätmajäfz 

sväro ci�afz-Sväroci�a; dvitiyafz-der zweite; tu-in der Tat; manufz-Manu ; 
agnefz-Agnis; suta/:1-der Sohn; abhavat-wurde; dyumat-Dyumat; su�e�a-
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Su�el)a; ro ci$mat-Roci�mat; p ramukhäb-mit ihnen beginnend ; tasya-von ihm 
(Sväroci�a); ca-auch ; ätma -}äb-Söhne. 

ÜBERSETZUNG 
Der Sohn Agnis namens Sväroci..- wurde der zweite Manu.  Seine vielen 

Söhne wurden von Dyumat, SuJer;Ja und RociJmat angeführt. 

ERLÄUTERUNG 

manvantaram manur devä 
manu-puträb suresvarab 

r$ayo 'rizsävatäras ca 
hareb $ar/ vidham ucyate 

Es gibt viele Inkarnationen der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Manu, die 
manu -puträb (die Söhne Manus), der König der himmlischen Planeten und die sie­
ben großen Weisen sind alles Teilinkarnationen des Höchsten Herrn. Manu selbst, 
seine Söhne Priyavrata und Uttänapäda, die von Dak�a erschaffenen Halbgötter und 
die r$iS wie Marici waren alles Teilinkarnationen des Herrn während der Herrschaft 
Sväyambhuva Manus . Während dieser Zeit übernahm die Inkarnation des Herrn 
namens Yajiia die Regierung der himmlischen Planeten . Der nächste Manu war 
Sväroci�a. Die Manus und die Weisen und Halbgötter werden in den folgenden elf 
Versen näher beschrieben. 

· VERS 20 

�� it�W���m'T{ �clltf ij�tr: 1 
i3i��: � � inf.IT�W{: l l � o l l  

tatrendro rocanas tv äsfd 
deväs ca IU$ilädayab 

ürja -stambhädayab sapta 
r$ayo brahma- vädina(l 

tatra-in· diesem manvantara; indrab-Indra; ro canab-Rocana, der Sohn Ya­
jiias; tu-aber; äsfl-wurden; deväb-Halbgötter; ca-auch; IU$ila -ädayab-Tu�ita 
und andere; ürja-Ürja; stambha-Stambha; ädaya(l-und andere; sap ta-sieben; 
r$aya(l-große Weise; brahma-vädina(l-alles treue Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 
Während der Regierung Sväroci..-s wurde das Amt lndras von Rocana, 

dem Sohn Yaii1as, übernommen. TuJita und andere wurden die Haupthalb­
götter, und Urja, Stambha und andere bekamen die Ste l lung der sieben 
Weisen. Sie alle waren treue Geweihte des Herrn. 
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VERS 21 

�� ��N(ij�fm ;nq �� 1 
m iilf m � AiR�ttflfA�: � � � � � �  

r$es tu vedasirasas 
tU$itä näma patny abhüt 

tosyäm jajne tato devo 
vibhur ity abhivisrutafz 

r $eb-des Heiligen; tu-in der Tat; vedasirasafz-Veda5irä; tU$itä-Tu�itä; näma 
-genannt; p atni-die Gemahlin; abhüt-zeugte; tasyäm-in ihr (in ihrem Schoß); 
jajne-nahm Geburt; tatafz-darauf; devafz-der Herr; vibhufz-Vibhu; iti-so; abhi­
visrutafz-berühmt als . 

ÜBERSETZUNG 
Vedasi rä war ein sehr  berühmter r�i . Aus dem Schoß seiner Frau, deren 

Name Tu�itä war, kam der avatära namens Vibhu. 

VERS 22 

31l!I�M��UJ � � �: I 
31;� ij� ��l(iiGI=itTftor: 1 1 � � 1 1  

O${äsiti-sahasrä(li 
munayo ye dhrta - vratäfz 

anvasik$an vratam tasya 
kaumära ·brahmacäri(lafz 

O${äsiti-achtundachtzig ; sahasrä(li-tausend; munayafz-große heilige Persön­
lichkeiten; ye-diejenigen, die; dhrta - vratäfz-in Gelübden gefestigt; anvasik$an 
-ließen sich belehren ; vratam-Gelübde; tasya-von ihm (Vibhu); kaumära-der 
unverheiratet war ; brahmacäri!Jafz-und im brahmacäri-Lebensstand gefestigt. 

ÜBERSETZUNG 
Vibhu blieb sein ganzes Leben lang brahmacäri und heiratete niemals. 

Von ihm l ießen sich achtundachtzigtausend andere Hei l ige in Selbstbeherr­
schung, Enthaltsamkeit und ähnl ichen Verhaltensprinzipien unterweisen.  

VERS 23 

({�rltr � �Tq fSA�T 
qq;{: � tf�lm�ffl 

�: I 
� � � � � I I  
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trtiya uttamo näma 
priyavrata -suto manub 

pavanab srnjayo yajiia­
hoträdyäs tat-sutä nrpa 

27 

trtiyab-der dritte; uttamab-Uttama; näma-genannt; priyavrata-König Pri­
yavratas; sutab-der Sohn; manub-er wurde der Manu; pavanab-Pavana; srnja­
ya�I-S�;iljaya; yajiiahotra -ädyäb-Yajnahotra und andere; tat-sutäb-die Söhne Ut­
tamas; nrpa-o König . 

ÜBERSETZUNG 
0 König, der dritte Manu, Uttama, war der Sohn König Priyavratas. Unter 

den Söhnen dieses Manus befanden sich Pavana, Srnjaya und Yajnahotra. 

VERS 24 

i[fq�: �a S1VA: 3Jq��: 1 

� �61 � �  �� �� I I � CJ II 

vasi${ha - tanayäb sapta 
r$ayab pramadädayab 

satyä vedasrutä bhadrä 
devä indras tu satyajit 

vasi${ha- tanayäb-die Söhne Vasi�thas; sapta-sieben; r$ayab-die Weisen; pra ­
mada-ädayab-angeführt von Pramada; satyäb-die Satyas; vedasrutäb-Veda­
srutas; bhadräb-Bhadras; deväb-Halbgötter; indrab-der König des Himmels; tu 
-aber; satyajit-Satyajit .  

ÜBERSETZUNG 
Während der Herrschaft des dritten Manus hatten Pramada und andere 

Söhne VasiJfhas die Ste l lung der sieben Weisen inne. Die Satyas, Veda,rutas 
und Bhadras wurden Halbgötter, und Satyaj it wurde dazu auserwählt, lndra, 
der H immelskönig, zu sein .  

VERS 25 

�� 1.� � lf1FW="�l"Et'4: I 
�� � ��(!) \lfl�: md: «( 1 1 ��1 1 

dharmasya sünrtäyäm tu 
bhagavän purU$Otlamab 

satyasena iti khyäto 
jätab satyavrataib saha 
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dharmasya-des Halbgottes, der für die Religion zuständig ist ; sünrtäyäm-im 
Schoß seiner Frau Sün(tä; tu-in der Tat; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; puru�a -uttama/:1-die Höchste Persönlichkeit Gottes; satyasena/:1-Satya­
sena; iti-so; khyäta/:1-gefeiert; jäta/:1-wurde geboren; satyavratai/:1-die Satyavra­
tas; saha-mit. 

ÜBERSETZUNG 
ln  diesem manvantara erschien die Höchste Persönl ichkeit Gottes aus 

dem Schoß Sünrtäs, welche die Frau Dharmas, des für die Rel igion zuständi­
gen Halbgottes, war. Der Herr  wurde als Satyasena berühmt, und Er er­
schien mit anderen Halbgöttern, die als Satyavratas bekannt sind. 

VERS 26 

«t��:�eiWieffl �u� 1 
- �f�� «���{RC(: � � � � I I  

so 'nrta -vrata -du/:zSilän 
asato yak�a-räk�asän 

bhüta -druho bhüta -gm;äms 
cävadhit satyajit -sakha/:1 

sa/:1-Er (Satyasena); anrta - vrata-die gern lügen; du/:zSf/än-ungebildet; asa ­
ta/:1-abscheulich ; yak�a -räk�asän-Yak�as und Räk�asas; bhüta -druha/:1-die im­
mer gegen den Fortschritt anderer Lebewesen sind; bhüta -gatzän-die geisterglei­
chen Lebewesen; ca-auch; avadhit-tötete; satyajit -sakha/:1-mit Seinem Freund 
Satyaj it . 

ÜBERSETZU NG 
Satyasena tötete zusammen mit Seinem Freund Satyaj it, der der H im­

melskönig lndra war, a l le Yak�s, Räk�sas und geistergleichen Lebewesen, 
die keine Wahrheit, keine Frömmigkeit und kein  gutes Benehmen kannten 
und anderen Lebewesen Leid zufügten. 

VERS 27 

�� �61 �3;:rim � ap{('(: I 
'l�: �ftr.h:: ��mT � 6��6r: I I � \91 1 

caturtha uttama-bhrätä 
manur nämnä ca tämasa/:1 

prthu/:1 khyätir nara/:1 ketur 
ity ädyä dasa tat-sutä/:1 
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caturtha-der vierte Manu ; uttama-bhrätä-der Bruder Uttamas; manu/:1 
-wurde der Manu;  nämnä-gefeiert unter dem Namen ; ca-auch ; tämasa/:1-
Tämasa; prthu/:1-P�;thu ; khyäti/:1-Khyäti; nara/:1-Nara; ketu/:1-Ketu ; iti-so; äd­
yä/:1-angeführt von; dasa-zehn; tat -sutä/:1-Söhne Tämasa Manus. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bruder des dritten Manus, Uttama, erlangte Berühmtheit unter dem 

Namen Tämasa, und er wurde der vierte Manu.  Tämasa hatte zehn Söhne, ·, 
angeführt von Prthu, Khyäti ,  Nara und Ketu. 

VERS 28 

�fiT �� !:flU �tf�� ��: I 
����: ij'f �t(��s;a� 1 1 � � 1 1 

satyakä harayo virä 
deväs trisikha i.s'vara/:1 

jyotirdhämädaya/:1 sapta 
nwyas tämase 'ntare 

satyakä/:1-die Satyakas; haraya/:1-die Haris; virä/:1-die Viras ; devä/:1-die Halb­
götter; tri.s'ikha/:1-Trisikha; i.s'vara/:1-der König des Himmels ; jyotirdhäma-äda ­
ya/:1-angeführt von dem gefeierten Jyotirdhäma; sapta-sieben; r$aya/:1-Weise; 
tämase-der Herrschaft Tämasa Manus; antare-innerhalb. 

Ü BERSETZUNG 
Während der Herrschaft Tämasa Manus befanden sich unter den Halbgöt­

tern die Satyakas, Haris und Viras. Der H immelskönig lndra war Trisikha, 
und die Weisen in saptar�i -dhäma wurden von Jyotirdhäma angeführt. 

VERS 29 

�� �'lijtO ;nq fq��Wl� �q I 
if!t: � ��� fil�t: �it;r �m � � � � I I 

devä vaidhrtayo näma 
vidhrtes tanayä nrpa 

na${ä/:1 kälena yair vedä 
vidhrtä/:1 svena tejasä 

devä/:1-die Halbgötter; vaidhrtaya/:1-die Vaidh�;tis; näma-mit dem Namen; 
vidhrte/:1-Vidh�;tis ; tanayä/:1-die die Söhne waren; nrpa-o König ; na${ä/:1-gingen 
verloren; kälena-durch den Einfluß der Zeit; yai/:1-durch den; vedä/:1-die Veden; 
vidhrtä/:1-wurden beschützt; svena-durch ihre eigene; tejasä-Macht. 



30 Srimad-Bhägavatam (Canto 8, Kap. 1 

ÜBERSETZU NG 
0 König, im Tämasa-manvantara wurden die Söhne Vidhrtis, die als die 

Vaidhrtis bekannt waren, ebenfal ls Halbgötter. Da im Laufe der Zeit die ve­
dische Autorität verlorenging, beschützten diese Halbgötter durch ihre 
Macht die vedische Autorität. 

ERLÄUTERUNG 
Im Tämasa-manvantara gab es zwei Arten von Halbgöttern, und eine von ihnen 

war als Vaidhrtis bekannt. Die Pflicht der Halbgötter besteht darin, die Autorität 
der Veden zu beschützen .  Das Wort devatä bezieht sich auf jemand, der die Autorität 
der Veden vertritt, wohingegen Räk�asas diejenigen sind, die die vedische Autorität 
mißachten. Wenn die Autorität der Veden verlorengeht, wird das gesamte Univer­
sum chaotisch. Deshalb ist es die Pflicht der Halbgötter wie auch der Könige und 
Regierungshelfer, der vedischen Autorität vollen Schutz zu gewähren, denn sonst 
wird die menschliche Gesellschaft in einen chaotischen Zustand gestürzt, in wel­
chem es weder Frieden noch W obistand geben kann . 

VERS 30 

� �' ��� ���: I 
d�R<:ttl�m � � 'llf� JI�H{ I I �  o l l  

taträpi jajiie bhagavän 
hariiJyäril harimedhasab 

harir ity ährto yena 
gajendro mocito grahät 

taträpi-während dieser Zeit; jajiie-erschien ; bhagavän-die Höchste Persön­
lichkeit Gottes; harifJyäm-im Schoß Haril)is ; harimedhasab-von Harimedhä ge­
zeugt;  harib-Hari; it/- so; ährtab -genannt; yena-von dem ; gaja -indrab-der Kö­
nig der Elefanten; mocitab-wurde befreit; grahät-aus dem Rachen eines Kroko­
dils. 

ÜBERSETZU NG 
ln  diesem manvantara geschah es auch, daß der Höchste Herr, Vi�l)u, aus 

dem Schoß Hari l)is, der Frau Harimedhäs, geboren wurde, und Er war als 
Hari bekannt. Hari rettete Seinen Gewei hten Gajendra, den König der Ele­
fanten, aus dem Rachen eines Krokodi ls. 

VERS 31 
��CfR 

ilmT� �� � ����� CJttl{ I 
�1 �qftj M���� I I � � I I 
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sri-rajoväca 
badaraya(la etat te 

srotum icchamahe vayam 
harir yatha gaja -patim 

graha -grastam amumucat 
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sri-raja uvaca- König Parlk�it sprach ; badarayal)e-o Sohn Bädaräyat)aS (Vyä­
sadevas); etat-dieses; te-von dir; srotum icchamahe-wünschen zu hören; vayam­
wir; harib-der Herr, Hari; yatha-die Art und Weise, wie; gaja-patim-den König 
der Elefanten; graha -grastam-als er von dem Krokodil angegriffen wurde; amu ­
mucat-befreite. 

ÜBERSETZU NG 
König Parik�it sprach: 0 mein Herr, o Bädaräyar;ti ,  wir möchten von d i r  

im einzelnen hören, wie der  Kön ig der  E lefanten von Hari befreit wurde, als 
ihn ein Krokodi l  angriff. 

VERS 32 

<t�iitll� "'� �ti � ��qq;{ �l1� I 
� �)��� �·I':U�WA �ft: � � �� � �  

tat -kathasu mahat pul)yam 
dhanyam svastyayanam subham 

yatra yatrottamasloko 
bhagavan giyate harib 

tat-kathasu-in solchen Erzählungen; mahat-groß ; pul)yam-fromm; dhan­
yam-glorreich ; svastyayanam-glückverheißend; subham-in jeder Hinsicht gut; 
yatra-wann immer; yatra-wo immer; uttamaslokab-der Herr, der als Uttama­
sloka bekannt ist (derjenige, der durch transzendentale Literatur beschrieben wird); 
bhagavan-die Höchste Persönlichkeit Gottes ; giyate-wird verherrlicht; harib-die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZU NG 
Jede Schrift oder Erzäh lung, i n  der die Höchste Per5önl ichkeit Gottes, Ut­

tama51oka, beschrieben und verherrl icht wird, ist zweifel los großartig, rei n, 
glorreich, glückverhei ßend und in jeder H insicht gut. 

ERLÄUTERU NG 
Die Bewegung für Kr�J)a-Bewußtsein verbreitet sich auf der ganzen Welt, indem 

sie einfach K($J)a beschreibt. Wir haben viele Bücher veröffentlicht, wie zum Bei­
spiel den Sri Caitanya-caritamrta in siebzehn Bänden, von denen jeder Band vier­
hundert Seiten um faßt [englische Ausgabe]. sowie die Bhagavad-gita und den Nektar 
der Hingabe. Wir veröffentlichen auch das Srimad-Bhagavatam in sechzig Bänden. 
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Wo immer ein Sprecher Vorlesungen aus diesen Büchern hält und eipe Zuhörer­
schaft ihn hört, entsteht eine gute und glückverheißende Situation. Deshalb muß die 
Predigerarbeit des KJ;�I)a-Bewußtseins von den M itgliedern der Bewegung für 
KJ;�I)a-Bewußtsein , besonders von den sannyäsis, sehr gewissenhaft ausgeführt wer-
9en . So wird eine glückverheißende Atmosphäre geschaffen. 

VERS 33 

� �  
'R�� � � i((�(ltl fUt: 

stttflqfcte-. ifi� :;it�: 1 

�R Astt: srRtwt .. Q � 
�� � � �11( 1 1 � � 1 1  

sri-suta uväca 
parik!f,itaivam sa tu bädaräyal)ib 

präyopavi!f,fena kathäsu coditab 
uväca vipräb pratinandya pärthivam 

mudä muninäm sadasi sma srt�vatäm 

sri-sutab uväca-Sr'i Süta Gosväml sagte; parik!f,itä-von Mahäräja Parlk�it; 
evam-so; sab-er; tu-in der Tat; bädaräyal)ib-Sukadeva Gosväml; präya -upavi­
!Jfena-Par'ik�it Mahäräja, dem der Tod unmittelbar bevorstand; kathäsu-durch die 
Worte; coditab-ermutigt; uväca-sprach; vipräb-o brähmal)as; pratinandya­
nachdem er beglückwünscht hatte; pärthivam-Mahäräja Parlk�it; mudä-mit 
großer Freude; muninäm-der großen Weisen; sadasi-in der Versammlung; 
sma-in der Tat; srt�vatäm-die begierig waren zu hören . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Süta Gosvämi sprach: 0 brähma�as, als Parik�it Mahäräja, dem der 

Tod unmittelbar bevorstand, Sukadeva Gosvämi auf diese Weise zu 
sprechen aufforderte, brachte dieser, durch die Worte des Königs ermutigt, 
dem König seine Achtung dar und fuhr mit großer Freude fort, vor der Ver­
sammlung der Weisen, die ihm aufmerksam zuhörten, zu sprechen. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 1 .  Kapitel im A chten Canto 
des Srlmad-Bhägavatam mit dem Titel: .. Die Manus, die Verwalter des Universums ".  



2. Kapitel 

Die Notlage des Elefanten Gajendra 

Das Zweite, Dritte und Vierte Kapitel dieses Cantos beschreibt, wie der Herr 
während der Regierungszeit des vierten Manus dem König der Elefanten Schutz ge­
währte. Wie im Zweiten Kapitel beschrieben wird, wurde der König der Elefanten 
plötzlich von einem Krokodil angegriffen, als er sich zusammen mit seinen Elefan­
tenkühen im Wasser vergnügte. Darauf suchte der Elefant bei den Lotosfüßen der 
Persönlichkeit Gottes Schutz. 

Inmitten des M ilchozeans gibt es einen sehr schönen Berg , der zehntausend yoja­
nas oder hundertachtundzwanzigtausend Kilometer hoch ist. Dieser Berg ist als Tri­
küta bekannt. In einem der Täler von Triküta gibt es einen schönen Garten namens 
�tumat, der von Varul)a angelegt worden war, und man findet in diesem Gebiet 
auch einen sehr schönen See. Einmal begab sich der König der Elefanten mit seinen 
Elefantenkühen an dieses Gewässer, um zu baden, und die Elefanten störten die 
Wasserbewohner. Aus diesem Grund griff das Oberhaupt der Krokodile in diesem 
See, das sehr mächtig war, den Elefanten sogleich an und verbiß sich in eines seiner 
Beine. Darauf entbrannte ein heftiger Kampf zwischen dem Elefanten und dem Kro­
kodil, der sich über eintausend Jahre erstreckte. Weder der Elefant noch das Kroko­
dil starben, doch da beide im Wasser kämpften, wurde der Elefant allmählich 
schwach, wohingegen die Kraft des Krokodils immer mehr zunahm. Das Krokodil 
wurde immer mutiger, worauf der Elefant, der hilflos war und sah, daß es keinen 
anderen Ausweg gab, bei den Lotosfüßen der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
Schutz suchte. 

VERS 1 

� iffl'if 
� fitft� (·��ia u� ��= 1 

��: ���8���t: I I  � I I  

sri-suka uväca 
äsid girivaro räjams 

trikü!a iti vi5rutab 
k$irodenävrtab srimän 

yojanäyutam ucchritab 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; äsit-es gab; girivarab-einen 
sehr großen Berg ; räjan-o König ; tri-kü!ab-Triküta; iti-so; visrutab-gefeiert ; 
k$ira -udena-von dem Milchozean; ävrtab-umgeben; srimän-sehr schön; yojana 
-ein Maß von 1 2 , 8  Kilometern; ayutam-zehntausend; ucchritab-sehr hoch . 
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ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi sprach :  Mein l ieber König, es gibt einen sehr großen 

Berg namens Triküta. Er ist zehntausend yojanas (hundertachtundzwanzig­
tausend Kilometer] hoch. Er ist umgeben vom Milchozean und hat eine sehr 

• schöne Lage. 

VERS 2-3 

mffl R��n q;:fcti, f;r�: �: tAtf;rNt{_ I 
�: � ij:qq411�� it�tq«ft�: I I  � I I  

�lf �: � ��ut�fCIMRrn: I 
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tävatä vistrta/:1 paryak 
tribhi/:1 srrigai/:1 payo-nidhim 

disa/:1 kham rocayann äste 
raupyäyasa-hira(lmayai/:1 

anyais ca kakubha/:1 sarvä 
ratna-dhätu -vicitritai/:1 

nänä-druma-latä-gulmair 
nirghm�air nirjharämbhasäm 

tävatä-auf diese Weise; vis trta/:1-Länge und Breite (hundertachtundzwanzig­
tausend Kilometer); paryak-von alJen Seiten; tribhi/:1-mit drei ; srrigai/:1-Gipfeln; 
paya/:1-nidhim-auf einer Insel im M ilchozean gelegen; disa/:1-alJe Richtungen; 
kham-der Himmel ;  rocayan-erfreuend; äste-stehend; raupya-aus Silber; ayasa 
-Eisen; hira(lyamayai/:1-und Gold; anyai/:1-mit anderen Gipfeln ;  ca-auch ; kaku­
bha/:1-Richtungen; sarvä/:1-alJe; ratna-mit Juwelen; dhätu-und M ineralien; vici­
tritai/:1-sehr schön geschmückt; nänä-mit verschiedenen; druma-latä-Bäumen 
und Kletterpflanzen; gulmai/:1-und Sträuchern; nirgho$ai/:1-mit den Klängen von; 
nirjhara-Wasserfallen; ambhasäm-von Wasser. 

ÜBERSETZUNG 
Der Berg ist ebenso lang wie breit (hundertachtundzwanzigtausend Kilo­

meter]. Seine drei Hauptgipfel ,  die aus Eisen, Si lber und Gold bestehen, ver­
schönern sowohl a l le Richtungen als auch den H immel . Der Berg hat noch 
andere G ipfel ,  die vol ler Juwelen und Mineral ien sind und die von schönen 
Bäumen, Schlingpflanzen und Sträuchern geschmückt werden. Das Rau­
schen der Wasserfäl le auf dem Berg schafft eine angenehme Schwingung. 
So stand der Berg da und verschönerte alle H immelsrichtungen. 
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VERS 4 

« ��+u;u�: «11� qtf&�fu: 1 
.Uf6 :mq� � ��mqfil: I I  \1 I I  

sa cävanijyamänärighrib 
samantät paya -ürmibhib 

karoti syämalärh bhümirh 
harin-marakatäsmabhib 
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sab-dieser Berg ; ca-auch ; avanijyamäna-arighrib-dessen Fuß immer umspült 
wird ; samantät-überall in der Umgebung; payab-ürmibhib-von M ilchwogen; ka­
roti-macht; syämaläm-dunkelgrün; bhümim-Boden; harit-grün; marakata-mit 
Smaragden; asmabhib-Steine. 

ÜBERSETZUNG 
Die Erde am Fuß des Berges wird ständig von Mi lchwogen umspült, die 

überal l  in den acht Richtungen (Norden, Süden, Osten, Westen und die 
H immelsrichtungen dazwischen] Smaragde erzeugen.  

ERLÄUTERUNG 
Aus dem Srimad-Bhägavatam erfahren wir ,  daß es verschiedene Ozeane gibt, 

zum Beispiel einen Ozean, der mit M ilch angefüllt ist, einen Ozean aus Alkohol, 
einen Ozean aus flüssigem Butterfett, einen Ozean aus Öl und einen Ozean aus 
Süßwasser. Es g ibt also verschiedene Ozeane im Universum. Die modernen Wis­
senschaftler, deren Erfahrung begrenzt ist, können diese Beschreibungen nicht wi­
derlegen; sie können uns von keinem Planeten, ja nicht einmal von dem Planeten, 
auf dem wir leben, vollständige Information geben. Anhand dieses Verses können 
wir jedoch verstehen, daß Smaragde erzeugt werden, wenn die Täler gewisser Berge 
mit Milch überflutet werden. Niemand vermag das W irken der materiellen Natur, 
wie sie von der Höchsten Persönlichkeit Gottes gelenkt wird, nachzuahmen. 

VERS 5 
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siddha-cäral)a-gandharvair 
vidyädha ra-mahoraga i b 

kinnarair apsarobhis ca 
kri(jadbhir ju�fa -kandarab 

siddha-von den Bewohnern Siddhalokas; cäral)a-die Bewohner CäraQalokas; 
gandharvaib-die Bewohner Gandharvalokas; vidyädhara-die Bewohner Vidyä-
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dhara-lokas ; mahä-uragaib-die Bewohner des Schlangen-/oka; kinnarqib-die Kin­
naras; apsarobhib-die Apsaräs ; ca-und; krir;Jadbhib-die sich vergnügten; jU${0 
-genossen; kondorab-die Höhlen. 

Ü BERSETZUNG 
Die Bewohner der höheren Planeten - die Siddhas, Cärar;�as, Gandharvas, 

Vidyädharas, Sch langen, Kinnaras und Apsaräs - gehen zu diesem Berg, um 
sich zu vergnügen. Folglich fi ndet man in  a l len  Berghöhlen Bewohner der 
h imml ischen Planeten.  

ERLÄUTERUNG 
So, wie sich gewöhnliche Menschen im Salzwasserozean vergnügen, so gehen 

die Bewohner der höheren Planetensysteme zum M ilchozean. Sie lassen sich im 
M ilchozean treiben oder erfreuen sich an den verschiedenen Spielen in den Höhlen 
des Berges Triküta .  

VERS 6 
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yatra sangita-sannädair 

nadad-guham amar$ayä 
abhigarjanti harayab 

släghinab para -sankayä 

yatra-auf diesem Berg (Triküta); sangita-von dem Gesang ; sannädaib-mit 
den Schwingungen; nadat-widerhallend ; guham-die Höhlen; amar$ayä-auf­
grund von unerträglichem Zorn oder Neid; abhigarjanti-brüllen ; harayab-die Lö­
wen; släghinab-stolz auf ihre Stärke; para-sankayä-weil sie einen anderen Löwen 
vermuten. 

ÜBERSETZUNG 
Aufgrund der widerhal lenden Stimmen der H immelsbewohner, die in  

den Höhlen singen, brü l len dort die auf  ihre Stärke sehr stolzen Löwen mit  
unerträglichem Neid, da s ie  glauben, e in  anderer Löwe brü l le  auf  diese 
Weise. 

ERLÄUTERUNG 
Auf den höheren Planetensystemen gibt es nicht nur verschiedene Arten von 

Menschen, sondern auch Tiere wie Löwen und Elefanten. Es gibt dort Bäume, und 
das Land besteht aus Smaragden . Solcherart ist die Schöpfung der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes. Srila Bhaktivinoda Thäkura schreibt in diesem Zusammenhang in 
einem seiner Lieder: kesava! tuyä jagata vicitra. "Mein Herr, Kesava, Deine Schöp-
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fung ist farbenprächtig und voller Vielfalt. " Geologen, Botaniker und andere soge­
nannte Wissenschaftler spekulieren über andere Planetensysteme, doch da sie unf<i­
hig sind , die Vielfalt auf anderen Plaqeten zu ermessen, bilden sie sich falschlieh ein, 
alle Planeten außer diesem einen seien leer, unbewohnt und voller Staub. Obwohl sie 
nicht einmal die Mannigfaltigkeit, die überall im Universum existiert, ermessen 
können, sind sie auf ihr Wissen sehr stolz und werden von Menschen ähnlichen 
Schlages als gelehrt angesehen. Im Srimad-Bhägavatam ( 2 . 3 . 1 9 ) heißt es: sva - vil;l­
varäho${ra -kharaif:z sarizstutaf:z puru$a/:z pasuf:z. Materi;ilistische Führer werden von ., 
Hunden, Schweinen, Kamelen und Eseln gepriesen, und sie selbst sind ebenfalls 
nichts anderes als große Tiere . Man sollte mit dem Wissen, das von einem großen 
Tier vermittelt wird, nicht zufrieden sein. Vielmehr sollte man Wissen von einer 
vollkommenen Persönlichkeit wie Sukadeva Gosväml empfangen . Mahäjano yena 
gataf:z sa panthäf:z. Unsere Pflicht ist es, den Unterweisungen der mahäjanas zu fol­
gen . Es gibt zwölf mahäjanas, und Sukadeva Gosvämi ist einer von ihnen. 

svayambhür näradaf:z sambhul:z 
kumäraf:z kapilo manul:z 

prahlädo janako bhi$mo 
balir vaiyäsakir vayam 

(SB. 6 . 3 . 20)  

Vaiyäsaki ist Sukadeva Gosvämi. Was immer er sagt, betrachten wir als Tatsa­
che. Das ist perfektes Wissen . 

VERS 7 
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nänära�Jya -pasu -vräta ­

sankula-drOI:zy-alankrtaf:z 
citra -druma -surodyäna­

kalakaiJ!ha-vihangamal:z 

nänä-mit Vielfaltigkeit von ; ara�ya -pasu-Urwaldtiere; vräta- mit einer Viel­
zahl ;  sankula-gefüllt; dro�i-mit Tälern ; alankrtaf:z-sehr schön geschmückt; citra 
-mit einer Vielfalt von; druma-Bäume; sura -udyäna-in Gärten, die von Halbgöt­
tern unterhalten werden; kalakaiJ!ha-süß zwitschernd; vihangamaf:z-Vögel . 

ÜBERSETZUNG 
Die Täler am Fuße des Berges Triküta werden durch eine Vielzahl von 

Urwaldtieren noch verschönert, und in den Bäumen, die in den Gärten der 
Halbgötter stehen, zwitschern viele verschiedene Vögel mit süßen Stim­
men. 
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VERS 8 
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sarit -sarobhir acchodaib 

pu/inair mal)i- välukaib 
deva-st ri -majjanä moda­

saurabhämbv-anilair yutab 

saril-mit Flüssen; sarobhib-und Seen; acchodaib-mit kristallklarem Wasser 
gefüllt; pu/inaib-Ufer; mal)i- mit kleinen Juwelen; välukaib-Sandkörnern glei­
chend; deva -stri-der Mädchen der Halbgötter; majjana-durch Baden (in diesem 
Wasser); ämoda-Körperduft; saurabha-sehr duftend; ambu-mit dem Wasser; 
anilaib-und der Luft; yutab-bereichert (die Atmosphäre des Berges Triküta). 

ÜBERSETZUNG 
Auf dem Berg Triküta gibt es viele Seen und Flüsse mit Ufern, die mit 

kleinen, sandkornartigen Juwelen übersät sind. Das Wasser ist krista l l klar, 
und wenn die Halbgöttermädchen darin baden, wi rd das Wasser und die 
Luft wegen ihres Körpers mit einem süßen Duft erfü l l t  und bereichert so die 
Umgebung. 

ERLÄUTERUNG 
Selbst in der materiellen Welt gibt es unter den Lebewesen viele Unterschiede. 

Die Menschen auf der Erde benutzen im allgemeinen äußerliche Duftstoffe, um ih­
rem schlechten Körpergeruch entgegenzuwirken, doch hier sehen wir, daß die 
Flüsse, Seen, der Wind und die gesamte Umgebung des Berges Triküta durch den 
Körperduft der Halbgöttermädchen ebenfalls zu duften begannen . Da die Körper der 
Mädchen auf den oberen Planetensystemen so schön sind, können wir uns vorstel­
len, wie schön die Körper der VaikuQ.tha-Mädchen oder die der Mädchen in Vtndä­
vana, der gopis, geformt sind. 

VERS 9-13 



Vers 13) Die Notlage des Elefanten Gajendra 
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tasya drm:zyäm bhagavato 
varw:zasya mahätmanab 

udyänam rtuman näma 
äkrhjam sura -yo�itäm 

sarvato 'larikrtam divyair 
nitya-pu�pa-phala -drumaib 

mandäraib pärijätais ca 
päfaläsoka -campakaib 

ciltaib piyä/aib panasair 
ämrair ämrätakair api 

kramukair närikelais ca 
kharjilrair bijapilrakaib 

madhukaib säla - tälais ca 
tamälair asanärjunaib 

ari�fo(iumbara -plak�air 
vataib kimsuka-candanaib 

picumardaib kovidäraib 
saralaib sura -därubhib 

dräk�ek�u -rambhä-jambubhir 
badary-ak�äbhayämalaib 

I I  � � I I 
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tasya-von diesem Berg (Triküta); dro�yäm-in einem Tal ; bhagavatab-der 
großen Persönlichkeit ; varu�asya-des Halbgottes Varul)a; mahä-ätmanab-der ein 
großer Geweihter des Herrn ist; udyänam-ein Garten ; rtumat-Rtumat; näma 
-mit Namen; äkri(iam-ein Vergnügungsort ; sura -yo�itäm-der Halbgöttermäd­
chen; sarvatab-überall ;  alarikrtam-schön geschmückt; divyaib-zu den Halbgöt­
tern gehörend; nitya-immer; pu�pa-von Blumen; phala-und Früchten; drumaib 
-durch Bäume; mandäraib-mandära; pärijätaib-pärijäta; ca-auch; päfa/a-pä­
tala ; asoka-asoka; campakaib-campaka; ciltaib-cilta-Früchte; piyälaib-piyäla­
Früchte; panasaib-panasa-Früchte; ämraib-Mangos; ämrätakaib-saure Früchte 
namens ämrätaka; api-auch ; kramukaib-kramuka-Früchte; närikelaib-Kokos­
palmen; ca-und; kharjilraib-Dattelpalmen; bijapürakaib-Granatäpfel ; madhu­
kaib-madhuka-Früchte; säla - tälaib-Palmfrüchte; ca-und; tamälaib-tamäla-
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Bäume; asana-asana-Bäume; arjunaib-arjuna-Bäume; ari:;!a-ari:;ja-Früchte; 
u(iumbara-große u(iumbara-Bäume; plak:;aib-plak:;aib-Bäume; vafaib- Banyan­
bäume; kimsuka-rote Blüten ohne Duft; candanaib-Sandelholzbäume; picumar­
daib-picumarda-Blumen; kovidäraib-kovidära-Früchte; saralaib-sarala-Bäume; 

, s_w:a -därubhib-sura-däru-Bäume; dräk:;ä-Trauben; ik:;ub-Zuckerrohr; rambhä 
-Bananen; jambubhib-jambu-Früchte; badari-badari-Früchte; ak:;a-ak:;a­
Früchte; abhaya-abhaya-Früchte; ämalai/:1-ämalaki, eine saure Frucht. 

ÜBERSETZUNG 
ln  einem der Täler des Berges Triküta gab es einen Garten namens �tu­

mat. Dieser Garten gehörte dem großen Gottgeweihten Varur;�a und diente 
den Mädchen der Halbgötter als Vergnügungsort. B lumen und Früchte 
wuchsen dort zu al len Jahreszeiten, wie zum Beispiel mandäras, pärijätas, 
pätalas, asokas, campakas, cütas, piyälas, panasas, Mangos, ämrätakas, kra­
mukas, Kokosnußpalmen, Dattelpalmen und Granatäpfe l .  Es gab madhukas, 
Palmen, tamälas, asanas, arjunas, ari,tas, ur;iumbaras, plak�s, Banyanbäume, 
kirilsukas und Sandelholzbäume. Es gab dort auch picumardas, kovidäras, 
saralas, sura-därus, Trauben, Zuckerrohr, Bananen, jambu, badaris, ak�s, 
abhayas und ämalakis. 

VERS 14-19 

fiR�:��f4(t��t �ij'�: I 
ijf�: �� �(fit�� 1 1 � \1 1 1  
tua> .. kq�qlm�fw.rt� 1 

" (' • � � 9 ��w�� ��� tfi��;{ :  1 1 \ � 1 1  
(Qf.fir(o:sqftitoi ��t: m�� 1 
��f!a;k��i�'tfMij'� I I � � I I  
�4i�0q(t�����:q1f: I 
tt4''4'Cf(1Q;{�;ftqiff��Q� I I  ��SI I 
i�: ���: ftm�: ��f�: I 
��: �1{?.ftßrwfltt��ttmfij'f�: I I  Z � I I 
�f�m�� ���f�: 1 

� ij'���f� ä�: 1 1 � � 1 1 . 
bilvaib kapitthair jambirair 

vrto bhallätakädibhib 
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tasmin sara/:1 suvipulam 
lasat-käncana-parikajam 

kumudotpala -kahlära ­
satapatra -sriyorjitam 

matta -$0/ -pada -nirghu$/Om 
sakuntais ca kala -svanai/:1 

hamsa -käratpjaväkirtzam 
cakrähvai/:1 särasair api 

jalakukkuta -koya$!i­
dätyüha -kula -küjitam 

matsya-kacchapa-sancära­
calat -padma-raja/:1-paya/:1 

kadamba-vetasa-nala ­
nfpa -vanjulakair vrtam 

kundai/:1 kurubakäsokai/:1 
sirf$ai/:l küta}erigudai/:1 

kubjakai/:1 svartza-yüthibhir 
näga-punnäga-jätibhi/:1 

mallikä-satapatrais ca 
mädhavf-jälakädibhi/:1 

sobhitam tfra -jais cänyair 
nityartubhir alam drumai/:1 
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bilvai/:1-bilva-Bäume; kapitthai/:1-kapittha-Bäume; jambfrai/:1-jambfra-Bäume; 
vrta/:1-umgeben von; bhallätaka-ädibhi/:1-bhallätaka und andere Bäume; tasmin 
-in diesem Garten; sara/:1-ein See; su -vipulam-der sehr groß war; /asat-leuch­
tend; käncana-golden; parika -jam-mit Lotosblumen übersät; kumuda-von ku ­
muda-Blumen; utpala-utpala-Blumen; kahlära-kahlära-Blumen; satapatra-und 
satapatra-Blumen;  sriyä-mit der Schönheit; ürjitam-vorzüglich ; motto-be­
rauscht; $0/·pada-Bienen; nirghU$/Om-summten; sakuntai/:1-mit dem Vogel­
zwitschern; ca-und; ka/a -svanai/:1-deren Lieder sehr melodiös waren; hamsa 
-Schwäne; käratz(iava-käratz(iavas; äk/rtzam-bevölkert mit; cakrähvai/:1-cakrä­
vakas; särasai/:1-Kraniche; api-sowie auch; jala-kukkuta-Wasserhühner; koya­
$!i-kosya$tis ;  dätyüha-dätyühas ; kula-Schwärme von; küjitam-kreischten; mat­
sya-von Fischen; kacchapa-und Schildkröten; sancära-aufgrund der Bewegun­
gen; ca/at-erregt; padma-der Lotosse; ra}a/:1-durch den Pollen ; paya/:1-das Was­
ser (wurde geschmückt); kadamba-kadambas; vetasa- vetasas ; nala- nalas ; 
nfpa-nfpas; vanjulakai/:1- vanjulakas; vrtam-umgeben von; kundai/:1-kundas; ku­
rubaka-kurubakas ; asokai/:1-asokas; sirf$Oi/:l-sirt$0S; küfa}a-küfa}as;  iizgudai/:1 
-irigudas; kubjakai/:1-kubjakas;  svartza -yüthibhi/:1-svartza -yüthfs ;  näga-nägas; 
punnäga-punnägas; jätibhi/:1-jätfs; mallikä-mallikäs; satapatrai/:1-satapatras ; 
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ca-auch; mädhavf-mädhavfs ;  jälakädibhi/:1-jälakäs ; sobhitam-geschmückt; tfra ­
jai/:1 - an den Ufern wachsend; ca-und; anyai/:1-andere; nitya -rtubhi/:1-zu allen 
Jahreszeiten; a/am-reichhaltig ; drumai/:1-mit Bäumen (die Blüten und Früchte tru­
gen). 

ÜBERSETZUNG 
ln  diesem Garten lag ein sehr großer See, der mit leuchtendgoldenen Lo­

tosblumen übersät war und den kumuda-, kahlära-, utpala- und 5atapatra­
Biumen schmückten, die den Berg mit vorzügl icher Schönheit bereicher­
ten. Es gab dort auch bi lva-, kapittha-, jambira- und bhal lätaka-Bäume. Be­
rauschte Bienen tranken Honig und summten mit dem Zwitschern der Vö­
gel, deren Lieder sehr melodiös waren. Der See war mit Schwänen, kärar:-�a­
vas, cakrävakas, Kranichen und Schwärmen von Wasserhühnern, dätyühas, 
koya�tis und anderen kreischenden Vögeln bevölkert. Aufgrund der Bewe­
gungen von Fischen und Schildkröten war das Wasser mit Pol len ge­
schmückt, die aus den Lotosblumen gefal len waren.  Der See war umgeben 
von kadamba-Biumen, vetasa-Biumen, nalas, nipas, vanjulakas, kundas, ku­
rubakas, aSokas, si ri�s, kütajas, i ngudas, kubjakas, svarr:-a-yüthis, nägas, 
punnägas, jätis, mal l i käs, 5atapatras, jälakäs und mädhavi-latäs. Das Ufer 
schmückten auch verschiedenste Bäume, die zu a l len Jahreszeiten Blüten 
und Früchte trugen.  So stand der ganze Berg in  seiner vol len Pracht da. 

ERLÄUTERUNG 
Nach der ausführlichen Beschreibung der Seen und Flüsse auf dem Berg Triküta 

zu urteilen , gibt es auf der Erde nichts, das mit ihrer Vortrefflichkeit vergleichbar 
wäre. Auf anderen Planeten gibt es viele solche Wunder . Zum Beispiel wissen wir 
aus der vedischen Literatur, daß es zwei M illionen verschiedene Arten von Bäumen 
gibt, doch nicht alle von ihnen sehen wir auf der Erde. Das Srfmad-Bhägavatam 
präsentiert das Gesamtwissen aller Dinge im Universum .  Es beschreibt nicht nur 
das materielle Universum,  sondern berücksichtigt auch die spirituelle Welt jenseits 
des Universums. Niemand kann die Beschreibungen der materiellen und spirituellen 
Welt im Srfmad-Bhägavatam in Frage stellen. Die Versuche, von der Erde zum 
Mond zu gelangen, sind zwar fehlgeschlagen, aber dennoch k0nnen die Menschen 
auf der Erde verstehen, wie es auf anderen Planeten aussieht. Man braucht sich 
nichts auszudenken, sondern man sollte das den Tatsachen entsprechende Wissen 
aus dem Srfmad-Bhägavatam annehmen und damit zufrieden sein .  

VERS 20 
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tatraikadä tad-giri-känanäsrayab 
karetJUbhir väratJa -yütha-pas caran 

sakatJtakam kicaka-vetJu -vetravad 
visäla -gulmam prarujan vanaspatin 

43 

ta/ra-dort;  ekadä-eines Tages ; tat -giri-dieses Berges (Triküta); känana -äsra­
yab-der im Wald lebt ; karetJubhib-von Elefantenkühen begleitet ; vära1}a -yütha ­
pab-der Führer der Elefanten; caran-während er wanderte (in Richtung See); sa �, 
katJ{akam-ein Ort voller Dornen ; kicaka- vetJu -vetra -vat-mit Pflanzen und Ge­
wächsen verschiedener Namen; visäla -gulmam-viele Dickichte; prarujan-bre­
chend; vanab -patin- Bäume und Pflanzen . 

ÜBERSETZUNG 
Der Führer der Elefanten, der im  Wald des Berges Triküta lebte, wan­

derte e inmal mit  sei nen Elefantenweibchen zum See. Auf dem Weg dorthin 
rannte er v ie le Pflanzen, Sch l i ngpflanzen, Dickichte und Bäume um, ohne 
sich um ihre stechenden Dornen zu kümmern. 
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yad-gandha -mäträd dharayo gajendrä 
vyäghrädayo vyäla -mrgäb sakha(igäb 

mahoragäs cäpi bhayäd dravanti 
sagaura -kr$1Jäb sarabhäs camaryab 

yat-gandha-mäträt-allein durch den Geruch dieses Elefanten; harayab- Lö­
wen; gaja -indräb-andere Elefanten; vyäghra-ädayab-wilde Tiere wie Tiger ; vyä­
la -mrgäb-andere wilde Tiere; sakha(igäb-Rhinozerosse ; mahä-uragäb-riesen­
große Schlangen; ca-auch ; api-in der Tat; bhayät-aufgrund von Angst; dravanti 
-liefen fort; sa- mit; gaura -kr$1Jäb-einige von ihnen weiß, andere schwarz ; sa ­
rabhäb-sarabhas ; camaryab-auch camaris. 

ÜBERSETZUNG 
Al lein der Geruch dieses Elefanten versetzte a l le  anderen Elefanten, die 

Tiger und die anderen wilden Tiere, wie Löwen, Nashörner, große Sch lan­
gen und die schwarzen und weißen sarabhas, in  Angst und Schrecken, so 
daß sie davonl iefen .  Das camari-Reh floh ebenfal ls. 
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Srimad-Bhägavatam 

VERS 22 
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vrkä varähä mahi$ark$a-salyä 

gopuccha-sälävrka -marka{äs ca 
anyatra k$Udrä harit�äb sasädayas 

caranty abhitä yad-anugrahet�a 

vrkäb-Füchse; varähäb-Eber ; mahi$a-Büffel ;  rk$a-Bären; sa/yäb-Stachel­
schweine; gopuccha-ein Art von Reh; sälävrka-Wölfe; markafäb-Affen; 
ca-und; anyatra-anderswo; k$udräb-k1eine Tiere; harit�äb-Reh; sasa-ädayab 
-Kaninchen und andere; caranti-umherwandernd (im Wald); abhitäb-ohne 
Furcht; yat-anugrahet�a-durch die Barmherzigkeit dieses Elefanten. 

ÜBERSETZUNG 
Durch die Barmherzigkeit dieses Elefanten konnten sich Füchse, Wölfe, 

Büffel ,  Bären, Eber, gopucchas, Stachelschweine, Affen, Kani nchen, das ha­
ril')ä-Reh und viele andere kleine Tiere ungehindert in den anderen Tei len 
des Waldes bewegen.  Sie fürchteten sich vor ihm nicht. 

ERLÄUTERUNG 
Alle Tiere wurden von diesem Elefanten praktisch beherrscht, doch obwohl sie 

sich ohne Furcht bewegen konnten, wagten sie aus Achtung nicht, in seine Gegen­
wart zu treten. 

VERS 23-24 
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Vers 25] Die Notlage des Elefanten Gajendra 

sa gharma -tapta/:1 karibhi/:1 kare!Jubhir 
vrto madacyut-karabhair anudruta/:1 

girirh garim!Jä parita/:1 prakampayan 
ni$evyamä1JO 'likulair madäsanai/:1 

saro 'nilarh pankaja-re1Ju -rü$ifarh 
jighran vidürän mada- vihva/ek$G1Ja/:1 

vrta/:1 sva-yüthena märditena tat 
sarovaräbhyäsam athägamad drutam 
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sa/:1-er (der Führer der Elefanten) ; gharma- tapta/:1-schwitzend; karibhi/:1-von 
anderen Elefanten; karel)ubhi/:1-sowie Elefantenkühen; vrta/:1-umgeben; mada ­
cyut-Alkohol aus dem Maul tropfend ; karabhai/:1-von kleinen Elefanten; anudru ­
ta/:1-wurde gefolgt; girim-dieser Berg ; gariml)ä-durch das Gewicht des Körpers; 
parita/:1-überall in der Umgebung ; prakampayan-zum Zittern bringend; ni$evya­
mä1Ja/:1-bedient; aliku/ai/:1-von den Bienen; mada -asanai/:1-die Honig tranken; sa­
ra/:1-aus dem See; anilam-der W ind; pankaja -re1Ju -rü$ifam-den Staub von den 
Lotosblumen tragend; jighran-riechend; vidürät-aus einiger Entfernung ; mada ­
vihvala-berauscht; fk$a1Ja/:1-dessen Sicht; vrta/:1-umgeben; sva -yüthena-von sei­
nen Gefahrten; tr$ä-arditena-die von Durst überwältigt waren; tat-dieses ; saro­
vara -abhyäsam-zum Ufer des Sees; atha-so; agamat-ging; drutam-sehr bald. 

ÜBERSETZUNG 
U mgeben von den anderen Elefanten der Herde, zu denen auch Kühe ge­

hörten, und von den Jungen gefolgt, l ies Gajapati ,  der Führer der Elefanten, 
den Berg Triküta aufgrund seines Körpergewichts erzittern. Er schwitzte, 
aus seinem Maul  tropfte Alkohol, und seine Sicht war durch seinen Rausch 
beeinträchtigt. Er wurde von Bienen bedient, die Honig tranken, und aus e i ­
n iger Entfernung konnte er den Duft der Lotosblumenpol len wahrnehmen, 
den der Wind vom See herübertrug. So von seinen Gefährten umgeben, die 
unter Durst l itten, kam er bald an das Ufer des Sees. 

VERS 25 
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vigähya tasminn amrtämbu nirmalarh 
hemäravindotpala-re1Ju -rü$itam 

papau nikämarh nija-pu$karoddhrtam 
ätmänam adbhi/:1 snapayan gata -k/ama/:1 
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vigähya-hineingehend; tasmin-in diesen See ; amrta -ambu-Wasser .so rein wie 
Nektar; nirma/am-kristallklar; hema-sehr kalt ; aravinda -utpa/a-von den Lilien 
und Lotosblumen ; re(lu-mit dem Staub; rü�itam-das vermischt war; papau-er 
trank; nikämam-bis er völlig zufrieden war; nija-eigenen; pu�kara- uddhrtam 
-mit seinem Rüssel saugend; ätmänam-selbst ; adbhib-mit Wasser; snapayan 
..:gründlich badend; gata -klamab-wurde von aller Mattheit befreit. 

ÜBERSETZUNG 
Der König der Elefanten begab sich in  den See und badete gründl ich . 

Von al ler Mattheit befreit, trank er mit H i lfe seines Rüssels das kalte, klare, 
nektargleiche Wasser, das mit dem Staub der Lotosblumen und Wasserl i l ien 
vermischt war, bis er vol lständig zufriedengestel l t  war. 

VERS 26 
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sa pu�kare(loddhrta -Sikarämbubhir 
nipäyayan samsnapayan yathä grhi 

ghwi kare11ub karabhäms ca durmado 
näca�{a krcchram krpa(lo 'ja -mäyayä 

sab-er (der Führer der Elefanten) ;  pu�kare(la-mit seinem Rüssel ; uddhrta­
indem er herauszog ; sikara -ambubhib-und das Wasser verspritzte; nipäyayan­
veranlaßte sie zu trinken; samsnapayan-und zu baden; yathä-wie; grhi-ein Haus­
hälter; ghr11i-immer gütig (zu den Angehörigen seiner Familie); kare11ub-zu seinen 
Frauen, den Elefantenkühen; karabhän-zu den Kindern; ca-sowie auch ; durma­
dab-der sehr an den Familienangehörigen hängt; na-nicht; äca�{a-betrachtete; 
krcchram-Beschwernis; krpwwb-ohne spirituelles Wissen; aja -mäyayä-auf­
grund des Einflusses der äußeren, illusionierenden Energie der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Wie ein Mensch, dem es an spirituel lem Wissen mangelt und der zu sehr  

an den Angehörigen seiner Fami l ie hängt, veran laßte der Elefant, getäuscht 
durch die äußere Energie Kr,�;�as, seine Frauen und Kinder, im Wasser zu ba­
den und es zu trinken. Mit seinem Rüssel sog er Wasser aus dem See und 
sprühte es über sie. Ihm machte die schwere Arbeit, die damit verbunden 
war, nichts aus. 
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VERS 27 
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tarn tatra kascin nrpa daiva -codito 
gräho baliyäms cara!Je ru!jiägrahit 

yadrcchayaivam vyasanam gato gajo 
yathä-balam so 'tibalo vicakrame 
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tam-ihm (Gajendra); tatra-dort (im Wasser); kascit-jemand; nrpa-o König ; 
daiva -codita/:1-durch die Vorsehung angeregt; gräha/:1- Krokodil ;  baliyän-sehr 
mächtig ; caral)e-sein Bein; ru!jiä-zornig ; agrahit-packte; yadrcchayä-aufgrund 
der Vorsehung eintretend; evam-so!ch eine; vyasanam-gefahrliche Lage; gata/:1-
erlangt habend; gaja/:1-der Elefant ; yathä-balam-nach seiner Stärke; sa/:1-er; ati­
bala/:1-mit großer Anstrengung ; vicakrame-versuchte zu entkom men. 

Ü BERSETZUNG 
Durch die Fügung des Sch icksals, o König, wurde e in  starkes Krokodi l  auf 

den Elefanten zornig und griff e in Bein des Elefanten im Wasser an. Der Ele­
fant war gewiß sehr stark und versuchte sein  Bestes, um dieser von der Vor­
sehung gesandten Gefahr zu entgehen. 

VERS 28 
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tathäturam yütha -patim kare!Javo 
vikr!!iyamä!Jam tarasä baliyasä 

vicukrusur dina -dhiyo 'pare gajä/:1 
pär!;i!Ji-grahäs tärayitum na cäsakan 

tathä-darauf; äturam-diese ernste Lage; yütha -patim-der Führer der Elefan­
ten ; karel)ava/:1-seine Frauen; vikr!!iyamä!Jam-angegriffen; tarasä-durch die 
Stärke; baliyasä-durch die Stärke (des Krokodils); vicukrusu/:1-begann zu weinen; 
dina -dhiya/:1-die weniger intell igent waren; apare-die anderen ; gajä/:1-Elefanten; 
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pär$tri-grahäb-ihn von hinten fassen; tärayitum-zu befreien; na-nicJlt; ca-auch; 
asakan-waren imstande. 

Ü BERSETZUNG 
Als darauf die Frauen Gajendras den Elefantenkönig in  dieser ernsten 

Lage sahen, empfanden sie großes Mitleid mit ihm und begannen zu wei ­
nen. D ie  anderen Elefanten wol lten Gajendra helfen und  versuchten ihn von 
hinten zu fassen, doch sie waren gegen die große Kraft des Krokodi ls  macht­
los und konnten ihn n icht retten. 

VERS 29 
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niyudhyator evam ibhendra-nakrayor 
vikar$afor antarato bahir mithab 

samäb sahasram vyagaman mahi-pate 
saprätrayos citram amamsatämaräb 

niyudhyatob-kämpfend; evam-auf diese Weise; ibha-indra-des Elefanten; na­
krayob-und des Krokodils; vikar$atob-ziehend; antaratab-im Wasser; bahib 
-außerhalb des Wassers; mit hab-einander; samäb-Jahre; sahasram-einta4send; 
vyagaman-vergingen; mahi-pate-o König; sa-prätrayob-beide lebendig; citram 
-wunderbar; amamsata-betrachtend; amaräb-die Halbgötter. 

ÜBERSETZUNG 
0 König, so kämpften der Elefant und das Krokodi l  tausend Jahre lang, 

indem sie einander ins Wasser und aus dem Wasser zogen.  Die Halbgötter, 
die den Kampf sahen, wunderten sich sehr. 



Vers 30] Die Notlage des Elefanten Gajendra 

tato gajendrasya mano-balaujasärh 
kälena dirghel)a mahän abhüd vyayab 

vikr$yamäl)asya jale 'vasidato 
viparyayo 'bhüt sakalarh jalaukasab 
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tatab-danach ; gaja-indrasya-des Königs der Elefanten; manab-der Stärke der 
Entschlossenheit; ba/a-die Körperstärke; ojasäm-und die Stärke der Sinne; käle­
na-aufgrund der Jahre des Kampfes; dirghel)a-fortgesetzt; mahän-groß ; abhüt \ 
-wurde; vyayab-die Verausgabung ; vikr$yamäl)asya-der gezogen wurde (von 
dem Krokodil); ja/e-ins Wasser (ein fremdes Element); avasidatab-vermindert 
(geistige, physische und sinnliche Stärke); viparyaya/:1-das Gegenteil ; abhüt­
wurde; sakalam-sie alle; jala-okasab-das Krokodil ,  das im Wasser zu Hause ist. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf verlor der Elefant, da er i ns Wasser gezogen worden war und dort 

viele Jahre kämpfen mußte, immer mehr an geistiger, körperl icher und 
sinn l icher Kraft. Das Krokodi l  hingegen, das ein Wassertier war, entwickelte 
immer mehr Begeisterung sowie körperliche und sinn l iche Kraft. 

ERLÄUTERUNG 
In dem Kampf zwischen dem Elefanten und dem Krokodil bestand der Unter­

schied darin, daß der Elefant, obwohl er sehr mächtig war, in einem fremden Ele­
ment, nämlich im Wasser, kämpfen mußte. Während der tausend Jahre des Kamp­
fes konnte er keine Nahrung finden, und daher schwanden seine Kräfte; weil seine 
Körperkraft abnahm ,  wurde auch sein Geist schwach, und seine Sinne verloren an 
Kraft. Das Krokodil hingegen war ein Wassertier und hatte keine Schwierigkeiten 
dieser Art. Es fand Nahrung und bekam daher geistige Kraft, und seine Sinne wur­
den belebt. Während also der Elefant an Kraft verlor, wurde das Krokodil immer 
mächtiger. 

Hieraus können wir die Lehre ziehen, daß wir in unserem Kampf mit mäyä nicht 
eine Stellung einnehmen sollten, in der unsere Kraft, unsere Begeisterung und un­
sere Sinne unflihig sind, kraftvoll zu kämpfen. Unsere Bewegung für Kt�l)a­
Bewußtsein hat der täuschenden Energie, unter deren Einfluß alle Lebewesen in 
einem falschen Verständnis von Zivilisation verfaulen, den Krieg erklärt. Die Solda­
ten in dieser Bewegung müssen immer darauf achten, daß ihr Körper, ihr Geist und 
ihre Sinne mit voller Kraft arbeiten. Um sich fit zu halten, müssen sie sich daher in 
eine normale Lebenslage begeben. Eine normale Lage ist nicht für jeden gleich , und 
daher gibt es die Unterteilung des varl)äsrama - brähmal)a, k$atriya, vaisya, südra, 
brahmacarya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa. Besonders in diesem Zeitalter, 
im Kali-yuga, ist es empfohlen, nicht sannyäsa anzunehmen. 

asvamedharh gavälambharh 
sannyäsarh pala-paitrkam 

devarel)a su totpattirh 
kalau paiica vivarjayet 

(Brahma-vaivarta Puräl)a) 
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Aus diesem Vers können wir ersehen, daß der sannyäsa-äüama in diesem Zeit­
alter verboten ist, weil die Menschen nicht stark genug sind . Sri Caitanya Mahä­
prabhu nahm zwar im Alter von vierundzwanzig Jahren sannyäsa an, doch Särva­
bhauma Bhattäcärya riet sogar Sri Caitanya Mahäprabhu, äußerst vorsichtig zu 
sein, da Er in so jungen Jahren sannyäsa angenommen hatte. Um des Predigens wil­

"len weihen wir junge Männer in den sannyäsa-Stand ein, doch wir haben oft die Er-
fahrung gemacht, daß sie für sannyäsa nicht geeignet sind .  Es ist kein Nachteil , 
wenn man denkt, daß man sich zum sannyäsa nicht eigne; wenn man sehr starke se­
xuelle Neigungen hat, soll man in jenen äsrama eintreten, in dem Geschlechtsbezie­
hungen erlaubt sind, nämlich in den grhastha-äsrama. Daß man an einer Stelle sehr 
schwach ist, bedeutet nicht, daß man aufhören soll, gegen das Krokodil mäyä zu 
kämpfen. Man muß bei den Lotosfüßen KJ;�Qas Zuflucht suchen, wie Gajendra es 
tun wird, und zur gleichen Zeit kann man grhastha sein, wenn man sich mit ge­
schlechtlicher Betätigung zufrieden gibt. Man braucht den Kampf nicht aufzugeben. 
Sri Caitanya Mahäprabhu empfahl daher: sthäne sthitäb sruti-gatäm tanu-vän-ma­
nobhib. Man kann in dem äsrama bleiben, der für einen geeignet ist; es ist nicht un­
bedingt notwendig, sannyäsa anzunehmen.  Wenn man sexuell erregt ist, kann man 
in den grhastha-äsrama eintreten; aber man muß weiterkämpfen. Für jemand, der 
sich nicht auf der transzendentalen Ebene befindet, ist es kein großes Verdienst, 
künstlich sannyäsa anzunehmen. Wenn man sich zum sannyäsa nicht eignet, kann 
man in den grhastha-Stand eintreten und mit aller Kraft gegen mäyä kämpfen. Man 
soll jedoch nicht den Kampf aufgeben und fortgehen . 

VERS 31 
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ittham gajendrab sa yadäpa sanka{am 
prär:zasya dehi vivaso yadrcchayä 

apärayann ätma -vimok�ar:ze ciram 
dadhyäv imäm buddhim athäbhyapadyata 

ittham-auf diese Weise; gaja-indrab-der König der Elefanten; sab-er; ya ­
dä-als ; äpa-erlangte; sanka{am-solch eine gefahrliehe Lage; prär:zasya-des Le­
bens; dehi-der verkörpert ist; vivasab-durch die Umstände hilflos; yadrcchayä 
-durch den Willen der Vorsehung; apärayan-unfahig ;  ätma- vimok�ar:ze-sich zu 
retten; ciram-lange Zeit; dadhyau-begann ernsthaft nachzudenken; imäm-diese; 
buddhim- Entscheidung ; atha-darauf; abhyapadyata-erreichte. 
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ÜBERSETZUNG 
Als der König der Elefanten sah, daß er sich durch den Wi l len der Vorse­

hung in der Gewalt des Krokodils befand und sich aus der Gefahr nicht ret­
ten konnte, da er in seinem Körper den Umständen entsprechend hi lflos 
war, hatte er große Angst, getötet zu werden. Folgl ich dachte er lange Zeit 
nach und gelangte endl ich zu folgendem Entsch luß:  

ERLÄUTERUNG 
Jeder in der materiellen Welt kämpft ums Überleben. Jeder versucht, Gefahr zu 

vermeiden, doch wenn sich jemand nicht retten kann, sucht er, wenn er fromm ist, 
bei den Lotosfüßen der Höchsten Persönlichkeit Gottes Zuflucht . Das wird in der 
Bhagavad-gitä (7 . 1 6 ) bestätigt: 

catur- vidhä bhajante märh 
janäb sukrtino 'rjuna 

ärto jijiiäsur arthärthf 
jiiänf ca bharatar$abha 

Vier Arten frommer Menschen - jemand, der in Gefahr ist, jemimd, der Geld 
braucht, jemand, der nach Wissen forscht, und jemand, der neugierig ist - suchen 
bei der Höchsten Persönlichkeit Gottes Zuflucht, um gerettet zu werden oder um 
ihre Situation zu verbessern. Der König der Elefanten beschloß in seiner gefahrli­
ehen Lage, bei den Lotosfüßen des Herrn Zuflucht zu suchen. Nachdem er lange 
nachgedacht hatte, gelangte er intelligenterweise zu dieser richtigen Entscheidung . 
Solch ein Entschluß wird nicht von einem sündhaften Menschen gefaßt. Deshalb 
heißt es in der Bhagavad-gitä, daß diejenigen, die fromm sind (sukrtf), den Ent­
schluß fassen können, in einer gefahrliehen oder furchtbaren Lage bei den Lo­
tosfüßen Kr�mas Zuflucht zu suchen . 
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na mäm ime jiiätaya äturarh gajäb 

kutab karif.lyab prabhavanti mocitum 
grähef.la päsena vidhätur ävrto 
'py aharh ca tarn yämi pararh paräyaf.lam 

na-nicht; mäm-mich ; ime-all diese; jiiätayab- Freunde und Verwandten (die 
anderen Elefanten); äturam-in meinem Elend ; gajäb-der Elefant; kutab-wie; ka -
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ritzyab-meine Frauen; prabhavanti-sind flihig ; mocitum-zu befreien (aus dieser 
gefahrliehen Lage); grähetza-von dem Krokodil ; päsena-durch das Netzwerk von 
Stricken; vidhätub-der Vorsehung; ävrtab-gefangen; api-obwohl (ich mich in 
einer solchen Lage befinde); aham-ich; ca-auch; tarn-dieser (Höchste Persönlich­
keit Gottes); yämi-suche Zuflucht bei ; param-der transzendental ist ; paräya­
·tzam-und der die Zuflucht sogar großer Halbgötter wie Brahmä und Siva ist. 

ÜBERSETZUNG 
Die anderen Elefanten, die meine Freunde und Verwandten sind, konn­

ten mich aus dieser Gefahr nicht retten, ganz zu schweigen von meinen 
Frauen. Sie können nichts tun. Durch den Willen der Vorsehung bin ich von 
diesem Krokodil  angegriffen worden, und deshalb werde ich bei der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes Schutz suchen, die immer die Zuflucht eines je­
den, sogar großer Persönl ichkeiten, ist. 

ERLÄUTERUNG 
Die materielle Welt wird als padam padam yad vipadäm bezeichnet, was bedeu­

tet, daß bei jedem Schritt Gefahr lauert. Ein Tor denkt irrtümlich, er sei in der mate­
riellen Welt glücklich, doch im Grunde ist er es nicht. Jemand, der so denkt, lebt in 
Illusion. Bei jedem Schritt, in jedem Augenblick, lauert Gefahr. In der modernen Zi­
vilisation denkt man, das Leben sei vollkommen, wenn man ein schönes Zuhause 
und ein schönes Auto besitzt. In den westlichen Ländern, besonders in Amerika, ist 
es sehr angenehm,  ein gutes Auto zu besitzen, doch sobald man auf der Straße ist, 
lauert Gefahr, denn jeden Augenblick kann ein tödlicher Unfall passieren. Die Sta­
tistiken zeigen, daß sehr viele Menschen bei Autounfallen ums Leben kommen 
Wenn wir daher wirklich glauben, die materielle Welt sei ein Ort des Glücks, leben 
wir in Unwissenheit. Wirkliches Wissen bedeutet zu verstehen, daß die materielle 
Welt voller Gefahr ist. Wir mögen, soweit es unsere Intelligenz erlaubt, ums Über­
leben kämpfen, und wir mögen versuchen, gut für uns zu sorgen, doch solange nicht 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, K{'�Qa, uns letztlich vor Gefahr bewahrt, werden 
alle unsere Versuche umsonst sein. Deshalb sagt Prahläda Mahäräja: 

bälasya neha saratzam pitarau nrsimha 
närtasya cägadam udanvati majjato naub 

taptasya tat -pratividhir ya ihärijase�fas 
tävad vibho tanu-bhrtäm tvad-upek�itänäm 

(SB. 7 . 9 . 1 9 ) 

Wir mögen so viele Wege erfinden, glücklich zu werden oder den Gefahren die­
ser materiellen Welt zu entkommen, doch solange unsere Versuche von der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes nicht bewilligt werden, können sie uns niemals glücklich 
machen. Diejenigen, die glücklich zu sein versuchen, ohne bei der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes Zuflucht zu suchen, sind mü(ihas oder Schurken . Na mäm du�krtino 
mü(ihäb prapadyante narädhamäb. Diejenigen, die die niedrigsten der Menschen 
sind, weigern sich , K��Qa-Bewußtsein anzunehmen, weil sie glauben, sie könnten 
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sich ohne Kr�IJas Fürsorge beschützen. Das ist ihr Trugschluß . Die Entscheidung 
des Königs der Elefanten, in solch einer gefahrl iehen Lage bei der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes Zuflucht zu suchen, war richtig . 

VERS 33 

tr: ��� i[f'�S9'6€fi\('ffil_ 
��ij) � I  
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ya� kascaneso balino 'ntakoragät 

praca(l(ia-vegäd abhidhävato bhrsam 
bhitam prapannam paripäti yad-bhayän 

mrtyu� pradhävaty ara(lam tam imahi 

ya�-Er, der (die Höchste Persönlichkeit Gottes); kascana-jemand; isa�-der 
Höchste Herrscher; ba1ina�-sehr mächtig ; antaka-uragät-von der großen 
Schlange der Zeit, die den Tod bringt ; praca(l(ia- vegät-deren Kraft furchtbar ist ; 
abhidhävata�-die jagt; bhrsam-endlos Uecte Stunde und M inute); bhitam-jemand, 
der sich vor dem Tod fürchtet; prapannam-jemand, der sich ergibt (der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes); paripäti-Er beschützt; yat-bhayät-aus Angst vor dem 
Herrn; mrtyu�-der Tod selbst ; pradhävati-läuft fort ; ara(lam-die tatsächliche Zu­
flucht eines jeden; tam-Ihm; imahi-ich ergebe mich oder suche Zuflucht. 

Ü BERSETZUNG 
Die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist gewiß nicht jedem bekannt, doch 

der Herr ist sehr  mächtig und einflußreich. Obwohl die Sch lange der ewi­
gen Zeit, die in  ihrer Kraft furchtbar ist, jeden endlos jagt, immer bereit, ihn 
zu verschl ingen, gewährt der  Herr  jemandem, der diese Sch lange fürchtet 
und bei Ihm Zufl ucht sucht, Schutz, denn sogar der Tod läuft vor dem Herrn 
aus Furcht davon. Ich ergebe mich daher Ihm, der großen und mächtigen 
höchsten Autorität, der die wahre Zuflucht eines jeden ist. 

ERLÄUTERUNG 
Ein intelligenter Mensch versteht, daß über allen Dingen eine große und höchste 

Autorität steht. Diese große Autorität erscheint in verschiedenen Inkarnationen, um 
die Unschuldigen vor Störungen zu beschützen. In der Bhagavad-gitä ( 4 . 8 )  wird dies 
wie folgt bestätigt: pariträ(läya sädhünäm vinäsäya ca du$krtäm. Der Herr erscheint 
in Seinen verschiedenen Inkarnationen, um zwei Zwecke zu erfüllen - um die 
du$krti oder Sündhaften zu vernichten und um Seine Geweihten zu beschützen. Der 
König der Elefanten beschloß , sich dem Herrn zu ergeben. Das ist ein intelligenter 
Schritt . Man muß diesen großartigen Höchsten Herrn kennen und sich Ihm erge-
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ben. Er kommt persönlich , um uns zu zeigen, wie wir glücklich sein Js,önnen, und 
nur Toren und Halunken sehen diese höchste Autorität, die Höchste Person, nicht 
mittels ihrer Intelligenz . Im sruti-mantra heißt es : 

bhi:;;äsmäd väta� pavate 
bhi:;;odeti sürya� 

bhi$äsmäd agnis candras ca 
mrtyur dhävati paflcama� 
( Taittiriya Upani$ad 2 . 8 )  

Nur aus Furcht vor der Höchsten Persönlichkeit Gottes weht der Wind, verbrei­
tet die Sonne Wärme und Licht und jagt der Tod jeden einzelnen. Folglich gibt es 
einen höchsten Herrscher, wie in der Bhagavad-gitä (9 . 1 0) bestätigt wird: mayä­
dhyak$el)a prakrti� süyate sacaräcaram. Die materielle Manifestation funktioniert 
so gut, weil hinter ihr der höchste Herrscher steht. Jeder intelligente Mensch kann 
daher verstehen, daß es einen höchsten Herrscher gibt. Außerdem erscheint der 
höchste Herrscher persönlich als Sr! Kr�I:la, als Sr! Caitanya Mahäprabhu und als 
Sr! Rämacandra, um uns Unterweisungen zu geben und um uns durch Sein Beispiel 
zu zeigen, wie man sich der Höchsten Persönlichkeit Gottes ergibt. Trotzdem erge­
ben sich Ihm die du$krtis oder niedrigsten der Menschen nicht (na mäm du:;;krtino 
mür;lhä� prapadyante narädhamä�). 

In der Bhagavad-gitä sagt der Herr deutlich: mrtyu� sarva-haras cäham. "Ich 
bin der allesverschlingende Tod."  Somit ist mrtyu oder der Tod der Repräsentant, 
der alles von einem Lebewesen, das einen materiellen Körper angenommen hat, fort­
nimmt. Niemand kann sagen: "Ich fürchte den Tod nicht ."  Das ist eine falsche Be­
hauptung . Jeder fürchtet sich vor dem Tod. Wer jedoch bei der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes Zuflucht sucht, kann vor dem Tod gerettet werden. Man mag ein­
wenden: "Stirbt denn der Gottgeweihte nicht?" Die Antwort lautet, daß ein Gottge­
weihter zweifellos seinen Körper aufgeben muß, denn der Körper ist materiell ,  aber 
der Unterschied besteht darin, daß für jemand, der sich Kr�J:la völlig ergibt und der 
von Kr�J:la beschützt wird, der gegenwärtige Körper der letzte ist; er wird nicht wie­
der einen materiellen Körper bekommen, um dem Tod zu unterliegen. Das wird in 
der Bhagavad-gitä (4 .9)  versichert: tyaktvä deham punar janma naiti mäm eti so 
'rjuna. Ein Gottgeweihter nimmt, nachdem er seinen Körper aufgegeben hat, keinen 
materiellen Körper mehr an, sondern kehrt nach Hause, zu Gott, zurück. W ir sind 
immer in Gefahr ,  denn in jedem Augenblick kann der Tod eintreten. Nicht nur Ga­
jendra, der König der Elefanten, fürchtete sich vor dem Tod. Jeder sollte sich vor 
dem Tod fürchten, denn jeder wird von dem Krokodil der ewigen Zeit gejagt und 
kann jeden Augenblick sterben. Am besten sucht man daher bei Kr�J:la, der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes, Zuflucht, um vor dem Kampf ums Dasein in der mate­
riellen Welt, in der man wiederholt geboren wird und stirbt, gerettet zu werden. Zu 
diesem Verständnis zu gelangen ist das letztliehe Ziel des Lebens. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 2 .  Kapitel im A chten Canto 
des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: , .Die Notlage des Elefanten Gajendra ". 



3 .  Kapitel 

Gajendras Gebete der Ergebung 

In diesem Kapitel werden die  Gebete Gajendras, des Elefantenkönigs, beschrie­
ben. Der König der Elefanten war vormals ein Mensch namens Indradyumna gewe­
sen und hatte ein Gebet an den Höchsten Herrn gelernt. Glücklicherweise er­
innerte er sich an dieses Gebet und begann, es für sich selber zu chanten. Zunächst 
erwies er der Höchsten Persönlichkeit Gottes seine Ehrerbietungen, und dann 
brachte er, aufgrund seiner schrecklichen Lage, da er von dem Krokodil angegriffen 
worden war, seine Unfähigkeit zum Ausdruck, Gebete in schöner Form zu rezitie­
ren. Nichtsdestoweniger versuchte er, den mantra zu chanten, und drückte sich in 
geeigneten Worten wie folgt aus: "Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist die Ursache 
aller Ursachen, die ursprüngliche Person,  von der alles ausgegangen ist. Der Herr ist 
die erste Ursache der kosmischen Manifestation, und der gesamte Kosmos ruht in 
Ihm. Trotzdem ist Er transzendental, denn Er bewirkt alles in Beziehung zur mate­
riellen Welt durch Seine äußere Energie. Er weilt ewig in der spirituellen Welt - in 
Vaikut;�tha oder Goloka V�;ndävana, wo Er Sich Seiner ewigen Spiele erfreut. Die 
materielle Welt ist ein Produkt Seiner äußeren Energie, der materiellen Natur, die 
nach Seiner Weisung arbeitet. So finden Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung 
statt. Der Herr existiert zu allen Zeiten. Dies ist für einen Nichtgottgeweihten 
äußerst schwer zu verstehen. Obwohl die transzendentale Höchste Persönlichkeit 
Gottes für jeden wahrnehmbar ist, nehmen nur die reinen Gottgeweihten Seine Ge­
genwai:t und Seine Taten und Spiele wahr. Der Herr, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, ist von materieller Geburt, Tod, Alter und Krankheit völlig frei. In der Tat, 
wenn jemand in der materiellen Welt bei Ihm Zuflucht sucht, wird der Betreffende 
ebenfalls in dieser transzendentalen Stellung verankert. Zur Freude des Gottgeweih­
ten (pariträ(läya sädhünäm} erscheint der Herr und entfaltet Seine Taten und Spiele . 
Sein Erscheinen, Sein Fortgehen und andere Spiele sind keineswegs materiell .  Je­
mand, der dieses Geheimnis kennt, kann in das Königreich Gottes eintreten. Im 
Herrn heben sich alle gegensätzlichen Elemente auf. Der Herr befindet Sich im Her­
zen eines jeden. Er ist der Beherrscher aller Dinge; Er ist der Zeuge aller Tätigkeiten, 
und Er ist die ursprüngliche Quelle aller Lebewesen. Ja, alle Lebewesen sind winzige 
Teile des Herrn, denn Er ist der Ursprung Mahä-Vi!)QUS, der die Quelle der Lebewe­
sen in der materiellen Welt ist. Der Herr kann die Tätigkeiten unserer Sinne be­
obachten, die aufgrund Seiner Barmherzigkeit arbeiten und materielle Ergebnisse er­
reichen können. Obwohl Er die ursprüngliche Ursache aller Dinge ist, wird Er von 
keinem Seiner Nebenprodukte berührt. In diesem Sinne gleicht Er einer Goldmine, 
die die Quelle des Goldes von Schmuckstücken ist und sich trotzdem von den 
Schmuckstücken unterscheidet. Der Herr wird durch die in den Paiicarätras be­
schriebene Methode verehrt. Er ist die Quelle unseres Wissens , und Er kann uns Be­
freiung gewähren . Deshalb ist es unsere Pflicht, Ihn gemäß den Unterweisungen 
von Gottgeweihten, besonders des spirituellen Meisters, zu verstehen. Obwohl für 

55 



56 Srimad-Bhägavatam (Canto 8, Kap. 3 

uns die Erscheinungsweise der Tugend bedeckt ist, können wir aus der materiellen 
Gewalt befreit werden, wenn wir den Unterweisungen heiliger Persönlichkeiten und 
des spirituellen Meisters folgen . 

Die selbstleuchtende materielle Form der Höchsten Persönlichkeit Gottes wird 
von Nichtgottgeweihten verehrt; Seine unpersönliche Form wird von denjenigen, die 
in spirituellem W issen fortgeschritten sind, verehrt, und Sein Aspekt als die lokali­
sierte Überseele wird von den yogis geschätzt. Seine ursprüngliche Form als Person 
aber wird nur von Gottgeweihten verstanden. Diese Höchste Persönlichkeit Gottes 
ist in der Lage, durch Seine Unterweisungen in der Bhagavad-gitä die Dunkelheit 
der bedingten Seele zu vertreiben. Er ist das Meer transzendentaler Eigenschaften 
und kann nur von befreiten Personen verstanden werden, die von der körperlichen 
Lebensauffassung befreit sind. Durch Seine grundlose Barmherzigkeit kann der 
Herr die bedingte Seele aus der materiellen Gewalt befreien und sie dazu befähigen, 
nach Hause, zu Gott, zurückzukehren, um Sein persönlicher Gefährte zu werden . 
Trotz alledem strebt ein reiner Geweihter nicht danach, zu Gott zurückzukehren; er 
ist damit zufrieden, seinen Dienst in der materiellen Welt zu verrichten. Ein reiner 
Gottgeweihter bittet die Höchste Persönlichkeit Gottes um nichts . Sein einziges Ge­
bet lautet, von der materiellen Lebensauffassung frei zu werden und im transzenden­
talen liebevollen Dienst des Herrn tätig zu sein." 

Auf diese Weise brachte der Elefantenkönig Gajendra der Höchsten Persönlich­
keit Gottes direkt Gebete dar, ohne den Herrn irrtümlich für einen der Halbgötter zu 
halten. Keiner der Halbgötter kam zu ihm, nicht einmal Brahmä oder Siva; vielmehr 
erschien die Höchste Persönlichkeit Gottes, Näräyal)a, auf GaruQa persönlich vor 
ihm .  Gajendra hob seinen Rüssel hoch, brachte dem Herrn Ehrerbietungen dar, und 
der Herr zog ihn sogleich zusammen mit dem Krokodil, das dessen Bein gepackt 
hatte, aus dem Wasser . Darauf tötete der Herr das Krokodil und rettete so Gajendra. 

VERS 1 

�-qr�a��<IR 
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sri-bädaräyat:zir uväca 
evam vyavasito buddhyä 

samädhäya mano hrdi 
jajäpa paramam jäpyam 

präg-janm
.
any anusik$itam 

sri-bädaräyaJ:zil:z uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach ; evam-so; vyavasital:z­
gefestigt; buddhyä-durch Intelligenz; samädhäya-um der Konzentration willen ; 
mana/:z-der Geist; hrdi-im Bewußtsein oder im Herzen; jajäpa-er chantete; para-
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mam-einen höchsten; jäpyam-mantra,  den er von großen Gottgeweihten gelernt 
hatte; präk-janmani-in seiner früheren Geburt ; anusik$itam-praktiziert . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Darauf versenkte der Elefantenkönig Ga­

jendra sei nen Geist mit vol lkommener I ntel l igenz in sein  Herz und chantele 
einen mantra, den er in seinem früheren Leben als l ndradyumna gelernt 
hatte und an den er sich jetzt durch Kr�l)as Gnade erinnern konnte. 

ERLÄUTERUNG 
Diese Art der Erinnerung wird in der Bhagavad-gitä ( 6 . 43 -44)  beschrieben: 

tatra tarn buddhi-sarizyogariz 
labhate paurva -dehikam 

yatate ca tato bhüyal:z 
sarizsiddhau kuru -nandana 

pürväbhyäsena tenaiva 
hriyate hy avaso 'pi sal:z 

In diesen Versen wird versichert, daß sogar jemand, der zu Fall kommt, wäh­
rend er im hingebungsvollen Dienst tätig ist, nicht erniedrigt wird, sondern in eine 
Lage gebracht wird, in der er sich im Laufe der Zeit an die Höchste Persönlichkeit 
Gottes erinnern kann. Wie später erklärt wird, war Gajendra früher König lndra­
dyumna gewesen, der auf irgendeine Weise im nächsten Leben König der Elefanten 
wurde. Jetzt war Gajendra in Gefahr, und obwohl er sich in einem Körper befand, 
der nicht menschlich war, erinnerte er sich an das stotra, das er in seinem früheren 
Leben gechantet hatte. Yatate ca tato bhüyal:z sarizsiddhau kuru -nandana. Um uns zu 
beflihigen, die Vollkommenheit zu erreichen, gibt uns K{!il)a Gelegenheiten, uns 
wieder an Ihn zu erinnern. Dies finden wir hier bewiesen, denn obwohl der Elefan­
tenkönig Gajendra in Gefahr war, bot sich ihm hier eine Gelegenheit, sich an seine 
früheren hingebungsvollen Tätigkeiten zu erinnern, wodurch er augenblicklich von 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes gerettet werden konnte. 

Es ist daher unerläßlich; daß sich alle Gottgeweihten im K(�l)a-Bewußtsein darin 
üben, einen mantra zu chanten. Zweifellos sollte man den Hare-K(!il)a-mantra chan­
ten, der der mahä-mantra oder der große mantra ist, doch man sollte sich auch darin 
üben, cintämani-prakara-sadmasu oder das N(simha-stotra ( ito nrsirizhal:z parato 
nrsirizho yato yato yämi tato nrsirizhal:z) zu chanten. Jeder Gottgeweihte sollte sich in 
dieser Weise üben, um irgendeinen mantra in vollkommener Weise zu chanten, da­
mit er selbst dann, wenn sein spirituelles Bewußtsein in diesem Leben unvollkom­
men bleibt, im nächsten Leben Kr!il)a-Bewußtsein nicht vergißt, nicht einmal in 
einem tierischen Körper. Natürlich sollte ein Gottgeweihter versuchen, sein K(!il)a­
Bewußtsein in diesem Leben zu vervollkommnen, denn indem man einfach Kr!il)a 
und Seine Unterweisungen versteht, kann man zu Gott zurückkehren, nachdem 
man diesen Körper aufgegeben hat. Selbst wenn man zu Fall kommt, ist die Aus-
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übung von �Qa-Bewußtsein nicht vergebens. Zum Beispiel übte sich. Ajämila in 
seiner Kindheit darin, unter der Anleitung seines Vaters den Namen NäräyaQa zu 
chanten, doch er kam später in seiner Jugend zu Fall und wurde ein Trunkenbold, 
Schünenjäger, Räuber und Dieb. Obwohl er in sündhafte Handlungen verwickelt 
war, machte er Fortschritte, als er den Namen NäräyaQa chantete, um seinen Sohn 
iu

.
rufen, den er NäräyaQa genannt hatte. Deshalb sollten wir unter keinen Umstän­

den vergessen, den Hare-Kt�iQa-mantra zu chanten. Das wird uns in der größten Ge­
fahr helfen, wie wir im Leben Gajendras sehen. 

VERS 2 

��Si iffl'i1 
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5ri-gajendra uväca 
om namo bhagavate Iasmai 

yata etac cid-ätmakam 
puru$äyädi -bijäya 

paresäyäbhidhimahi 

sri-gajendra� uväca-Gajendra , der König der Elefanten, sprach; am-mein 
Herr; nama�-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; bhagavate 
-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; tasmai-Ihm;  yata�-von dem; etat-dieser 
Körper und die materielle Manifestation; cit -ätmakam-bewegen sich aufgrund von 
Bewußtsein (der spirituellen Seele); puru$äya-der Höchsten Person; ädi-bijäya-die 
der Ursprung oder die ursprüngliche Ursache aller Dinge ist; para-isäya-der für 
solche hochgestellten Persönlichkeiten wie Brahmä und Siva am höchsten, transzen­
dental und verehrenswert ist; abhidhimahi-laßt mich Ihn verehren. 

ÜBERSETZUNG 
Der König der Elefanten, Gajendra, sprach: Ich erweise der Höchsten Per­

son, Väsudeva, meine achtungsvol len Ehrerbietungen (om namo bhagavate 
väsudeväya). Durch Ihn bewegt sich der materie l le  Körper aufgrund der Ge­
genwart der spirituel len Seele, und daher ist Er die ursprüngliche Ursache 
eines jeden. Er ist für solch hochgestel lte Persönl ichkeiten wie Brahmä und 
�iva verehrenswert, und Er ist in  das Herz eines jeden Lebewesens eingegan­
gen.  Er ist es, über den ich meditieren möchte. 

ERLÄUTERUNG 
In diesem Vers sind die Wörter etac cid-ätmakam sehr wichtig . Gewiß besteht 

der materielle Körper nur aus materiellen Elementen, doch wenn man zu einem 
KJ;�I)a-bewußten Verständnis erwacht, ist der Körper nicht mehr materiell ,  sondern 
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spirituel l .  Der materielle Körper ist für Sinnengenuß bestim mt, wohingegen der spi­
rituelle Körper im transzendentalen l iebevollen Dienst des Herrn beschäftigt ist. 
Deshalb sollte man einen Gottgeweihten , der im Dienst des Höchsten Herrn tätig ist 
und ständig an Ihn denkt, niemals als jemand betrachten , der einen materiellen Kör­
per hat .  Es wird daher die Unterweisung gegeben: guru:;;u naramati/:1. Man soll  auf­
hören zu denken, der spirituelle Meister sei ein gewöhnlicher Mensch mit einem ma­
teriellen Körper. A rcye vi:;;�;�au si/ä-dhi/:1. Jeder weiß ,  daß die Bildgestalt im Tempel 
aus Stein ist, doch es ist ein Vergehen zu denken, die Bildgestalt sei nur Stein .  In ' 
ähnlicher Weise ist es ein Vergehen zu denken, der Körper des spirituellen Meisters 
bestehe aus materiellen Bestandteilen. Atheisten denken, die Gottgeweihten verehr­
ten in ihrer Torheit eine Steinstatue als Gott und einen gewöhnlichen Menschen als 
guru . Tatsache ist jedoch, daß durch die Gnade der Allmacht KJ;�IJ.as die sogenannte 
Steinstatue der Bi ldgestalt direkt die Höchste Persönlichkeit Gottes und der Körper 
des spirituellen Meisters direkt spirituell ist. Man muß verstehen, daß ein reiner 
Gottgeweihter, der unverflilschten hingebungsvollen Dienst ausführt, auf der tran­
szendentalen Ebene verankert ist (sa gu�;�än samalilyaitän brahma -bhuyäya ka/pate). 
Laßt uns daher unsere Ehrerbietungen dem Herrn, der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, erweisen , durch dessen Barmherzigkeit sogenannte materielle Dinge spiri­
tuell werden, wenn sie in den Dienst spiritueller Tätigkeiten gestellt werden . 

Omkära (pra�;�ava) ist die symbolische Klangrepräsentation der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes. Om tat sad iti nirdeso brahma�;�as trividha/:1 smrta/:1. Die drei Wörter 
om tat sat rufen direkt die Höchste Person an. Deshalb sagt Kr:�IJ.a, daß Er in allen 
vedischen mantras der omkära ist (pra�;�ava/:1 sarva- vede:;;u). Die vedischen mantras 
beginnen mit omkära, um sogleich auf die Höchste Persönlichkeit Gottes hinzuwei­
sen . Das Srimad-Bhägavatam zum Beispiel beginnt mit den Worten om namo bha­
gavate väsudeväya/:1. Es besteht kein Unterschied zwischen der Höchsten Persönlich­
keit Gottes Väsudeva und omkära (pra�;�ava). Wir sollten mit Bedachtsamkeit ver­
stehen, daß omkära nicht auf etwas h indeutet , was niräkära oder formlos ist. In der 
Tat, in diesem Vers heißt es unmittelbar om namo bhagavate. Bhagavän ist eine Per­
son.  Somit ist omkära die Repräsentation der Höchsten Person. Omkära ist nicht als 
unpersönlich zu verstehen, wie die Mäyävädi-Philosophen annehmen. Dies wird 
hier durch das Wort puru:;;äya ausdrücklich festgestellt .  Die höchste Wahrheit, die 
mit omkära angesprochen wird, ist puru:;;a oder die Höchste Person.  Der Herr ist 
nicht unpersönlich. Wenn Er keine Person wäre, wie könnte Er dann die großen, 
mächtigen Herrscher dieses Universums beherrschen? Vi�IJ.U, Brahmä und Siva sind 
die höchsten Herrscher dieses U niversums, doch Vi�IJ.U werden sogar von Brahmä 
und Siva Ehrerbietungen erwiesen. Deshalb gebraucht dieser Vers das Wort pare­
säya, was darauf hindeutet , daß die Höchste Persönlichkeit Gottes von hochgestell­
ten Halbgöttern verehrt wird. Paresäya bedeutet paramesvara. Brahmä und Siva 
sind isvaras oder große Herrscher, doch Vi�IJ.U ist paramesvara, der höchste Herr­
scher. 

VERS 3 
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yasminn idam yatas cedam 
yenedam ya idam svayam 

yo 'smät parasmäc ca paras 
tarn prapadye svayambhuvam 

(Canto 8, Kap. 3 

• · yasmin-die Grundlage, auf der; idam-das Universum ruht; yata�-die Be­
standteile, aus denen; ca-und; idam-die kosmische M anifestation erzeugt wird; 
yena-durch den; idam-die kosmische Manifestation erschaffen und erhalten wird; 
ya�-Er, der; idam-die materielle Welt; svayam-ist Er Selbst; ya�-Er, der; as ­
mät-von der W irkung (der materiellen Welt); parasmät-von der Ursache; 
ca-und; para�-transzendental oder verschieden; tam-Ihm; prapadye-ich ergebe 
mich; svayambhuvam-dem höchsten Selbstzufriedenen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Höchste Herr ist die höchste Grundlage, auf der al les ruht, der Be­

standtei l ,  durch den al les erzeugt worden ist, und die Person, die erschaffen 
hat und die die einzige Ursache der kosmischen Manifestation ist. N ichtsde­
stoweniger ist Er von der Ursache und dem Ergebnis verschieden. Ich er­
gebe mich Ihm, dem Höchsten Herrn, der in  jeder H insicht in  Sich Selbst 
zufrieden ist. 

ERLÄUTERUNG 
In  der Bhagavad-gitä (9 .4)  sagt der Herr: mayä tatam idam sarvam jagad 

avyakta-mürtinä. "Ich bin die Höchste Persönlichkeit Gottes, doch alles beruht auf 
Meiner Energie, ebenso, wie ein irdener Topf auf der Erde beruht. "  Die Stelle, auf 
der ein irdener Topf steht, ist ebenfalls Erde. Weiterhin ist der irdene Topf von 
einem Töpfer hergestellt worden, dessen Körper ein Produkt der Erde ist. Die Töp­
ferscheibe, auf der der Topf gemacht wird, ist eine Erweiterung der Erde, und die 
Bestandteile, aus denen der Topf hergestellt wird, sind ebenfalls Erde. Im sruti­
mantra wird bestätigt: yato vä imäni bhütäni jäyante. yena jätäni jivanti. yat pra­
yanty abhisamvisanti. Die ursprüngliche Ursache aller Dinge ist die Höchste Persön­
lichkeit Gottes, und nachdem alles vernichtet worden ist, geht alles in den Herrn ein 
(prakrtim yänti mämikäm). Somit ist der Höchste Herr, die Persönlichkeit Gottes ­
Sri Rämacandra oder Sri K{�l)a - die ursprüngliche Ursache aller Dinge. 

isvara� parama� kmw� 
sac-cid-änanda-vigraha� 

anädir ädir govinda� 
sarva-käraf,la-käraf,lam 

"Kf!)l)a, der als Govinda bekannt ist, ist der höchste Herrscher. Er hat einen ewi­
gen, glückseligen, spirituellen Körper. Er ist der Ursprung aller Dinge. Er hat kei­
nen anderen Ursprung, denn Er ist die höchste Ursache aller Ursachen. "  (Brahma­
samhitä 5 . 1 )  

Der Herr ist die Ursache aller Dinge, denn für Ihn gibt es keine Ursache. Sarvam 
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khalv idam brahma. Mat-sthäni sarva -bhütäni na cäham te$V avasthitafz. Obwohl Er 
alles ist, ist Seine Persönlichkeit von der kosmischen Manifestation verschieden. 

VERS 4 

yafz svätmanidam nija-mäyayärpitam 
kvacid vibhätam kva ca tat tirohitam 

aviddha-drk säk$Y ubhayam tad ik$ate 
sa ätma -mülo 'vatu mäm parät-parafz 

yafz-der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, der ; sva -ätmani-in Ihm;  
idam-die kosmische Manifestation; nija-mäyayä-durch Seine eigene Kraft; arpi­
tam-eingegeben; kvacit-manchmal, am Anfang eines kalpa; vibhätam-es ist ma­
nifestiert; kva ca- manchmal ,  während der Auflösung; tat-diese (Manifestation); 
tirohitam-nicht sichtbar; aviddha-drk-Er sieht alles (unter all diesen Umständen); 
säk$i-der Zeuge; ubhayam-beides (Manifestation und Vernichtung); tat ik$ate 
-sieht alles, ohne Sichtverlust; safz-diese Höchste Persönlichkeit Gottes; ätma-mü­
/afz-selbstgenügsam,  keine andere Ursache habend; avatu-bitte gewähre Schutz; 
mäm-mir; parät-parafz-Er ist transzendental zum Transzendentalen oder steht 
über aller Transzendenz. 

ÜBERSETZUNG 
Indem der Herr, die Höchste Persön l ichkeit Gottes, Seine Energie erwei­

tert, sorgt Er dafür, daß die kosmische Manifestation manchmal sichtbar und 
dann wieder unsichtbar wird.  Er ist unter al len Umständen sowohl die höch­
ste Ursache als auch das höchste Ergebnis, der Beobachter und der Zeuge. 
Somit steht Er zu al lem in transzendentaler Ste l lung. Möge diese Höchste 
Persönl ichkeit Gottes mir Schutz gewähren. 

ERLÄUTERUNG 
Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, besitzt vielfliltige Energien (paräsya 

saktir vividhaiva srüyate). Sobald es Ihm daher beliebt, benutzt Er eine Seiner Kräfte 
und erschafft durch diese Erweiterung die kosmische Manifestation. Wenn die kos­
mische Manifestation wieder vernichtet wird, ruht sie in Ihm.  Nichtsdestoweniger 
ist Er unfehlbar der höchste Beobachter. Unter allen Umständen bleibt der Höchste 
Herr unverändert. Er ist nur Zeuge und ist weit entfernt von aller Schöpfung und 
Vernichtung . 
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VERS 5 
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kälena paflcatvam ite$U krtsnaso 
loke$U päle$U ca sarva-hetU$U 

tamas tadäsid gahanam gabhiram 
yas tasya päre 'bhiviräjate vibhub 

kälena-im Laufe der Zeit (nach M illionen und Abermillionen von Jahren); pafl­
catvam-wenn alles Illusorische vernichtet ist; ite$u-alle Umwandlungen; krtsna­
sab-mit allem innerhalb der kosmischen Manifestation; loke$u-alle Planeten oder 
alles, was existiert; päle$u-Erhalter wie Brahmä; ca-auch ; sarva -hefU$U-alle ur­
sächlichen Existenzen; tarnab-große Dunkelheit; tadä-dann; äsit-war; gahanam 
-sehr dicht; gabhiram-sehr tief; yab-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die; tas ­
ya-diese dunkle Lage; päre-über allem ; abhiviräjate-existiert oder leuchtet; vi­
bhub-der Höchste. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn im Laufe der Zeit alle erschaffenden und daraus hervorgehenden 

Manifestationen des Universums, einsch l ießl ich der Planeten und ihrer 
Herrscher und Erhalter, vernichtet werden, entsteht dichte Dunkelheit. 
Über dieser Dunkelheit jedoch befindet Sich die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes. Ich suche bei den Lotosfüßen des Herrn Zuflucht. 

ERLÄUTERU NG 
Aus den vedischen mantras ersehen wir, daß der Herr, die Höchste Persönlich­

keit Gottes, über allem steht. Er ist der Höchste über allen Halbgöttern, selbst 
Brahmä und Siva. Er ist der höchste Herrscher . Wenn alles durch den Einfluß Sei­
ner Energie verschwindet, herrscht im Kosmos dichte Dunkelheit . Der Höchste 
Herr jedoch ist das Sonnenlicht, wie in den vedischen mantras bestätigt wird: ädi­
tya -van:wm tamasab parastät. Wir machen täglich die Erfahrung , daß die Sonne 
immer irgendwo am Himmel leuchtet, selbst wenn wir auf der Erde die Dunkelheit 
der Nacht erfahren . In ähnlicher Weise ist die Höchste Persönlichkeit Gottes die 
höchste Sonne, die immer leuchtet, selbst wenn die gesamte kosmische Manifesta­
tion im Laufe der Zeit vernichtet wird. 

VERS 6 
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na yasya devä r$ayab padarh vidur 
jantub punab ko 'rhati gantum iritum 

yathä na{asyäkrtibhir vice${ato 
duratyayänukrama1.1ab sa mävatu 
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na-auch nicht; yasya-Er, von dem; deväb-die Halbgötter; r$ayab-große 
Weise; padam-Stellung ; vidub-können verstehen; jantub-unintelligente Lebewe­
sen wie Tiere; punab-wieder ; kab-der; arhati-ist imstande; gantum-das Wissen 
zu erlangen; iritum-oder es mit Worten auszudrücken; yathä-wie; na{asya-des 
Künstlers; äkrtibhib-durch Körpermerkmale; vice${atab-in verschiedener Weise 
tanzend; duratyaya-sehr schwierig ; anukrama1.1ab-Seine Bewegungen; sab-diese 
Höchste Persönlichkeit Gottes; mä-mir; avatu-möge Seinen Schutz gewähren . 

ÜBERSETZUNG 
Ein Künstler auf der Bühne, der sich mit einem reichen Kostüm verklei­

det hat und bewegungsreich tanzt, wird von seinen Zuschauern nicht er­
kannt. ln  ähnl icher Weise können die Tätigkeiten und äußeren Merkmale 
des höchsten Künstlers nicht einmal von den Halbgöttern und großen Wei ­
sen, ganz zu  schweigen von denjenigen, d ie  unintel l igent wie  Tiere sind, 
verstanden werden. Weder die Halbgötter und Weisen noch die Unintel l i ­
genten können d ie  Merkmale des Herrn begreifen oder Seine eigentl iche 
Stel lung mit Worten ausdrücken. Möge diese Höchste Persönl ichkeit Gottes 
mir Schutz gewähren. · 

ERLÄUTERUNG 
Ein ähnliches Verständnis wurde von Kuntidevi zum Ausdruck gebracht. Der 

Höchste Herr existiert überall ,  sowohl innen als auch außerhalb. Er existiert sogar 
im Herzen. Sarvasya cäharh hrdi sannivi$/O. lsvarab sarva-bhütänärh hrd-dese 
'rjuna fi${hati. Hiermit wird angedeutet, daß man den Höchsten Herrn in seinem ei­
genen Herzen finden kann. Es gibt viele yogis, die Ihn zu finden versuchen . Dhyänä­
vasthita -tad-gatena manasä pasyanti yarh yoginab. Nichtsdestoweniger sind sogar 
große yogis, Halbgötter, Weise und Heilige unflihig gewesen, die Körpermerkmale 
dieses großen Künstlers zu verstehen, und sie konnten auch die Bedeutung Seiner 
Bewegungen nicht begreifen, ganz zu schweigen also von gewöhnlichen Spekulanten 
wie den sogenannten Philosophen dieser materiellen Welt. Ihnen ist es nicht mög­
lich , Ihn zu verstehen. Deshalb müssen wir die Aussagen akzeptieren, die der Höch­
ste Herr macht, wenn Er Sich gütigerweise inkarniert, um uns zu unterweisen. Wir 
müssen die Worte Sri Rämacandras, Sri ��l)as und Sri Caitanya Mahäprabhus an­
nehmen und Ihren Fußspuren folgen . Dann wird es uns vielleicht möglich sein, den 
Sinn Ihres Erscheinens zu verstehen. 

janma karma ca me divyam 
evarh yo vetti tattvatab 
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tyaktvä deham punar janma 
naiti mäm eti so 'rjuna 

(Bg. 4 .9 )  

(Canto 8 ,  Kap.  3 

Wenn man den Herrn durch Seine Gnade verstehen kann, wird man sogleich be-
• freit , selbst wenn man sich noch im materiellen Körper befindet. Der materielle Kör­
per wird keinerlei Funktion mehr haben; vielmehr werden alle Tätigkeiten, die der 
Körper verrichtet, Tätigkeiten des Kf!)I)a-Bewußtseins sein . Auf diese Weise kann 
man seinen Körper aufgeben und nach Hause, zu Gott, zurückkehren . 

VERS 7 
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didrk�avo yasya padam sumarigalam 
vimukta-sarigä munayal:z susädhava/:1 

caranty aloka- vratam avral)aril vane 
bhütätma -bhütä/:1 suhrda/:1 sa me gati/:1 

didrk�ava/:1-diejenigen, die zu sehen wünschen (die Höchste Persönlichkeit Got­
tes); yasya-von Ihm;  padam-die Lotosfüße; su -mariga/am-allglückbringend; vi­
mukta-sarigä/:1-Personen, die von materiellen Bedingungen völlig frei sind; muna­
yal:z-große Weise; su -sädhava/:1-diejenigen, die in spirituellem Bewußtsein weit 
fortgeschritten sind ; caranti-üben sich; aloka- vratam-in Gelübden des brahma­
carya, vänaprastha oder sannyäsa; avral)am-ohne irgendeinen Fehler; vane-im 
Wald; bhüta -ätma-bhütä/:1-diejenigen, die allen Lebewesen gleichgesinnt sind ; 
suhrda/:1-diejenigen, die Freunde eines jeden sind; sa/:1-diese gleiche Höchste Per­
sönlichkeit Gottes; me-mein; gati/:1-Ziel. 

ÜBERSETZU NG 
ln Entsagung lebende Asketen und große Weise, i n  deren Augen alle Le­

bewesen gleich sind, die zu jedem freundl ich sind und die im Wald die Ge­
lübde des brahmacarya, vänaprastha und sannyäsa ohne Fehl einhalten, stre­
ben danach, die al lglückbringenden Lotosfüße der Höchsten Persön l ichkeit 
Gottes zu sehen. Möge diese gleiche Höchste Persönl ichkeit Gottes mein 
Ziel sein. 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers beschreibt die Qualifikationen von Gottgeweihten oder Personen, die 

im spirituellen Bewußtsein weit fortgeschritten sind. Gottgeweihte behandeln jeden 
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gleich, da sie zwischen den unteren und den oberen Klassen keinen Unterschied se­
hen. Paf)(iitäb sama -darsinab. Sie betrachten jeden als spirituelle Seele, als winzigen 
Bestandteil des Höchsten Herrn. Diese Haltung befähigt sie, nach der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes zu suchen. Da sie verstehen, daß die Höchste Persönlichkeit Got­
tes der Freund eines jeden ist (suhrdam sarva-bhütänäm), handeln sie im Namen des 
Höchsten Herrn als Freunde eines jeden. Sie machen zwischen einer Nation und 
einer anderen oder einer Gemeinde und einer anderen keinen Unterschied und predi­
gen daher überall KJ;!)I)a-Bewußtsein oder die Lehren der Bhagavad-gitä. Folglich 
sind sie geeignet, die Lotosfüße des Herrn zu sehen. Solche Prediger des KJ;!)I)a­
Bewußtseins nennt man paramahamsas. Wie durch das Wort vimukta-sariga ange­
deutet wird, haben sie mit materiellen Bedingungen nichts zu tun. Mari muß bei 
solch einem Gottgeweihten Zuflucht suchen, um die Höchste Persönlichkeit Gottes 
sehen zu können. 

VERS 8-9 
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na vidyate yasya ca janma karma vä 
na näma-rüpe guf)a-do$a eva vä 

tathäpi lokäpyaya-sambhaväya yab 
sva-mäyayä täny anukälam rcchati 

tasmai namab paresäya 
brahmaf)e 'nanta -saktaye 

arüpäyoru -rüpäya 
nama äscarya -karmaf)e 

na-nicht; vidyate-es gibt; yasya-von dem (dem Herrn, der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes); ca-auch; janma-Geburt ; karma-Tätigkeiten; vä-oder; na 
-noch; näma-rüpe-irgendein materieller Name oder eine materielle Form ; gu­
f)a-Eigenschaften; do$ab-Fehler; eva-gewiß; vä-entweder; tathäpi-dennoch; 
loka-dieser kosmischen Manifestation; apyaya-der die Zerstörung ist; sambha­
väya-und Schöpfung ; yab-Er, der; sva-mäyayä-durch Seine eigene Kraft; täni 
-Tätigkeiten; anukälam-ewig ; rcchati-nimmt an; tasmai-lhm;  namab-ich er­
weise meine Ehrerbietungen; para-transzendental ; isäya-der der höchste Herr­
scher ist ; brahmaf)e-der das Höchste Brahman (Parabrahman) ist; ananta -saktaye 



66 Srimad-Bhägavatam [Canto 8, Kap. 3 

-mit unbegrenzter Kraft; arüpäya-keine materielle Form besitzend; uru -rüpäya 
-verschiedene Formen als Inkarnationen besitzend; nama/:1-ich erweise meine 
Ehrerbietungen; äscarya-karma�e-dessen Taten wunderbar sind. 

ÜBERSETZUNG 
ln  der Höchsten Persönl ichkeit Gottes gibt es weder materiel le Geburt 

noch materiel le Tätigkeiten, Namen, Formen, Eigenschaften oder Fehler. 
Um den Zweck der Schöpfung und Zerstörung dieser materiellen Welt zu 
erfül len, kommt der Herr in  der Gestalt eines Menschen wie Sri Räma oder 
Sri K!lr;Y durch Seine ursprüngliche innere Energie. Er besitzt unermeßl iche 
Kräfte und vol lbringt in  verschiedenen Formen, die alle frei von materiel ler 
Verunreinigung sind, wunderbare Taten.  Er ist daher das Höchste Brahman. 
Ich erweise Ihm meine Achtung. 

ERLÄUTERUNG 
I m  Vi$�U Purä�a heißt es: gu�äms ca do$ärizs ca mune vyatfta samasta -kalyä�a­

gu�ätmako hi. Die Höchste Persönlichkeit Gottes besitzt keine materielle Form und 
keine materiellen Eigenschaften und ist frei von allen Fehlern. Der Herr ist völlig 
spirituell ,  und Er ist das einzige Behältnis aller spirituellen Eigenschaften. Die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes sagt in der Bhagavad-gitä (4 . 8): pariträ�äya sädhünäm vi­
näsäya ca du$krtäm. Die Taten des Herrn, wenn Er die Gottgeweihten rettet und die 
Dämonen vernichtet, sind transzendental. Jeder, der von der Höchsten Persönlich­
keit Gottes getötet wird, bekommt das gleiche Ergebnis wie ein Gottgeweihter, der 
vom Herrn beschützt wird;  beide werden auf die transzendentale Ebene erhoben. 
Der einzige Unterschied besteht darin, daß der Gottgeweihte unmittelbar zu den spi­
rituellen Planeten geht und ein Gefahrte des Höchsten Herrn wird, wohingegen Dä­
monen zum brahmaloka, dem unpersönlichen Glanz des Herrn, befördert werden. 
Beide jedoch werden auf die transzendentale Ebene erhoben. Wenn der Herr Dämo­
nen tötet oder vernichtet, ist dies nicht mit dem Töten in der materiellen Welt zu 
vergleichen. Obwohl Er innerhalb der materiellen Erscheinungsweisen der Natur zu 
handeln scheint, ist Er nirgu�a. Er steht über den Erscheinungsweisen der materiel­
len Natur. Sein Name ist nicht materiell ; wie sonst könnte man Befreiung erlangen, 
indem man Hare KJ."�ma, Hare Räma chantet? Die Namen des Herrn wie Räma und 
KJ."!$Q.a sind von den Personen Räma und Kf!$Q.a nicht verschieden. Wenn man daher 
den Hare KJ."!$Q.a-mantra chantet, ist man ständig mit Räma und KJ."!$Q.a, der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, zusammen und wird daher befreit. Ein praktisches Beispiel 
ist Ajämila, der zu seinen Tätigkeiten transzendental wurde, indem er einfach den 
Namen NäräyaQ.as chantete. Wenn dies für Ajämila zutrifft, dann natürlich erst 
recht für den Höchsten Herrn. Wenn der Herr in die materielle Welt kommt, wird 
Er kein Produkt der Materie. Dies wird überall in der Bhagavad-gitä bestätigt 
(janma-karma ca me divyam, avajänanti mäm mü(ihä/:1 mänu$iriz tanum äsritam). 
Wenn daher die Höchste Persönlichkeit Gottes - Räma oder KJ."�Q.a - herabsteigt, 
um zu unserem Wohl auf transzendentale Weise zu handeln, sollten wir den Herrn 
nicht als einen gewöhnlichen Menschen mißverstehen. Wenn Er kommt, kommt Er 
durch Seine spirituelle Kraft (sambhavämy ätma-mäyayä). Weil Er nicht durch die 
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materielle Energie gezwungen ist zu kommen, ist Er immer transzendental . Man 
sollte den Höchsten Herrn nicht als einen gewöhnlichen Menschen betrachten. Ma­
terielle Formen und Namen sind verunreinigt, doch spirituelle Namen und spiri­
tuelle Formen sind transzendental . 

VERS 10 
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nama ätma-pradipäya 

säk$if.le paramätmane 
namo giräril vidiiriiya 

manasas cetasiim api 

namab- ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; iitma-pradipäya­
lhm,  der aus Sich Selbst heraus leuchtet oder der die Lebewesen erleuchtet ; säk$if.le 
-der im Herzen eines jeden als Zeuge weilt ; parama -ätmane-der Höchsten Seele, 
der Überseele; namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; giriim 
-durch Worte; vidiiräya-der unmöglich zu erreichen ist; manasab-durch den 
Geist ; cetasäm-oder durch Bewußtsein;  api-sogar . 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvol len Ehrerbietungen der Höchsten Persön­

l ichkeit Gottes, der aus Sich Selbst heraus leuchtenden Überseele, die als 
Zeuge im Herzen eines jeden wei lt, die die individuel le  Seele erleuchtet 
und die durch Übungen des Geistes, der Worte und des Bewußtseins nicht 
zu erreichen ist. 

ERLÄUTERUNG 
Kr�IJa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, kann von der individuellen Seele nicht 

durch geistige, körperliche oder intellektuelle Übungen verstanden werden. Es ist 
der Gnade der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu verdanken, daß die individuelle 
Seele erleuchtet wird. Deshalb wird der Herr h ier als iitma -pradipa beschrieben. Der 
Herr gleicht der Sonne, die alles erleuchtet und die von niemand erleuchtet werden 
kann. Wenn es jemand daher ernst ist, den Höchsten Herrn zu verstehen, muß er 
von Ihm Erleuchtung empfangen, wie die Unterweisung der Bhagavad-gitä lautet . 
Man kann die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht durch geistige, körperl iche oder 
intellektuelle Kraft verstehen. 

VERS 1 1  
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sattvena pratilabhyäya 
nai�karmyer:ra vipascitä 

namab kaivalya -näthäya 
nirvär:ra-sukha -samvide 

[Canto 8, Kap. 3 

· ·. sattvena-durch reinen hingebungsvollen Dienst; prati-labhyäya-für die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, die durch solche hingebungsvolle Tätigkeiten erreicht 
wird; nai�karmyer:ra-durch transzendentale Tätigkeiten; vipascitä-von Personen, 
die genügend gelehrt sind; namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietun­
gen; kaivalya-näthäya-dem Herrn der transzendentalen Welt; nirvär:ra-für je­
mand, der völlig frei von materiellen Tätigkeiten ist; sukha-des Glücks; samvide 
-der der Gewährer ist. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, wi rd von rei nen Gottge­
weihten erkannt, die in der transzendentalen Existenz des bhakti-yoga han­
deln.  Er gewährt unvermischtes Glück und ist der Herr  der transzendentalen 
Welt. Deshalb erweise ich Ihm meine Achtung. 

ERLÄUTERU NG 

Wie es in der Bhagavad-gitä heißt, kann die Höchste Persönlichkeit Gottes nur 
durch hingebungsvollen Dienst verstanden werden. Bhaktyä mäm abhijänäti yävän 
yas cäsmi tattvatab. Wenn man die Höchste Persönlichkeit Gottes in Wahrheit ken­
nen möchte, muß man die Tätigkeiten des hingebungsvollen Dienstes aufnehmen. 
Diese Tätigkeiten werden sattva oder suddha-sattva genannt. In der materiellen 
Welt werden Tätigkeiten in Tugend, die das Merkmal eines reinen brähmar:ra sind, 
hoch angesehen. Tätigkeiten des hingebungsvollen Dienstes aber sind suddha­
sattva, das heißt, sie befinden sich auf der transzendentalen Ebene. Nur durch hinge­
bungsvollen Dienst kann man den Höchsten verstehen. 

Hingebungsvoller Dienst wird nai�karmya genannt. Die bloße Ablehnung mate­
rieller Tätigkeiten reicht auf die Dauer nicht aus. Nai�karmyam apy acyuta-bhäva­
varjitam. Solange man nicht Tätigkeiten in Beziehung zum Kr�Qa-Bewußtsein aus­
führt, wird das Einstellen materieller Tätigkeiten nicht hilfreich sein. In der Hoff­
nung, nai$karmya oder Freiheit von materiellem Tun zu erreichen, haben viele fort­
geschrittene sannyäsis alle Handlungen eingestellt, doch sie sind letztlich gescheitert 
und auf die materielle Ebene zurückgekehrt, um als materialistische Menschen zu 
handeln. Wenn man jedoch einmal die spirituellen Tätigkeiten des bhakti-yoga auf­
genommen hat, kommt man nicht mehr zu Fall. Unsere Bewegung für Kr�Qa­
Bewußtsein ist daher ein Versuch, jeden ständig mit spirituellen Tätigkeiten zu be­
schäftigen, durch die man materielle Handlungen transzendiert. Die spirituellen Tä­
tigkeiten des bhakti-märga - sravar:ram kirtanam vi�r:rob smarar:ram päda -sevanam 
� führen dazu, daß man die Höchste Persönlichkeit Gottes versteht. Deshalb heißt 
es hier: sattvena pratilabhyäya nai$karmyer:ra vipascitä. "Die Höchste Persönlichkeit 
Gottes wird von reinen Gottgeweihten verwirklicht, die in der transzendentalen Exi­
stenz des bhakti-yoga handeln."  
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Die Gopäla- täpani Upani$ad ( 1 5 ) sagt: bhaktir asya bhajanam tad ihämutro­
pädhi-nairäsyenaivämu$min manasab kalpanam etad eva ca nai$karmyam. Dies ist 
eine Definition von nai$karmya. Man handelt in nai$karmya, wenn man völlig mit 
K��Qa-bewußten Tätigkeiten beschäftigt ist, ohne weder hier noch auf den oberen 
Planeten, weder im gegenwärtigen Leben noch in einem zukünftigen Leben ( iha ­
amutra) materielle Wünsche nach Genuß zu hegen. A nyäbhilä$itä-sünyam. Wenn 
man von aller Verunreinigung befreit ist und unter der Führung des spirituellen 
Meisters im hingebungsvollen Dienst handelt, befindet man sich auf der Ebene von , 
nai$karmya. Durch solchen hingebungsvollen Dienst wird dem Herrn gedient. Ich 
erweise Ihm meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

VERS 12 
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namab säntäya ghoräya 

mür;ihäya gu!Ja -dharmi!Je 
nirviSe$äya sämyäya 

namo jriäna-ghanäya ca 

namab-alle Ehrerbietungen; säntäya-Ihm, der über allen materiellen Eigen­
schaften steht und völlig friedvoll ist, oder V äsudeva, der Überseele in jedem Lebe­
wesen; ghoräya-den furchteinflößenden Formen des Herrn wie Jämadagnya und 
N�sirilhadeva; mür;ihäya-der Form des Herrn als Tier wie der des Ebers; gu!Ja­
dharmi!Je-der verschiedene Eigenschaften in der materiellen Welt annimmt; nirvi­
Se$äya-der ohne materielle Eigenschaften und daher völlig spirituell ist; sämyäya 
-Buddha, die Form des nirvä!Ja, worin materielle Eigenschaften aufhören; na­
mob- ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; jriäna -ghanäya-der Wis­
sen oder das unpersönliche Brahman ist; ca-auch . 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvol len Ehrerbietungen Väsudeva, dem Al l ­

durchdringenden, der  furchteinflößenden Form des Herrn a l s  N rsimhadeva, 
der Form des Herrn als Tier (Varähadeva), Dattätreya, dem Prediger der Un­
persönl ichkeitslehre, Buddha und a l len anderen Inkarnationen. Ich erweise 
meine achtungsvol len Ehrerbietungen dem Herrn, der keine materiel len E i­
genschaften hat, der aber die drei  Eigenschaften Tugend, Leidenschaft und 
Unwissenheit in  dieser materiel len Welt  annimmt. Ich erweise auch meine 
achtungsvollen Ehrerbietungen der unpersönl ichen Brahman-Ausstrahlung. 

ERLÄUTERU NG 
In den vorangegangenen Versen ist beschrieben worden, daß der Herr, die Höch­

ste Persönlichkeit Gottes, obwohl Er keine materielle Form besitzt, unzählige For­
men annimmt, um Seine Geweihten zu begünstigen und die Dämonen zu töten. Wie 
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es im Srimad-Bhägavatam heißt, gibt es so viele Inkarnationen der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes wie Wellen in einem Fluß . Die Wellen eines Flusses

' 
strömen un­

autbörlich, und niemand kann zählen, wie viele Wellen es gibt. In ähnlicher Weise 
kann niemand berechnen, wann und wie die verschiedenen Inkarnationen des Herrn 
entsprechend den Erfordernissen von Zeit, Ort und Personen erscheinen. Der Herr -
erscheint unautbörlich . Kf�Qa sagt in der Bhagavad-gitä (4 . 7 ): 

yadä yadä hi dharmasya 
glänir bhavati bhärata 

abhyutthänam adharmasya 
tadätmänam srjämy aham 

"Wann immer und wo immer das religiöse Leben verHillt, o Nachkomme Bha­
ratas, und Irreligiosität überhandnimmt - zu der Zeit erscheine Ich ."  

In der materiellen Welt besteht immer die Möglichkeit, vom Kf�Qa-Bewußtsein 
abzuweichen, und daher handeln Kf�Qa und Seine Geweihten in verschiedener 
Weise, um solcher Gottlosigkeit entgegenzuwirken. 

Selbst Unpersönlichkeitsphilosophen, die den Wissensaspekt der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes betonen, wollen in die Ausstrahlung des Herrn eingehen. Deshalb 
deutet das Wort jnäna-ghanäya darauf hin, daß alle diese verschiedenen Inkarnatio­
nen für Atheisten erscheinen, die nicht an die Form und Existenz des Herrn glauben. 
Da der Herr in vielen verschiedenen Formen erscheint, um zu lehren, kann niemand 
sagen, es gebe keinen Gott. Das Wort jnäna -ghanäya wird hier besonders deshalb 
gebraucht, um auf diejenigen hinzuweisen, deren Wissen kraft ihrer Suche nach 
dem Herrn durch spekulatives philosophisches Verständnis gefestigt worden ist. 
Oberflächliches Wissen ist nutzlos, wenn man die Höchste Persönlichkeit Gottes 
verstehen will, doch wenn das Wissen sehr intensiv und tief wird, versteht man Vä­
sudeva (väsudevab sarvam iti sa mahätmä sudurlabhab). Ein jnäni erreicht diese 
Stufe nach vielen, vielen Geburten. Deshalb wird hier das Wort jfläna-ghanäya ver­
wendet. Das Wort santäya deutet darauf hin, ·daß V äsudeva im Herzen eines jeden 
weilt, aber nicht zusammen mit den Lebewesen handelt. Jflänis der Unpersönlich­
keitsschule erkennen Väsudeva, wenn ihr Wissen voll ausgereift ist ( väsudevab sar­
vam iti sa mahätmä sudurlabhab). 

VERS 13 
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k$etra-jnäya namas tubhyam 
sarvädhyak$äya säk$itze 

puru$äyätma -müläya 
müla -prakrtaye namab 

k$etra-jfläya-dem, der alles über den äußeren Körper weiß;  namab-ich er­
weise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; tubhyam - Dir; sarva-alles ; adhyak· 
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$äyo-der Du beaufsichtigst und leitest; säk$i!Je-der Du als Paramätmä (antoryämi) 
Zeuge bist; puru$äyo-der Höchsten Person; ätmo-müläyo-die die ursprüngliche 
Quelle aller Dinge ist; mülo -prokrtoye-dem puru$o-ovotäro, dem Ursprung von 
prokrti und prodhäno; nomob-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen . 

Ü BERSETZUNG 
Ich möchte Dir, der Überseele, dem Oberaufseher al ler Dinge und dem, 

Zeugen al ler Geschehnisse, meine achtungsvollen Ehrerbietungen erwei­
sen.  Du bist die Höchste Person, der Ursprung der materiel len Natur und 
der gesamten materiel len Energie. Du bist auch der Besitzer des materiel len 
Körpers. Deshalb  bist Du der höchste Vol l kommene. Ich erweise Dir meine 
achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERUNG 
In der Bhogovod-gitä ( 1 3 . 3 ) sagt der Herr : k$etro-jiiom capi mäm viddhi sorvo­

k$etre$U bhäroto. "0 Nachkomme Bharatas, du solltest verstehen, daß Ich auch der 
Kenner in allen Körpern bin ."  Jeder von uns denkt, "Ich bin dieser Körper" oder 
"Dies ist mein Körper", aber in Wirklichkeit verhält es sich anders. Unser Körper 
ist uns vom höchsten Besitzer gegeben worden. Das Lebewesen, das ebenfalls k$e­
tro-jiio oder der Kenner des Körpers ist, ist nicht der einzige Besitzer des Körpers; 
der eigentliche Besitzer des Körpers ist der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
der der höchste k$efro-jiio ist. Zum Beispiel mögen wir ein Haus mieten und es be­
wohnen, doch der eigentliche Besitzer des Hauses ist der Vermieter. In ähnlicher 
Weise mögen wir einen bestimmten Körper zur Verfügung gestellt bekommen, mit 
dem wir in der materiellen Welt genießen können, doch der eigentliche Besitzer des 
Körpers ist die Höchste Persönlichkeit Gottes. Er wird sorvädhyok$0 genannt, weil 
alles in der materiellen Welt unter Seiner Oberaufsicht geschieht. Dies wird in der 
Bhogovod-gitä (9 . 1 0) bestätigt, wo der Herr sagt: moyädhyok$e!Jo prokrtib süyote 
socoräcorom. "Die materielle Natur, die unter Meiner Aufsicht arbeitet, o Sohn 
Kuntis, erzeugt alle sich bewegenden und sich nicht bewegenden Wesen."  Von 
prokrti oder der materiellen Natur kommen so viele verschiedene Lebewesen wie 
Meerestiere, Pflanzen, Bäume, Insekten, Vögel , Säugetiere, Menschen und Halbgöt­
ter .  Prokrti ist die Mutter, und die Höchste Persönlichkeit Gottes ist der Vater (ohom 
bfjo-prodob pitä). 

Prokrti kann uns materielle Körper geben, doch als spirituelle Seelen sind wir 
winzige Teilchen der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Dies wird in der Bhogovod­
gitä 0 5 . 7) bestätigt: momoivämso jivo- /oke jivo-bhütob sonätonob. Das Lebewesen, 
das ein winziger Bestandteil Gottes ist, ist kein Produkt der materiellen Welt. Des­
halb wird der Herr in diesem Vers als ätmo-mülo oder die ursprüngliche Quelle aller 
Dinge beschrieben. Er ist der Same aller Existenz (bfjom mäm sorvo-bhütänam). In 
der Bhogovod-gitä ( 1 4 .4)  sagt der Herr: 

sorvo -yoni$U kounteya 
mürtoyob sambhovonti yäb 
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täsäm brahma mahad yonir 
aham bija-prada/:1 pitä 

[Canto 8, Kap. 3 

"0 Sohn Kuntis, man sollte verstehen, daß alle Lebewesen in allen Lebensfor­
men durch Geburt in der materiellen Natur ermöglicht werden und daß Ich der sa­
mengebende Vater bin ."  

Pflanzen, Bäume, I nsekten, Wasserlebewesen, Halbgötter, Säugetiere und alle 
anderen Lebewesen sind Söhne oder winzige Bestandteile des Höchsten Herrn, doch 
weil sie mit verschiedenen Geisteshaltungen kämpfen, sind ihnen verschiedene Kör­
per gegeben worden (mana/:1 :;a:;{hänindriyä!Ji prakrti-sthäni kar:;ati). So sind sie 
Söhne von prakrti, der materiellen Natur, geworden, die von der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes befruchtet wird. Jedes Lebewesen in der materiellen Welt kämpft um 
seine Existenz, und die einzige Erlösung oder Erleichterung vom Kreislauf der Ge­
burten und Tode im Evolutionsvorgang besteht darin, sich vollkommen zu ergeben. 
Dies wird durch das Wort nama/:1 (" ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbie­
tungen") angedeutet. 

VERS 14 
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sarvendriya-gu!Ja-dra:;{re 

sarva-pratyaya-hetave 
asatä cchäyayoktäya 

sad-äbhäsäya te nama/:1 

sarva-indriya-gu!Ja -dra:;{re-dem Seher aller Gegenstände, die von den Sinnen 
begehrt werden; sarva-pratyaya -hetave-der die Beseitigung aller Zweifel ist (und 
ohne dessen Hilfe man alle Zweifel und Unfiiihigkeiten nicht beseitigen kann); asatä 
-mit der Manifestation von Unwirklichkeit oder I llusion; chäyayä-aufgrund von 
Ähnlichkeit; uktäya-genannt; sat-von Wirklichkeit; äbhäsäya-der Spiegelung ; 
te-Dir; nama/:1-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Mein Herr, Du bist der Beobachter al ler S innesobjekte. Ohne Deine 

Barmherzigkeit ist es nicht mögl ich, das Problem der Zweifel zu lösen. Die 
materie l le  Welt ist genau wie ein Schatten, der Dir  gleicht. l n  der Tat, man 
betrachtet die materie l le  Welt als wi rkl ich, wei l  sie einen winzigen E inbl ick 
in Dein Dasein  gewährt. 

ERLÄUTERUNG 
Um diesen Vers in anderen Worten wiederzugeben: "Die Objekte der Sinnestä­

tigkeiten werden in Wirklichkeit von Dir beobachtet. Ohne Deine Führung kann 
das Lebewesen nicht einmal einen Schritt vorwärts tun. In der Bhagavad-gitä 
0 5 . 1 5 ) wird bestätigt: sarvasya cäham hrdi sannivi:;{o matta/:1 smrtir jfiänam apoha-
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nam ca. Du befindest Dich im Herzen eines jeden, und allein von Dir kommen Erin­
nerung und Vergessen. Chäyeva yasya bhuvanäni bibharti durgä. Das Lebewesen in 
der Gewalt mäyäs möchte die materielle Welt genießen, doch solange Du ihm keine 
Weisungen erteilst und es erinnerst, kann es bei seinem Versuch, sein schattenglei­
ches Lebensziel zu erreichen, keinerlei Fortschritte machen. Die bedingte Seele strebt 
Leben für Leben irrtümlich nach dem falschen Ziel und wird von Dir an dieses Ziel 
erinnert. In einem bestimmten Leben hat die bedingte Seele den Wunsch, ein be­
stimmtes Ziel zu erreichen, doch nachdem sie ihren Körper wechselt, vergißt sie , 
alles . Weil sie aber etwas in dieser Welt genießen woiite, erinnerst Du, mein Herr, 
sie in der nächsten Geburt daran. Mattab smrtir jiiänam apohanam ca. Weil die be· 
dingte Seele Dich vergessen möchte, gibst Du ihr Leben für Leben durch Deine 
Gnade die Möglichkeit, Dich beinahe völlig zu vergessen. Deshalb bist Du ewig der 
Lenker der bedingten Seelen. Nur weil Du die ursprüngliche Ursache aller Dinge 
bist, scheint alles wirklich zu sein. Die letztliehe Wirklichkeit bist Du, o Herr, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes. Ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietun­
gen ."  

Das Wort sarva-pratyaya -hetave wird von Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura 
erklärt, der sagt, ein Ergebnis gewähre einen winzigen Einblick in die Ursache. Da 
zum Beispiel ein irdener Topf das Ergebnis der Handlungen eines Töpfers ist, kann 
man beim Anblick des Topfes auf das Dasein des Töpfers schließen. In ähnlicher 
Weise gleicht die materielle Welt der spirituellen Welt, und so kann jeder intelli­
gente Mensch mehr oder weniger verstehen, wie die spirituelle Welt beschaffen ist. 
In der Bhagavad-gitä heißt es: mayädhyak$e1Ja prakrtib süyate sa-caräcaram. Die 
Vorgänge in der materiellen Welt deuten darauf hin, daß hinter ihnen die Oberauf­
sicht des Herrn steht . 

VERS 15  
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namo namas te 'khi/a -käraiJäya 
ni$kära1Jäyädbhuta -kära1Jäya 

sa rväga mä m näya-mahä r!Javäya 
namo 'pavargäya paräya!Jäya 

namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; namab-noch einmal 
erweise ich meine achtungsvollen Ehrerbietungen; te-Dir; akhila -kärafJäya-der 
höchsten Ursache aller Dinge; ni$kära1Jäya-Dir, der Du ursachlos bist; adbhuta ­
kära!läya-der wunderbaren Ursache aller Dinge; sarva-alle; ägama -ämnäya-der 
Quelle des paramparä-Systems allen vedischen Wissens; mahä-ar!Javäya-der 
große Ozean des Wissens oder der große Ozean, in den alle Flüsse des Wissens 
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münden; nama�-ich erweise meine Ehrerbietungen; apavargdya- Dir, der Du Be­
freiung und Erlösung gewähren kannst; para-ayattdya-der Zuflucht -aller Tran­
szendentalisten. 

ÜBERSETZUNG 
Mein Herr, Du bist die Ursache al ler Ursachen, doch Du Selbst hast keine 

Ursache. Daher bist Du die wunderbare Ursache a l ler Dinge. Ich erweise Dir 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen, der Du die Zuflucht des vedischen 
Wissens bist, das in  den Sästras - wie den Pancarätras und dem Vedänta-sü­
tra -, die Dich repräsentieren, enthalten ist, und der Du die Quel le des 
paramparä-Systems bist. Wei l  Du es bist, der Befreiung gewähren kann, bist 
Du die einzige Zuflucht a l ler Transzendental isten. Laß mich daher Dir 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen darbringen. 

ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes wird hier als die wunderbare Ursache be­

schrieben. Der Herr ist in dem Sinne wunderbar, daß Er immer vollständig bleibt 
(pürttasya pün:wm dddya pürttam evdvasi!iyate), obwohl von Ihm unbegrenzte Ema­
nationen ausgehen (janmddy asya yatab). In der materiellen Welt haben wir die Er­
fahrung, daß ein Bankkonto mit einer Million Dollar mit dem Abheben des Geldes 
allmähli::h schwindet, bis nichts mehr darauf ist. Der Höchste Herr, die Persönlich­
keit Gottes, ist jedoch so vollkommen, daß Er die gleiche Höchste Persönlichkeit 
Gottes bleibt, obwohl unzählige Persönlichkeiten Gottes von Ihm ausgehen. Pür(ta ­
sya pürttam dddya pürttam evdvasi!iyate. Deshalb ist Er die wunderbare Ursache. 
Govindam ddi-puru!iari1 tam aham bhajdmi. 

isvara� parama� kr!itta� 
sac-cid-dnanda- vigraha� 

antidir ddir govinda� 
sa rva -kd ra (ta -kd ra (ta m 

"Kt:�ma, der als Govinda bekannt ist, ist der Höchste Herrscher. Er hat einen 
ewigen, glückseligen spirituellen Körper. Er ist der Ursprung von allem . Er hat kei­
nen anderen Ursprung, denn Er ist die urerste Ursache aller Ursachen."  (Brahma­
samhitd 5 . 1 )  

Selbst in der materiellen Welt haben wir das Beispiel der Sonne, die seit M illio­
nen von Jahren existiert und seit ihrer Schöpfung Wärme und Licht abgibt, ohne 
ihre Kraft zu verlieren oder sich zu verändern. Was soll man also erst von der höch­
sten Ursache, dem param brahma oder Kt:�J)a, sagen? Alles geht fortgesetzt von Ihm 
aus, doch behält Er Seine ursprüngliche Form bei (sac-cid-dnanda - vigrahab). Kt:�J)a 
sagt persönlich in der Bhagavad-gitd ( I  0 . 8) :  mattab sarvam pravartate. "Alles geht 
von Mir aus."  Alles geht ewiglich von Kt:�J)a aus, doch Er bleibt der gleiche Kt:�J)a 
und verändert Sich nicht. Folglich ist Er die Zuflucht aller Transzendentalisten, die 
bestrebt sind, aus der materiellen Knechtschaft befreit zu werden . Jeder muß bei 
Kt:sl)a Zuflucht suchen . Es heißt daher:  
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akämab sarva-kämo vä 
mok$a-käma udära -dhib 

tivre!W bhakti-yogena 
yajeta puru$aril param 

75 

"Ob man alles oder nichts begehrt oder in das Dasein des Herrn eingehen möchte 
- man ist nur intel ligent , wenn man Sr! Kr�IJa, die Höchste Persönl ichkeit Gottes; 
verehrt , indem man transzendentalen l iebevollen Dienst darbringt . "  (SB. 2 . 3 . 1 0 ) 

Kr�IJa ist param brahma, der Höchste Her.r , und param dhäma, der höchste Ru­
heort. Jeder, der irgend etwas begehrt - sei er karmi, jriäni oder yogi -, sollte daher 
sehr ernsthaft versuchen, die Höchste Persönlichkeit Gottes zu erkennen;' dann wer­
den alle seine Wünsche in Erfüllung gehen. Der Herr sagt: ye yathä mäm prapad­
yante täms tathaiva bhajämy aham. " In  dem Maße, wie sich die Lebewesen M ir er­
geben, belohne Ich sie ."  Selbst der karmi, der alles für seinen eigenen Genuß be­
gehrt, kann dies von Kr�ma bekommen. KJ;"�IJa bereitet es keinerlei Schwierigkeiten, 
dem karmi alles zu geben, was dieser sich wünscht. Im Grunde aber sollte man 
Kr�IJa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, verehren , um Befreiung zu erlangen. 

Vedais ca sarvair aham eva vedya/J . Indem man die vedische Literatur studiert , 
sollte man Kr�IJa verstehen. W ie hier bestätigt wird: sarvägamämnäya -mahär­
!7aväya. Er ist das Meer, und alles vedische W issen mündet in Ihn .  Folglich suchen 
intel l igente Transzendentalisten bei der Höchsten Persönlichkeit Gottes Zuflucht 
(sarva-dharmän parityajya mäm ekam saral)am vraja). Das ist das Jetztl iehe Ziel . 

VERS 16  
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gul)äral)i-cchanna-cid-u$mapäya 
taf -k$obha -visphürjita -mänasäya 

nai$karmya-bhävena vivarjitägama ­
svayam -prakäsäya namas karomi 

gul)a-von den drei gu!JaS, den Erscheinungsweisen der materiellen Natur 
(sattva, rajas und tamas); ara11i-von ara11i-HoJz; channa-bedeckt; cit-des Wis­
sens ; U$mapäya-!hm,  der Feuer ist; tat -k$obha-der Erregung der Erscheinungs­
weisen der materiellen Natur ;  visphürjita-außerhaJb; mänasäya-!hm,  dessen 
Geist; nai$karmya-bhävena-aufgrund der Stufe spirituellen Verständnisses ; vivarji­
ta-in denjenigen, die aufgeben; ägama-vedische Prinzipien ; svayam-persönJ ich ; 
prakäsäya-!hm,  der manifestiert ist ; namab karomi-ich erweise meine achtungs­
vollen Ehrerbietungen. 
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ÜBERSETZU NG 

Mein Herr, so, wie das Feuer im ara1;1i-Holz verdeckt ist, so bist auch Du 
und Dein unbegrenztes Wissen von den materiel len Erschei nungsweisen 
der Natur verhül lt.  Dein Geist jedoch schenkt den Tätigkeiten der Erschei­
nungsweisen der Natur keinerlei Aufmerksamkeit. Diejenigen, die im spiri­
tuellen Wissen fortgeschritten sind, unterl iegen n icht den in  den vedischen 
Schriften gegebenen regul ierenden Prinzipien. Wei l  solche fortgeschritte­
nen Seelen transzendental si nd, erscheinst Du persönl ich in ihrem reinen 
Gemüt. Deshal b  erweise ich Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERU NG 

In der Bhagavad-gitä (I 0 . 1 1 ) heißt es: 

fe$äm evänukampärtham 
aham ajfläna-jarit tamab 

näsayämy ätma -bhäva-stho 
jfläna-dipena bhäsvatä 

Einem Gottgeweihten, der die Lotosfüße des Herrn in sein Herz aufgenommen 
hat, gewährt der Herr durch besondere Barmherzigkeit von innen her spirituelle Er­
leuchtung, die als jfläna -dipa bekannt ist. Diese jfläna-dipa wird mit dem im ara!Ji· 
Holz verborgenen Feuer verglichen. Um Feueropfer durchzuführen, entzündeten 
große Weise früher ein Feuer nicht unmittelbar, sondern mit Hilfe von ara!Ji­
Holz. In ähnlicher Weise sind alle Lebewesen von den Erscheinungsweisen der ma­
teriellen Natur bedeckt, und ihr Feuer des Wissens kann nur von der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes entzündet werden, wenn sie den Herrn in ihr Herz aufnehmen. Sa 
vai manab kr$1Ja -padäravindayob. Wenn man die Lotosfüße Kf�Qas, der in jedem 
Herzen weilt, ernst nimmt, vertreibt der Herr alle Unwissenheit. Durch die Fackel 
des Wissens und durch die besondere Barmherzigkeit des Herrn versteht man au­
genblicklich alles in richtiger Weise und erlangt Selbstverwirklichung. M it anderen 
Worten, obwohl ein Gottgeweihter nach außen hin nicht sehr gebildet sein mag ,  er­
leuchtet die Höchste Persönlichkeit Gottes ihn von innen her aufgrund seines hinge­
bungsvollen Dienstes. Wie kann man in Unwissenheit sein, wenn man vom Herrn 
von innen her erleuchtet wird? Die Feststellung der Mäyävädis, der Pfad der Hin­
gabe sei für dumme oder ungebildete Menschen, ist daher unzutreffend. 

yasyästi bhaktir bhagavaty akiflcanä 
sarvair gu!Jais tatra samäsate suräb 

(SB. 5 . 1 8 . 1 2) 

Wenn man ein unverfl:ilschter Geweihter des Höchsten Herrn wird, entwickelt 
man von selbst alle guten Eigenschaften. Solch ein Gottgeweihter steht über den Un­
terweisungen der Veden. Er ist ein paramaharitsa. Auch ohne die gesamte vedische 
Literatur zu studieren, erlangt ein Gottgeweihter durch die Barmherzigkeit des 
Herrn Reinheit und Erleuchtung. "Deshalb, mein Herr" , sagt der Gottgeweihte, 
"erweise ich Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen. "  
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VERS 17 
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mädrk prapanna-pasu -päsa-vimok$a1Jäya 
muktäya bhüri-karu!Jäya namo 'layäya 

svärhsena sarva- tanu-bhrn -manasi pratita ­
pratyag-drse bhagavate brhate namas te 
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mädrk-wie ich ; prapanna-ergeben; pasu-ein Tier; päsa-aus der Verstrik­
kung ; vimok$al)äya-Ihm, der befreit; muktäya-dem Höchsten, der durch die Ver­
unreinigung der materiellen Natur unberührt ist; bhüri-karul)äya-dem, der gren­
zenlos barmherzig ist ; namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; 
alayäya-dem, der niemals unaufmerksam oder träge ist (zum Zwecke meiner Be­
freiung); sva-amsena-durch Deinen Teilaspekt als Paramätmä; sarva-von allem ; 
tanu-bhrt-die Lebewesen, die in der materiellen Natur verkörpert sind; manasi-im 
Geist; pratita-der Du anerkannt bist; pratyak-drse-als der unmittelbare Beobach­
ter (aller Tätigkeiten); bhagavate-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; brhate-der 
unbegrenzt ist; namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; te-Dir. 

ÜBERSETZUNG 
Da ein Tier wie ich sich Dir ergeben hat, der Du in  höchster Form befreit 

bist, wirst Du mich gewiß aus dieser gefährl ichen Lage befreien. Ja, da Du 
äußerst barmherzig bist, versuchst Du unaufhörl ich, mich zu befreien. 
Durch Deinen Tei laspekt als Paramätmä wei lst Du in  den Herzen al ler ver­
körperten Wesen. Du wi rst als unmittelbares transzendentales Wissen ge­
rühmt, und Du bist unbegrenzt. Ich erweise Dir, der Höchsten Persönlich­
keit Gottes, meine achtungsvol len Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERUNG 
Die Wörter brhate namas te sind von Srila Visvanätha Cakravartl Thäkura er­

klärt worden: brhate sri-kr$1Jäya. Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist Kr�Qa. Es 
gibt viele tattvas, wie Vi$1JU tattva, jiva- tattva und sakti-tattva, doch über allem steht 
das vi$1JU - tattva, das alldurchdringend ist. Der alldurchdringende Aspekt der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes wird in der Bhagavad-gitä ( I  0 .42 )  erklärt, wo der Herr 
sagt: 

athavä bahunaitena 
kirh jriätena tavärjuna 

Vi$!abhyäham idarh krtsnam 
ekärhsena sthito jagat 
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"Wozu aber, Arjuna, ist all dieses detaillierte Wissen notwendig? Mit einem ein­
zigen Fragment Meinerselbst durchdringe und erhalte Ich das gesamte Universum ."  

Hier sagt Kr�ma, daß die gesamte materielle Welt von Seiner Teilrepräsentation 
als Paramätmä erhalten wird. Der Herr geht als Garbhodaka5äyi Vi�l)u in jedes 

.Universum ein und erweitert Sich dann als K�irodaka5äyi Vi�l)u, um in die Herzen 
aller Lebewesen und sogar in die Atome einzutreten. A wjäntara -stha-paramäl)u­
cayäntara -stham. Jedes Universum ist voller Atome, und der Herr ist nicht nur im 
Universum,  sondern auch in  den Atomen gegenwärtig . Folglich existiert der Höch­
ste Herr in Seinem Vi�l)u-Aspekt als Paramätmä in jedem Atom, doch alle diese 
Vi$1JU- tattvas gehen von Kr;�l)a aus. In der Bhagavad-gitä (I 0 . 2 )  wird bestätigt: 
aham ädir hi devänäm. Kr:�l)a ist der ädi oder der Anfang der devas dieser materiel­
len Welt - Brahmä, Vi�l)u und Mahesvara. Deshalb wird Er hier als bhagavate 
brhate bezeichnet. Jeder ist bhagavän - jeder besitzt Reichtümer -, doch Kr;�l)a ist 
brhän bhagavän, der Besitzer unbegrenzten Reichtums. fsvarab paramab kr$1Jab. 
f4�1)a ist der Ursprung eines jeden. A hariz sarvasya prabhavab. Sogar Brahmä, 
Vi�l)U und Mahe8vara kommen von Kr;�l)a. Mattab paratarariz nänyat kifleid asti 
dhanafijaya: Es gibt keine Persönlichkeit, die über Kr;�l)a steht. Daher sagt Visvanä­
tha Cakravarti Thäkura, daß bhagavate brhate "Sri Kr;�l)a" bedeutet. 

In der materiellen Welt ist jeder aufgrund der materiellen Lebensauffassung ein 
pasu oder Tier . 

yasyätma -buddhib ku!Jape tri-dhätuke 
sva-dhib kalaträdi$U bhauma ijya-dhib 

yat tirtha-buddhib salile na karhicij 
jane$V abhijfie$U sa eva go-kharab 

"Ein Mensch , der den aus drei Elementen bestehenden Körper für das Selbst 
hält , der die Nebenprodukte seines Körpers als seine Verwandten betrachtet, der das 
Land seiner Geburt als verehrenswert ansieht und der zu einem Pilgerort geht, nur 
um dort zu baden, und nicht, um Persönlichkeiten aufzusuchen, die transzendentales 
Wissen besitzen, muß als Kuh oder Esel angesehen werden . "  (SB. I 0 . 8 4 . 1 3 ) 

Jeder ist daher praktisch ein pasu oder Tier, und jeder wird ständig vom Krokodil 
des materiellen Daseins angegriffen.  Nicht nur der König der Elefanten, sondern je­
der von uns ist von diesem Krokodil angegriffen worden und leidet an den Folgen. 

Nur Kr�l)a kann uns aus dem materiellen Dasein befreien . Ja, Er versucht unauf­
hörlich , uns zu befreien . fsvarab sarva-bhütänäriz hrd-dese 'rjuna ti$[hati. Er weilt 
in unseren Herzen und ist keineswegs unaufmerksam . Sein einziges Ziel ist es, uns 
aus dem materiellen Leben zu befreien . Er wird nicht erst dann aufmerksam , wenn 
wir Ihm Gebete darbringen . Sogar bevor wir unsere Gebete darbringen, versucht Er 
unaufhörlich , uns zu befreien . Was unsere Befreiung betrifft, so ist Er niemals 
träge. Deshalb heißt es in diesem Vers: bhüri-karul)äya namo 'layäya. Es ist der 
grundlosen Barmherzigkeit des Höchsten Herrn zu verdanken, daß Er ständig ver­
sucht, uns nach Hause, zu Sich , zurückzubringen . Gott ist befreit, und Er versucht, 
auch uns zu befreien, doch obwohl Er dies versucht, weigern wir uns, Seine Unter­
weisungen anzunehmen (sarva -dharmän parityajya mäm ekariz saratJariz vraja). 
Trotzdem wird Er nicht zornig . Deshalb wird Er hier als bhüri-karU!Iiiya beschrie-
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ben, was bedeutet, daß Er unbegrenzt barmherzig ist, weil Er uns aus dem erbärmli­
chen materiellen Zustand des Lebens befreien und zu Sich nach Hause zurückbrin­
gen möchte . 

VERS 18 
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ätmätma-jäpta-grha- vitta -jane:;u saktair 
dw;präpaf)äya guf)a-sariga- vivarjitäya 

muktätmabhi/:1 sva-hrdaye paribhävitäya 
jiiänätmpne bhagavate nama isvaräya 

ätma-der Geist und der Körper; ätma-ja-Söhne und Töchter; äpta-Freunde 
und Verwandte; grha-Heim, Gemeinde, Gesellschaft und Nation; vitta-Reichtum;  
jane$u-an verschiedene Diener und Helfer; saktai/:1-von denjenigen, die zu  sehr 
verhaftet sind ; du$präpaf)äya-Dir, der Du sehr schwer zu erreichen bist; guf)a-sari­
ga-von den drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur;  vivarjitäya-der Du 
nicht verunreinigt bist; mukta -ätmabhi/:1-von Menschen, die bereits befreit sind; 
sva-hrdaye-im Innern des Herzens; paribhävitäya-Dir,  über den immer meditiert 
wird ; jiiäna -ätmane-dem Behältnis aller Erleuchtung ; bhagavate-der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes; nama/:1-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; 
isvaräya-dem höchsten Herrscher . 

ÜBERSETZUNG 
Mein Herr, d iejenigen, die von materiel ler Verunreinigung völ l ig befreit 

sind, meditieren ständig über Dich im lnnern ihres Herzens. Für Personen 
wie mich, die zu sehr ihren eigenen Vorste l lungen, ihrem Heim, ihren Ver­
wandten, ihren Freunden, ihrem Geld, ihren Dienern und ihren Helfern ver­
haftet sind, bist Du sehr schwer zu erreichen.  Du bist die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes, n icht verunreinigt durch die Erscheinungsweisen der Natur. 
Du bist das Behältnis aller Erleuchtung, der höchste Herrscher. Ich erweise 
Dir daher meine achtungsvol len Ehrerbietungen.  

ERLÄUTERUNG 
Obwohl der Herr,  die Höchste Persönlichkeit Gottes, in die materielle Welt 

kommt, bleibt Er von den Erscheinungsweisen der materiellen Natur unberührt. 
Dies wird in der isopani$ad bestätigt. Apäpa- viddham: Der Herr ist nicht verunrei­
nigt . Diese gleiche Tatsache wird hier beschrieben. Guf)a-sariga- vivarjitäya. Obwohl 
die Höchste Persönlichkeit Gottes als Inkarnation in der materiellen Welt erscheint, 
ist der Herr von den Erscheinungsweisen der materiellen Natur unberührt . Dazu 
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heißt es in der Bhagavad-gitä (9 . 1 1 ): avajänanti mäm müqhä mänu$iril tanum ä5ri­
tam.  Törichte Menschen mit ungenügendem Wissen spotten über die Persönlichkeit 
Gottes, weil der Herr wie ein Mensch erscheint. Folglich kann die Höchste Persön­
lichkeit Gottes nur von dem muktätmä oder der befreiten Seele verstanden werden. 
Muktätmabhib sva -hrdaye paribhävitäya: Nur die befreite Seele kann ständig an 

·K{!?I)a denken. Solch ein Mensch ist der größte aller yogis. 

yoginäm api sarve$äril 
mad-gatenäntarätmanä 

sraddhävän bhajate yo mäm 
sa me yuktatamo matab 

"Von allen yogis ist derjenige, der immer mit starkem Glauben in M ir weilt und 
M ich in transzendentalem liebevollem Dienst verehrt, am engsten mit M ir in yoga 
vereint, und er ist der höchste von allen."  (Bg. 6 .47)  

VERS 19 
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yam dharma-kämärtha -vimukti-kämä 
bhajanta i${äm gatim äpnuvanti 

kim cä5i$O räty api deham avyayam 
karotu me 'dabhra-dayo vimok$al)am 

yam-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die; dharma-käma-artha -vimukti-kä­
mä(l-Menschen, die nach den vier Prinzipien Religion, wirtschaftliche Entwick­
lung , Sinnenbefriedigung und Erlösung streben; bhajantab-indem sie verehren; 
i${äm-das ersehnte; ga/im-Ziel ; äpnuvanti-können erreichen; kim-ganz zu 
schweigen von; ca-auch; ä5i$ab-andere Segnungen; räti-Er gewährt; api-sogar; 
deham-einen Körper; avyayam-spirituellen; karotu-möge Er eine Segnung ge­
währen; me-mir; adabhra-daya(l-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die grenzen­
los barmherzig ist ; vimok$al)am-Befreiung aus der gegenwärtigen Gefahr und aus 
der materiellen Welt. 

ÜBERSETZU NG 
Nachdem diejenigen, die an den vier Prinzipien Rel igion, wirtschaft l iche 

Entwicklung, Sinnenbefriedigung und Befreiung interessiert sind, die Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes verehrt haben, bekommen sie von Ihm, was sie 
möchten - ganz zu schweigen von anderen Segnungen. ln  der Tat, manch-
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mal gewährt der Herr solch ehrgeizigen Verehrern sogar einen spirituel len 
Körper. Möge diese Höchste Persönl ichkeit Gottes, die grenzenlos barm­
herzig ist, mir die Segnung gewähren, m ich aus der gegenwärtigen Gefahr 
und von der material istischen Lebensweise zu befreien.  

ERLÄUTERU NG 

Einige Menschen in dieser materiellen Welt sind akämi oder frei von materiellen 
Wünschen; manche sind bestrebt, immer mehr materiellen Gewinn zu erlangen, ' 
und andere wieder begehren Erfüllung im religiösen Leben, in wirtschaftlicher Ent­
wicklung, Sinnenbefriedigung und schließlich Befreiung . 

akämab sarva -kämo vä 
mok$a -käma udära -dhib 

tivref)a bhakti-yogena 
yajeta puru$aril param 

(SB. 2 . 3 . 1 0) 

Es wird empfohlen, daß man in jeder Lage, in der man sich befinden mag - ob 
man keinerlei materiellen Gewinn, allen materiellen Gewinn oder letztlich Befreiung 
begehrt -, seinen gehorsamen hingebungsvollen Dienst dem Herrn anbieten soll ; 
dann wird man bekommen, was man möchte. Kt�l)a ist so gütig . Ye yathä mäm 
prapadyante täms tathaiva bhajämy aham. Der Herr reagiert auf unsere Wünsche. 
Er erfüllt sogar die Wünsche eines gewöhnlichen Lebewesens. Kt�l)a befindet Sich 
im Herzen eines jeden, und Er gibt das, was sich das Lebewesen wünscht. 

isvarab sarva-bhütänäm 
hrd-dese 'rjuna ti${hati 

bhrämayan sarva -bhütäni 
yanträrürjhäni mäyayä 

"Der Höchste Herr weilt im Herzen eines jeden, o Arjuna, und lenkt die Wege 
aller Lebewesen, die in einer aus der materiellen Energie gemachten Maschine 
sitzen."  (Bg. 1 8 .6 1 )  

Der Herr gibt jedem die Gelegenheit, seine Bestrebungen zu erfüllen. Selbst ein 
Gottgeweihter wie Dhruva Mahäräja begehrte die materielle Segnung eines König­
reiches, das größer als das seines Vaters war, und obwohl er einen spirituellen Kör­
per erhielt, bekam er auch das Königreich, denn die Höchste Persönlichkeit Gottes 
enttäuscht niemand, der bei Seinen Lotosfüßen Zuflucht sucht. Da sich nun Ga­
jendra, der König der Elefanten, der Höchsten Persönlichkeit Gottes ergeben hatte, 
um aus der gegenwärtigen Gefahr und indirekt aus der Gefahr des materialistischen 
Lebens befreit zu werden, warum sollte die Höchste Persönlichkeit Gottes seinen 
Wunsch nicht erfüllen? 

VERS 20-21 
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ekäntino yasya na kancanärtham 
vänchanti ye vai bhagavat-prapannä/:1 

aty-adbhutam tac-caritam sumangalam 
gäyanta änanda-samudra-magnä/:1 

tam ak!)aram brahma param paresam 
avyaktam ädhyätmika-yoga-gamyam 

atindriyam sük!)mam ivätidüram 
anantam ädyam paripün;am i(je 

ekäntina/:1-unverfcilschte Gottgeweihte (diejenigen, die keinen anderen Wunsch 
außer Kr!iQa-Bewußtsein haben); yasya-der Herr, von dem ; na-nicht; kancana­
eines; artham-Segnung ; vänchanti-Wünsche; ye-diejenigen Gottgeweihten, die; 
vai-in der Tat; bhagavat-prapannä/:1-den Lotosfüßen des Herrn völlig ergeben; 
ati-adbhutam-die wunderbar sind; tat -caritam-die Taten des Herrn ; su-mGI1ga­
lam-und sehr glückverheißend (zu hören); gäyanta/:1- durch Chanten und Hören; 
änanda-von transzendentaler Glückseligkeit; samudra-in das Meer; magnä/:1-die 
eingetaucht sind; tam-lhm; ak!)aram-ewig existierend; brahma-der Höchste; pa­
rom-transzendental ; para-isam-der Herr der höchsten Persönlichkeiten ; avyak­
tam-unsichtbar oder nicht durch den Geist oder die Sinne erkennbar; ädhyätmi­
ka-transzendental ; yoga-durch bhakti-yoga oder hingebungsvollen Dienst; gam­
yam-erreichbar (bhaktyä mäm abhijänäti); ati-indriyam-jenseits der Wahrneh­
mung der materiellen Sinne; sük!)mam-winzig; iva-wie; ati-düram-sehr weit 
entfernt; anantam-unbegrenzt; ädyam-die ursprüngliche Ursache aller Dinge; pa­
ripür�am-vollständig vol l ;  i(je-ich erweise meine Ehrerbietungen . 

ÜBERSETZUNG 
Unverfälschte Gottgeweihte, die keinen anderen Wunsch haben, als dem 

Herrn zu dienen, verehren Ihn in  völ l iger Ergebenheit und hören und chan­
ten ständig von Seinen Taten, die überaus wunderbar und glückverheißend 
sind. So tauchen sie ständig in ein Meer transzendentaler Glücksel igkeit e in .  
Solche Gottgewei hte bitten den Herrn n iemals um eine Segnung. Ich h inge­
gen bin in Gefahr.  Daher bete ich zum Höchsten Herrn, der ewig existiert, 
der unsichtbar ist, der der Herr al ler großen Persönl ichkeiten wie Brahmä 
ist und der nur durch transzendentalen bhakti -yoga zu erreichen ist. Es ist 
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sehr  schwierig, den Herrn zu erkennen, da Er Sich jenseits der Reichweite 
meiner Sinne befindet und transzendental zu a l ler äußeren Wahrnehmung 
ist.  Er ist unbegrenzt; Er ist die ursprüngliche Ursache, und Er ist i n  jeder Be­
ziehung vol lkommen. Ich erweise Ihm meine Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERU NG 

anyäbhilä$itä-sünyam 
jiiäna-karmädy-anävrtam 

änukülyena km1änu­
Silanam bhaktir uttamä 

(Bh.r.s. 1 . 1 . 1 1 )  

"Man soll dem Höchsten Herrn, Sr! Kr�ma, in einer wohlgesinnten Haltung,  das 
heißt ohne Wunsch nach materiellem Nutzen oder Gewinn durch fruchtbringendes 
Tun oder philosophische Spekulation, transzendentalen l iebevollen Dienst darbrin­
gen . Das nennt man reinen hingebungsvollen Dienst. "  

Unverfalschte Gottgeweihte bitten die Höchste Persönlichkeit Gottes um nichts, 
doch Gajendra, der König der Elefanten, war durch Umstände gezwungen, um eine 
unmittelbare Segnung zu bitten, da er keinen anderen Weg der Rettung sah. Manch­
mal , wenn es keine Alternative gibt, betet ein reiner Gottgeweihter, der sich völlig 
von der Barmherzigkeit des Höchsten Herrn abhängig weiß, um eine Segnung. 
Doch in solch einem Gebet drückt er auch Bedauern aus. Jemand, der ständig von 
den transzendentalen Spielen des Herrn hört und chantet, befindet sich immer auf 
einer Ebene, auf der er um keinerlei materielle Vorteile bitten möchte. Solange man 
nicht ein völlig reiner Gottgeweihter ist, kann man sich nicht an der transzenden­
talen Glückseligkeit erfreuen, die vom Chanten und Tanzen in der Ekstase der 
salikfrtana-Bewegung kommt. Solche Ekstase wird nicht von einem gewöhnlichen 
Gottgeweihen erfahren. Sr! Caitanya Mahäprabhu zeigte uns, wie man sich an tran­
szendentaler Glückseligkeit erfreuen kann, indem man einfach chantet, hört und in 
Ekstase tanzt. Das ist bhakti-yoga. Deshalb sagte der König der Elefanten, Ga­
jendra, ädhyätmika-yoga-gamyam, was darauf hindeutet, daß man sich dem Höch­
sten Herrn nicht nähern kann, solange man sich nicht auf dieser transzendentalen 
Ebene befindet. Die Segnung, imstande zu sein, sich dem Höchsten Herrn zu nä­
hern, kann nach vielen, vielen Geburten erreicht werden, doch Sr! Caitanya Mahä­
prabhu hat diese Segnung jedem gewährt, sogar den gefallenen Seelen, die über kei­
nerlei Erbe im spirituellen Leben verfügen. Das sehen wir in der Bewegung für 
Kr!il)a-Bewußtsein sehr deutlich. Der Pfad des bhakti-yoga ist daher der makellose 
Vorgang , durch den wir uns der Höchsten Persönlichkeit Gottes nähern können . 
Bhaktyäham ekayä grähya/:1: Nur durch hingebungsvollen Dienst kann man sich 
dem Höchsten Herrn nähern . Der Herr sagt in der Bhagavad-gftä (7. I); 

mayy äsakta-manä/:1 pärtha 
yogam yuiijan mad-äsraya/:1 

asamsayam samagram mäm 
yathä jiiäsyasi tac chr!Ju 
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"Höre nun, o Sohn Prthäs (Arjuna], wie du Mich, frei von allen Z�eifeln, voll­
ständig erkennen kannst, indem du, völlig über Mich bewußt und den Geist auf 
Mich gerichtet, yoga praktizierst."  

Indem man einfach dem Kf�l)a-Bewußtsein verhaftet ist und ständig an die Lo­
.tosfüße Kf�l)aS denkt, kann man die Höchste Persönlichkeit Gottes ohne Zweifel 
vollständig verstehen. 

VERS 22-24 

� ;tfiUG:tll � � it��u;ro: I 
� �tß� � �= 11��11 
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�� ��q: 1 1 �\lll 
yasya brahmädayo devä 

vedä lokäs caräcaräb 
näma -rüpa-vibhedena 

pha/gvyä ca ka/ayä krtäb 

yathärci$0 'gneb savitur gabhastayo 
niryänti samyänty asakrt sva-roci$ab 

tathä yato 'yam gw:ra-sampraväho 
buddhir manab khäni sarira-sargäb 

sa vai na deväsura-martya-tiryari 
na stri na $Q!Zt;/ho na pumän na jantub 

näyam gw:zab karma na san na cäsan 
ni$edha-se$O jayatäd ase$ab 

yasya-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die; brahma-ädayab-die großen 
Halbgötter, angeführt von Brahmä; deväb-und andere Halbgötter; vedäb-das vedi­
sche Wissen; /okäb-verschiedene Persönlichkeiten; cara-acaräb-die sich bewegen­
den und die sich nicht bewegenden (die Bäume und Pflanzen); näma -rüpa-von ver-
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schiedeneu Namen und von verschiedenen Formen; vibhedena-durch solche Unter­
teilungen ; pha/gvyii-die weniger wichtig sind; ca-auch ; ka/ayii-durch die Teile; 
krtiib-geschaffen; yathii-wie; arci$ab-die Funken; agneb-des Feuers ; savitub 
-von der Sonne; gabhastayab-die leuchtenden Teilchen; niryiinti-gehen aus von; 
samyiinti-und gehen ein in ;  asakrt-immer wieder; sva-roci$ab-als winzige Be­
standteile; tathii-in ähnlicher Weise; yatab-die Persönlichkeit Gottes, von der; 
ayam-diese; gu (la -sampraviihab-dauernde Manifestation der Erscheinungsweisen 
der Natur;  buddhib manab-die Intelligenz und der Geist; khiini-die Sinne; 
sarfra-des Körpers (des groben und des feinstoffiichen); sargab-die Unterteilung; 
sab-die Höchste Persönlichkeit Gottes; vai-in der Tat; na-ist nicht ; deva-Halb­
gott ; asura-Dämon; martya-Mensch ; tiryak-Vogel oder Säugetier; na-noch; 
strf-Frau ; na-noch ; $a(l{lab-Neutrum ;  na-noch ; pumiin-Mann; na-noch; jan­
tub-Lebewesen oder Tier; na ayam-noch ist Er; gu (lab-materielle Eigenschaft; 
karma-fruchtbringendes Tun; na-ist nicht; sat-M anifestation ; na-noch ; 
ca-auch ; asat-Nicht-M anifestation; ni$edha-der Unterscheidung von neti neti 
("nicht dies , nicht dies"); .Se$ab-Er ist das Ende; jayatiit-alle Ehre sei Ihm;  a.Se$ab 
-der unbegrenzt ist. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, erschafft Seine geringeren 

Bestandtei le, die jiva-Seelen, angefangen mit Brahmä, den Halbgöttern und 
den Erweiterungen des ved ischen Wissens (Säma, �g, Yaju r  und Atharva), 
und auch al le anderen Lebewesen, die sich bewegenden und sich n icht be­
wegenden, mit  ih ren verschiedenen Namen und Merkmalen.  So, wie die 
Funken eines Feuers oder die leuchtenden Strahlen der Sonne von ihrer 
Quel le ausgehen und immer wieder i n  sie eingehen, so gehen der Geist, die 
Inte l l igenz, die Sinne, die groben und feinen materiel len Körper und die 
fortgesetzten U mwandlungen der verschiedenen Erscheinungsweisen der 
Natur alle vom Herrn aus und gehen wieder i n  Ihn ein. Er ist weder Halbgott 
noch Dämon, weder Mensch noch Vogel, noch Säugetier. Er ist weder 
Mann, Frau oder Neutrum, noch ist Er e in Tier. Er  ist keine materiel le Eigen­
schaft, keine fruchtbringende Tätigkeit, keine Manifestation oder N icht­
Manifestation. Er ist die letzte Stufe in der Unterscheidung von "nicht d ies, 
nicht d ies", und Er ist unbegrenzt. Al le Ehre sei der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes! 

ERLÄUTERU NG 
Dies ist eine zusammenfassende Beschreibung der unbegrenzten Kraft der Höch­

sten Persönlichkeit Gottes . Dieser Höchste Herr handelt in verschiedenen Aspekten 
und manifestiert Seine winzigen Bestandteile, die alle durch Seine verschiedenen 
Kräfte gleichzeitig in unterschiedliche Stellungen versetzt werden (pariisya saktir vi­
vidhaiva 5rüyate). Jede einzelne Kraft handelt auf ganz natürliche Weise (sviibhiivikf 
jnana-ba/a-kriyii ca). Folgl ich ist der Herr unbegrenzt . Na tat -samas ciibhyadhikas 
ca drsyate: Nichts ist Ihm ebenbürtig , und nichts ist größer als Er .  Obwohl Er Sich 
auf viele verschiedene Arten manifestiert, hat Er persönlich nichts zu tun (na tasya 
kiiryam kara(lam ca vidyate), denn al les wird durch Erweiterungen Seiner unbe­
grenzten Energien getan . 
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VERS 25 
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jijivi$e näham ihämuyä kim 
antar bahis cävrtayebha-yonyä 

icchämi kälena na yasya vip/avas 
tasyätma-lokävaral)asya mok$am 

jijivi$e-wünsche mir, länger zu leben; na-nicht; aham-ich; iha-in diesem Le­
ben; amuyä-oder im nächsten Leben (ich möchte nicht weiterleben, nachdem ich 
aus dieser geHihrliehen Lage gerettet bin); kim-was ist der Wert;  antab-innerlich ; 
bahib-äußerlich ; ca-und; ävrtayä-von Unwissenheit bedeckt; ibhayonyä-in die­
ser Geburt als Elefant; icchämi-ich wünsche mir; kälena-durch den Einfluß der 
Zeit; na-es gibt nicht; yasya-davon; vip/avab-Vernichtung ; tasya-dieses; ätma­
/oka-ävaral)asya-von der Bedeckung der Selbstverwirklichung ; mok$am-Befrei­
ung . 

Ü BERSETZUNG 

Ich möchte nicht mehr leben, nachdem ich von dem Angriff des Kroko­
di ls befreit bin .  Was nützt ein Elefantenkörper, der äußerlich und innerlich 
von Unwissenheit bedeckt isU Ich wünsche mir  nur, von der Bedeckung der 
Unwissenheit ewig befreit zu werden. Diese Bedeckung wird nicht durch 
den Einfluß der Zeit zerstört. 

ERLÄUTERUNG 
In der materiellen Welt ist jedes Lebewesen von der Dunkelheit der Unwissen­

heit bedeckt. Deshalb schreiben die Veden vor, daß man sich durch den spirituellen 
Meister, der im Gautamiya- tantra beschrieben und mit Gebeten verehrt wird, dem 
Höchsten Herrn nähern soll. 

oriz ajnäna-timirändhasya 
jiiänäiijana-saläkayä 

cak$ur unmilitariz yena 
Iasmai sri-gurave namab 

"Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen meinem spirituellen Meister, 
der mir mit der Fackel des Wissens die Augen geöffnet hat, die durch die Dunkelheit 
der Unwissenheit blind waren ."  

Obwohl man in  der materiellen Welt ums Dasein kämpfen mag , ist es unmög­
lich , für immer zu leben. Man muß jedoch verstehen, daß dieser Kampf ums Dasein 



Vers 26] Gajendras Gebete der Ergebung 87 

auf Unwissenheit zurückzuführen ist ,  denn im Grunde ist jedes Lebewesen ein ewi­
ger Teil des Höchsten Herrn. Man braucht nicht als Elefant oder Mensch, Amerika­
ner oder Inder zu leben; man braucht sich. nur zu wünschen, aus dem Kreislauf von 
Geburt und Tod befreit zu werden . Aufgrund von Unwissenheit halten wir jede Art 
des Lebens, die uns von der Natur angeboten wird, für freudvoll und angenehm,  
doch in dem erniedrigten Leben in der materiellen Welt, vom Leben Brahmäs hin­
unter bis zu dem einer Ameise, kann niemand wirklich glückl ich sein. Wir schmie­
den so viele Pläne, um glücklich zu werden, doch kann es in der materiellen Welt, 
keinerlei Glück geben, ganz gleich wie sehr wir versuchen mögen, in diesem oder im 
nächsten Leben eine dauerhafte Stellung zu schaffen. 

VERS 26 

ij)� fir. fci�fq� ���G:ij'{_ I 
��qFf� ilm �ORf)sm qt � II � �II 

so 'ham visva-srjam visvam 
avisvam visva-vedasam 

visvätmänam ajam brahma 
praf)ato 'smi param padam 

sab-dieses; aham-ich (die Person, die sich wünscht, aus dem materiellen Leben 
befreit zu werden); visva-srjam-Ihm, der die kosmische Manifestation erschaffen 
hat; visvam-Er, der Selbst die gesamte kosmische Manifestation ist ; avisvam­
obwohl Er zur kosmischen Manifestation transzendental ist ; visva-vedasam-der 
der Kenner oder der Bestandteil dieser universalen Manifestation ist; visva-ätmä­
nam-die Seele des Universums; ajam-der niemals geboren ist und ewig existiert ; 
brahma-der Höchste; praf)atab asmi- ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbie­
tungen; param-der transzendental ist; padam-der Zufluchtspunkt 

ÜBERSETZUNG 
Jetzt, da ich mir  n ichts anderes mehr wünsche, als aus dem materiel len 

Leben befreit zu werden, erweise ich dieser Höchsten Person meine Ehrer­
bietungen, dem Schöpfer des Universums, der Selbst die Form des Univer­
sums ist und der n ichtsdestoweniger zu dieser kosmischen Manifestation in  
transzendentaler Ste l lung steht. Der  Herr ist der  höchste Kenner a l le r  Dinge 
in dieser Welt, die Überseele des Un iversums. Er ist der ungeborene, in  
höchster Stel lung stehende Herr. I ch  erweise Ihm meine achtungsvol len 
Ehrerbietungen .  

ERLÄUTERU NG 
Manchmal, wenn bhakti-yoga oder K�;�ma-Bewußtsein zu den gewöhnlichen 

Menschen gepredigt wird, argumentieren diese: "Wo ist KJ;�l)a? Wo ist Gott? Kön­
nen Sie Ihn uns zeigen?" In diesem Vers wird die Antwort gegeben, daß wir, wenn 
wir genügend intelligent sind, wissen müssen , daß es jemand gibt, der die gesamte 
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kosmische Manifestation geschaffen hat, der die Bestandteile für diese kosmische 
Manifestation zur Verfügung gestellt hat und zu diesen geworden ist und der ewig 
existiert, jedoch nicht innerhalb der kosmischen Manifestation . Allein auf der 
Grundlage dieser Feststellung kann man dem Höchsten Herrn achtungsvolle Ehrer-

, �ietungen darbringen. Das ist der Anfang des hingebungsvollen Lebens. 

VERS 27 
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yoga-randhita -karmä!JO 
hrdi yoga-vibhävite 

yogino yam prapasyanti 
yogesam tarn nato 'smy aham 

yoga-randhita -karmä!Jab-Menschen, deren Reaktionen auf fruchtbringende Tä­
tigkeiten durch bhakti-yoga verbrannt worden sind; hrdi-im lnnern des Herzens; 
yoga-vibhävite-völlig gereinigt und sauber; yoginab-Mystiker, die beflilligt sind; 
yam-der Persönlichkeit Gottes, die; prapasyanti-sehen unmittelbar; yoga-/sam­
dieser Höchsten Persönlichkeit Gottes, dem Herrn allen mystischen yogas; tarn 
-Ihm; natab asmi-erweise Ehrerbietungen; aham-ich. 

ÜBERSETZUNG 

Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen dem Höchsten, der 
Oberseele, dem Meister allen mystischen yogas, der von den vollkommenen 
Mystikern im lnnern des Herzens gesehen wird, wenn diese durch die Aus­
übung von bhakti-yoga von den Reaktionen auf fruchtbringendes Tun völlig 
gereinigt und befreit sind. 

ERLÄUTERUNG 

Der König der Elefanten, Gajendra, akzeptierte einfach, daß es jemand geben 
muß, der die kosmische Manifestation geschaffen und ihre Bestandteile zur Verfü­
gung gestellt hat. Dies sollte von jedem, selbst von den entschlossensten Atheisten, 
anerkannt werden. Aber warum akzeptieren die Nichtgottgeweihten und Atheisten 
dies nicht? Der Grund ist, daß sie durch die Reaktionen ihrer fruchtbringenden Tä­
tigkeiten verunreinigt sind. Man muß von allem Unrat, der sich aufgrund von 
fruchtbringenden Tätigkeiten im Herzen angesammelt hat, befreit sein. Man muß 
diesen Unrat fortwaschen, indem man bhakti-yoga praktiziert. Yoga-randhita-kar­
mä!Jab. Solange man von den Erscheinungsweisen der Unwissenheit und Leiden­
schaft der materiellen Natur bedeckt ist, besteht keine Möglichkeit, den Höchsten 
Herrn zu verstehen. Tadä rajas-tamo-bhäväb käma-/obhädayas ca ye. Wenn man 
von den Erscheinungsweisen der Unwissenheit und Leidenschaft befreit ist, wird 
man von den niedrigsten Eigenschaften - käma und /obha, Lust und Gier - frei. 

Heutzutage gibt es so viele yoga-Schulen, die die Menschen dazu ermutigen, ihre 
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lustvollen Wünsche und ihre Gier durch die Praxis von yoga zu entwickeln. Die 
Leute sind daher von sogenannten yoga-Übungen sehr angetan. Die eigentliche Pra­
xis von yoga jedoch wird hier beschrieben. Wie es autoritativ im Srimad­
Bhägavatam ( 1 2. 1 3  . I )  heißt: dhyänävasthita-tad-gatena manasä pasyanti yam yogi­
nab. Ein yogi ist jemand, der immer über die Lotosfüße der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes meditiert. Dies wird auch in der Brahma-samhitä (5. 3 8 )  bestätigt: 

premänjana-cchurita-bhakti-vi/ocanena 
santab sadaiva hrdaye$U viiokayanti 

yam syämasundaram acintya-gUIJa-svarüpam 
govindam ädi-puru$am tam aham bhajämi 

"Ich verehre Govinda, den urersten Herrn, der Syämasundara, Kr�Qa Selbst, ist, 
der unzählige unbegreifliche Eigenschaften besitzt und den die reinen Gottgeweihten 
im Innern ihres Herzens mit dem Auge der Hingabe sehen, das mit dem Balsam der 
Liebe gesalbt ist ." 

Der bhakti-yogi sieht Syämasundara - den schönen Sri Kr�Qa mit Seiner 
schwärzlichen Körpertönung - ständig. Weil der König der Elefanten, Gajendra, 
sich für ein gewöhnliches Tier hielt, betrachtete er sich als ungeeignet, den Herrn zu 
sehen. In Demut dachte er, er könne keinen yoga praktizieren. Mit anderen Worten, 
wie können diejenigen, die Tieren in der körperlichen Lebensauffassung gleichen 
und die keine Reinheit des Bewußtseins besitzen, yoga praktizieren? In der heutigen 
Zeit geben sich Menschen als yogis aus, die keine Herrschaft über ihre Sinne besit­
zen, die kein Verständnis von Philosophie haben und die keine religiösen Prinzipien 
oder Regeln und Regulierungen befolgen. Das widerspricht völlig der Praxis von 
mystischem yoga. 

VERS 28' 
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namo namas tubhyam asahya-vega­
sakti-trayäyäkhila-dhi-gutzäya 

prapanna-päläya duranta-saktaye 
kad-indriyätzäm anaväpya-vartmane 

1 1��11  

namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; namab-erneut er­
weise ich meine achtungsvollen Ehrerbietungen; tubhyam-Dir; asahya-furcht­
bare; vega-Kräfte; sakti-trayäya-der Höchsten Person, die dreifache Kräfte be­
sitzt; akhila-des Universums; dhi-für die Intelligenz; gutzäya-der als die Sinnes­
objekte erscheint; prapanna-päläya-dem Höchsten, der der ergebenen Seele Zu-
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flucht gewährt; duranta -saktaye-der Energien besitzt, die sehr schwer lU überwin­
den sind; kat - indriyiil)iim-von Menschen, die unfahig sind, ihre Sinne zu beherr­
schen; anaviipya-der unerreichbar ist ; vartmane-auf dem Pfad. 

ÜBERSETZU NG 
Mein Herr, Du bist der Beherrscher von ungeheurer Stärke in  drei Arten 

von Energien. Du erscheinst als das Behältnis al ler Sinnenfreude und als der 
Beschützer der ergebene" Seelen. Du besitzt unbegrenzte Energie, doch 
bist Du für diejenigen, die unfähig sind, ihre Sinne zu beherrschen, uner­
reichbar. Ich erweise Dir wieder und immer wieder meine achtungsvollen 
Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERU NG 
Anhaftung , Gier und Lust sind drei furchtbare Kräfte, die uns daran hindern, 

uns auf die Lotosfüße der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu konzentrieren. Diese 
Kräfte wirken, weil der Herr von Nichtgottgeweihten und Atheisten nicht erkannt 
werden möchte. Wenn man sich jedoch den Lotosfüßen des Herrn ergibt, werden 
diese Hindernisse zurückgezogen, und man kann die Höchste Persönlichkeit Gottes 
erkennen. Deshalb ist der Herr der Beschützer der ergebenen Seele. Man kann kein 
reiner Gottgeweihter werden, solange man sich nicht den Lotosfüßen des Herrn er­
gibt. Dann bekommt man vom Herrn von innen her die Intelligenz, durch die man 
nach Hause, zu Gott, zurückkehren kann. 

VERS 29 
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niiyam veda svam iitmiinam 
yac-chaktyiiham-dhiyii hatam 

tarn duratyaya-miihiitmyam 
bhagavantam ito 'smy aham 

na-nicht; ayam-die allgemeine Masse; veda-kennt; svam-eigene; iitmii­
nam-Identität ; yat-saktyii-durch dessen Einfluß; aham-ich bin abhängig ; dhiyii 
-durch diese Intelligenz ; hatam-besiegt oder bedeckt; tarn-Ihn; duratyaya 
-schwer zu verstehen; miihiitmyam-dessen Herrl ichkeit; bhagavantam-der Höch-
sten Persönlichkeit Gottes; itab-Zuflucht suchend ; asmi aham-ich bin. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen der Höchsten Persön­

l ichkeit Gottes, durch deren i l l usion ierende Energie der jiva, der ein winzi ­
ger Bestandtei l Gottes ist, seine wirkl iche Identität aufgrund der körperl i ­
chen Lebensauffassung vergißt. Ich suche beim Höchsten Herrn Zuflucht, 
dessen Herrl ichkeit schwer zu verstehen ist. 
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ERLÄUTERUNG 
Wie es in der Bhagavad-gitä heißt, ist jedes Lebewesen - ganz gleich ob Mensch , 

Halbgott , Tier, Vogel , Biene oder sonst etwas - ein winziger Bestandteil der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes. Der Herr und das Lebewesen haben eine enge Verbin­
dung wie Vater und Sohn. Unglücklicherweise vergißt das Lebewesen dies aufgrund 
des Kontaktes mit der Materie und möchte gemäß seinem eigenen Plan die mate­
rielle Welt unabhängig genießen. Diese I l lusion (mäyä) ist sehr 

'
schwer zu überwin­

den. Mäyä bedeckt das Lebewesen, weil dieses gewillt ist, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes zu vergessen und seinen eigenen Plan zu entwerfen, die materielle Welt zu 
genießen. Solange diese Verunreinigung fortbesteht, ist die bedingte Seele unflihig , 
ihre wirkliche Identität zu verstehen, und wird fortgesetzt, Leben für Leben, in Il lu­
sion bleiben. Ato grha-k�etra-sutäpta- vittair janasya moho 'yam aham mameti (SB. 
5.5.8). Solange das Lebewesen nicht erleuchtet ist und seine wirkliche Position ver­
stehen kann, wird es sich zum materialistischen Leben, zu Heim , Land oder Feld ,  zu 
Gesellschaft, Söhnen, Familie, Gemeinde, Bankkonto und so fort hingezogen füh­
len. Von allen diesen Dingen bedeckt, wird es denken: "Ich bin dieser Körper, und 
alles in Beziehung zu diesem Körper gehört mir. "  Diese materialistische Lebensauf­
fassung ist äußerst schwer zu überwinden, doch jemand, der sich der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes ergibt ,  so wie es Gajendra, der König der Elefanten , tat, gelangt 
zu spiritueller Erleuchtung. 

brahma-bhütab prasannätmä 
na socati na kärik$ali 

samab sarVt?$U bhüte$U 
mad-bhaktim labhate paräm 

"Jemand, der sich auf der transzendentalen Ebene befindet, erkennt sogleich das 
Höchste Brahman und wird von Freude erfüllt. Weder klagt er jemals, noch begehrt 
er irgend etwas; er ist allen Lebewesen gleichgesinnt. In diesem Zustand erreicht er 
reinen hingebungsvollen Dienst für Mich."  (Bg. 18.54) 

Da sich ein Gottgeweihter vollständig auf der Brahman-Ebene befindet, beneidet 
er kein anderes Lebewesen (samab sarve$U bhüte$u). 
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brahmädayo vividha-linga-bhidäbhimänäb 
naite yadopasasrpur nikhilätmakatvät 

taräkhilämara-mayo harir äviräsit 

(Canto 8, Kap. 3 

_ . sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosväml sprach; evam-auf diese Weise; gajen­
dram-dem König der Elefanten, Gajendra; upavar�ita-dessen Beschreibung; nir­
vise�am-nicht an eine bestimmte Person gerichtet (sondern an den Höchsten, wobei 
er nicht wußte, wer der Höchste ist); brahmä-ädayab-die Halbgötter, angefangen 
mit Brahmä, Siva, Indra und Candra; vividha-Vielfalt; linga-bhidä-mit gesonder­
ten Formen; abhimänäb-sich als gesonderte Autoritäten betrachtend; na-nicht; 
ete-sie alle; yadä-als; upasasrpub-wandte sich an; nikhila-ätmakatvät-weil die 
Höchste Persönlichkeit Gottes die Überseele eines jeden ist; tatra-dort; akhila-das 
Universum;  amara-mayab-aus den Halbgöttern bestehend (die nur äußere Teile 
des Körpers sind); harib-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die alles fortnehmen 
kann; äviräsit-erschien (vor dem Elefanten). 

ÜBERSETZUNG 

Sri Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Als der König der Elefanten die höchste 
Autorität beschrieb, ohne eine bestimmte Person zu erwähnen, rief er nicht 
die Halbgötter an, die von Brahmä, Siva, lndra und Candra angeführt wer­
den. Daher kam niemand von ihnen zu ihm. Sri Hari, der die Überseele, Pu­
ru�ttama, die Persönlichkeit Gottes, ist, erschien jedoch vor Gajendra. 

ERLÄUTERUNG 

Aus der Beschreibung Gajendras wird deutlich, daß er sich offensichtlich an die 
höchste Autorität wandte, obwohl er nicht wußte, wer die höchste Autorität ist. Er 
mutmaßte: "Es gibt eine höchste Autorität, die über allem steht". Unter diesen Um­
ständen dachten die verschiedenen Erweiterungen des Herrn wie Brahmä, Siva, 
Candra und Indra: "Gajendra bittet nicht um unsere Hilfe. Er bittet um die Hilfe des 
Höchsten, der über uns allen steht."  Wie Gajendra beschrieben hat, besitzt der Herr 
verschiedene winzige Bestandteile, zu denen die Halbgötter, Menschen und Tiere ge­
hören, die jedoch alle von abgesonderten Körperformen bedeckt sind. Obwohl die 
Halbgötter dafür zuständig sind, die verschiedenen Aspekte des Universums zu er­
halten, dachte sich Gajendra, daß sie unfahig seien, ihn zu retten. Harirh vinä naiva 
mrtirh taranti: Niemand kann ein Lebewesen vor den Gefahren der Geburt, des 
Todes, des Alters und der Krankheit retten. Es ist allein die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, die uns vor den Gefahren des materiellen Daseins bewahren kann. Folglich 
wendet sich ein intelligenter Mensch an die Höchste Persönlichkeit Gottes und nicht 
an irgendeinen Halbgott, um aus diesem gefahrliehen Dasein befreit zu werden . In 
der Bhagavad-gitä (7 .20) wird bestätigt: kämais tais tair hrta-jiiänäb prapadyante 
'nya-devatäb. Menschen mit geringer Intelligenz wenden sich an die verschiedenen 
Halbgötter, um vorübergehende materielle V orteile zu erlangen. Im Grunde aber 
können diese Halbgötter das Lebewesen vor den Gefahren des materiellen Daseins 
nicht retten. Wie andere Lebewesen sind die Halbgötter nur äußere Teile des tran­
szendentalen Körpers der Höchsten Persönlichkeit Gottes. In den vedischen mantras 
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heißt es: sa ätmä aligäny anyä devatäb. Innerhalb des Körpers weilt der ätmä, die 
Seele, wohingegen die verschiedenen Teile des Körpers wie die Hände und Beine 
äußerlich sind. In ähnlicher Weise ist der ätmä der gesamten kosmischen Manifesta­
tion Näräyal)a oder Sri Vi�I)U, und alle Halbgötter, Menschen und anderen Lebewe­
sen �ind Teile Seines Körpers . 

Da ein Baum durch seine Wurzel lebt und alle Teile des Baumes genährt werden, 
wenn die Wurzel bewässert wird, kann man zu der Schlußfolgerung gelangen, daß 
man die Höchste Persönlichkeit Gottes, die die Wurzel aller Dinge ist, verehren 
muß . Obwohl es sehr schwer ist, sich der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu nä­
hern, ist Er uns sehr nah, weil Er in unseren Herzen lebt . Sobald der Herr versteht, 
daß man Seine Gunst sucht, indem man sich Ihm völlig ergibt, unternimmt Er na­
türlicherweise die entsprechenden Schritte . Obwohl daher die Halbgötter nicht ka­
men, um Gajendra zu helfen, erschien die Höchste Persönlichkeit Gottes augenblick­
lich vor ihm, weil er inbrünstige Gebete darbrachte. Dies bedeutet nicht, daß die 
Halbgötter auf Gajendra zornig waren, denn wenn Sri V i�I)U verehrt wird ,  werden 
auch alle Halbgötter verehrt . Yasmin fU${ejagat fU${am: Wenn die Höchste Persön­
lichkeit Gottes zufrieden ist, ist jeder zufrieden. 

yathä taror müla-ni$ecanena 
trpyanti tat -skandha-bhujopasäkhäb 

prät:zopahäräc ca yathendriyät:zäriz 
tathaiva sarvärhat:zam acyutejyä 

"So, wie das Bewässern der Wurzel eines Baumes den Stamm ,  die Zweige, die 
Äste und alle anderen Teile mit Energie versorgt, und so, wie Nahrungsmittel , die 
dem Magen zugeführt werden, die Sinne und Glieder des Körpers beleben, so befrie­
digt die Verehrung der Höchsten Persönlichkeit Gottes durch hingebungsvollen 
Dienst automatisch die Halbgötter, die Teile dieser Höchsten Persönlichkeit sind ."  
(SB. 4.31.14) 

Wenn die Höchste Persönlichkeit Gottes verehrt wird, sind alle Halbgötter zu­
frieden . 
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tarn tadvad ärtam upa/abhya jagan -niväsab 
stotrariz nisamya divijaib saha sarizstuvadbhib 

chandomayena garutjena samuhyamänas 
cakräyudho 'bhyagamad äsu yato gajendrab 
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tarn-ihn (Gajendra); tadvat-auf diese Weise; ärtam-der sehr niedergeschlagen 
war (weil er von dem Krokodil angegriffen wurde); upa/abhya-versiehend; jagat­
niväsa�-der Herr, der überall existiert; stotram-das Gebet; nisamya-hörend; divi­
jai�-die Bewohner der himmlischen Planeten; saha-mit; sarilstuvadbhi�-die 
�benfalls ihre Gebete darbrachten; chandomayena-mit der Geschwindigkeit, die Er 
wünschte; garur;Jena-von GaruQ.a; samuhyamäna�-getragen; cakra-Sein Rad 
tragend; äyudha�-und andere Waffen, wie die Streitkeule; abhyagamat-kam ; 
äsu-augenblicklich; yata�-wo; gajendra�-wo sich Gajendra, der König der Ele­
fanten, befand. 

ÜBERSETZUNG 

Als Hari, die allgegenwärtige Höchste Persönlichkeit Gottes, die schreck­
liche Lage Gajendras sah, der auf diese Weise zu Ihm gebetet hatte, erschien 
Er zusammen mit den Halbgöttern, die Ihm ihre Gebete darbrachten. Er 
trug Sein Feuerrad und Seine anderen Waffen, und auf diese Weise - Sei­
nem eigenen Wunsch entsprechend - erschien Er unverzüglich auf dem 
Rücken Garu�s, Seines Trägers, vor Gajendra. 

ERLÄUTERUNG 

Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura weist besonders darauf hin, daß die Halb­
götter, die augenblicklich zu Gajendras Rettung hätten kommen können, zögerten, 
da sich Gajendra in einer sehr schwierigen Lage befand und um die Barmherzigkeit 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes betete. Da sie wußten, daß sich Gajendras Gebet 
unmittelbar an den Herrn wandte, fühlten sie sich beleidigt und machten sich da­
durch eines Vergehens schuldig . Als der Herr dorthinkam, begleiteten sie Ihn und 
brachten Ihm Gebete dar, damit ihr Vergehen verziehen werde. 
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so 'nta�-sarasy urubalena grhita ärto 
dr$!Vä garutmati hariril kha upätta -cakram 

utk$ipya sämbuja-kararil giram äha krcchrän 
näräya!Jäkhila-guro bhagavan namas te 

sa�-er (Gajendra); anta�-sarasi-im Wasser; uru -balena-mit großer Kraft; 
grhftab-der von dem Krokodil gepackt worden war ; ärtab-und schwer leidend; 
dr$!Vä-als er sah ; garutmati-auf dem Rücken GaruQ.as ; harim-den Herrn; 
khe-am Himmel ; upätta -cakram-Sein Rad schwingend; utk$ipya-hebend; sa ­
ambuja-karam-seinen Rüssel mit einer Lotosblume; giram äha-die Worte 
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äußernd; krcchrdt-mit großer Schwierigkeit (aufgrund seiner gefahrliehen Lage); 
ndrdya(la-o mein Herr Näräyäl).a; akhila-guro-o universaler Herr; bhagavan- o 
Höchste Persönlichkeit Gottes ; namab te- ich erweise Dir meine achtungsvollen 
Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Gajendra war von dem Krokodi l  im  Wasser mit großer Macht gepackt. 

worden und l itt unter fürchterlichen Qualen, doch als er sah, daß Näräya�a,' 
der Sein  Feuerrad schwang, auf dem Rücken Garut;ias am H immel erschien, 
nahm er sogleich eine Lotosblume in  sei nen Rüssel und sprach aufgrund sei­
ner qualvol len Lage mit großer Mühe folgende Worte: "0 mein Herr, Nä­
räya�a, o Herr des U n iversums, o Höchste Persönl ichkeit Gottes, ich erweise 
Dir meine achtungsvol len Ehrerbietungen." 

ERLÄUTERUNG 
Der König der Elefanten war so begierig, die Höchste Persönlichkeit Gottes zu 

sehen, daß er trotz großer Schmerzen mit schwacher Stim me dem Herrn Achtung 
erwies, als er den Herrn am Himmel erscheinen sah . Ein Gottgeweihter betrachtet 
eine gefahrliehe Lage nicht als gefährlich , denn in solch einer gefährlichen Lage 
kann er in großer Ekstase inbrünstig zum Herrn beten . Daher betrachtet ein Gottge­
weihter Gefahr als eine gute Gelegenheit. Tat te 'nukampdm susamik$amd(lab. 
Wenn sich ein Gottgeweihter in großer Gefahr befindet, sieht er diese Gefahr als die 
große Barmherzigkeit des Herrn an, weil sie eine Gelegenheit ist, sehr aufrichtig und 
mit ungeteilter Aufmerksamkeit an den Herrn zu denken . Tat te 'nukampdm su­
samik$amdno bhufljdna evdtma-krtam vipdkam (SB. I 0. 14.8). Er klagt die Höchste 
Persönlichkeit Gottes nicht an, daß der Herr Seinen Geweihten in solch eine gefähr­
liche Lage geraten ließ . Vielmehr führt er diese gefährliche Lage auf seine vergange­
nen M issetaten zurück und betrachtet sie als eine Gelegenheit, zum Herrn zu beten 
und Ihm zu danken, daß Er ihm solch eine Gelegenheit gegeben hat. Wenn ein Gott­
geweihter so lebt, ist seine Erlösung - seine Rückkehr nach Hause, zu Gott - ga­
rantiert. Wir können am Beispiel Gajendras , der so besorgt zum Herrn betete und 
daher augenblicklich die Gelegenheit bekam, nach Hause, zu Gott, zurückzukehren, 
sehen, daß dies wahr ist. 
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grähäd vipäfita-mukhäd aril:rä gajendram 
sampasyatäm harir amüm ucad ucchriyät:�äm 

tam-ihn (Gajendra); vik�ya-nachdem er gesehen hatte (in dieser Lage); 
pi{litam-der sehr litt; ajab-der Ungeborene, die Höchste Persönlichkeit Gottes ; sa­

-hasä-ganz plötzlich; avatirya-herabsteigend (vom Rücken Garu<,las); sa -gräham 
-mit dem Krokodil; äsu-augenblicklich; sarasab-aus dem Wasser; krpayä-aus 
großer Barmherzigkeit; ujjahära-nahm heraus; grähät-von dem Krokodil ; vipä­
!ita-getrennt; mukhät-von dem Rachen; arit:�ä-mit dem Rad; gajendram­
Gajendra; sampasyatäm-die zusahen; harib-die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
amüm-ihn (Gajendra); ucat-rettete; ucchriyät:�äm-in der Gegenwart der Halbgöt­
ter. 

ÜBERSETZUNG 

Als Hari, die ungeborene Höchste Persönlichkeit Gottes, Gajendra in 
solch einer qualvollen uge sah, stieg Er in Seiner grundlosen Barmherzig­
keit sogleich vo.m Rücken Garu�s herab und zog den König der Elefanten 
zusammen mit dem Krokodil aus dem Wasser. Dann trennte der Herr in der 
Gegenwart aller Halbgötter, die zusahen, den Rachen des Krokodils mit Sei­
nem Feuerrad von dessen Körper. So rettete Er Gajendra, den König der Ele­
fanten. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 3. Kapitel im Achten Canto 
des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: .. Gajendras Gebete der Ergebung". 



4. Kapitel 

Gajendra kehrt in die spirituelle Welt zurück 
Das vorliegende Vierte Kapitel beschreibt die vormalige Geburt Gajendras und 

des Krokodils und wie das Krokodil ein Gandharva und Gajendra ein Geflihrte der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes wurde. 

Es lebte einmal ein König namens Hühü auf dem Gandharva-Planeten. Einst 
vergnügte sich dieser König in der Gemeinschaft schöner Frauen im Wasser, und 
während er sich so erfreute, zog er Devala R!)i am Bein, der ebenfalls im Wasser ba­
dete. Das erzürnte den Weisen so sehr, daß er den König sogleich dazu verwünschte, 
ein Krokodil zu werden. König Hühü war überaus bestürzt, als er auf diese Weise 
verwünscht wurde, und bat den Weisen um Verzeihung . Dieser gewährte ihm aus 
Mitleid die Segnung, erlöst zu werden, wenn Gajendra von der Persönlichkeit Got­
tes befreit werden würde. Daher erlangte das Krokodil Befreiung, als es von Närä­
yal)a getötet wurde. 

Als Gajendra durch die Barmherzigkeit Näräyal)as einer der Gefahrten des 
Herrn auf Vaikul)tha wurde, bekam er einen Körper mit vier Armen. Das nennt 
man särüpya-mukti oder die Befreiung, bei der man einen spirituellen Körper be­
kommt, der genau dem Näräyal)as gleicht. Gajendra war in seinem früheren Leben 
ein großer Geweihter Vi!)l)US mit Namen lndradyumna gewesen, der König des 
Landes Tämila war. Der König folgte den vedischen Prinzipien und zog sich daher 
beizeiten aus dem Familienleben zurück und errichtete in den Malayäcala-Bergen 
eine kleine Hütte, wo er die Höchste Persönlichkeit Gottes ständig in Schweigsam­
keit verehrte. Agastya R!)i kam einmal mit seinen Schülern zu König lndradyumnas 
äsrama, doch weil der König in Meditation über die Höchste Persönlichkeit Gottes 
versunken war, konnte er Agastya R!)i nicht in rechter Weise empfangen. Darauf 
wurde der R!)i sehr zornig und verfluchte den König dazu, ein stumpfsinniger Ele­
fant zu werden. Gemäß diesem Fluch wurde der König als Elefant geboren und 
vergaß alles in Beziehung zu seinen früheren Tätigkeiten im hingebungsvollen 
Dienst. Als er jedoch in geflihrlicher Weise von dem Krokodil angegriffen wurde, 
erinnerte er sich trotz seiner Geburt als Elefant an sein vergangenes Leben im hinge­
bungsvollen Dienst und an ein Gebet, das er in diesem Leben gelernt hatte. Auf­
grund dieses Gebetes erlangte er wieder die Barmherzigkeit des Herrn. So wurde er 
augenblicklich befreit und wurde einer der vierhändigen Gefahrten des Herrn. 

Sukadeva Gosvämi beendet dieses Kapitel, indem er das große Glück des Elefan­
ten beschreibt. Sukadeva Gosvämi sagt, daß man ebenfalls die Gelegenheit bekom­
men könne, befreit zu werden, wenn man die Erzählung von der Befreiung Gajen­
dras höre. Sukadeva Gosvämi bekräftigt dies mit Nachdruck und beendet so das Ka­
pitel. 
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sr/-suka uväca 
tadä devar$i-gandharvä 

brahmesäna-purogamäb 
mumucub kusumäsäram 

samsantab karma tad dhareb 

[Canto 8, Kap. 4 

srl-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; tadä-zu dieser Zeit (als Ga­
jendra befreit wurde) ; deva·r$i-gandharväb-die Halbgötter, Weisen und Gandhar­
vas; brahma-/säna-purogamäb-angeführt von Brahmä und Siva; mumucub­
schütteten; kusuma-äsäram-einen Blumenteppich ; samsantab-während sie prie­
sen; karma-transzendentale Taten; tat-diese (gajendra-mok$a1Ja); hareb-der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Sukadeva Gosvämi sprach: Als der Herr den Elefantenkönig Gajendra 

befreite, priesen a l le Halbgötter, Weisen und Gandharvas unter der Füh­
rung von Brahmä und Siva diese Tat der Höchsten Persönl ichkeit Gottes und 
überschütteten sowohl  den Herrn als auch Gajendra mit B lumen. 

ERLÄUTERUNG 
Aus diesem Kapitel geht deutlich hervor, daß große Weise wie Devala R�i , Nä­

rada M uni und Agastya M uni manchmal jemand verfluchen . Der Fluch solch einer 
Persönlichkeit ist jedoch in W irklichkeit eine Segnung . Sowohl das Krokodil , das in 
seinem früheren Leben ein Gandharva gewesen war, als auch Gajendra, der ein Kö­
nig namens lndradyumna gewesen war, wurden verflucht, doch beide zogen ihren 
Nutzen daraus. lndradyumna erlangte in seiner Geburt als Elefant Erlösung und 
wurde ein persönlicher Gefahrte des Herrn auf Vaikut:�tha, und das Krokodil er­
langte seine Stellung als Gandharva wieder . W ir finden an vielen Stellen den Beweis 
dafür, daß der Fluch eines großen Heiligen oder Gottgeweihten kein Fluch , sondern 
eine Segnung ist. 

VERS 2 
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nedur dundubhayo divyä 
gandharvä nanrtur jagub 

r$ayas cära!Jäb siddhäs 
tU${Uvub purU$Otlamam 

nedub-ertönten; dundubhayab-Pauken; divyäb-am Himmel der höheren Pla­
netensysteme; gandharväb- Bewohner von Gandharvaloka; nanrtub-tanzten; ja­
gub-und sangen; r$ayab-alle heiligen Weisen; cära!Jäb-die Bewohner des Cära­
l)a-Planeten; siddhä�-die Bewohner des Siddha-Planeten; tU${uvub-brachten Ge-
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bete dar; puru$a- uttamam-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Puru�ottama, dem 
besten der männlichen Wesen. 

ÜBERSETZUNG 

Auf den himmlischen Planeten wurden die Kesselpauken geschlagen, 
und die Bewohner von Gandharvaloka begannen zu singen und zu tanzen, 
während große Weise und die Bewohner von Cära.,aloka und Siddhaloka 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Puru�ttama, Gebete darbrachten. 

VERS 3-4 

itsm Jm: � � m�: q���� 1 
� ��� �q-="�chr�r�:--1 1 � I I  
�tl ftmn'='ftij��Cfii{G�� I 
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yo 'sau grähab sa vai sadyab 
paramäscarya-rüpa-dhrk 

mukto deva/a-säpena 
hühür gandharva-sattamab 

praf.!amya sirasädhisam 
uttama-slokam avyayam 

agäyata yaso-dhäma 
kirtanya-guf.la-sat-katham 

yab-er, der; asau-dieses; grähab-wurde ein Krokodil; sab-er; vai-in der 
Tat; sadyab-augenblicklich ; parama-sehr schön; äscarya-wunderbar; rüpa­
dhrk-die Form besitzend (seine ursprüngliche Gandharva-Stellung); muktab 
-wurde befreit; deva/a-säpena-durch den Fluch Devala R�is; hühüb-dessen 
Name früher Hühü war; gandharva-sat- tamab-der Beste von Gandharvaloka; pra­
f.lamya-seine Ehrerbietungen darbringend; sirasä-mit dem Kopf; adhisam-dem 
höchsten Meister; uttama-slokam-der mit den erlesensten Versen verehrt wird; 
avyayam-der der Höchste Ewige ist; agäyata-er begann zu chanten; yasab-dhä­
ma-die Herrlichkeit des Herrn; kirtanya-guf.la-sat-katham-dessen transzendentale 
Spiele und Eigenschaften glorreich sind. 

ÜBERSETZUNG 

Da der beste der Gandharvas, König Hühü, von Devala Muni verflucht 
worden war, wurde er ein Krokodil, doch weil ihn jetzt die Höchste Persön­
lichkeit Gottes befreit hatte, nahm er eine sehr schöne Gestalt als Gandharva 
an. Da er verstand, wem diese Barmherzigkeit zu verdanken war, brachte er 
augenblicklich mit seinem Haupt achtungsvolle Ehrerbietungen dar und be-
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gann Gebete zu chanten, die dem transzendentalen Herrn, dem Höchsten 
Ewigen, der mit den erlesensten Versen verehrt wird, angemessen waren. 

ERLÄUTERUNG 

Die Geschichte, wie der Gandharva ein Krokodil wurde, wird später beschrieben. 
Der Fluch, durch den der Gandharva diese Stellung annahm, war im Grunde eine 
Segnung und kein Fluch . Man sollte nicht ärgerlich sein, wenn man vo;; einer heili­
gen Persönlichkeit verflucht wird, denn solch ein Fluch ist indirekt eine Segnung . 
Der Gandharva hatte die Geisteshaltung eines Bewohners des himmlischen Plane­
tensystems, und es hätte M illionen von langen Jahren gedauert, bis er ein Geflihrte 
des Höchsten Herrn geworden wäre. Weil ihn aber Devala R�i verfluchte, wurde er 
ein Krokodil, und in nur einem Leben war er so vom Glück begünstigt, daß er die 
Höchste Persönlichkeit Gottes von Angesicht zu Angesicht sah und zur spirituellen 
Welt erhoben wurde, um einer der Geflilirten des Herrn zu werden. In ähnlicher 
Weise wurde auch Gajendra von der Höchsten Persönlichkeit Gottes gerettet, als er 
von dem Fluch Agastya M unis befreit wurde. 

VERS 5 

m�� � qfUPt� SI� �'{ I 
���ffi ifct \Clqill��: I I  � I I 

so 'nukarnpita isena 
parikrarnya prat:�arnya tarn 

lokasya pasyato /okarh 
svarn agän rnukta -kilbi�ab 

sab-er (König Hühü); anukarnpitab-begünstigt; isena-vom Höchsten Herrn; 
parikrarnya-umkreisend; prat:�arnya-seine Ehrerbietungen darbringend; tarn 
-Ihn; lokasya-alle Halbgötter und Menschen; pasyatab-während sie sahen; lo­
karn-zu dem Planeten; svarn-seinem eigenen; agät-ging zurück; rnukta-befreit; 
kilbi�ab-von den Reaktionen seiner Sünde. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem König Hühü so durch die grundlose Barmherzigkeit der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes begünstigt worden war und seine ursprüngliche 
Gestalt wiedererlangt hatte, umkreiste er den Herrn und brachte seine Ehr­
erbietungen dar. Dann kehrte er in der Gegenwart aller Halbgötter, die un­
ter der Führung Brahmäs standen, nach Gandharvaloka zurück. Er war von 
allen sündhaften Reaktionen frei geworden. 

VERS 6 
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srtm �� � q'Tcmm�Gi�n I I � II 



Vers 7) Gajendra kehrt in die spirituel le Welt zurück 

gajendro bhagavat -sparsäd 
vimukto 'jiiäna -bandhanät 

präpto bhagavato riipam 
pita- väsäs catur-bhujab 
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gajendrab-der König der Elefanten, Gajendra; bhagavat -sparsät-weil er von 
der Hand der Höchsten Persönlichkeit Gottes berührt worden war; vimuktab 
-wurde augenblicklich befreit; ajiiäna -bandhanät-von allen Arten der Unwissen- ., 
heit, besonders von der körperlichen Lebensauffassung; präptab-erreichte; bha­
gavatab-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; riipam-die gleichen Körpermerk­
male; pita - väsäb-gelbe Gewänder tragend; catub -bhujab-und mit vier Händen, 
die Muschel , Rad, Keule und Lotos hielten. 

ÜBERSETZUNG 
Wei l Gajendra, der König der Elefanten, unmittelbar von den Händen der 

Höchsten Persönl ichkeit Gottes berührt worden war, wurde er augenbl ick­
l ich von aller materiel len Unwissenheit und Knechtschaft befreit .  So er­
langte er die Erlösung der särüpya-mukti, durch die er die gleichen Körper­
merkmale wie der Herr erlangte, gelbe Kleider trug und vier Hände besaß. 

ERLÄUTERUNG 

Wenn man von der Höchsten Persönlichkeit Gottes so begünstigt ist, daß der 
grobe Körper vom Herrn berührt wird, verwandelt sich dieser Körper in einen spiri­
tuellen Körper, und man kann nach Hause, zu Gott, zurückkehren. Gajendra 
nahm einen spirituellen Körper an, als sein Körper vom Herrn berührt wurde. Auch 
Dhruva Mahäräja nahm auf diese Weise einen spirituellen Körper an. Arcanä-pad­
dhati, die tägliche Verehrung der B ildgestalt, bietet eine Gelegenheit, den Körper der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes zu berühren, und befahigt einen so, das Glück zu 
haben, einen spirituellen Körper zu bekommen und zu Gott zurückzukehren. Nicht 
nur indem man den Körper des Höchsten Herrn berührt, sondern einfach indem 
man von Seinen Spielen hört, über Seine Herrlichkeit chantet, Seine Füße berührt 
und Ihn verehrt - mit anderen Worten, indem man dem Herrn auf irgendeine 
Weise dient -, wird man von aller materiellen Verunreinigung geläutert. Das ist die 
Folge der Berührung des Höchsten Herrn. Jemand, der ein reiner Gottgeweihter ist 
(anyäbhilä$itä-siinyam), der entsprechend der sästra und den Worten der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes handelt, wird zweifellos geläutert. W ie Gajendra nimmt er 
einen spirituellen Körper an und kehrt nach Hause, zu Gott, zurück. 

sa vai piirvam abhiid räjä 
pä!Jcjyo dravicja-sattamab 
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indradyumna iti khyäto 
vi::;f)u -vrata-paräyaf)ab 

(Canto 8, Kap. 4 

sab-dieser Elefant (Gajendra); vai-in der Tat; pürvam-vormals; abhüt-war; 
_ räjä-ein König; päf)t;iyab-des Landes, das als P�<;lya bekannt ist; dravit;la-sat- ta ­

mab-der beste derjenigen, die in  Dravi<;la-desa, Südindien, geboren sind; indra­
dyumnab-mit Namen lndradyumna; iti-so; khyätab-gefeiert; vi::;f)u -vrata -parä­
yaf)ab-der ein erstklassiger Vai�l)ava war und sich ständig im Dienste des Herrn 
beschäftigte. 

ÜBERSETZUNG 

Dieser Gajendra war in seinem vorangegangenen Leben ein Vaitr;tava und 
der König des Landes Pär;tr;lya gewesen, das in der Provinz Draviflla (Süd­
indien) liegt, und war unter dem Namen lndradyumna Mahäräja bekannt 
gewesen. 

VERS 8 

q �cti�N;JC'fire 3l'R"tJl'f. 
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q�T"m f����'l: I I  � I I  
sa ekadärädhana-käla ätmavän 

grhita-mauna-vrata isvaram harim 
jafä-dharas täpasa äpluto 'cyutam 

samarcayäm äsa kuläcaläsramab 

sab-dieser lndradyumna Mahäräja; ekadä-eines Tages; ärädhana-kä/e-zur 
Zeit der Verehrung der Bildgestalt; ätmavän-im hingebungsvollen Dienst mit 
großer Aufmerksamkeit in Meditation versunken; grhita-abgelegt; mauna-vratab 
-das Gelübde der Schweigsamkeit (mit niemand zu sprechen); isvaram-der Höch­
ste Herr; harim-die Persönlichkeit Gottes; ja!ä-dharab-mit verfilztem Haar; täpa­
sab-sich immer in Enthaltung übend; äplutab-immer in Liebe zur Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes eingetaucht; acyutam-den unfehlbaren Herrn; samarcayäm äsa 
-verehrte; ku/äcala-ä5ramab-er errichtete seinen äsrama in Kuläcala (den Ma­
laya-Bergen). 

ÜBERSETZUNG 

lndradyumna Mahäräja zog sich aus dem Familienleben zurück und be­
gab sich in die Malaya-Berge, wo er eine kleine Hütte errichtete und zu sei­
nem ürama machte. Er trug verfilztes Haupthaar und übte sich ständig in 
Enthaltung. Einmal, als er ein Gelübde der Schweigsamkeit befolgte, war er 
völlig mit der Verehrung des Herrn beschäftigt und in ekstatische Liebe zu 
Gott eingetaucht. 
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VERS 9 
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yadrcchayä tatra mahä-yasä muni/:1 
samägamac chi!jya-gaiJai/:1 parisritab 

tarn vik$ya tÜ$1Jim akrtärhafJädikam 
rahasy upäsinam r$iS cukopa ha 
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yadrcchayä-nach seinem eigenen Willen (ohne eingeladen zu sein); tatra-dort; 
mahä-yasä/:1-sehr berühmt, sehr bekannt; muni/:1-Agastya Muni; samägamat 
-kam; si!jya-gaiJai/:1-von seinen Schülern; parisrita/:1-umgeben; tam-ihn; vik:jiya 
-sehend; fÜ$1Jim-schweigsam; akrta-arhatJa-ädikam-ohne einen achtungsvollen 
Empfang zu bereiten; rahasi-an einem abgelgenen Ort; upäsinam-in Meditation 
sitzend; r$i/:l-der große Weise; cukopa-wurde sehr zornig ; ha-es geschah so. 

ÜBERSETZUNG 

Während sich lndradyumna Mahäräja in ekstatischer Meditation übte 
und die Höchste Persönlichkeit Gottes verehrte, kam der große Weise Aga­
stya Muni, von seinen Schülern umgeben, zu ihm. Als der Muni sah, daß ln­
dradyumna Mahäräja, der an einem abgelegenen Ort saß, schweigsam blieb 
und nicht die Sitte beachtete, ihn gebührend zu empfangen, wurde er sehr 
zornig. 

VERS 10 
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tasmä imam säpam adäd asädhur 
ayam durätmäkrta-buddhir adya 

viprävamantä visatäm tamisram 
yathä gaja/:1 stabdha-mati/:1 sa eva 

tasmai-Mahäräja Indradyumna; imam-diesen; säpam-Fluch; adät-er gab; 
asädhu/:1-keineswegs freundlich ; ayam-diese; durätmä-erniedrigte Seele; akr­
ta-ohne Bildung ; buddhi/:1-seine Intelligenz ; adya-jetzt; vipra-eines brähmaiJa; 
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avamantä-Beleidiger; visatäm-laß ihn eingehen; tamisram-DunJs,elheit; yathä 
-wie; gaja�-ein Elefant; stabdha-mati�-abgestumpfte Intelligenz besitzend; 
sa�-er; eva-in der Tat. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf sprach Agastya Muni folgenden Fluch über den König aus: König 
lndradyumna kennt keine Gastfreundschaft. Von niedrigem Wesen und un­
gebildet, wie er ist, hat er einen brähma.,a beleidigt. Möge er daher in den 
Bereich der Dunkelheit eingehen und den dummen, schwerfälligen Körper 
eines Elefanten annehmen. 

ERLÄUTERUNG 

Ein Elefant ist sehr stark, hat einen gewaltigen Körper, kann sehr hart arbeiten 
und eine große Menge Nahrung vertilgen, doch seine Intelligenz entspricht in keiner 
Weise seiner Größe und Stärke. Trotz solcher Körperkraft arbeitet ein Elefant daher 
als ein niedriger Diener des Menschen. Agastya Muni hielt es für weise, den König 
zu verfluchen, ein Elefant zu werden, da der mächtige König Agastya Muni nicht so 
empfangen hatte, wie man einen brähmal)a empfangen muß . Aber obwohl Agastya 
Muni Mahäräja lndradyumna dazu verfluchte, ein Elefant zu werden, war der Fluch 
indirekt eine Segnung, denn indem lndradyumna Mahäräja ein Leben als Elefant auf 
sich nahm, beendete er die Reaktionen auf alle Sünden seines früheren Lebens. 
Gleich nach dem Ende seines Elefantenlebens wurde er nach VaikuiJ.thaloka beför­
dert, um ein persönlicher Geflihrte der Höchsten Persönlichkeit Gottes, NäräyaQa, 
in einem Körper genau wie dem des Herrn ·zu werden. Das nennt man särupya­
mukti. 

VERS 1 1 -12  
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sri�suka uväca 
evam saptvä gato 'gastyo 

bhagavän nrpa sänuga� 
indradyumno 'pi räjar$ir 

di$!aril tad upadhärayan 

äpanna� kaurijarim yonim 
ätma-smrti-vinäsinim 
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hary-arcanänubhävena 
yad-gajatve 'py anusmrtib 
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sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; evam-so; saptvä-nachdem er 
verflucht hatte; garab-verließ diesen Ort; agastyab-Agastya Muni; bhagavän-so 
mächtig ; nrpa-o König ; sa-anugab-mit seinen Gefahrten; indradyumnab-König 
lndradyumna; api-auch; räjar,sib-obwohl er ein räjar,si war; di,s{am-aufgrund· 
vergangener Taten; tat-diesen Fluch; upadhärayan-betrachtend; äpannab-be- ·, 

kam ; kaufljarim-eines Elefanten; yonim-die Lebensform; ätma-smrti-Erinne­
rung an die eigene Identität; vinäsinim-die zerstört; hari-die Höchste Persönlich­
keit Gottes; arcana -anubhävena-aufgrund der Verehrung ; yat-diese; gajatve-im 
Körper eines Elefanten; api-obwohl ; anusmrtib-die Gelegenheit, sich an seinen 
vergangenen hingebungsvollen Dienst zu erinnern. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Mein lieber König, nachdem Agastya Muni 
König lndradyumna so verflucht hatte, verließ der Muni zusammen mit sei­
nen Schülern den Ort. Da der König ein Gottgeweihter war, hieß er Agastya 
Munis Fluch willkommen, denn es war der Wunsch der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes. Obwohl er daher in seinem nächsten Leben den Körper 
eines Elefanten bekam, erinnerte er sich aufgrund seines hingebungsvollen 
Dienstes daran, wie man den Herrn verehrt und Ihm Gebete darbringt. 

ERLÄUTERUNG 

Das ist die einzigartige Stellung eines Geweihten der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes. Obwohl der König verflucht wurde, hieß er den Fluch willkommen, weil ein 
Gottgeweihter immer weiß , daß nichts ohne den Wunsch des Höchsten Herrn ge­
schehen kann. Obwohl der König nichts falsch gemacht hatte, verfluchte Agastya 
Muni ihn, und als dies geschah, dachte der König , daß dies auf seine vergangenen 
Missetaten zurückzuführen sei .  Tat te 'nukampärh susamik,samä!Jab (SB. I 0 . 1 4 . 8). 
Dies ist ein praktisches Beispiel , wie ein Gottgeweihter denkt. Er betrachtet alle 
Rückschläge im Leben als Segnungen der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Statt da­
her durch solche Rückschläge gestört zu sein, fahrt er mit seinen Tätigkeiten im hin­
gebungsvollen Dienst fort, und KJ;"�Qa kümmert Sich um ihn und befahigt ihn, in die 
spirituelle Welt erhoben zu werden und zu Gott zurückzukehren. Wenn ein Gottge­
weihter die Reaktionen seiner vergangenen Missetaten zu erleiden hat, sorgt der 
Höchste Herr dafür, daß ihm nur ein winziger Teil dieser Reaktionen zufallt und 
daß er sehr bald von allen Reaktionen materieller Verunreinigung befreit wird. Man 
sollte daher beim hingebungsvollen Dienst Zuflucht suchen, dann wird der Herr 
sehr bald dafür sorgen, daß man in die spirituelle Welt zurückkehrt. Ein Gottge­
weihter sollte sich durch unglückliche Umstände nicht stören lassen, sondern muß 
sein geregeltes Programm fortsetzen und bei allem auf den Herrn vertrauen. Das 
Wort upadhärayan (betrachtend) ist in diesem Vers sehr bedeutsam. Dieses Wort 
weist darauf hin, daß ein Gottgeweihter Unterscheidungsvermögen besitzt und ver­
steht, was im materiellen, bedingten Leben geschieht. 
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VERS 13  
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iti� �� q��� � � � � l l  
evam vimok$ya gaja-yütha-pam abja -näbhas 

tenäpi pär$ada-gatim gamitena yuktab 
gandharva-siddha-vibudhair upagiyamäna ­

karmädbhutam sva -bhavanam garu<fäsano 'gät 

evam-so; vimok$ya-befreiend; gaja-yütha-pam-den König der Elefanten, Ga­
jendra; abja-näbhab-die Höchste Persönlichkeit Gottes, aus deren Nabel eine Lo­
tosblume sprießt; tena-von ihm (Gajendra); api-auch; pär$ada -gatim-die Stel­
lung des Gefahrten des Herrn; gamitena-der bereits bekommen hatte; yuktab­
begleitet; gandharva-von den Bewohnern von Gandharvaloka; siddha-den Be­
wohnern von Siddhaloka; vibudhaib-und von allen großen gelehrten Weisen; 
upagiyamäna-wurden gepriesen; karma-deren transzendentale Taten; adbhutam 
-in jeder Beziehung wunderbar ; sva-bhavanam-in Sein eigenes Reich ; garuqa -äsa­
nab-auf dem Rücken Garu<,las sitzend; agät-kehrte zurück . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr den König der Elefanten aus der Gewalt des Krokodils 
und aus dem materiellen Dasein, das einem Krokodil gleicht, befreit hatte, 
gewährte Er ihm särüpya-mukti. ln der Gegenwart der Gandharvas, der 
Siddhas und der anderen Halbgötter, die den Herrn für Seine wunderbaren 
transzendentalen Taten priesen, kehrte der Herr, der auf dem Rücken Seines 
Trägers Garut;ia saß, in Sein überaus wunderbares Reich zurück und nahm 
Gajendra mit Sich. 

ERLÄUTERUNG 

In diesem Vers ist das Wort vimoksya bedeutsam. Für einen Gottgeweihten be­
deutet moksa oder mukti (Erlösung), die Stellung eines Gefährten des Herrn zu errei­
chen. Die Unpersönlichkeitsphilosophen sind damit zufrieden, die Befreiung zu be­
kommen, bei der man in die Brahman-Ausstrahlung eingeht, doch für einen Gottge­
weihten bedeutet mukti oder Befreiung nicht, in die Ausstrahlung des Herrn einzu­
gehen, sondern direkt auf die VaikuQtha-Planeten zu gelangen und ein Gefahrte des 
Herrn zu werden. In diesem Zusammenhang gibt es einen entsprechenden Vers im 
Srimad-Bhägavatam ( l 0 . 1 4 . 8 ): 

tat te 'nukampäm susamik$amäl)o 
bhw'ijäna evätma-krtam vipäkam 

hrd- väg-vapurbhir vidadhan namas te 
jiveta yo mukti-pade sa däya-bhäk 
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"Jemand, der nach Deinem M itleid strebt und so alle Arten von widrigen Um­
ständen aufgrund des karma seiner vergangenen Taten erduldet , der sich immer mit 
Geist, Körper und Worten in Deinem hingebungsvollen Dienst beschäftigt und der 
Dir immer Ehrerbietungen erweist, ist gewiß ein geeigneter Anwärter für Befrei­
ung. " 

Ein Gottgeweihter, der alles in dieser materiellen Welt hinnimmt und geduldig 
seinen hingebungsvollen Dienst ausführt,  kann mukti-pade sa diiya-bhiik oder ein 
geeigneter Anwärter für Befreiung werden. Das Wort diiya-bhiik bezieht sich auf \ 
das Erbschaftsrecht der Barmherzigkeit des Herrn. Ein Gottgeweihter muß einfach 
im hingebungsvollen Dienst beschäftigt sein und darf sich dabei nicht um materielle 
Umstände kümmern. Dann wird er von selbst ein geeigneter Anwärter für die Erhe­
bung nach Vaikm)thaloka. Einem Gottgeweihten, der dem Herrn unverfalschten 
Dienst darbringt, wird das Recht zuteil, nach Vaikm)thaloka befördert zu werden, 
ebenso, wie ein Sohn das Eigentum seines Vaters erbt. 

Wenn ein Gottgeweihter Befreiung erlangt, wird er von materieller Verunreini­
gung frei und beschäftigt sich als Diener des Herrn. Das wird im Srimad­
Bhiigavatam (2 . 1  0 . 6 )  erklärt: muktir hitviinyathii rüpam svarüpef)a vyavasthiti/:1. 
Das Wort svarüpa bezieht sich auf siirüpya-mukti, das heißt, nach Hause, zu Gott, 
zurückzukehren und der ewige Gefahrte des Herrn zu bleiben, nachdem man einen 
spirituellen Körper erlangt hat, der genau dem des Herrn gleicht, das heißt mit vier 
Händen, die sarikha, cakra, gadii und padma halten . Der Unterschied zwischen der 
mukti des Unpersönl ichkeitsphilosophen und der des Gottgeweihten besteht darin, 
daß der Gottgeweihte augenblicklich zum ewigen Diener des Herrn ernannt wird, 
wohingegen der Unpersönlichkeitsphilosoph, obwohl er in die Ausstrahlung des 
brahmajyoti eingeht, immer noch in einer unsicheren Stellung ist und daher im all ­
gemeinen wieder in die materielle Welt zurückfallt. Äruhya krcchref)a param padam 
tata/:1 patanty adho 'niidrta-YU$mad-arighraya/:l (SB. I 0 . 2 . 3 2) .  Obwohl der Unper­
sönlichkeitsphilosoph bis zur Brahman-Ausstrahlung aufsteigt und in diese Aus­
strahlung eingeht, hat er keine Beschäftigung im Dienste des Herrn und wird daher 
wieder von materialistischen, philanthropischen Tätigkeiten angezogen. Folglich 
steigt er wieder in die materielle Welt hinab, um Krankenhäuser und Bildungsinsti­
tutionen zu eröffnen, die Armen zu speisen und ähnliche materialistische Tätigkeiten 
auszuführen, die der Unpersönlichkeitsphilosoph für wichtiger hält, als der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes zu dienen. Aniidrta-yu$mad-arighraya/:l. Die Unpersön­
lichkeilsanhänger betrachten den Dienst des Herrn nicht als wertvoller, als den Ar­
men zu dienen oder eine Schule oder ein Krankenhaus zu errichten. Obwohl sie sa­
gen: brahma satyam jagan mithyii ("das Brahman ist wirklich, und die materielle 
Welt ist falsch"), sind sie nichtsdestoweniger sehr bemüht, der falschen materiellen 
Welt zu dienen, und vernachlässigen so den Dienst für die Lotosfüße der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes . 

VERS 14 
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� ��� ���,qt 
�:�;mf �� �� 1 1 � � 1 1  

etan mahä-räja taverito mayä 
kmzänubhävo gaja-räja-mok$a(lam 

svargyam yasasyam ka/i-kalma$äpaham 
dubsvapna-näsam kuru-varya sr(lvatäm 

etat-dieses; mahä-räjä-o König Parik�it; tava-dir; iritab-beschrieben; ma­
yä-von mir; kr$!:za-anubhävab-die unbegrenzte Kraft Sri Kt�Qas (durch die Er 
einen Gottgeweihten befreien kann); gaja-räja-mok$a(lam-die Befreiung des Kö­
nigs der Elefanten; svargyam-die Erhebung zu den höheren Planetensystemen ge­
während; yasasyam-den Ruf als Gottgeweihten vergrößernd; kali-kalma$a-apa­
ham-die Verunreinigung des Kali-yuga verringernd; dubsvapna-näsam-den Ursa­
chen schlechter Träume entgegenwirkend; kuru-varya-o bester unter den Kurus; 
sr!:zvatäm-von denjenigen, die diese Erzählung hören. 

ÜBERSETZUNG 

Mein lieber König Parik,it, so habe ich dir also die wunderbare Macht 
Km1as beschrieben, die der Herr offenbarte, als Er den König der Elefanten 
befreite. 0 Bester der Kuru-Dynastie, diejenigen, die diese Erzählung hö­
ren, erwerben die Eignung, zu den höheren Planetensystemen erhoben zu 
werden. Dadurch, daß man diese Erzählung anhört, wird man als Gottge­
weihter bekannt, bleibt man von der Verunreinigung des Kali-yuga unbe­
rührt und hat niemals schlechte Träume. 

VERS 15 

�'fl3"dttr����Tifr f��: I 
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yathänukirtayanty etac 
chreyas-kämä dvijätayab 

sucayab prätar utthäya 
dubsvapnädy- upasäntaye 

yathä-ohne Abweichung; anukirtayanti-sie chanten; etat-diese Erzählung 
von der Befreiung Gajendras; sreyab-kämäb-Menschen, die ihr eigenes Glück be­
gehren; dvi-jätayab-die Zweimalgeborenen (brähma(las, k$atriyas und vaisyas); su ­
cayab-besonders die brähma(las, die immer sauber sind; prätab-morgens; utthä­
ya-nachdem man aus dem Schlaf erwacht ist; dubsvapna-ädi-angefangen mit 
einem schlechten Schlaf während der Nacht; upasäntaye-um allen störenden Posi­
tionen entgegenzuwirken . 
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ÜBERSETZUNG 
Daher sol lten diejenigen, die ihr eigenes Wohl erstreben - insbeson­

dere die brähma1,1as, k�triyas und vaisyas und ganz besonders die 
brähmal,la-Vai,l,lavas -, nachdem sie sich morgens aus dem Bett erhoben 
haben, diese Erzäh lung so chanten, wie sie ist, ohne Abweichung, um den 
Störungen schlechter Träume entgegenzuwirken.  

ERLÄUTERUNG 

Jeder Vers in der vedischen Literatur, besonders im Srimad-Bhägavatam und in 
der Bhagavad-gitä, ist ein vedischer mantra. Hier werden die Wörter yathä­
nukirtayanti benutzt, um zu empfehlen, diese Literatur so zu präsentieren, wie sie 
ist. Gewissenlose Menschen weichen jedoch von der eigentlichen Erzählung ab und 
interpretieren den Text durch grammatikalische Spielereien auf ihre eigene Weise. 
Solche Abweichungen sind zu vermeiden. Dies ist eine vedische Unterweisung,  die 
von Sukadeva Gosvämi, einem der mahäjanas oder Autoritäten, bekräftigt wird. Er 
sagt: yathänukirtayanti. Man soll den mantra so wiederholen, wie er ist, ohne Ab­
weichung ; dann wird man befcihigt, auf die Ebene allen Glücks zu gelangen. Suka­
deva Gosvämi empfiehlt insbesondere, daß all diejenigen, die brähma!Jas (sucayab) 
sind, diese mantras rezitieren sollten, nachdem sie morgens aufgestanden sind. 

Aufgrund sündhafter Tätigkeiten haben wir nachts schlechte Träume, die sehr 
stören. In der Tat war Mahäräja Yudhi�thira gezwungen, die Hölle zu sehen, weil er 
ein wenig vom hingebungsvollen Dienst des Herrn abgewichen war. DuiJsvapna 
oder schlechte Träume kommen aufgrund von sündhaften Handlungen. Ein Gottge­
weihter nimmt manchmal einen sündhaften Menschen als seinen Schüler an, und 
um den sündhaften Reaktionen entgegenzuwirken, die er von dem Schüler an­
nimmt, muß er schlechte Träume erdulden. Nichtsdestoweniger ist der spirituelle 
Meister so gütig , daß er diese Störung - schlechte Träume aufgrund des sündhaften 
Schülers zu haben - hinnimmt, um die Opfer des Kali-yuga zu befreien. Nach der 
Einweihung sollte ein Schüler daher äußerst achtsam sein, nicht wieder zu sündigen, 
wodurch ihm selbst und dem spirituellen Meister Schwierigkeiten bereitet werden 
können. Vor der Bildgestalt, vor dem Feuer, vor dem spirituellen Meister und vor 
den Vai�I)avas verspricht der ehrliche Schüler, von allen sündhaften Tätigkeiten Ab­
stand zu nehmen. Deshalb darf er auf keinen Fall erneut sündhafte Handlungen be­
gehen und so eine unangenehme Lage herbeiführen . 

VERS 16 
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idam äha hari/:1 prito 
gajendram kuru -sattama 

sr!Jvatäm sarva -bhütänäm 
sarva -bhüta -mayo vibhuiJ 
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idam-dieses; äha-sagte; harib-die Höchste Persönlichkeit Gottes; pritab 
-erfreut; gajendram-Gajendra; kuru-sat-tama-o Bester der Kuru-Dynastie; 
sr11vatäm-hörend; sarva -bhütänäm-in der Gegenwart eines jeden; sarva-bhüta­

- rnayab-die alldurchdringende Persönlichkeit Gottes; vibhub-die große. 

ÜBERSETZUNG 

0 Bester der Kuru-Dynastie, die Höchste Persönlichkeit Gottes, die 
Überseele eines jeden, die so erfreut war, wandte Sich dort in der Gegen­
wart eines jeden an Gajendra und verkündete die folgenden Segnungen. 

VERS 17-24 
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sri-bhagavän uväca 
ye mäm tväm ca saras cedam 

giri-kandara-känanam 
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vetra -kicaka - ve!Junäm 
gulmäni sura-pädapän 

srrigä(limäni dhi�(lyäni 
brahma(lO me sivasya Ca 

k�irodam me priyam dhäma 
sveta-dvipam ca bhäsvaram 

srivatsam kaustubham mäläm 
gadäm kaumodakim mama 

sudarsanam päiicajanyam 
supar(lam patagesvaram 

se�am ca mat-kaläm suk�mäm 
sriyam devim mad-äsrayäm 

brahmä(lam näradam r�im 
bhavam prahrädam eva ca 

matsya-kurma- varähädyair 
avatäraib krtäni me 

karmä!Jy ananta-pu!Jyäni 
suryam somam hutäsanam 

pra(lavam satyam avyaktam 
go- viprän dharmam avyayam 

däk�äya!Jir dharma-patnib 
soma-kasyapayor api 

garigäm sarasvatim nandäm 
kälindim sita- vära(lam 

dhruvam brahma-r�in sapta 
pu!Jya-slokäms ca mänavän 

utthäyäpara-rätränte 
prayatäb susamähitäb 

smaranti mama rupä!Ji 
mucyante te 'mhaso 'khilät 

1 1 1  

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönl ichkeit Gottes sprach ; ye-diejenigen, 
die; mäm-Mich ; tväm-dich; ca-auch; sarab-den See; ca-auch; idam-diesen; 
giri-Hügel (Triküta-Berg); kandara- Höhlen ; känanam-Gärten; vetra-von 
Schilf; kicaka-hohlem Bambus ; ve!Junäm-und von einer anderen Art von Bam­
bus ; gulmäni-Büsche; sura -pädapän-himmlische Bäume; srrigä!Ji-die Gipfel; 
imäni-diese; dhi�!Jyäni-Reiche; brahma!Jab-Brahmäs; me- Meines; sivasya-Si­
vas ; ca-auch; k!}ira - udam-der Milchozean; me-Meinen; priyam-sehr lieb; dhä­
ma-Ort; sveta-dvipam-als die weiße Insel bekannt; ca-auch; bhäsvaram-im mer 



1 1 2  Srimad-Bhägavatam (Canto 8, Kap. 4 

mit spirituellen Strahlen leuchtend; srivatsam-das als Srivatsa bekannte Zeichen; 
kaustubham-das Kausthuba-Juwel ; mä/äm-Girlande; gadäm-Streitkeule; kau­
modakim-als Kaumodaki bekannt; mama-Mein; sudarsanam-Sudar8ana-Rad; 
päflcajanyam-das als Päricajanya bekannte Muschelhorn; supar�am-Garul;ia; pa­
.taga -isvaram-den König aller Vögel ; se$am-den Ruheort Se�a Näga; ca-und; 
mat-kaläm-Mein erweiterter Teil ; sük$mäm-sehr feinstofflich; sriyam devim-die 
Glücksgöttin; mat-äsrayäm-alle von Mir abhängig ; brahmä�am-Brahmä; nära­
dam r$im-den großen Heiligen Närada Muni; bhavam-Siva; prahrädam eva ca­
sowie Prahläda; matsya-die Matsya-Inkarnation; kürma-die Kürma-Inkarnation; 
varäha-die Eberinkarnation; ädyaib-und so fort; avatäraib-von verschiedenen 
Inkarnationen; krtäni-ausgeführt; me-Meine; karmä�i-Taten; ananta-unbe­
grenzt; pu�yäni-glückbringend, fromm; süryam-den Sonnengott; somam-den 
Mondgott; hutäsanam-den Feuergott; pra�avam-den omkära-mantra; satyam 
-die Absolute Wahrheit; avyaktam-die gesamte materielle Energie; go-viprän-die 
Kühe und brähma�as; dharmam-hingebungsvoller Dienst; avyayam-niemals en­
dend; däk$äya�ib-die Töchter Dak�; dharma-patnib-rechtmäßige Ehefrauen; 
soma-des Mondgottes; kasyapayob-und des großen r$i Ka8yapa; api-auch; gan­
gäm-den Fluß Gailgä; sarasvatim-den Fluß Sarasvati; nandäm-den Fluß Nandä; 
kälindim-den Fluß Yamunä; sita-vära�am-den Elefanten Airävata; dhruvam­
Dhruva Mahäräja; brahma·r$fn-große r$iS; sapta-sieben; pu�ya-slokän-äu­
ßerst fromm; ca-und; mänavän-Menschen; utthäya-aufstehend; apara-rätra-an­
te-am Ende der Nacht; prayatäb-sehr sorgsam; su-samähitäb-mit Konzentra­
tion; smaranti-sich erinnern; mama-an Meine; rüpä�i-Formen; mucyante-sind 
befreit; te-solche Personen; amhasab-von sündhaften Reaktionen; akhilät-von 
allen Arten von. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach: Befreit von allen sündhaften 
Reaktionen sind diejenigen, die sich, wenn die Nacht zu Ende ist, frühmor­
gens aus dem Bett erheben und ihre Gedanken mit großer Aufmerksamkeit 
auf Meine Gestalt richten, sowie auf deine Gestalt; diesen See; diesen Berg; 
die Höhlen; die Gärten; die Schilfrohre; die Bambuspflanzen; die himmli­
schen Bäume; die Wohnsitze von Mir, Brahmä und Siva; die drei Gipfel des 
Triküta-Berges, die aus Gold, Eisen und Silber bestehen; Mein freudenspen­
dendes Reich (den Milchozean); die weiße Insel Svetadvipa, die immer im 
spirituellen Licht erstrahlt; mein Zeichen Srivatsa; das Kaustubha-Juwel; 
Meine Vaijayanti-Girlande; Meine Streitkeule Kaumodaki; Mein Sudar5ana­
Rad und Meine Päncajanya-Muschel; Meinen Träger Garu«;ta, den König der 
Vögel; Mein Bett Se� Näga; die Erweiterung Meiner Energie, die Glücksgöt­
tin; Brahmä; Närada Muni; Siva; Prahläda; Meine Inkarnationen wie Matsya, 
Kürma und Varäha; Meine unbegrenzten, allglückbringenden Taten, die je­
den fromm machen, der von ihnen hört; die Sonne; den Mond; Feuer; den 
mantra orilkära; die Absolute Wahrheit; die gesamte materielle Energie; die 
Kühe und brähma.,as; hingebungsvollen Dienst; die Gemahlinnen Somas 
und Kasyapas, die alle Töchter König Dak�s sind; die Flüsse Gangä, Saras-
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vati, Nandä und Yamunä (Kälindi); den Elefanten Airävata; Dhruva Mahäräja; 
die sieben Weisen und die frommen Menschen. 

VERS 25 
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ye mäm stuvanty anenänga 
pratibudhya nisätyaye 

te$äril präl)ätyaye cäham 
dadämi vipuläm gatim 

ye-diejenigen, die; mäm-Mir; stuvanti-Gebete darbringen; anena-auf diese 
Weise; anga-o König ; pratibudhya-aufstehend; nisa -atyaye-am Ende der Nacht; 
te$äm-für sie; präl)a -atyaye-zur Zeit des Todes; ca-auch; aham-lch; dadämi 
-gebe; vipuläm-die ewige, unbegrenzte; gatim-Beförderung zur spirituellen Welt. 

ÜBERSETZUNG 

Mein lieber Geweihter, denjenigen, die sich am Ende der Nacht aus dem 
Bett erheben und Mir die gleichen Gebete darbringen, die Du Mir darbrach­
test, gewähre Ich am Ende ihres Lebens einen ewigen Wohnsitz in der spiri­
tuellen Welt. 

VERS 26 

� �  
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sri-suka uväca 
ity ädisya hr$ikesab 

prädhmäya jalajottamam 
har$ayan vibudhänikam 

äruroha khagädhipam 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti-so; ädisya-unterweisend; 
hr$ikesab-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die als H�;�ike8a bekannt ist; prädh ­
mäya-blasend; ja/a -ja-uttamam-die Muschel , das beste der Wasserlebewesen; 
har$ayan-angenehm; vibudha-anikam-die Gruppe der Halbgötter unter der Füh­
rung Brahmäs und Sivas; äruroha-bestieg; khaga -adhipam-den Rücken GaruQ.as. 
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Ü BERSETZUNG 
Sri Sukadeva Gosvämi fuhr  fort: Nachdem der Herr, der als H r�ike5a be­

kannt ist, diese Unterweisung gegeben hatte, bl ieß Er  in  Sei n Muschelhorn 
Päiicajanya und erfreute auf diese Weise alle Halbgötter unter der Führung 

' Rrahmäs. Dann bestieg Er den Rücken Seines Trägers Garuc;la. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 4 .  Kapitel im A chten Canto 
des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: .. Gajendra kehrt in die spirituelle Welt zu­
rück ".  



5 .  Kapitel 

Die Halbgötter flehen den Herrn u m  Schutz an 

Dieses Kapitel beschreibt den fünften und den sechsten Manu sowie die Gebete 
der Halbgötter und den Fluch Durväsä Munis. 

Der Bruder Tämasas, des vierten Manus, der zuvor beschrieben worden war, 
hieß Raivata und war der fünfte Manu. Zu den Söhnen Raivatas gehörten Arjuna, 
Bali und Vindhya. Während der Herrschaft dieses Manus war I ndra, der König des 
Himmels, als Vibhu bekannt. Unter den Halbgöttern waren die Bhütarayas, und zu 
den sieben r$is gehörten Hiral)yaromä, Vedasirä und Ürdhvabähu. Der als Subhra 
bekannte r$i brachte durch seine Frau Vikul)ihä die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
Vaikul)iba, zur Welt. Diese Höchste Persönlichkeit Gottes erschuf auf Bitten Ramä­
devis einen Vaikul)tha-Planeten. Die Macht und die Taten des Herrn in dieser Form 
werden im Dritten Canto erwähnt. 

Der sechste Manu war Cäk�u�, der Sohn Cak�u Manus. Unter den Söhnen des 
sechsten Manu befanden sich Püru, Püru�a und Sudyumna. Während der Herr­
schaft dieses Manus war Mantradruma I ndra, der König der himmlischen Planeten. 
Zu den Halbgöttern gehörten die Äpyas, und unter den sieben r$is waren Havi�män 
und Viraka. Die Frau Vairäjas ,  deren Name Devasambhüti war, gebar Ajita, eine 
Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Dieser Ajita, der die Gestalt einer 
Schildkröte annahm und den als Mandara bekannten Berg auf Seinem Rücken trug , 
quirlte den Ozean und erzeugte für die Halbgötter Nektar. 

Mahäräja Parik�it war sehr begierig , vom Quirlen des Ozeans zu hören, und da­
her begann Sukadeva Gosvämi ihm zu erklären, wie die Halbgötter, die von Dur­
väsä Muni verflucht worden waren, in der Schlacht von den asuras besiegt wurden. 
Als die Halbgötter um ihr himmlisches Königreich gebracht wurden, begaben sie 
sich zu der Versammlungshalle Brahmäs und teilten Brahmä mit ,  was geschehen 
war. Darauf machte sich Brahmä zusammen mit allen Halbgöttern zum Ufer des 
Milchozeans auf und brachte K�irodakaSäyi Vi�I)U Gebete dar. 

VERS 1 
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sri-suka uväca 
räjann uditam etat te 

hare/:1 karmägha-näsanam 
gajendra-mok$a1Jam pu1Jyam 

raivatam tv antaram sriJu 

1 1 5  
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sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sagte; räjan-o König ; u.ditam-bereits 
beschrieben; etat-diese; te-dir; hareb-des Herrn; karma-Tat; agha-näsanam 
-durch deren Anhören man von allem Unheil befreit werden kann; gajendra-mok­
$O�am-Befreiung Gajendras, des Königs der Elefanten; pu�yam-sehr fromm an-

• · zuhören und zu beschreiben; raivatam-von Raivata Manu; tu-aber; antaram-in 
diesem Zeitalter; sr�u-höre gütigerweise von mir . 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: 0 König, ich habe dir das Spiel des Ga­
jendra-mo�.,a beschrieben; allein es anzuhören ist ein fromme Tätigkeit. 
Wenn man von solchen Taten des Herrn hört, kann man von allen sündhaf­
ten Reaktionen befreit werden. Höre jetzt bitte, wenn ich dir Raivata Manu 
beschreibe. 

VERS 2 
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paficamo raivato näma 
manus tämasa-sodarab 

bali-vindhyädayas tasya 
sutä härjuna-pürvakäb 

paficamab-der fünfte; raivatab-Raivata; näma-mit Namen; manub-Manu; 
tämasa-sodarab-der Bruder Tämasa Manus; bali-Bali; vindhya-Vindhya; äda� 
yab-und so fort; tasya-seine; sutäb-Söhne; ha-gewiß ; arjuna-Arjuna; pürva­
käb-alle Söhne anführend. 

ÜBERSETZUNG 
... 

Der Bruder Tämasa Manus war der fünfte Manu namens Raivata. Seine 
Söhne wurden von Arjuna, Bali und Vindhya angeführt. 

VERS 3 
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vibhur indrab sura-ga�ä 
räjan bhütarayädayab 

hira�yaromä vedasirä 
ürdhvabähv-ädayo dvijäb 

vibhub-Vibhu; indrab-der König des Himmels ; sura-ga�äb-die Halbgötter; 
räjan-o König ; bhütaraya-ädayab-angeführt von den Bhütarayas; hira�yaromä 
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-Hiral)yaromä; vedasirä-Veda5irä; ürdhvabähu-Ürdhvabähu ;  ädayab-und 
andere; dvijäb-die brähmat�as .oder r$iS, die die sieben Planeten bewohnten . 

ÜBERSETZUNG 
0 König, im Zeitalter Raivata Manus war der König des H immels als 

Vibhu bekannt; unter den Halbgöttern waren die Bhütarayas, und zu den 
sieben brähmar;�as, die die sieben Planeten bewohnten, gehörten H i raQya­
romä, Veda�i rä und Ordhvabähu.  

VERS 4 

m rct� �� ��: �m: 1 
6tf): ((fCfR'S� I q � �fTCTT� I I  \1 I I  

patni vikJJIJ!hä subhrasya 
vaikut�{haib . sura-sattamaib 

tayob sva -ka/ayä jajfle 
vaikuiJfho bhagavän svayam 

patni-die Frau ; vikut�!hä-namens VikuQthä; subhrasya-Subhras; vaikut�­
!haib-mit den Vaikul)thas; sura-sat- tamaib-Halbgötter ;  tayob-von Vikul)thä 
und Subhra; sva-kalayä-mit vollständigen Erweiterungen; jajfle-erschienen; 
vaikuiJfhab-der Herr; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes ; svayam­
persönlich . 

ÜBERSETZUNG 
Aus der Verbindung von Subhra und seiner Gemahl i n  Vikul'.lthä erschien 

die Höchste Persönl ichkeit Gottes Vaikul'.ltha zusammen mit  Halbgöttern, 
die Seine persönl ichen vol lständigen Erweiterungen waren .  

VERS 5 

•:�w iR � ����: 1 
� Jrp;4ql�wt � �Sf�€til�� I I  � I I  

vaikumhab kalpito yena 
loko loka-namaskrtab 

ramayä prärthyamänena 
devyä tat -priya-kämyayä 

vaikut�{hab-ein Vaikul)tha-Planet; ka/pitab-wurde errichtet ; yena-derjenige, 
von dem ; /okab- Planet; /oka -namaskrtab-von allen Menschen verehrt ; ramayä 
-von Ramä, der Glücksgöttin; prärthyamänena-so gebeten um ; devyä-von der 
Göttin;  tat-sie; priya-kämyayä-nur um zu erfreuen. 
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ÜBERSETZUNG 

Nur um die Glücksgöttin zu erfreuen, erschuf Vaikur:-tha, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, auf ihre Bitte hin einen weiteren Vaikur:-tha-Pianeten, 
der von jedem verehrt wird. 

ERLÄUTERUNG 

Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura bemerkt hier, daß dieser VaikuiJ.tha-Pla­
net, ebenso wie das Srimad-Bhägavatam, in Erscheinung tritt und entstanden oder 
erschaffen zu sein scheint, daß aber sowohl das Srimad-Bhägavatam wie auch Vai­
kuiJ.tha ewig jenseits der materiellen Universen existieren, die von acht Arten von 
Umhüllungen bedeckt sind. Wie im Zweiten Canto beschrieben wird, sah Brahmä 
VaikuiJ.tha vor der Schöpfung des Universums. Viraräghava Äcärya erwähnt, daß 
sich dieses VaikuiJ.tha innerhalb des Universums befindet. Es liegt über dem als Lo­
käloka bekannten Berg . Dieser Planet wird von jedem verehrt. 

tasyänubhäva� kathito 
gutzäs ca paramodayä� 

bhaumän retzün sa vimame 
yo vi!;tzor vartzayed gutzän 

tasya-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die als VaikuQtha erschien; anubhä­
va�-große Taten; kathita�-wurden erklärt; gutzä�-transzendentale Eigenschaf­
ten; ca-auch; parama- udayä�-überaus glorreich ; bhaumän-erdhafte; retzün­
Teilchen; sa�-jemand; vimame-kann zählen; ya�-solch eine Person; vi!;tzO�-Sri 
Vi�Qus; vartzayet-kann zählen; gutzän-die transzendentalen Eigenschaften. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl die großartigen Taten und transzendentalen Eigenschaften der 
vielfältigen Inkarnationen der Höchsten Persönlichkeit Gottes auf wunder­
bare Weise beschrieben werden, sind wir manchmal unfähig, sie zu verste­
hen. Dennoch ist für Sri vi,r:-u alles möglich. Wenn jemand die Atome des 
Universums zählen könnte, dann könnte er auch die Eigenschaften der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes zählen. Doch niemand kann die Atome des 
Universums zählen, und niemand kann die transzendentalen Eigenschaften 
des Herrn zählen. 

ERLÄUTERUNG 

Die glorreichen Taten des Herrn, von denen in diesem Zusammenhang gespro­
chen wird, fanden statt, nachdem Seine persönlichen Leibwächter, Jaya und Vijaya, 
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Daityas geworden waren, weil die großen Weisen Sanaka, Sanätana, Sanat-kumära 
und Sanandana sie verflucht hatten. Jaya mußte als Hiral)yäk�a mit Varähadeva 
kämpfen, und der gleiche Varäha wird im Zusammenhang mit dem Raivata-Zeit­
alter erwähnt. Der Kampf fand jedoch während der Herrschaft des ersten Manus, 
Sväyambhuva Manu, statt. Folglich gibt es nach einigen Autoritäten zwei Varähas. 
Andere jedoch sagen, Varäha sei während der Herrschaft Sväyambhuva Manus er­
schienen und sei bis zur Herrschaft Raivata Manus im Wasser geblieben. Einige 
mögen bezweifeln, daß dies möglich sei , doch die Antwort ist, daß alles möglich ist. 
Wenn man die Atome im Universum zählen könnte, könnte man auch die Eigen­
schaften Sr! Vi�I)US zählen. Es ist jedoch für jeden unmöglich, die Atome des Uni­
versums zu zählen, und in ähnlicher Weise kann niemand die transzendentalen Ei­
genschaften des Herrn zählen. 

VERS 7 
'"' � 'm� ��: ��� wmf � �: I 

�tt_�'t�irSii�l���: I I  � I I  
.:1 

:;a:;{has ca cak:;u:;a� putras 
cäk:;u:;o näma vai manu� 

püru -püru:;a-sudyumna­
pramukhäs cäk:;u:;ätmajä� 

:;a:;{ha�-der sechste; ca-und; cak:;u:;a�-Cak�us ; putra�-der Sohn; cäk:;u$a� 
-Cäk�u�; näma-genannt; vai-in der Tat; manu�-Manu ; püru-Püru; püru:;a 
-Püru�; sudyumna-Sudyumna; pramukhä�-angeführt von; cäk:;u:;a-ätma-jä� 
-den Söhnen Cäk�u�. 

ÜBERSETZUNG 
Der als Cäk�u� bekannte Sohn Cak�us war der sechste Manu.  Er hatte 

viele Söhne, angeführt von Püru, Püru� und Sudyumna.  

VERS 8 

�if 'tw:51ä'l� � 3111:� qun: I 

fft�(ij'l � ��@�: I I � I I 
indro mantradrumas tatra 

devä äpyädayo gGIJä� 
munayas tatra vai räjan 

havi:;mad-virakädaya� 

indra�-der König des Himmels; mantradruma�-bekannt als Mantradruma; ta­
fra-in diesem sechsten manvantara; devä�-die Halbgötter; äpya-ädaya�-die 
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Äpyas und andere; ga(läb-diese Versammlung;  munayab-die sieben. Weisen; ta ­
tra-dort; vai-in der Tat; räjan-o König ; havi$mat-mit Namen Havi!)män; 
viraka-ädayab-Viraka und andere. 

ÜBERSETZUNG 

Während der Herrschaft Cä"'u� Manus war der König des Himmels als 
Mantradruma bekannt. Unter den Halbgöttern befanden sich die Äpyas und 
unter den großen Weisen Havi�män und Viraka. 

VERS 9 

� �'fqt �Ust�uqcr({ Wf: I 
� ;nq �•1eu��tt �: qfu: 1 1  � 1 1  

taträpi devasambhütyäm 
vairäjasyäbhavat sutab 

ajilo näma bhagavän 
amsena jagatab patib 

tatra api-erneut in diesem sechsten manvantara; devasambhütyäm-von Deva· 
sambhüti ; vairäjasya-von ihrem Gemahl, Vairäja; abhavat-es gab; sutab-einen 
Sohn; ajitab näma-mit Namen Ajita; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Got· 
tes; arizsena-teilhaft; jagatab patib-der Herr des Universums. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem sechsten manvantara-Zeitalter erschien Sri Vi�Qu, der Herr des 
Universums, in Seiner Teilerweiterung. Er wurde von Vairäja und dessen 
Frau Devasambhüti gezeugt, und Sein Name war Ajita. 

VERS 10 

q�: I I � o J I 
payodhim yena nirmathya 

surä(läril sädhitä sudhä 
bhramamä(lo 'mbhasi dhrtab 

kürma-rüpe(la mandarab 

payodhim-der Milchozean; yena-von dem; nirmathya-durch Quirlen ; surä·  
(läm-der Halbgötter; sädhitä-erzeugte; sudhä-Nektar; bhramamä(lab-sich hier· 
hin und dorthin bewegend; ambhasi-im Wasser; dhrtab-blieb; kürma-rüpe(la-in 
der Gestalt einer Schildkröte; mandarab-der als Mandara bekannte Berg . 
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ÜBERSETZUNG 

Durch das Quirlen des Milchozeans erzeugte Ajita für die Halbgötter 
Nektar. ln der Gestalt einer Schildkröte bewegte Er Sich hin und her, wäh­
rend Er den großen Berg Mandara auf Seinem Rücken trug. 

VERS 1 1 -1 2  

�a� 
� �*RII ;m;:qfl.l�: �«'tlti(: I 
�-i Cß qijlftfl ���q;n I I  � � I I  
�� ij� : SJRi fqiill�C«f �: I 
� ��: qi� �� tR'ill�( �� � � i l 

sri-räjoväca 
yathä bhagavatä brahman 

mathitab k$ira-sägarab 
yad-artham vä yatas cädrim 

dadhärämbucarätmanä 

yathämrtam suraib präptam 
kim cänyad abhavat tatab 

etad ohagavatab karma 
vadasva paramädbhutam 

\ 

sri-räjä uväca- König Parlk�it fragte; yathä-wie; bhagavatä-von der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes; brahman-o gelehrter brähmal)a; mathitab-gequir!t; k$ira­
sägarab-der Milchozean; yat-artham-was war der Zweck; vä-entweder; yatab 
-wovon, aus welchem Grund; ca-und; adrim-der Berg (Mandara); dadhära 
-blieb; ambucara-ätmanä-in der Gestalt einer Schildkröte; yathä-wie; amrtam 
-Nektar; suraib-von den Halbgöttern; präptam-wurde erreicht; kim-was; 
ca-und; anyat-anderes; abhavat-wurde; tatab-danach; etat-all diese; 
bhagavatab�der Höchsten Persönlichkeit Gottes; karma-Spiele, Taten; vadasva 
-beschreibe gütigerweise; parama-adbhutam-wei! sie so wunderbar sind . 

ÜBERSETZUNG 

König Parik,it fragte: 0 großer brähmar;�a, Sukadeva Gosvämi, warum 
und wie quirlte Sri Vi,r;�u den Milchozeanl Aus welchem Grunde blieb Er als 
Schildkröte im Wasser und trug den Mandara-Bergl Wie erlangten die Halb­
götter den Nektar, und welche anderen Dinge wurden durch das Quirlen 
des Ozeans noch erzeugt? Beschreibe gütigerweise alle diese wunderbaren 
Taten des Herrn. 
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VERS 13  

� � � m-�� �: 1 
wnf�m -it R� ij{'�� Qlqfflf'«l1J. I I  � � I I  

tvayä sankathyamänena 
mahimnä sätvatäm pateb 

wititrpyati me cittam 
suciram täpa- täpitam 

tvayä-von Eurer Heiligkeit; salikathyamänena-beschrieben; mahimnä-durch 
all die Herrlichkeit ; sätvatäm pateb-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, des Herrn 
der Geweihten; na-nicht; ati-trpyati-ist genügend befriedigt ; me-mein ; cittam 
-Herz ; suciram-solch lange Zeit; täpa-von Leiden; täpitam-gequält. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herz, das durch die drei qualvol len Bedingungen des materie l len 
Lebens gestört wird, ist  noch nicht des Hörens satt, wie du die glorreichen 
Taten des Herrn beschreibst, der die Höchste Persönl ichkeit Gottes und der 
Herr der Geweihten ist. 

VERS 14 

�n crt�T"f 

� �� t�wn r�1: , 
3ff'llWt� ��� �=qifiit I I  � \l l l  

sri-süta uväca 
sampr�fo bhagavän evam 

dvaipäyana-suto dvijäb 
abhinandya harer viryam 

abhyäca�tum pracakrame 

sri-sütab uväca-Sri Süta Gosväml sagte; sampmab-gebeten; bhagavän-Su­
kadeva Gosväml; evam-so;  dvaipäyana-sutab-der Sohn Vyäsadevas ; dvi-jäb-o 
brähma!JaS, die ihr hier versammelt seid ; abhinandya-beglückwünschte Mahäräja 
Parlk�it; hareb viryam-die Herrlichkeit der Höchsten Persönlichkeit Gottes ; abhyä­
ca�tum-zu beschreiben; pracakrame-bemühte sich . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Süta Gosvämi sprach: 0 gelehrte brähmar;�as, die ihr h ier alle in Nai­

mi�rar;�ya versammelt seid, als Sukadeva Gosvämi, der Sohn Dvaipäyanas, so 
vom König befragt worden war, beglückwünschte er den König und be-



Vers 16] Die Halbgötter flehen den Herrn um Schutz an 1 23 

mühte sich darauf, die Herrl ichkeit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes wei ­
ter zu beschre iben.  

VERS 15-16 

� �  
ll� !i(Sij��� '1\'lf'llWß: f�Hil�: I 
if61(1'4l f�ffl wilfu� �: � � � � � �  
�� �cr�: �ttr.f U;� ilctil� � 1 
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srl-suka uväca 
yadä yuddhe 'surair devä 

badhyamänä/:1 sitäyudhai/:1 
gatäsavo nipatitä 

nolli${heran sma bhürisa/:1 

yadä durväsa/:1 säpena 
sendrä /okäs trayo nrpa 

ni/:lsrlkäs cäbhavams tatra 
nesur ijyädaya/:1 kriyä/:1 

srl-suka/:1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach ; yadä-als; yuddhe-im Kampf; 
asurai/:1-von den Dämonen; devä/:1-die Halbgötter; badhyamänä/:1-besiegt; sita ­
äyudhai/:1-durch Schlangenwaffen; gata -äsava/:1-fast tot ; nipatitä/:1-da einige von 
ihnen gefallen waren; na-nicht; ulli$!heran-erhoben sich wieder; sma-so wurde; 
bhürisa/:1-die Mehrzahl von; yadä-als; durväsa/:1-von Durväsä M uni;  säpena 
-mit dem Fluch ; sa -indrä/:1-mit lndra; /okä/:1 traya/:1-die drei Welten ; nrpa-o Kö­
nig ; ni/:!Srlkä/:1-ohne materiellen Reichtum ;  ca-auch ; abhavan-wurde; tatra-zu 
der Zeit; nesu/:1-konnten nicht ausgeführt werden; ijya-ädaya/:1-0pfer; kriyä/:1-
rituelle Zeremonien . 

ÜBERSETZU NG 
Sukadeva Gosvämi sprach:  Als die asuras mit ih ren Schlangenwaffen die 

Halbgötter in  einem Kampf heftig angriffen, fielen viele der Halbgötter und 
verloren ihr  Leben.  l n  der Tat, sie konnten nicht wiederbelebt werden. 0 
König, zu diesem Zeitpunkt waren die Halbgötter von Durväsä Muni ver­
flucht, die drei Welten waren von Armut heimgesucht, und rituel le Ze­
remonien konnten daher nicht durchgeführt werden. Die Folgen waren sehr 
ernst. 

ERLÄUTERU NG 
Es wird beschrieben, daß Durväsä Muni einmal des Weges kam und lndra auf 

dem Rücken seines Elefanten sah ; es gefiel ihm, lndra seine Girlande anzubieten, 
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doch lndra, der zu stolz war, nahm die Girlande und hängte sie, ohne Durväsä Muni 
Achtung zu erweisen, an den Rüssel seines Reitelefanten. Der Elefant wußte als Tier 
den Wert der Girlande nicht zu schätzen und warf dieselbe daher zwischen seine 
Beine und zertrampelte sie. Als Durväsä Muni dieses beleidigende Verhalten sah, 
verfluchte er lndra, von Armut heimgesucht zu werden und allen materiellen Reich­
tum zu verlieren. So verloren die Halbgötter, die auf der einen Seite von den kämp­
fenden Dämonen und auf der anderen Seite von dem Fluch Durväsä Munis bedrängt 
wurden, allen materiellen Reichtum in den drei Welten. 

Auf dem Pfad materialistischen Fortschritts sehr reich zu sein ist manchmal sehr 
gef<ihrlich. Der materiell reiche Mensch kümmert sich um niemanden und läßt sich 
daher gegen große Persönlichkeiten wie Gottgeweihte und große Heilige Vergehen 
zuschulden kommen. Das ist die Folge materiellen Reichtums. Wie von Sukadeva 
Gosvämi beschrieben wird (dhana-durmadändha), macht zuviel Reichtum einen 
Menschen blind. Dies geschah sogar mit lndra in seinem himmlischen Königreich, 
ganz zu schweigen von anderen in der materiellen Welt. Wenn man materiell reich 
ist, sollte man lernen, sich Vai$I)llVas und heiligen Persönlichkeiten gegenüber an­
ständig und angemessen zu verhalten; sonst wird man zu Fall kommen. 

VERS 17-18 

M\11�6d\ �� 'ft��: I 
Wfl\����w:sttt;:ffl Nf;ri'� I I � \91 1 
m .... Q+ri �� ri�: ' 
ri A�q: S(URß: q�8it � � � � I I  

nisämyaitat sura-gatzä 
mahendra-varutzädaya� 

nädhyagacchan svayam mantrair 
mantrayanto viniscitam 

tato brahma-sabhäm jagmur 
meror mürdhani sarvasa� 

sarvam vijfläpayäm cakru� 
pratzatä� parame�fhine 

nisämya-hörend; etat-diesen Vorfall; sura -gatzä�-all die Halbgötter; mahä­
indra-König lndra; varutza-ädaya�-Varul)a und andere Halbgötter; na-nicht; 
adhyagacchan-erreichten; svayam-persönlich; mantrai�-durch Überlegung ; 
mantrayanta�-erörternd; viniscitam-eine wirkliche Schlußfolgerung; tata�-dar­
auf; brahma-sabhäm-zu der Versammlung Brahmäs; jagmu�-sie gingen; mero� 
-des Berges Sumeru; mürdhani-auf dem Gipfel ; sarvasa�-sie alle; sarvam­
alles; vijfläpayäm cakru�-sie teilten mit; pratzatä�-sie brachten Ehrerbietungen 
dar; parame�!hine-Brahmä. 



Vers 20) Die Halbgötter flehen den Herrn um Schutz an 1 25 

ÜBERSETZU NG 

Als lndra, Varu1,1a und die anderen Halbgötter sahen, daß sich ihr Leben 
in solch einem Zustand befand, berieten sie sich, konnten jedoch keine Lö­
sung finden. Darauf versammelten sich alle Halbgötter und begaben sich 
gemeinsam auf den Gipfel des Berges Sumeru. Dort fielen sie in der Ver­
sammlung Brahmäs nieder, um Brahmä ihre Ehrerbietungen zu erweisen, 
und teilten ihm darauf alles mit, was sich zugetragen hatte. 

VERS 19-20 

� fqJ1�'{qlti41G.li f;r:�M•I�UUtl'{ l 
J14iM'ift'SSIIsotl'1ij(l'1sot�l fti: I I  � Q.. l l  
et11f16'1 4iwmt �� 'rol. 
�'4 loql�$Mi4((wil � �PR: I I  � o I I 

sa vilokyendra- väyv-ädfn 
nibsattvän vigata -prabhän 

lokän amangala-präyän 
asurän ayathä vibhub 

samähitena manasä 
samsmaran purutjam param 

uväcotphulla -vadano 
devän sa bhagavän parab 

sab-Brahmä; vilokya-einen Blick werfend über; indra- väyu-ädfn-all die Halb­
götter unter der Führung lndras und Väyus; nibsattvän-aller spirituellen Kraft be­
raubt; vigata -prabhän-al len Glanzes beraubt; lokän-alle drei Welten; amangala ­
präyän-in Unheil getaucht; asurän-alle Dämonen; ayathäb-blühend; vibhub 
-Brahmä, der Höchste in der materiellen Welt; samähitena-durch volle Anpas­
sung ; manasä-des Geistes ; samsmaran-sich immer wieder erinnernd; puru ­
!jam-an die Höchste Person; param-transzendental ; uväca-sprach ; utphulla - va ­
danab-mit leuchtendem Gesicht; devän-zu den Halbgöttern ; sab-er; bhagavän­
-der mächtigste; parab-der Halbgötter. 

ÜBERSETZUNG 

Als Brahmä sah, daß die Halbgötter allen Einflusses und aller Stärke be­
raubt waren und daß es folglich in den drei Welten nichts Glückver­
heißendes mehr gab, und als er sah, daß sich die Halbgötter i'n einer furcht­
baren Lage befanden, wohingegen die Dämonen aufblühten, konzentrierte 
er, der er über allen Halbgöttern steht und der Mächtigste ist, seinen Geist 
auf die Höchste Persönlichkeit Gottes. So ermutigt, begann sein Gesicht zu 
leuchten, und er sprach zu den Halbgöttern wie folgt. 
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ERLÄUTERUNG 

Nachdem Brahmä von den Halbgöttern die wirkliche Lage erfahren hatte, war er 
sehr besorgt, weil die Dämonen unnötigerweise Macht erlangt hatten. Wenn Dämo­
nen mächtig werden, gerät die gesamte Welt in eine furchtbare Lage, denn Dämo­
nen sind nur lm ihrer eigenen Sinnenbefriedigung und nicht am Wohl der Welt in­
teressiert. Halbgötter oder Gottgeweihte jedoch sind um das Wohl aller Lebewesen 
besorgt. Srila Rüpa Gosvämi zum Beispiel verließ sein Ministeramt und begab sich 
nach V�;ndävana, um der gesamten Welt zu nützen ( /okänäm hita -kärit:zau). Das ist 
das Wesen eines heiligen Menschen oder Halbgottes. Sogar Unpersönlichkeitsphilo­
sophen denken an das Wohl aller Menschen. Daher war Brahmä sehr besorgt, als er 
sah , daß die Dämonen die Macht übernommen hatten. 

VERS 21 

lRl {�SijU�l 
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aham bhavo yüyarn atho 'surädayo 

rnanu$ya - tiryag-drurna-gharrna-jätayab 
yasyävatärämsa -kalä-visarjitä 

vrajärna sarve sarat:zam tarn avyayarn 

aha/fl-ieh ; bhavab-Siva; yüyarn- ihr Halbgötter; atho-sowie auch; asura­
ädayab-Dämonen und andere; rnanu$ya-die Menschen; tiryak-die Tiere; drurna 
-die Bäume und Pflanzen; gharrna-jätayab-sowie alle Insekten und Bakterien, die 
aus dem Schweiß geboren werden; yasya-von Ihm (dem Höchsten Herrn); 
avatära-der puru$a-Inkarnation; amsa-Seines winzigen Bestandteiles, des gut:za ­
avatära Brahmä; kalä-der Söhne Brahmäs ; visarjitäb-durch Zeugung hervorge­
bracht; vrajärna-wir werden gehen; sarve-wir alle; sarat:zarn-in den Schutz ; tarn 
-zum Höchsten; avyayarn-zum Unerschöpflichen . 

ÜBERSETZUNG 

Brahmä sprach: Ich, Siva, ihr Halbgötter, die Dämonen sowie die Lebe­
wesen, die aus Schweiß geboren werden1 die Lebewesen, die aus Eiern ge­
boren werden, die Bäume und Pflanzen, die aus der Erde sprießen, die Le­
bewesen, die ihren Körper aus Embryos entwickeln - alle kommen vom 
Höchsten Herrn, von Seiner Inkarnation der rajo-gur;�a [Brahmä, der gur;�a­
avatära) und von den großen Weisen [ rfis), die meine Teile sind. Laßt uns 
daher zum Höchsten Herrn gehen und bei Seinen Lotosfüßen Zuflucht su­
chen. 
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ERLÄUTERUNG 

Einige Geschöpfe entwickeln sich aus Embryos, einige aus Schweiß , und andere 
werden aus Saatgut geboren. Auf diese Weise gehen alle Lebewesen vom gw:ra­
avatära der Höchsten Persönlichkeit Gottes aus. Letztlich ist die Höchste Persön­
lichkeit Gottes die Zuflucht aller Lebewesen. 

VERS 22 
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na yasya vadhyo na ca rak�ar1iyo 
nopek�al)iyädaral)iya -pak�ab 

tathäpi sarga -sthiti -samyamärtham 
dhatte rajab-sattva - tamämsi käle 

na-nicht; yasya-von Ihm (dem Herrn); vadhyab-jemand ist zu töten; na 
-noch; ca-auch ; rak�al)iyab-jemand ist zu beschützen; na-noch ; upek�al)iya-ist 
zu vernachlässigen; ädaral)iya-zu verehren; pak�ab-Teil ; tathäpi-dennoch; sar­
ga-Schöpfung; sthiti-Erhaltung ; samyama-und Ve11nichtung; artham-zum 
Zwecke von; dhatte-Er nimmt an; rajab-Leidenschaft; sattva-Tugend; tamämsi 
-und Unwissenheit; käle-im Laufe der Zeit. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes braucht niemanden zu töten, nieman­
den zu beschützen, niemanden zu vernachlässigen und niemanden zu ver­
ehren. Trotzdem nimmt der Herr zum Zwecke von Schöpfung, Erhaltung 
und Vernichtung entsprechend der Zeit verschiedene Formen als Inkarna­
tionen in den Erscheinungsweisen der Tugend, der Leidenschaft oder der 
Unwissenheit an. 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers erklärt, daß die Höchste Persönlichkeit Gottes jedem gleichgesinnt 
ist . Dies wird vom Herrn Selbst in der Bhagavad-gitä ( 9 . 29 )  bestätigt: 

samo 'ham sarva -bhüte�u 
na me dve�yo 'sti na priyab 

ye bhajanti tu mäm bhaktyä 
mayi te te�u cäpy aham 
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"Ich beneide oder bevorzuge niemanden . Ich bin allen gleichgesinnt. Doch wer 
immer Mir  in Hingabe dient, ist Mein Freund, befindet sich in M ir, und auch Ich bin 
sein Freund."  

Obwohl der Herr unparteiisch ist, schenkt Er Seinen Geweihten besondere Auf­
.merksamkeit . Deshalb sagt Er in der Bhagavad-gitä (4.8): 

pariträ(läya sädhünäm 
vinäsäya ca du$krtäm 

dharma -samsthäpanärthäya 
sambhavämi yuge yuge 

"Ulß die Frommen zu befreien und die Schurken zu vernichten und um die Prin­
zipien der Religion wieder einzuführen, erscheine Ich Zeitalter für Zeitalter . "  

Der Herr hat mit niemandes Schutz oder Zerstörung etwas zu tun, doch muß Er  
für die Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung dieser materiellen Welt offensicht­
lich entweder in Tugend, Leidenschaft oder Dunkelheit handeln.  Im Grunde jedoch 
ist Er von diesen Erscheinungsweisen der materiellen Natur unberührt. Er ist der 
Höchste Herr eines jeden. So, wie der König manchmal jemanden bestraft oder be­
lohnt, um Gesetz und Ordnung aufrechtzuerhalten, so erscheint der Herr, die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, manchmal gemäß Zeit, Ort und Zweck in verschiedenen 
Inkarnationen, obwohl Er mit den Tätigkeiten der materiellen Welt nichts zu tun 
hat. 

VERS 23 
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ayam ca tasya sthiti-pälana-k$a1Ja� 
sattvam jU$ä(lasya bhaväya dehinäm 

tasmäd vrajäma� sara(lam jagad-gurum 
svänäm sa no dhäsyati sam sura -priya� 

ayam-diese Zeit; ca-auch; tasya-der Höchsten Persönlichkeit Gottes ; sthiti­
pälana-k$a1Ja�-die Zeit für Erhaltung oder um Seine Herrschaft zu errichten; satt ­
vam-die Erscheinungsweise der Tugend; ju$ä(lasya-annehmend Uetzt, ohne zu 
warten); bhaväya- für die vermehrte Entwicklung oder Errichtung ; dehinäm-aller 
Lebewesen, die materielle Körper angenommen haben; tasmät-daher; vrajä­
ma�-laßt uns nehmen; sara(lam-Zutlucht; jagat-gurum-bei den Lotosfüßen der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, die der universale Lehrer ist; svänäm-Seine eige­
nen Leute; sa�-Er (die Höchste Persönlichkeit Gottes) ;  na�-uns; dhäsyati-wird 
geben; sam-das Glück, das wir brauchen; sura-priya�-weil der Herr natürlicher­
weise den Geweihten sehr l ieb ist . 
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ÜBERSETZUNG 

Jetzt ist es an der Zeit, die Erscheinungsweise der Tugend in den Lebewe­
sen, die einen materiellen Körper angenommen haben, zu erwecken. Die 
Erscheinungsweise der Tugend ist dazu bestimmt, die Herrschaft des Höch­
sten Herrn zu errichten, der die Existenz der Schöpfung erhalten wird. Da­
her ist dies der geeignete Augenblick, um bei der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes Zuflucht zu suchen. Da der Herr den Halbgöttern von Natur aus sehr 
gütig gesinnt ist und ihnen sehr lieb ist, wird Er uns gewiß mit Glück seg­
nen. 

ERLÄUTERUNG 

Die materielle Welt wird von den drei Erscheinungsweisen der Natur, nämlich 
sattva-gu!Ja, rajo-gu!Ja und tamo-gu!Ja, gelenkt. Durch rajo-gu!Ja wird alles Mate­
rielle erschaffen; durch sattva -gu!Ja wird alles M aterielle in rechter Weise erhalten, 
und durch tamo-gu!Ja wird alles zerstört, wenn die Schöpfung nicht mehr im 
Gleichgewicht ist. 

Aus diesem Vers können wir die Situation des Kali-yuga verstehen, in dem wir 
zur Zeit leben. Kurz vor Beginn des Kali-yuga - das heißt am Ende des Dväpara­
yuga - erschien Sri Kt�l)a und hinterließ Seine Unterweisungen in der Form der 
Bhagavad-gitä, in welcher Er alle Lebewesen bittet, sich Ihm zu ergeben. Seit dem 
Beginn des Kali-yuga jedoch sind die M enschen praktisch unfahig gewesen, sich den 
Lotosfüßen Kt�l)as zu ergeben, und daher kam Kt�l)a nach etwa fünftausend Jahren 
noch einmal als Sri Caitanya M ahäprabhu, um die gesamte Welt zu lehren, wie man 
sich Ihm, Sri Kt�l)a, ergibt und so geläutert wird. 

Sich den Lotosfüßen KJ;�I)as zu ergeben bedeutet, vollständige Läuterung zu er­
langen. Kt�l)a sagt in der Bhagavad-gitä 0 8 .66 ): 

sarva-dharmän parityajya 
mäm ekarh sarafJarh vraja 

aharh tvärh sarva -päpebhyo 
mok�ayi�yämi mä sucab 

"Gib alle Arten von Religion auf und ergib dich einfach M ir. Ich werde dich von 
allen sündhaften Reaktionen befreien. Fürchte dich nicht . "  

Sobald man sich daher den Lotosfüßen Kt�l)as ergibt , wird man gewiß von aller 
Verunreinigung frei. Das Kali-yuga ist voller Verunreinigung . Dies wird im 
Srimad-Bhägavatam 0 2 . 3 . 5 1 )  beschrieben: 

ka/er do�a-nidhe räjann 
asti hy eko mahän gu!Jab 

kirtanäd eva kr�IJasya 
mukta-sarigab pararh vrajet 

Das Zeitalter des Kali ist voll unbegrenzter Fehler . In  der Tat, es ist genau wie ein 
Ozean von Fehlern (do�a-nidhi). Es gibt jedoch eine Möglichkeit, eine Gelegenheit: 
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kirtanäd eva km:zasya mukta-sangab param vrajet. Indem man einfach den Hare­
K{�Q.a-mahä-mantra chantet, kann man von der Verunreinigung des Kali-yuga be­
freit werden und in seinem ursprünglichen spirituellen Körper nach Hause, zu Gott, 
zurückkehren. Das ist die Gelegenheit, die das Kali-yuga bietet. 

• . Als K{�Q.a erschien, hinterließ Er Seine Anweisungen, und in Seiner Erschei­
nung als Gottgeweihter, als Sr! Caitanya Mahäprabhu, zeigte Er uns den Pfad, wie 
wir den Ozean des Kali-yuga überqueren können. Das ist der Pfad der Hare-K{�Q.a­
Bewegung . Als Sr! Caitanya Mahäprabhu erschien, leitete Er die Ära der 
sankirtana-Bewegung ein. Es wird auch gesagt, daß diese Ära zehntausend Jahre 
fortbestehen wird. Dies bedeutet, daß die gefallenen Seelen des Kali-yuga befreit 
werden können, wenn sie sich einfach der sankirtana-Bewegung anschließen und 
den Hare-K{�Q.a-mahä-mantra chanten. Von der Schlacht von Kuruk�etra an, zu 
deren Beginn die Bhagavad-gitä gesprochen wurde, besteht das Kali-yuga noch 
4 3 2  000 Jahre fort. Erst 5000 Jahre sind verstrichen, und daher bleiben noch 
427  000 Jahre übrig . Von diesen 427  000 Jahren bieten die 1 0  000 Jahre der 
sankirtana-Bewegung, die von Sr! Caitanya vor 500 Jahren eingeleitet wurde, den 
gefallenen Seelen des Kali-yuga die Gelegenheit, sich der Bewegung für K{�Q.a­
Bewußtsein anzuschließen, den Hare-K{�Q.a-mahä-mantra zu chanten und so aus 
der Gewalt des materiellen Daseins befreit zu werden und nach Hause, zu Gott, zu­
rückzukehren. 

Den Hare-K{�Q.a-mahä-mantra zu chanten ist immer wirkungsvoll , doch es ist in 
diesem Zeitalter des Kali besonders wirkungsvoll. Deshalb betonte Sukadeva Go­
sväml, . während er Mahäräja Parlk�it unterwies, das Chanten des Hare­
K{�Q.a-mantra: 

kaler do!)a-nidhe räjann 
asti hy eko mahän gw:zab 

kirtanäd eva km:zasya 
mukta-sangab param vrajet 

"Mein lieber König, obwohl das Kali-yuga voller Fehler ist, hat dieses Zeitalter 
eine gute Eigenschaft. Einfach durch das Chanten des Hare-K{�Q.a-mahä-mantra 
kann man aus der materiellen Knechtschaft befreit werden und zum transzenden­
talen Königreich erhoben werden."  (SB. 1 2 . 3 . 5 1 )  

Diejenigen, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, den Hare-K{�Q.a-mahä­
mantra in vollem K{�Q.a-Bewußtsein zu verbreiten, sollten diese Gelegenheit nutzen, 
die Menschen sehr leicht aus der Gewalt des materiellen Daseins zu befreien. Unsere 
Pflicht ist es daher, den Unterweisungen Sr! Caitanya Mahäprabhus zu folgen und 
die Bewegung für K{�Q.a-Bewußtsein sehr ernsthaft auf der ganzen Welt zu predi­
gen. Das ist die beste Wohlfahrtsarbeit für den Frieden und den Wohlstand der 
menschlichen Gesellschaft. 

Sr! Caitanya Mahäprabhus Bewegung besteht aus dem Verbreiten des km:za­
sankirtana. Parmir vijayate sri-kr!ltla-sankirtanam: "Aller Ruhm sei dem Sr!­
K{�Q.a-sankirtana ."  Warum ist er so ruhmreich? Dies ist von Sr! Caitanya Mahä­
prabhu erklärt worden: ceto-darpal)a-märjanam. Durch das Chanten des Hare­
K{�Q.a-mahä-mantra wird das Herz geläutert. Die einzige Schwierigkeit besteht 
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darin, daß es  in diesem Zeitalter des Kal i  keine sattva-gw:w und keine Reinheit des 
Herzens gibt. Folglich machen die Menschen den Fehler, sich mit ihrem Körper zu 
identifizieren. Selbst die großen Philosophen und Wissenschaftler, mit denen wir zu 
tun haben, stehen praktisch alle unter dem Eindruck, sie seien ihr Körper. Vor eini­
gen Tagen sprachen wir über einen berühmten Philosophen namens Thomas Hux­
ley , der stolz darauf war, Engländer zu sein. Dies bedeutet, daß er sich in der körper­
lichen Lebensauffassung befand . Überall finden wir dieses gleiche M ißverständnis : 
Sobald man sich in der körperlichen Auffassung des Lebens befindet, ist man nichts -, 
weiter als ein Tier, eine Katze oder ein Hund (sa eva go-kharab}. Folglich ist das ge­
fährlichste der unreinen Dinge in unserem Herzen die falsche Identifizierung des 
Körpers mit dem Selbst. Unter dem Einfluß dieses M ißverständnisses denkt man: 
"Ich bin dieser Körper. Ich bin Engländer. Ich bin Inder . Ich bin Amerikaner. Ich 
bin Hindu . Ich bin Moslem ."  Diese falsche Auffassung ist das stärkste Hindernis 
und muß beseitigt werden . So lautet die Unterweisung der Bhagavad-gftä und Sr! 
Caitanya Mahäprabhus. In der Tat beginnt die Bhagavad-gftä mit dieser Unterwei-
sung: 

dehino 'smin yathä dehe 
kaumäram yauvanam jarä 

tathä dehäntara-präptir 
dhiras tatra na muhyati 

"So, wie die verkörperte Seele in diesem Körper fortgesetzt von Kindheit zu Ju­
gend und zu Alter wandert, so geht die Seele in ähnlicher Weise beim Tod in einen 
anderen Körper ein. Die selbstverwirklichte Seele wird durch einen solchen Wandel 
nicht verwirrt ."  (Bg. 2 . 1 3 ) 

Obwohl sich die Seele im Körper befindet, hält man den Körper aufgrund von 
falschem Verständnis und tierischen Neigungen für das Selbst. Caitanya Mahä­
prabhu sagt daher: ceto -darpaf)a märjanam. Das Innerste des Herzens, das voller 
Mißverständnisse ist, kann man nur durch srl-kr$1JG-sanklrtana reinigen. Die Ver­
antwortl ichen der Bewegung für K��ma-Bewußtsein sollten diese Gelegenheit sehr 
ernsthaft nutzen und zu den gefallenen Seelen gütig sein, indem sie sie von dem 
Mißverständnis des materialistischen Lebens befreien . 

Man kann in der materiellen Welt niemals glücklich sein. In der Bhagavad-gitä 
(8. 16) heißt es : 

äbrahma-bhuvanäl lokä� 
punar ävartino 'rjuna 

"Alle Planeten in der materiellen Welt - vom höchsten bis hinab zum niedrig­
sten - sind Orte des Leids, wo sich Geburt und Tod wiederholen . "  

Selbst wenn man auf den höchsten Planeten, Brahmäloka, erhoben wird, kann 
man in der materiellen Welt kein Glück finden, ganz zu schweigen also vom Mond. 
Wenn man tatsächlich Glück erlangen möchte, muß man in die spirituelle Welt ge­
hen. Die materielle Welt ist durch Existenzkampf gekennzeichnet , und das Überle­
ben des Stärksten ist ein wohlbekanntes Prinzip; doch die armen Seelen in der mate­
riellen Welt wissen nicht, was Überleben bedeutet und wer der Stärkste ist. Überle-
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ben bedeutet nicht, daß man sterben muß; Überleben bedeutet, daß m,iin nicht ster­
ben, sondern ein ewiges, glückseliges Leben des Wissens genießen sollte. Das ist 
Überleben. Die Bewegung für Kf�Qa-Bewußtsein ist dazu bestimmt, jeden überle­
bensfähig zu machen, ja, sie ist dafür bestimmt, den Kampf ums Dasein zu beenden . 

• Das Srimad-Bhägavatam und die Bhagavad-gitä geben eindeutige Hinweise darauf, 
wie man den Kampf ums Dasein beendet und wie man in einem ewigen Leben über­
lebt. Die sankirtana-Bewegung stellt daher eine große Gelegenheit dar. Indem man 
einfach die Bhagavad-gitä hört und den Hare-Kf�Qa-mahä-mantra chantet, wird 
man völlig gereinigt. So hört der Kampf ums Dasein auf, und man kehrt nach 
Hause, zu Gott, zurück. 

VERS 24 
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sri-suka uväca 
ity äbhä$ya surän vedhäb 

saha devair arindama 
ajitasya padam säk$äj 

jagäma tamasab param 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sagte; iti-so; äbhä$ya-sprechend; su­
rän-zu den Halbgöttern; vedhäb-Brahmä, der das Oberhaupt des Universums ist 
und der jedem vedisches Wissen vermittelt; saha-mit; devaib-den Halbgöttern; 
arim -dama-o Mahäräja Parik�it, Bezwinger aller Arten von Feinden (wie den Sin­
nen); ajitasya-die Höchste Persönlichkeit Gottes; padam-zu dem Ort; säk$äl­
direkt; jagäma-begab sich; lamasab-die Welt der Dunkelheit; param-transzen­
dental zu, jenseits. 

ÜBERSETZUNG 

0 Mahäräja Parik,it, Bezwinger aller Feinde, nachdem Brahmä zu den 
Halbgöttern gesprochen hatte, nahm er sie mit sich zum Reich der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, das jenseits der materiellen Welt liegt. Das Reich des 
Herrn befindet sich auf einer Insel namens Svetadvipa, die im Milchozean 
liegt. 

ERLÄUTERUNG 

Mahäräja Parik�it wird hier als arindama oder Bezwinger aller Feinde angespro­
chen. Nicht nur außerhalb unseres Körpers haben wird Feinde, sondern auch inner­
halb des Körpers gibt es viele Feinde wie lustvolle Wünsche, Zorn und Gier. Mahä­
räja Parik�it wird insbesondere als arindama angesprochen, weil er in seinem politi­
schen Leben immer imstande war, alle Arten von Feinden zu bezwingen, und ob­
wohl er ein junger König war, verließ er sein Königreich, sobald er hörte, daß er in-
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nerhalb von sieben Tagen sterben werde. Er folgte nicht dem Diktat der Feinde in 
seinem Körper wie Lust, Gier und Zorn. Er war auf den Sohn des M uni, der ihn 
verflucht hatte, keineswegs zornig . Vielmehr nahm er den Fluch gelassen hin und 
bereitete sich in der Gemeinschaft Sukadeva Gosvämis auf den Tod vor. Der Tod ist 
unvermeidlich ; niemand kann die Gewalt des Todes bezwingen . Daher wollte Mahä­
räja Parik�it, während er noch lebte, das Srimad-Bhägavatam hören. Folglich wird 
er hier als arindama angesprochen. 

Ein anderes Wort, sura -priya, ist ebenfalls bedeutsam. Obwohl Kf�l)a, die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, jedem gleichgesinnt ist, ist Er insbesondere Seinen Ge­
weihten zugeneigt (ye bhajanti tu mäm bhaktyä mayi te le$U cäpy aham). Alle Gott­
geweihten sind Halbgötter. Es gibt in dieser Welt zwei Arten von Menschen, den 
deva und den asura. Im Padma -Puräl)a heißt es: 

dvau bhüta -sargau loke 'smin 
daiva äsura eva ca 

Vi$1)U -bhaktab SmfiO daiva 
äsuras tad-viparyayab 

Jeder , der ein Geweihter Sri Kf�l)as ist, wird als deva bezeichnet, und andere, so­
gar wenn sie Geweihte von Halbgöttern sind, werden asuras genannt. Räval)a zum 
Beispiel war ein großer Geweihter Sivas, doch wird er als asura beschrieben. In ähn­
licher Weise war H iral)yaka5ipu ein großer Geweihter Brahmäs, und trotzdem war 
er ebenfalls ein asura. Daher wird nur der Geweihte Sri Vi�I)US als sura und nicht 
als asura angesehen. Selbst wenn Gottgweihte nicht auf der höchsten Stufe des hin­
gebungsvollen Dienstes stehen, findet Sri Kf�l)a großes Wohlgefallen an ihnen. 
Selbst auf den unteren Stufen des hingebungsvollen Dienstes ist man transzendental, 
und wenn man mit dem hingebungsvollen Leben fortfährt, bleibt man ein deva oder 
sura. Wenn der Gottgeweihte sein Leben so einrichtet, wird Kf�l)a immer mit ihm 
zufrieden sein und ihm alle Unterweisungen geben, dat:nit er sehr leicht nach Hause, 
zu Gott, zurückkehren kann. 

In  bezug auf ajitasya padam, das Reich der Höchsten Persönlichkeit Gottes im 
Milchozean der materiellen Welt, sagt Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura: padam 
k$irodadhi-stha-svetadvipam tamasab prakrteb param. Die als Svetadvipa bekannte 
Insel , die im M ilchozean liegt, ist transzendental. Sie hat mit der materiellen Welt 
nichts zu tun. Eine Stadtregierung mag zum Beispiel ein Ferienhaus besitzen, das für 
den Bürgermeister und wichtige Regierungsbeamte bestimmt ist. Solch ein Ferien­
haus ist kein gewöhnliches Haus. In ähnlicher Weise ist Svetadvipa, das im Milch­
ozean liegt, param padam oder transzendental, obwohl es sich in der materiellen 
Welt befindet. 

VERS 25 
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taträdma-svarüpäya 
sruta-pürväya vai prabhub 

stutim abrüta daivibhir 
girbhis tv avahitendriyab 

(Canto 8, Kap. 5 

tatra-dort (in dem als Svetadvipa bekannten Reich des Herrn); adma-svarü­
päya-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die nicht einmal von Brahmä gesehen 
wurde; sruta-pürväya-von der er aber aus den Veden gehört hatte; vai-in der Tat; 
prabhub-Brahmä; stutim-Gebete aus der vedischen Literatur; abrüta-führte aus ; 
daivibhib-durch Gebete, die in der vedischen Literatur erwähnt sind oder von Per­
sonen dargebracht werden, die streng den vedischen Prinzipien folgen; girbhib­
durch solche Klangschwingungen oder Lieder; tu-dann; avahita -indriyab-mit ge­
festigtem Geist, ohne Abweichung . 

ÜBERSETZUNG 

Dort (auf Svetadvipa( brachte Brahmä der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
Gebete dar, obwohl er den Höchsten Herrn noch nie gesehen hatte. Nur 
weil Brahmä von der Höchsten Persönlichkeit Gottes aus der vedischen Lite­
ratur gehört hatte, brachte er dem Herrn mit gefestigtem Geist Gebete dar, 
wie sie in der vedischen Literatur niedergeschrieben oder gebilligt sind. 

ERLÄUTERUNG 

Es heißt, daß Brahmä und die anderen Halbgötter den Höchsten Herrn nicht un­
mittelbar sehen können, wenn sie Ihn in Svetadvlpa besuchen, doch ihre Gebete 
werden vom Herrn erhört, der darauf die notwendigen Schritte unternimmt. Das 
haben wir in vielen Fällen gesehen. Das Wort sruta -pürväya ist bedeutsam. Wir 
machen unsere Erfahrungen durch unmittelbares Sehen oder Hören . Wenn es nicht 
möglich ist, jemand direkt zu sehen, können wir aus authentischen Quellen über ihn 
hören. Manche Menschen fragen, ob wir ihnen Gott zeigen können, doch das ist lä­
cherlich. Solange man nicht Gott anerkennt, ist es auch nicht notwendig, Gott zu se­
hen . Unsere sinnliche Wahrnehmung ist ohnehin unvollkommen. Selbst wenn wir 
daher Gott sehen, mögen wir nicht imstande sein, Ihn zu verstehen. Als f4�1)a auf 
der Erde weilte, sahen Ihn viele Menschen, doch die meisten konnten nicht verste­
hen, daß Er die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. A vajänanti märiz müljhä mänu�iriz 
tanum äsritam. Obwohl solche Schurken und Toren Kr;�l)a persönlich sahen, konn­
ten sie nicht verstehen, daß Er die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. Selbst wenn 
also jemand Gott persönlich sieht, kann er Ihn nicht verstehen, wenn er nicht vom 
Glück begünstigt ist. Deshalb müssen wir aus der authentischen vedischen Literatur 
und von Personen, die die vedischen Aussagen in rechter Weise verstanden haben, 
über Gott, f4�1)a, hören. Obwohl Brahmä also die Höchste Persönlichkeit Gottes 
noch nie zuvor gesehen hatte, war er sicher, daß der Herr in Svetadvlpa weilte. Er 
nahm daher die Gelegenheit wahr, dorthin zu gehen und dem Herrn Gebete darzu­
bringen. 

Diese Gebete waren keine gewöhnlichen, ersonnenen Gebete. Gebete müssen von 
der vedischen Literatur gebilligt sein, wie in diesem Vers durch die Worte daivibhir 
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girbhib angedeutet wird. In unserer Bewegung für Kt;$J)a-Bewußtsein lassen wir es 
nicht zu, daß Lieder gesungen werden, die nicht von anerkannten Gottgeweihten ge­
billigt oder gesungen worden sind . Wir können nicht erlauben, daß im Tempel 
Schlager gesungen werden. Im allgemeinen singen wir zwei Lieder .  Eines ist sri­
kr{!IJa-caitanya prabhu nitydna!Jda sri-advaita gadadhara srivdsddi-gaura -bhpkta ­
vrnda. Das ist authentisch ; es wird an vielen Stellen im Caitanya -caritämrta er­
wähnt und ist von den äcäryas anerkannt . Das andere ist natürlich der mahd­
mantra - Hare Kt;$J)a, Hare Kt;$J)a, Kt;$J)a Kt;$J)a, Hare Hare I Hare Räma, Hare o, 
Räma, Räma Räma, Hare Hare. Wir können auch die Lieder von Narottama däsa 
Thäkura, Bhaktivinoda Thäkura und Locana däsa Thäkura singen, doch diese bei­
den Lieder - "sri-kr{!IJa -caitanya" und der Hare-Kt;$l)a-maha-mantra - sind aus­
reichend, um den Höchsten Herrn zu erfreuen, obwohl wir Ihn nicht sehen können. 
Den Herrn zu sehen ist nicht so wichtig , wie Ihn durch die authentische Literatur 
oder die authentischen Aussagen autorisierter Personen schätzen zu lernen. 

VERS 26 
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5ri -brahmovdca 
avikriyam satyam anantam ddyam 

guhä-sayam ni{!kalam apratarkyam 
mano- 'graydnam vacasdniruktam 

namdmahe deva-varam varel)yam 

sri-brahmd uvdca-Brahmä sprach ; avikriyam-der Persönlichkeit Gottes, die 
Sich niemals wandelt (im Gegensatz zum materiellen Dasein); satyam-der ewigen 
höchsten Wahrheit ; anantam-unbegrenzt; ddyam-der ursprünglichen Ursache al­
ler Ursachen; guha-sayam-im Herzen eines jeden gegenwärtig ; ni{!kalam-ohne ein 
Nachlassen an Kraft; apratarkyam-unbegreiflich, nicht im Bereich materieller Ar­
gumente; manab-agraydnam-schneller als der Geist, unbegreiflich für gedankliche 
Spekulation; vacasd-durch W ortspielerei ; aniruktam-unbeschreiblich; namdma­
he-wir HalbgÖtter erweisen alle unsere achtungsvollen Ehrerbietungen; deva-va­
ram-dem Höchsten Herrn, dem niemand gleichkommt und der von niemandem 
übertroffen wird; varel)yam-dem höchsten Verehrbaren, der durch den Gäyatr! ­
mantra verehrt wird. 

ÜBERSETZUNG 

Brahmä sprach: 0 Höchster Herr, o unwandelbare, unbegrenzte höchste 
Wahrheit, Du bist der Ursprung aller Dinge, und da Du alldurchdringend 
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bist, weilst Du im Herzen eines jeden und in jedem Atom. Du. hast keine 
materiellen Eigenschaften. ln der Tat, Du bist unbegreiflich. Der Geist kann 
Dich nicht durch Spekulation einfangen, und Worte können Dich nicht be­
schreiben. Du bist der höchste Meister eines jeden, und daher bist Du für 
Jeden verehrungswürdig. Wir erweisen Dir unsere achtungsvollen Ehrerbie­
tungen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes gehört nicht zur materiellen Schöpfung. Alles 
Materielle muß sich von einer Form zur andern wandeln, zum Beispiel von der Erde 
zum irdenen Topf und vom irdenen Topf wieder zur Erde. Alle unsere Schöp­
fungen sind zeitweilig und vorübergehend. Die Höchste Persönlichkeit Gottes aber 
ist ewig , und in ähnlicher Weise sind auch die Lebewesen, die Teile des Herrn sind, 
ewig (mamaivämso jiva-loke jiva-bhüta/.1 sanätana/.1). Die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist sanätana oder ewig , und die individuellen Lebewesen sind ebenfalls ewig . 
Der Unterschied ist, daß Krl$1)a, das heißt Gott, der höchste Ewige ist, wohingegen 
die individuellen Seelen winzige, fragmentarische Ewige sind . In der Bhagavad-gitä 
( 1 3 . 3 )  heißt es: k$etrajiiam cäpi mäm viddhi sarva·k$elre$U bhärata. Obwohl der 
Herr ein Lebewesen ist und die individuellen Seelen ebenfalls Lebewesen sind, ist der 
Höchste Herr, im Gegensatz zu den individuellen Seelen, vibhu oder alldurch­
dringend und ananta oder unbegrenzt. Der Herr ist die Ursache aller Dinge. Die Le­
bewesen sind unzählbar, doch der Herr ist einer. Niemand ist größer als Er, und nie­
mand kommt Ihm gleich . Daher ist der Herr das höchste verehrenswerte Objekt, 
wie aus den vedischen mantras hervorgeht (na tat-samas cäbhyadhikas ca drsyate). 
Der Herr ist der Höchste, weil niemand Ihn durch gedankliche Spekulation oder 
Wortspielereien erfassen kann. Der Herr ist schneller als der Geist. In den sruti­
mantras der fsopani$ad heißt es : 

anejad ekam manaso javiyo 
nainad devä äpnuvan pürvam ar$al 

tad dhävato 'nyän atyeti li${hat 
tasminn apo mätarisvä dadhäti 

"Obwohl die Persönlichkeit Gottes, Sri Kr�Qa. immer in Seinem Reich weilt, ist 
Er schneller als der Geist und kann alle anderen spielend hinter Sich lassen. Die 
mächtigen Halbgötter können sich dem Herrn nicht nähern. Obwohl Er an einem 
Ort weilt, beherrscht Er diejenigen, die für Luft und Regen sorgen. Er übertrifft alle 
an Vortrefflichkeit. "  Usopani$ad 4) Die untergeordneten Lebewesen können also 
niemals dem Höchsten gleichkommen. 

Weil Sich der Herr im Herzen eines jeden aufhält, das individuelle Lebewesen je­
doch nicht, sollte das individuelle Lebewesen niemals mit dem Höchsten Herrn 
gleichgesetzt werden. In der Bhagavad-gitä ( 1 5 . 1 5 ) sagt der Herr: sarvasya cäham 
hrdi sannivi${a/.1. "Ich weile im Herzen eines jeden." Dies bedeutet jedoch nicht, daß 
jeder dem Herrn ebenbürtig ist. In den sruti-mantras heißt es auch: hrdi hy ayam 
ätmä prali$!hita/.1. Zu Beginn des Srimad-Bhägavatam heißt es: satyam param 
dhimahi. Die vedischen mantras erklären: satyam jiiänam anantam und ni$kalam 
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ni$kriyam säntam niravadyam. Gott ist der Höchste. Obwohl Er natürlicherweise 
nichts zu tun braucht, vollbringt Er alles. Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä: 

mayä tatam idam sarvam 
jagad avyakta -mürtinä 

mat-sthäni sarva -bhütäni 
na cäham te$V avasthitab 

"Von Mir, in Meiner unmanifestierten Form, wird das gesamte Universum 
durchdrungen. Alle Wesen befinden sich in Mir, doch Ich bin nicht in ihnen ."  (Bg. 
9 .4 )  

mayädhyak:;erza prakrtib 
süyate sacaräcaram 

hetunänena kaunteya 
jagad viparivartate 

"Die materielle Natur arbeitet unter Meiner Führung, o Sohn Kunti's, und er­
zeugt alle sich bewegenden und sich nicht bewegenden Wesen. Durch ihre Regelung 
wird diese Manifestation immer wieder erschaffen und vernichtet. "  (Bg. 9 . I  0) Ob­
wohl der Herr also in Seinem Reich weilt, verbindet Er alles durch Seine verschiede­
nen Energien (paräsya saktir vividhaiva srüyate). 

Alle vedischen mantras oder sruti-mantras sind in diesem Vers, der von Brahmä 
gesprochen wurde, enthalten, denn Brahmä und seine Nachfolger in der Brahma­
sampradäya verstehen die Höchste Persönlichkeit Gottes durch das paramparä­
System. Wir müssen anhand der Worte unserer Vorgänger Wissen erwerben. Es 
gibt zwölf mahäjanas oder Autoritäten, von denen Brahmä eine ist. 

svayambhür näradab sambhub 
kumärab kapilo manub 

prahlädo janako bhi$mO 
balir vaiyäsakir vayam 

(SB. 6 . 3 .20) 

Wir gehören zur Schülernachfolge Brahmäs, und daher sind wir als die Brahma­
sampradäya bekannt. So, wie die Halbgötter Brahmä folgen, um die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes zu verstehen, so müssen auch wir den Autoritäten ·des param­
parä-Systems folgen, um den Herrn zu verstehen. 

VERS 27 
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vipascitam präl)a -rnano-dhiyätrnanärn 
arthendriyäbhäsarn anidrarn avral)arn 

chäyätapau yatra na grdhra-pak$aU 
tarn ak$arari1 kham tri-yugam vrajärnahe 

(Canto 8, Kap. 5 

vipascitarn-dem Allwissenden; präl)a-wie die Lebenskraft arbeitet; rnanab 
-wie der Geist arbeitet ; dhiya-wie die Intelligenz arbeitet ; ätrnanärn-aller Lebewe­
sen; artha-die Sinnesobjekte; indriya-die Sinne; äbhäsarn-Wissen; anidrarn­
immer wach und frei von Unwissenheit; avral)arn-ohne einen materiellen Körper, 
der Leiden und Freuden ausgesetzt ist; chäyä-ätapau-die Zuflucht al ler, die an Un­
wissenheit leiden; yatra-worin ; na-nicht; grdhra-pak$aU-Voreingenommenheit 
gegenüber irgendeinem Lebewesen; tarn-bei Ihm;  ak$ararn-unfehlbar; kharn­
alldurchdringend wie der Himmel ; tri-yugarn-in den drei yugas (Satya, Treta und 
Dväpara) mit sechs Reichtümern erscheinend; vrajärnahe-ich suche Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, weiß  di rekt und i ndi rekt, 

wie al les - einschl ießl ich der Lebenskraft, des Geistes und der Intel l igenz -
unter Seiner Kontrol le  arbeitet. Er erleuchtet a l les und kennt keine Unwis­
senheit.  Er besitzt keinen materie l len Körper, der den Reaktionen früherer 
Tätigkeiten ausgesetzt ist, und Er ist frei von der Unwissenheit der Vorein­
genommenheit und der material istischen Bi ldung. Ich suche daher bei  den 
Lotosfüßen des Höchsten Herrn Zuflucht, der ewig, a l ldurchdringend und 
so groß wie der H immel ist und der in  drei yugas (Satya, Tretä und Dväpara) 
mit sechs Reichtümern erscheint.  

ERLÄUTERUNG 

Zu Beginn des Srirnad-Bhägavatarn wird die Höchste Persönlichkeit Gottes auf 
folgende Weise beschrieben: janrnädy asya yato 'nvayäd itaratas cärthe$v abhijtiab. 
Der Herr ist der Ursprung aller Emanationen, und Er weiß direkt und indirekt alles 
über alle Tätigkeiten innerhalb Seiner Schöpfung .  Folglich wird der Herr hier als vi­
pascitarn angesprochen, das heißt als jemand, der voll allen Wissens ist oder der 
alles weiß .  Der Herr ist die Höchste Seele, und Er weiß alles über die Lebewesen 
und ihre Sinne. 

Das Wort anidrarn, das "immer wach und frei von Unwissenheit" bedeutet, ist 
in diesem Vers sehr wichtig . In  der Bhagavad-gitä 0 5. 15) wird gesagt: rnattab 
srnrtir jtiänarn apohanam ca. Es ist der Herr, der jedem Intelligenz g ibt und der jeden 
vergessen läßt. Es gibt M illionen und Abermillionen von Lebewesen, und der Herr 
gibt ihnen allen Anweisungen . Daher hat Er keine Zeit zum Schlafen und ist nie­
mals über unsere Tätigkeiten in Unwissenheit. Der Herr ist der Zeuge aller Dinge; 
Er sieht, was wir in jedem Augenblick tun. Der Herr ist nicht von einem Körper be-
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deckt, der vom karma herrührt. Unsere Körper formen sich als eine Folge unserer 
vergangenen Handlungen (karma(lä daiva -netre(w), doch die Höchste Persönlichkeit 
Gottes besitzt keinen materiellen Körper und kennt daher keine avidyä oder Unwis­
senheit. Er schläft nicht, sondern ist immer aufmerksam und wach . 

Der Höchste Herr wird als tri-yuga beschrieben, weil Er,  obwohl Er in verschie­
dener Weise im Satya-yuga, Tretä-yuga und Dväpara-yuga erschien, Sich niemals 
als die Höchste Persönlichkeit Gottes erklärte, als Er im Kal i-yuga erschien. 

kmw -var(wri1 tvi!;iäkmwm 
säJigopäJigästra-pär!)adam 

Der Herr erscheint im Kal i-yuga als Gottgeweihter. Obwohl Er also Kr�IJa ist, 
chantet Er den Hare-Kr�IJa-mantra wie ein Gottgeweihter. Dennoch empfiehlt das 
Srimad-Bhägavatam 0 1 .5 . 3 2) :  

yaj1iaib SQ/ikirtana -präyair 
yajanti hi sumedhasab 

Sri Caitanya Mahäprabhu, dessen Körpertönung nicht schwarz ist wie die 
Kr�IJas, sondern golden { tvi!)äkr!)�am), ist die Höchste Persönlichkeit Gottes . Er 
wird von Gef<ihrten wie Nityänanda, Advaita, Gadädhara und Sriväsa begleitet . 
Diejenigen , die genügend intell igent sind, verehren die Höchste Persönlichkeit Got­
tes , indem sie den sarikirtana -yajiia ausführen . In dieser Inkarnation erklärt Sich der 
Herr nicht als der Höchste Herr, und daher ist Er als Tri-yuga bekannt. 

VERS 28 
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ajasya cakram tv ajayeryamä�am 

manomayam paiicadasäram äsu 
tri-näbhi vidyuc-ca/am a!)fa -nemi 

yad-ak!)am ähus tam rtam prapadye 

ajasya-des Lebewesens; cakram-das Rad {der Kreislauf von Geburt und Tod in 
der materiellen Welt); tu-aber ;  qjayä-durch die äußere Energie des Höchsten 
Herrn; iryamä�am-sich mit großer Kraft drehend; manab -mayam-das nichts wei­
ter als eine mentale Schöpfung ist, die hauptsächl ich vom Geist abhängt; paiicadasa 
-fünfzehn; aram-Speichen besitzend; äsu-sehr schnell ;  tri-näbhi-drei Naben ha­
bend {die drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur); vidyut-wie Elektrizität ; 
ca/am-sich bewegend ; a!)fa -nemi-aus acht Felgen gemacht {die acht äußeren Ener-
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gien des Herrn - bhumir äpo 'nalo väyutz usw. ); yat-der; ak$am-die Nabe; ähub 
-sie sagen; tam-Ihm; rtam-der Tatsache; prapadye-laßt uns unsere achtungsvol­
len Ehrerbietungen erweisen. 

ÜBERSETZUNG 

Im Kreislauf materieller Tätigkeiten gleicht der materielle Körper dem 
Rad eines mentalen Wagens. Die Sinne (fünf zum Handeln und fünf zum 
Wissenerwerben) und die fünf Lebenslüfte im Körper bilden die fünfzehn 
Speichen des Wagenrades. Die drei Erscheinungsweisen der Natur (Tugend, 
Leidenschaft und Unwissenheit) sind seine Tätigkeitszentren, und die acht 
Bestandteile der Natur (Erde, Wasser, Feuer, Luft, Äther, Geist, Intelligenz 
und falsches Ego) bilden die Felge des Rades. Die äußere materielle Energie 
bewegt dieses Rad wie elektrische Energie. So bewegt sich das Rad sehr 
schnell um seine Nabe oder den Mittelpunkt, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, die die Überseele und die letztliehe Wahrheit ist. Wir erweisen dem 
Herrn unsere achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERUNG 

Der Kreislauf von wiederholter Geburt und Wiederholtern Tod wird hier bildhaft 
beschrieben. In der Bhagavad-gitä (7 . 5 )  heißt es: 

apareyam itas tv anyäm 
prakrtim viddhi me paräm 

jiva-bhutäm mahä-bäho 
yayedam dhäryate jagat 

Die gesamte Welt bewegt sich, weil das Lebewesen, das ein winziger Bestandteil 
des Höchsten Herrn ist, die materielle Energie benutzt.. In der Gewalt der materiel­
len Energie dreht sich der jivätmä unter der Führung der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes auf dem Rad von Geburt und Tod. Der Mittelpunkt ist die Überseele. Wie in 
der Bhagavad-gitä 0 8 .6 1 )  erklärt wird: 

isvarab sarva-bhutänäm 
hrd-dese 'rjuna fi${hati 

brähmayan sarva-bhutäni 
yanträru(lhäni mäyayä 

"Der Höchste Herr weilt im Herzen eines jeden, o Arjuna, und lenkt die Wege 
aller Lebewesen, die wie auf einer Maschine aus materieller Energie sitzen. "  

Der materielle Körper des Lebewesens ist ein Ergebnis der Tätigkeiten der be­
dingten Seele, und weil der Erhalter die Überseele ist, ist die Überseele die wahre 
Realität. Deshalb sollte jeder von uns dieser zentralen Realität achtungsvolle Ehrer­
bietungen erweisen. Man sollte sich nicht von den Tätigkeiten der materiellen Welt 
irreführen lassen und den Mittelpunkt, die Absolute Wahrheit, vergessen. Das ist 
die Unterweisung, die Brahmä hier gibt. 

· 
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ya eka -van:�am tamasa/:1 param tad 
alokam avyaktam ananta -päram 

äsäm cakäropasupan:�am enam 
upäsate yoga -rathena dhiräb 
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yab-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die; eka- var�am-absoiut, in reiner Tu­
gend verankert ; tamasa/:1-zur Dunkelheit der materiellen Welt; param-tran­
szendentai ; tat-diese; a/okam-die nicht gesehen werden kann; avyaktam-nicht 
manifestiert; ananta -päram-unbegrenzt, jenseits des Ermessens von materieller 
Zeit und materiellem Raum;  äsäm cakära-befindlich; upa-supar�am-auf dem 
Rücken Garu<;las; enam-Ihn; upäsate-verehren; yoga -rathena-durch das Me­
dium des mystischen yoga; dhiräb-Personen, die nüchtern sind oder die sich von 
materiellen Einflüssen nicht stören lassen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Höchste Persönl ichkeit Gottes befindet S ich i n  reiner Tugend 

(suddha-sattva), und daher ist der Herr eka-varr;�a - der orilkära (prar;�ava). 
Wei l  Er jenseits der kosmischen Manifestation wei l t, d ie als Dunkelheit an­
gesehen wird, ist Er materie l len Augen n icht sichtbar. N ichtsdestoweniger 
ist Er nicht durch Zeit oder Raum von uns getrennt, sondern ist übera l l  ge­
genwärtig.  Auf Seinem Träger Garuc;ta sitzend, wird Er von denen, die von 
Erregung frei sind, durch das Mittel mystischer yoga-Kraft verehrt. Laßt uns 
Ihm gemeinsam unsere achtungsvol len Ehrerbietungen erweisen. 

ERLÄUTERU NG 
Sattvam visuddham vasudeva -sabditam (SB. 4 . 3 . 2 3 ). In der materiellen Welt 

herrschen die drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur - Tugend, Leiden­
schaft und Unwissenheit - vor. Von diesen drei ist Tugend die Ebene des Wissens, 
Leidenschaft führt zu einer M ischung von Wissen und Unwissenheit, doch die Er­
scheinungsweise der Unwissenheit ist voller Dunkelheit. Folglich befindet Sich die 
Höchste Persönlichkeit Gottes jenseits von Dunkelheit und Leidenschaft. Der Herr 
steht auf der Ebene, auf der Tugend und Wissen von Leidenschaft und Unwissen­
heit nicht gestört sind. Dies nennt man die vasudeva-Ebene. Auf dieser Ebene von 
vasudeva kann Väsudeva (K(�I)a) erscheinen . Folglich erschien K(�l)a auf diesem 
Planeten als der Sohn Vasudevas . Weil Sich der Herr jenseits der drei Erscheinungs­
weisen der Natur befindet, können Ihn diejenigen, die von diesen drei Erscheinungs-
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weisen beherrscht werden, nicht sehen . Man muß deshalb dhira oder- von den Er­
scheinungsweisen der materiellen Natur ungestört sein. Der Vorgang des yoga kann 
von jemand praktiziert werden, der von der Erregung dieser Erscheinungsweisen 
frei ist . Deshalb wird yoga wie folgt definiert :  yoga indriya -samyamab. Wie zuvor 

- erklärt wurde, werden wir von den indriyas oder Sinnen gestört . Darüber hinaus 
werden wir von den drei Erscheinungsweisen der Natur erregt, die uns von der 
äußeren Energie aufgezwungen werden . Im bedingten Leben bewegt sich das Lebe­
wesen auf turbulente Weise im Strudel von Geburt und Tod, doch wenn man sich 
auf der transzendentalen Ebene von visuddha-sattva oder reiner Tugend befindet, 
kann man die Höchste Persönlichkeit Gottes sehen, die auf dem Rücken GaruQas 
sitzt . Brahmä erweist diesem Höchsten Herrn seine achtungsvollen Ehrerbietungen . 

VERS 30 
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1za yasya kascätititarti mäyäm 
yayä jano muhyati veda närtham 

tarn nirjitätmätma -gwJarh paresam 
namäma bhüte$U samari1 carantam 

na-nicht; yasya-von dem (von der Höchsten Persönlichkeit Gottes); kasca­
jemand; atititarti- ist imstande zu überwinden; mäyäm-die täuschende Energie; 
yayä-von dem (durch die täuschende Energie); janab-die allgemeine Masse der 
Menschen ; muhyati-werden verwirrt ;  veda-verstehen; na-nicht; artham-das 
Ziel des Lebens; tam-lhm (der Höchsten Persönlichkeit Gottes); nirjita-völlig be­
herrscht; ätmä-die Lebewesen;  ätma-gu�am-in Seiner äußeren Energie; pa­
ra -isam-dem Herrn, der in transzendentaler Stellung steht ; namäma-wir erwei­
sen unsere achtungsvollen Ehrerbietungen; bhüte$u-allen Lebewesen; samam­
gleichgesinnt; carantam-sie beherrschend oder regierend . 

ÜBERSETZUNG 

N iemand kann die täuschende Energie (mäyä] der Höchsten Persönl ich­
keit Gottes überwinden, die so stark ist, daß sie jeden verwirrt und der Fä­
h igkeit beraubt, das Ziel des Lebens zu verstehen. Diese gleiche mäyä wird 
jedoch vom Höchsten Herrn aufgehoben, der jeden beherrscht und der a l­
len Lebewesen gleichgesinnt ist. Laßt uns dem Herrn unsere Ehrerbietungen 
erweisen. 
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ERLÄUTERU NG 
Die Macht der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Vi!)I)U , beherrscht zweifellos alle 

Lebewesen in solchem Maße, daß die Lebewesen das Ziel des Lebens vergessen ha­
ben . Na te vidub svärtha -gatim hi vi$1JUm. Die Lebewesen haben vergessen , daß das 
Lebensziel darin besteht, nach Hause, zu Gott, zurückzukehren. Die äußere Energie 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes bietet allen bedingten Seelen etwas, was wie eine 
Gelegenheit aussieht, in der materiellen Welt glücklich zu werden, was jedoch mäyä 
ist; mit anderen Worten, es ist wie ein Traum,  der niemals in Erfüllung geht. Folg- " 
lieh wird jedes Lebewesen von der äußeren Energie des Herrn getäuscht. Diese täu­
schende Energie ist zweifellos sehr stark, doch sie steht völlig unter der Kontrolle 
der transzendentalen Person, die in diesem Vers als paresam oder der transzenden­
tale Herr beschrieben wird. Der Herr ist kein Teil der materiellen Schöpfung, son­
dern steht über der Schöpfung .  Folglich beherrscht Er durch Seine äußere Energie 
nicht nur die bedingten Seelen, sondern Er beherrscht auch die äußere Energie 
selbst. Die Bhagavad-gitä erklärt deutl ich, daß die starke materielle Energie jeden 
beherrscht und daß es sehr schwer ist, ihrem Einfluß zu entkommen. Diese beherr­
schende Energie gehört der Höchsten Persönlichkeit Gottes und wirkt unter Ihrer 
Herrschaft. Die Lebewesen jedoch, die unter dem Einfluß der materiellen Energie 
stehen, haben die Höchste Persönlichkeit Gottes vergessen. 

VERS 31 
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ime vayam yat -priyayaiva tanvä 
sattvena sr$!ä bahir-antar-ävib 

gatim na siik$mäm r$ayas ca vidmahe 
kuto 'surädyä itara-pradhänäb 

ime-diese; vayam-wir (die Halbgötter); yat-dem ; priyayä-sehr nah und lieb 
erscheinend; eva-gewiß ; tanvä-der materielle Körper; sattvena-von der Erschei­
nungsweise der Tugend; smäb-erschaffen; bahib -antab-ävib-obwohl völlig 
bewußt, innerlich und äußerl ich ; gatim-Ziel ; _ na-nicht; siik$mäm-sehr subtil ; 
r�;ayab-große heilige Persönlichkeiten; ca-auch ; vidmahe-verstehen; kutab-wie; 
asura -ädyäb-Dämonen und Atheisten ; itara-die in ihren ldentitäten unbedeutend 
sind ; pradhänäb-obwohl sie die Führer ihrer jeweil igen Gesellschaft sind. 

ÜBERSETZUNG 

Da unsere Körper aus sattva-gur;�a gemacht sind, befi nden wi r, die Halb­
götter, uns innerl ich und äußerl ich in  Tugend . Al le  großen Hei l igen sind 
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ebenfal ls  auf diese Weise verankert. Wenn daher sogar wir d ie ttöchste Per­
sönl ichkeit Gottes n icht verstehen können, wie sol lten es dann diejenigen 
können, die von ihrer körperl ichen Veranlagung höchst unbedeutend sind, 
wei l  sie sich in  den Erscheinungsweisen der Leidenschaft und Unwissenheit 

.befindenl Wie können sie den Herrn verstehenl Laßt uns Ihm unsere ach­
tungsvol len Ehrerbietungen erweisen.  

ERLÄUTERUNG 
Atheisten und Dämonen können die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht verste­

hen, obwohl der Herr in jedem von ihnen weilt. Für sie erscheint der Herr letztlich 
in der Form des Todes, wie in der Bhagavad-gitä bestätigt wird (mrtyul:z sarva -haras 
cäham). Atheisten glauben, sie seien unabhängig, und kümmern sich daher nicht um 
die Oberhoheit des Herrn, doch zeigt der Herr ihnen Seine Oberhoheit, wenn Er sie 
als Tod überwältigt. Zur Zeit des Todes erweisen sich ihre Versuche, durch soge­
nanntes wissenschaftliches Wissen und philosophische Spekulation die Oberhoheit 
des Herrn zu verletzen, als nutzlos. Hirat)yaka5ipu zum Beispiel war ein berühmter 
Stellvertreter der atheistischen Klasse der Menschen. Er forderte die Existenz Gottes 
ständig heraus und wurde daher sogar der Feind seines eigenen Sohnes. Jeder fürch­
tete die atheistischen Prinzipien HiraQyaka5ipus. Als aber dann Sr! N(sirilhadeva er­
schien, um ihn zu töten, konnte Hiral)yaka5ipu von seinen atheistischen Prinzipien 
auch nicht gerettet werden. N(simhadeva tötete Hiral)yaka5ipu und nahm ihm all 
seine Macht, seinen Einfluß und seinen Stolz. Atheistische Menschen verstehen je­
doch niemals, wie alles, was sie schaffen, vernichtet wird. Die Überseele weilt in ih­
nen, doch aufgrund der Vorherrschaft der Erscheinungsweisen der Leidenschaft 
und Unwissenheit können sie die Oberhoheit des Herrn nicht verstehen. Selbst die 
Halbgötter, die Gottgeweihten, die sich auf der transzendentalen Ebene oder auf der 
Ebene der Tugend befinden, sind sich der Eigenschaften und der Stellung des Herrn 
nicht voll bewußt. Wie können dann die Dämonen und Atheisten die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes verstehen? Das ist nicht möglich . Um daher dieses Verständnis 
zu erwerben, brachten die Halbgötter unter der Führung Brahmäs dem Herrn ihre 
achtungsvollen Ehrerbietungen dar. 

VERS 32 
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pädau mahiyam sva-krtaiva yasya 
catur-vidho yatra hi bhüta-sargal:z 

sa vai mahä-püru$a ätma-tantra/:1 
prasidatäm brahma mahä-vibhüti/:1 



Vers 33) Die Halbgötter flehen den Herrn um Schutz an 145 

pädau-Seine Lotosfüße; mahi-die Erde; iyam-diese; sva -krta-von Ihm ge­
schaffen; eva-in der Tat; yasya-von dem; catub-vidhab-von vier Arten von Lebe­
wesen; yatra-worin; hi-in der Tat; bhüta-sargab- materielle Schöpfung ; sab-Er; 
vai-gewiß ; mahä-pürw;ab-die Höchste Person; ätma -tantrab-selbstgenügsam; 
prasidatäm-möge Er uns barmherzig sein; brahma-der Größte; mahä-vibhütib 
-mit unbegrenzter Kraft. 

ÜBERSETZUNG 
Auf dieser Erde gibt es vier Arten von Lebewesen, die al le von Ihm er­

schaffen sind. Die materiel le  Schöpfung ruht auf Seinen Lotosfüßen.  Er ist 
die große Höchste Person, vol ler Reichtum und Macht. Möge Er an uns 
Wohlgefal len finden. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort mahi bezieht sich auf die fünf materiellen Elemente Erde, Wasser, 
Luft, Feuer und Äther, die auf den Lotosfüßen der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
ruhen. Mahat-padam pw:zya-yaso muräreb. Das mahat- tattva, die gesamte mate­
rielle Energie, ruht auf Seinen Lotosfüßen, denn die kosmische Manifestation ist 
nichts weiter als einer der Reichtümer des Herrn. In dieser kosmischen Manifesta­
tion gibt es vier Arten von Lebewesen - jaräyu-ja (diejenigen, die sich aus Embryos 
entwickeln), 01:uja-ja (diejenigen, die aus Eiern geboren werden), sveda-ja (diejeni­
gen, die aus Schweiß geboren werden) und udbhij-ja (diejenigen, die aus Samen ge­
boren werden). Alles wird von Ihm erzeugt, wie das Vedänta-sütra (janmädy asya 
yatab) bestätigt. Niemand ist unabhängig , nur die Höchste Seele ist völlig unabhän­
gig . Janmädy asya yato 'nvayäd itaratas cärthe$V abhijfiab sva-rä{. Das Wort sva­
rä{ bedeutet "unabhängig" .  Wir sind abhängig , wohingegen der Höchste Herr völlig 
unabhängig ist. Deshalb ist der Höchste Herr der Größte von allen. Selbst Brahmä, 
der die kosmische Manifestation erschaffen hat, ist nichts weiter als eine der Füllen 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Die materielle Schöpfung wird vom Herrn in 
Bewegung gesetzt, und daher ist der Herr kein Teil der materiellen Schöpfung . Der 
Herr existiert in Seiner ursprünglichen, spirituellen Stellung . Die universale Form 
des Herrn, vairäja-mürti, ist ein weiterer Aspekt der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes. 

VERS 33 
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ambhas tu yad-reta udära-viryam 
sidhyanti jivanty uta vardhamänäb 
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lokä yato 'thäkhi/a -/oka-pälä/.1 
prasfdatäm na/.1 sa mahä-vibhüti/.1 

(Canto 8, Kap. 5 

ambha/.1-die Wassermassen, die man auf diesem oder auf anderen Planeten 
sieht; tu-aber; yat -reta/.1-Sein Samen; udära -vfryam-so mächtig ; sidhyanti-sind 
erzeugt; jfvanti-leben; uta-in der Tat; vardhamänä/.1-blühend; /okä/.1-alle drei 
Welten; yatal,l-von welchen ; atha-auch ; akhi/a -/oka -pälä/.1-alle Halbgötter über 
allen Universen ; prasfdatäm-möge Er Wohlgefallen finden; na/.1-an uns; sa/.1-Er ;  
mahä-vibhüti/.1-eine Person mit unbegrenzter Kraft. 

ÜBERSETZU NG 
Die gesamte kosmische Manifestation ist aus Wasser hervorgegangen, 

und dank Wasser bestehen, leben und entwickeln  sich a l le  Geschöpfe. Die­
ses Wasser ist nichts weiter als der Samen der Höchsten Persönl ichkeit Got­
tes. Möge daher die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die solch große Kraft 
besitzt, an uns Wohlgefal len finden .  

ERLÄUTERU NG 

Im Gegensatz zu den Theorien sogenannter Wissenschaftler sind die riesigen 
Wassermassen auf diesem Planeten und auf anderen Planeten nicht durch eine Ver­
bindung von Wasserstoff und Sauerstoff entstanden. Vielmehr wird Wasser als der 
Schweiß und manchmal auch als der Samen der Höchsten Persönlichkeit Gottes be­
schrieben . Aus Wasser gehen alle Lebewesen hervor , und aufgrund von Wasser le­
ben und wachsen sie. Wenn es kein Wasser gäbe, würde alles Leben aulbören zu 
existieren . Wasser ist die Lebensquelle eines jeden . Daher haben wir durch die 
Gnade der Höchsten Persönl ichkeit Gottes so viel Wasser auf der ganzen Welt. 

VERS 34 
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somam mano yasya samämanallfi 
divaukasärh yo ba/am andha äyub 

/so nagänäm prajanab prajänä1h 
prasfdatäm nab sa mahä-vibhüti/.1 

somam-der Mond ; manab-der Geist ; yasya-von dem (von der Höchsten Per­
sönl ichkeit Gottes); samämananti-sie sagen; divaukasäm-der Bewohner der 
oberen Planetensysteme; .vab-der; ba/am-die Stärke; andha/.1-das Getreide; äyub 
-die Lebensdauer; fsab-der Höchste Herr; nagänäm-von Bäumen; prajana/.1-die 
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Quelle der Entstehung ; pr�jänäm-aller Lebewesen; prasidatäm- möge Er erfreut 
sein; nab-mit uns; sab-die Höchste Persönlichkeit Gottes ; mahä- vibhütib-die 
Quelle aller Reichtümer. 

ÜBERSETZU NG 

Soma, der Mond, ist für alle Halbgötter d ie Quelle von Getreide, Stärke 
und Lebensdauer. Er ist auch der Herr al ler Vegetation und die Entstehungs­
quel le al ler Lebewesen.  Wie von großen Gelehrten festgestel l t  wi rd, ist der 
Mond der Geist der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Möge diese Höchste 
Persönl ichkeit Gottes, die Quel le al ler Reichtümer, Wohlgefal len an uns 
finden. 

ERLÄUTERU NG 
Soma, die herrschende Gottheit des Mondes, ist die Quelle von Getreide und da­

her sogar die Quelle der Stärke von himmlischen Wesen wie Halbgöttern. Er ist die 
Lebenskraft aller Vegetation. Unglücklicherweise beschreiben moderne sogenannte 
Wissenschaftler, die den Mond nicht vollständig verstehen, den Mond als einen wü­
stengleichen Planeten . Wie kann aber der Mond, der die Quelle unserer Vegetation 
ist, eine Wüste sein? Das Mondlicht ist die Lebenskraft aller Vegetation, und daher 
können wir nicht akzeptieren, daß der Mond eine Wüste ist. 

VERS 35 
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agnir mukharh yasya tu jäta - vedä 
jätab kriyä-kär.u;la -nimitta -janmä 

antab -samudre 'nupacan sva-dhätün 
prasidatärh nab sa mahä- vibhütib 

agnib- Feuer; mukham-den Mund, durch den die Höchste Persönlichkeit Got­
tes ißt; yasya-von dem ; tu-aber ;  jäta - vedäb-der Erzeuger von Reichtum oder al­
len Lebensnotwendigkeiten; jät ab-erzeugte; kriyä-kä(7(ia-rituelle Zeremonien; ni­
mitta-zum Zwecke von ; janmä-aus diesem Grund geformt; antab -samudre-in 
den Tiefen des Ozeans; anupacan-immer verdauend ; sva -dhätün-alle Elemente; 
prasidatäm-möge Er Wohlgefallen finden; nab-an uns; sab-Er;  mahä- vibhütib 
-der höchste Mächtige. 

ÜBERSETZUNG 
Feuer, das entstanden ist, um Opferungen in  rituel len Zeremonien anzu­

nehmen, ist der Mund der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Feuer existiert in 



148 Srimad-Bhägavatam (Canto 8, Kap. 5 

den Tiefen des Ozeans, um Reichtum zu erzeugen, und Feuer .ist auch im 
Magen gegenwärtig, um Speisen zu verdauen und verschiedene Sekrete für 
die Erhaltung des Körpers zu erzeugen. Möge diese allmächtige Persönlich­
keit Gottes an uns Wohlgefallen finden. 

VERS 36 
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yac·cak$ur äsit taral)ir deva-yänam 
trayimayo brahmal)a e$a dhi�l)yam 

dväram ca mukter amrtam ca mrtyub 
prasidatäm nab sa mahä-vibhütib 

yat-das, was; cak$ub-Auge; äsit-wurde; taral)ib-der Sonnengott; deva-yä· 
nam-die herrschende Gottheit des Pfades der Befreiung für die Halbgötter; trayi­
mayab-zum Zwecke der Führung im karma-käl){ia vedischen Wissens; brah· 
mal)ab-der höchsten Wahrheit; e$ab-dieses; dhi$1)yam-der Ort für Verwirkli· 
chung; dväram ca-sowie auch die Schwelle; mukteb-für Befreiung; amrtam-der 
Pfad ewigen Lebens; ca-sowie auch; mrtyub-die Ursache des Todes; 
prasidatäm-möge Er Wohlgefallen finden; nab-an uns ; sab-diese Höchste Per· 
sönlichkeit Gottes; mahä-vibhütib-der Allmächtige. 

ÜBERSETZUNG 

Der Sonnengott erleuchtet den pfad der Befreiung, der arcirädi-vartma 
genannt wird. Er ist die Hauptquelle des Verständnisses der Veden; er ist das 
Reich, wo die Absolute Wahrheit verehrt werden kann; er ist die Schwelle 
zur Befreiung, und er ist die Quelle ewigen Lebens wie auch die Ursache des 
Todes. Der Sonnengott ist das Auge des Herrn. Möge dieser Höchste Herr, 
der in höchster Form reich ist, an uns Wohlgefallen finden. 

ERLÄUTERUNG 

Der Sonnengott gilt als das Oberhaupt der Halbgötter. Er wird auch als jener 
Halbgott angesehen, der den nördlichen Teil des Universums beaufsichtigt. Er hilft 
uns, die Veden zu verstehen. In der Brahma-samhitä (5.52) wird bestätigt: 

yac-cak$ur e$a savitä sakala-grahäl)äm 
räjä samasta-sura-mürtir a5e$a· tejäb 

yasyäjflayä bhramati sambhrta-käla -cakro 
govindam ädi-puru$arh tam aham bhajämi 
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"Die Sonne, voll unbegrenzten Glanzes, ist der König aller Planeten und das Ab­
bild der guten Seele. Die Sonne ist wie das Auge des Höchsten Herrn. Ich verehre 
den urersten Herrn Govinda, nach dessen Anweisung die Sonne ihren Lauf verfolgt 
und das Rad der Zeit bewegt . "  

Die Sonne ist tatsächlich das Auge des Herrn. In  den vedischen mantras heißt es, 
daß niemand sehen kann, solange nicht die Höchste Persönlichkeit Gottes sieht. 
Wenn es kein Sonnenlicht gibt , kann kein Lebewesen auf keinem Planeten sehen . 
Daher wird die Sonne als das Auge des Höchsten Herrn betrachtet. Das wird hier 
durch die Worte yac-cak$ur äsit und in der Brahma-samhitä durch die Worte yac­
cak$ur e$a savitä bestätigt. M it dem Wort savitä ist der Sonnengott gemeint. 

VERS 37 
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prä1;1äd abhüd yasya caräcarä1;1äril 
prä!Jab saho balam ojas ca väyub 

anväsma samräjam ivänugä vayam 
prasidatäm nab sa mahä-vibhütib 

prä1;1ät-von der Lebenskraft; abhüt-erzeugt; yasya-von dem ; cara-acarä1;1äm 
-von allen Lebewesen, den sich bewegenden und den sich nicht bewegenden; prä­
!Jab-die Lebenskraft; sahab-das Grundprinzip des Lebens; ba/am-Stärke; ojab 
-die Lebenskraft; ca-und; väyub-die Luft; anväsma-folgen; samräjam-einem 
Kaiser; iva-wie; anugäb-befolgend; vayam-wir alle; prasidatäm-möge Er 
Wohlgefallen finden; nab-an uns; sab-Er; mahä-vibhütib-der Höchste Allmäch­
tige. 

ÜBERSETZU NG 
Al le Lebewesen, die sich bewegenden und die sich nicht bewegenden� 

empfangen ihre Lebenskraft, ihre Körperkraft und sogar ihr Leben von der 
Luft . Wir alle folgen der Luft, um unsere Lebenskraft zu bekommen, genau 
wie Diener einem Kaiser folgen. Die Lebenskraft der Luft entsteht aus der 
ursprünglichen Lebenskraft der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Möge die­
ser Höchste Herr an uns Wohlgefal len finden. 

VERS 38 
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sroträd diso yasya hrdas ca khäni 
prajajfiire khariz puru�asya näbhyä� 

prätJendriyätmäsu-sarira -keta� 
prasidatäriz na� sa mahä- vibhüti� 

sroträt-aus den Ohren; disa�-verschiedene Richtungen; yasya-von dem ; 
hrda�-aus dem Herzen; ca-auch; khäni-die Öffnungen des Körpers; prajajfii­
re-erzeugt; kham-der Himmel; puru�asya-der Höchsten Person; näbhyä�-aus 
dem Nabel ; prätJa-der Lebenskraft; indriya-Sinne; ätmä-Geist ; asu-Lebens­
kraft; sarira-und Körper; keta�-die Zuflucht; prasidatäm-möge Wohlgefallen 
finden; na�-an uns; sa�-Er; mahä-vibhüti�-der Allmächtige. 

ÜBERSETZUNG 
Möge diese a l lmächtige Persönl ichkeit Gottes an uns Wohlgefal len fin­

den. Die verschiedenen H immelsrichtungen sind aus Seinen Ohren hervor­
gegangen; die Körperöffnungen kommen aus Seinem Herzen, und die Le­
benskraft, die Sinne, der Geist, die Luft im Körper und der Äther, der die Zu­
flucht des Körpers ist, kommen aus Seinem Nabel .  

VERS 39 
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balän mahendras tri-dasä� prasädän 

manyor giriso dhi�atJäd virifica� 
khebhyas tu chandärizsy r�ayo mecjhrata� ka� 

prasidatäriz na� sa mahä-vibhüti� 

balät-durch Seine Stärke; mahä-indra�-König lndra wurde möglich ; tri-da­
sä�-sowie die Halbgötter; prasädät-durch Befriedigung ; manyo�-durch Zorn; 
giri-isa�-Siva; dhi�atJät-aus nüchterner Intelligenz ; virifica�- Brahmä ; khe­
bhya�-aus den Körperöffnungen; tu-sowie auch ; chandärizsi-vedische mantras ; 
r�aya�-große heilige Personen; mecjhrata�-aus den Genitalien ; ka� -die prajäpa­
tis; prasidatäm- möge Wohlgefallen finden; na�-an uns; sa�-Er; mahä- vibhüti� 
-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die außergewöhnliche Macht besitzt. 
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ÜBERSETZUNG 
Mahendra, der König des H immels, wurde aus der Stärke des Herrn er­

zeugt, die Halbgötter wurden aus der Barmherzigkeit des Herrn erzeugt; 
Siva entstand aus dem Zorn des Herrn und Brahmä aus Seiner nüchternen 
Intel l igenz. Die vedischen mantras wurden aus den Körperöffnungen des 
Herrn erzeugt und die großen Hei l igen und prajäpatis aus Seinen Genita­
l ien.  Möge dieser al lmächtige Herr an uns Wohlgefal len finden . 

VERS 40 

��: f�1441tt'l 
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�� ?J�SCij(tt) fffiu(( 
st41«.6f ;r: « �Tfef�: I I 'J o l l  

srir vak�asa/:z pitaras chäyayäsan 
dharmal:z stanäd itaral:z pmhato 'bhüt 

dyaur yasya Sir�IJO 'psaraso vihärät 
prasidatäm nal:z sa mahä-vibhüti/:z 

sri/:z-die Glücksgöttin; vak�asaf:z-aus Seiner Brust; pitara/:z-die Bewohner von 
Pitt:loka; chäyayä-aus Seinem Schatten; äsan-wurden möglich ; dharma/:z-das 
Prinzip der R-eligion; stanät-aus Seinem Innern; itara/:z-lrreligion (das Gegenteil 
von dharma); pr�fhataf:z-aus dem Rücken; abhüt-wurden möglich ; dyau/:z-die 
himmlischen Planeten ; yasya-von dem ; sir�IJa!:z-aus der höchsten Stelle des Kop­
fes ;  apsarasa/:z-die Bewohner von Apsaroloka; vihärät-durch Seinen Sinnen­
genuß; prasidatäm-möge gütigerweise Wohlgefallen finden; na/:z-an uns; sa/:z-Er 
(die Höchste Persönlichkeit Gottes); mahä-vibhüti/:z-der Größte an aller Stärke. 

ÜBERSETZUNG 
Die Glücksgöttin  wurde aus Seiner Brust erzeugt, die Bewohner von Pitr­

loka aus Seinem Schatten, Rel igion aus Seinem lnnern und l rrel igion "[das 
Gegentei l  von Rel igion] aus Seinem Rücken. Die h imml ischen Planeten 
wurden aus der höchsten Stel le Seines Kopfes erzeugt und die Apsaräs aus 
Seinem Sinnengenuß. Möge diese a l lmächtige Persönl ichkeit Gottes an uns 
Wohlgefal len finden. 

VERS 41 

Am �  q :q  �� gd 
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Srimad-Bhägavatam 

vipro mukhäd brahma ca yasya guhyam 
räjanya äsid bhujayor balam ca 

ürvor vi{i ojo 'nghrir aveda-südrau 
prasidatäm nab sa mahä-vibhütib 

[Canto 8, Kap. 5 

viprab-die brähma(las; mukhät-aus Seinem Mund; brahma-die vedische Lite­
ratur; ca-auch; yasya-von dem; guhyam-aus Seinem vertraulichen Wissen; rä­
janyab-die k$atriyas ; äsit-wurden möglich ; bhujayob-aus Seinen Armen; ba­
tarn ca-sowie auch Körperstärke; ürvob-aus den Schenkeln; vi{- vaisyas; ojab­
und ihr sachkundiges produktives Wissen; anghrib-aus Seinen Füßen; aveda-die­
jenigen, die außerhalb des Bereichs des vedischen Wissens stehen; südrau-die Ar­
beiterklasse; prasidatäm-möge Wohlgefallen frnden; nab-an uns; sab-Er; mahä­
vibhütib-die allmächtige Persönlichkeit Gottes. 

Ü BERSETZUNG 

Die brähmanas und das vedische Wissen kommen aus dem Mund der 
Höchsten PersÖnl ichkeit Gottes; die k'"'triyas und die Körperkraft kommen 
aus den Armen des Herrn; die vaisyas und ihr sachkundiges Wissen über 
Produktivität und Reichtum kommen aus Seinen Schenkeln, und die südras, 
die außerhalb des vedischen Wissens stehen, kommen aus Seinen Füßen. 
Möge diese Höchste Persönl ichkeit Gottes, die höchste Macht besitzt, an 
uns Wohlgefal len finden. 

VERS 42 
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/obho 'dharät pritir upary abhüd dyutir 
nastab pasavyab sparsena kämab 

bhruvor yamab pak$ma-bhavas tu kälab 
prasidatäm nab sa mahä-vibhütib 

/obhab-Gier; adharät-aus der Unterlippe; pritib-Zuneigung ; upari-aus der 
Oberlippe; abhüt-wurden möglich; dyutib-körperlicher Glanz ; nastab-aus der 
Nase; pasavyab-den Tieren geziemend; sparsena-durch den Tastsinn; kämab 
-lustvolle Wünsche; bhruvob-aus den Augenbrauen; yamab- Yamaräja wurde 
möglich ; pak$ma-bhavab-aus den Augenwimper_n; tu-aber; kä/ab-ewige Zeit, 
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die den Tod bringt; prasidatäm-möge Wohlgefallen finden; nab-an uns; sab-Er; 
mahä-vibhütib-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die große Macht besitzt. 

ÜBERSETZUNG 
Gier entstand aus Seiner Unterl ippe, Zuneigung aus Seiner Oberl ippe, 

körperl icher Glanz aus Seiner Nase, tierische lustvol le Wünsche aus Sei nem 
Tastsinn, Yamaräja aus Seinen Augenbrauen und die ewige Zeit aus Seinen . 
Augenwimpern. Möge dieser Höchste Herr an uns Wohlgefal len finden. ' 

VERS 43 

pi er�: d ganf;er� 
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dravyam vayab karma gw:zän vise$afir 
yad-yogamäyä- vihitän vadanti 

yad durvibhävyam prabudhäpabädham 
prasidatäm nab sa mahä-vibhütib 

dravyam-die fünf Elemente der materiellen Welt; vayab-die Zeit; karma 
-fruchtbringende Tätigkeiten; gu�än-die drei Erscheinungsweisen der materiellen 
Natur; vise$am-die Mannigfaltigkeit, die durch die Verbindung der dreiundzwanzig 
Elemente verursacht wird; yat-das, was; yoga-mäyä-durch die Schöpfungskraft 
des Herrn; vihitän-alles getan; vadanti-alle Gelehrten sagen; yat durvibhävyam 
-das im Grunde äußerst schwer zu verstehen ist; prabudha-apabädham-von den 
Gelehrten, das heißt von denjenigen, die vollkommene Kenntnis haben, zurückge­
wiesen; prasidatäm-möge Wohlgefallen finden; nab-an uns; sab-Er; mahä-vi­
bhütib-der Beherrscher aller Dinge. 

Ü BERSETZUNG 
Alle Gelehrten sageQ, die fünf Elemente, die ewige Zeit, fruchtbringen­

des Tun, die drei Erscheinungsweisen der materiel len Natur und die Man­
nigfaltigkeit, die durch diese Erscheinungsweisen erzeugt wird, seien al le 
Schöpfungen yogamäyäs. Die materiel le Welt ist daher äußerst schwer zu 
verstehen, doch diejenigen, die hochgelehrt sind, haben sie abgelehnt. 
Möge die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die der Beherrscher a l ler Dinge ist, 
an uns Wohlgefa l len finden.  

ERLÄUTERUNG 
Das Wort durvibhävyam ist in diesem Vers sehr wichtig . Niemand kann verste­

hen, wie alles in der materiellen Welt durch die Arrangierung der Höchsten Persön-
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lichkeit Gottes mittels Ihrer materiellen Energien geschieht. In der B/lagavad-gitä 
(9 . I  0) heißt es: mayädhyak�eiJa prakrtib süyate sacaräcaram. Alles geschieht im 
Grunde unter der Leitung der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Soviel können wir 
verstehen - doch wie es geschieht, ist äußerst schwer zu verstehen. Wir können 

_ nicht einmal verstehen, wie die Geschehnisse in unserem Körper systematisch ab­
laufen. Der Körper ist ein kleines Universum ,  und da wir nicht einmal verstehen 
können, wie alles in diesem kleinen Universum stattfindet, wie können wir dann die 
Abläufe des großen Universums verstehen? Tatsächlich ist dieses Universum sehr 
schwer zu verstehen; dennoch haben uns gelehrte Weise - wie auch Kr�f.la Selbst -
zu verstehen gegeben, daß die materielle Welt dubkhälayam asäsvatam, das heißt 
ein Ort des Elends und der Zeitweiligkeit, ist. Man muß diese Welt aufgeben und 
nach Hause, zur Persönlichkeit Gottes, zurückkehren. Materialisten mögen einwen­
den : "Wenn diese materielle Welt und ihre Abläufe unmöglich zu verstehen sind, 
wie kann man sie dann ablehnen?" Doch die Antwort wird mit dem Wort prabu­
dhäpabädham gegeben. Wir müssen die materielle Welt ablehnen, weil sie von den­
jenigen, die in der vedischen Weisheit bewandert sind, abgelehnt wird . Obwohl wir 
nicht verstehen können, was diese materielle Welt ist, sollten wir bereit sein, sie in 
Übereinstimmung mit dem Rat gelehrter Persönlichkeiten, insbesondere dem 
Kr�f.las, abzulehnen. Kr�f.la sagt: 

mäm upetya punar janma 
dubkhälayam asäsvatam 

näpnuvanti mahätmänab 
samsiddhim paramäm gatäb 

"Nachdem die großen Seelen, die hingegebene yogis sind, Mich erreicht haben, 
kehren sie nie wieder in diese zeitweilige Welt zurück, die voller Leiden ist, denn sie 
haben die höchste Vollkommenheit erreicht. "  (Bg. 8 . 15) 

Man muß nach Hause, zu Gott, zurückkehren, denn dies ist die höchste Voll­
kommenheit des Lebens. Zu Gott zurückzukehren bedeutet, die materielle Welt ab­
zulehnen . Obwohl wir die Funktion dieser materiellen Welt nicht verstehen können 
und nicht wissen, ob sie gut oder schlecht für uns ist, müssen wir sie in Überein­
stimmung mit dem Ratschlag der höchsten Autorität ablehnen und nach Hause, zu 
Gott, zurückkehren. 

VERS 44 
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namo 'stu tasmä upasänta -saktaye 
sväräjya -läbha-pratipüritätmane 
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gu!Je�u miiyii-racite�u vrttibhir 
na sajjamiiniiya nabhasvad- utaye 

namab-unsere achtungsvollen Ehrerbietungen; astu-mögen sein; tasmai-für 
Ihn; upasiinta-saktaye-der Sich nicht bemüht, irgend etwas zu erreichen, und der 
von Rastlosigkeit frei ist; sviiriijya-völlig unabhängig ; liibha-von allen Gewinnen; 
pratipurita-voll erreicht; iitmane-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; gu!Je�u 
-der materiellen Welt, die sich aufgrund der drei Erscheinungsweisen der Natur 
bewegt; miiyii-racite$u-Dinge, die von der äußeren Energie geschaffen werden; 
vrttibhib-durch solche Tätigkeiten der Sinne; na sajjamiiniiya-jemand, der nicht 
angehaftet wird, oder jemand, der über materiellen Leiden und Freuden steht; na­
bhasvat-die Luft; utaye-dem Herrn , der die materielle Welt als Sein Spiel geschaf­
fen hat. 

ÜBERSETZUNG 
Laßt uns unsere achtungsvol len Ehrerbietungen dem Herrn, der Höch­

sten Persönl ichkeit Gottes, erweisen, der völ l ig schweigsam und frei von 
Bemühung ist und der mit dem, was Er erreicht hat, völ l ig zufrieden ist. Er 
haftet mit Seinen Sinnen nicht an den Tätigkeiten der materiel len Welt. ln 
der Tat, während Er Seine Spiele in  d ieser materiel len Welt vol lführt, 
gleicht Er der frei bewegl ichen Luft .  

ERLÄUTERUNG 
Wir können sehr leicht verstehen, daß hinter den Tätigkeiten der materiellen Na­

tur der Höchste Herr steht, durch dessen Anweisungen alles stattfindet, obwohl wir 
Ihn nicht sehen können. Auch wenn wir Ihn nicht sehen können, sollten wir Ihm 
unsere achtungsvollen Ehrerbietungen erweisen . Wir sollten wissen, daß Er voll­
ständig ist. Alles geschieht durch Seine Energien auf systematische Weise (pariisya 
saktir vividhaiva sruyate), und daher hat Er nichts zu tun (na tasya kiiryam kara!Jam 
ca vidyate). Wie hier durch das Wort upasiinta -saktaye angedeutet wird, wirken 
zwar Seine verschiedenen Energien, doch hat Er, obwohl Er diese Energien in Be­
wegung setzt, Selbst nichts zu tun. Er ist an nichts angehaftet, denn Er ist die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes . Laßt uns Ihm daher unsere achtungsvollen Ehrerbietun­
gen erweisen. 

VERS 45 
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sa tvam no darsayiitmiinam 
asmat-kara!Ja-gocaram 

prapanniiniim didrk$il!Jiim 
sasmitam te mukhiimbujam 
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sab-Er (die Höchste Persönlichkeit Gottes); tvam-Du bist m�in Herr; nab 
-uns; darsaya-sei sichtbar; ätmänam-in Deiner ursprünglichen Gestalt; asmat­
kara�a-gocaram-wahrnehmbar durch unsere unmittelbaren Sinne, besonders un­
sere Augen; prapannänäm-wir alle sind Dir ergeben; didrk�ü�äm-dennoch möch­
ten wir Dich sehen; sasmitam-lächelnd; te-Dein; mukha -ambujam-lotosgleiches 
Antlitz .  

ÜBERSETZUNG 
0 Herr, o Höchste Persönl ichkeit Gottes, wir sind Dir  ergeben, aber den­

noch möchten wir Dich sehen. Bitte mache Deine ursprüngliche Gestalt und 
Dein lächelndes Lotosantl itz unseren Augen sichtbar und laß unsere ande­
ren Sinne sie würdigen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Gottgeweihten sind immer bestrebt, den Herrn, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt mit Seinem lächelnden lotosgleichen Ant­
litz zu sehen. Sie sind nicht an der unpersönlichen Form interessiert. Der Herr hat 
sowohl unpersönliche als auch persönliche Aspekte. Die Unpersönlichkeitsphiloso­
phen haben von dem persönlichen Aspekt keine Kenntnis, doch Brahmä und die 
Mitglieder seiner Schülernachfolge wollen den Herrn in Seiner persönlichen Gestalt 
sehen. Ohne eine persönliche Gestalt kann von einem lächelnden Antlitz keine Rede 
sein, das hier durch die Worte sasmitam te mukhämbujam klar angedeutet wird.  
Diejenigen, die zur Vai�I).ava-sampradäya Brahmäs gehören, möchten immer die 
Höchste Persönlichkeit Gottes sehen. Sie sind bestrebt, den persönlichen Aspekt des 
Herrn zu verwirklichen, und nicht den unpersönlichen Aspekt. Wie hier deutlich ge­
sagt wird, kann der persönliche Aspekt des Herrn von unseren Sinnen unmittelbar 
wahrgenommen werden (asmat-kara�a-gocaram). 

VERS 46 
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tais taib svecchä-bhütai rüpaib 
käle käle svayarh vibho 

karma durvi�aharh yan no 
bhagavärhs tat karoti hi 

taib-durch solche Erscheinungen; taib-durch solche Inkarnationen; sva-icchä­
bhütaib-die alle durch Deinen persönlichen Willen erscheinen; rüpaib-durch tat­
sächliche Formen; käle käle-in verschiedenen Zeitaltern; svayam-persönlich; vi­
bho-o Höchster; karma-Tätigkeiten; durvi�aham-ungewöhnliche (die kein ande­
rer vollbringen kann); yat:...das, was; nab-von uns; bhagavän-die Höchste Persön­
lichkeit Gottes; tat-diese; karoti-führt aus; hi-in der Tat. 
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ÜBERSETZUNG 

0 Herr, o Höchste Persönl ichkeit Gottes, durch Deinen Wi l len erscheinst 
Du Zeitalter für Zeitalter in verschiedenen Inkarnationen und handelst auf 
wunderbare Weise, indem Du ungewöhnl iche Taten vol lbringst, die uns un­
mögl ich wären. 

ERLÄUTERUNG 
Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä (4 .  7) :  

yadä yadä hi dharmasya 
glänir bhavati bhärata 

abhyutthänam adharmasya 
tadätmänam srjämy aham 

"Wann immer und wo immer das religiöse Leben verfallt und Irreligiosität über­
handnimmt, o Nachkomme Bharatas, zu der Zeit erscheine Ich . "  

Es  ist daher keine Einbildung , sondern eine Tatsache, daß die Höchste Persön­
lichkeit Gottes durch Ihren W illen in verschiedenen Inkarnationen wie Matsya, 
Kürma, Varäha, N�;simha, Vämana, Parl!Suräma, Rämacandra, Balaräma, Buddha 
und vielen anderen Formen erscheint. Gottgeweihte sind immer bestrebt, eine der 
unzähligen Formen des Herrn zu sehen. Es heißt, daß niemand die Formen des 
Herrn zählen kann, ebenso, wie niemand zählen kann, wie viele Wellen es im Meer 
gibt. Dies bedeutet jedoch nicht, daß jeder behaupten kann, eine Form des Herrn zu 
sein, und daß jeder als Inkarnation anerkannt wird. Die Inkarnation der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes muß in Übereinstimmung mit den in den sästras zu findenden 
Beschreibungen anerkannt werden . Brahmä ist bestrebt, die Inkarnationen des 
Herrn oder die ursprüngliche Quelle aller Inkarnationen zu sehen; er will keinen Be­
trüger sehen. Die Taten und Spiele einer Inkarnation sind Beweise I hrer Identität. 
Alle Inkarnationen, die in den sästras beschrieben werden, handeln auf wunderbare 
Weise (kesava dhrta -mina-sarira jaya jagadisa hare). Allein der persönliche 
Wunsch der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist ausschlaggebend, ob der Herr er­
scheint und wieder fortgeht, und nur vom Glück begünstigte Gottgeweihte können 
hoffen, den Herrn von Angesicht zu Angesicht zu sehen . 

VERS 47 
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k/esa-bhüry-a/pa-säräl)i 
karmäl)i viphaläni vä 

dehinäm vi�ayärtänäm 
na tathaivärpitam tvayi 

k/esa-M ühsal ; bhüri-sehr groß ; a/pa-sehr gering ; säräl)i-gutes Ergebnis ; 
karmäl)i-Taten; viphaläni-Enttäuschung ;  vä-entweder; dehinäm-von Personen; 
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Vi$aya-arlänäm-die begierig sind, die materielle Welt zu genießen; f!a-nicht; la ­
lhä-wie dieses; eva-in der Tat ; arpilam-geweiht; lvayi-Deiner Herrlichkeit . 

ÜBERSETZUNG 

Karmis s ind immer bestrebt, für i hre Sinnenbefriedigung Reichtum anzu­
häufen, doch hierfür müssen sie sehr schwer arbeiten. Und obwohl sie 
schwer arbeiten, sind die Ergebnisse nicht befriedigend. ln  der Tat, manch­
mal führt ihre Arbeit nur zu Enttäuschung. Gottgeweihte h ingegen, die ihr  
Leben dem Dienst des Herrn geweiht haben, können ohne große Mühe 
greifbare Ergebnisse erreichen.  Diese Ergebnisse übertreffen sogar die Er­
wartungen des Gottgeweihten. 

ERLÄUTERUNG 
Wir können praktisch sehen, wie die Gottgeweihten, die in der Bewegung für 
K{�Qa-Bewußtsein ihr Leben dem Dienst des Herrn geweiht haben, unbegrenzte Ge­
legenheiten bekommen, der Höchsten Persönlichkelt Gottes zu dienen, ohne sehr 
schwer zu arbeiten. Die Bewegung für K{�Qa-Bewußtsein wurde in der Tat nur mit 
vierzig Rupien begonnen, doch jetzt verfügt sie über Eigentum,  das mehr als vier­
hundert M illionen wert ist, und aB dieser Reichtum ist innerhalb von nur acht oder 
zehn Jahren erlangt worden. Kein karmi kann erwarten, daß sein Geschäft so 
schnell wächst, und abgesehen davon ist alles, was ein karmi erwirbt, zeitweilig und 
manchmal enttäuschend. I m  KJ;�Qa-Bewußtsein jedoch ist alles ermutigend und 
wachsend. Die Bewegung für K{�Qa-Bewußtsein ist bei karmis nicht sehr beliebt, 
weil sie empfiehlt, daß man von unzulässiger Sexualität, Fleischgenuß, Glücksspiel 
und Berauschung Abstand nimmt. Dies sind Einschränkungen, die den karmis 
überhaupt nicht zusagen. Nichtsdestoweniger wächst diese Bewegung trotz so vieler 
Feinde und schreitet ungehindert vorwärts. Wenn die Gottgeweihten fortfahren, 
diese Bewegung zu verbreiten, indem sie Leben und Seele den Lotosfüßen K{�Qas 
weihen, wird niemand imstande sein, die Bewegung aufzuhalten. Sie wird ohne 
Grenzen vorwärtsschreiten. Chantet Hare K{�Qa! 

VERS 48 
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nävamab karma-kaipo 'pi 
viphaiäyesvarärpilab 

kaipale puru$asyaiva 
sa hy älmä dayilo hitab 

na-nicht; avamab-sehr gering oder unbedeutend; karma-Tätigkeiten; kai­
pab-in rechter Weise ausgeführt; api-sogar; viphaiäya-sind vergebens; isvara -ar­
pilab-weil sie der Höchsten Persönlichkeit Gottes geweiht sind; kaipale-es wird so 
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angenommen; puru:;;asya-von allen Personen; eva-in der Tat; sab-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; hi-gewiß;  ätmä-die Überseele, der höchste Vater ; dayi­
tab-äußerst l ieb ; hitab-nützlich . 

Ü BERSETZUNG 
Der Höchsten Persönl ichkeit Gottes geweihte Tätigkeiten sind, auch 

wenn nur in  geringem Maße ausgeführt, n iemals vergebens. Da die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes der höchste Vater ist, ist Er den Lebewesen natür l i ­
cherweise sehr  l ieb und immer bereit, zu ihrem Wohl  zu handeln .  

ERLÄUTERUNG 
I n  der Bhagavad-gltä ( 2 . 40) sagt der Herr: sva/pam apy asya dharmasya träyate 

mahato bhayät. Dieser dharma, dieser hingebungsvolle Dienst, ist so wichtig , daß er 
das höchste Ergebnis zeitigen kann, selbst wenn er nur in einem sehr geringen und 
unscheinbaren Ausmaß durchgeführt wird. Es gibt viele Beispiele in der Geschichte 
der Welt, die zeigen, daß selbst ein geringer Dienst, der dem Herrn dargebracht 
wurde, ein Lebewesen vor der größten Gefahr gerettet hat .  Ajämila zum Beispiel 
wurde von der Höchsten Persönlichkeit Gottes aus der größten Gefahr gerettet, 
nämlich davor, zur Hölle zu gehen. Er wurde einfach dadurch gerettet, daß er am 
Ende seines Lebens den Namen NäräyaQa chantete. Als Ajämila diesen Heiligen Na­
men des Herrn, Näräyal)a, chantete, tat er dies nicht wissentlich , denn im Grunde 
rief er nach seinem jüngsten Sohn, dessen Name Näräyal)a war. Trotzdem nahm der 
Herr, Näräyal)a, dieses Chanten ernst, und so wurde Ajämila das Ergebnis der Erin­
nerung an NäräyaQa am Ende des Lebens (ante näräyal)a-smrtibl zuteil . Wenn man 
sich auf irgendeine Weise am Ende des Lebens an den Heiligen Namen von Närä­
yal)a, KJ;�Qa oder Räma erinnert, erlangt man augenblicklich das transzendentale 
Ergebnis, nach Hause, zu Gott, zurückzukehren. 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist im Grunde das einzige Objekt unserer 
Liebe. Solange wir uns in der materiellen Welt aufhalten , haben wir so viele Wün­
sche, die wir erfüllt haben möchten, doch wenn wir mit der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes in Berührung kommen, werden wir augenblicklich vollkommen und völlig 
zufrieden, ebenso, wie ein Kind völlig zufrieden ist, wenn es auf den Schoß seiner 
Mutter kommt. Dhruva Mahäräja begab sich in den Wald , um durch Entbehrungen 
und Bußen ein materielles Ergebnis zu erreichen, doch als er die Höchste Persönlich­
keit Gottes tatsächlich sah, sagte er: " Ich möchte keine materielle Segnung. Ich bin 
vollständig zufrieden." Selbst wenn man sich durch den Dienst der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes einen materiellen Nutzen verspricht, kann dies ohne große Mühe 
sehr leicht erreicht werden . Deshalb empfehlen die sästras: 

akämab sarva -kämo vä 
mok:;;a -käma udära-dhib 

tivrel)a bhakti-yogena 
yajeta puru:;;am param 

"Ob man alles oder nichts begehrt oder ob man mit der Existenz des Herrn ver­
schmelzen möchte - man ist nur dann intel ligent, wenn man Sri Kr�Qa, die Höchste 
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Persönlichkeit Gottes, durch transzendentalen liebevollen Dienst ve�ehrt. "  (SB. 
2 . 3 . 1 0) 

Selbst wenn man materielle Wünsche hat, kann man unzweifelhaft das errei­
chen, was man möchte, indem man dem Herrn dient . 

VERS 49 

q?:(l � ��;1-l�Tf{.CI(W{t �i_��.q� I 
�ql{R:f�;f fcr�): «�'ff�'{Wf� ft I I 'J� I I 

yathä hi skandha-säkhänäm 
taror mülävasecanam 

evam ärädhanam vi�r:wb 
sarve�äm ätmanas ca hi 

yathä-wie; hi-in der Tat; skandha-des Stammes; säkhänäm-und der Zweige; 
tarob-eines Baumes; müla-die Wurzel ; avasecanam-bewässert; evam-auf diese 
Weise; ärädhanam-verehren; vi��ob-Sri Vi�I)u; sarve�äm-von jedem; ätma­
nab-der Überseele; ca-auch ; hi-in der Tat. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn man die Wurzel eines Baumes mit Wasser begießt, werden der 

Stamm und die Zweige des Baumes von selbst zufrieden. ln ähnl icher Weise 
wird jedem gedient, wenn man ein Geweihter Sri Vi,r;tus wird, denn der 
Herr ist die Oberseele eines jeden.  

ERLÄUTERUNG 
Im Padma Purä�a heißt es: 

ärädhanänäm sarve�äm 
vi��or ärädhanam param 

tasmät paratararh devi 
tadfyänäm samarcanam 

"Von allen Arten der Verehrung ist die Verehrung Sri Vi�I)US die beste, und 
besser als die Verehrung Sri Vi�I)US ist die Verehrung Seines Geweihten, des Vai�­
I)avas." 

Es gibt viele Halbgötter, die von den Menschen verehrt werden, die an materiel­
len Wünschen haften (kämais tais tair hrta -jflänäb prapadyante 'nya-devatäb). Da 
die Menschen von so vielen materiellen Wünschen geplagt werden, verehren sie 
Siva, Brahmä, die Göttin Käli, Durgä, Gal)eSa und Sürya, um verschiedene Ergeb­
nisse zu erlangen. Man kann jedoch all diese Ergebnisse ebenso erlangen, indem 
man einfach Sri Vi�I)U verehrt. An einer anderen Stelle im Bhägavatam heißt es : 
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yathä taror müla-ni$ecanena 
trpyanti tat-skandha-bhujopasäkhäb 

prä1Jopahäräc ca yathendriyäl)äm 
tathaiva sarvärhal)am acyutejyä 
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"Indem man einfach Wasser auf die Wurzel eines Baumes gießt, nährt man den 
Stamm und alle Zweige, Früchte und Blüten, und indem man einfach den Magen 
mit Nahrung versorgt, befriedigt man alle Teile des Körpers. In ähnlicher Weise , 
kann man jeden zufriedenstellen, indem man Sri Vi�l)u verehrt ."  (SB. 4 . 3 1 . 1 4) 

KJ;�I)a-Bewußtsein ist keine sektiererische religiöse Bewegung . Vielmehr ist es 
dazu bestimmt, allumfassende Wohlfahrtsarbeit für die Welt zu leisten. Man kann 
dieser Bewegung beitreten, ohne daß man wegen seiner Kaste, seines Glaubens, sei­
ner Religion oder seiner Nationalität diskriminiert wird. Wenn man geschult ist, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, KJ;�I)a, zu verehren, der der Ursprung des vi$1JU­
tattva ist, kann man vollständig zufrieden und in jeder Hinsicht vollkommen wer­
den. 

VERS 50 

wm(!;q"WJ�P:r �<:r�R"��� I 
f�flr ga)� �Ef�tJ � tfWSI'� I I � o I I  

namas tubhyam anantäya 
durvitarkyätma-karma1Je 

nirguiJäya gul)esäya 
sattva -sthäya ca sämpratam 

namab-alle Ehrerbietungen; tubhyam-Dir, mein Herr ; anantäya-der Du im­
merwährend bist und die drei Aspekte der Zeit (Vergangenheit, Gegenwart und Zu­
kunft) transzendierst; durvitarkya-ätma-karmal)e-Dir, der Du unbegreifliche Ta­
ten vollbringst; nirguiJäya-die alle transzendental , frei von der Unzulänglichkeit 
materieller Eigenschaften sind; gul)a -isäya-Dir, der Du die drei Erscheinungs­
weisen der Natur beherrschst; sattva -sthäya-der Du die materielle Eigenschaft der 
Tugend vorziehst; ca-auch ; sämpratam-gegenwärtig . 

ÜBERSETZUNG 
Mein Herr, a l le Ehrerbietungen seien Dir,  der Du ewig bist und der Du 

jenseits a l ler Zeitbegrenzungen von Vergangenheit, Gegenwart und Zu­
kunft wei lst. Du bist i n  Deinen Taten unbegreiflich; Du bist der Herr der 
drei Erscheinungsweisen der materie l len Natur, und da Du zu allen mate­
riel len Eigenschaften in transzendentaler Stel lung stehst, bist Du von mate­
riel ler Verunreinigung frei .  Du bist der Beherrscher al ler drei Erscheinungs­
weisen der materiel len Natur, und doch bevorzugst Du derzeit die Eigen­
schaft der Tugend. Laß uns Dir unsere achtungsvol len Ehrerbietungen er­
weisen! 
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ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes beherrscht die materiellen Tätigkeiten, die 

durch die drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur manifestiert werden. In  
der Bhagavad-giUi heißt es: nirgul)aril gul)a-bhoktr ca. Die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist zu den materiellen Eigenschaften (sattva-gu!Ja, rajo-gu!Ja und tamo-gu!Ja) 
immer transzendental, und trotzdem ist der Herr ihr Beherrscher. Der Herr manife­
stiert Sich in drei Aspekten - als Brahmä, Vi�l)u und Mahesvara -, um diese drei 
Eigenschaften zu beherrschen. Er kümmert Sich persönlich als Sri Vi�l)u um 
sattva-gu!Ja, und Er betraut Brahmä und Siva mit rajo-gul)a und tamo-gul)a. Letzt­
lich jedoch ist Er der Beherrscher aller drei gul)as . Während Brahmä seiner Wert­
schätzung Ausdruck verlieh , sagte er, daß die Halbgötter große Hoffnungen hegten, 
daß ihre Wünsche erfolgreich in Erfüllung gehen würden, da Sich jetzt Srl Vi�I)U 
um die Tätigkeiten der Tugend kümmere. Die Halbgötter wurden von den Dämo­
nen verfolgt, die von tamo-gu!Ja überwältigt waren. Doch wie Brahmä zuvor be­
schrieben hatte, konnten die Halbgötter jetzt ohne weiteres die Erfüllung ihrer Wün­
sche erwarten, da die Zeit der sattva -gul)a angebrochen war . Die Halbgötter sind 
normalerweise im Wissen fortgeschritten; trotzdem konnten sie das Wissen von der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes nicht verstehen . Deshalb wird der Herr hier als an­
antäya angesprochen. Obwohl Brahmä Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
kennt, ist er nicht imstande, das unbegrenzte Wissen von der Höchsten Persönlich­
keit Gottes zu verstehen . 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 5. Kapitel im A chten Canto 
des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: . .  Die Halbgötterflehen den Herrn um Schutz 
an " .  



6 .  Kapitel 

Die Halbgötter und Dämonen 
sch l ießen einen Waffensti l lstand 

Dieses Kapitel beschreibt, wie  der Herr vor den Halbgöttern erschien, als sie Ihm 
Gebete darbrachten. Die  Halbgötter folgten dem Rat der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes und schlossen mit den Dämonen einen Waffenstillstand, um aus dem Meer 
Nektar zu quirlen. 

Der Herr, K�irodaka5äyi Vi�QU, fand an den Gebeten, die die Halbgötter Ihm im 
vorangegangenen Kapitel dargebracht hatten, Wohlgefallen und erschien daher vor 
ihnen. Die Halbgötter waren von Seiner transzendentalen Körperausstrahlung wie 
geblendet und konnten daher zunächst Seinen Körper nicht sehen. Nach einiger Zeit 
jedoch begann Brahmä, der den Herrn schließlich wahrnehmen konnte, zusammen 
mit Siva Gebete darzubringen. 

Brahmä sprach: "Da der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, jenseits von 
Geburt und Tod steht, ist Er ewig . Der Herr hat keine materiellen Eigenschaften . 
Trotzdem ist Er ein M eer unbegrenzter glückbringender Eigenschaften. Er ist feiner 
als das Feinste, Er ist unsichtbar, und Seine Gestalt ist unbegreiflich. Er ist für alle 
Halbgötter verehrenswert. Unzählige Universen existieren in Seiner Gestalt, und da­
her ist Er niemals von diesen Universen durch Zeit, Raum oder Umstände getrennt. 
Er ist das Oberhaupt und das pradhäna. Obwohl Er der Anfang, die M itte und das 
Ende der materiellen Schöpfung ist, entspricht die Vorstellung des Pantheismus der 
Mäyävädi-Philosophen keineswegs den Tatsachen. Der Höchste Herr beherrscht die 
gesamte materielle Manifestation mittels Seiner Ihm ergebenen Helferin, der 
äußeren Energie. Aufgrund Seiner unbegreiflichen transzendentalen Stellung ist der 
Herr immer der Herr der materiellen Energie. Der Höchste Herr ist in Seinen ver­
schiedenen Formen, sogar in der materiellen Welt, ständig gegenwärtig , doch kön­
nen die materiellen Eigenschaften den Herrn nicht berühren. Man kann Seine Stel­
lung nur anhand Seiner Unterweisungen, wie sie in der Bhagavad-gitä gegeben wer­
den, verstehen."  In der Bhagavad-gitä ( I  0 . 1 0)  heißt es : dadämi buddhi-yogam tam. 
Buddhi-yoga bedeutet bhakti-yoga. Nur durch den Vorgang des bhakti-yoga kann 
man den Höchsten Herrn verstehen. 

Als Siva und Brahmä dem Herrn so Gebete darbrachten, fand dieser großes 
Wohlgefallen an ihnen und gab den Halbgöttern geeignete Unterweisungen . Die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, die als Ajita oder der Unbezwingbare bekannt ist, 
riet den Halbgöttern, den Dämonen einen Waffenstillstand anzubieten, damit die 
Halbgötter und Dämonen, nachdem sie sich friedlich geeinigt hätten, den M ilch­
ozean quirlen könnten. Als Seil würde die größte Schlange, Väsuki, dienen, und der 
Quirl würde der Berg M andara sein .  Es würde auch Gift durch das Quirlen erzeugt 
werden, doch Siva würde es trinken, und daher gebe es keinen Anlaß zur Furcht. 
Viele andere anziehende Dinge würden ebenfalls durch das Quirlen erzeugt werden, 
doch der Herr warnte die Halbgötter davor, sich von diesen Dingen betören zu las­
sen. Auch sollten die Halbgötter nicht zornig werden, wenn es Störungen gäbe. 

163 



164 $rimad-Bhägavatam (Canto 8, Kap. 6 

Nachdem der Herr die Halbgötter auf diese Weise belehrt hatte, verließ Er den 
Schauplatz. 

· 

Die Halbgötter folgten den Unterweisungen der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
und schlossen daher mit Mahäräja Bali, dem König der Dämonen, einen Waffen­
stillstand. Darauf begaben sich sowohl die Dämonen als auch die Halbgötter ans 

"Meer, wobei sie den Berg Mandara mit sich nahmen. Da der Berg sehr schwer war, 
wurden die Halbgötter und Dämonen müde, und einige von ihnen starben sogar. 
Darauf erschien V�QU, die Höchste Persönlichkeit Gottes, auf Seinem Träger Ga­
ruQa und brachte diese Halbgötter und Dämonen durch Seine Barmherzigkeit wie­
der ins Leben zurück. Sodann hob der Herr den Berg mit einer Seiner Hände hoch 
und stellte ihn auf den Rücken GaruQas. Dann setzte Sich der Herr auf den Berg und 
ließ Sich von GaruQa an die Stelle tragen, wo das Quirlen stattfinden sollte, und dar· 
auf setzte GaruQa den Berg in die Mitte des Meeres. Alsdann bat der Herr GaruQa, 
diesen Ort zu verlassen, denn solange GaruQa da war, konnte Väsuki nicht kom· 
men. 

�� �((: 
6ttl'u�(� 

VERS 1 

s;fl�<fi �((R 

�UNtTCJli{ �fm��R: I 
U�;<Q�(itt���fa: I I  � I I  

sri-suka uväca 
evaril stuta/.1 sura-gal)air 

bhagavän harir isvarah 
te$äm ävirabhud räjan 

' 

sahasrärkodaya -dy u t i/.1 

sri-suka/.1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; evam-auf diese Weise; stuta/.1 
-durch Gebete verehrt; sura-gal)ai/.1-von den Halbgöttern; bhagavän-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; hari/.1-der Bezwinger allen Unheils; isvara/.1-der höchste 
Herrscher; te$äm-vor Brahmä und allen Halbgöttern; ävirabhut-erschien dort; rä­
jan-o König (Parik�it); sahasra-von Tausenden; arka-von Sonnen; udaya-wie 
der Aufgang ; dyuti/.1-Seine Ausstrahlung. 

ÜBERSETZUNG 

$ri $ukadeva Gosvämi sprach: 0 König Pariktit, als Hari, die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes, so von den Halbgöttern und Brahmä mit Gebeten ver­
ehrt worden war, erschien Er vor ihnen. Seine Körperausstrahlung glich 
dem gleichzeitigen Aufgang von Tausenden von Sonnen. 

VERS 2 

�q � � �qt: 3lfa�: I 
;nq1i��� f�: ituflm�'IR � �Fr� I I� I I  
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tenaiva sahasä sarve 
deväb pratihatek$a1Jäb 

näpasyan kham disab k$aU1Jim 
ätmänam ca kuto vibhum 

tena eva-aufgrund dessen; sahasä-plötzlich ; sarve-alle; deväb-die Halbgöt­
ter ; pratihata -ik$a1Jäb-ihre Sicht behindert ; na-nicht; apasyan-konnten sehen; 
kham-den Himmel ; disab-die Richtungen; k$aUIJim-Land; ätmänam ca-auch 
sich selbst ; kutab-und wie kann davon die Rede sein zu sehen; vibhum-den Höch­
sten Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Die Halbgötter waren durch die Ausstrahlung des Herrn wie geblendet 
und konnten daher weder den H immel noch die H immelsrichtungen, noch 
das Land, noch sich selbst sehen, ganz zu schweigen vom Höchsten Herrn, 
der vor ihnen stand. 

VERS 3-7 
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virinco bhagavän dr$/Vä 

saha sarve!Ja täm tanum 
svacchäm marakata -syämäril 

ka nja -ga rbhäru l)ek$a IJÖ m 

tapta -hemävadätena 
lasat -ka useya- väsasä 
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prasanna -cäru-sarvängim 
sumukhim sundara -bhruvam 

mahä-mar:zi-ki ri{ena 
keyüräbhyäm ca bhü$itäm 

karr:zäbharar:za-nirbhäta ­
kapo/a -sri-mukhämbujäm 

käficikaläpa -va/aya ­
hära-nüpura-sobhitäm 

kaustubhäbharar:zäm lak$mim 
bibhratim vana-mälinim 

sudarsanädibhib svästrair 
mürtimadbhir upäsitäm 

tU${äva deva-pravarab 
sasarvab purU$Uriz param 

sarvämara -gar:zaib säkam 
sarvärigair avanim gataib 

(Canto 8, Kap. 6 

virificab-Brahmä; bhagavän-der ebenfalls als bhagavän bezeichnet wird, weil 
er eine mächtige Stellung innehat; dmvä-als er sah ; saha-mit; sarver:za-Siva; 
täm-dem Höchsten Herrn; tanum-Seine transzendentale Gestalt; svacchäm-ohne 
materielle Verunreinigung ; marakata -syämäm-mit einem Körperglanz, der dem 
Licht eines blauen Juwels glich ; kafija -garbha-arw:za-ik$ar:zäm-mit rosafarbenen 
Augen, die dem Innern einer Lotosblume glichen; tapta -hema-avadätena-mit ei­
nem Glanz, der geschmolzenem Gold glich ; /asat- leuchtend; kauseya-väsasä-in 
gelbe Seidengewänder gekleidet; prasanna-cäru-sarva -arigim-dessen Körperteile 
alle anmutig und sehr schön waren; su-mukhim-mit einem lächelnden Antlitz; 
sundara-bhruvam-dessen Augenbrauen sehr schön geformt waren; mahä-mar:zi­
kiri{ena-mit einem mit kostbaren Juwelen besetzten Helm; keyüräbhyäm ca bhü$i­
täm-mit allen möglichen Schmuckstücken geschmückt; karna-äbharar:za-nirbhäta 
-von den Strahlen der Juwelen an Seinen Ohren beleuchtet; kapola-mit Wangen; 
sri-mukha-ambujäm-dessen schönes, lotosgleiches Antlitz; käfici-kaläpa-va/aya 
-Schmuck, wie der Gürtel um Seine Hüften und die Reifen an Seinen Handgelen­
ken; hära-nüpura-mit einer Halskette auf der Brust und Glöckchen an den 
Fußgelenken; sobhitäm-alle schön angeordnet; kaustubha-äbharar:zäm-dessen 
Brust mit dem Kaustubha-Juwel geschmückt war; /ak$mim-die Glücksgöttin; 
bibhratim-Sich bewegend; vana-mälinim-mit Blumengirlanden; sudarsana-ädi­
bhib-das Sudar8ana-cakra und andere Waffen tragend; sva-astraib-mit Seinen 
Waffen; mürtimadbhib-in Seiner ursprünglichen Gestalt; upäsitäm-verehrt; tU${ä­
va-zufrieden; deva-pravarab-das Oberhaupt der Halbgötter; sa-sarvab-mit Siva; 
puru$am param-die Höchste Persönlichkeit; sarva-amara-gar:zaib-von allen Halb­
göttern begleitet; säkam-mit ; sarva-angaib-mit allen Teilen des Körpers; avanim 
-auf den Boden; gataib-legten sich hin. 
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ÜBERSETZUNG 
Brahmä und Siva sahen die kristal lklare Schönheit des Höchsten Herrn, 

der Persönl ichkeit Gottes, dessen schwärzl icher Körper einem marakata-Ju­
wel  gleicht, dessen Augen dem rötl ichen lnnern einer Lotosblume gleichen, 
der in  Gewänder gekleidet ist, die gelb wie geschmolzenes Gold sind, und 
dessen gesamter Körper sehr  anziehend geschmückt ist. Sie sahen Sein  
schönes, lächelndes, lotosgleiches Antl itz, gekrönt mit einem Helm, der  mit 
kostbaren Juwelen besetzt war. Der Herr hatte betörende Augenbrauen, 
und Seine Wangen schmückten Ohrringe. Brahmä und Siva sahen den Gür­
tel um die Hüfte des Herrn, d ie Reifen an Sei nen Handgelenken, die Hals­
kelte auf Seiner Brust und die Glöckchen an Seinen Fußgelenken. Den 
Herrn schmückten Blumengirlanden, Seinen Hals schmückte das Kau­
stubha-Juwel, und Er hatte die Glücksgöttin  und Seine persönl ichen Waffen, 
wie Sein Feuerrad und Seine Streitkeule, bei Sich. Als Brahmä, Siva und die 
anderen Halbgötter die Gestalt des Herrn so sahen, warfen sie sich a l le  zu­
sammen zu Boden und brachten ih re Ehrerbietungen dar. 

VERS 8 

�cyftm 
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�UWt fwftrium�qp;r I 
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sri -brahmoväca 
ajäta -janma-sthiti-samyamäyä­

gw:räya nirvä!Ja-sukhän:raväya 
a(lor a(limne 'pariga(lya-dhämne 

mahänubhäväya namo namas te 

sri-brahmä uväca-Brahmä sprach; ajäta-janma -sthiti-samyamäya-dem Höch­
sten Herrn, der niemals geboren ist, aber dessen Erscheinen in verschiedenen Inkar­
nationen niemals aufhört; agu!Jäya-niemals von den materiellen Erscheinungs­
weisen der Natur (sattva-gu!Ja, rajo-gu!Ja und tamo-gu!Ja) beeinflußt; nirvä(la­
sukha-ar(laväya-vom Meer ewiger Glückseligkeit, jenseits des materiellen Daseins; 
a!Job a(limne-kleiner als das Atom; apariga!Jya-dhämne-dessen Körpermerkmale 
niemals durch materielle Spekulation wahrgenommen werden können; mahä-anu­
bhäväya-dessen Dasein unbegreiflich ist;  namab-erweisen unsere Ehrerbietungen; 
namab-erweisen erneut unsere Ehrerbietungen; te-Dir. 
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ÜBERSETZUNG 
Brahmä sprach: Obwohl Du ungeboren bist, hört Dein Erscheinen und 

Verschwinden als Inkarnation niemals auf. Du bist für immer frei von den 
materiel len Eigenschaften, und Du bist die Zuflucht transzendentaler 
Glücksel igkeit, die einem Meer gleicht. Da Du ewig in  Deiner transzenden­
talen Gestalt existierst, bist Du das feinste des Al lerfeinsten .  Wir erweisen 
daher Dir, dem Höchsten, dessen Dasein unbegreiflich ist, unsere achtungs­
vol len Ehrerbietungen.  

ERLÄUTERUNG 
Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä (4 . 6): 

ajo 'pi sann avyayätmä 
bhütänäm isvaro 'pi san 

prakrtim sväm adhi${häya 
sambhavämy ätma-mäyayä 

"Obwohl Ich ungeboren bin und Mein transzendentaler Körper niemals vergeht 
und obwohl Ich der Herr aller fühlenden Wesen bin, erscheine Ich in jedem Zeitalter 
in Meiner transzendentalen ursprünglichen Gestalt. "  

Im folgenden Vers in  der Bhagavad-gitä (4 .7 )  sagt der Herr: 

yadä yadä hi dharmasya 
glänir bhavati bhärata 

abhyutthänam adharmasya 
tadätmänam srjämy aham 

"Wann immer und wo immer das religiöse Leben verfallt und Irreligiosität zu­
nimmt, o Nachkomme Bharatas, zu der Zeit erscheine Ich ."  

Obwohl daher der Höchste Herr ungeboren ist, hört Er niemals auf, in verschie­
denen Formen als Inkarnation wie ��l)a und Räma zu erscheinen. Da Seine Inkar­
nationen ewig sind, sind die verschiedenen Taten und Spiele dieser Inkarnationen 
ebenfalls ewig . Die Höchste Persönlichkeit Gottes erscheint nicht, weil Er durch das 
Gesetz des karma dazu gezwungen ist, wie gewöhnliche Lebewesen, die dazu ge­
zwungen sind, einen bestimmten Körper anzunehmen. Man muß verstehen, daß der 
Körper und die Taten des Herrn alle transzendental sind, da sie nicht von den mate­
riellen Erscheinungsweisen der Natur verunreinigt sind. Diese Spiele sind für den 
Herrn transzendentale Glückseligkeit. Das Wort apariga�:rya -dhämne ist sehr be­
deutsam. Das Erscheinen des Herrn in verschiedenen Inkarnationen kennt kein 
Ende. Alle diese Inkarnationen sind ewig, glückselig und voller Wissen. 

VERS 9 
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rüpam tavaitat puru$ar$abhejyam 
sreyo 'rthibhir vaidika -täntrikel)a 

yogena dhätab saha nas tri-lokän 
pasyämy amu$minn u ha visva-mürtau 
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rüpam-Form ; tava-Deine; etat-diese; puru$a ·r$abha-o beste aller Persön­
lichkeiten; ijyam-verehrenswert ; 5reyab-letztliches Wohl ; arthibhib-von Perso­
nen, die begehren;  vaidika-unter der Führung der vedischen Unterweisung ; täntri­
kel)a-von den Nachfolgern der Tantras wie des Närada-paricarätra verwirklicht; 
yogena-durch die Ausübung von mystischem yoga; dhätab-o höchster Lenker; sa­
ha-mit; nab-uns (den Halbgöttern); tri-lokän-die drei Welten beherrschend; pa­
syämi-wir sehen unmittelbar; amu$min-in Dir; u-o; ha-vollständig manife­
stiert ; visva -mürtau-in Dir, der Du die universale Form besitzt. 

ÜBERSETZU NG 
0 beste al ler Personen, o höchster Lenker, diejenigen, die tatsächl ich 

nach höchstem Glück streben, verehren diese Gestal t  Deiner Herrl ichkeit 
gemäß den vedischen Tantras. Mein Herr, wir können in  Dir al le drei 
Welten sehen. 

ERLÄUTERUNG 
In  den vedischen mantras heißt es : yasmin vijriäte sarvam evam vijriätam bhavati. 

Wenn der Geweihte die Höchste Persönlichkeit Gottes in Meditation sieht oder 
wenn er den Herrn persönlich von Angesicht zu Angesicht sieht, wird er sich aller 
Dinge im Universum bewußt. Es gibt nichts , was ihm unbekannt ist. Alles in der 
materiellen Welt ist einem Gottgeweihten, der die Höchste Persönlichkeit Gottes ge­
sehen hat, vollständig offenbar. In der Bhagavad-gitä (4 . 34 )  heißt es daher: 

tad viddhi pral)ipätena 
pariprasnena sevayä 

upadek�;>yanti te jflänam 
jriäninas tattva -darsinab 

"Versuche einfach die Wahrheit zu erfahren, indem du dich an einen spirituellen 
Meister wendest. Stelle ihm in ergebener Haltung Fragen und diene ihm. Die selbst­
verwirklichte Seele kann dir W issen zuteil werden lassen, weil sie die Wahrheit ge­
sehen hat ."  

Brahmä ist eine dieser selbstverwirklichten Autoritäten (svayambhür näradab 
sambhub kumärab kapilo manub). M an muß daher die von Brahmä kommende 
Schülernachfolge anerkennen; dann kann man den Höchsten Herrn in Seiner Ge­
samtfülle verstehen. H ier deutet das Wort visva-mürtau darauf hin, daß alles in der 
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Gestalt der Höchsten Persönlichkeit Gottes existiert. Jemand, der imstande ist, den 
Herrn zu verehren, kann alles in Ihm und Ihn in allem sehen . 

· 

. ·, 

VERS 10 

tvayy agra äsit tvayi madhya äsit 
tvayy anta äsid idam ätma-tantre 

tvam ädir anto jagato 'sya madhyarh 
gha{asya mrtsneva parab parasmät 

tvayi-Dir, der Höchsten Persönlichkeit Gottes; agre-am Anfang; äsit-es gab; 
tvayi-in Dir; madhye-in der Mitte; äsit-es gab; tvayi-in Dir; ante-am Ende; 
äsit-es gab; idam-diese gesamte kosmische Manifestation; ätma-tantre-völlig un­
ter Deiner Kontrolle; tvam-Deiner Herrlichkeit; ädib-Anfang; antab-Ende; jaga­
tab-der kosmischen Manifestation; asya-davon; madhyam-Mitte; gha{asya­
eines irdenen Topfes; mrtsnä iva-wie die Erde; parab-transzendental; parasmät 
-weil Du das Oberhaupt bist. 

ÜBERSETZUNG 
Mein l ieber Herr, der Du immer völ l ig unabhängig bist, die gesamte kos­

mische Manifestation geht von Dir aus, ruht in Dir und endet in Dir. Deine 
Herrl ichkeit ist der Anfang, die Erhaltung und das Ende al ler Dinge, ebenso 
wie die Erde, die die U rsache eines i rdenen Topfes ist, aus der der Topf be­
steht und zu der der Topf, wenn er zerbricht, wieder zurückkehrt. 

VERS 1 1  
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tvarh mäyayätmä5rayayä svayedarh 
nirmäya visvarh tad-anupravi${ab 

pasyanti yuktä manasä mani$if)o 
guf)a-vyaväye 'py aguf)arh vipascitab 
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tvam-Deine Herrlichkeit; mäyayä-durch Deine äußere Energie; ätma-äsraya­
yä-deren Dasein unter Deinem Schutz steht ;  svayä-von Dir ausgegangen; idam 
-dieses ; nirmäya-um zu erschaffen ; visvam-das gesamte Universum ;  tat-in es ; 
anupravi$!ab-gehst ein ; pasyanti-sie sehen; yuktäb- Personen, die mit Dir in Be­
rührung sind; manasä-durch einen erhobenen Geist ; manf$ittab-Menschen mit 
fortgeschrittenem Bewußtsein ; gutta-materieller Eigenschaften; vyaväye-in der 
Umwandlung ; api-obwohl ; aguttam-dennoch von den materiellen Eigenschaften 
unberührt ; vipascitab-diejenigen, die sich der Wahrheit der sästra voll bewußt 
sind . 

ÜBERSETZUNG 
0 Höchster, Du bist in  Deinem Selbst unabhängig und n immst keine 

H i lfe von anderen i n  Anspruch. Durch Deine eigene Kraft erschaffst Du die 
kosmische Man ifestation und gehst in  sie ein .  Diejen igen, die im  Kr�r;la­
Bewußtsein fortgeschritten sind, die vol l kommenes Wissen über die autori­
tativen Sästras besitzen und die durch die Ausübung von bhakti -yoga von a l ­
ler  materiel len Verunreinigung befreit sind, können mit klarem Geist se­
hen, daß Du, wenn Du innerhalb der Umwandlungen der materiel len E i ­
genschaften erscheinst, von diesen Eigenschaften unberührt bist. 

ERLÄUTERU NG 
Der Herr sagt in der Bhagavad-gftä (9  . I  0): 

mayädhyak$etta prakrtib 
süyate sacaräcaram 

hetunänena kaunteya 
jagad viparivartate 

"Die materielle Natur, die unter Meiner Führung arbeitet, o Sohn Kuntls, er­
zeugt alle sich bewegenden und sich nicht bewegenden Wesen. Durch ihre Herr­
schaft wird diese M anifestation immer wieder erschaffen und vernichtet. "  

Die materielle Energie erschafft, erhält und vernichtet die gesamte kosmische 
Manifestation nach den Anweisungen, die vom Herrn, der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, kommen, der in das Universum als Garbhodaka5äyi Vi�IJU eingeht, der aber 
von den materiellen Eigenschaften unberührt ist . In der Bhagavad-gftä bezieht Sich 
der Herr auf mäyä, die äußere Energie, die die materielle Welt erschafft, -als mama 
mäyä, "Meine Energie" , weil diese Energie vollkommen unter der Kontrolle des 
Herrn arbeitet. Diese Tatsachen können nur von jemandem erkannt werden, der mit 
dem vedischen Wissen wohlvertraut und im K,r�l)a-Bewußtsein fortgeschritten ist .  

VERS 12  
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yathägnim edhasy amrtam ca go$U 
bhuvy annam ambüdyamane ca vrttim 

yogair manu$yä adhiyanti hi tväm 
gut�e$U buddhyä kavayo vadanti 

[Canto 8, Kap. 6 

yathä-wie; agnim-Feuer; edhasi-in Holz ; amrtam-Milch, die Nektar gleicht; 
ca-und; go$u-von Kühen; bhuvi-auf dem Boden; annam-Getreide; ambu­
Wasser; udyamane-in Unternehmen; ca-auch; vrttim-Lebensunterhalt; yo­
gai�-durch die Ausübung von bhakti-yoga; manU$Yä�-Menschen; adhiyanti­
erreichen; hi-in der Tat; tväm-Dich; gut�e$u-in den materiellen Erscheinungs­
weisen der Natur; buddhyä-durch Intelligenz; kavaya�-große Persönlichkeiten; 
vadanti-sagen. 

ÜBERSETZUNG 

So, wie man Feuer aus Holz, Milch' aus dem Euter der Kuh, Getreide und 
Wasser vom Land und Wohlstand durch Industrieunternehmen bekommen 
kann, so kann man selbst in der materiellen Welt durch die Ausübung von 
bhakti-yoga Deine Gunst erlangen oder sich Dir mit Intelligenz nähern. Alle 
frommen Menschen stimmen hierin überein. 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl die Höchste Persönlichkeit Gottes nirgut�a ist, das heißt nicht in der ma­
teriellen Welt gefunden werden kann, wird die gesamte materielle Welt vom Herrn 
durchdrungen, wie die Bhagavad-gitä bestätigt (mayä tatam idam sarvam). Die ma­
terielle Welt ist nichts weiter als eine Erweiterung der materiellen Energie des 
Herrn, und die gesamte kosmische Manifestation ruht auf Ihm (mat-sthäni sarva­
bhütäni). Nichtsdestoweniger kann der Höchste Herr hier nicht gefunden werden 
(na cäham te$v avasthita�). Ein Gottgeweihter jedoch kann die Höchste Persönlich­
keit Gottes durch bhakti-yoga sehen. Gewöhnlich beginnt man nicht, bhakti-yoga zu 
praktizieren, wenn man sich nicht schon in vorangegangenen Geburten darin geübt 
hat. Darüber hinaus kann man mit bhakti-yoga nur durch die Barmherzigkeit des 
spirituellen Meisters und K(�mas beginnen. Guru -kr$t�a-prasäde päya bhakti-latä­
bija. Der Same des hingebungsvollen Dienstes ist durch die Barmherzigkeit des 
guru, des spirituellen Meisters, und K(�l)as, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, er­
reichbar. 

Nur durch die Ausübung von bhakti-yoga kann man die Gunst der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes erlangen und den Herrn von Angesicht zu Angesicht sehen 
(premäfljana-cchurita -bhakti-vilocanena santa� sadaiva hrdaye$U vilokayanti). Man 
kann den Herrn nicht durch andere Methoden wie karma, jfläna oder yoga sehen. 
Unter der Führung des spirituellen Meisters muß man bhakti-yoga kultivieren (sra­
vat�am kirtanam vi$t'O� smarat�am päda-sevanam). Dann kann ein Gottgeweihter 
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den Herrn sogar in der materiellen Welt sehen, obwohl der Herr dort nicht sichtbar 
ist. Dies wird in der Bhagavad-gitä (bhaktyä mäm abhijänäti yävän yas cäsmi tattva ­
tab) und im Srimad-Bhägavatam (bhaktyäham ekayä grähya/:1) bestätigt. Somit kann 
man also durch hingebungsvollen Dienst die Gunst der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes erlangen, obwohl der Herr materialistischen Menschen nicht sichtbar oder 
verständlich ist . 

In diesem Vers wird die Kultivierung von bhakti-yoga mit viel�n materiellen Tä­
tigkeiten verglichen. Durch Reibung kann man aus Holz Feuer gewinnen; indem\ 
man die Erde umgräbt, kann man Getreide und Wasser bekommen, und indem 
man am Euter der Kuh drückt, kann man nektargleiche M ilch bekommen. M ilch 
wird mit Nektar verglichen, den man trinken kann, um unsterblich zu werden. Na­
türlich wird man nicht unsterblich werden, indem man einfach M ilch trinkt, doch 
man kann so sein Leben verlängern. In der modernen Zivilisation halten die Men­
schen M ilch nicht für wichtig , und daher leben sie nicht lange. Obwohl die Men­
schen in diesem Zeitalter bis zu hundert Jahren leben können, ist ihre Lebenserwar­
tung geringer, weil sie nicht große Mengen Milch trinken . Das ist ein Zeichen des 
Kali-yuga. Im Kali-yuga ziehen es die Menschen vor, ein Tier zu schlachten und sein 
Fleisch zu essen, anstatt M ilch zu trinken. Der Höchste Herr rät in Seinen Unterwei­
sungen in der Bhagavad-gitä zu go-rak!;)ya oder dem Schutz der Kuh. Die Kuh sollte 
beschützt werden, man sollte von ihr M ilch gewinnen, und diese M ilch sollte auf 
verschiedene Weise zubereitet werden. M an sollte reichlich M ilch zu sich nehmen, 
denn so kann man sein Leben verlängern, sein Gehirn entwickeln ,  hingebungsvollen 
Dienst ausführen und schließlich die Gunst der Höchsten Persönlichkeit Gottes er­
langen. So, wie es unerläßlich ist, Getreide und Wasser zu bekommen, indem man 
die Erde umgräbt, so ist es auch unerläßl ich, die Kühe zu beschützen und aus ihren 
Eutern nektargleiche M ilch zu gewinnen. 

Die Menschen dieses Zeitalters neigen zu l ndustrieunternehmen, um sich ein an­
genehmes Leben leisten zu können, doch sie lehnen es ab, sich um die Ausübung 
von hingebungsvollem Dienst zu kümmern, durch den sie das letztliehe Ziel des Le­
bens erreichen können, indem sie nach Hause, zu Gott, zurückkehren. Na te vidub 
svärtha-gatim hi vi!;JIJUril duräsayä ye bahir-artha-mäninab. Menschen ohne spiri­
tuelle Bildung wissen nicht, daß das Endziel des Lebens darin besteht, nach Hause, 
zu Gott, zurückzukehren. Da sie dieses Lebensziel außer acht lassen, arbeiten sie nur 
schwer und sind enttäuscht und frustriert (moghäsä mogha -karmäiJo mogha-jfiänä 
vicetasab). Die sogenannten vaisyas - die Industrieunternehmer oder Geschäftsleute 
- sind in g igantische I ndustrieunternehmen verwickelt, doch sie interessieren sich 
nicht für Getreide und Milch . W ie hier jedoch angedeutet wird, kann man sogar in 
der Wüste Getreide erzeugen, wenn man nach Wasser gräbt; wenn wir Getreide 
und Gemüse erzeugen, können wir die Kühe beschützen ;  während wir den Kühen 
Schutz gewähren, können wir von ihnen reichliche Mengen M ilch bekommen, und 
wenn wir genug M ilch bekommen, können wir, zusammen mit Getreide und Ge­
müse, Hunderte von nektargleichen Speisen zubereiten. Wir können diese Speisen 
mit Befriedigung essen und so Industrieunternehmen und Arbeitslosigkeit vermei­
den. 

Landwirtschaft und der Schutz der Kühe sind der Weg zu Sündlosigkeit, wo­
durch man schließlich eine Neigung zu hingebungsvollem Dienst entwickeln kann. 
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Menschen, die sündhaft sind, fühlen sich zu hingebungsvollem Dienst nicht hingezo­
gen. In der Bhagavad-gitä (7 . 2 8 )  heißt es : 

ye$äri'l tv anta -gatam päpam 
janänäm pur:rya-karmar:räm 

te dvandva-moha-nirmuktä 
bhajante mäm dr(iha-vratä/:1 

"Menschen, die im vorangegangenen Leben und in diesem Leben fromm gehan­
delt haben, deren sündhafte Handlungen völlig beseitigt sind und die sich so von der 
Dualität der Täuschung befreit haben, betätigen sich mit Entschlossenheit in Mei­
nem Dienst . "  

Die Mehrzahl der Menschen im gegenwärtigen Zeitalter des Kali ist sündhaft, 
kurzlebig , unglückselig und gestört (mandä/:1 sumanda-matayv manda-bhägyä hy 
upadrutäb}. Für sie hatte Sri Caitanya Mahäprabhu den folgenden Ratschlag : 

harer näma harer näma 
harer nämaiva kevalam 

kalau nästy eva nästy eva 
nästy eva gatir anyathä 

" Im gegenwärtigen Zeitalter des Streites und der Heuchelei ist das einzige M ittel 
zur Befreiung das Chanten der Heiligen Namen des Herrn . Es gibt keinen anderen 
Weg .  Es gibt keinen anderen Weg.  Es gibt keinen anderen Weg . "  

VERS 13  
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tarn tväm vayam nätha samujjihänam 
saroja-näbhäticirepsitärtham 

dr$/Vä gatä nirvrtam adya sarve 
gajä davärtä iva gäligam ambha/:1 

tam-o Herr; tväm-Deine Herrlichkeit; vayam-wir alle; nätha-o Herr; samuj­
jihänam-der Du vor uns mit allen Herrlichkeiten erscheinst; saroja -näbha-o Herr, 
dessen Nabel einer Lotosblume gleicht oder aus dessen Nabel eine Lotosblume 
wächst; ati-cira-sehr lange Zeit; ipsita-begehrend; artham-nach dem Jetztlichen 
Ziel des Lebens; dmvä-sehend; gatä/:1- in unserer Sicht; nirvrtam-transzenden­
tales Glück; adya-heute; sarve-wir alle; gajä/:1-Elefanten; dava-artä/:1-unter 
einem Waldbrand leidend; iva-wie; gärigam ambha/:1-mit Wasser aus der Gailgä. 
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ÜBERSETZUNG 
Unter einem Waldbrand leidende Elefanten sind sehr  froh, wenn sie 

Wasser aus der Gangä bekommen. 0 mein Herr, aus dessen Nabel eine Lo­
tosblume wächst, in ähnl icher Weise sind wir auf transzendentale Weise 
froh geworden, da Du jetzt vor uns erschienen bist .  Seit sehr  langer Zeit ha­
ben wi r den Wunsch gehegt, Dich zu sehen, o Herr, und jetzt haben wir 
durch Deinen Anbl ick unser letztl iches Lebensziel erreicht. 

ERLÄUTERU NG 
Die Geweihten des Herrn sind immer bestrebt, den Höchsten Herrn von Ange­

sicht zu Angesicht zu sehen, doch bestehen sie nicht darauf, daß der Herr vor ihnen 
erscheint, denn ein reiner Gottgeweihter betrachtet solch eine Forderung als das Ge­
genteil von hingebungsvollem Dienst. Sr! Caitanya M ahäprabhu lehrt dies in Sei­
nem Sik$ä${aka: adarsanän marma-hatäm karotu vä. Der Gottgeweihte ist immer 
bestrebt, den Herrn von Angesicht zu Angesicht zu sehen, doch wenn er gebroche­
nen Herzens ist, weil er den Herrn nicht sehen kann, sogar Leben für Leben, wird er 
niemals den Herrn auffordern, vor ihm zu erscheinen . Das ist ein Zeichen reiner 
Hingabe. Deshalb finden wir in diesem Vers das Wort ati-cira-ipsita -artham, was 
bedeutet, "lange, lange Zeit danach gestrebt habend, den Herrn zu sehen."  Wenn es 
dem Herrn gefallt, vor dem Gottgeweihten zu erscheinen, fühlt sich der Geweihte 
äußerst glücklich , so, wie sich Dhruva Mahäräja fühlte, als er die Höchste Persön­
lichkeit Gottes persönlich sah . Als Dhruva Mahäräja den Herrn sah , hatte er nicht 
den Wunsch, den Herrn um eine Segnung zu bitten. Allein der Anblick des Herrn 
befriedigte Dhruva Mahäräja so sehr ,  daß er den Herrn um keine Segnung bitten 
wollte (svämin krtärtho 'smi varam na yäce). Ein reiner Gottgeweihter, ob imstande 
oder nicht imstande, den Herrn zu sehen, beschäftigt sich unablässig im hingebungs­
vollen Dienst des Herrn, wenngleich er hofft, daß es dem Herrn irgendwann einmal 
gefallen möge, vor ihm zu erscheinen, damit er den Herrn von Angesicht zu Ange- . 
sieht sehen kann. 

VERS 14 
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sa tvam vidhatsväkhila -loka-pälä 
vayam yad arthäs tava päda -mülam 

samägatäs te bahir-antar-ätman 
kim vänya-vijiiäpyam a5e$a-säk$il:wb 
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sab-dieses; tvam-Deine Herrlichkeit; vidhatsva-tu gütigerweise das Notwen­
dige; akhila-loka-päläb-die Halbgötter, die Lenker der verschiedenen Abteilun­
gen dieses Universums; vayam-wir alle; yat-das, was; arthäb-Zweck; lava­
Deiner Herrlichkeit; päda-mülam-bei den Lotosfüßen; samägatäb-wir sind ange­
k-ommen; te-Dir ; bahib -antab -ätman-o Überseele eines jeden, o ständiger innerer 
und äußerer Zeuge; kim-was; vä-entweder; anya-vijiiäpyam-wir haben Dir mit­
zuteilen; ase�Ja-säk�JiTJab-der Zeuge und Kenner aller Dinge. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, wir, die verschiedenen Halbgötter, die Lenker dieses Univer­
sums, sind zu Deinen Lotosfüßen gekommen. Bitte erfü l le  den Zweck unse­
res Kommens. Du bist von i nnen und von außen der Zeuge al ler Dinge. 
N ichts ist Dir unbekannt, und daher ist es unnötig, Dir noch einmal zu be­
richten, was geschehen ist. 

ERLÄUTERUNG 
Wie es in der Bhagavad-gitä 0 3 . 3) heißt (k�Jetra-jiiam cäpi mäm viddhi sarva­

k!letre!Ju bhärata), sind die individuellen Seelen die Besitzer ihres individuellen Kör­
pers, doch die Höchste Persönlichkeit Gottes ist der Besitzer aller Körper. Da der 
Herr der Zeuge im Körper eines jeden ist, ist Ihm nichts unbekannt. Er weiß , was 
wir brauchen. Daher ist es unsere Pflicht, unter der Führung des spirituellen Mei­
sters aufrichtig hingebungsvollen Dienst auszuführen. K{�ma wird in Seiner Gnade 
für alles sorgen, was wir für die Ausführung unseres hingebungsvollen Dienstes be­
nötigen. In der Bewegung für KJ;!)I)a-Bewußtsein brauchen wir nur die Anordnung 
K{!)I)as und des guru auszuführen; dann wird K{!)I)a für alle Bedürfnisse sorgen, so­
gar ohne daß wir Ihn darum bitten. 

VERS 15  

3lt fttft;r� ij�� it 
��ft;r iti6� 4:6 I 

f� �n f?l�q i�f{mffl 
��� � wU ���44 .. 51� 1 1 �4. 1 1  

aham giritras ca surädayo ye 
dak�Jädayo 'gner iva ketavas te 

kim vä vidämesa prthag-vibhätä 
vidhatsva sam no dvija-deva-mantram 

aham-ich (Brahmä); giritrab-Siva; ca-auch; sura-ädayab-alle Halbgötter; 
ye-wie wir sind; dak�Ja-ädayab-angeführt von Mahäräja Dak!)a; agneb-des Feu­
ers; iva-wie; ketavab-Funken; te-von Dir; kim-was;  vä-entweder; vidäma 
-können wir verstehen; isa-o mein Herr; prthak-vibhätäb-von Dir unabhängig ; 
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vidhatsva-gewähre uns gütigerweise ; sam-Glück ; nab-unseren; dvija -deva­
mantram-das Mittel der Befreiung,  das den brähmaf)as und Halbgöttern angemes­
sen ist. 

ÜBERSETZUNG 

Ich (Brahmä], Siva und al le Halbgötter, die von den prajäpatis wie Dak� 
begleitet werden, sind nichts weiter als Funken, die durch Dich erleuchtet 
werden, der Du das u rsprüngliche Feuer bist. Was können wir, die wir win­
zige Bestandtei le  von Dir  sind, in  bezug auf unser Glück schon verstehen? 0 
Höchster Herr, bitte gib uns das Mittel der Befreiung, das für d ie brähmaQas 
und Halbgötter geeignet ist. 

ERLÄUTERUNG 
In diesem Vers ist das Wort dvija-deva-mantram sehr wichtig . Das Wort 

mantra bedeutet "das, was einen aus der materiellen Welt befreit. "  Nur die dvijas 
(die brähmaf)as) und die devas (die Halbgötter) können durch die Unterweisungen 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes aus dem materiellen Dasein befreit werden. Was 
immer von der Höchsten Persönlichkeit Gottes gesprochen wird, ist ein mantra und 
eignet sich dazu, die bedingten Seelen von gedanklichen Spekulationen zu befreien. 
Die bedingten Seelen kämpfen um ihr Dasein (manab �a�{hänindriyäl)i prakrti­
sthäni kar�ati). Befreiung aus diesem Kampf bedeutet den höchsten Segen, doch so­
lange man nicht von der Höchsten Persönlichkeit Gottes einen mantra bekommt, ist 
die Befreiung unmöglich. Der Anfangs-mantra ist der Gäyatri-mantra. Folglich be­
kommt man den Gäyatri-mantra angeboten, wenn man geläutert ist und dazu quali­
fiZiert ist, ein brähmal)a oder dvija zu we-rden. Einfach dadurch, daß man den Gä­
yatri-mantra chantet, kann man befreit werden. Dieser mantra eignet sich jedoch 
nur für die brähmal)as und die Halbgötter. Im Kali-yuga sind wir alle in einer sehr 
schwierigen Lage, in der wir einen geeigneten mantra brauchen, der uns vor den Ge­
fahren dieses Zeitalters retten kann. Daher gibt uns die Höchste Persönlichkeit Got­
tes in Seiner Inkarnation als Sri Caitanya den Hare-K{�Qa-mantra. 

harer näma harer näma 
harer nämaiva kevalam 

kalau nästy eva nästy eva 
nästy eva gatir anyathä 

"In diesem Zeitalter des Streites und der Heuchelei ist das einzige Mittel zur Be­
freiung das Chanten der Heiligen Namen des Herrn. Es gibt keinen anderen Weg. 
Es gibt keinen anderen Weg. Es gibt keinen anderen Weg ."  

In Seinem Sik�ä�faka sagt Sri Caitanya: pararh vijayate sri-kr�IJa-sarikirtanam. 
"Aller Ruhm sei dem sri-kr�IJa-sarikirtana! "  Der mahä-mantra - Hare K.r�Qa, 
Hare Kr;�Qa, K{�Qa Kr;�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, 
Hare Hare - wird direkt vom Herrn Selbst gechantet, der uns diesen mantra gibt, 
damit wir befreit werden können. 

Wir können kein Mittel erfinden, um vor den Gefahren des materiellen Daseins 
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gerettet zu werden. Hier werden sogar die Halbgötter wie Brahmä und Siva und die 
prajäpatis wie Dak!ia in der Gegenwart des Herrn, der mit einem großen Feuer ver­
glichen wird, mit leuchtenden Funken verglichen . Funken sind schön,  solange sie im 
Feuer sind . In ähnlicher Weise müssen wir in der Gemeinschaft der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes bleiben und immer hingebungsvollen Dienst ausführen, denn nur 
oann werden wir immer strahlend und leuchtend sein.  Sobald wir vom Dienst des 
Herrn abfallen, erlischt unser Strahlen und Leuchten augenblicklich , oder zumindest 
verschwindet es für einige Zeit. Wenn wir Lebewesen, die wir den Funken des ur­
sprünglichen Feuers des Höchsten Herrn gleichen, in materielle Umstände fallen, 
müssen wir von der Höchsten Persönlichkeit Gottes den mantra annehmen, wie er 
von Sr! Caitanya Mahäprabhu angeboten wird. Indem wir den Hare-KJ;�l).a­
mantra chanten , werden wir von allen Schwierigkeiten der materiellen Welt be­
wahrt werden. 

VERS 16 

S!?T�<n � 

Fm�Tf�� 
f�tr ijqi ��tj �� I 

�tm: iift4(6i(�Rtl1 fi(U 
q�atd(i����if. I I Z � I I  

5rf-suka uväca 
evam viriiicädibhir f(iitas tad 

vijiiäya te:Järil hrdayam yathaiva 
jagäda jfmüta-gabhfrayä girä 

baddhäiijalfn samvrta -sarva-kärakän 

srf-sukal:z uväca-Sr'i Sukadeva Gosväm'i sprach ; evam-so; viriiica -ädibhi/:1 
-von allen Halbgöttern, angeführt von Brahmä; f(iita/:1-verehrt; tat vijnäya-die 
Erwartung verstehend; te:Jäm-von ihnen allen; hrdayam-das Innere des Herzens; 
yathä-wie; eva-in der Tat; jagäda-antwortete; jfmüta -gabh/rayä-wie der Don­
ner von Wolken; girä-durch Worte; baddha-aiijalfn-den Halbgöttern, die mit ge­
falteten Händen dastanden; samvrta-zurückgezogen; sarva-alle; kärakän-Sinne . 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Als dem Herrn so von den Halbgöttern unter 

der Führung Brahmäs Gebete dargebracht wurden, verstand Er ihre Absicht, 
wegen der sie sich an Ihn gewandt hatten. Folgl ich antwortete der Herr den 
Halbgöttern, die alle mit gefalteten Händen aufmerksam dastanden, mit 
tiefer Stimme, die dem Donnern von Wolken glich. 
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VERS 17  

�� ��\R��� ���: I 
ft���l( �;:q�T�fu: l l �\91 1 

eka evesvaras tasmin 
sura-kärye suresvara/:1 

vihartu-kämas tän ä�a 
samudronmathanädibhi/:1 

eka/:1-allein; eva-in der Tat; isvara/:1-die Höchste Persönlichkeit Gottes; tas ­
min- in diesem ; sura -kärye-die Tätigkeiten der Halbgötter; sura-isvara/:1-der 
Herr der Halbgötter, die Höchste Persönlichkeit Gottes ; vihartu-um Sich an Spie­
len zu erfreuen; käma/:1-wünschend; tän-zu den Halbgöttern; äha-sprach ; samu ­
dra-unmathana -ädibhi/:1-von Tätigkeiten des Quirlens des Ozeans . 

ÜBERSETZU NG 

Obwohl die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der Meister der Halbgötter, 
dazu imstande war, die Tätigkeiten der Halbgötter selbst auszuführen, 
wol l te Er Sich daran erfreuen, den Ozean zu qu i rlen.  Daher sprach Er wie 
folgt. 

VERS 18 

wtij'l1ff1ff€f7� 

�w-{1 ifn(t � t �;n l{l{ �f� I 
'l?J<tf.lfun: �� �� �: � � ijU: I I  � � I I  

sri-bhagavän uväca 
hanta brahmann aho sambho 

he devä mama bhä$ifam 
sr!Jutävahitä/:1 sarve 

sreyo va/:1 syäd yathä surä/:1 

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach ; hanta-Sich an 
sie wendend; brahman aho-o Brahmä; sambho-o Siva; he-o; devä/:1-Halbgötter; 
mama-Meine; bhä$ifam-Aussage; srfJuta-hört; avahitä/:1-mit großer Aufmerk­
samkeit ; sarve-ihr alle; sreya/:1-Glück; va/:1-für euch alle; syät-soll sein;  yathä 
-wie; surä/:1-für die Halbgötter .  

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes sprach: 0 Brahmä, Siva und ihr  ande­
ren Halbgötter, bitte hört Mich mit großer Aufmerksamkeit an, denn was 
Ich sage, wird euch al len Glück bringen. 
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VERS 19 

� ��� m.-� 1  
4it�•u�·OO���tq q) lR �: I I � Q" I I  

yäta dänava -daiteyais 
tävat sandhir vidhiyatäm 

kälenänugrhitais tair 
yävad vo bhava ätmanab 

yäta-führt einfach aus; dänava-mit den Dämonen; daiteyaib-und den asuras; 
tävat-solange; sandhib-einen Waffenstillstand; vidhiyatäm-führt aus; kälena 
-durch eine günstige Zeit (oder kävyena-durch Sukräcärya); anugrhitaib­
Segnungen empfangend; taib-mit ihnen; yävat-solange wie; vab-von euch; bha­
vab-Glück; ätmanab-von euch selbst. 

Ü BERSETZUNG 
Solange es euch n icht gutgeht, sol l tet ihr  mit  den Dämonen und asuras, 

die jetzt von der Zeit begünstigt sind, einen Waffenst i l lstand schl ießen. 

ERLÄUTERUNG 
Ein Wort in diesem Vers hat zwei Lesarten - kälena und kävyena. Kälena be­

deutet "von der Zeit begünstigt" , und kävyena bedeutet "von Sukräcärya begün­
stigt",  denn Sukräcärya ist der spirituelle Meister der Daityas. Die Dämonen und 
Daityas waren in zweierlei Weise begünstigt, und daher gab der Höchste Herr den 
Halbgöttern den Rat, vorübergehend, bis die Zeit günstiger sei, einen W affenstill­
stand zu schließen. 

VERS 20 

3R�s(q f( �: m ��t� I 
��t �Cfl �� q�4J if�: I I  � o I I 

arayo 'pi hi sandheyäb 
sati käryärtha-gaurave 

ahi-mü$ikavad devä 
hy arthasya padavirit gataib 

arayab-Feinde; api-obwohl; hi-in der Tat; sandheyäb-für einen Waffenstill­
stand geeignet; sati-so; kärya-artha-gaurave-wenn es um eine wichtige Pflicht 
geht; ahi-Schlange; mü$ika-Maus; vat-wie; deväb-Halbgötter; hi-in der Tat; 
arthasya-des Interesses; padavim-Position; gataib-so seiend. 
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Ü BERSETZUNG 
0 Halbgötter, das eigene Interesse zu verfolgen ist so wichtig, daß man 

manchmal sogar mit seinen Feinden Frieden schl ießen muß.  Im eigenen In­
teresse muß man gemäß der  Logik von der  Sch lange und der  Maus han­
deln .  

ERLÄUTERUNG 
Eine Schlange und eine Maus waren einmal in einem Korb gefangen. Da nun die 

Maus der Schlange als Nahrung dient, war dies für die Schlange eine gute Gelegen· 
heit, doch weil beide in dem Korb gefangen waren, hätte die Schlange nicht entkom­
men können, selbst wenn sie die Maus gefressen hätte. Daher hielt es die Schlange 
für klug, mit der Maus Frieden zu schließen und sie zu bitten, ein Loch in den Korb 
zu beißen, so daß beide entkommen konnten. Die Absicht der Schlange war es je­
doch, die Maus zu fressen, sobald diese das Loch gemacht hatte, und dann aus dem 
Loch zu entkommen. Das nennt man die Logik von der Schlange und der Maus. 

VERS 21 

qa)rn� �t�r: fiti'lijTlffcref;iffl'{_ I 
� � � ��S+Rl ll� 1 1 � � 1 1 

amrtotpädane yatnab 
kriyatäm avilambitam 

yasya pitasya vai jantur 
mrtyu -grasto 'maro bhavet 

amrta-utpädane-bei der Erzeugung von Nektar; yatnab- Bemühung ; kriyatäm 
-tun; avilambitam-ohne Zögern; yasya-von welchem Nektar ; pitasya-jeder, der 
trinkt; vai-in der Tat; jantub-Lebewesen; mrtyu-grastab-obwohl die Gefahr des 
Todes droht; amarab-unsterblich; bhavet-kann werden. 

ÜBERSETZUNG 

Bemüht euch sogleich, Nektar zu erzeugen, den jemand, der kurz vor 
dem Tode steht, tri nken kann, um unsterbl ich zu werden. 

VERS 22-23 

� �(\� �i ����m�: 1 
G 

� 'l""�t�t it� F"�l (! �n�f� I I  � � I I  
� �lfl �qy f�;:?.J'ciq�ij�at: 1 
-� �f;(f ��'ll � 'fj�: 1 1 � � 1 1  
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Srimad-Bhägavatam 

k�iptvä k�irodadhau sarvä 
virut- tnza-latau�adhi� 

manthänarh mandararh krtvä 
netrarh krtvä tu väsukim 

sahäyena mayä devä 
nirmanthadhvam atandritä� 

klesa-bhäjo bhavi�yanti 
daityä yüyarh phala -grahä� 

[Canto 8, Kap. 6 

k�iptvä-warfen; k�ira-udadhau-in den M ilchozean; sarvä�-a1le Arten von; 
virut-Schlingpflanzen; fnl a-Gräser; latä-Gemüse; au$adhi�-und Heilkräuter; 
manthänam-zum Quirl ; mandaram-den Berg Mandara; krtvä-machend; netram 
-zum Quirlseil ; krtvä-machend; tu-aber; väsukim-die Schlange Väsuki; sahä­

yena-mit einem Helfer; mayä-von Mir ;  devä�-a1le Halbgötter; nirmanthadhvam 
-fahrt fort zu quirlen; atandritä�-sehr sorgfliltig , ohne Ablenkung; klesa-bhäja� 
-Teilhaber der beiden; bhavi$yanti-werden sein; daityä�-die Dämonen; yüyam 
-aber ihr alle; phala-grahä�-Nutznießer des eigentlichen Ergebnisses . 

ÜBERSETZUNG 
0 Halbgötter, werft in  den Milchozean al le möglichen Gemüsearten, 

Gräser, Schlingpflanzen und Heil kräuter. Quirlt dann den Milchozean- un­
terstützt von Meiner H i l fe - mit ungetei lter Aufmerksamkeit, indem ihr  
den Berg Mandara zum Quir l  und Väsuki zum Quirlse i l  macht. Auf diese 
Weise werden die Dämonen eine große Anstrengung auf sich nehmen, 
doch ihr Halbgötter werdet Nutzn ießer des eigentlichen Ergebnisses sein ,  
näml ich des Nektars, der aus dem Ozean erzeugt wird .  

ERLÄUTERUNG 
Wenn man verschiedene Arten von Heilkräutern, Schlingpflanzen, Gräsern und 

Gemüse in Milch legt und die M ilch dann quirlt - so, wie man M ilch schlägt, um 
Butter zu bekommen -, vermischen sich, wie aus diesem Vers hervorgeht, die akti­
ven Wirkstoffe des Gemüses und der Heilkräuter mit der Milch , und als Ergebnis 
wird Nektar erzeugt. 

VERS 24 
• "' • nP.r"'::T� f{q 6C::�IG;'Q� �14�0��1: «U: I 

Wf �ituf n��trf..� ijq�t: m;:c;{�l ��lll � �II 
yüyarh tad anumodadhvarh 

yad icchanty asurä� surä� 
na sarhrambhel)a sidhyanti 

sarvärthä� säntvayä yathä 
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yüyam-ihr alle; tat-diese; anumodadhvam-solltet annehmen; yat-was im­
mer ; icchanti-sie begehren; asuräb-die Dämonen; suräb-o Halbgötter; na-nicht; 
sarhrambhe1:1a-indem ihr zornig werdet ; sidhyanti-seid sehr erfolgreich ; sarva-ar­
thäb-alle erstrebten Ziele; säntvayä-durch friedvolle Ausführung ; yathä-wie. 

ÜBERSETZUNG 

Meine l ieben Halbgötter, mit Geduld und Frieden kann man al les errei ­
chen, doch wenn man durch Zorn erregt ist, kann man sein  Ziel n icht errei- ·, 
chen. Was immer daher die Dämonen begehren - stimmt ihrem Vorsch lag 
zu. 

VERS 25 

W� �ii� �rn��ll f':rqy��Nij"i�� 1 
�:� W� q)�um:m�uq�!J I I�'-'11 

na bhetavyarh kä/akü{äd 
vi$äj jaladhi-sambhavät 

lobhab käryo na vo jätu 
ro$ab kämas tu vastu$U 

na-nicht; bhetavyam-solltet euch fürchten; kälakü{ät-vor kälakü{a; vi$ät 
-vor dem Gift; ja/adhi-aus dem Milchozean; sambhavät-das erscheinen wird ; 
lobhab-Gier; käryab-Ausführung ; na-nicht ; vab-euch ; jätu-zu irgendeiner 
Zeit; ro$ab-Zorn ; kämab-Lust; tu-und; vastu$u-in den Erzeugnissen. 

ÜBERSETZUNG 

Ein Gift, das kalaküta heißt, wird aus dem Mi lchozean erzeugt werden, 
doch ihr braucht euch n icht zu fürchten. Und wenn verschiedene andere 
Dinge aus dem Ozean gequirlt werden, sol l tet ihr  sie nicht begehren oder 
bemüht sein, sie zu bekommen; auch sol ltet ihr nicht zornig werden. 

ERLÄUTERUNG 

Hieraus geht hervor, daß durch den Quirlvorgang viele Dinge aus dem M ilch­
ozean erzeugt werden sollten, so zum Beispiel Gift, kostbare Juwelen, Nektar und 
viele schöne Frauen .  Den Halbgöttern wurde jedoch geraten, nicht nach den Juwelen 
oder schönen Frauen zu begehren, sondern geduldig auf den Nektar zu warten. Der 
wirkliche Zweck bestand darin, den Nektar zu bekommen. 

VERS 26 
� � q:; i5'e1T '</ 

�Rt ����f�tr �� ����: I 
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Srimad-Bhägavatam 

sri-suka uväca 
iti devän samädisya 

bhagavän puruf>ottamab 
tef>äm antardadhe räjan 

svacchanda-gatir isvarab 

[Canto 8, Kap. 6 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti-so; devän-alle Halbgötter; 
samädisya-beratend; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; puruf>a-utta ­
mab-die beste aller Personen; tef>äm-von ihnen; antardadhe-verschwand; rä­
jan-o König ; svacchanda-frei; gatib-deren Bewegungen ; isvarab-die Persönlich­
keit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: 0 König Parik�it, nachdem der Herr, die un­
abhängige Höchste Persönl ichkeit Gottes, das hervorragendste al ler Lebe­
wesen, die Halbgötter auf diese Weise beraten hatte, verschwand Er aus ih­
rer Mitte. 

VERS 27 

3N � �� ��11 f�: I 
lRII �«: � � �ll�clB ��t: 1 1 �\SI I 

atha tasmai bhagavate 
namaskrtya pitämahab 

bhavas ca jagmatub svam svam 
dhämopeyur ba/im suräb 

atha-danach ; tasmai-lhm; bhagavate-dem Höchsten Herrn ; namaskrtya­
Ehrerbietungen erweisend; pitä-mahab-Brahmä; bhavab ca-sowie auch Siva; 
jagmatub-kehrten zurück; svam svam-in ihr eigenes ; dhäma-Reich ; upeyub ­
-suchten auf; balim-König Bali ; suräb-all die anderen Halbgötter . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Brahmä und Siva dem Herrn ihre achtungsvol len Ehrerbietun­
gen dargebracht hatten, kehrten sie in  ihre Reiche zurück. Al le anderen 
Halbgötter suchten Mahäräja Bal i  auf. 

VERS 28 

qRlWlQfij��l���'fltr�'t_ I 

;���c._'it�:��ftrn�l��ll��ll 



Vers 29) Waffenst i l l stand zwischen Halbgöttern und Dämonen 185 

df$/värin apy asamyattän 
jäta -k$obhän sva -näyakän 

nya$edhad daitya-räf slokya/:1 
sandhi-vigraha-kälavit 

df$/vä-beobachtend; arin-die Feinde; api-obwohl ; asamyattän-ohne eine Be­
mühung zu kämpfen; jäta-k$obhän-die erregt wurden; sva -näyakän-seine eigenen 
Hauptleute und BefehlsHaber; nya$edhat-hie!t davon ab; daitya-rä{-de.r König der., 
Daityas, Mahäräja Bal i ;  slokya/:1-sehr achtbar und bekannt; sandhi-für Verhand­
lungen; vigraha-sowie für Kämpfen; käla-die Zeit; vit-sich völlig bewußt. 

Ü BERSETZUNG 

Mahäräja Bal i ,  ein großer, berühmter König der Dämonen, wußte sehr 
wohl ,  wann man Frieden schl ießt und wann man kämpft. Deshalb  hielt  er 
seine Befehlshaber und Hauptleute zurück, die erregt waren und die Halb­
götter töten wol l ten, denn er sah, daß die Halbgötter ohne Kampfesabsicht 
zu ihm kamen. 

ERLÄUTERUNG 

Die vedische Sitte schreibt vor: grhe satrum api präptam visvastam akuto­
bhayam. Wenn Feinde zum Haus ihres Gegners kommen, sollten sie in einer Wei­
se empfangen werden, daß sie vergessen, daß zwischen den beiden Parteien Feind­
schaft herrscht. Bali Mahäräja war mit den Künsten des Friedenschließens und des 
Kämpfens wohlvertraut Er empfing daher die Halbgötter sehr freundlich , obwohl 
seine Befehlshaber und Hauptleute erregt waren. Diese Art der Behandlung war so­
gar während des Kampfes zwischen den Päi;l<;lavas und den Kurus üblich. Tagsüber 
kämpften die PäQ<;iavas und die Kurus nach besten Kräften, und wenn der Tag zu 
Ende war, besuchten sie einander als Freunde und empfingen sich auch als solche. 
Während solcher freundschaftlichen Treffen bot ein Feind dem andern Feind alles 
an, was dieser sich wünschte. So sah der Brauch es vor. 

VERS 29 

� ��f;(�Tijf� gli =qJ�'{qq: I 
fwn ��' �! ßfijr�ttil{ltl�'l:. 1 1'�11 

te vairocanim äsinam 
guptam cäsura -yütha-pai/:1 

sriyä paramayä jU${ariz 
jitäse$am upägaman 

te-alle Halbgötter; vairocanim-an Bali Mahäräja, den Sohn Virocanas; 
äsinam-sich niedersetzend; guptam-wohl beschützt; ca-und; asura-yütha-pai/:1 
-von den Befehlshabern der asuras; sriyä-durch Reichtum ;  paramayä-höchsten; 
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jU$/am-gesegnet; jita -aie$am-der der Besitzer aller Welten wurdei upägaman 
-wandten sich. 

Ü BERSETZUNG 

• · Die Halbgötter kamen zu Bali Maharaja, dem Sohn Virocanas, und setz­
ten sich in seiner Nähe nieder. Bal i Maharaja wurde von den Befehlshabern 
der Dämonen beschützt und war von ungeheurem Reichtum umgeben, da 
er a l le  Welten erobert h�tte. 

VERS 30 

���:�1Jllllqffi �f7.Jm��: I 
3f+�� ffil_ � m� �(i'1l�'4� II � o II 

mahendrab slak$r.zayä väcä 
säntvayitvä mahä-matib 

abhyabhä$ata tat sarvariz 
sik$itariz purU$Otfamät 

mahä-indrab-der König des Himmels, lndra; s/ak$r.zayä-sehr mild; vaca 
-durch Worte; säntvayitvä-Bali Mahäräja sehr erfreuend; mahä-matib-der Intel­
ligenteste; abhyabhä$ata-sprach an; tat-dieses; sarvam-alles ; sik$itam-das, was 
er gelernt hatte; puru$a -uttamät-von Sri Vi�I)U. 

Ü BERSETZUNG 

Nachdem lndra, der König der Halbgötter, der überaus i ntel l igent war, 
Bali  Maharaja durch mi lde Worte erfreut hatte, unterbreitete er sehr höfl ich 
alle Vorschläge, die er von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Sri vi,�u, 
bekommen hatte. 

VERS 31 

�� �� ij;n;� �SWlN'n: I 
�sfU!�fil� � � f;r�f�: I I�� I I  

tat tv arocata daityasya 
tatränye ye 'surädhipäb 

sambaro 'ri$fanemis ca 
ye ca tripura-väsinab 

tat-all diese Worte; tu-aber; arocata-waren sehr freundlich ; daityasya-zu 
Bali Mahäräja; tatra-sowie auch; anye-andere; ye-die waren; asura-adhipäb-die 
Führer der asuras ; sambarab-Sambara; ari$fanemib-Ari�tanemi ;  ca-auch·; ye­
andere, die; ca-und; tripura -väsinab-alle Bewohner von Tripura. 
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ÜBERSETZUNG 

Die von König l ndra unterbreiteten Vorschläge wurden augenbl ickl ich 
von Bal i  Mahäräja und seinen Assistenten unter der Führung Sambaras und 
Ari��anemis sowie von al len anderen Bewohnern Tripuras angenommen. 

ERLÄUTERUNG 

Aus diesem Vers geht hervor, daß Politik, Diplomatie, die Neigung zu betrügen ' 
und alles, was wir in dieser Welt bei individuellen und sozialen Verhand­
lungen zwischen zwei Parteien finden, auch auf den oberen Planetensystemen zu fin­
den ist. Die Halbgötter begaben sich zu Bali Mahäräja mit dem Vorschlag , Nektar 
zu erzeugen, und die Daityas, die Dämonen, nahmen diesen Vorschlag sogleich an, 
da sie dachten, daß die Halbgötter bereits schwach sein würden und daß die Dämo­
nen, wenn der Nektar erzeugt worden sei , davon nehmen und ihn für ihre eigenen 
Zwecke benutzen könnten. Die Halbgötter hatten natürlich ähnliche Absichten. Der 
einzige Unterschied besteht darin, daß Sri Vi�I)U, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
auf der Seite der Halbgötter stand, weil die Halbgötter Seine Geweihten waren, wo­
hingegen sich die Dämonen nicht um Sri Vi�I)U kümmerten. Überall im Universum 
gibt es zwei Parteien - die Partei Vi�I)US oder die gottesbewußte Partei und die gott­
lose Partei. Die gottlose Partei ist niemals glücklich oder siegreich , wohingegen die 
gottesbewußte Partei immer glücklich und siegreich ist . 

VERS 32 

mr) ��t: ��T dfq� <t;�m�: I 
�� q�ij ��if �q 11��11 

tato deväsurä/:1 krtvä 
sarhvidarh krta -sauhrdä/:1 

udyamarh paramarh cakrur 
amrtärthe parantapa 

tata/:1-darauf; deva-asurä/:1-sowohl die Dämonen als auch die Halbgötter; 
krrvä-ausführend ; sarhvidam-andeutend; krta -sauhrdä/:1-einen Waffenstillstand 
zwischen ihnen; udyamam-Vorhaben; paramam-höchstes ; cakru/:1-sie taten; 
amrta-arthe-um des Nektars willen ; parantapa-o Mahäräja Parik�it, Bestrafer 
der Feinde. 

ÜBERSETZU NG 

0 Mahäräja Parik�it, Bestrafer der Feinde, die Halbgötter und die Dämo­
nen schlossen darauf einen Waffenst i l l stand; sodann trafen sie großartige 
Vorbereitungen, um Nektar zu erzeugen, so, wie es l ndra vorgeschlagen 
hatte. 
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ERLÄUTERUNG 

Das Wort samvidam ist in diesem Vers bedeutsam .  Die Halbgötter und die Dä­
monen einigten sich, den Kampf einzustellen, zumindest vorübergehend, und be­
mühten sich, Nektar zu erzeugen. Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura bemerkt in 
diesem Zusammenhang: 

samvid yuddhe pratijnäyäm 
äcäre nämni IO$Qtle 

sambhä$a1Je kriyäkäre 
sanketa -}nänayor api 

Das Wort samvit wird unterschiedlich gebraucht und bedeutet je nach Zusam­
menhang "beim Kämpfen",  "beim Versprechen", "um zufriedenzustellen" ,  "beim 
Ansprechen",  "durch praktisches Handeln", "Andeutung" und "Wissen" . 

VERS 33 

�a�� ���r��m�lZit ��n , 
�� �N �;:9:: �: qR�:�cq l�q: I I  � � I I  

tatas te mandara-girim 
ojasotpäfya durmadäb 

nadanta udadhim ninyub 
saktäb parigha-bähavab 

talab-danach ; te-alle Halbgötter und Dämonen; mandara-girim-den Berg 
Mandara; ojasä-mit großer Kraft; utpä{ya-entwurzelnd; durmadäb-sehr mächtig 
und fähig ; nadanta-schien sehr laut; udadhim-zum Ozean; ninyub-brachten; sak­
täb-sehr stark ;  parigha-bähavab-lange, starke Arme besitzend . 

ÜBERSETZUNG 

Danach entwurzelten die Dämonen und Halbgötter, die alle sehr  mäch­
tig waren und die lange, starke Arme besaßen, mit großer Kraft den Berg 
Mandara. Unter lautem Rufen brachten sie ihn zum Milchozean.  

düra-bhärodvaha-sräntäb 
sakra-vairocanädayab 

apärayantas tarn vo(lhum 
vivasä vijahub pathi 
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düra-eine große Entfernung ; bhära -udvaha-indem sie die große Last trugen; 
sräntä�-ermüdet; sakra-König lndra; vairocana-ädaya�-und Mahäräja Bali (der 
Sohn Virocanas) und andere; apärayanta�-unHihig ; tarn-den Berg ; voqhum-zu 
tragen; vivasä�-unfli.hig ; vijahu�-gaben auf; pathi-auf dem Weg .  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie den großen Berg eine weite Entfernung getragen hatten, 
wurden König l ndra, Mahäräja Bal i  und die anderen Halbgötter und Dämo- " 
nen müde. Unfäh ig, den Berg weiterzutragen, l ießen sie ihn auf dem Weg. 

VERS 35 

f;rqijw:{l filf�� q;ll{�l�T'l_ I 
��« ��m ���IJf �ifiT��: 1 1�'-\11 

nipatan sa giris tatra 
bahün amara -dänavän 

cürr;ayäm äsa mahatä 
bhärer;a kanakäcala� 

nipatan-niederfallend; sa�-dieser; giri�-Berg ; tatra-dort; bahün-viele; 
amara-dänavän- Halbgötter und Dämonen; cürr;ayäm äsa-wurden zerschmettert; 
mahatä-durch großes; bhärer;a-Gewicht; kanaka -acala�-der goldene Berg , der 
als Mandara bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 

Der als Mandara bekannte Berg, der äußerst schwer war, da er aus Gold 
bestand, f iel n ieder und zerschmetterte viele Halbgötter und Dämonen. 

ERLÄUTERU NG 

Von seiner Beschaffenheit her ist Gold schwerer als Stein. Da der Berg Mandara 
aus Gold bestand und daher schwerer als Stein war, konnten die Halbgötter und Dä­
monen ihn nicht ganz zum M ilchozean tragen. 

VERS 36 
"' 

��l{;rEn ��iflt�iii«ffi'l I 
�'Fri�� � ���: 1 1��11 
täms tathä bhagna-manaso 

bhagna-bähüru-kandharän 
vijfläya bhagaväms tatra 

babhüva garuqa-dhvaja� 
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tän-alle Halbgötter und Dämonen; tathä-darauf; bhagna -manasab-da sie ge­
brochenen Herzens waren ; bhagna-bähu-mit gebrochenen Armen; üru-Schenkel ; 
kandharän-und Schultern;  vijfläya-wissend; bhagavän-die Höchste Persönlich­
keit Gottes, Vi�l)U ; tatra-dort; babhüva-erschien; garu{ia -dhvajab-von Garu4a 
getragen. 

ÜBERSETZU NG 

Die Halbgötter und Dämonen waren enttäuscht und niedergesch lagen, 
und ihre Arme, Schenkel und Schultern waren gebrochen. Deswegen er­
schien dort die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der Al lwissende, auf dem 
Rücken Seines Trägers Garu�a. 

VERS 37 

fitftqtijfqf�q!lf���llT�T�Ff. I 
�T �Citll'ilt\' M�(l� Fliont:tp;ß 11�\.911 

giri-päta - vini:;;pi:;>fän 
vilokyämara-dänavän 

ik:;;ayä jivayäm äsa 
nirjarän nirvraf)än yathä 

giri-päta-weil der Berg Mandara zu Boden gefallen war; vini:;;pi:;>fän-zer­
schmettert; vi/okya-beobachtend; amara-die Halbgötter; dänavän-und die Dämo­
nen ; ik:;;ayä-einfach durch Seinen Blick ; jivayäm äsa-brachte zum Leben zurück; 
nit:jarän-ohne Schmerz ; nirvraf)än-ohne Prellungen ; yathä-wie . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr sah, daß die meisten Dämonen und Halbgötter durch den 
Fal l  des Berges zerschmettert worden waren, warf Er Seinen Bl ick über sie 
und brachte sie ins Leben zurück. So wurden sie von al lem leid frei und hat­
ten nicht einmal Pre l lungen am Körper. 

VERS 38 

girim cäropya garu{ie 
hastenaikena li/ayä 

äruhya prayayäv abdhim 
suräsura-ga(wir vrtab 
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girim-den Berg ; ca-auch ; äropya-setzend; garu{ie-auf den Rücken GaruQas ; 
hastena-durch die Hand ; ekena-eine; lilayä-sehr leicht als Sein Spiel ; äruhya­
besteigend; prayayau-Er begab Sich ; abdhim-zum Milchozean ; sura -asura-ga­
(laif:z-von den Halbgöttern und asuras; vrtaf:z-umgeben . 

Ü BERSETZUNG 

Der Herr hob den Berg mit einer Hand mühelos hoch und setzte ihn auf. 
den Rücken Garuc;tas. Dann stieg Er ebenfal ls  auf Garuc;tas Rücken und begab ' 
Sich, umgeben von den Halbgöttern und Dämonen, zum Mi lchozean.  

ERLÄUTERUNG 

Hier finden wir den Beweis für die Allmacht des Herrn, der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes, der über jedem steht. Es gibt zwei Arten von Lebewesen - Dämo­
nen und Halbgötter -, und die Höchste Persönlichkeit Gottes steht über beiden . Die 
Dämonen glauben an die "Zufalls"-Theorie der Schöpfung ,  wohingegen die Halb­
götter an die Schöpfung durch die Hand der Höchsten Persönlichkeit Gottes glau­
ben . Die Allmacht des Höchsten Herrn wird hier bewiesen, denn mit nur einer 
Hand hob Er den Berg Mandara, die Halbgötter und die Dämonen hoch, setzte sie 
auf den Rücken GaruQas und brachte sie zum Milchozean. Die Halbgötter und Gott­
geweihten akzeptieren diesen Vorfall sogleich als wahr, da sie wissen, daß der Herr 
alles hochheben kann, ganz gleich wie schwer es sein mag,  doch obwohl ebenfalls 
Dämonen zusammen mit den Halbgöttern getragen wurden, würden Dämonen, 
wenn sie von diesem Vorfall hörten, sagen, dies sei alles mythologisch . Warum aber 
soll es Gott , der allmächtig ist, schwerfallen, einen Berg hochzuheben? Er läßt un­
zählige Planeten mit Hunderttausenden von Mandara-Bergen im Äther schweben ­
warum kann Er dann nicht einen von ihnen mit Seiner Hand hochheben? Dies ist 
keine Mythologie, doch der Unterschied zwischen den Gläubigen und den Ungläubi­
gen besteht darin,  daß die Gottgeweihten diese in den vedischen Schriften erwähnten 
Vorfalle als wahr anerkennen, wohingegen die Dämonen nur argumentieren und 
alle diese historischen Ereignisse als mythologisch abstempeln. Dämonen würden 
die Erklärung vorziehen, alles in der kosmischen Manifestation sei eine Schöpfung 
des Zufalls, doch Halbgötter und Gottgeweihte sehen niemals irgl!nd etwas als Zu­
fall an, vielmehr wissen sie, daß alles eine Fügung der Höchsten P'ersönlichkeit Got­
tes ist. Das ist der Unterschied zwischen den Halbgöttern und den Dämonen . 

VERS 39 

3ferir:tr fqff ��;:\:mlJ�qof: �J(JcfT q�: 1 
�titilf�(J�� �fton � ßre�: 11��11 

avaropya girim skandhät 
supar!Jaf:z patatäm varab 

yayau jalänta utsrjya 
hari(lä sa visarjitab 
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avaropya-absetzend ; girim-den Berg ; skandhät-von Seiner Sch.ulter ; supar­
(lab-GaruQa; patattim-von allen Vögeln; varab-der größte oder mächtigste; ya ­
yau-ging ; jala -ante-wo das Wasser ist;  utsr}ya-setzend; harif)ä-von der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes; sab-er (GaruQa); visarjitab-von diesem Ort fortge­

_schickt. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf setzte Garu�a, das Oberhaupt der Vögel ,  den Berg Mandara von 
seinen Schultern ab und brachte ihn  ans Wasser. Dann wurde er vom Herrn 
gebeten, den Ort zu verlassen, worauf er sich fortbegab. 

ERLÄUTERU NG 

GaruQa wurde vom Herrn gebeten, diesen Ort zu verlassen, weil die Schlange 
Väsuki, die als Quirlseil benutzt werden sollte, nicht kommen konnte, solange Ga­
ruQa dort war. GaruQa, der Träger Sr! Vi�I)US, ist kein Vegetarier. Er lebt von 
großen Schlangen . Da Väsuki eine große Schlange ist, wäre sie für GaruQa, das 
Oberhaupt der Vögel, ein Leckerbissen gewesen. Sr! Vi�I)U bat GaruQa daher, fort­
zugehen, damit V äsuki herbeigeholt werden konnte, um den Ozean mit dem Man­
dara-Berg zu quirlen, der als Quirlstab dienen sollte. Dies sind die wunderbaren Ar­
rangierungen der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Nichts geschieht durch Zufal l .  
Den Mandara-Berg auf dem Rücken eines Vogels zu tragen und ihn in die richtige 
Position zu bringen mag für jeden schwierig sein, ob Halbgott oder Dämon, doch 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist alles möglich, wie durch dieses Spiel deutlich 
wird . Dem Herrn bereitete es keinerlei Schwierigkeiten, den Berg mit einer Hand 
hochzuheben, und GaruQa, der Sein Träger war, trug dank der Gnade des Höchsten 
Herrn alle Dämonen und Halbgötter auf einmal . Der Herr ist aufgrund Seiner All-· 
macht als Yogesvara oder der Meister aller mystischen Kräfte bekannt. Wenn es 
Ihm beliebt, kann Er jeden Gegenstand leichter als Baumwolle oder schwerer als das 
Universum machen. Diejenigen, die nicht an die Taten des Herrn glauben, können 
nicht erklären, wie alles abläuft.  Indem sie Wörter wie "Zufall" benutzen, flüchten 
sie sich in Vorstellungen, die nicht glaubwürdig sind . Nichts ist zufallig . Alles wird 
von der Höchsten Persönlichkeit Gottes gelenkt, wie der Herr Selbst in der 
Bhagavad-gitä (9. 1 0) bestätigt: Mayädhyak�e(la prakrtib süyate sacaräcaram. Alle 
Aktionen und Reaktionen, die in der kosmischen Manifestation stattfinden, gesche­
hen unter der Oberaufsicht der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Weil aber die Dä­
monen die Macht des Herrn nicht verstehen, denken sie, wenn etwas Wunderbares 
geschieht, es sei Zufall .  

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 6 .  Kapitel im A chten Canto 
des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: "Die Halbgötter und Dämonen schließen 
einen Waffenstillstand". 



7. Kapitel 

Siva rettet das Universum, 
indem er Gift trinkt 

Das Siebte Kapitel kann wie folgt zusammengefaßt werden: In  diesem Kapitel 
wird beschrieben, wie der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, in Seiner Inkar­
nation als Schildkröte erschien und tief in den Ozean hinabtauchte, um den Berg 
Mandara auf Seinen Rücken zu nehmen. Zunächst erzeugte das Quirlen des Ozeans 
das Gift kälaküta. Jeder fürchtete dieses Gift, doch Siva beruhigte alle, indem er es 

trank. 
Mit der Abmachung, daß der durch das Quirlen erzeugte Nektar gerecht verteilt 

werden würde, holten die Halbgötter und die Dämonen Väsuki, um ihn als Seil für 
den Quirlstab zu benutzen. Dank der klugen Arrangierung der Höchsten Persönlich­
keit Gottes hielten die Dämonen die Schlange in der Nähe des Mauls, während die 
Halbgötter den Schwanz der riesigen Schlange hielten. Dann begannen sie mit 
großer Anstrengung, die Schlange in beide Richtungen zu ziehen. Da der Quirlstab, 
der Berg Mandara, sehr schwer war und durch nichts im Wasser gehalten wurde, 
versank er im Ozean, und so erwies sich der Kraftaufwand der Dämonen und Halb­
götter als nutzlos . Darauf erschien der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, in 
der Gestalt einer Schildkröte und nahm den Berg Mandara auf Seinen Rücken . So­
gleich wurde das Quirlen mit großer Kraft fortgesetzt. Als Ergebnis des Quirlens 
wurde eine gewaltige Menge Gift erzeugt. Als die prajäpatis niemand sahen, der sie 
retten konnte, wandten sie sich an Siva und brachten ihm Gebete voller Wahrheit 
dar . Siva wird Äsutol)a genannt, weil er sehr erfreut ist, wenn man sein Geweihter 
wird. Folglich erklärte er sich sogleich bereit, all das durch das Quirlen erzeugte Gift 
zu trinken . Die Göttin Durgä, Bhaväni, die Frau Sivas, war keineswegs gestört, als 
sie sah, daß sich Siva bereiterklärte, das Gift zu trinken, denn sie kannte Sivas 
Macht. In der Tat, seine Zustimmung bereitete ihr große Freude. Darauf sammelte 
Siva das tödliche Gift, das überall verbreitet war, in seiner Hand und trank es. Nach­
dem er das Gift getrunken hatte, wurde sein Hals bläulich . Eine kleine Menge Gift 
tropfte von seinen Lippen auf den Boden, und es ist auf dieses Gift zurückzuführen, 
daß es giftige Schlangen, Skorpione, Giftpflanzen und andere giftige Dinge in dieser 
Welt gibt. 

VERS 1 
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� ;rlif{T:jfmq;:Sq 'li��tl\";{ tfT�f�q_ I 
qft;fhr mit ijf�'l_ �;rl{� �ßqffi! I 
3llW'� �� �Tif ��� I I  � I I  

193 



194 Srimad-Bhägavatam 

5ri-suka uväca 
te näga-räjam ämantrya 

phala-bhägena väsukim 
pariviya girau tasmin 

netram abdhim mudänvitäb 
ärebhire surä yattä 

amrtärthe kurüdvaha 

(Canto 8, Kap. 7 

sri-sukafz uväca-Sri Sukadeva Gosväml sprach ; te-sie alle (die Halbgötter und 
Dämonen); näga -räjam-der König der Nägas (Schlangen); ämantrya-einiadend 
oder bittend; phala -bhägena-indem sie ihm einen Anteil am Nektar versprachen; 
väsukim-die Schlange Väsuki; pariviya-umwickelnd; girau-den Berg Mandara; 
tasmin-herum; netram-das Quirlseil ;  abdhim-den M ilchozean; mudä anvitäfz 
-von großer Freude erfüllt; ärebhire-begannen zu handeln;  suräfz-die Halbgötter; 
yattäfz-mit großer Anstrengung; amrta-arthe-um Nektar zu gewinnen; kuru -ud­
vaha-o König Parlk!lit, bester der Kurus. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: 0 bester der Kurus, Mahäräja Parik,it, die 
Halbgötter und Dämonen suchten Väsuki, den König der Sch langen, auf und 
baten ihn, mit ihnen zu kommen, wofür sie ihm einen Antei l  an dem Nektar 
versprachen. Sie wickelten Väsuki als Quirlsei l  um den Berg Mandara und 
bemühten sich mit großer Freude, durch das Quirlen des Mi lchozeans Nek­
tar zu gewinnen. 

VERS 2 

harifz purastäj jagrhe 
pürvaiJ1 deväs tato 'bhavan 

harifz-die Höchste Persönlichkeit Gottes, Ajita; purastät-von vorn; jagrhe­
nahm; pürvam-zunächst; deväfz-die Halbgötter ; tatafz-darauf; abhavan-nah­
men den vorderen Teil Väsukis. 

ÜBERSETZUNG 

Die Persönl ichkeit Gottes, Aj ita, umfaßte den vorderen Tei l  der 
Schlange, worauf die Halbgötter dem Herrn folgten. 

VERS 3 
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tan naicchan daitya -patayo 
mahä-puru$a-Ce${itam 

na grhtJ/mo vayam puccham 
aher angam amangalam 

sviidhyäya-sruta -sampannab 
prakhyiitii janma karmabhib 
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tat-diese Arrangierung; na aicchan-nicht mögend ; daitya-patayab-die Führer \ 
der Dämonen; mahii-puru$a-der Höchsten Persönlichkeit Gottes ; ce${itam-Ver­
such ; na-nicht ; grhtJ/mab-werden nehmen ; vayam-wir (die Daityas); puccham 
-den Schwanz; aheb-der Schlange; angam-Teil des Körpers; amangalam-un­
heilvoll ,  untergeordnet; sviidhyiiya-mit vedischer Studie; sruta-mit vedischem 
Wissen; sampanniib-voll ausgerüstet; prakhyätiib-vorherrschend ; janma-karma­
bhib-durch Geburt und Tätigkeiten . 

ÜBERSETZUNG 

Die Führer der Dämonen hielten es für unklug, den Schwanz, den un­
glückverheißenden Tei l  der Schlange, zu halten. Statt dessen wol lten sie 
den Vordertei l  halten, den die Persönl ichkeit Gottes und die Halbgötter ge­
nommen hatten, denn dieser Tei l  war glückverheißend und glorreich . Folg­
l ich protestierten die Dämonen und gaben vor, sie alle seien weit fortge­
schrittene Schüler des vedischen Wissens und für ihre Geburt und ihre Ta­
ten berühmt, und deshalb wol lten sie den Vordertei l  der Sch lange halten. 

ERLÄUTERU NG 

Die Dämonen dachten, der Vorderteil der Schlange sei glückbringend und diesen 
Teil zu halten sei ein Zeichen größerer Tapferkeit. Abgesehen davon müssen Daityas 
immer das Gegenteil von dem tun, was Halbgötter tun. Das ist ihre Natur.  Wir ha­
ben dies in Beziehung zu unserer Bewegung für K\�l).a-Bewußtsein praktisch gese­
hen. Wir setzen uns für den Schutz der Kühe ein und ermutigen die Menschen, 
mehr Milch zu trinken und wohlschmeckende M ilchgerichte zu essen, doch die Dä­
monen protestieren gegen solche Vorschläge und behaupten, sie seien in wissen­
schaftlichem Wissen fortgeschritten, wie hier durch die Worte sviidhyäya-sruta ­
sampanniib beschrieben wird. Sie sagen, durch wissenschaftliche Forschungen hät­
ten sie entdeckt, M ilch sei geHihrlieh und das Fleisch getöteter Kühe sei sehr nahr­
haft. Diese Meinungsverschiedenheit wird es immer geben, und sie besteht seit un­
vordenklicher Zeit. Vor M illionen von Jahren gab es den gleichen Wettstreit. Als 
Folge ihres sogenannten vedischen Studiums zogen es die Dämonen vor , den Teil 
der Schlange in der Nähe des Maules zu halten. Die Höchste Persönlichkeit Gottes 
hielt es für klug , den gefahrliehen Teil der Schlange zu halten und es den Dämonen 
zu gestatten, den Schwanz zu halten, der nicht gefährlich war , doch aufgrund ihres 
streitsüchtigen Verlangens hielten es die Dämonen für klüger, die Schlange in der 
Nähe des Maules zu halten. Hätten die Halbgötter Gift getrunken , hätten sich die 
Dämonen überlegt: "Warum sollen wir das Gift nicht teilen und glorreich sterben, 
indem wir es trinken?" 
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In Beziehung zu den Worten svädhyäya-sruta-sampannäb prakhyätijjanma-kar­
mabhib mag sich eine weitere Frage stellen. Wenn man tatsächlich im vedischen 
Wissen gebildet ist, wenn man für die Ausführung vorgeschriebener Tätigkeiten be­
rühmt ist und wenn man in einer bedeutenden, adeligen Familie geboren worden ist, 
_warum sollte man dann als Dämon bezeichnet werden? Die Antwort lautet, daß 
man zwar hochgebildet und in einer adeligen Familie geboren sein mag, daß man 
aber, wenn man gottlos ist und die Unterweisungen Gottes nicht beachtet, ein Dä­
mon ist. Es gibt in der Geschichte viele Beispiele von Männern wie Hirlll)yaka8ipu, 
Rävlll)a und Kamsa, die hochgebildet, in aristokratischen Familien geboren und sehr 
mächtig und tapfer im Kampf waren, die aber, weil sie die Höchste Persönlichkeit 
Gottes verspotteten, als R� oder Dämonen bezeichnet wurden. Selbst wenn 
man über eine umfassende Bildung verfügt, ist man ein Dämon, wenn man keinen 
Sinn für K�l)ll-Bewußtsein hat und dem Höchsten Herrn nicht gehorcht. Das wird 
vom Herrn Selbst in der Bhagavad-gitä (1 .15) beschrieben: 

na mäm du$krtino mu{lhäb 
prapadyante narädhamäb 

mäyayäpahrta-jflänä 
äsuram bhävam äsritäb 

"Jene Schurken, die abgestumpft und dumm, die die Niedrigsten der Menschheit 
sind, deren Wissen von Illusion fortgenommen ist und die an dem atheistisch'en We­
sen von Dämonen teilhaben, ergeben sich Mir nicht." 

Äsuram bhävam bezieht sich auf jemand, der die Existenz Gottes oder die tran­
szendentalen Unterweisungen der Persönlichkeit Gottes nicht anerkennt. Die Bha ­
gavad-gitä besteht eindeutig aus transzendentalen Unterweisungen, die unmittel­
bar von der Höchsten Persönlichkeit Gottes kommen. Anstatt jedoch diese Unter­
weisungen direkt anzunehmen, schreiben asuras launenhaft ihre eigenen Kommen­
tare, führen so andere in die Irre und gewinnen nicht einmal selbst etwas dabei. Man 
sollte sich daher vor dämonischen, gottlosen Menschen sehr hüten. Sri K{�l)a sagt, 
daß ein gottloser Dämon, selbst wenn er sehr gebildet sein mag , als mu{lha, narä­
dhama und mäyayäpahrta -jfläna anzusehen ist. 

VERS 4 

�m � m�,��T't �'.flf ��ritmt: 1 
��'tl'lt w�l;r��� ��3 iffi;JJ� �n'R: II \? II 

iti IU$!1iril sthitän daityän 
vi/okya purU$Otlamab 

smayamäno visrjyägram 
puccham jagräha sämarab 

iti-so; IU$!lim-schweigend; sthitän-bleibend; daityän-die Dämonen; vi/okya 
-sehend; puru$a - uttamab-die Persönlichkeit Gottes; smayamänab-lächelnd; vis ­
rjya-aufgebend; agram-den Vorderteil der Schlange; puccham-den hinteren Teil; 
jagräha-packte; sa-amarab-mit den Halbgöttern. 
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ÜBERSETZUNG 

Darauf schwiegen die Dämonen, die mit dem Wunsch der Halbgötter 
nicht einverstanden waren. Als der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
die Dämonen sah und ihre Absicht verstand, lächelte Er. Ohne Widerrede 
nahm Er sogleich ihren Vorschlag an und ergriff den Schwanz der Schlange, 
worauf die Hal bgötter Ihm folgten. 

VERS 5 

ii<:r��f.lmrn� � tfi�tJq��;:n: 1 
�;:�: q� ti�T 3l�iiTti 'llrtf;fflil� I I  '-\ I I  

krta -sthäna -vibhägäs ta 
evam kasyapa-nandanäb 

mamanthub paramam yattä 
amrtärtham payo-nidhim 

krta-umordnend; sthäna-vibhägäb-die Aufteilung der Plätze, die sie einneh­
men sollten; te-sie; evam-auf diese Weise; kasyapa-nandanäb-die Söhne Ka.Sya­
pas (sowohl die Halbgötter als auch die Dämonen); mamanthub-quirlten ; para­
mam-mit großer; yattäb-Anstrengung ;  amrta -artham-um den Nektar zu be­
kommen; payab-nidhim-den M ilchozean. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie sich geeinigt hatten, wie die Schlange zu halten sei, began­
nen die Söhne Kasyapas, sowohl  die Halbgötter als auch die Dämonen, er­
neut mit ihrer Arbeit, da sie den Wunsch hatten, durch das Quirlen des 
Milchozeans Nektar zu bekommen. 

VERS 6 

��sut� �:ftsf��;:n�m tWltsf;{�q_ 1 
&lf'ltaTtsfq iff�f�Wn� '1fOi��� II � I I  

mathyamäne 'n:zave so 'drir 
anädhäro hy apo 'visat 

dhriyamä!JO 'pi balibhir 
gauravät pä!:z�u-nandana 

mathyamäne-während das Quirlen stattfand; ar1:zave-im M ilchozean; sab­
diese; adrib-Hügel ; anädhärab-ohne durch irgend etwas gestützt zu sein; hi-in 
der Tat; apab-im Wasser; avisat-versank; dhriyamä!Jab-gehalten; api-obwohl ; 
balibhib-von den mächtigen Halbgöttern und Dämonen; gauravät-weil er zu 
schwer war; pä!J�u -nandana-o Sohn Pät)Qus (Mahäräja Parlk�it). 
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ÜBERSETZUNG 

0 Sohn der PäQfilu-Dynastie, als der Berg Mandara so als Quirlstab im 
Milchozean benutzt wurde, hatte er  keine Stütze und versank daher im 
Wasser, obwohl er von den starken Händen der Halbgötter und Dämonen 
gehalten wurde. 

VERS 7 

qf�t;r�f�tt: I 
��tf6��Tttij'( II \9 II 

te sunirvilp,1a-manasab 
parimliina-mukha-sriyab 

iisan sva-pauru$e na$/e 
daiveniitibaliyasii 

te-sie alle (die Halbgötter und Dämonen); sunirviQQa -manasab-ihr Gemüt, das 
sehr enttäuscht war; parim/iina-vertrockneten; mukha-sriyab-die Schönheit ihrer 
Gesichter; iisan-wurden; sva -pauru$e-mit ihrer eigenen Stärke; na$/e-verloren; 
daivena-durch die Vorsehung; ati-baliyasii-die immer stärker als alles andere ist. 

ÜBERSETZUNG 

Da der Berg durch die Kraft der Vorsehung versunken war, zeigten die 
Halbgötter und Dämonen Enttäuschung, und ihre Gesichter schienen zu 
verwelken. 

VERS 8 

rm,tt �f4 �'elit 
��sf�flrij�: 

�er�: ��� �� 
srf%w ijltf fqf�J� II � II 

vilokya vighnesa-vidhim tadesvaro 
duranta -viryo 'vitathiibhisandhib 

krtvii vapub kacchapam adbhutam mahat 
pravisya toyam girim ujjahiira 

vi/okya-beobachtend; vighna-das Hindernis (das Versinken des Berges); isa-vi­
dhim-durch die Vorsehung; tadii-darauf; isvarab-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; duranta-viryab-unbegreiflich mächtig; avitatha-unfehlbar; abhisandhib­
deren Entschlossenheit; krtvii-erweiternd; vapub-Körper; kacchapam-Schild-
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kröte; adbhutarn-wunderbar; rnahat-sehr groß ; pravis'ya-eintretend; toyarn-in 
das Wasser; girirn-den Berg (Mandara); ujjahära-hob hoch. 

ÜBERSETZUNG 

Als der unbegrenzt mächtige Herr die Lage sah, die durch den Wil len des 
Höchsten geschaffen worden war, nahm Er, dessen Entschlossenheit unfehl ­
bar ist, d i e  wunderbare Gestalt einer Sch i ldkröte a n  und begab Sich ins Was-· 
ser, um den großen Mandara-Berg hochzuheben. 

ERLÄUTERUNG 

Hier haben wir den Beweis dafür, daß die Höchste Persönlichkeit Gottes der 
höchste Beherrscher aller Dinge ist. Wie zuvor beschrieben wurde, gibt es zwei Ar­
ten von Menschen - die Dämonen und die Halbgötter -, doch keiner von ihnen ist 
in höchstem Maße mächtig. Jeder hat die Erfahrung gemacht, daß uns durch die 
höchste Macht Hindernisse in den Weg gelegt werden. Die Dämonen betrachten 
diese Hindernisse als bloßen Zufall ,  doch Gottgeweihte verstehen, daß diese ihnen 
vom höchsten Herrscher geschickt werden. Wenn Gottgeweihte daher Hindernissen 
gegenüberstehen, beten sie zum Höchsten Herrn. Tat te 'nukarnpäm susarnik$arnä!JO 
bhuiijäna evätrna-krtam vipäkarn. Gottgeweihte dulden Hindernisse, da sie diese als 
von der Höchsten Persönlichkeit Gottes geschickt betrachten und als Segnung anse­
hen. Dämonen jedoch, die unHihig sind, den höchsten Herrscher zu verstehen, be­
trachten solche Hindernisse als zuHillig .  Hier war der Höchste Herr natürlich per­
sönlich gegenwärtig . Es war auf Seinen Willen zurückzuführen, daß es Hindernisse 
gab, und durch Seinen W illen wurden diese Hindernisse beseitigt. Der Herr erschien 
als Schildkröte, um den großen Berg zu tragen. K$itir iha vipu/atare tava ti$!hati 
pf$fhe. Der Herr hielt den großen Berg auf Seinem Rücken. Kes'ava-dhrta -kürrna­
s'arira jaya jagadis'a hare. Gefahren können von der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
geschaffen und auch beseitigt werden. Gottgeweihten ist dies bekannt, doch Dämo­
nen können dies nicht verstehen. 

VERS 9 

tarn utthitam vik$ya kuläcalam puna� 
sarnudyatä nirrnathitum suräsurä� 

dadhära pr$!hena sa lak$a-yojana­
prastäril)ä dvipa iväparo rnahän 

tarn-diesen Berg ; utthitarn-hob hoch; vik$ya-beobachtend; kuläcalarn-als 
Mandara bekannt; puna�-wieder; sarnudyatä�-belebt; nirrnathiturn-den Milch-
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ozean zu quirlen; sura -asurätl-die Halbgötter und die Dämonen; datlhära--trug; 
pr$fhena-auf dem Rücken; satz-der Höchste Herr; lak$a -yojana-hunderttausend 
yojanas (I ,3 Millionen Kilometer); prastärittä-Sich erstreckend; dvfpatl-eine große 
Insel ; iva-wie; aparatz-eine andere; mahän-sehr groß . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Halbgötter und Dämonen sahen, daß der Berg Mandara hochge­
hoben worden war, erwachte in ihnen neuer Mut, wieder mit dem Quirlen 
zu beginnen. Der Berg ruhte auf dem Rücken der riesigen Schi ldkröte, die 
wie eine große lnsel 1 ,3  Mi l l ionen Kilometer lang war. 

VERS 10  

{iU{J��t����m 
��..d f� wn 

tim� ����;;wU 
�itswttr��i{lr: II � o II 

suräsurendrair bhuja-vfrya-vepitam 
paribhramantam girim anga Pf${hatatz 

bibhrat tad-ävartanam ädi-kaci:hapo 
mene 'nga-katt(iüyanam aprameyatz 

sura-asura -indraitl-durch die Führer der Dämonen und der Halbgötter; bhuja­
virya-durch die Kraft ihrer Arme; vepitam-bewegend; paribhramantam-sich 
drehend; girim-der Berg ; anga-o Mahäräja Parik�it; Pf$!hatatz-auf Seinem Rük­
ken; bibhrat:...trug;  tat-von diesem ; ävartanam-das Drehen; ädi-kacchapatz-ais 
die höchste ursprüngliche Schildkröte; mene-betrachtete; anga -katt(iüyanam-als 
angenehmes Kratzen des Körpers; aprameyatz-unbegrenzt. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als die Halbgötter und Dämonen durch die Kraft ihrer Arme 
den Berg Mandara auf dem Rücken der außergewöhn l ichen Schildkröte 
drehten, betrachtete die Schi ldkröte das Rol len des Berges als ein Mittel ,  Ih­
ren Körper zu kratzen, und empfand so ein angenehmes Gefühl .  

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist immer unbegrenzt. Obwohl der Herr in 
Seinem Körper als Schildkröte den größten aller Berge, den Mandara-parvata, auf 
dem Rücken trug, empfand Er dies nicht als unbequem. Im Gegenteil, offensichtlich 
juckte Ihn etwas, und daher empfand Er das Drehen des Berges als sehr angenehm. 



Vers 12) Siva rettet das Un iversum, i ndem er Gift trinkt 

VERS 1 1  

ij?.flijU;nfei�� 
� � 'l'w.rWift� I 

a(T� �qqlllf� �?J-
��;r ;nif;:�i[l\:l�'f: I I  � � I I  

tathäsurän ävisad äsure!Ja 
rüpe!Ja te$äril bala -viryam irayan 

uddipayan deva-ga!Jäms ca vi$1JUr 
daivena nägendram abodha-rüpab 
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tathä-darauf; asurän-um die Dämonen ; ävisat-trat ein ; äsure!Ja-durch die 
Eigenschaft der Leidenschaft; rüpelJa-in solch einer Form ; te$äm-von ihnen; bala ­
viryam-Stärke und Energie; irayan-vergrößernd; uddipayan-ermutigend; deva­
ga(län-die Halbgötter; ca-auch; Vi$1JUb-Sri Vi�l)U ; daivena-durch den Aspekt 
der Tugend; näga -indram-in den König der Schlangen, Väsuki; abodha-rüpab 
-durch die Eigenschaft der Unwissenheit. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf ging Sri Vi��u als die Eigenschaft der Leidenschaft in  die Dämo­
nen, als die Eigenschaft der Tugend in  die Halbgötter und in  Väsuki als die 
Eigenschaft der U nwissenheit ein, um so al le zu ermutigen und ihre ver­
schiedenen Kräfte u nd Energien zu verstärken. 

ERLÄUTERU NG 

Jeder in der materiellen Welt steht unter den verschiedenen Erscheinungsweisen 
der. materiellen Natur. Beim Quirlen des Mandara-Berges gab es drei verschiedene 
Parteien: die Halbgötter, die sich in der Erscheinungsweise der Tugend befanden, die 
Dämonen, die sich in der Erscheinungsweise der Leidenschaft befanden, und die 
Schlange Väsuki, die sich in der Erscheinungsweise der Unwissenheit befand.  Da 
alle erschöpft waren (Väsuki so sehr, daß er dem Tode nahe war), ermutigte Sr! 
Vi�l)U sie, mit der Arbeit des Quirlens fortzufahren, indem Er in sie gemäß ihren je­
weiligen Erscheinungsweisen der Natur - Tugend, Leidenschaft und Unwissenheit 
- eintrat. 

VERS 1 2  

�� mftu�tnt=lf 
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upary agendram giri-rät! ivänya 
äkramya hastena sahasra -bähub 

fasthau divi brahma-bhavendra-mukhyair 
abhi�;{uvadbhih sumano- 'bhivmab 

[Canto 8, Kap. 7 

upari-auf dem Gipfel; agendram-des großen Berges; giri-rä{-der König der 
Berge; iva-wie; anyab-ein anderer; äkramya-haltend; hastena-mit einer Hand; 
sahasra-bähub-Tausende von Händen; tasthau-befindlich ; divi-am Himmel;  
brahma-Brahmä; bhava-Siva; indra-der König des Himmels; mukhyaib-an­
geführt von; abhi�;{uvadbhib-brachten dem Herrn ihre Gebete dar ; sumanab-mit 
Blumen; abhivmab-überschüttet. 

ÜBERSETZUNG 

I ndem Sich der Herr mit Tausenden von Armen manifestierte, erschien Er 
auf dem Gipfel des Berges Mandara wie ein anderer großer Berg und hielt 
den Mandara-Berg mit einer Hand fest. Auf den oberen Planetensystemen 
brachten Brahmä und Siva zusammen mit lndra, dem König des H immels, 
und anderen Halbgöttern dem Herrn Gebete dar und überschütteten Ihn 
mit Blumen. 

ERLÄUTERUNG 

Um den Berg Mandara im Gleichgewicht zu halten, während er von beiden Sei­
ten hin- und hergezogen wurde, erschien der Herr persönlich auf dem Gipfel wie ein 
anderer großer Berg . Brahmä, Siva und König lndra erweiterten sich darauf und 
überschütteten den Herrn mit Blumen. 

VERS 13  

m��"ri( tlt:;f��tit: 
� ij 50fq�at Qi{f�: 

��""\f �m �·�� 
'I� aJTf���·� I I  � � I I  

upary adhas cätmani gotra -netrayob 
paref.la te prävisatä samedhitäb 

mamanthur abdhim tarasä madotka{ä 
mahädrif.lä k�;obhita nakra -cakram 

upari-nach oben; adhab ca-und nach unten; ätmani-zu den Dämonen und 
Halbgöttern; gotra-netrayob-zum Berg und Väsuki, der als Seil benutzt wurde; pa­
ref.la-die Höchste Persönlichkeit Gottes; te-sie; prävisatä-eingehend in; samedhi­
täb -genügend erregt; mamanthub-quirlten ; abdhim-den Milchozean; tarasä-mit 
großer Kraft; mada -utka{ä�-von Sinnen; mahä-adrif.lä-mit dem großen Man­
dara-Berg ; k�;obhita-erregt; nakra -cakram-alle Alligatoren im Wasser. 
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ÜBERSETZUNG 

Die Halbgötter und Dämonen waren bei ihrer Bemühung um den Nektar 
wie von Sinnen, da sie vom Herrn ermutigt wurden, der Sich oberhalb und 
unterhalb des Berges befand und der in  die Halbgötter, d ie Dämonen, Vä­
suki und den Berg eingegangen war. Aufgrund der Stärke der Halbgötter 
und Dämonen wurde der Milchozean so machtvol l  in Bewegung versetzt, 
daß al le Al l igatoren im Wasser sehr gestört waren.  Trotzdem wurde das . 
Quirlen des Ozeans auf d iese Weise fortgesetzt. ' 

VERS 14 

3f��ijl����{�p-
' C'  ��«tSWT: 

t(tifqeJ>l�tfil'� (!ij � IG:ttf 
��nf�lfl: «� ��� I I � � I I  

ahindra -sähasra-kathora -dni -mukha 
svdsägni-dhümähata -va;caso 'surä/:1 

pauloma -käleya-balilvalädayo 
davägni-dagdhä/:1 saralä iväbhavan 

ahindra-des Königs der Schlangen ; sähasra-von Tausenden ; kathora-sehr , 
sehr schwer; drk-alle Himmelsrichtungen; mukha-durch das Maul ; sväsa­
atmend; agni-Feuer , das herauskam ; dhüma-Rauch ; ähata-gestört; varcasa/:1 
-durch die Strahlen ; asurä/:1-die Dämonen; pauloma-Pauloma; käleya-Käleya; 
bali-Bali ;  ilvala-llvala; ädaya/:1-angeführt von; dava-agni-durch einen Wald­
brand; dagdhä/:1-verbrannt; saralä/:1-Bäume; iva-wie; abhavan-sie alle wurden . 

ÜBERSETZUNG 

Väsuki hatte Tausende von Augen und Mäulern. Aus sei nen Mäulern kam 
Rauch und loderndes Feuer, das die Dämonen unter der Führung Pau lomas, 
Käleyas, Bal is  und l lvalas versengte. So wurden die Dämonen, die wie sarala­
Bäume erschienen, die von einem Waldbrand versengt worden waren, a l l ­
mähl ich kraft los. 

VERS 15  

ij;;ilaf'ij{q 1�6 Sflll'{ 
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deväms ca tac-chväsa -sikhä-hata -prabhän 
dhümrämbara -srag-vara-kancukänanän 

samabhyavar$an bhagavad- vasä ghanä 
vavub samudrormy- upagü{iha - väyavab 

(Canto 8, Kap. 7 

devän-alle Halbgötter; ca-auch; tat- Väsukis; sväsa-durch den Atem ; sikhä 
-durch die Flammen; hata-beeinflußt; prabhän-ihr körperlicher Glanz; dhümra 
-rauchig ; ambara-Kleider; srak-vara-schöne Girlanden; kancuka-Waffen; än-
anän-und Gesichter; samabhyavar$an-regnete genug ; bhagavat- vasäb-unter der 
Herrschaft der Höchsten Persönlichkeit Gottes; ghanäb-Wolken; vavub-blähten; 
samudra-des Milchozeans; ürmi-von den Wellen; upagü{iha-Wasserteilchen 
tragend; väyavab-Winde. 

ÜBERSETZUNG 

Da die Halbgötter ebenfal ls  durch den lodernden Atem Väsukis gestört 
wurden, nahm ihr  körperlicher Glanz ab, und ihre Kleider, Gi rlanden, Waf­
fen und Gesichter wurden von dem Rauch geschwärzt. Dann jedoch erschie­
nen durch die Gnade der Höchsten Persönl ichkeit Gottes Wolken über dem 
Meer, die Regen in  Strömen vergossen, und Winde wehten, die WasserteU­
ehen von den Meereswogen mit sich trugen, um den Halbgöttern Erleichte­
rung zu verschaffen.  

VERS 16  

��q4U'11d\ � f�qt�(i!4�:tlq: I 
� � Wl �(I f;nfq;tß�: � ' ' � � ' '  

mathyamänät tathä sindhor 
deväsura -varütha-paib 

yadä sudhä na jäyeta 
nirmamanthäjitab svayam 

mathyamänät-genügend gequirlt; tathä-auf diese Weise; sindhob-aus dem 
M ilchozean; deva-der Halbgötter; asura-und der Dämonen; varütha-paib-von 
den besten; yadä-als; sudhä-Nektar; na jäyeta-kam nicht heraus; nirmamantha 
-gequirlt; ajitab-die Höchste Persönlichkeit Gottes, Ajita; svayam-persönlich. 

ÜBERSETZUNG 

Als aus dem Mi lchozean kein Nektar kam, obwohl s ich die Halbgötter 
und Dämonen nach besten Kräften bemühten, begann die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes, Aj ita, persönl ich den Ozean zu quirlen.  
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VERS 17 

�11{: ���qft�: �utmn�· 
"{ffi�I'Sifa����: �� ��: I 

��flt������� tz�T 
"�'� �1�mfu�ro1�1 �m:: t ,  

megha-syämab kanaka-paridhib kanJa -vidyota - vidyun 
mürdhni bhräjad-vilulita -kacab srag-dharo rakta -netrab 

jaitrair dorbhir jagad-abhaya -dair dandasükam grhitvä 
mathnan mathnä pratigirir iväsobhatätho dhrtädrib 
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megha -syämab-schwärzlich wie eine Wolke; kanaka -paridhib-gelbe Kleider 
tragend; karf}a-an den Ohren; vidyota -vidyut-dessen Ohrringe wie Blitze leuchte­
ten; mürdhni-auf dem Haupt; bhräjat-leuchtend; vilulita-zerzaust; kacab-dessen 
Haar; srak-dharab-eine Blumengirlande tragend; rakta -netrab-mit roten Augen; 
jaitraib-mit siegreichen; dorbhib-mit Armen; jagat-dem Universum ;  abhaya­
daib-die Furchtlosigkeit geben; dandasükam-die Schlange (Väsuki); grhitvä 
-nachdem Er genommen hatte; mathnan-quirlend; mathnä-mit dem Quirlstab 
(Mandara-Berg); pratigirib-einen anderen Berg ; iva-wie; asobhata-Er erschien; 
atho-dann; dhrta -adrib-den Berg genommen habend. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr erschien wie eine schwärzl iche Wolke. Er war in  gelbe Gewän­
der gekleidet, Seine Ohrringe leuchteten wie Bl i tze, und Sein  Haar fiel über 
Seine Schultern. Er trug eine B lumengirlande, und Seine Augen waren rosa­
farben. Mit Seinen starken, glorreichen Armen, die im ganzen U niversum 
Furchtlosigkeit verbreiten, packte Er Väsuki und begann den Ozean zu quir­
len, indem Er den Mandara-Berg als Quirlstab benutzte. Während der Herr 
so handelte, erschien Er wie der schöne Berg lndranila. 

VERS 18 

������in 
..._ . 

�ifiJf ���JRJ: I 

�� ·�lfl .. );'l'f4uft��1f(� 
r��refllf��tl. , , � � � �  

nirmathyamänäd udadher abhüd vi:;wm 
maholbaf}ariz hälahalähvam agratab 
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sambhränta -minonmakarähi-kacchapät 
timi-dvipa-gräha- timirigiläkulät 

[Canto 8, kap. 7 

nirmathyamänät-während das Quirlen voranging ; udadheb-aus dem Ozean; 
_abhüt-entstand; vi$am-Gift; mahä-ulbaf)am-sehr furchteinflößend; hälahala -äh­
vam-mit Namen hä/ahala; agratab-zunächst; sambhräntha-erregt und hin- und 
hergehend; rn/na-verschiedene Arten von Fischen; unmakara- Haie; ahi-ver­
schiedene Arten von Schlangen; kacchapät-und viele Arten von Schildkröten; timi 
-Wale; dvipa-Flußpferde; gräha-Krokodile; timirigila-Wale, die Wale ver­
schlingen können; äkulät-sehr erregt. 

ÜBERSETZUNG 

Die Fische, Haie, Sch i ldkröten und Sch langen waren überaus erregt und 
gestört. Der gesamte Ozean wurde aufgewühlt, und sogar die großen Was­
sertiere wie Wale, F lußpferde, Krokodile und t imingila-Fische [große Wale, 
die kleine Wale verschl ingen können) kamen an die Oberfläche. Während 
der Ozean auf diese Weise gequir lt  wurde, erzeugte er zunächst ein furcht­
einflößendes, gefährl iches Gift namens hälahala. 

VERS 19 

�� fa:fu f�q�if 
fsrijq�qG\e��fa 

ll'hn: �:in m�w ��� 
am=t(l{liJff: �lli �fu� I I  � � I I  

tad ugra -vegam disi disy upary adho 
visarpad utsarpad asahyam aprati 

bhitäb prajä dudruvur ariga sesvarä 
arak$yamä1Jäb saraf)am sadäsivam 

tat-dieses ; ugra-vegam-sehr schreckliche und starke Gift; disi disi-in alle 
Himmelsrichtungen; upari-nach oben; adhab-nach unten; visarpat-sich drehend; 
utsarpat-nach oben gehend; asahyam-unerträglich ; aprati-unbeherrscht; bhi­
täb-voller Furcht; prajäb-die Bewohner aller Welten ; dudruvub-bewegten sich 
hin und her; ariga-o Mahäräja Parik�it; sa -isvaräb-mit dem Höchsten Herrn; 
arak$yamä1Jäb-nicht beschützt; saranam-Schutz ; sadäsivam-den Lotosfüßen 
Sivas . 

ÜBERSETZUNG 
0 König, als sich dieses unbeherrschbare Gift in allen Richtungen gewalt­

sam nach oben und unten ausbreitete, wandten sich alle Halbgötter zusam-
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men mit dem Herrn Selbst an Siva (Sadäsiva). Da sie sich schutzlos füh lten 
und große Furcht hatten, suchten sie bei ihm Zuflucht. 

ERLÄUTERUNG 

Da ja die Höchste Persönlichkeit Gottes persönlich gegenwärtig war, mag man 
sich fragen, warum der Herr zusammen mit allen Halbgöttern und der Masse der 
Menschen bei SadäSiva Zuflucht suchte, statt Selbst einzugreifen. In diesem Zusam­
menhang warnt Srlla Madhväcärya: 

rudrasya yasaso 'rthäya 
svayarh vi!)(!Ur vi!)arh vibhub 

na saiijahre samartho 'pi 
väyurh coce prasäntaye 

Sri Vi�J)U war fahig , die Lage zu bereinigen, doch um Siva das Verdienst zukom­
men zu lassen, der später all das Gift trank und in seiner Kehle behielt, unternahm 
Sri Vi�J)U nichts . 

VERS 20 

r�� d a:�{ t5ritCftrt 
� �ötnfll'l� U�� I 

at1«f.l�f.f"�m-
� �'HuT �ufufil: SJutQ;: II'� o I I 

vilokya tarn deva -vararh tri- lokyä 
bhaväya devyäbhimatarh muninäm 

äsinam adräv apavarga-hetos 
tapo ju!)ä(larh stutibhib pra(lemub 

vi/okya-beobachtend ; tarn-ihm; deva-varam-dem besten der Halbgötter; tri­
/okyäb-der drei Welten; bhaväya-für das Blühen; devyä-mit seiner Frau, Bha­
väni; abhimatam-anerkannt von; muninäm-großen heiligen Persönlichkeiten; 
äsinam-zusammensitzend; adrau-vom Gipfel des Berges Kailäsa; apavarga -he­
tob-Befreiung begehrend ; tapab-in Enthaltung ; ju!)ä(lam-von ihnen bedient; stu­
tibhib-durch Gebete; pra(lemub-brachten ihre achtungsvollen Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

Die Halbgötter sahen, wie Siva zusammen mit seiner Frau, Bhaväni, auf 
dem Gipfel des Berges Kai läsa saß und sich um eine glückverheißende Zu­
kunft der drei Welten sorgte. Er wurde von großen hei l igen Persönl ichkei­
ten verehrt, die nach Befreiung strebten .  Die Halbgötter brachten ihm mit 
großer Achtung ihre Ehrerbietungen und Gebete dar. 
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VERS 21 

sri-prajäpataya ücuh 
deva -deva mahä-deva 

bhütätman bhüta-bhävana 
trähi na� sarat�äpannäms 

trailokya -dahanäd vi�ät 

[Canto 8, Kap. 7 

sri-prajäpataya� ücu�-die prajäpatis sprachen; deva -deva-o Mahädeva, bester 
der Halbgötter; mahä-deva-o großer Halbgott; bhüta-ätman-o Leben und Seele 
eines jeden in dieser Welt; bhüta -bhävana-o Ursache des Glücks und des Blühens 
von allem; trähi-befreie; na�-uns; sarat�a-äpannän-die wir bei deinen Lo­
tosfüßen Zuflucht gesucht haben; trailokya-der drei Welten; dahanät-das, was 
Brennen verursacht; vi$ät-von diesem Gift. 

ÜBERSETZUNG 

Die prajäpatis sagten: 0 größter al ler Halbgötter, Mahädeva, Überseele 
al ler Lebewesen und U rsache ihres Glücks und ihres Wohlstandes, wir sind 
gekommen, um bei deinen Lotosfüßen Schutz zu suchen. Rette uns bitte vor 
diesem furchtbaren Gift, das sich überal l  in den drei Welten ausbreitet. 

ERLÄUTERUNG 

Warum sollte man sich Siva, der eigentlich für Vernichtung zuständig ist, zu­
wenden, um Schutz zu bekommen, den doch Sri Vi�QU gewährt? Brahmä erschafft, 
und Siva vernichtet, doch sowohl Brahmä als auch Siva sind Inkarnationen Sri Vi�­
I)US und sind als saktyävesa -avatäras bekannt. Sie sind mit einer . besonderen Macht 
ausgestattet, die der Sri Vi�Qus gleicht, der im Grunde alle ihre Tätigkeiten durch­
dringt. Wann immer jemand daher Siva Gebete darbringt, um von ihm Schutz zu 
bekommen, ist im Grunde Sri Vi�Qu gemeint, denn normalerweise ist Siva für die 
Zerstörung zuständig. Siva ist einer der isvaras oder Herrscher, die als saktyävesa­
avatäras bekannt sind, und daher kann er als jemand angesprochen werden, der Sri 
Vi�Qus Eigenschaften besitzt. 

VERS 22 

��: �li(4(d �'iU qr��): I 
ij ���-a �: 3A�lmt !!�1{. I "� II 
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tvam eka/:1 sarva-jagata 
Jsvaro bandha-mok$ayo/:1 

tarn tväm areanti kusalä/:1 
prapannärti-haram gurum 
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tvam eka/:1-du, o Herr, bist in der Tat; sarva-jagata/:1-der drei Welten ; Jsvara/:1 
-der Beherrscher ;  bandha-mok$ayo1J-von sowohl Bindung als auch Befreiung ; 
tam-dieser Herrscher ; tväm areanti-verehren dich ; kusalä/:1-Personen, die nach " 
Glück streben; prapanna -ärti-haram-der alle Leiden eines beschützten Geweihten 
mindern kann; gurum-der du als der wohlmeinende Ratgeber aller gefallenen See-
len handelst. 

· 

ÜBERSETZUNG 

0 Herr, du bist die Ursache der Knechtschaft und Befre iung des gesam­
ten Universums, da du sein  Herrscher bist. Diejenigen, die im spi rituel len 
Bewußtsein fortgeschritten sind, ergeben sich d i r, und daher bist du die Ur­
sache der Linderung ihrer Leiden, und du bist auch die Ursache ihrer Befrei ­
ung. Wir  verehren daher deine Herrl ichkeit. 

ERLÄUTERU NG 

Im Grunde sorgt Vi!)I)U für alles Glück, und Er erhält es auch . Wenn man also 
bei Vi�I)U Zuflucht suchen muß , warum suchten dann die Halbgötter bei Siva Zu­
flucht? Sie taten dies , weil Vi!)I)U in der Schöpfung der materiellen Welt durch Siva 
handelt. Siva handelt im Namen Vi!)I)US . Wenn der Herr in der Bhagavad-gitä 
( 1 4 .4 )  sagt, daß Er der Vater aller Lebewesen ist (aham bija -prada/:1 pitä), bezieht Er 
Sich auf Handlungen, die von Vi!)I)U durch Siva ausgeführt werden . Vi�I)U ist von 
materiellen Tätigkeiten immer unberührt,  und wenn materielle Tätigkeiten ausge­
führt werden müssen, führt Vi!)I)U sie durch Siva aus. Siva wird daher auf der glei­
chen Ebene wie Vi�I)U verehrt. Wenn Vi!)I)U von der äußeren Energie unberührt 
bleibt, ist Er Vi!)I)U , doch wenn Er mit der äußeren Energie in Berührung ist, er­
scheint Er in Seinem Aspekt als Siva. 

VERS 23 
c: "'  "' "' gllllr=� ��CRti� ijifT���trrn�+n I 

�� �T �q l{'{;:iffRNti!Af�fll� I I  � � I I  
gu�za -mayyä sva-saktyäsya 

sarga-sthity-apyayän vibho 
dhatse yadä sva-drg bhüman 

brahma- vi$tzu -siväbhidhäm 

gutza -mayya-m drei Arten von Tätigkeit 
·
handeln ;  sva-saktyä-durch deine 

äußere Energie; asya-dieser materiellen Welt; sarga-sthiti-apyayän-Schöpfung , 
Erhaltung und Vernichtung ; vibho-o Herr; dhatse-du führst aus; yadä-wenn ; 
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sva -drk-führst aus ; bhüman-o Herr ; brahma- vi!JIJU -siva -abhidhäm-;ils Brahmä, 
Vi�I)U oder Siva. 

ÜBERSETZUNG 

0 Herr, du leuchtest aus dir  selbst und bist erhaben. Du erschaffst die 
materiel le Welt durch deine persönl iche Energie, und du nimmst die Na­
men Brahmä, vi,J;tu und Mahesvara an, wenn du in  Schöpfung, Erhaltung 
und Vernichtung handelst. 

ERLÄUTERU NG 

Dieses Gebet wird eigentlich Vi�I)U, dem puru!ja, dargebracht, der in Seinen In­
karnationen als die gul)a-avatäras die Namen Brahmä, Vi�I)U und Mahesvara an­
nimmt. 

VERS 24 

� ;m q�� �� ����� 
;rr.n�f�f�1��ct�I��T illfl�l'ij�: I I  � \? I I 

tvam brahma paramam guhyam 
sad-asad-bhäva-bhävanam 

nänä-saktibhir äbhätas 
tvam ätmä jagad-isvarab 

tvam-du, o Herr; brahma-unpersönliches Brahman; paramam-höchstes; 
guhyam-vertraulich ; sat -asat-bhäva -bhävanam-die Ursache der Mannigfaltig­
keit der Schöpfung , ihre Ursache und ihre Wirkung ; nänä-saktibhib-mit verschie­
denen Kräften; äbhätab-manifestiert; tvam-du bist ; ätmä-die Überseele; ja­
gat-isvarab-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Du bist die Ursache al ler Ursachen, das aus sich selbst leuchtende, unbe­
greifl iche Brahman, das ursprüngl ich Parabrahman ist.  Du entfaltest in die­
ser kosmischen Manifestation vielfältige Kräfte. 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Gebet wird dem unpersönlichen Brahman dargebracht, das aus den leuch­
tenden Strahlen des Parabrahmans besteht. Parabrahman ist die Höchste Persönlich­
keit Gottes (param brahma param dhäma pavitram paramam bhavän). Wenn Siva 
als Parabrahman verehrt wird, ist die Verehrung für Vi�I)U bestimmt. 



Vers 26) Siva rettet das Universum, indem er Gift trinkt 

VERS 25 

�� �Fl�il�tf��· 
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• C' ���: ifiü: ���er :q �-. " ß ��p:�aJ� «<(_ T:t'ia>l'iWiW"a 1 1 �� 1 1  
tvam sabda-yonir jagad-ädir ätmä 

präl)edriya-dravya-gw:za/:1 svabhäva/:1 
käla/:1 kratu/:1 satyam rtam ca dharmas 

tvayy ak$aram yat tri- vrd-ämananti 
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tvam-du, o Herr; sabda -yoni/:1-der Ursprung und die Quelle der vedischen Li­
teratur; jagat-ädi/:1-die ursprüngliche Ursache der materiellen Schöpfung ;  ätmä 
-die Seele; präl)a-die Lebenskraft; indriya-die Sinne; dravya-die materiellen 
Elemente; gu!Ja/:1-die drei Eigenschaften; sva-bhäva/:1-materielle Natur; käla/:1-
ewige Zeit; kratu/:1-0pfer; satyam-Wahrheit; rtam-Wahrhaftigkeit; ca-und; 
dharma/:1-zwei verschiedene Arten von Religion; tvayi-dir; ak$aram-die ur­
sprüngliche Silbe, omkära; yat-das, was; tri- vrt-aus den Buchstaben a, u und m 
bestehend; ämananti-sie sagen . 

ÜBERSETZUNG 

0 Herr, du bist die ursprüngliche Quel le der vedischen Literatur.  Du bist 
die ursprüngliche Ursache der materiel len Schöpfung, die Lebenskraft, die 
Sinne, die fünf Elemente, die drei Erscheinungsweisen u nd das mahat­
tattva. Du bist die ewige Zeit, Entschlossenheit und die beiden religiösen 
Prinzipien, die als Wahrheit [satya) und Wahrhaftigkeit l rta) bekannt sind. 
Du bist die Zuflucht der Si lbe oril, die aus den drei Buchstaben "a-u-m" be­
steht. 

VERS 26 
,.... C' • 
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agnir mukham te 'khila -devatätmä 
k$itim vidur loka-bhavänghri-pankajam 

kälariz gatim te 'khila -devatätmano 
disas ca kar!Jau rasanariz jalesam 
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agnih-Feuer; mukham-Mund; te-von dir; akhi/a -devatli-litmli-qer Ursprung 
aller Halbgötter; k�Jitim-die Oberfläche der Erde; vidub-sie kennen; loka -bhava-o 
Ursprung aller Planeten; anghri-pankajam-deine Lotosfüße; klilam-ewige Zeit ; 
gatim-Fortschritt ; te-deiner Herrlichkeit; akhila-devatli-litmanab-die Gesamt-

_ heit aller Halbgötter; disab-alle Himmelsrichtungen; ca-und; kar(lau-deinen Oh­
ren; rasanam-Geschmack; jala -lsam-der Halbgott, der das Wasser beherrscht. 

ÜBERSETZUNG 

0 Vater aller Planeten, große Gelehrte wissen, daß Feuer dein Mund, die 
Oberfläche der Erde deine Lotosfüße, die ewige Zeit deine Bewegung, a l le 
H immelsrichtungen deine Ohren, und Varul')a, der Herr der Gewässer, 
deine Zunge ist. 

ERLÄUTERUNG 

In den sruti-mantras heißt es: agnib sarva -devatlib. "Feuer ist die Gesamtheit al­
ler Halbgötter . "  Agni ist der Mund der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Durch 
Agni, das Feuer, nimmt der Herr alle Opferdarbringungen an. 

VERS 27 
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nlibhir nabhas te svasanam nabhasvlin 

süryas ca cak�Jürh!li jalam sma retab 
parlivarlitmlisraya(lam tavlitmli 

somo mano dyaur bhagavan siras te 

nlibhib-Nabel; nahhab-der Himmel; te-deiner Herrlichkeit ; svasanam-Atem; 
nabhasvän-die Luft; süryab ca-und der Sonnenplanet; ca(<süm�Ji-deine Augen; 
ja/am-das Wasser; sma-in der Tat; retab-Samen; para-avara -ätma -lisraya(lam 
-die Zuflucht aller Lebewesen, niedriger und hoher ; tava-dein; litmli-Selbst; so­
mab-der Mond; manab-Geist; dyaub-die höheren Planetensysteme; bhagavan-o 
du, o Herr; sirab-Haupt; te-von dir. 

ÜBERSETZUNG 

0 Herr, der H immel ist dein Nabel,  die Luft ist dein Atem, die Sonne 
stel l t  deine Augen dar, und das Wasser ist dein Samen. Du bist die Zuflucht 
al ler Arten von Lebewesen, hoher und niedriger. Der Gott des Mondes ist 
dein Geist, und das obere Planetensystem ist dein Haupt. 
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VERS 28 

1 1�� 1 1 
kuksib samudrti girayo 's thi-sanghti 

romlil)i sarvausadhi-vfrudhas te 
chandtirizsi stikstit tava sapta dhtitavas 

trayf-maytitman hrdayariz sarva -dharmab 
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kuksib-Leib; samudrtib-die Ozeane; girayab-die Berge; asthi-die Knochen; 
sangtib-Verbindung ; romlil)i-die Haare des Körpers ; sarva-alle; ausadhi-Heil­
kräuter; vfrudhab- Pflanzen und Schlingpflanzen; te-deine; chandtirizsi-vedische 
mantras ; slikslit-unmittelbar ; tava-deine; sapta-sieben; dhtitavab-Schichten des 
Körpers; trayi-maya -titman-o ihr drei verkörperten Veden; hrdayam-das Innere 
des Herzens ; sarva -dharmab-alle Arten von Religion. 

ÜBERSETZUNG 
0 Herr, du bist die drei personifizierten Veden.  Die sieben Meere sind 

dein Unterleib, und die Berge sind deine Knochen. Al le Hei lkräuter, 
Sch l ingpflanzen und Gemüsearten sind die Haare auf deinem Körper, die 
vedischen mantras wie Gäyatri sind die sieben Schichten deines Körpers, 
und das vedische rel igiöse System ist das Innere deines Herzens. 

VERS 29 
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mukhtini paficopanisadas tavesa 
yais tririzsad-asfottara -mantra -vargab 

yat tac chivtikhyariz paramtitma -tattvam 
deva -svayariz -jyotir avasthitis te 

mukhtini-Gesichter; pafica-fünf; upanisadab-vedische Schriften; tava-deine; 
isa-o Herr; yaib-durch welche; tririzsat-asfa -uttara-mantra -vargab-in der Kate­
gorie der achtunddreißig wichtigen vedischen mantras ; yat-das, was; tat-wie es 
ist; siva -tikhyam-ist als Siva bekannt; parama-titma - tattvam-was die Wahrheit 
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über den Paramätmä sicherstellt; deva-o Herr; svayam -jyotib-aus. sich selbst 
leuchtend; avastitib-Lage; te-von dir. 

ÜBERSETZUNG 

0 Herr, die fünf wichtigen vedischen mantras werden von deinen fünf 
Gesichtern repräsentiert, von denen auch die achtunddreißig berühmtesten 
vedischen mantras ausgingen. Du bist als Siva bekannt und leuchtest aus d i r  
selbst heraus. Du bist unmittelbar die Höchste Wahrheit, die a ls  Paramätmä 
bekannt ist. 

ERLÄUTERUNG 

Die fünf mantras, die in diesem Zusammenhang erwähnt werden, lauten wie 
folgt: ( I ) Puru$a, (2) Aghora, (3) Sadyojäta, (4) Vämadeva und (5) fsäna. Diese fünf 
mantras gehören zur Kategorie der achtunddreißig besonderen vedischen mantras , 
die von Siva gechantet werden, der daher als Siva oder Mahädeva berühmt ist. Ein 
weiterer Grund, warum Siva "Siva" genannt wird, was "allglückbringend" bedeu­
tet, ist, daß er genau wie Sr! Vi�IJ.U, der Paramätmä, aus sich selbst leuchtet. Weil 
Siva unmittelbar eine Inkarnation Sr! Vi�l)us ist, stellt er Sr! Vi�IJ.US unmittelbaren 
Stellvertreter dar.  Diese Tatsache wird von dem folgenden vedischen mantra bestä­
tigt: patim visvasyätmesvaram säsvatam sivam acyutam. Die Überseele hat viele Na­
men, von denen Mahe5vara, Siva und Acyuta besonders erwähnt sind. 

VERS 30 

�m 
���\if�+iif« I 

ijf(ottk+iwt: �i�� 
�;:{t+i!il � :m-: �: II � o II 

chäyä tv adharmormi$U yair visargo 
netra -trayam sattva -rajas -tamämsi 

särikhyätmanab sästra -krtas tavek$ä 
chandomayo deva r$ib purä(lab 

chäyä-Schatten; tu-aber; adharma - ürmi$u-in den Wogen von Irreligion wie 
käma, krodha, lobha und moha; yaib-von denen; visargab-so viele Mannigfaltig­
keiten der Schöpfung;  netra- trayam-drei Augen; sattva-Tugend; rajab-Leiden­
schaft; tamämsi-und Dunkelheit; särikhya -ätmanab-der Ursprung aller vedi­
schen Schriften ; sästra-Schriften; krtab-gemacht; tava-von dir; fk$ä-einfach 
durch Blicken; chandab -mayab-voller vedischer Verse; deva-o Herr; r$ib-alle ve­
dischen Schriften ; purä!Jab-und die Purä(las, die zusätzlichen Veden. 
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ÜBERSETZUNG 

0 Herr, dein Schatten ist in  l rre l igion zu sehen, die zu einer Vielfalt von 
irrel igiösen Schöpfungen führt. Die drei Erscheinungsweisen der Natur -
Tugend, Leidenschaft und U nwissenheit - sind deine drei Augen . Al le vedi­
schen Schriften, die zah l lose Verse enthalten, s ind deine Emanationen, da 
ihre Verfasser die verschiedenen Schriften zusammenste l lten, nachdem sie 
deinen Bl ick empfangen hatten .  

VERS 31 

;J � ft1R�Tftct��11lh�­
f�31�to&tJ� .-S(41RI� 

�: qt � �5{ 

� ;J � � � �� � � � � 
ne te giri-trdkhila -loka-pdla­

virinca -vaiku!J!ha-surendra-gamyam 
jyotib param yatra rajas Iamas ca 

sattvam na yad brahma nirasta -bhedam 

na-nicht; te-von dir; giri- tra-o König der Berge; akhila -loka-pdla-alle 
Lenker der Abteilungen materieller Tätigkeiten; virinca-Brahmä; vaiku!J{ha-Sri 
Vi�I)U; sura-indra-der König des Himmels ; gamyam-sie können verstehen; jyotib 
-Ausstrahlung ; param-transzendentale; yatra-worin; ra}ab-die Erscheinungs­
weise der Leidenschaft; tamab ca-und die Erscheinungsweise der Unwissenheit; 
sattvam-die Erscheinungsweise der Tugend; na-nicht; yat brahma-das das un­
persönliche Brahman ist; nirasta -bhedam-ohne Unterscheidung zwischen Halbgöt­
tern und Menschen. 

ÜBERSETZUNG 

0 Giri5a, da die unpersön l iche Brahman-Ausstrahlung zu den materiel len 
Erscheinungsweisen der Tugend, Leidenschaft und Unwissenheit transzen­
dental ist ,  können die verschiedenen Lenker dieser materiel len Welt dieses 
Brahman nicht verstehen oder auch nur wissen, wo es sich befindet. N icht 
einmal Brahmä, Vi��u oder der König des H immels, Mahendra, können es 
erkennen. 

ERLÄUTERUNG 

Das brahmajyoti ist im Grunde die Ausstrahlung der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes. In der Brahma-samhila (5 .40) heißt es: 

yasya prabhd prabhavato jagad-a(lr;ia-ko{i­
ko{i$V a5e$a-vasudhddi-vibhüti-bhinnam 
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tad brahma ni$kalam anantam ase$a-bhütarh 
govindam iidi-puru$arh tarn aharh bhajiimi 

[Canto 8, Kap. 7 

"Ich verehre Govinda, den urersten Herrn, der mit großer Macht ausgestattet ist. 
.Die leuchtende Ausstrahlung Seiner transzendentalen Gestalt ist das unpersönliche 
Brahman, das absolut, vollkommen und unbegrenzt ist und das die Vielfalt unzähli­
ger Planeten mit ihren verschiedenen Reichtümern in Millionen und Abermillionen 
von Universen hervorbringt. " 

Obwohl der unpersönliche Aspekt des Absoluten eine Erweiterung der Strahlen 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist, braucht Sich der Herr nicht um die Unper­
sönlichkeitsanhänger zu kümmern, die in das brahmajyoti eingehen. KJ;�I)a sagt in 
der Bhagavad-gitii (9 .4) : mayii tatam idarh sarvam jagad avyakta -mürtinii. "In Mei­
nem unpersönlichen Aspekt durchdringe Ich das gesamte Universum." Folglich ist 
die avyakta-mürti oder der unpersönliche Aspekt gewiß eine Erweiterung der Ener­
gie KJ;�I)as. Mäyävädis, die es vorziehen, in diese Brahman-Ausstrahlung einzuge­
hen, verehren Siva. Die mantras, die in Vers 29 erwähnt sind , heißen mukhiini pafl­
copani$adas tavesa. Mäyävädis nehmen alle diese mantras bei der Verehrung Sivas 
ernst. Diese mantras lauten wie folgt: ( I ) tat puru$iiya vidmahe säntyai, ( 2 )  mahä­
deväya dhimahi vidyäyai, ( 3 )  tan no rudra/:1 prati${häyai, (4) pracodayät dhrtyai, ( 5 )  
aghorebhyas tamä . . . , (6 )  atha ghorebhyo mohä . . . , ( 7 )  aghorebhyo rak$ä . . .  , ( 8 )  
aghoratarebhyo nidrä . . .  , ( 9 )  sarvebhya/:1 sarva-vyädhyai, ( I  0)  sarva-sarvebhyo 
mrtyave, ( I I )  namas te 'stu k$udhä . . .  , ( 1 2 ) rudra-rüpebhyas tmzä . . .  , ( 1 3 ) väma-
deväya rajä . . .  , ( 1 4) jye${häya svähä . . . , ( 1 5 ) Sre${häya ratyai, ( 1 6 ) rudräya kal-
yäl,lyai, ( 1 7 ) käläya kämä . . .  , ( 1 8 ) kala- vikara1,1äya sandhinyai, ( 1 9 ) bala -vikara ­
l,läya kriyä . . .  ' (20)  baläya vrddhyai, (2 1 )  balacchäyä . . .  ' ( 22 )  pramathanäya dhä­
tryai, (23 )  sarva-bhüta-damanäya bhräma1,1yai, (24) mana/:l -so$il,1yai, ( 2 5 )  unmanäya 
jvarä . . . , ( 26 )  sadyojätarh prapadyämi siddhyai, ( 27 )  sadyojätäya vai nama/:1 
rddhyai, ( 28 )  bhave dityai, ( 29 )  abhave lak$myai, (30)  nätibhave medhä . . .  , ( 3 J )  
bhajasva märh käntyai, ( 3 2 )  bhava svadhä . . .  , ( 3 3 )  udbhaviiya prabhä . . . , ( 34)  isii­
na/:1 sarva -vidyänärh sasinyai, ( 3 5 )  isvara/:1 sarva -bhütänäm abhaya-dä . . .  , ( 36 )  
brahmädhipatir brahmal,lodhipatir brahman brahme${a-dä . . .  ' ( 3 7 )  sivo me  astu 
maricyai, ( 3 8 )  sadäsiva/:1 jvälinyai. 

Das unpersönliche Brahman ist sogar den anderen Lenkern der Schöpfung, selbst 
Brahmä, Indra und sogar Vi�I)U, unbekannt. Dies bedeutet jedoch nicht, daß Vi�I)U 
nicht allwissend ist. Vi�I)U ist allwissend, doch ist es für Ihn nicht nötig zu wissen, 
was in Seiner alldurchdringenden Erweiterung vor sich geht. Deshalb sagt der Herr 
in der Bhagavad-gitä, daß Er Sich nicht um alles zu kümmern braucht (na cäham 
le$V avasthita/:1), obwohl alles Seine Erweiterung ist (mayä tatam idam sarvam), da 
es verschiedene Lenker wie Brahmä, Siva und lndra gibt. 

VERS 32 

�f,r�'f*-'541(1tl�-
�a�: ��a: �� ;r � � 1 
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� �ij'(�Jttd �­
ctft�$��(C4tti ���� � �� � � 

kämädhvara -tripura -kälagarädy -aneka ­
bhuta-druhab k:;apayatab stutaye na tat te 

yas tv anta -käla idam ätma -krtam sva -netra ­
vahni-sphuliriga -sikhayä bhasitam na veda 
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käma-adhvara-Opfer für Sinnenbefriedigung (wie die Dak$a-yajnas, die Opfer, 
die von Dak� ausgeführt wurden); tripura-der Dämon namens Tripuräsura; käla­
gara-Kälagara; ädi-und andere; aneka-vie!e; bhüta -druhab-die dafür bestimmt 
sind , den Lebewesen Schwierigkeiten zu bereiten; k$apayatab-mit ihrer Zerstörung 
beschäftigt; stutaye-dein Gebet; na-nicht; tat-dieses ; te-sprechen für dich ; yab 
ru-weil ; anta -käle-zur Zeit der Vernichtung; idam-in dieser materiellen Welt; 
ätma-krtam-von dir getan; sva-netra-von deinen Augen; vahni-sphuliriga -sikha­
yä-durch die Funken des Feuers ; bhasitam-zu Asche verbrannt; na veda-ich 
weiß nicht, wie es geschieht. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn die Vernichtung durch die Flammen und Funken, die von deinen 
Augen ausgehen, stattfi ndet, verbrennt die gesamte Schöpfung zu Asche. 
Trotzdem weißt du nicht, wie dies geschieht, ganz zu schweigen also von 
deinem Zerstören des Dak�-yaj iia, Tripuräsuras und des kälaküta-Giftes. 
Solche Tätigkeiten können nicht Gegenstand von Gebeten sein,  die dir dar­
gebracht werden. 

ERLÄUTERU NG 

Da Siva die großen Taten, die er vollbringt, als äußerst unbedeutend betrachtet, 
was soll man dann von der Beseitigung des starken Giftes sagen, das durch das Quir­
len des Ozeans erzeugt wurde? Die Halbgötter beteten indirekt darum, daß Siva das 
kälaküta-Gift beseitige, das sich im gesamten Universum verbreitete. 

VERS 33 

it �'t�l'tg(i� Rf;:ij11�fif-" 

A ��;:ijUJtttl �� I 
� a�q�q f;R:d �qmif 

ij wtwt�ftfq�� �Rr�H I I  � � I I  
ye tv ätma -räma-gurubhir hrdi cintitälighri­

dvandvarh carantam umayä tapasäbhitaptam 
katthanta ugra -paTU$ari1 niratam smasäne 

te nünam ütim avidams tava häta -/ajjäb 
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ye-Personen, die; tu-in der Tat; ätma-räma-gurubhib-von denjenigen, die in 
sich selbst zufrieden sind und die als spirituelle Meister der Welt angesehen werden; 
hrdi-im Herzen; cintita -arighri-dvandvam-an deine Lotosfüße denkend; caran ­
tam -sich bewegend; umayä-mit deiner Gefahrtin, Umä; tapasä abhitaptam-

- durch die Ausübung von Enthaltung und Buße weit fortgeschritten; katthante­
kritisieren deine Taten; ugra-paru$am-kein kultivierter Mensch ; niratam-immer; 
smasäne-an Leichenverbrennungsstätten; te-solche Personen; nunam-in der Tat; 
utim-solche Tätigkeiten; avidan-nicht kennend; tava-deine Tätigkeiten ; häta - laj­
.iäb-schamlos. 

ÜBERSETZU NG 

Hochgestel lte, in  sich selbst zufriedene Persönl ichkeiten, die zu der gan­
zen Welt pred igen, denken in  ihrem Herzen ständig an deine Lotosfüße. 
Wenn jedoch Menschen, die deine Enthaltsamkeit nicht kennen, dich mit 
Umä sehen, glauben sie i rrtüml ich, du seist l üstern; oder wenn sie dich an 
Leichenverbrennungsstätten sehen, denken sie i rrtüml ich, du seist furchter­
regend und neidisch. Sie sind einfach schamlos. Sie können deine Taten 
nicht verstehen. 

ERLÄUTERUNG 
Siva ist der größte Vai�l).ava ( vai$(1GVänäm yathä sambhub). Es heißt daher: vai$ ­

!Javera kriyä-mudrä vijfie nä bujhaya. Selbst der intelligenteste Mensch kann nicht 
verstehen, was ein Vaümava wie Siva tut oder wie er handelt. Diejenigen, die von 
lustvollen Wünschen und Zorn überwältigt sind, können die Herrlichkeit Sivas, des­
sen Stellung immer transzendental ist , nicht ermessen. Bei allen Tätigkeiten , die 
man mit lustvollen Wünschen in Verbindung bringt, ist Siva das Sinnbild eines 
ätma -räma. Gewöhnliche Menschen sollten daher nicht versuchen, Siva und seine 
Taten zu verstehen. Jemand, der versucht, die Taten Sivas zu kritisieren, ist scham­
los . 

VERS 34 

�q_ � ij �«ffl: ��: � 
-.m: �qiJil;r sr�erf..'""ij �: 

ifiR'I�: r�u� �� �� ij 
(R���fqff� 3Jfq ��� I I  � � I I 

tat tasya te sad-asatob paratab parasya 
näfijab svarüpa-gamane prabhavanti bhumnab 

brahmädayab kim uta samstavane vayari1 tu 
tat-sarga -sarga - Vi$ayä api sakti-mätram 

tat-daher; tasya-von diesen ; te-von dir; sat -asatob-der Lebewesen, die sich 
bewegen und die sich nicht bewegen ; paratab-in transzendentaler Stel lung ; paras -
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ya-sehr schwer zu verstehen ; na-noch ; afija(l-wie es  ist; svariipa-gamane­
sich dir in Wirklichkeit zu nähern; prabhavanti-es ist möglich ; bhiimnab-o Erha­
bener; brahma-ädaya(l-sogar Persönlichkeiten wie Brahma; kim uta-ganz zu 
schweigen von anderen; samstavane-beim Darbringen von Gebeten; vayam 
tu-was uns betrifft; tat-von dir; sarga-sarga- Vi$ayäb-Schöpfung der Schöpfun­
gen; api-obwohl ;  sakti-mätram-gemäß unserer Fähigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Sogar Persönl ichkeiten wie Brahmä und andere Halbgötter können deine 
Stel lung nicht verstehen, denn du befindest dich jenseits der sich bewegen­
den und der sich n icht bewegenden Schöpfung. N iemand kann dich in 
Wahrheit verstehen - wie könnte dir  also jemand Gebete darbringen? Es ist 
unmögl ich. Was uns betrifft, so sind wir Geschöpfe der Schöpfung Brahmäs. 
Unter diesen Umständen können wir d ir  daher keine angemessenen Gebete 
darbringen, doch soweit es in unserer Macht steht, haben wir unseren Ge­
fühlen Ausdruck verl iehen. 

VERS 35 

�� q{ SJ�tmfr � qt ij �� I 

��'11tt ft �� ötJ����IJf: I I  �� I I  
etat param prapasyämo 

na param te mahesvara 
mrdanäya hi /okasya 

vyaktis te 'vyakta-karma!Jab 

etat-all diese Dinge; param-transzendental ; prapasyämab-wir können sehen; 
na-nicht; param-die eigentliche transzendentale Stellung ; te-von dir; mahä­
isvara-o großer Herrscher ; mr{lanäya-für das Glück; hi-in der Tat; lokasya-der 
gesamten Welt; vyakti(l-manifestiert ; te-deiner Herrlichkeit; avyakta-karma!Jab 
-dessen Taten jedem unbekannt sind . 

ÜBERSETZUNG 

0 größter aller Herrscher, deine tatsächl iche Identität ist unmögl ich zu 
erkennen. Soweit wir sehen können, bringt deine Gegenwart jedem blü­
hendes Glück. Darüber h inaus kann niemand de ine Taten richtig einschät­
zen. So viel können wir sehen, doch nicht mehr. 

ERLÄUTERUNG 

Als die Halbgötter Siva diese Gebete darbrachten, war es ihre innerste Absicht , 
ihn zu erfreuen, damit er die durch das hälahala-Gift geschaffene Störung beseitigen 
würde. In der Bhagavad-gitä (7 . 20) heißt es : kämais tais tair hrta �jiiänäb prapa­
dyante 'nya-devatäb. Wenn jemand Halbgötter verehrt, ist dies zweifellos auf tief-
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verwurzelte Wünsche zurückzuführen, die er durch die Barmherzigkeit solcher 
Halbgötter erfüllt bekommen möchte. Menschen verehren im allgemeinen gern die 
Halbgötter , weil sie dabei ein Motiv verfolgen . 

VERS 36 

ll.TT� �'fl 

�tr ötRVf �n«f t;'ftll ��: 1 

�lffij� � �'11( m f5:flfl� I I  � � I I 
sri-suka uväca 

tad vik$ya vyasanam täsäm 
krpayä bhrsa-pic}ita/:1 

sarva-bhüta -suhrd deva 
idam äha satim priyäm 

sri-suka/:1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach ; tat-diese Lage; vik$ya-se­
hend; vyasanam-gefahrlich ; täsäm-aller Halbgötter ; krpayä-aus M itleid ; bhrsa­
pfcjita/:1 - sehr leidend; sarva-bhüta-suhrt-der Freund aller Lebewesen; deva/:1-
Mahädeva; idam-diese; äha-sprach ; satim-zu Satidevi; priyäm-seiner ihm sehr 
lieben Frau . 

ÜBERSETZUNG 

Srila Sukadeva Gosvämi fu h r  fort: Siva ist immer a l le.n Lebewesen wohl­
gesinnt. Als er sah, daß die Lebewesen durch das Gift, das sich übera l lh in  
verbreitete, sehr  gestört waren, wurde er sehr mitleidig. Folglich sprach er  
zu seiner ewigen Gefährtin, Sati, wie folgt. 

VERS 37 

�.., �'fl 

31� i(6 �6� 3l�At � a� 1 
��?.twfli{�l� ����qRqij� 1 1 �\9 1 1 

srf-siva/:1 uväca 
aho bata bhaväny etat 

prajänäm pasya vaisasam 
k$froda-mathanodbhütät 

kälakü{äd upasthitam 

5ri-sival:r uväca-Siva sprach ; aho bata-wie beklagenswert; bhaväni-meine 
liebe Frau, Bhaväni; etat-diese Lage;  prajänäm-aller Lebewesen; pasya-sieh nur; 
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vaisasam-sehr geüihrlich ; k:{ira - uda-des Milchozeans; mathana - udbhütät-durch 
das Quirlen ; kä/akü{ät-aufgrund der Erzeugung von Gift; upasthitam-die gegen­
wärtige Lage. 

ÜBERSETZUNG 

Siva sprach: Meine l iebe Bhaväni, sieh nur, wie a l l diese Lebewesen durch 
das Gift, das beim Quir len des Mi lchozeans erzeugt wurde, in Gefahr gera­
ten sind. 

VERS 38 

31mf srrom't��t ���� ft i{ 1 

��� �"R� �� �qftqi�Y�'( l l � <; t l 

äsäm präl}a -paripsünäm 
vidheyam abhayam hi me 

etävän hi prabhor artho 
yad dina-paripä/anam 

äsäm-all dieser Lebewesen; präl}a -paripsünäm-sehr stark wünschend, ihr Le­
ben zu beschützen; vidheyam-etwas muß getan werden; abhayam-Sicherheit ; 
hi-in der Tat; me'-von mir; etävän-so viel ; hi-in der Tat ; prabho/:1-des Meisters ; 
artha/:1-Pflicht ; yat-das, was; dina -paripä/anam-um der leidenden Menschheit 
Schutz zu gewähren. 

ÜBERSETZU NG 

Es ist meine Pfl icht, allen Lebewesen, die um ihr Dasein kämpfen, Schutz 
und Sicherheit zu gewähren. Gewiß ist es die Pfl icht des Meisters, seine lei­
denden Untergebenen zu beschützen. 

präl}ai/:1 svai/:1 präl}ina/:1 pänti 
sädhava/:1 k!j.aiJa -bhangurai/:1 

baddha-vaire!j.u bhute!j.u 
mohite!j.v ätma -mäyayä 

präl}ai/:1-durch Leben; svai/:1-ihr eigenes; präl}ina/:1-andere Lebewesen; pänti 
-beschützen; sädhava/:1-Gottgeweihte; k!j.aiJa -bhangurai/:1-vorübergehend; bad­
dha- vaire!j.u-unnötigerweise feindselig ; bhüte!j.u-gegenüber Lebewesen; mohite!j.u 
-verwirrt ; ätma -mäyayä-durch die äußere Energie des Herrn . 



222 Srimad-Bhägavatam (Canto 8, Kap. 7 

ÜBERSETZUNG 

Menschen, die von der täuschenden Energie der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes verwirrt sind, empfinden füreinander nur Feindsel igkeit. Gottge­
weihte aber versuchen, sie zu retten, selbst wenn sie dabei ihr  eigenes zeit­
wei l iges Leben gefährden. 

ERLÄUTERU NG 

Das ist das Merkmal eines Vaümavas. Para-du/:tkha -du/:tkhf: Ein Vai�Qava ist 
immer unglücklich , wenn er die bedingten Seelen unglücklich sieht. Andernfalls 
könnte es ihm gleichgültig sein, sie zu unterweisen, wie man glücklich wird. Im ma­
terialistischen Leben werden die Menschen gezwungen, Tätigkeiten feindseliger Na­
tur nachzugehen. Das materialistische Leben wird daher mit samsära-dävänala ver­
glichen, einem lodernden Waldbrand, der von selbst entsteht .  Siva und seine 
Nachfolger im paramparä-System versuchen, die Menschen aus dieser gefahrliehen 
Lage des materialistischen Lebens zu retten. Das ist die Pflicht von Gottgeweihten, 
die den Prinzipien Sivas folgen und zur Rudra-sampradäya gehören. Es gibt vier 
Vai�Qava-sampradäyas, und die Rudra-sampradäya ist eine von ihnen, denn Siva 
(Rudra) ist der beste aller Vai�Qavas ( vai�IJavänäm yathä sambhu/:t). In der Tat wer­
den wir sehen, wie Siva zum Wohl der Menschheit alles Gift trank.  

VERS 40 

�: 'ti"'�Ol � �'ß sft� �(t: I 
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pumsa/:t krpayato bhadre 
sarvätmä prfyate hari/:t 

prfte harau bhagavati 
prfye 'ham sacaräcaral:t 

tasmäd idam garam bhufije 
prajanäm svastir astu me 

pumsa/:t-mit einer Person; krpayataf:t-wohlwollenden Tätigkeiten nachgehen; 
bhadre-o meine liebe Bhavänl; sarva-atmä-die Überseele; prfyate-wird erfreut; 
hari/:t-die Höchste Persönlichkeit Gottes ; prfte-aufgrund Seiner Freude; harau 
-der Höchste Herr, Hari ;  bhagavati-die Persönlichkeit Gottes; prfye-wird eben­
falls erfreut; aham- ich ; sa-cara -acara/:t-mit allen anderen, den sich bewegenden 
und sich nicht bewegenden; tasmat-daher ; idam-dieses; garam-Gift; bhufije-laß 
mich trinken; prajänam-der Lebewesen; svasti/:t-Wohl ; astu- möge es geben; me 
-durch mich . 
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ÜBERSETZU NG 

Meine l iebe Gemah l in  Bhaväni, wenn mim woh lmeinende Tätigkeiten 
zum Nutzen anderer durchführt, ist die Höchste Persön l ichkeit Gottes, Hari, 
sehr erfreut. Und wenn der Herr erfreut ist, sind ich und alle anderen Lebe­
wesen ebenfal ls erfreut. Laß mich daher dieses Gift trinken, denn so können 
al le Lebewesen durch mich glückl ich werden . 

VERS 41 

1!/t�<#i � 

��� l{ilqtNmwff N�: I 
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sri-suka uväca 
evam ämantrya bhagavän 

bhaväniril visva -bhävanab 
tad vi�aril jagdhum ärebhe 

prabhäva -jflänvamodata 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach ; evam-auf diese Weise; äman­
trya-ansprechend; bhagavän-Siva; bhavänim-Bhaväni; visva -bhävanab-der 
wohlmeinende Freund des gesamten Universums ; tat vi�am-dieses Gift; jag­
dhum-zu trinken ; ärebhe-begann; prabhäva-jflä-M utter Bhaväni, die in voll­
kommener Weise die Fähigkeit Sivas kannte; anvamodata-gab ihre Erlaubnis . 

ÜBERSETZU NG 

Srila Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Nachdem Siva Bhaväni auf diese Weise 
von seinem Vorhaben in Kenntnis gesetzt hatte, begann er das Gift zu trin­
ken, wozu ihm Bhaväni, die Sivas Macht sehr wohl kannte, ihre Erlaubnis 
gab. 

VERS 42 
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tatab karatali-krtya 
vyäpi hälähalaril vi�am 

abhak�ayan mahä-devab 
krpayä bhüta -bhävanab 
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tatab-danach ; karatali-krtya-in seine Hand nehmend; vyäpi-'-':eitverbreitet; 
hälähalam-hälahala genannt; vi�am-Gift; abhak�ayat-trank; mahädevab-Siva; 
krpayä-aus M itleid ; bhüta-bhävanab-zum Wohl aller Lebewesen. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf nahm Siva, der sich glückbringender, wohlmeinender Arbeit zum 
Nutzen der Menschheit geweiht hat, vol ler  Mitleid das gesamte Gift in seine 
Hand und trank es. 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl es eine solch große Menge Gift gab, daß es sich überall im Universum 
ausbreitete, war Siva so mächtig , daß er das Gift zu einer kleinen Menge verringerte, 
um es in der Hand halten zu können. Man soll nicht versuchen, Siva nachzuahmen. 
Siva kann nach Belieben handeln, doch diejenigen, die Siva nachzuahmen versuchen, 
indem sie gaflja rauchen und andere Gifte zu sich nehmen, werden durch solche Tä­
tigkeiten zweifellos in den Tod gehen. 

VERS 43 
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tasyäpi darsayäm äsa 
sva -viryam jala -kalma�ab 

yac cakära gale nilam 
tac ca sädhor vibhü$a1Jam 

tasya-Sivas; api-auch; darsayäm äsa-reichte; sva-viryam-seine eigene Kraft; 
jala -kalma�ab-dieses Gift, das aus dem Wasser hervorgegangen war ; yat-wel­
ches ; cakära-verursachte; gate-auf dem Hals; ni/am-bläuliche Linie; tat-dieses ; 
ca-auch ; sädhob-des Heiligen; vibhü�a!Jam-Schmuckstück. 

Ü BERSETZUNG 

Wie aus Verachtung manifestierte das aus dem Mi lchozean hervorgegan­
gene Gift seine Kraft, i ndem es auf Sivas Hals eine bläu l iche Linie h interl ieß. 
Diese Linie wird jedoch heute als ein Schmuckstück des Herrn betrachtet. 

VERS 44 

��� �·•ifltt"' ��: sn� �: 1 
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tapyante loka-täpena 
sädhavab präyaso janäb 
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paramärädhanarh tad dhi 
puru:;;asyäkhi/ätmana/:1 
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tapyante-freiwillig leiden; /oka -täpena-aufgrund des Leidens der Allgemein­
heit; sädhava/:1-heilige Personen; präyasa/:1-fast immer; janä/:1-solche Personen; 
parama -ärädhanam-die höchste Verehrungsmethode; tat-diese Tätigkeit; hi-in 
der Tat; puru:;;asya-der Höchsten Person; akhi/a-ätmana/:1-die die Überseele eines · 
jeden ist. 

ÜBERSETZUNG 

Es heißt, daß große Persönl ichkeiten fast immer aufgrund des Leidens 
der al lgemeinen Menschheit freiwi l l ig leiden auf sich nehmen. Das wird als 
die höchste Verehrungsmethode des Höchsten Herrn angesehen, der im 
Herzen eines jeden gegenwärtig ist. 

ERLÄUTERUNG 

Hier finden wir eine Erklärung dafür, warum diejenigen, die zum Wohl anderer 
handeln, sehr schnell von der Höchsten Persönlichkeit Gottes anerkannt werden . 
Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä ( 1 8 . 68 -69): ya idarh paramarh guhyarh mad­
bhakte:;;v abhidhäsyati . . .  na ca tasmän manu:;;ye:;;u kascin me priya-krttama/:1. "Je­
mand, der die Botschaft der Bhagavad-gitä zu Meinen Geweihten predigt, ist M ir 
am liebsten. Niemand kann M ich durch Verehrung mehr erfreuen ."  Es gibt in der 
materiellen Welt verschiedene Arten von W ohlfahrtsarbeit, doch die höchste Wohl­
fahrtsarbeit ist die Verbreitung von Kr�Q.a-Bewußtsein. Andere Wohlfahrtstätigkei­
ten können nicht wirksam sein,  denn die Gesetze der Natur und die Ergebnisse von 
karma können nicht aufgehalten werden. Das Schicksal oder die Gesetze des karma 
sorgen dafür, daß man leiden oder genießen muß. Zum Beispiel muß man einen Ge­
richtsentscheid annehmen, ganz gleich ob er Leid oder Gewinn bringt. In ähnlicher 
Weise steht jeder unter dem Gesetz des karma und seinen Reaktionen . Niemand 
kann dies ändern. Daher heißt es in der sästra: 

tasyaiva heto/:1 prayateta kovido 
na /abhyate yad bhramatäm upary adha/:1 

(SB. 1 . 5 . 1 8 ) 

Man soll sich um das bemühen, was man niemals erlangen kann, indem man als 
Folge von karma-Reaktionen im Universum auf- und abwandert . Und was ist dies? 
Man soll sich bemühen, Kr�Q.a-bewußt zu werden . Wenn man versucht, Kr�Q.a­
Bewußtsein auf der ganzen Welt zu verbreiten, führt man die beste Wohlfahrtsar­
beit aus. Der Herr ist mit solch einem Geweihten sehr zufrieden; und wenn der Herr 
mit einem zufrieden ist, was braucht man dann noch zu erstreben? Wenn man vom 
Herrn anerkannt worden ist, sorgt der Herr für alles, was man braucht, selbst wenn 
man Ihn um nichts bittet , denn der Herr weilt im Herzen eines jeden . Das wird auch 
in der Bhagavad-gitä bestätigt ( te:;;ärh nityäbhiyuktänärh yoga -k:;;emarh vahämy 
aham). Ferner heißt es hier: tapyante /oka-täpena sädhava/:1 präyaso janä/:1. Die beste 
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Wohlfahrtsarbeit ist die Erhebung der Menschen auf die Stufe von Kt�l)a-Be­
wußtsein, da die bedingten Seelen nur aus Mangel an Kt�l)a-Bewußtsein leiden. Der 
Herr kommt sogar persönlich , um das Leid der Menschheit zu lindern. 

yadä yadä hi dharmasya 
glänir bhavati bhärata 

abhyutthänam adharmasya 
tadätmänam sr}ämy aham 

pariträl)äya sädhünäm 
vinäsäya ca du$krtäm 

dharma-samsthäpanärthäya 
sambhavämi yuge yuge 

"Wann immer und wo immer das religiöse Leben verflillt, o Nachkomme Bhara­
tas, und Irreligion zunimmt - zu der Zeit erscheine Ich. Um die Frommen zu be­
freien und die Schurken zu vernichten und um die Prinzipien der Religion wieder zu 
errichten, erscheine Ich Zeitalter für Zeitalter . "  (Bg. 4 . 7 -8 )  

Alle sästras kommen deshalb zur Schlußfolgerung , daß die Verbreitung der Be­
wegung für K(�l)a-Bewußtsein die beste Wohlfahrtstätigkeit auf der Welt ist . Auf­
grund des hohen Nutzens , der auf diese Weise der Allgemeinheit zukommt, erkennt 
der Herr einen solchen von einem Gottgeweihten ausgeführten Dienst sehr schnell 
an . 

VERS 45 

f;{�tf d ����� ��: I 
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nisamya karma tac chambhor 
deva-devasya mirjhu$a/:z 

. prajä däk$äyal)i brahmä 
vaikul){has ca sasamsire 

nisamya-nachdem sie gehört hatten; karma-die Tat ; tat-dieses; sambhol:z­
Sivas ; deva -devasya-der selbst für die Halbgötter verehrenswert ist; mirjhu$a/:z­
der den Menschen große Segnungen gewährt ;  prajä/:z-die Menschen im allgemei­
nen; däk$äyal)i- Bhaväni, die Tochter Dak�; brahmä-Brahmä ; vaikuiJfhal:z 
ca-auch Sr! Vi�I)U ; sasamsire-lobten sehr . 

ÜBERSETZUNG 

Als sich die Nachricht von dieser Tat verbreitete, lobpriesen al le, ein­
sch l ießl ich Bhavänis (die Tochter Mahäräja Dak�s), Brahmäs, �ri Vi��us und 
der Menschen im al lgemeinen, diese Tat �ivas, der von den Halbgöttern 
verehrt wird und der den Menschen Segnungen gewährt. 
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VERS 46 

Sf�� fqcrn: ��� fitif��: � �� I 
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praskannatn pibatab päiJer 
yat kincü jagrhub sma tat 

vrscikähi-Vi$aU$adhyo 
dandasükäs ca ye 'pare 
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praskannam-hier und dort verstreut;  pibatab-Sivas, während er trank; pä1Jeb 
-aus der Hand ; yat-das ; kincit-sehr wenig ; jagrhub-nahmen die Gelegenheit 
wahr zu trinken; sma-in der Tat; tat-dieses ; vrscika-die Skorpione; ahi-die Ko­
bras ; vi$a -au$adhyab-giftige Kräuter ; dandasükäb ca-und Tiere, deren Bisse giftig 
sind ; ye-die; apare-andere Lebewesen. 

ÜBERSETZUNG 

Skorpione, Kobras u nd andere Tiere, deren Bisse giftig sind, sowie Gift­
pflanzen nahmen die Gelegenheit wahr, jede noch so kleine Menge Gift zu 
tr inken, die Siva von der Hand getropft war, während er trank. 

ERLÄUTERUNG 

Moskitos, Schakale, Hunde und andere dandasukas (Tiere, deren Bisse giftig 
sind) tranken das Gift des samudra-manthana, des gequirlten Ozeans, nachdem es 
Siva aus der Hand gefallen war . 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 7. Kapitel im Achten Canto 
des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: . .  Siva rettet das Universum. indem er Gift 
trinkt" . 





8 .  Kapitel 

Das Quirlen des Milchozeans 

Dieses Kapitel beschreibt, wie die Glücksgöttin durch das Quirlen des M ilchoze­
ans erschien und Sri Vi�l)u zum Gemahl nahm.  Später wird beschrieben, wie Dhan­
vantari mit einem Topf Nektar erschien, den die Dämonen ihm sogleich fortnah- ' 
men, und wie aber daraufhin Sri Vi�l)u als Mohini, die schönste Frau der Welt, er­
schien, um die Dämonen zu betören und den Nektar für die Halbgötter zu retten. 

Nachdem Siva alles Gift getrunken hatte, faßten die Halbgötter und Dämonen 
wieder Mut und setzten das Quirlen fort, wodurch zunächst eine surabhi-Kuh er­
zeugt wurde. Große heilige Persönlichkeiten nahmen diese Kuh in ihre Obhut, um 
aus ihrer M ilch gereinigte Butter zu gewinnen, die sie "in großen Opfern darbringen 
wollten. Danach wurde ein Pferd namens Uccail)sravä erzeugt, das Bali Mahäräja an 
sich nahm . Als nächstes erschienen Airävata und andere Elefanten, die in alle Him­
melsrichtungen gehen konnten, und es erschienen auch Elefantenkühe. Das als Kau­
stubha bekannte Juwel wurde ebenfalls erzeugt, und Sri Vi�l)u nahm dieses Juwel 
und hängte es Sich um den Hals. Sodann erschienen eine pärijäta-Blume und die 
Apsaräs, die schönsten Frauen im Universum, und nach ihnen die Glücksgöttin 
Lak�mi. Die Halbgötter, großen Weisen, Gandharvas und andere verehrten sie mit 
großer Achtung . Die Glücksgöttin konnte niemand finden, der sich zum Gemahl 
eignete, doch schließlich wählte sie Sri Vi�l)u als ihren Herrn . Sri Vi�l)u gab ihr ei­
nen ewigen Aufenthaltsort an Seiner Brust. Diese Verbindung von Lak�mi und Nä­
räyal)a erfreute alle Anwesenden, einschließlich der Halbgötter und der gewöhnli­
chen Menschen. Die Dämonen jedoch, die sich von der Glücksgöttin vernachlässigt 
fühlten, waren sehr niedergeschlagen. Darauf wurde Värul)i, die Göttin des Trin­
kens, erzeugt, und auf Sri Vi�l)US Anweisung hin nahmen die Dämonen sie an sich. 
Sodann begannen die Dämonen und Halbgötter mit frischer Energie, wieder zu 
quirlen. Dieses M al erschien eine Teilinkarnation Sri Vi�l)us namens Dhanvantari . 
Dhanvantari war sehr schön anzusehen und hatte einen Topf bei sich, der Nektar 
enthielt. Die Dämonen rissen ihm den Topf sogleich aus der Hand und liefen fort, 
worauf die Halbgötter allen Mut verloren und bei Vi!)l)U Zuflucht suchten. Nach­
dem die Dämonen Dhanvantari den Topf fortgenommen hatten, begannen sie sich 
wieder zu streiten. Sri Vi!)l)U tröstete die Halbgötter, die sich folglich nicht an dem 
Streit beteiligten, sondern sich zurückhielten. Während der Streit zwischen den Dä­
monen fortdauerte, erschien der Herr persönlich als die Inkarnation Mohini, die 
schönste Frau des Universums. 

VERS 1 
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sri-suka uväca 
pite gare vr�änket:�a 

pritäs te 'mara-dänaväb 
mamanthus tarasä sindhuril 

havirdhäni tato 'bhavat 

[Canto 8, Kap. 8 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach ; pile-wurde getrunken; ga ­
re-als das Gift; vr$a -anket:�a-von Siva, der auf einem Stier sitzt ; pritäb-erfreut; 
te-sie alle; amara-die Halbgötter ; dänaväb-und die Dämonen; mamanthub-be­
gannen wieder zu quirlen ; tarasä-mit großer Kraft; sindhum-den M ilchozean; ha ­
virdhäni-die surabhi-Kuh, die die Quelle geklärter Butter ist ; tatab-aus diesem 
Quirlen; abhavat-wurde erzeugt. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Nachdem Siva das Gift getrunken hatte, wa­

ren sowohl die Halbgötter als auch die Dämonen sehr froh und begannen 
mit frischer Kraft, den Ozean zu quirlen. Als Folge davon erschien eine Kuh 
namens surabhi .  

ERLÄUTERUNG 

Die surabhi-Kuh wird hier als havirdhäni oder Butterquelle beschrieben. Wenn 
Butter durch Schmelzen gereinigt wird , bekommt man Ghee oder geklärte Butter, 
die unerläßlich ist , um große rituelle Opfer durchzuführen . In der Bhagavad-gitä 
( 1 8 . 5 )  heißt es : yajna-däna -tapab -karma na tyäjyaril käryam eva tat. Opfer, M ild­
tätigkeit und Enthaltsamkeit sind unerläßlich , um in der menschlichen Gesellschaft 
Frieden und Wohlstand aufrechtzuerhalten . Yajna, die Ausführung von Opfern, ist 
unbedingt erforderlich ; um yajna auszuführen, ist geklärte Butter notwendig, und 
um geklärte Butter zu bekommen, braucht man M ilch . M ilch gewinnt man, wenn es 
genügend Kühe gibt. Deshalb wird in der Bhagavad-gitä ( 1 8 . 44) der Schutz der Kuh 
empfohlen (kr$i-go-rak$ya-vä!Jijyaril vaisya -karma svabhäva -jam). 

VERS 2 

ffl'lM(ht� �im�f�: 1 
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täm agni-hotrim r$ayo 
jagrhur brahma-vädinab 

yajnasya deva-yänasya 
medhyäya havi$e nrpa 

täm-diese Kuh; agni-hotrim-absolut notwendig, um Yoghurt, M ilch und Ghee 
zu erzeugen, die als Opfer im Feuer dargebracht werden; r$ayab-Weise, die solche 
Opfer darbringen; jagrhub-nahm in Besitz ; brahma -vädinab-weil solche Weisen 
die rituellen vedischen Zeremonien kennen; yajnasya-von Opfern ; deva -yänasya 



Vers 3) Das Quir len des Mi lchozeans 231 

-was den Wunsch erfüllt, auf die höheren Planetensysteme erhoben zu werden und 
nach Brahmaloka zu gehen; medhyäya-für Opferdarbringungen geeignet; havi­
$e-um reine, geklärte Butter zu bekommen; nrpa-o König . 

ÜBERSETZUNG 

0 König Parik�it, große Weise, d ie mit den vedischen Ritualzeremonien 
wohlvertraut waren, nahmen von dieser surabhi -Kuh Besitz, die jede not­
wendige Menge an Yoghurt, Mi lch und Ghee erzeugte, die man in Feuerop- ' 
fern verwendet. Sie taten d ies hauptsächl ich, um reines Ghee zu gewinnen, 
das sie brauchten, um Opfer darzubringen und so auf die höheren Planeten­
systeme bis nach Brahmaloka erhoben zu werden. 

ERLÄUTERUNG 

Surabhi-Kühe findet man im allgemeinen auf den Vaikm)tha-Planeten. Wie in 
der Brahma-sarhhitä beschrieben wird, hütet Sri Kr�m.a auf Seinem Planeten Goloka 
Vrndävana surabhi-Kühe (surabhir abhipälayantam). Diese Kühe sind die Lieb­
lingstiere des Herrn. Von den surabhi-Kühen kann man so viel M ilch nehmen, wie 
man braucht, und man kann diese Kühe so viele Male melken, wie man möchte. M it 
anderen Worten, die surabhi-Kuh kann eine unbegrenzte Menge M ilch geben. M ilch 
ist für die Durchführung von yajiia notwendig, und Weise wissen, wie man M ilch 
benutzt, um die menschliche Gesellschaft zur Vollkommenheit des Lebens zu erhe­
ben. Da der Schutz der Kuh überall in den sästras empfohlen ist, nahmen sich die 
brahmavädis der surabhi-Kuh an, an der die Dämonen nicht sehr interessiert waren. 

VERS 3 
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tata uccai/:zSravä näma 
hayo 'bhüc candra-päru;lurab 

tasmin balib sprhärh cakre 
nendra isvara-sik$ayä 

tatab-danach; uccaibsraväb näma-mit Namen Uccaii)sravä; hayab-ein Pferd; 
abhüt-wurde erzeugt; candra-päfJ(lurab-so weiß wie der Mond ; tasmin-dieses ; 
ba/ib-Mahäräja Bali ;  sprhäm cakre-wünschte zu besitzen ; na-nicht; indrab-der 
König der Halbgötter; isvara-sik$ayä-dank des früheren Ratschlages des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Danach wurde e in Pferd namens Uccai�sravä erzeugt, das so weiß  wie 
der Mond war. Bal i  Mahäräja wünschte sich dieses Pferd, und lndra, der Kö­
nig des H immels, hatte nichts dagegen einzuwenden, denn die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes hatte ihn  zuvor so beraten. 
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VERS 4 
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tata airävato näma 
väraf)endro vinirgatab 

dantais caturbhib svetädrer 
haran bhagavato mahim 

tatab-danach; airävatab näma-mit Namen Airävata; väraf)a-indrab-der Kö­
nig der Elefanten; vinirgatab-wurde erzeugt; dantaib-mit seinen Stoßzähnen; ca­
turbhib-vier; sveta-weiß ; adreb-des Berges; haran-ließ verblassen; bhaga­
vatab-Siva; mahim-die Herrlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Als nächstes wurde der König der Elefanten, Ai rävata, durch das Quirlen 
erzeugt. Dieser E lefant hatte eine weiße Hautfarbe und l ieß mit seinen vier 
Stoßzähnen die Herrl ichkeit des Berges Kai läsa, des glorreichen Reiches 
Sivas, verblassen.  

VERS 5 
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airävat�ädayas tv a$fau 

dig-gajä abhavarhs tatab 
abhramu-prabhrtayo '$fau ca 

karif)yas tv abhavan nrpa 

airävaf)a-ädayab-angeführt von AirävaJ)a; tu-aber; a$fau-acht; dik-gajäb­
Elefanten, die in jede Richtung gehen konnten; abhavan-wurden erzeugt; tatab 
-danach; abhramu-prabhrtayab-von der Elefantenkuh namens Abhramu ange­
führt; a$fau-acht; ca-auch; karif)yab-weibliche Elefanten; tu-in der Tat; abha­
van-auch erzeugt; nrpa-o König . 

ÜBERSETZUNG 

0 König, danach wurden acht große Elefanten erzeugt, die in  jede Rich­
tung gehen konnte". Sie wurden von Ai rävat;ta angeführt. Acht Elefanten­
kühe unter der Führung Abhramus wurden ebenfal ls  erzeugt. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Namen der acht Elefanten lauteten Airäval)a, Pui)Qarika, Vämana, Kumuda, 
Aiijana, Pu�padanta, Särvabhauma und Supratika. 

VERS 6 

.,�4il�q� � 4'HI•il �: 
.1Juri mf � ��s�� rn: I 
mSlffit_ 4lRGtRt: ij(J\Etifct�IJI� I 
\(tt��;fl�s�: �q ijR��r-t.l l  � I I  

kaustubhäkhyam abhüd ratnam 
padmarägo mahodadhef:r 

tasmin ma(lau sprhäm cakre 
vak$0- '/ankara(le harif:r 

tato 'bhavat pärijätaf:r 
sura-loka- vibhü$a(lam 

pürayaty arthino yo 'rthaif:r 
sasvad bhuvi yathä bhavän 

kaustubha-äkhyam-bekannt als Kaustubha; abhüt-wurde erzeugt; ratnam-ein 
kostbares Juwel; padmarägaf:r-ein weiteres Juwel namens Padmaräga; mahä- uda­
dhef:r-aus diesem großen Milchozean; tasmin-dieses; ma(lau-Juwel; sprhäm ca­
kre-wünschte zu besitzen; vak$a/:r -alankara(le-um Seine Brust zu schmücken; ha ­
rif:r-der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes; tata/:1-danach; abhavat- wurde 
erzeugt; pärijäta/:1-die Himmelsblume namens pärijäta; sura-loka - vibhü$a(lam 
-die die himmlischen Planeten schmückt; pürayati-erfüllt; arthinaf:r-Personen ge­
bend, die materiellen Reichtum begehren; yaf:r-das, was; arthaif:r-was begehrt 
wird; sasvat-immer; bhuvi-auf diesem Planeten; yathä-wie; bhavän-o Herr 
(Mahäräja Parik�it). 

Ü BERSETZUNG 

Danach wurden aus dem großen Ozean die berühmten Juwelen Kau­
stubha-mal;li und Padmaräga-ma1;1i erzeugt. �ri vi,l;lu wünschte sie zu besit­
zen, um Seine Brust zu schmücken. Als nächstes wurde die pärijäta-Biume 
erzeugt, die die h immlischen Planeten schmückt. 0 König, so, wie du die 
Wünsche eines jeden auf diesem Planeten erfül lst, i ndem Du al le Bestre­
bungen in Erfü l lung gehen läßt, so erfül l t  die pärijäta die Wünsche eines je­
den. 

VERS 7 

mJf(ltij� �mn M'EtiEti061: tJ�: 1 
�: �ulf �ct!J'IRt�T�I!!4�lEti�: I I  � I I  
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tatas cäpsaraso jätä 
ni$ka -kar:rfhya� suväsasa� 

ramar:rya� svargir:räm valgu­
gati-lilävalokanai� 

(Canto 8, Kap. 8 

tata�-danach; ca-auch; apsarasa�-die Bewohner von Apsaroloka; jätä�­
wurden erzeugt; ni$ka -kaf)fhya�-mit goldenen Halsketten geschmückt; su-väsa­
sa�-in feine Gewänder gekleidet; ramar:rya�-äußerst schön und anziehend; svar­
gir:räm-der Bewohner der himmlischen Planeten; valgu -gati- lilä-avalokanai�­
indem sie sich sehr anmutig bewegen, betören sie das Herz eines jeden. 

Ü BERSETZUNG 

Als nächstes erschienen die Apsaräs (die auf den h imml ischen Planeten 
als Gese l lschaftsdamen dienen). Sie waren mit goldenen Schmuckstücken 
und Medai l lons geschmückt und in  feine, anziehende Gewänder gekleidet. 
Die Apsaräs bewegen sich sehr bedachtsam und mit einer Anmut, die die 
Bewohner der h imml ischen Planeten betört. 

VERS 8 

��m� � ��T �·N�q(i I 
(�ttRft �: ��tn f��m��;ft t�?.JTI I� l l  

tatas cävirabhüt säk:;äc 
chri ramä bhagavat -parä 

raiijayanti disa� käntyä 
vidyut saudämani yathä 

tata�-danach; ca-und; ävirabhüt-manifestiert ; säk:;ät-unmittelbar; srf-die 
Glücksgöttin; ramä-bekannt als Ramä; bhagavat-parä-absolut dazu geneigt, von 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes besessen zu werden; raiijayanti-erleuchtend; 
disa�-alle Himmelsrichtungen; käntyä-durch Glanz ; vidyut-Blitz; saudä­
mani-Saudämani; yathä- wie. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf erschien dort die Glücksgöttin  Ramä, deren einziger Wunsch es 
ist, die Höchste Persönl ichkeit Gottes zu erfreuen. Sie erschien wie Elektr i­
zität, indem sie den Bl i tz übertraf, der einen Marmorberg beleuchtet. 

ERLÄUTERUNG 
Sri bedeutet Reichtum .  Kr;�l)a ist der Besitzer aller Reichtümer. 

bhoktäram yajiia-tapasäm 
sarva-loka-mahesvaram 
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suhrdam sarva -bhütänäm 
jflätvä mäm säntim rcchati 
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Diese Friedensformel für die Welt wird in der Bhagavad-gitä ( 5 . 29)  gegeben. 
Wenn die Menschen wissen, daß der Höchste Herr, KJ;!)I)a, der höchste Genießer, 
der höchste Besitzer und der beste, wohlmeinende Freund aller Lebewesen ist, wer­
den auf der ganzen Welt Frieden und Wohlstand herrschen. Unglückseligerweise 
wollen die bedingten Seelen, die durch die äußere Energie des Herrn in Jfllusion ver- \ 
setzt sind, miteinander kämpfen, und daher ist der Frieden gestört. Die erste Vor­
aussetzung für Frieden ist, daß aller Reichtum ,  der von Sri, der Glücksgöttin, ver­
teilt wird, der Höchsten Persönlichkeit Gottes als Opfer dargebracht wird. Jeder 
sollte seinen falschen Anspruch auf weltliche Besitztümer aufgeben und alles KJ;!)I)a 
darbringen. Das ist die Lehre der Bewegung für KJ;!)I)a-Bewußtsein .  

VERS 9 

m � :  � � �ij(+UwtcU: I 
�cnG\I�!i4;lii4Ui+4�+nRnR��:r: I I  � I I  

tasyäm cakrub sprhäm sarve 
sasuräsura -mänaväb 

rüpaudärya-vayo-var�a­
mahimäk$ipta -cetasab 

tasyäm-sie; cakrub-taten; sprhäm-begehren; sarve-alle; sa-sura -asura -mä­
naväb-die Halbgötter, die Dämonen und die Menschen; rüpa -audärya-durch die 
vorzügliche Schönheit und ihre Körpermerkmale; vayab-Jugend; var�a-Körper­
tönung; mahimä-Herrlichkeit ; äk$ipta-erregt; cetasab-ihre Gemüter. 

ÜBERSETZUNG 

Aufgrund ihrer vorzüglichen Schönheit, ihrer Körpermerkmale, ihrer Ju­
gend, ihrer Körpertönung und ihrer Herrl ichkeit begehrte sie jeder - die 
Halbgötter, die Dämonen und die Menschen. Sie füh lten sich von ihr  ange­
zogen, da sie die Quel le al ler Reichtümer ist .  

ERLÄUTERUNG 

Wer in dieser Welt möchte nicht Wohlstand, Schönheit und die mit diesen 
Reichtümern verbundene gesellschaftliche Stellung besitzen? Die Menschen begeh­
ren im allgemeinen materiellen Genuß, materiellen Reichtum und die Gemeinschaft 
adeliger Familienangehöriger (bhogaisvarya -prasaktänäm). Materieller Genuß be­
deutet Geld, Schönheit und das Ansehen, das diese Dinge mit sich bringen, die alle 
durch die Barmherzigkeit der Glücksgöttin erreicht werden können . Die Glücksgöt­
tin bleibt niemals allein . Wie im vorangegangenen Vers durch das Wort bhagavat­
parä angedeutet wird, ist s ie  das Eigentum der Höchsten Persönlichkeit Gottes und 
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kann nur vom Herrn genossen werden. Wenn man die Gunst der Glücjcsgöttin, der 
Mutter Lak�mi, erlangen möchte, muß man sie an der Seite Näräyal)as lassen, da sie 
von Natur aus bhagavat-parä ist. Die Gottgeweihten, die immer im Dienst Näräya­
Qas tätig sind (näräya!Ja·paräya!Ja), können zweifellos sehr leicht die Gunst der 

.Glücksgöttin erlangen, doch Materialisten, die die Gunst der Glücksgöttin zu erlan­
gen versuchen, um sie nur zu persönlichem Genuß zu besitzen, werden enttäuscht. 
Ihr Vorhaben ist nicht aussichtsreich. Der berüchtigte Dämon Räval)a zum Beispiel 
wollte Rämacandras Lak�mi, Sitä, besitzen und so siegreich sein, doch die Folge war 
genau das Gegenteil . Sri Rämacandra eroberte Sitä gewaltsam zurück, tötete Räval)a 
und legte dessen gesamtes materielles Reich in Schutt und Asche. Die Glücksgöttin 
ist für jeden, selbst für Menschen, begehrenswert, doch man sollte verstehen, daß 
die Glücksgöttin ausschließlich das Eigentum der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
ist. Man kann die Barmherzigkeit der Glücksgöttin nicht erlangen, solange man 
nicht sowohl zu ihr als auch zum höchsten Genießer, der Persönlichkeit Gottes, be­
tet. 

VERS 1 0  

� 3fmwt�� � �� I 
�q: �R�ißl t�t+a�� �� I I  � o I I  

tasyä äsanam äninye 
mahendro mahad-adbhutam 

mürtimatyab saric-chre${hä 
hema kumbhair jalariz suci 

tasyäb-für sie; äsanam-einen Sitzplatz; äninye-brachte; mahä-indrab-der 
König des Himmels, Indra; mahat-glorreich ; adbhutam-wunderbar; mürti-mat­
yab-Formen annehmend; sarit -sre${häb-die besten der verschiedenen heiligen 
Gewässer ; hema-golden; kumbhaib- mit W assertöpfen; jalam-Wasser; suci­
rein. 

ÜBERSETZU NG 

Der König des H immels, lndra, brachte für die Glücksgöttin einen ange­
messenen Sitzplatz. Alle Flüsse mit hei l igem Wasser, wie die Gattgä und die 
Yamunä, erschienen persönl ich und brachten für Mutter Lak�mi, die Glücks­
göttin,  in  goldenen Wassertöpfen reines Wasser. 

äbhi$ecanikä bhümir 
äharat sakalau$adhib 
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gäva/:1 paflca paviträ!Ji 
vasanto madhu-mädhavau 
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äbhi$ecanikä/:l-Zubehör, das für die Aufstellung der Bildgestalt notwendig ist ; 
bhümi/:1-das Land; äharat-gesammeltes ; sakala-alle Arten von; GU$adhi/:I­
Heilpflanzen und Kräuter; gäva/:1-die Kühe; paflca-fünf verschiedene Arten von 
Produkten, die von der Kuh kommen, nämlich M ilch, Yoghurt, geklärte Butter,. 
Kuhdung und Kuhurin; paviträl)i-unverunreinigt; vasanta/:1-personifizierter 
Frühling ; madhu-mädhavau-Blüten und Früchte, die während des Frühlings oder 
in den Monaten Caitra und Vaisäkha erzeugt werden. 

Ü BERSETZUNG 

Das Land wurde eine Person und sammelte a l le  Hei lpflanzen und Kräu­
ter, die für die Aufste l lung der Bi ldgestalt notwendig sind. Die Kühe gaben 
fünf Erzeugnisse, näml ich Mi lch, Yoghurt, Ghee, Ur in und Kuhdung, und 
der personifizierte Früh l ing sammelte a l les, was im Früh l ing während der 
Monate Caitra und Vaisakha [Apri l  und Mai]  wächst. 

ERLÄUTERUNG 

Paflca-gavya, die fünf Erzeugnisse, die von der Kuh kommen, nämlich M ilch, 
Yoghurt, Ghee, Kuhdung und Kuhurin , sind in allen rituellen Zeremonien notwen­
dig, die nach vedischen Unterweisungen durchgeführt werden . Kuhurin und Kuh­
dung sind rein, und da sogar der Urin und der Dung einer Kuh wichtig sind, können 
wir uns vorstellen, wie groß die Bedeutung dieses Tieres für die menschliche Zivili­
sation ist. Aus diesem Grunde spricht die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kf!)I)a, di­
rekt von go-rak$ya oder dem Schutz der Kühe. Z ivilisierte Menschen, die dem 
System des varl)äsrama folgen, insbesondere jene der vaisya-Klasse, die Landwirt­
schaft und Handel treiben, müssen die Kühe beschützen. Unglückseligerweise wer­
den heutzutage Kühe zu Tausenden getötet, weil die Menschen im Kali-yuga man­
dä/:1 (voll schlechter Eigenschaften) und sumanda -mataya/:1 (von falschen Lebensvor­
stellungen irregeführt) sind. Folglich sind sie in bezug auf spirituelles Bewußtsein 
unglückselig und werden auf vielerlei Weise von der Natur gestört, besonders durch 
unheilbare Krankheiten wie Krebs und durch regelmäßige Kriege zwischen Natio­
nen. Solange die menschliche Gesellschaft es gestattet, daß Kühe regelmäßig in 
Schlachthöfen getötet werden, kann man keinen Frieden und Wohlstand erwarten. 

VERS 1 2  

�: �� �"'tftN I 
� � · �� ;Jwm: ' ' � � ' '  

r$aya/:l kalpayärh cakrur 
äbhi$ekarh yathä-vidhi 
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jagur bhadrä!Ji gandharvä 
na{yas ca nanrtur jagu/:1 

(Canto 8, Kap. 8 

r�aya/:1-die großen Weisen ; kalpayäm cakru/:1-führten aus; äbhi$ekam-die 
• abhi�eka-Zeremonie, die während der Aufstellung der Bildgestalt erforderlich ist; 
yathä-vidhi-wie in den autorisierten Schriften angewiesen ist; jagu/:1-chanteten 
vedische mantras ; bhadräl)i- alles Glück; gandharvä/:1-und die Bewohner von 
Gandharvaloka; na{ya/:1-die Frauen, die berufsmäßige Tänzerinnen waren; 
ca-auch; nanrtu/:1-tanzten bei dem Anlaß sehr schön ; jagu/:1-und sangen in den 
Veden vorgeschriebene, autorisierte Lieder. 

ÜBERSETZUNG 

Die großen Weisen führten die Badezeremonie der Glücksgöttin durch, 
wie sie in  den autorisierten Schriften vorgeschrieben ist, die Gandharvas 
chanteten al lglückbringende vedische mantras, und die berufsmäßigen 
Tänzerinnen führten schöne Tänze auf und sangen altüberlieferte Lieder, 
die in den Veden niedergelegt sind. 

VERS 13 

lNt �qUI'4fl(�l�(fii(1� I 
�� ����'!Jtftuu��:� l l � � l l 

meghä mrdariga -pal)ava ­
murajänaka -gomukhän 

vyanädayan sarikha -Ve!JU·  
vil)äs tumula-ni/:lsvanän 

meghä/:1-personifizierte Wolken; mrdariga-Trommeln; pal)ava-Pauken ; mu­
raja-andere Art von Trommel ; änaka-eine andere Art von Trommel ; gomu­
khän-eine Art von Horn; vyanädayan-ließen ertönen ; sarikha- Muschelhörner; 
ve!Ju-Flöten; vi(!ä/:1-Saiteninstrumente; tumu/a-gewaltiger ; ni/:lsvanän-Klang . 

ÜBERSETZUNG 

Die Wolken in  personifizierter Form sch lugen verschiedene Arten von 
Trommeln,  die als mrdangas, par:Javas, murajas und änakas bekannt sind. Sie 
l ießen auch Muscheln und Hörner, gomukhas genannt, ertönen und spiel­
ten Flöten und Saiteninstrumente. Der Zusammenklang dieser Instrumente 
war gewaltig. 

VERS 14 

ijijfSflmfuRq-1 f�� �� � I 
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tato 'bhi$i$icur deviril 
sriyaril padma -karäril satim 

digibhäb püriJa -kalasaib 
sükta-väkyair dvijeritaib 
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tatab-danach ; abhi$i$icub-gossen allglückbringendes Wasser auf den Körper; 
devim-die Glücksgöttin; sriyam-sehr schön; padma -karäm-mit einem Lotos in 
der Hand; satim-sie, die überaus keusch ist, das heißt, die niemand anderen als die 
Höchste Persönlichkeit Gottes kennt; digibhäb-die großen Elefanten; pÜriJa -kala ­
saib-durch bis zum Rand gefüllte Wasserkrüge; sükta -väkyaib-mit vedischen 
mantras; dvi-ja-von brähmal)as; iritaib-gechantet. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann brachten große Elefanten aus al len H immelsrichtungen riesige 
Wasserkrüge vol ler Gangä-Wasser und badeten die Glücksgöttin ,  während 
gelehrte brähmaQas zur Begleitung vedische mantras chanteten. Während 
die Glücksgöttin gebadet wurde, behielt sie ihre ursprüngliche Ste l lung mit 
einer Lotosblume in  der Hand bei und sah auf d iese Weise sehr schön aus. 
Die Glücksgöttin  ist die keuscheste Frau, denn sie kennt niemand anderen 
als die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ERLÄUTERUNG 

Die Glücksgöttin Lak�mi wird in diesem Vers als sriyam bezeichnet, was bedeu­
tet, daß sie sechs Füllen besitzt - Reichtum,  Stärke, Macht, Schönheit, Wissen und 
Entsagung . Diese Reichtümer bekommt man von der Glücksgöttin Lak�mi, die hier 
als devi oder Göttin angesprochen wird, weil sie in Vaikul)�ha den Höchsten Herrn 
und Seine Geweihten mit allen Reichtümern versorgt, die auf diese Weise das natür­
liche Leben auf den Vaikul)�ha-Planeten genießen. Der Höchste Herr findet großes 
Wohlgefallen an Seiner Gefahrtin, der Glücksgöttin, die in ihrer Hand eine Lotos­
blume hält. Mutter Lak�mi wird in diesem Vers als sati oder die höchste Keusche 
beschrieben, da sie niemals ihre Aufmerksamkeit von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes auf jemand anders lenkt. 

VERS 1 5  
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samudrab pita -kauseya ­

väsasi samupäharat 
varu!Jab srajaril vaijayantiril 

madhunä matta -$a{padäm 

samudrab-der Ozean; pita -kauseya-gelbe Seide; väsasi-sowohl die oberen als 
auch die unteren Teile eines Gewandes; samupäharat-bot an; varu!Jab-die herr-
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sehende Gottheit des Wassers ; srajam-Girlande; vaijayantim-die schönsten und 
die größten; madhunä-mit Honig ; malta-trunken; $a{ -padäm-Bienen, die sechs 
Beine haben. 

ÜBERSETZUNG 

Der Ozean, der die Quel le al ler kostbaren Juwelen ist, gab das Ober- und 
U ntertei l  eines gelben Seidengewandes als Geschenk. Die herrschende 
Gottheit des Wassers, Varu�;�a, brachte B lumengirlanden, die von sechsbei ­
nigen, honigtrunkenen Bienen umsummt wurden. 

ERLÄUTERUNG 

Wenn die Bildgestalt Gottes in der abhi$eka-Zeremonie mit verschiedenen Flüs­
sigkeiten wie M ilch, Honig , Yoghurt, Ghee, Kuhdung und Kuhurin gebadet wird, 
ist es Brauch, daß man gelbe Gewänder als Geschenk bringt. Auf diese Weise wurde 
die abhi$eka-Zeremonie für die Glücksgöttin nach den regulären vedischen Prinzi­
pien durchgeführt . 

VERS 16  
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bhü$a1Jäni viciträ!Ji 
visvakarmä prajäpatib 

häram sarasvati padmam 
ajo nägäs ca ku!Jt;iale 

bhü$a1Jäni-verschiedene Schmuckstücke; viciträ!Ji-alle sehr schön gearbeitet ; 
visvakarmä prajäpatib-Visvakarmä, einer der prajäpatis, der für Nachwuchs sor­
genden Söhne Brahmäs ; häram-Girlande oder Halskette; sarasvati-die Göttin der 
Bildung; padmam-eine Lotosblume; aja/J-Brahmä; nägä/J ca-die Bewohner von 
Nägaloka; ku!Jt;Jale-zwei Ohrringe. 

ÜBERSETZUNG 

Visvakarmä, einer der prajäpatis, brachte verschiedene schöne Schmuck­
stücke. Die Göttin  der Gelehrsamkeit, Sarasvati, brachte eine Halskette, 
Brahmä brachte eine Lotosblume, und die Bewohner von Nägaloka brachten 
Ohrringe. 

VERS 1 7  
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tatab krta-svastyayanotpala -srajam 
nadad-dvirephäm parigrhya päf)inä 

cacäla vaktram sukapola -kuf)(ialam 
savri(ia-häsam dadhati susobhanam 
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tatab-danach; krta-svastyayanä-durch allglückbringende rituelle Zeremonien 
regulär verehrt; utpala -srajam-eine Girlande aus Lotosblumen; nadat-summend; 
dvirephäm-von Bienen umgeben; parigrhya- fassend; päf)inä-mit der Hand; cacä­
la-fuhr fort; vaktram-Gesicht; su-kapola -kw:r(ialam-ihre Wangen mit Ohrrin­
gen geschmückt; sa -vri(ia -häsam-scheu lächelnd; dadhati-vergrößernd; susobha ­
nam-ihre natürliche Schönheit. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf begann Mutter Lak�mi, die G lücksgöttin, nachdem sie i n  rechter 
Weise mit einer glückbringenden rituel len Zeremonie verehrt worden war, 
umherzugehen, während sie in der Hand eine Girlande aus Lotosblumen 
hielt ,  die von summenden Bienen umringt wurde. Scheu lächelnd, ihre 
Wangen durch Ohrringe verziert, sah sie sehr schön aus. 

ERLÄUTERUNG 
Die Glücksgöttin, M utter La�mi:ji:, nahm den M ilchozean als ihren Vater an, 

doch sie ruht fortgesetzt an der Brust Näräyal)as. Sie bietet selbst Brahmä und ande­
ren Lebewesen dieser materiellen Welt Segnungen an, steht jedoch zu allen materiel­
len Eigenschaften in transzendentaler Stellung . Obwohl es schien, als sei sie aus dem 
Milchozean geboren, kehrte sie sogleich zu ihrem ewigen Platz an der Brust Näräya­
l)as zurück. 

VERS 18 
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stana -dvayam cätikrsodari samam 
nirantaram candana -kurikumok�itam 

tatas tato nüpura -valgu sirijitair 
visarpati hema-lateva sä habhau 
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stana -dvayam-ihre beiden Brüste; ca-auch; ati-krsa -udari-der mittlere Teil 
ihres Körpers, der sehr dünn war; samam-gleichmäßig ; nirantaram-ständig ; can ­
dana-kunkuma-mit Sandelholzpaste und kunkuma, einem rötlichen Puder; uk:;;.i­
tam-bedeckt; tatab tatab-hier und dort; nüpura-von Fußglöckchen; va/gu-sehr 
.schön; sinjitaib-mit dem leisen Klingeln; visarpati-gehend; hema-/atä-eine gol­
dene Pflanze; iva-war genau wie; sä-die Glücksgöttin; babhau-erschien. 

Ü BERSETZUNG 
Ihre beiden Brüste, die gleichmäßig und sehr schön geformt waren, wa­

ren von Sandelholzpaste und kunkuma-Puder bedeckt, und ihre Hüfte war 
sehr  schmal . Als sie h in- und herging, wobei ihre Fußglöckchen leise k l in­
gelten, erschien s ie wie eine Pflanze aus Gold. 

VERS 19 
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viiokayanti niravadyam ätmanab 
padam dhruvam cävyabhicäri-sad-gw:zam 

gandharva-siddhäsura-yak:;;.a-cära1Ja ­
traipi:;;.{apeyädi:;;.u nänvavindata 

vilokayanti-beobachtend, untersuchend; niravadyam-ohne einen Fehler ; ätma ­
nab-für sich selbst; padam-Stellung ; dhruvam-ewige; ca-auch ; avyabhicäri-sat­
gu1Jam-ohne eine Veränderung der Eigenschaften; gandharva-unter den Bewoh­
nern von Gandharvaloka; siddha-die Bewohner von Siddhaloka; asura-die Dämo­
nen; yak:;;.a-die Yak�as ; cära17a-die Bewohner von Cärat:taloka; traipi:;;.{apeya-ädi­
:;;.u-und unter den Halbgöttern ;  na-nicht ; anvavindata-könnte irgendeinen von ih­
nen annehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Während Lak�midevi, die Glücksgöttin,  zwischen den Gandharvas, Yak­
�s, asuras, Siddhas, Cärar:-as und Himmelsbewohnern h in- und herging, be­
trachtete sie diese alle kritisch, doch sie konnte niemanden finden, der von 
Natur aus mit al len guten Eigenschaften ausgestattet war. N iemand unter ih­
nen war frei von Fehlern, und daher konnte s ie  bei n iemand Zuflucht su­
chen. 

ERLÄUTERU NG 

Da die Glücksgöttin Lak�midevi aus dem Milchozean erzeugt worden war, war 
sie die Tochter des Ozeans . Daher war es ihr gestattet, sich einen Gemahl in einer 
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svayamvara-Zeremonie auszusuchen. Sie betrachtete jeden der Kandidaten, konnte 
jedoch niemand finden, der qualifiziert genug war, ihr Schutz zu bieten. Mit anderen 
Worten, Näräyal)a, der natürliohe Gemahl Lak�mls, kann von niemandem in der 
materiellen Welt übertroffen werden . 

VERS 20 

;@ qtfl � W{ �� 
� f.fif� � Wf ('llt!E4 ffi� I 

Clf�tolt(i(ij� W{ €fif'i f;t;si�: 
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nünam tapo yasya na manyu-nirjayo 
jnänam kvacit tac ca na sariga -varjitam 

kasin mahäms tasya na käma -nirjayab 
sa isvarab kim parato vyapäsrayab 

nünam-gewiß ; tapab-Enthaltung ; yasya-von jemand; na-nicht; manyu 
-Zorn; nirjayab-bezwungen; jnänam-Wissen; kvacit-in einer heiligen Persön­
lichkeit ; tat-dieses ; ca-auch ; na-nicht; sariga -varjitam-ohne die Verunreinigung 
der Gemeinschaft; kascit-jemand; mahän-eine sehr große, erhabene Persönlich­
keit; tasya-seine; na-nicht; käma-materielle Wünsche; nirjayab-bezwungen; 
sab-solch eine Person; isvarab-Beherrscher; kim-wie kann sie sein;  paratab 
-von anderen; vyapäsrayab-unter der Herrschaft. 

ÜBERSETZUNG 

Die Glücksgöttin, die die Versammlung betrachtete, dachte bei sich: 
Wenn jemand sich in großer Enthaltsamkeit übt, hat er noch lange nicht 
den Zorn bezwungen.  Jemand mag Wissen besitzen, doch hat er dadurch 
noch nicht materiel le Wünsche bezwungen. Selbst wenn man eine große 
Persönlichkeit ist, heißt es noch lange nicht, daß man seine l ustvol len Wün­
sche bezwungen hat. Sogar e ine große Persönl ichkeit ist von jemand anders 
abhängig. Wie kann sie dann der höchste Herrscher sein? 

ERLÄUTERUNG 

Hier sehen wir den Versuch, den höchsten Herrscher oder isvara zu finden . Jeder 
kann als isvara oder Herrscher betrachtet werden, doch solche Herrscher werden 
immer noch von anderen beherrscht. Zum Beispiel mag jemand schwere Enthaltun­
gen auf sich genommen haben, doch steht er immer noch unter der Herrschaft von 
Zorn . Eine kritische Untersuchung wird uns zeigen, daß jeder von jemand anders 
beherrscht wird. Niemand außer der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Kf!)l)a, kann 
daher der wahre Herrscher sein; dies wird in den sästras bestätigt: isvarab paramab 
km:zab. Der höchste Herrscher ist Kf!)l)a. Kr�Qa wird von niemand beherrscht, denn 
Er herrscht über jeden (sarva -käral}a -käral}am). 
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VERS 21  

d: � � wt �� 
�: ��� wt��1{1 

� wt !m��.,r._,,d 

[Canto 8, Kap. 8 

wt f( ft�m go1e�fh: 1 1 �  � 1 1  
dharma/;! kvacit tatra na bhüta -sauhrdam 

tyäga/;! kvacit tatra na mukti-kärafJam 
viryaril na purilso 'sty aja- vega -ni$krtaril 

na hi dvitiyo guTJa-sariga-varjita/;! 

dharma/;!-Religion; kvacit-man mag vollkommenes Wissen besitzen; tatra 
-von; na-nicht; bhüta-sauhrdam-Freundschaft mit anderen Lebewesen; tyiiga/;! 
-Entsagung; kvacit-man mag besitzen; ta/ra-darin; na-nicht; mukti-kiiraTJam 
-die Ursache der Befreiung ; viryam-Macht; na-nicht; purilsal;!-einer Person; 
asti-es mag sein; aja- vega -ni$krtam-keine Befreiung von der Macht der Zeit; na 
-noch; hi-in der Tat; dvitiya/;!-die zweite; guf.la·sariga -varjita/;!-völlig befreit von 
der Verunreinigung der Erscheinungsweisen der Natur. 

ÜBERSETZUNG 
Jemand mag vol l kommenes Wissen von Rel igion besitzen, aber trotzdem 

nicht zu al len Lebewesen gütig sein. ln einem Menschen oder Halbgott 
mag es Entsagung geben, doch ist Entsagung nicht die U rsache von Befrei­
ung.  Jemand mag große Macht besitzen und doch unfähig sein,  die Macht 
der ewigen Zeit aufzuhalten. Jemand mag die Anhaftung an die materiel le 
Welt aufgegeben haben, doch kann er sich nicht mit der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes vergleichen. Folgl ich ist n iemand vom Einfluß der materiel ­
len Erscheinungsweisen der Natur völ l ig befreit. 

ERLÄUTERUNG 

Die Aussage dharma/;! kvacit tatra na bhüta -sauhrdam ist in diesem Vers sehr 
wichtig. Wir sehen praktisch, daß es viele Hindus, Moslems, Christen, Buddhisten 
und Anhänger anderer Glaubensrichtungen gibt, die streng ihren religiösen Prinzi­
pien folgen, aber trotzdem nicht alle Lebewesen als gleich ansehen. Sie töten sogar 
unschuldige Tiere, obwohl sie sich als sehr religiös ausgeben. Eine solche Religion 
ist bedeutungslos. Im Srimad-Bhiigavatam 0 .2 . 8 )  heißt es: 

dharma/;! svanU$/hita/;! purilsiiril 
Vi$vaksena -kathiisu ya/;! 

notpiidayed yadi ratim 
srama eva hi kevalam 
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Man mag den religiösen Prinzipien seines eigenen Glaubens sehr streng folgen, 
doch ist die Einhaltung solcher religiöser Prinzipien nichts weiter als Zeitverschwen­
dung, wenn man nicht die Neigung entwickelt, die Höchste Persönlichkeit Gottes zu 
lieben. Man muß Liebe zu Väsudeva entwickeln (väsudevab sarvam iti sa maMtmä 
sudurlabhab). Das Kennzeichen eines Gottgeweihten ist es, jedermanns Freund zu 
sein (suhrdaril sarva-bhütänäm). Ein Gottgeweihter wird niemals zulassen, daß ein 
unschuldiges Tier im Namen von Religion getötet wird. Das ist der Unterschied 
zwischen einem oberflächlich religiösen Menschen und einem Geweihten der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes . 

In der Weltgeschichte hat es viele große Helden gegeben, die jedoch nicht der 
grausamen Hand des Todes entkommen konnten. Selbst der größte Held kann der 
Regierungsgewalt der Höchsten Persönlichkeit Gottes nicht entgehen, wenn Kr�ma 
als Tod kommt. Das wird von Kr��a Selbst beschrieben: mrtyub sarva-haras cä­
ham. Wenn der Herr als Tod erscheint, nimmt Er die sogenannte Macht eines Hel­
den fort. Sogar H ira�yaka5ipu konnte nicht gerettet werden, als Nr;sirilhadeva vor 
ihm als Tod erschien. Materielle Stärke ist angesichts der Stärke der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes bedeutungslos . 

VERS 22 

'fif::qN�I�wt fu ��� 
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kvacic ciräyur na hi Sila -mariga/aril 
kvacit tad apy asti na vedyam äyu$ab 

yatrobhayaril kutra ca so 'py amarigalab 
sumarigalab kasca na kärik$ate hi mäm 

kvacit-jemand; cira -äyub-besitzt ein langes Leben; na-nicht; hi-in der Tat; 
si/a -mariga/am-gutes Betragen oder glückverheißende Umstände; kvacit-jemand; 
tat api-obwohl gutes Betragen besitzend; asti-ist; na-nicht; vedyam äyu$ab-sich 
der Lebensdauer bewußt; yatra ubhayam-wenn es beides gibt (gutes Betragen und 
glückverheißende Umstände); kutra-irgendwo; ca-auch; sab-diese Person; 
api-obwoh!; amarigalab-ein wenig unheilvoll in einer anderen Einzelheit; su­
marigalab-in jeder H insicht glückverheißend; kasca-jemand; na-nicht; kärik$ate 
-begehrt; hi-in der Tat; mäm-mich . 

ÜBERSETZUNG 

Jemand mag ein langes Leben, aber keine glückverheißenden Charakter­
merkmale und kein gutes Betragen besitzen.  Jemand mag sowohl  glück­
verheißende Charakterzüge und gutes Betragen besitzen,  aber dafür ist 
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seine Lebensdauer ungewiß. Obwohl Halbgötter wie Siva ewiges. leben ha­
ben,  besitzen sie unerfreul iche Gewohnheiten wie das Besuchen von Lei ­
chenverbrennungsstätten, und selbst wenn andere in  jeder H insicht gute E i ­
genschaften besitzen, sind s ie  keine Geweihten der  Höchsten Persönl ichkeit 
(;ottes. 

VERS 23 
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evam vimrsyävyabhicäri-sad-gw:zair 
varam nijaikäsrayatayägw:zäsrayam 

vavre varam sarva-gw:zair apek$itam 
ramä mukundam nirapek$am ipsitam 

evam-auf diese Weise; vimrsya-nach langem Nachdenken; avyabhicäri-sat-gu­
�ai�-mit außergewöhnlichen transzendentalen Eigenschaften; varam-höher; nija­
eka-äsrayatayä-wei! Er alle guten Eigenschaften besitzt, ohne von anderen abhän­
gig zu sein; agu�a-äsrayam-das Behältnis aller transzendentalen Eigenschaften; 
vavre-nahm an; varam-als Bräutigam; sarva-gu�ai�-mit allen transzendentalen 
Eigenschaften; apek$itam-qualifiziert ; ramä-die Glücksgöttin; mukundam-Mu­
kunda; nirapek$am-obwoh1 Er nicht auf sie wartete; ipsitam-der Begehrenswerte­
ste. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Auf diese Weise nahm die Glücksgöttin  nach 
langem Ü berlegen Mukunda als ihren Gemahl an, wei l  Er a l le  transzenden­
talen Eigenschaften und mystischen Kräfte besitzt und daher der Begehrens­
werteste ist, wenngleich Er unabhängig ist und sie nicht braucht. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes, Mukunda, ist selbstgenügsam . Weil der Herr 
völlig unabhängig ist, brauchte Er nicht die Unterstützung der Gemeinschaft 
Lak�midevis . Trotzdem nahm Lak�midevi, die Glücksgöttin, den Herrn als ihren 
Gemahl an . 

VERS 24 

�m� a� ijq�� 
'OQ��crq�flfitq�ell{. 
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tasyärizsa -desa usatim nava -kanja-mäläriz 
mädyan-madhuvrata -varütha-giropaghu!){äm 

lasthau nidhäya nika{e tad-ura/:1 sva-dhäma 
savri(ia-häsa-vikasan-nayanena yätä 
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tasya-von Ihm (der Höchsten Persönlichkeit Gottes); arizsa -dese-auf den 
Schultern; usatim-sehr schön; nava-neue; kanja-mäläm-Girlande aus Lotosblu­
men; mädyat-von Sinnen; madhuvrata -varütha-von Bienen; girä-mit den Tö­
nen;  upaghu!){äm-umgeben von ihrem Summen; tasthau-blieb; nidhäya-nach­
dem sie die Girlande umgehängt hatte; nika{e-in der Nähe; tat -ura/:1-die Brust des 
Herrn; sva -dhäma-ihr wirklicher Ruheort; sa -vri(ia -häsa-scheu lächelnd; vika­
sat-leuchtend; nayanena- mit den Augen; yätä-so befindlich. 

ÜBERSETZUNG 

Die Glücksgöttin ging auf den Höchsten Herrn, die Persönl ichkeit Got­
tes, zu und legte Ihm eine Gi rlande aus frisch gewachsenen Lotosblumen 
um den Hals, die von summenden, nach Honig suchenden Bienen umringt 
wurde. Dann bl ieb sie an Seiner Seite stehen, während sie scheu lächelte, 
und wartete darauf, einen Platz an der Brust des Herrn zu bekommen. 

VERS 25 
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�Sf f�tr(f mNqffimit� I I  ��I I 
tasyä/:1 sriyas tri-jagato janako jananyä 

vak!)o niväsam akarot paramariz vibhüte/:1 
sri/:1 svä/:1 prajä/:1 sakarw;ena nirik!)at:lena 

yatra sthitaidhayata sädhipatirizs tri-lokän 

tasyä/:1-von ihr ;  sriya/:1-die Glücksgöttin; tri-jagata/:1-der drei Welten; jana­
ka/:1-der Vater; jananyä/:1-der Mutter; vak!)a/:1-die Brust; niväsam-Aufenthalts­
ort; akarot-machte; paramam-höchsten; vibhüte/:1-des Besitzers aller Reichtü­
mer ; sri/:1-die Glücksgöttin; svä/:1-eigene; prajä/:1-Nachkommen; sa-karuf)ena 
-mit wohlmeinender Barmherzigkeit; nirik!)af)ena-indem sie ihren Blick wirft 
über; yatra-worin; sthitä-bleibend; aidhayata-vermehrt; sa -adhipatin-mit den 
großen Lenkern und Führern; tri-lokän-die drei Welten . 
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Ü BERSETZUNG 

Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, ist der Vater der drei 
Welten, und Seine Brust ist der Aufenthaltsort Mutter Lak,mis, der Glücks­
göttin,  die a l le Reichtümer besitzt. Die Glücksgöttin  kann  durch ihren 

·wohlmeinenden, barmherzigen Bl ick den Reichtum der drei Welten samt 
ihren Bewohnern und Lenkern, den Halbgöttern, vermehren. 

ERLÄUTERUNG 

Auf Wunsch Lak�mldevls, der Glücksgöttin, machte der Herr,  die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes, Seine Brust zu ihrer Residenz , so daß sie mit ihrem Blick jedem, 
auch den Halbgöttern und gewöhnlichen Menschen, Gunst erweisen konnte. M it 
anderen Worten, da die Glücksgöttin auf der Brust Näräyal)as weilt, sieht sie jeden 
Gottgeweihten, der Näräyal)a verehrt. Wenn die Glücksgöttin sieht, daß ein Gottge­
weihter hingebungsvollen Dienst für Näräyal)a ausführen möchte, ist sie selbstver­
ständlich dazu geneigt, den Gottgeweihten mit allen Reichtümern zu segnen. Karmis 
versuchen, die Gunst und Barmherzigkeit Lak�mls zu erlangen, doch weil sie keine 
Geweihten Näräyal)as sind, ist ihr Reichtum flackerhaft. Der Reichtum der Gottge­
weihten, die dem Dienst Näräyal)as hingegeben sind, ist nicht mit dem Reichtum 
von karmis zu vergleichen . Der Reichtum der Gottgeweihten ist so beständig wie 
der Reichtum Näräyal)as Selbst. 

VERS 26 
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sankha-türya -mrdangänäriz 
väditrär:zäm prthub svanab 

devänugänäriz sastrir:zäm 
nrtyatäriz gäyatäm abhüt 

sankha-Muschelhörner; türya-Hörner; mrdangänäm-und von verschiedenen 
Arten von Trommeln; väditrär:zäm-der Musikinstrumente; prthub-sehr groß ; sva ­
nab- Klang ; deva-anugänäm-die Bewohner der oberen Planeten wie die Gandhar­
vas und Cäral)as, die den Halbgöttern folgen; sa-strir:zäm-zusammen mit ihren 
Frauen; nrtyatäm-beschäftigt mit Tanzen; gäyatäm-Singen; abhüt-wurden. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf nahmen die Bewohner von Gandharvaloka und Cära�;�aloka die 
Gelegenheit wahr, ihre Musikinstrumente wie Muscheln,  Hörner und Trom­
meln zu spielen . Sie begannen zusammen mit ih ren Frauen zu tanzen und 
zu singen.  
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VERS 27 
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brahma-rudrärigiro-mukhyäb 
sarve visva-srjo vibhum 

irjire 'vitathair mantrais 
tal- lirigaib pw�pa -var$ir.wb 
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brahma-Brahmä; rudra-Siva; arigirab-der große Weise Ailgirä Muni; mu­
khyäb-angeführt von; sarve-sie alle; visva-srjab-die Leiter der universalen Ver­
waltung ; vibhum-die überaus große Persönlichkeit; irjire-verehrt; avitathaib­
wirklich ; mantraib-durch Chanten; tat -lirigaib-die Höchste Persönlichkeit Gottes 
verehren; pu$pa -var$i�wb- Blumen wie Regengüsse. 

ÜBERSETZUNG 

Brahmä, Siva, der große Weise Angi rä und ähnl iche Leiter der universa­
len Verwaltung l ießen B lumen regnen und chanteten mantras, die die tran­
szendentale Herrl ichkeit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes beschrieben. 

VERS 28 
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sriyävalokitä deväb 
saprajäpatayab prajäb 

Silädi-gur:za-sampannä 
/ebhire nirvrtim paräm 

sriyä-von der Glücksgöttin Lak�ml; avalokitäb-voller Gunst mit Barmherzig­
keit gesehen; deväb-alle Halbgötter; sa -prajäpatayab-mit allen prajäpatis ; pra ­
jäb-und ihren Nachkommen; Sila-ädi-gur:za-sampannäb-alle mit gutem Betragen 
und guten Charakterzügen gesegnet ; /ebhire-erreichten; nirvrtim-Befriedigung; 
paräm-die letztliche. 

Ü BERSETZU NG 

Alle Halbgötter sowie die prajäpatis und ihre Nachkommen, die Lak�mi 
mit ihrem Bl ick segnete, wurden augenbl icklich mit gutem Betragen und 
transzendentalen Eigenschaften gesegnet. Folglich waren sie sehr  zufrieden. 
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VERS 29 

A:ij� �tß U\it'{f�rn �: 1 

(Canto 8, Kap. 8 

�� :q)if� �·�• if����n 1 1 �� 1 1 
nibsattvä lolupä räjan 

nirudyogä gata -trapäb 
vadä copek�;itä lak�;myä 

babhüvur daitya·dänaväb 

nibsattväb-ohne Stärke; lolupäb-sehr gierig ; räjan-o König ; nirudyogäb­
enttäuscht; gata·trapäb-schamlos ; yadä-a!s; ca-auch; upek$itäb-vernach1ässigt; 
lak$myä-von der Glücksgöttin ; babhüvub-sie wurden; daitya-dänaväb-die Dä­
monen und Räk�as. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, wei l  die Dämonen und Räk�sas von der G lücksgöttin nicht be­
achtet wurden, waren sie niedergeschlagen, verwirrt und enttäuscht und 
wurden daher schamlos. 

VERS 30 
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athäsid värul)i devi 
kanyä kamala-locanä 

asurä jagrhus täm vai 
harer anumatena te 

atha-darauf (nach dem Erscheinen der Glücksgöttin); astf-es gab; vä­
rul)i-VäruQi; devi-die Halbgöttin der Trinker ; kanyä-junges Mädchen; kamala­
locanä-lotosäugig ; asuräb-die Dämonen; jagrhub-nahmen an; täm-sie; vai-in 
der Tat; hareb-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; anumatena-auf Anordnung ; 
te-sie (die Dämonen). 

Ü BERSETZUNG 

Als nächstes erschien Värut;�i, die lotosäugige Göttin,  die die Trinker be­
herrscht. Mit Erlaubnis der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Kr,t;�a, nahmen 
die Dämonen unter der Führung Bal i  Mahäräjas von diesem jungen Mäd­
chen Besitz. 

VERS 31 

3PiT��il'11e:tl� €filtii1Q(�flr: I 
����� �'f: q('ßla: I I  � � I I 
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athodadher mathyamänät 
käsyapair amrtärthibhib 

udati${han mahäräja 
puru!jab paramädbhutab 
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atha-darauf; udadheb-aus dem M ilchozean; mathyamänät-während er ge­
quirlt wurde; käsyapaib-von den Söhnen Ka.Syapas, nämlich den Halbgöttern und 
Dämonen; amrta -arthibhib - begierig , aus dem Quirlen Nektar zu bekommen; uda- " 
ti${hat-dort erschien ; mahäräja-o König; puru!jab-eine männliche Person; para ­
ma-überaus; adbhutab-wunderbar . 

ÜBERSETZU NG 

0 König, als danach die Söhne Kasyapas, sowohl die Dämonen als auch 
die Halbgötter, den Mi lchozean erneut quirlten, ersch ien eine sehr wunder­
bare männl iche Person. 

VERS 32 

��qm��o�: ��R\'�)���: 1 
�lßii���IJf: �rcr) «��\'{fiffl: I I  � � I I  

dirgha-pivara-dor-dmp;fab 
kambu -grivo 'rw:zek!ja!Jab 

syämalas taru!Jab sragvi 
sarväbhara!Ja -bhü!jitab 

dirgha- lang ; pivara-fest und stark; dob-da!Jr;Jab-die Arme; kambu-wie eine 
Muschel; grivab-der Hals; aru!Ja -ik$a!Jab-rötliche Augen; syäma/ab-schwärzli­
che Körpertönung ; taru!Jab-sehr jung ; sragvi-eine Blumengirlande tragend; sar­
va-alle; äbhara!Ja-mit Schmuckstücken; bhü$itab-geschmückt . 

ÜBERSETZUNG 

Er war stark gebaut; seine Arme waren lang, fest und stark; sein Hals, den 
drei Linien zeichneten, gl ich einer Muschel; seine Augen waren rötl ich, und 
seine Körpertönung war schwärzlich. Er war sehr  jung; er war mit B lumen 
bekränzt, und seinen gesamten Körper zierten verschiedene Schmuck­
stücke. 

VERS 33 

q'f�Htl J:��h:�: ��fQJ���: I 
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pita -väsä mahoraska� 
summa-matJi-kut:u,iala� 

snigdha-kuncita -kesänta ­
subhaga� siritha-vikrama� 

amrtäpün;�a-kalasarit 
bibhrad valaya-bhü!;ita� 

(Canto 8, Kap. 8 

pita -väsä�-gelbe Kleider tragend; mahä -uraska�-seine Brust sehr breit; su­
mma-mat;�i-kuiJ{iala�-dessen Ohrringe schön poliert und aus Perlen gemacht wa­
ren; snigdha-poliert; kuncita -kesa-lockiges Haar;  anta-am Ende; su-bhaga�­
gesondert und schön; siritha-vikrama�-stark wie ein Löwe; amrta-mit Nektar; 
äpürt�a-bis zum Rand gefüllt; kalasam-ein Krug ; bibhrat-sich bewegend; valaya 
-mit Armreifen; bhü!}ita�-geschmückt. 

ÜBERSETZUNG 

Er war in  gelbe Gewänder gekleidet und trug hochpol ierte Perlenohr­
ringe. Seine Haarspitzen waren mit Öl bestrichen, und seine Brust war sehr 
breit .  Sein  Körper wies a l le  guten Merkmale auf und war stark gebaut wie 
ein Löwe. Er war mit Arm- und Fußreifen geschmückt und trug einen Krug 
bei sich, der bis zum Rand mit Nektar gefül l t  war. 

VERS 34 

« � +frrti<J: ttl\tlf�oß��f�: I 
�f�fu �m 3ll��tftr�� I I �'6 1 1 

..._ 

sa vai bhagavata� säk!;äd 
vi!}IJOr aritsäritsa -sambhava� 

dhanvantarir iti khyäta 
äyur-veda-drg ijya-bhäk 

sa�-er; vai-in der Tat; bhagavata�-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; säk­
$ät-unmittelbar; vi$1JO�-Sri Vi!ii,lUS; aritsa-aritsa-sambhava�- Inkarnation des 
vollständigen Teils des vollständigen Teils; dhanvantari�-Dhanvantari; iti-so; 
khyäta�-gefeiert; äyu� -veda-drk-mit der medizinischen Wissenschaft wohlver­
traut; ijya -bhäk-einer der Halbgötter, die das Recht haben, an Opfern teilzuhaben. 

ÜBERSETZUNG 

Diese Person war Dhanvantari, e in vol lständiger Teil eines vol lständigen 
Tei ls  Sri ViJQUS. Er war mit der medizin ischen Wissenschaft wohlvertraut 
und hatte als einer der Halbgötter das Recht, an Opfern tei lzuhaben. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Madhväcärya bemerkt in diesem Zusammenhang: 
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te$dril satydc cd/andrtham 
harir dhanvantarir vibhub 

samartho 'py asurd!Jdril tu 
sva-hastdd amucat sudheim 
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Dhanvantari ,  der den Krug mit Nektar bei sich trug , war eine vollständige Inkar­
nation der Höchsten Persönlichkeit Gottes, doch obwohl er sehr stark war, ver-· 
mochten die asuras ihm den Nektarkrug aus den Händen zu reißen. 

VERS 35 

ij'fR'5TCRl�U: � �·� :;:n�ijt�ij� I 
�: ij'����;J � �� 1 1 �� 1 1  

tarn dlokydsurdb sarve 
kalasam camrtabhrtam 

/ipsantab sarva-vastüni 
ka/asam tarasdharan 

tarn-ihn; dlokya-sehend; asurdb-die Dämonen; sarve-sie alle; ka/asam-den 
Behälter voll Nektar; ca-auch ; amrta-dbhrtam- mit Nektar gefüllt; lipsantab 
-stark begehrend; sarva -vastüni-alle Gegenstände; ka/asam-den Krug ; tarasd 
-sogleich ; aharan-rissen fort. 

ÜBERSETZU NG 

Als die Dämonen sahen, daß Dhanvantari den Krug vol l  Nektar bei sich 
trug, begehrten sie den Krug samt Inhalt und rissen ihn sogleich gewaltsam 
an sich. 

VERS 36 

;ftlf�s�ha���s�m� 1 
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niyamdne 'surais tasmin 
kalase 'mrta -bhdjane 

vi$aiJJJa -manaso devd 
harim sara(lam dyayub 

niyamdne-getragen; asuraib-von den Dämonen; tasmin-dieser ; ka/ase-Krug; 
amrta-bhdjane-Nektar enthaltend; Vi$aiJ!Ja-manasab-betrübt ; devdb-alle Halb­
götter; harim-zum Höchsten Herrn; sara(lam-um Zuflucht zu suchen; dyayub 
-gingen . 



254 Srimad-Bhägavatam [Canto 8, Kap. 8 

ÜBERSETZUNG 

Als die Dämonen den Nektarkrug forttrugen, wurden die Halbgötter be­
trübt. Folglich suchten sie bei den Lotosfüßen der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes, Hari, Zuflucht. 

VERS 37 

�fij ij�;:;,r�til�r.r lltl�tf�t;� I 
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iti tad-dainyam alokya 
bhagavan bhrtya -kama -krt 

ma khidyata mitho 'rtham val; 
sadhayi$ye sva-mayaya 

iti-auf diese Weise; tat-der Halbgötter ; dainyam- Betrübnis; alokya-sehend; 
bhagavan-die Höchste Persönlichkeit Gottes; bhrtya -kama -krt-der immer bereit 
ist, die Wünsche Seiner Diener zu erfüllen ; ma khidyata-seid nicht betrübt; mithal; 
-durch einen Streit; artham-den Nektar zu bekommen; val;-für euch alle ; sa ­
dhayi$ye-lch werde ausführen; sva-mayaya-durch Meine eigene Energie. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der immer den Wunsch 
hat, die Bestrebungen Seiner Geweihten zu erfü l len, sah, daß die Halbgöt­
ter betrübt waren, sagte Er zu ihnen: "Seid nicht traurig. Durch Meine ei­
gene Energie werde Ich die Dämonen verwirren, indem Ich zwischen ihnen 
einen Streit entfache. Auf diese Weise werde ich euren Wunsch nach dem 
Nektar erfü l len ." 

VERS 38 
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mithal; kalir abhüt te$driz 
tad-arthe tar$a-cetasam 

aham pürvam aham pürvam 
na tvam na tvam iti prabho 

mithal;-untereinander;  ka/ii;-Uneinigkeit und Streit ; abhüt-es gab; te$dm­
von ihnen allen; tat -arthe-um des Nektars willen; tar$a -cetasam-durch die täu­
schende Energie Vi�f.lUS im Herzen und in der Seele verwirrt; aham - ich ; pürvam 
-der erste; aham-ich ; pürvam-der erste; na-nicht; tvam-du; na-nicht; tvam 
-du; iti-so; prabho-o König . 
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ÜBERSETZUNG 

0 König, darauf entstand unter den Dämonen ein Streit darüber, wer als 
erster den Nektar bekommen sol lte. Jeder sagte: "Du darfst nicht als erster 
trinken. Ich wi l l  als erster tr inken.  Ich zuerst, n icht du!" 

ERLÄUTERUNG 

Das ist das Merkmal eines Dämons. Einem Nichtgottgeweihten geht es vor allem\ 
zunächst darum,  die eigenen Sinne sofort zu genießen, wohingegen der Gottge­
weihte als erstes daran denkt, den Herrn zu befriedigen. Das ist der Unterschied zwi­
schen dem Nichtgottgeweihten und dem Gottgeweihten. Da in der materiellen Welt 
die meisten Menschen Nichtgottgeweihte sind , kommt es unter ihnen regelmäßig zu 
Wettstreit, Kampf, Uneinigkeit und Krieg , denn jeder möchte seine eigenen Sinne 
genießen und befriedigen. Solange solche Dämonen daher nicht Kn;Qa-bewußt wer­
den und lernen, die Sinne des Herrn zu erfreuen, kann in der menschlichen Gesell­
schaft oder in irgendeiner Gesellschaft, sogar der der Halbgötter, von Frieden keine 
Rede sein. Die Halbgötter und Gottgeweihten hingegen sind immer den Lotosfüßen 
des Herrn ergeben, und daher ist der Herr immer bestrebt, ihre Wünsche zu erfül­
len. Während die Dämonen kämpfen, um ihre eigenen Sinne zu befriedigen, be­
schäftigen sich die Gottgeweihten im hingebungsvollen Dienst, um die Sinne des 
Herrn zu befriedigen. Die M itglieder der Bewegung für Kr:�ma-Bewußtsein müssen 
in dieser Hinsicht sehr achtsam sein; dann wird ihr Predigen der Bewegung für 
Kr:�l)a-Bewußtsein Erfolg haben. 

VERS 39-40 
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devti/:1 svam bhägam arhanti 
ye tu/yäyäsa-hetava/:1 

satra -yäga ivaitasminn 
e$a dharmab sanätanab 

iti svän pratya$edhan vai 
daiteyä jäta -matsarä/:1 

durbaläb prabalän räjan 
grhita-ka/asän muhub 

devä/:1-die Halbgötter; svam bhägam- ihren Anteil ; arhanti-verdienen zu neh­
men ; ye-sie alle, die; tu/ya-äyäsa-hetava/:1-die sich ebenfalls bemühten; satra -yä­
ge-bei der Durchführung von Opfern ; iva-in ähnlicher Weise; etasmin-in dieser 
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Sache; e$ab-diese; dharmab-Religion; sanätanatz-ewig ; iti-so; svän-:-unter sich ; 
pratya$edhan-verboten einander; vai-in der Tat; daiteyäb-die Söhne Ditis ; jäta ­
matsaräb-neidisch; durbaläb-schwach; prabalän-durch Gewalt; räjan-o König ; 
grhita-besitzen; ka/asän-der Krug , der Nektar enthielt ; muhub-ständig . 

ÜBERSETZUNG 

Einige Dämonen sagten: " Die Halbgötter haben am Quir len des Milch­
ozeans ebenfal ls  teilgenommen. Folgl ich ist es nach dem ewigen rel igiösen 
Gesetz nur recht und bi l l ig, daß die Halbgötter auch an dem Nektar tei l ha­
ben, ebenso, wie jeder das gleiche Recht hat, an einem öffentl ichen Opfer 
tei lzuhaben." 0 König, auf diese Weise verboten die schwächeren Dämo­
nen den stärkeren Dämonen, den Nektar zu nehmen. 

ERLÄUTERUNG 

M it dem Wunsch, etwas von dem Nektar zu bekommen, setzten sich die schwä­
cheren Dämonen für die Halbgötter ein . Die schwächeren Daityas setzten sich na­
türlicherweise für die Halbgötter ein, um die stärkeren Daityas davon abzuhalten, 
den Nektar zu trinken, ohne sie daran teilhaben zu lassen. Auf diese Weise entstan­
den Uneinigkeit und Streit, als sie sich einander verboten, den Nektar zu trinken. 

VERS 41 -46 
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etasminn antare vilpJu/.1 
sarvopäya -vid fsvara/.1 

yo�id-rüpam anirdesyam 
dadhära paramädbhutam 

prek�a�fyotpala -syämam 
sarvävayava-sundaram 

samäna-kar�äbhara�am 
sukapolonnasänanam 

nava-yauvana-nirvrtta ­
stana-bhära-krsodaram 

mukhämodänuraktäli­
jhankärodvigna -locanam 

bibhrat sukesa-bhäre�a 
mäläm utphulla -mallikäm 

sugrfva-kamhäbhara�am 
su -bhujängada -bhü�itam 

virajämbara -samvfta ­
nitamba -dvfpa -sobhayä 

käiicyä pravilasad-valgu ­
calac-cara�a-nüpuram 

savrfrja-smita -vik�ipta ­
bhrü-viläsävalokanai/.1 

daitya-yütha -pa -ceta/.1su 
kämam uddfpayan muhu/.1 

257 

etasmin antare-nach diesem Vorfall ;  vi��u/.1-Srl Vi!)l)U ; sarva-upäya-vit-der 
weiß, wie man mit verschiedenen Situationen fertig wird; fsvara/.1-der höchste 
Herrscher; yo�it -rüpam-die Gestalt einer schönen Frau; anirdesyam-niemand 
konnte feststellen , wer Sie war; dadhära-nahm an; parama-in höchster Weise; 
adbhutam-wunderbar; prek�a�fya-angenehm zu betrachten; utpala-syämam 
-schwärzlich wie ein frisch gewachsener Lotos; sarva-alle; avayava-Teile des 
Körpers; sundaram-sehr schön; samäna-gleichmäßig angeordnet; kar�a-äbhara ­
�am-Schmuckstücke an den Ohren; su-kapola-sehr schöne Wangen; unnasa­
änanam-eine gerade Nase in Ihrem Gesicht; nava-yauvana-jugendlich frisch; 
nirvrtta -stana-Brüste nicht erregt; bhära-Gewicht; krsa-sehr mager und dünn; 
udaram-Hüfte; mukha-Gesicht; ämoda-Freude bereiten; anurakta-angezogen; 
a/i- Bienen; jhankära-einen Summton machend; udvigna-aus Besorgnis; loca­
nam-Ihre Augen; bibhrat-bewegten sich ; su-kesa-bhäre�a-durch das Gewicht 
Ihres schönen Haares; mäläm-mit einer Blumengirlande; utphulla -mallikäm-aus 
ausgewachsenen mallikä- Blumen; su -grfva-ein schöner Hals ; kamha-äbhara�am 
-mit schönem Schmuck verziert; su-bhuja-sehr schöne Arme; angada-bhü�itam 
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-mit Reifen geschmückt; viraja-ambara-sehr sauberes Tuch ; samvita.-verbreitet; 
nitamba-Brust; dvipa-wie eine Insel erscheinend; sobhayä-durch solche Schön­
heit; käncyä-der Gürtel auf Ihrer Hüfte; pravilasat-sich verbreitend über; valgu 
-sehr schön; calat-caraf)a-nüpuram-sich bewegende Fußglöckchen; sa -vrirja ­

.smita-scheu lächelnd; vik$ipta-betrachtend; bhrü-viläsa-Tätigkeiten der Augen­
brauen; avalokanaib-einen Blick werfend über; daitya -yütha-pa-die Führer der 
Dämonen; cetabsu-im Innern des Herzens; kämam-lustvolles Begehren; 
uddipayat-erwachend; muhub-ständig . 

ÜBERSETZUNG 

Vi,l)u, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der jeder ungünstigen Lage 
entgegenwirken kann, nahm darauf die Gestalt  einer überaus schönen Frau 
an. Diese Inkarnation als Frau, Mohini-mürti, bereitete dem Geist große 
Freude. Ihr  Körper gl ich farblieh einem frisch gewachsenen schwärzl ichen 
Lotos, und jedes Gl ied Ihres Körpers war schön geformt. Ihre Ohren waren 
gleichmäßig und mit Ohrringen geschmückt, Ihre Wangen waren sehr 
schön, Ihre Nase war gerade und Ihr  Gesicht vol l  j ugendl ichen Glanzes. Ihre 
vol len Brüste l ießen Ihre Hüfte sehr schmal erscheinen. Von dem Duft Ihres 
Gesichtes und Ihres Körpers angezogen, umringten Sie summende Bienen, 
und daher waren Ihre Augen rastlos. Ihr  Haar, das äußerst schön war, um­
kränzten mal l i kä-Biumen. Ihr schön geformter Hals wurde von einer Hals­
kelte und anderen Schmuckstücken geziert, Ihre Arme schmückten Reife, 
Ihr Körper war in einen sauberen säri gehül lt, und Ihre Brüste gl ichen Inseln 
in  e inem Meer von Schönheit. Ihre Fußgelenke zierten Glöckchen, und 
wenn Sie scheu lächelte und den Dämonen einen Bl ick zuwarf, bewegten 
sich Ihre Augenbrauen in  solcher Weise, daß al le Dämonen von lustvol lem 
Begehren überwältigt wurden und jeder Sie besitzen wol lte. 

ERLÄUTERUNG 

Weil der Höchste Herr die Gestalt einer schönen Frau annahm, um die lustvollen 
Wünsche der Dämonen zu erwecken, finden wir hier eine Beschreibung Ihrer voll­
endeten Schönheit. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 8. Kapitel im Achten Canto 
des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: . ,Das Quirlen des Milchozeans ". 



9 .  Kapitel 

Der Herr als Mohini-mürti 

Dieses Kapitel beschreibt, wie die von der Schönheit der Gestalt Mohinls betör­
ten Dämonen sich dazu bereit erklärten, den Behälter mit Nektar Mohinl-devl zu 
übergeben, die diesen darauf mit List an die Halbgötter weitergab. 

Als die Dämonen von dem Behälter mit Nektar Besitz ergriffen, erschien vor ih­
nen eine außergewöhnlich schöne junge Frau. Alle Dämonen wurden von der 
Schönheit der jungen Frau betört und fühlten sich zu Ihr sehr hingezogen. Als sie 
sich dann um den Besitz des Nektars stritten, wählten sie diese schöne Frau als M itt­
lerin, um ihren Streit zu schlichten. Mohinl, die Inkarnation der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes, nutzte diese Schwäche der Dämonen und brachte sie dazu, Ihr zu 
versprechen, daß sie jeder Entscheidung,  die Sie träfe, zustimmen würden. Nachdem 
die Dämonen dieses Versprechen gegeben hatten, bat die schöne Frau, Mohinl­
mürti, die Halbgötter und Dämonen, sich in verschiedenen Reihen niederzusetzen, 
damit Sie den Nektar verteilen könne. Sie wußte, daß die Dämonen recht ungeeignet 
waren, den Nektar zu trinken . Folglich überlistete Sie die Dämonen und verteilte al­
len Nektar an die Halbgötter . Als die Dämonen diese List Mohini-mürtis sahen, 
schwiegen sie zwar, doch einer der Dämonen namens Rähu verkleidete sich als 
Halbgott und setzte sich in die Reihe der Halbgötter, neben die Sonne und den 
Mond. Als die Höchste Persönlichkeit Gottes sah, wie Rähu alle zu täuschen ver­
suchte, trennte Sie sogleich den Kopf des Dämons von seinem Rumpf. Rähu jedoch 
hatte bereits den Nektar gekostet, und so lebte der Kopf weiter, obwohl er abge­
trennt war. Nachdem die Halbgötter den Nektar getrunken hatten, nahm der Herr, 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, wieder Seine ursprüngliche Gestalt an. Sukadeva 
Gosvämi beendet dieses Kapitel , indem er beschreibt, wie mächtig das Chanten der 
Heiligen Namen des Herrn ist und das Chanten über Seine Spiele und alles, was da­
zugehört. 

VERS 1 
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sri-suka uväca 
te 'nyonyato 'suräb pätram 

harantas tyakta -sauhrdäb 
k�ipanto dasyu-dharmä(la 

äyäntim dadrsub striyam 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach ; te-die Dämonen; anyonyatab 
-unter sich ; asuräb-die Dämonen; pätram-den Behälter mit Nektar; harantab 
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-einander aus den Händen reißend; tyakta-sauhrdäb-wurden zueinander feindse­
lig ; /cyipantab-manchmal werfend; dasyu-dharmä�zab-manchmal wie Räuber 
fortreißend; äyäntim-vortretend; dadrsub-sahen; striyam-eine sehr schöne und 
anziehende Frau . 

. ·. 
ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: Darauf entstand Zwietracht unter den Dämo­
nen. Indem sie sich den Behälter mit Nektar gegenseitig aus den Händen 
rissen und diesen manchmal umherwarfen, beendeten sie ihre freundschaft­
l iche Beziehung. Unterdessen sahen sie, daß eine sehr  schöne junge Frau 
auf sie zukam. 

VERS 2 

3fit �qllit \lPI 31it amt 'fi ep;r: 1 
� � m'lfll��� qSf"'""iiil��: I I  � I I  

aha rüpam aha dhäma 
aha asyä navarh vayab 

iti te täm abhidrutya 
papracchur jäta -hrc-chayäb 

aha-wie wunderbar ; rüpam-Ihre Schönheit; aha-wie wunderbar; dhäma-Ihr 
Körperglanz; aha-wie wunderbar; asyäb-von Ihr; navam-neu; vayab-schönes 
Alter; iti-auf diese Weise; te-diese Dämonen; täm-die schöne Frau; abhidru­
tya-eilig zu Ihr gehend; papracchub-fragten Sie; jäta -hrt-sayäb-ihre Herzen von 
der Lust erfüllt, sich an Ihr zu erfreuen. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Dämonen die schöne Frau sahen, sagten sie: "Oh, wie wunderbar 

Ihre Schönheit ist, wie wunderbar Ihr Körper glänzt, und wie wunderbar 
ihre jugendl iche Schönheit ist !" Mit diesen Worten ei lten sie auf Sie zu, er­
fü l l t  von der Begierde, sich an Ihr zu erfreuen, und begannen Ihr verschie­
dene Fragen zu stel len.  

VERS 3 

� � wm�fiJ iffl� 1* Nqil�f« 1 
� er� �� �miN �m ;r: I I  � I I  

kä tvarh kanja-paläsäk$i 
kuta vä kirh cikir$asi 

kasyäsi vada vämaru 
mathnativa manärhsi nab 
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kä-wer; tvam-bist Du; kaiija-paläsa-ak:;;i-die Du Augen wie die Blütenblätter 
eines Lotos hast; kutab-von wo; vä-entweder; kim cikir:;;asi-aus welchem 
Grunde bist Du hierhergekommen; kasya-wem ; asi-gehörst Du; vada-sage uns 
gütigerweise; väma-iiru-o Du, deren Schenkel außergewöhnlich schön sind; math ­
nati-erregend; iva-wie; manärhsi-in unseren Gemütern;  nab-unsere. 

Ü BERSETZUNG 

0 wunderschönes Mädchen, Du hast solch betörende Augen, die deri' 
Blütenblättern einer Lotosblume gleichen. Wer bist Du1 Woher kommst 
Du1 Warum bist Du h ierhergekommen, und wem gehörst Du1 Oh, wie 
außergewöhnl ich schön sind Deine Schenkel; Dein bloßer Anbl ick versetzt 
uns in Erregung. 

ERLÄUTERUNG 

Die Dämonen fragten das wunderschöne Mädchen: "Wem gehörst Du?" Eine 
Frau gehört vor der Hochzeit ihrem Vater, nach der Hochzeit ihrem Gemahl und im 
Alter ihren erwachsenen Söhnen. In  diesem Zusammenhang sagt Srila Visvanätha 
Cakravarti Thäkura, daß die Frage "Wem gehörst Du?" bedeutet: "Wessen Tochter 
bist Du?" .  Da die Dämonen verstehen konnten, daß das schöne Mädchen noch un­
verheiratet war, wollte jeder sie heiraten. Deshalb fragten sie: "Wessen Tochter bist 
Du?" 

na vayarh tvämarair daityaib 
siddha-gandharva-cäral)aib 

näspr:;;ta -piirvärh jänimo 
lokesais ca kuto nrbhib 

na-es ist nicht; vayam-wir; tvä-Dich; amaraib-von den Halbgöttern ; dai­
tyaib-von den Dämonen; siddha-von den Siddhas; gandharva-von den Gan­
dharvas; cäral)aib-und von den Cäral)as; na-nicht; aspr:;;ra -piirväm-noch nie von 
jemand berührt oder genossen; jänimab-wissen genau; loka -isaib-von den ver­
schiedenen Lenkern des Universums; ca-auch; kutab-ganz zu schweigen von; 
nrbhib-von der menschlichen Gesellschaft.  

ÜBERSETZUNG 

Selbst die Halbgötter, Dämonen, Siddhas, Gandharvas, CäraQaS und die 
verschiedenen Lenker des U n iversums, die Prajäpatis, haben Dich noch nie 
berührt, ganz zu schweigen von den Menschen. Denke nicht, daß wir n icht 
wissen, wer Du bist. 



262 Srimad-Bhägavatam [Canto 8, Kap. 9 

ERLÄUTERUNG 

Selbst die asuras hielten sich an die Sitte, daß niemand eine verheiratete Frau 
lustvoll ansprechen darf. Der große Menschenkenner Cät)akya Pai)Qita sagt: mätr­
vat para-därt;�u.  M an sollte die Frau eines anderen als seine M utter ansehen. Die 

·asuras, die Dämonen, waren überzeugt, daß die schöne junge Frau, Mohini-mürti , 
die zu ihnen gekommen war, gewiß nicht verheiratet war. Deshalb dachten sie, daß 
niemand in der Welt, einschließlich der Halbgötter, Gandharvas, Cäral)as und Sid­
dhas, Sie jemals berührt habe. Die Dämonen wußten, daß das junge Mädchen un­
verheiratet war, und daher wagten sie es, Mohini-mürti anzusprechen. Sie nahmen 
an, das junge Mädchen, Mohini-mürti, sei zu ihnen gekommen, um unter allen An­
wesenden (den Daityas, Halbgöttern, Gandharvas usw.) einen Gemahl zu finden. 

nünam tvam vidhinä subhrüb 
pre�itäsi sariril)äm 

sarvendriya-manab -pritim 
vidhätum saghriJena kim 

nünam-in der Tat; tvam-Du; vidhinä-von der Vorsehung ; su -bhrüb-o Du 
mit den schönen Augenbrauen; pr��itä-geschickt; asi-gewiß bist Du; sariri­
IJäm-von allen verkörperten Lebewesen; sarva-alle; indriya-der Sinne; manab 
-und des Geistes; pritim-was angenehm �st; vidhätum-zu geben; sa -ghr!Jena­
durch Deine grundlose Barmherzigkeit; kim-ob. 

ÜBERSETZUNG 

0 schönes Mädchen mit schönen Augenbrauen, gewiß hat Dich die Vor­
sehung durch ihre grundlose Barmherzigkeit hierhergeschickt, um unsere 
Sinne und Gemüter zu erfreuen. Ist es nicht so? 

VERS 6 

m �� Wl:  �T"'I"'I�Cfio:t�R �Rf-1 I 
�Tiff �narr � � � I I  � I I 

sä tvam nab spardhamänänäm 
eka- vastuni mänini 

}riätinäm baddha-vairäl)äm 
sam vidhatsva sumadhyame 

sä-daher bist Du; tvam-Du; nab-von uns Dämonen; spardhamänänäm-von 
denjenigen, die zunehmend feindselig werden; eka-vastuni-über eine Angelegenheit 
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(den Behälter mit Nektar); mänini-o Du, die Du in Deiner angesehenen Stellung 
überaus schön bist; jnätinäm-unter unseren Familienangehörigen; baddha -vairä­
(läm-zunehmend feindselig werdend; .Sam-Gunst; vidhatsva-mußt gewähren; su­
madhyame-o schöne Frau mit schlanker Taille. 

ÜBERSETZUNG 

Wir streiten uns um eine Sache: um den Nektarbehälter. Obwohl wir in  
der  gleichen Fami l ie geboren sind, werden wir zunehmend feindsel ig. 0 
Frau mit schlanker Tai l le, die Du in Deiner angesehenen Ste l lung so schön 
bist, wir bitten Dich daher, uns die Gunst zu gewähren, unseren Streit zu 
schl ichten. 

ERLÄUTERUNG 

Die Dämonen begriffen, daß die schöne Frau die Aufmerksamkeit aller auf Sich 
gezogen hatte. Daher baten sie Sie einstimmig, als Mittlerin ihren Streit zu schlich­
ten. 

VERS 7 

tf� �W4i(I4W\1 �: t6.a(ittl: I 
Rlf'Jt� tm�q � �) � � ' I \9 " 

vayariz kasyapa-däyädä 
bhrätarab krta -paurw>äb 

vibhajasva yathä-nyäyariz 
naiva bhedo yathä bhavet 

vayam-wir alle; kasyapa-däyädäb-Nachkommen Ka5yapa M unis ; bhrätarab 
-wir sind alle Brüder; krta -pauru$äb-wir sind alle fahig und stark; vibhajasva 
-teile auf; yathä-nyäyam-gemäß dem Gesetz ; na-nicht; eva-gewiß ; bhedab-
Voreingenommenheit ; yathä-wie; bhavet-sollte so werden . 

Ü BERSETZU NG 

Wir alle, die Dämonen sowie die Halbgötter, stammen vom gleichen Va­
ter, Kasyapa, ab und sind daher Brüder. Doch jetzt zeigen wir unsere Stärke 
in Uneinigkeit. Daher bitten wir Dich, unseren Streit zu sch l ichten und den 
Nektar gerecht unter uns zu vertei len.  

VERS 8 

���q, .. f;:;rm �� .. i�•tftAt�: , 
� (iN041i�� I I  � I I  

ity upämantrito daityair 
mäyä-YO$id-vapur harib 
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prahasya ruciräpängair 
nirlk$ann idam abravlt 

(Canto 8, Kap. 9 

iti-so; upämantritab-dringend gebeten; daityaib-von den Dämonen; mäyä-yo­

}it-die trügerische Frau; vapub harib-die Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes; prahasya- lächelnd; rucira-schön; apängaib- indem Sie anziehende weibli­
che Reize zeigte; nirlk$an-sie ansehend; idam-diese Worte; abravlt-sagte . 

Ü BERSETZUNG 
Nachdem die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die die form einer schönen 

Frau angenommen hatte, d iese Bitte der Dämonen vernommen hatte, lä­
chelte Sie. Indem Sie sie mit anziehenden weibl ichen Gesten ansah, sprach 
Sie wie folgt. 

VERS 9 

IJ{tij�ji!(j fjft/ '+{ 

·� 4fWq((l41((1 :  �� � �: I 
ft� qf� iiflij�� ;{� ft I I  � I I  

5ri-bhagavän uväca 
katham kasyapa-däyädäb 

pumscalyäm mayi sangatäb 
visväsam pm:ujito jätu 

kämini$U na yäti hi 

srl-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes in der Form Mohini­
mürtis sprach; katham-wie kommt es; kasyapa-däyädäb-ihr seid alle Nach­
kommen Ka5yapa M unis ; pumscalyäm-in einer Prostituierten, die die Gemüter 
von Männern erregt; mayi-in M ich; sangatäb-ihr kommt in Meine Gemeinschaft; 
visväsam-Vertrauen; pa�4itab-diejenigen , die gelehrt sind ; jätu-jemals ; kä­
minl$u-in eine Frau; na-niemals; yäti-findet statt; hi-in der Tat. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes i n  der Form Mohinis sagte zu den Dä­
monen: "0 Söhne Kasyapa Munis, Ich bin nur  eine Prostituierte. Wie 
kommt es, daß ihr  so viel Vertrauen in Mich habU Ein Weiser setzt sein  Ver­
trauen niemals in eine Frau ."  

ERLÄUTERUNG 

Cäl;lakya Pat)Q.ita, der großer Politiker und Morallehrer, sagte: visväso naiva kar­
tavyab stri$U räja-kule�u ca. "Vertraue niemals einer Frau oder einem Politiker . "  
Folglich warnte die Höchste Persönlichkeit Gottes, die vorgab, eine Frau zu  sein, die 
Dämonen davor, so viel Vertrauen in Sie zu setzen, denn Sie war schließlich als an-
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ziehende Frau erschienen, um sie zu betrügen. Indem Sie indirekt die Absicht, mit 
der Sie vor ihnen erschienen war, offenbarte, sagte Sie zu den Söhnen KaSyapas: 
"Wie kommt es, daß ihr,  die ihr alle von einem großen r$i geboren wurdet, euer 
Vertrauen einer Frau schenkt, die sich ohne den Schutz von Vater oder Ehemann 
wie eine Prostituierte herumtreibt. Frauen im allgemeinen sollte man nicht trauen, 
und schon gar nicht einer Frau, die wie eine Prostituierte umherläuft ."  Das Wort 
kämini ist in diesem Zusammenhang bedeutsam. Frauen, insbesondere schöne junge 
Frauen, wecken die schlummernden lustvollen Gefühle eines Mannes, und daher 
sollte gemäß der Manu -samhitä eine Frau entweder von ihrem Ehemann, von ihrem 
Vater oder von ihren erwachsenen Söhnen beschützt werden. Ohne solchen Schutz 
wird eine Frau ausgebeutet. In der Tat, Frauen wollen von Männern ausgebeutet 
werden. Sobald eine Frau von einem Mann ausgebeutet wird, wird sie zu einer ge­
wöhnlichen Prostituierten. Dies wird von Mohini-mürti ,  der Höchsten Persönlich­
keit Gottes, hier bestätigt. 

VERS 10 

mm1itllli � :q ��ftoit;ri �n: 1 
�qJFf.w:nfW� 9@i � Af.;:wf'it61i( I t � o I I 

sälävrkäTJäriz striTJäriz ca 
svairil)inäm sura-dvi:;ab 

sakhyäny ähur anityäni 
nütnam nütnam vicinvatäm 

sälävrkäTJäm-von Affen, Schakalen und Hunden; stri!Jäm ca-und von Frauen; 
svairi!Jinäm-besonders von Frauen, die unabhängig sind; sura-dvi$ab-o Dämo­
nen; sakhyäni-Freundschaft; ähub-man sagt; anityäni-vorübergehend; nütnam 
-neue Freunde; nütnam-neue Freunde; vicinvatäm-die alle denken. 

ÜBERSETZUNG 

0 Dämonen, so, wie Affen, Schakale und Hunde in  ihren geschlechtl i ­
chen Beziehungen unstet sind und jeden Tag nach neuen Freunden suchen, 
so suchen sich Frauen, die unabhängig leben, täglich neue Freunde. Die 
Freundschaft mit solch einer Frau ist niemals beständig. Das ist die Meinung 
großer Gelehrter. 

VERS 1 1  

�� � 
�Rt � ���Mt 3TT��stw: I 
��'1�41'� q�l'l64fl� I I �  � I I  
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sri-suka uväca 
iti te k$velitais tasyä 

äsvasta -manaso 'suräb 
jahasur bhäva-gambhirarh 

dadus cämrta-bhäjanam 

[Canto 8, Kap. 9 

Sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvärni sprach; iti-so; te-diese Dämonen; 
k$velitai�-indem Sie sprach, als ob Sie scherzte; tasyäb-von Mohini-mürti ; äsva­
sta-dankbar, mit Vertrauen; manasab-ihre Gemüter; asuräb-alle Dämonen; ja ­
hasu�-lachten; bhäva-gambhiram-obwohl Mohini-mürti voller Ernst war; da­
dub-übergaben; ca-auch; amrta-bhäjanam-den Behälter mit Nektar. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Nachdem die Dämonen Mohini-mürt i ,  
die mit ihnen sprach, a ls  ob Sie scherzte, zugehört hatten, waren s ie al le 
sehr vertrauensvol l .  Sie lachten und gaben Ihr  schließl ich den Behälter mit 
Nektar. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes in Ihrer Gestalt als Mohini scherzte gewiß 
nicht, sondern meinte es ernst. Die Dämonen jedoch, die von den körperlichen Rei­
zen Mohini-mürtis betört waren, faßten Ihre Worte als Scherz auf und übergaben 
Ihr vertrauensvoll den Nektarbehälter. Folglich glich Mohini-mürti Buddha, der er­
schien, um die asuras zu betrügen - sammohäya sura-dvi$äm. Das Wort sura-dvi­
$Öm bezieht sich auf diejenigen, die auf die Halbgötter oder Gottgeweihten neidisch 
sind. Manchmal betrügt eine Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit Gottes die 
Atheisten. So sehen wir hier, daß die asuras die Worte Mohini-mürtis für einen 
Scherz hielten, obwohl Mohini-mürti mit allem Ernst sprach. In der Tat, sie waren 
von der Ehrlichkeit Mohini-mürtis so sehr überzeugt, daß sie Ihr sogleich den Be­
hälter mit Nektar anvertrauten, als ob sie Ihr gestatten würden, mit dem Nektar zu 
tun, was immer Sie wolle - ihn zu verteilen, fortzuwerfen oder Selbst zu trinken, 
ohne ihnen etwas davon abzugeben. 

VERS 12  

mit W�'l�;f �ft-
�" �w��r fqu ' 

�� � � ij'l�� qr 
�qlflqf �� �� ' ' � � ' '  

tato grhitvämrta-bhäjanarh harir 
babhä$a i$at-smita -sobhayä girä 
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yady abhyupetarh kva ca sadhv asadhu va 
krtarh maya vo vibhaje sudham imam 
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tatab-darauf; grhitva-in Besitz nehmend; amrta-bhajanam-den Topf, der 
Nektar enthielt; harib-die Höchste Persönlichkeit Gottes, Hari, in der Form Mo­
hinis; babha�a-sprach ; /$at-leicht; smita -sobhaya gira- mit lächelnder Schönheit 
und mit Worten; yadi-wenn; abhyupetam-versprochen, anzuerkennen; kva 
ca-was immer es sein mag ; sadhu asadhu va-ob ehrlich oder unehrlich ; krtam 
maya-wird von M ir getan; vab-euch ; vibhaje-Ich werde euch den rechten Anteil 
geben; sudham-Nektar; imam-diesen . 

ÜBERSETZUNG 

Darauf lächelte die Höchste Persönl ichkeit Gottes, die den Nektartopf in  
Besitz genommen hatte, sanft und sprach mit anziehenden Worten:  "Meine 
l ieben Dämonen, wenn  ihr  mit al lem, was Ich tue, ob ehrl ich oder unehr­
l ich, einverstanden seid, kann Ich die Verantwortung dafür übernehmen, 
den Nektar an euch zu vertei len." 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes braucht niemandes Forderung nachzukom­
men. Was immer der Herr tut, ist absolut. Die Dämonen waren natürlich von der 
täuschenden Energie der Höchsten Persönlichkeit Gottes verwirrt, und daher 
brachte Mohini-mürti sie dazu, Ihr zu versprechen, daß sie allem , was Sie tat, zu­
stimmen würden . 

VERS 13  

�ij ij�l 3llCfi11��1: I 
31$J'fiUifJtG:��1� ijit�q�+{ijij I I  � � I I  

ity abhivyahrtarh tasya 
akar�yasura -pungavab 

aprama�a-vidas tasyas 
tat tathety anvamarhsata 

iti-so; abhivyahrtam-die Worte, die gesprochen wurden; asura-pungavab tas ­
yab-Ihre; akar�ya-nachdem sie gehört hatten; asura-pungavab-die Anführer der 
Dämonen; aprama�a -vidab-weil sie töricht waren; tasyab-von Ihr; tat-jene 
Worte; tatha-so soll es sein; iti-so; anvamarhsata-stimmten zu , zu akzeptieren. 

Ü BERSETZUNG 

Die Anführer der Dämonen waren nicht sehr geschickt, wenn es darum 
ging, Entscheidungen zu treffen. Als sie die süßen Worte Mohini-mürtis 
hörten, stimmten sie sogleich zu. "Ja", antworteten sie, "al les, was Du ge-
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sagt hast, ist uns recht ." So stimmten die Dämonen darin übereia, jede Ent­
scheidung Mohini-mürtis anzunehmen. 

VERS 14-15 

3Pilit� �(alf'fl ��l :q d�tU��� I 
��l tltRSf���: �ij����� I f�: I I  � 1J I I  
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m Sflfq�;e-� !llll�\l.flnn: I I  � "\ I I  

athopO$YO krta -snänä 
hutvä ca havi$änalam 

dattvä go-vipra-bhütebhyab 
krta-svastyayanä dvijaib 

yathopajo$aril väsämsi 
paridhäyähatäni te 

ku5e$U prävisan sarve 
präg-agm;v abhibhü$itäb 

atha-darauf; upo$ya-fasteten; krta -snänäb-badeten; hutvä-brachten Opfer­
gaben dar; ca-auch; havi$ä-mit geklärter Butter; analam-in das Feuer; dattvä­
gaben Spenden; go-vipra -bhütebhyab-den Kühen, brähmal)as und allen anderen 
Lebewesen; krta -svastyayanäb-führten rituelle Zeremonien durch; dvijaib-wie 
von den brähmal)as vorgeschrieben; yathä-upajo$am-nach ihrem Geschmack; vä­
särilsi-Kleider; paridhäya-legten an; ähatäni-auserlesene und neue; te-sie alle ; 
ku5e$u-auf Sitzen aus kusa-Gras ; prävisan-setzten sich nieder; sarve-sie alle; 
präk-agre$u-nach Osten gerichtet; abhibhü$itäb-schön geschmückt. 

ÜBERSETZU NG 

Darauf fasteten die Halbgötter und Dämonen.  Nachdem sie gebadet hat­
ten, brachten sie im Feuer geklärte Butter und Opfergaben dar und gaben 
den Kühen und brähma�;�as sowie den Mitgl iedern der anderen Gese l l ­
schaftsschichten, näml ich den k"'triyas, vai,yas und 'üdras, Spenden. Jeder 
wurde so belohnt, wie er es verdient hatte. Danach führten die Halbgötter 
und Dämonen unter der Leitung der brähma�;�as rituel le Zeremonien durch, 
und schließl ich kleideten sie sich ganz nach ihrem Geschmack in  neue Ge­
wänder, schmückten ihren Körper mit Schmuckstücken und setzten sich auf 
Sitze aus ku�·Gras, das Gesicht nach Osten gerichtet. 

ERLÄUTERUNG 

Die Veden schreiben vor, daß man vor jeder rituellen Zeremonie zunächst rein 
werden muß, indem man entweder im Wasser der Gangä oder Yamunä oder im 
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Meer badet. Dann darf man die rituelle Zeremonie durchführen und geklärte Butter 
im Feuer opfern. In diesem Vers sind die Worte paridhäya ähatäni besonders be­
deutsam. Ein sannyäsi oder jemand, der eine rituelle Zeremonie durchführt, sollte 
sich nicht in Gewänder kleiden, die mit einer Nadel genäht sind. 

VERS 16-17  
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prän -mukhe:;;üpavi:;;Je:;;u 

sure:;;u ditije:;;u ca 
dhüpämodita -säläyäm 

ju:;;{äyärh mälya -dipakaib 

tasyärh narendra karabhorur usad-duküla­
SrOf)i-ta{älasa-gatir mada-vihvaläk:;;i 

sä küjati kanaka-nüpura-sifljitena 
kumbha -stani kalasa-päf)ir athävivesa 

präk-mukhe:;;u-nach Osten blickend; upavi:;;{e:;;u-saßen auf ihren jeweiligen 
Sitzen; sure:;;u-alle Halbgötter; diti-je:;;u-die Dämonen; ca-auch; dhüpa-ämodita ­
säläyäm-in der Arena, die voller Weihrauch war; ju:;;{äyäm-vollständig ge­
schmückt; mälya -dipakaib-mit Blumengirlanden und Leuchtern ;  tasyäm-in die­
ser Arena; nara-indra-o König ; karabha-ürub-Schenkel habend, die Elefanten­
rüsseln glichen; usat-duküla-in einen sehr schönen säri gekleidet; srof)i- ta{a-auf­
grund von breiten Hüften; alasa -gatib-sehr langsam gehend; mada -vihvala­
ak:;;i-deren Augen aufgrund von jugendlichem Stolz ruhelos waren; sä-Sie; kü­
jati-klingelnd; kanaka-nüpura-von goldenen Fußglöckchen; sifljitena-mit dem 
Ton; kumbha -stani-einer Frau, deren Brüste Wasserkrügen glichen; kalasa-pä-
1Jib-einen Wasserkrug in der Hand haltend; atha-so;  ävivesa-betrat die Arena. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als die Halbgötter und Dämonen mit  nach Osten gerichtetem 
Bl ick in einer Arena saßen, die mit B lumengirlanden und Leuchtern ge­
schmückt und von Weihrauchwolken erfü l l t  war, betrat jene Frau, in einen 
überaus schönen säri gekleidet und mit k l ingelnden Fußglöckchen, die 
Arena, wobei Sie wegen Ihrer breiten Hüften sehr langsam daherschritt. 
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Ihre Augen waren wegen Ihres jugendl ichen Stolzes ruhelos; Ihre Brüste gl i ­
chen Wasserkrügen; Ihre Schenkel erinnerten an Elefantenrüssel ,  und Sie 
trug einen Wasserkrug in der Hand. 

VERS 18 

� � �'1�tO't�'it•war­
'11e••tilw�G>'1f q(�61(Qi4U{ I 

�Cf �lflt(i�� 
�� ftq�a(6f1qftifi1Rtl'(l l � � I I 

ttirh sri-sakhirh kanaka-kw:u;lala-ctiru -karf)a ­
ntisti-kapola -vadantirh para-devattikhytim 

sarhvik$YG sammumuhur utsmita -vik$ar:tena 
devtisurti vigalita -stana-pa!fiktinttim 

ttim-Sie; sri-sakhim-wie eine persönliche Geflihrtin der Glücksgöttin erschei­
nend; kanaka-kur:tt;/ala-mit goldenen Ohrringen; ctiru-sehr schön; karr:ta-Oh­
ren; ntisti-Nase; kapola-Wangen; vadantim-Gesicht; para-devatti-tikhytim-der 
Höchste Herr, die Persönlichkeit Gottes, der in dieser Form erschien; sarh­
vik$ya-Sie betrachtend; sammumuhub-alle wurden bezaubert; utsmita-leicht lä­
chelnd; vik$ar:tena-einen Blick auf sie werfend; deva-asurtib-alle Halbgötter und 
Dämonen; vigalita -stana-pa!fika-anttim-der Saum des stiri auf den Brüsten be­
wegte sich leicht. 

ÜBERSETZUNG 

Ihre Nase und Ihre Wangen, die sehr anziehend waren, und Ihre Ohren, 
von goldenen Ohrringen geschmückt, machten Ihr Gesicht sehr schön. 
Wenn Sie Sich bewegte, gl itt der Saum Ihres sari auf Ihren Brüsten leicht zur 
Seite. Als die Halbgötter und Dämonen diese Schönheit Mohini-mürtis sa­
hen, die ihnen Bl icke zuwarf und dabei leicht lächelte, wurden sie alle völ l ig 
bezaubert. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura bemerkt hier , daß Mohini-mürti die Höch­

ste Persönlichkeit Gottes in einer weiblichen Gestalt und daß die Glücksgöttin Ihre 
Gefährtin ist. Diese von der Höchsten Persönlichkeit Gottes angenommene Form 
fordert die Glücksgöttin heraus, denn die Glücksgöttin ist zwar schön, doch über­
trifft der Herr, wenn Er die Gestalt einer Frau annimmt, sogar die Schönheit der 
Glücksgöttin. Man soll nicht denken, weil die Glücksgöttin eine Frau sei , sei sie die 
Schönste. Der Herr ist so schön, daß Er jede schöne Glücksgöttin übertreffen kann, 
wenn Er eine weibliche Gestalt annimmt. 
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VERS 19 

at� �r-f �unflf.f � I 
� \itiMi\i�n.-:tf 'f � ��: I I  � � I I 

asurä1)äm sudhä-dänam 
sarpä!Jäm iva durnayam 

matvä jäti-nrsämsänäm 
na täm vyabhajad acyuta� 
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asurä1)äm-den Dämonen; sudhä-dänam-den Nektar gebend; sarpä!Jäm-von 
Schlangen ; iva-wie; durnayam-Fehleinschätzung ; matvä-so denkend; jäti­
nrsamsänäm-von denjenigen, die von Natur aus sehr neidisch sind ; na-nicht; täm 
-den Nektar; vyabhajat-gab den Anteil; acyuta�-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes, die niemals zu Fall kommt. 

ÜBERSETZUNG 

Dämonen sind von Natur aus h interl ist ig wie Schlangen. Daher ist es kei ­
neswegs ratsam, ihnen e inen Antei l  an dem Nektar zu geben, da  dies so ge­
fährl ich wäre, wie einer Schlange Mi lch zu geben.  Mit d ieser Überlegung 
gab die Höchste Persönl ichkeit Gottes, d ie n iemals zu Fal l  kommt, den Dä­
monen keinen Antei l  an dem Nektar. 

ERLÄUTERUNG 

Es heißt: sarpa� krüra� khala� krüra� sarpät krüratara� khala�. "Eine 
Schlange ist sehr hinterlistig und neidisch, und das gleiche gilt für einen Menschen 
von dämonischer Natur ." Mantrau�adhi-vasa� sarpa� khala� kena niväryate: "Man 
kann eine Schlange mittels mantras, Kräutern und Pflanzen unter Kontrolle brin­
gen, doch einen neidischen und hinterlistigen Menschen kann man durch nichts un­
ter Kontrolle bringen. "  Da der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, dies berück­
sichtigte, hielt Er es für unklug , den Nektar an die Dämonen zu verteilen. 

VERS 20 

�� � � \it�Rr: I 
"' 

mwf1q�\144t•ne � �� :;,r q� l l � o l l  
kalpayitvä prthak pariktir 

ubhaye�äm jagat -pati� 
täms copavesayäm äsa 

sve�u sve�u ca parikti�u  

kalpayitvä-nachdem Er arrangiert hatte; prthak parikti�-verschiedene Sitz­
plätze; ubhaye�äm-sowohl von den Halbgöttern als auch den Dämonen; jagat-pa-
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tib-der Herr des Universums; tän-sie alle; ca-und; upavesayäm äsa-niederge­
setzt; sve$U sve$u-auf ihren jeweiligen Plätzen; ca-auch ; pankti$u....:in einer be­
stimmten Ordnung . 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der Herr des Universums, sorgte als 
Mohini-mürti für gesonderte Sitzreihen und l ieß die Halbgötter und Dämo­
nen sich je nach ihren Ste l lungen niedersetzen.  

VERS 21 

���u ... zc1aw(i1 CJ�'m�: 1 
��1-t ql�tti•U� i�HI'l�C:d ij\:l11(_ I I  � � I I  

daityän grhita-kalaso 
vancayann upasancaraib 

düra -sthän päyayäm äsa 
jarä-mrtyu-haräm sudhäm 

daityän·-die Dämonen; grhita-kalasab-der Herr, der den Behälter mit Nektar 
trug ; vancayan-indem Er betrog ; upasancaraib-mit süßen Worten; düra -sthän 
-die Halbgötter, die etwas abseits saßen; päyayäm äsa-ließ sie trinken; jarä­
mrtyu -haräm-das, was Krankheit, Alter und Tod entgegenwirken kann; sudhäm 
-solchen Nektar. 

ÜBERSETZUNG 
Mit dem Nektarbehälter i n  den Händen ging Mohini-mürti zunächst zu 

den Dämonen, besänft igte sie mit süßen Worten und brachte sie so um ih­
ren Antei l  an dem Nektar. Dann gab S ie den Nektar den Halbgöttern, die 
etwas abseits saßen, um sie von Krankheit, Alter und Tod zu befreien. 

ERLÄUTERUNG 

Mohini-mürti, die Persönlichkeit Gottes, ließ die Halbgötter etwas abseits sitzen. 
Dann ging Sie zu den Dämonen und wechselte mit ihnen freundliche Worte, so daß 
sie sich sehr geschmeichelt fühlten, mit Ihr zu sprechen. Da Mohini-mürti die Halb­
götter gebeten hatte, sich etwas entfernt niederzusetzen, dachten die Dämonen, die 
Halbgötter würden nur ein wenig von dem Nektar bekommen und Mohini-mürti 
bevorzuge die Dämonen so sehr,  daß Sie ihnen allen Nektar geben würde. Die 
Worte vancayann upasancaraib deuten darauf hin, daß der Herr den Plan hatte, die 
Dämonen durch süße Worte zu überlisten. Der Herr hatte die Absicht, den Nektar 
nur an die Halbgötter zu verteilen. 
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VERS 22 

a q�: eqtt'lij(a: � � 1 
�l({;:;pjij�&U ���tn I I  � ö( l l 

te pälayanta/:1 samayam 
asurä/:1 sva -krtam nrpa 

tÜ$1Jim äsan krta -snehä/:1 
stri-viväda-jugupsayä 
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te-die Dämonen; pälayanta/:1-in Ordnung halten; samayam-Gleichmut; asu ­
rä/:1-die Dämonen; sva -krtam-von ihnen gemacht; nrpa-o König ; tÜ$1)im äsan 
-blieben schweigsam; krta -snehä/:1-weil sie Anhaftung an Mohini-mürti entwik­
kelt hatten; stri-viväda-mit einer Frau uneinig sein; jugupsayä-weil sie eine solche 
Handlung für abscheulich hielten. 

Ü BERSETZUNG 

0 König, da die Dämonen versprochen hatten, a l lem zuzust immen, was 
die Frau tat, ob gerecht oder ungerecht, bl ieben sie jetzt schweigsam, um 
dieses Versprechen zu  halten, um ihren Gleichmut zu zeigen und u m  Streit 
mit einer Frau zu vermeiden. 

VERS 23 

�t 9)(ffuQ(tlt: Slutttm�u: 1 
'l!ql�wt � ;ß�: �!R � fSltt4( I I  � � I I  

tasyäm krtätipral)ayä/:1 
pral)ayäpäya-kätarä/:1 

bahu-mänena cäbaddhä 
nocuf:t kiflcana vipriyam 

tasyäm-Mohini-mürti; krta -ati-pral)ayäf:t-aufgrund fester Freundschaft; pra­
l)aya-apäya-kätarä/:1-fürchtend, ihre Freundschaft mit  Ihr  würde zerbrechen; 
bahu-mänena-durch hohe Achtung und Ehre; ca-auch; äbaddhä/:1-zu sehr an Sie 
angehaftet; na-nicht; ücu/:1-sie sagten; kiflcana-auch nur das geringste; vipriyam 
-wodurch Mohini-mürti ihnen Ihre Gunst verweigern könnte. 

Ü BERSETZUNG 

Die Dämonen empfanden für Mohini-mürt i  große Zuneigung und hatten 
eine Art von Glauben an Sie entwickelt.  Sie fürchteten daher, ihre Bezie­
hung zu Ihr zu stören, und so achteten u nd ehrten sie I hre Worte und sag­
ten nichts, was ihre Freundschaft mit Ihr  hätte beeinträchtigen können. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Dämonen wurden durch das listenreiche V erhalten und die freundlichen 
Worte Mohirü-mürtis so sehr betört, daß sie sich durch süße Worte besänftigen 
ließen, obwohl die Halbgötter zuerst bedient wurden. Der Herr sagte zu den Dämo­
nen: "Die Halbgötter sind sehr engherzig und überaus begierig , den Nektar als erste 
zu bekommen. Ich werde daher sie zuerst bedienen. Da ihr nicht wie sie seid, könnt 
ihr ein wenig länger warten. Ihr seid Helden und schätzt M ich sehr. Es ist daher 
besser, wenn ihr wartet, bis die Halbgötter getrunken haben."  

VERS 24 

�q�f54f6�: ��q�� I 
�: �qfififi4"1�14ii+llf � �: 1 1 �\1 1 1  

deva-linga-praticchanna/:1 
svarbhänur deva-sarizsadi 

pravi$!al:z somam apibac 
candrärkäbhyäriz ca sücita/:1 

deva-linga-praticchannal:z-sich in das Gewand eines Halbgottes hüllend; svar­
bhänu/:1-Rähu (der die Sonne und den Mond angreift und sie verfinstert); deva­
sarizsadi-in der Gruppe der Halbgötter; pravi$/a/:1-eingetreten; somam-den Nek­
tar; apibat-trank; candra-arkäbhyäm-sowohl vom Mond als auch von der Sonne; 
ca-und; sücita/:1-wurde entdeckt. 

ÜBERSETZUNG 

Rähu, der Dämon, der sowohl  die Sonnen- als auch die Mondfinsternis 
verursacht, hül lte sich i n  das Gewand eines Halbgottes und mischte sich so 
unter die Halbgötter und trank, ohne von i rgend jemand, n icht e inmal von 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, entdeckt zu werden. Der Mond und die 
Sonne jedoch wurden aufgrund ihrer fortgesetzten Feindschaft mit Rähu auf 
ihn aufmerksam. So wurde Rähu entdeckt. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes, Mohini-mürti, war imstande, alle Dämonen 
zu verwirren, doch Rähu war so klug, daß er sich nicht verwirren ließ . Rähu konnte 
verstehen, daß Mohirü-mürti die Dämonen betrog, und daher wechselte er sein Ge­
wand. Er verkleidete sich als Halbgott und setzte sich unter die Halbgötter. Man 
mag sich hier fragen, warum die Höchste Persönlichkeit Gottes Rähu nicht ent­
deckte. Der Grund hierfür ist, daß der Herr die Wirkung des Nektars zeigen wollte. 
Dies wird aus den folgenden Versen klar werden. Der Mond und die Sonne aber wa­
ren in bezug auf Rähu immer vorsichtig . Als sich daher Rähu unter die Halbgötter 
mischte, entdeckten der Mond und die Sonne ihn sogleich, und da wurde auch die 
Höchste Persönlichkeit Gottes auf ihn aufmerksam. 
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VERS 25 

� �mwt � �: ftR:: I 
�� � W4�t8tM61� 1 1 �� 1 1 

cakre�a k$ura -dhäre�a 
jahära pibatab sirab 

haris tasya kabandhas tu 
sudhayäplävito 'parat 
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cakre�a-mit dem Rad; k$ura-dhäre�a-das so scharf wie eine Rasierklinge war ; 
jahära-trennte ab; pibatab-während er Nektar trank ;  sirab-den Kopf; harib-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes ; tasya-von diesem Rähu; kabandhab tu-doch der 
kopflose Körper; sudhayä-durch den Nektar; ap/ävitab-ohne berührt zu sein; apa­
tat-war sogleich tot. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Hari ,  nahm Ihr  Feuerrad, das so scharf 
wie eine Rasierkl inge war, und trennte sogleich Rähus Kopf vom Rumpf. Als 
Rähus Kopf vom Körper abgetrennt war, konnte der Körper, den der Nektar 
nicht berührt hatte, n icht überleben. 

ERLÄUTERUNG 

Als die Persönlichkeit Gottes, Mohiru-mürti, Rähus Kopf vom Rumpf trennte, 
blieb der Kopf am Leben, obwohl der Körper starb. Rähu hatte Nektar mit seinem 
Mund getrunken, doch bevor der Nektar in den Körper eintrat, wurde der Kopf ab­
getrennt. Folglich blieb Rähus Kopf am Leben, während der Körper starb. Der Herr 
vollbrachte diese wunderbare Tat, um zu zeigen, daß Nektar ein wunderwirkender 
Göttertrank ist. 

VERS 26 

� wft64i:it lCtt=ilfl� I 
�tl �fUf �·�tJct f4Nleffir ��: I I  � � I I 

siras tv amaratäm nftam 
ajo graham acfk/pat 

yas tu parva�i candrärkäv 
abhidhävati vaira -dhfb 

sirab-der Kopf; tu-natürlich ; amaratäm-Unsterblichkeit ; nftam-erlangt ha­
bend ; ajab-Brahmä; graham-als einer der Planeten; aäkfpat-anerkannt ; yab 
-der gleiche Rähu; tu-in der Tat; parva�i-während der Zeit des Vollmondes und 
des Neumondes; candra -arkau-sowohl den Mond als auch die Sonne; abhidhävati 
-verfolgt; vaira -dhfb-aufgrund von Feindseligkeit . 
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ÜBERSETZUNG 

Rähus Kopf jedoch, der vom Nektar berührt worden war, wurde unsterb­
l ich. Folgl ich anerkannte Brahmä Rähus Kopf als einen der Planeten.  Da 
Rähu ein ewiger Feind des Mondes und der Sonne ist, greift er sie in den 
Nächten des Vol lmondes und des Neumondes an. 

ERLÄUTERUNG 

Da Rähu unsterblich geworden war, erkannte ihn Brahmä als einen der grahas 
oder Planeten wie der Mond und die Sonne an. Da aber Rähu ein ewiger Feind des 
Mondes und der Sonne ist, greift er sie regelmäßig während der Voll- und Neu­
mondnächte an. 

VERS 27 

tft�s���� � �1•ttNWf: I 
�a•tt«� .. J:ta•t � � � m: � ��"� � 

pita -präye 'mrte devair 
bhagavän loka-bhävana/:1 

pasyatäm asurendrär:zäm 
svam rüpam jagrhe hari/:1 

pita-präye-als fast alles getrunken worden war ; amrte-den Nektar; devai/:1 
-von den Halbgöttern; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes als Mohini­
mürti ; loka-bhävana/:1-der Erhalter und wohlmeinende Freund der drei Welten; 
pasyatäm-in der Gegenwart von; asura -indrär:zäm-aller Dämonen und ihrer An­
führer; svam-eigene; rüpam-Gestalt; jagrhe-manifestierte ; hari/:1-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes. 

Ü BERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes ist der beste Freund und Gönner der 
drei Welten . Als daher die Halbgötter fast al len Nektar getrunken hatten, 
enthül lte der Herr in der Gegenwart al ler Dämonen Seine ursprüngliche 
Gestalt. 

VERS 28 

� t\�lij(•lun: {ttt�••e­
�sfq��.(!qn 1 

6SWtd �H �S{t11-
�IC(qt��:�'l ��: � � �� I I 

evam suräsura-gar:zä/:1 sama -desa -käla ­
hetv-artha-karma -matayo 'pi phale vikalpä/:1 
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taträmrtam sura-gm:zä/:1 phalam anjasäpur 
yat-päda-parikaja-raja/:1 -sraym:zän na daityä/:1 
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evam-so; sura-die Halbgötter; asura-ga�ä/:1-und die Dämonen ; sama-gleich; 
desa-Ort; käla-Zeit; hetu-Ursache; artha-Ziel ; karma-Tätigkeiten; mataya/:1 
-Ziel ; api-obwohl eines; phale-im Ergebnis; vika/pä/:1-nicht gleich ; tatra-dar­
auf; amrtam-Nektar; sura-ga�ä/:1-die Halbgötter; phalam-das Ergebnis ; anjasä 
-leicht, in Gesamtheit oder direkt; äpu/:1-erreicht; yat-aufgrund von; päda-parika- , 
ja-der Lotosfüße der Höchsten Persönlichkeit Gottes; raja/:1-des safranfarbenen ' 

Staubes; sraya�ät-wei! sie Segnungen empfangen oder Zuflucht gesucht haben; na 
-nicht; daityä/:1-die Dämonen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Ort, die Zeit, die Ursache, der Zweck, die Tätigkeit und die Bestre­
bung waren sowohl für die Halbgötter als auch für die Dämonen alle die 
gleichen, doch die Halbgötter erlangten ein anderes Ergebnis als die Dämo­
nen. Wei l  die Halbgötter immer unter dem Schutz des Staubes der Lo­
tosfüße des Herrn stehen, konnten sie sehr leicht den Nektar trinken und 
seine Wi rkung verspüren .  Die Dämonen jedoch, die n icht bei den Lo­
tosfüßen des Herrn Zuflucht gesucht hatten, waren unfähig, das begehrte 
Ergebnis zu erlangen. 

ERLÄUTERUNG 

In der Bhagavad-gitä (4 . 1 1 ) heißt es: ye yathä mäm prapadyante täms tathaiva 
bhajämy aham. Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist der höchste Richter, der ver­
schiedene Personen je nach ihrer Hingabe an Seine Lotosfüße belohnt oder straft. 
Folglich kann man ohne jeden Zweifel sehen, daß karmis und bhaktas verschiedene 
Ergebnisse bekommen, obwohl sie an dem gleichen Ort, zur gleichen Zeit, mit der 
gleichen Energie und mit der gleichen Bestrebung arbeiten mögen. Die karmis wan­
dern im Kreislauf von Geburt und Tod durch verschiedene Körper, indem sie 
manchmal aufwärts und manchmal abwärts gehen, und erleiden so die Ergebnisse 
ihrer Handlungen im karma-cakra, im Kreislauf von Geburt und Tod. Die Gottge­
weihten jedoch scheitern niemals bei ihren Versuchen, weil sie sich den Lotosfüßen 
des Herrn bedingungslos ergeben. Obwohl sie nach außen hin fast wie karmis arbei­
ten mögen, kehren die Gottgeweihten nach Hause, zu Gott, zurück und haben bei je­
der Bemühung Erfolg . Die Dämonen oder Atheisten vertrauen auf ihre eigene 
Stärke, doch obwohl sie Tag und Nacht schwer arbeiten, können sie nicht mehr be­
kommen, als ihnen vom Schicksal bestimmt ist. Die Gottgeweihten hingegen kön­
nen die Reaktionen des karma überwinden und sogar ohne Anstrengung wunder­
bare Ergebnisse bekommen. Es heißt auch: phalena pariciyate. Den Erfolg oder 
Mißerfolg einer Handlung kann man am Ergebnis ablesen. Es gibt viele karmis, die 
sich wie Gottgeweihte kleiden, doch die Höchste Persönlichkeit Gottes deckt ihre 
Absicht auf. Die karmis wollen das Eigentum des Herrn für ihre selbstische Sinnen­
befriedigung benutzen, während ein Gottgeweihter darum bemüht ist, das Eigentum 
des Herrn in den Dienst Gottes zu stellen. Folglich unterscheidet sich ein Gottge­
weihter immer von karmis, auch wenn karmis sich wie Gottgeweihte kleiden mö­
gen. Wie in der Bhagavad-gitä ( 3 . 9 )  bestätigt wird (yajnärthät karma�o 'nyatra /oko 
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'yam karma-bandhanab), ist jemand, der für Sri Vi�l)u arbeitet, von der materiellen 
Welt frei, und nachdem er seinen Körper aufgegeben hat, kehrt er nach Hause, zu 
Gott, zurück. Ein karmi aber ist in seine nichthingebungsvolle Tätigkeit verstrickt, 
obwohl er nach außen hin wie ein Gottgeweihter handeln mag ,  und leidet daher un­
ter den Qualen des materiellen Daseins. Man kann daher anhand der von karmis ·
u�d Gottgeweihten erlangten Ergebnisse die Gegenwart des Herrn, der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, verstehen, der Sich den karmis und jiiänis gegenüber anders 
verhält als gegenüber den Gottgeweihten. Der Verfasser des Sri Caitanya-cari­
tämrta sagt daher: 

kmza-bhakta-ni11käma, ataeva 'sänta ' 
bhukti-mukti-siddhi-kämi-sakali 'asänta ' 

Karmis, die nach Sinnenbefriedigung begehren; jiiänis, die nach der Befreiung des 
Verschmelzens mit dem Dasein des Höchsten streben, und yogis, die sich materiel­
len Erfolg in mystischer Kraft wünschen, sind alle rastlos und scheitern letztlich bei 
ihren Versuchen. Der Gottgeweihte aber, der keinen persönlichen Vorteil erwartet 
und dessen einzige Bestrebung es ist, die Herrlichkeit der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes zu verbreiten, ist ohne schwere Arbeit mit allen glückverheißenden Ergebnis­
sen des bhakti-yoga gesegnet. 

VERS 29 

q ���ttti .. .t+twnif�­
�,,�iillf«:! �flr�a:e� �CRC41� 1 

fu�1Rf'6���ta_ 
�� 6?1 � �� lffl_ I I  ��I I 

yad yujyate 'su-vasu-karma-mano-vacobhir 
dehätmajädi!iu nrbhis tad asat prthaktvät 

tair eva sad bhavati yat kriyate 'prthaktvät 
sarvasya tad bhavati müla-ni!iecanam yat 

yat-was immer; yujyate-wird ausgeführt;  asu-zum Schutz des eigenen Le­
bens; vasu-Schutz des Reichtums; karma-Tätigkeiten; manab-durch die Hand­
lung des Geistes; vacobhib-durch die Handlung von Worten; deha-ätma-ja­
ädi$u-um des eigenen Körpers oder um der Familie willen usw . ,  in bezug auf den 
Körper; nrbhib-von den Menschen; tat-dieses; asat-unbeständig , vorübergehend; 
prthaktvät-aufgrund von Trennung von der Höchsten Persönlichkeit Gottes; taib 
-durch die gleichen Tätigkeiten; eva-in der Tat; sat bhavati-wird eine Tatsache 
und beständig; yat-was; kriyate-wird ausgeführt; aprthaktvät-aufgrund von 
Nichttrennung ; sarvasya- für jeden; tat bhavati-wird segensreich; müla-ni!ieca­
nam-genau wie das Gießen von Wasser auf die Wurzel eines Baumes; yat-was. 
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Ü BERSETZUNG 

ln  der mensch l ichen Gesel lschaft gibt es verschiedene Tätigkeiten, die 
mit Worten, Geist und Handlungen zum Schutz von Reichtum und Leben 
ausgeführt werden, doch haben al le diese Tätigkeiten persönl iche oder er­
weiterte Sinnenbefriedigung für den Körper zum Ziel .  Al le d iese Tätigkei­
ten scheitern, wei l  s ie vom h ingebungsvollen Dienst getrennt si nd. Wenn 
aber die gleichen Tätigkeiten für die Zufriedenste l lung des Herrn ausge­
führt werden, sind die Ergebnisse für jeden segensreich, ebenso, wie Was- ' 
ser, das auf die Wurzel eines Baumes gegossen wird, dem gesamten Baum 
nützt . 

ERLÄUTERUNG 

Hier sehen wir den Unterschied zwischen materialistischen Tätigkeiten und Tä­
tigkeiten im K{�l)a-Bewußtsein . Alle Menschen sind tätig , und dies schließt karmfs, 
jiiänfs, yogfs und bhaktas mit ein. Jedoch enden alle Tätigkeiten, außer denen der 
bhaktas oder Gottgeweihten, in Enttäuschung und einer Verschwendung von Zeit 
und Energie. Moghäsä mogha-karmär:zo mogha-jiiänä vicetasab. Wenn man nicht 
ein Gottgeweihter ist, sind alle . Hoffnungen und Tätigkeiten und alles Wissen zum 
Scheitern verurteilt. Ein Nichtgottgeweihter arbeitet für seine Sinnenbefriedigung 
oder die Sinnenbefriedigung seiner Familie, Gesellschaft, Gemeinde oder Nation, 
doch weil all diese Tätigkeiten von der Höchsten Persönlichkeit Gottes getrennt 
sind, gelten sie als asat. Das Wort asat bedeutet "schlecht" oder "zeitweilig" ,  und 
sat bedeutet "beständig" und "gut" . Für die Zufriedenstellung Kr:�mas ausgeführte 
Tätigkeiten sind beständig und gut, doch asat-Tätigkeiten, obwohl manchmal als 
Philanthropie, Altruismus, Nationalismus, dieser "Ismus" oder jener "Ismus" be­
zeichnet, werden niemals ein beständiges Ergebnis zeitigen und sind daher alle 
schlecht. Selbst ein wenig Arbeit im Kr;�l)a-Bewußtsein hat einen beständigen Nut­
zen und ist in jeder Hinsicht gut, weil sie für K{�l)a, die allgute Höchste Persönlich­
keit Gottes, ausgeführt wird, der jedermanns Freund ist (suhrdam sarva-bhütänäm). 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist der einzige Genießer und Besitzer aller Dinge 
(bhoktäram yajiia- tapasäm sarva -loka-mahesvaram). Daher ist jede für den Höch­
sten Herrn ausgeführte Tätigkeit beständig . Solche Tätigkeiten haben als Ergebnis, 
daß der Ausführende sogleich anerkannt wird. Na ca tasmän manu!Jye!Ju kascin me 
priya -krttamab. Weil solch ein Gottgeweihter vollständiges Wissen von der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes besitzt, ist er sogleich transzendental , obwohl er ober­
flächlich gesehen materialistische Tätigkeiten auszuführen scheint. Der einzige Un­
terschied zwischen materialistischer Tätigkeit und spiritueller Tätigkeit besteht da­
rin, daß materielle Tätigkeit nur die Befriedigung der eigenen Sinne zum Ziel hat, 
wohingegen spirituelle Tätigkeit dafür bestimmt ist, die transzendentalen Sinne der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes zu befriedigen. Durch spirituelle Tätigkeit bekommt 
jeder einen echten Nutzen, wohingegen materialistische Tätigkeit niemandem nützt, 
sondern vielmehr in die Gesetze des karma verstrickt. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 9. Kapitel im Achten Canto 
des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: . ,Der Herr als Mohinf-mürti". 





1 0 . Kapitel 

Die Sch lacht zwischen 
den Halbgöttern und Dämonen 

Die Zusammenfassung des Zehnten Kapitels lautet wie folgt. Neid schürte den 
Streit zwischen den Dämonen und Halbgöttern, und als die Halbgötter durch dämo­
nische Tücken fast besiegt worden waren und deshalb den M ut sinken ließen, er­
schien Sr! Vi�I)u in ihrer Mitte. 

Sowohl die Halbgötter als auch die Dämonen wissen sehr gut mit der materiellen 
Energie umzugehen, doch die Halbgötter sind Geweihte des Herrn, wohingegen die 
Dämonen genau das Gegenteil sind. Die Halbgötter und Dämonen quirlten den 
M ilchozean, um Nektar zu erzeugen, doch weil die Dämonen nicht Geweihte des 
Herrn waren, konnten sie keinen Gewinn erzielen. Nachdem Sr! Vi�I)u die Halbgöt­
ter mit Nektar gespeist hatte, kehrte Er auf dem Rücken GaruQas in Sein Reich zu­
rück. Später aber erklärten die Dämonen, die sehr niedergeschlagen waren, den 
Halbgöttern erneut den Krieg . Bali Mahäräja, der Sohn Virocanas, wurde der Ober­
befehlshaber der Dämonen. Vor dem Beginn der Schlacht bereiteten sich die Halb­
götter darauf vor, die Dämonen zu besiegen. lndra, der König des Himmels, 
kämpfte mit Bali, und andere Halbgötter wie V äyu, Agni und Varui)a kämpften ge­
gen andere Dämonenführer. In diesem Kampf wurden die Dämonen besiegt, und 
um sich vor dem Tod zu retten, begannen sie mit Hilfe materieller M anöver vielerlei 
Täuschungen zu manifestieren und töteten so viele Soldaten auf der Seite der Halb­
götter. Die Halbgötter, die keine andere Zuflucht wußten, ergaben sich erneut der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, Vi�I)u, der darauf erschien und alle Täuschungsma­
növer der Dämonen auflöste. Helden unter den Dämonen wie Kälanemi, Mäll, Su­
mäll und Mälyavän kämpften gegen die Höchste Persönlichkeit Gottes und wurden 
alle vom Herrn getötet. So wurden die Halbgötter aus allen Gefahren befreit. 

VERS 1 

sri-suka uväca 
iti dänava-daiteyä 

nävindann amrtam nrpa 
yuktäb karmaf)i yattäs ca 

väsudeva-paränmukhäb 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosväml sprach; iti-so; dänava-daiteyäb-die 
asuras und die Dämonen; na-nicht; avindan-er!angten (das begehrte Ergebnis); 
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amrtam- Nektar; nrpa-o König ; yuktäb-alle zusammen; karma�i-mi! dem Quir­
len; yattäb-mit voller Aufmerksamkeit und Bemühung beschäftigt; ca-und; väsu­
deva-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Kf�J)a; paränmukhäb-wei! sie Nicht­
gottgeweihte waren. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: 0 König, die Dämonen und Daityas qui rlten 
den Ozean mit vol ler  Aufmerksamkeit und aller Kraft, doch wei l  sie keine 
Geweihten Väsudevas, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, KrJr;�a, waren, 
konnten sie den Nektar nicht trinken. 

VERS 2 

m���� u�;:qi�N€'!41 (<44il�l� 1 
� ri� � 'Ri�WI: II � II 

sädhayitvämrtam räjan 
päyayitvä svakän surän 

pasyatäm sarva-bhütänäm 
yayau garuda-vähanab 

sädhayitvä-nachdem Er ausgeführt hatte; amrtam-Erzeugung des Nektars; rä­
jan-o König ; päyayitvä-und gespeist hatte; svakän-Seine Geweihten; surän-die 
Halbgötter; pasyatäm-in der Gegenwart; sarva-bhütänäm- alle Lebewesen; ya ­
yau-gingen fort; garuda-vähanab-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die von Ga­
ruQ.a getragen wurde. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, nachdem der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, das 
Quirlen des Ozeans beendet und den Nektar an die Halbgötter, die Seine 
gel iebten Geweihten sind, vertei l t  hatte, verl ieß Er sie und wurde von Ga­
rur;la in Sein  Reich zurückgetragen.  

VERS 3 

ttq•nwtf q(l'lft q1 � ft:Riwt�wtt: 1 
3l�Ufl ��eß .. !t<:�t.HtiT:lt: II � II 

sapatnänäm paräm rddhim 
dmvä te diti-nandanäb 

amn;yamä�ä utpetur 
devän pratyudyatäyudhäb 

sapatnänäm-ihrer Widersacher, der Halbgötter; paräm-den besten; rddhim 
-Reichtum; dmvä-sehend; te-sie alle; diti-nandanäb-die Söhne Ditis, die Dai-
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tyas; amr�yamä�äb-unduldsam ; utpetub-liefen auf sie zu (nur um eine Störung zu 
verursachen); devän-die Halbgötter; pratyudyata-äyudhäb-mit erhobenen Waf­
fen. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Dämonen den Sieg der Halbgötter sahen, konnten sie deren 
größeren Reichtum nicht länger ertragen. Folgl ich begannen sie mit erho­
benen Waffen auf sie loszumarsch ieren. 

VERS 4 

<Rr: wrrun: � � tft�f1:fflt: I 
31f'q�: �I�Wfl(lttUiqt:>l�: II \1 II 

tatab sura-ga�äb sarve 
sudhayä pitayaidhitäb 

pratisamyuyudhub sastrair 
näräya�a -padäsrayäb 

tatab-danach; sura-ga�äb-die Halbgötter; sarve-sie alle; sudhayä-durch den 
Nektar; pitayä-den sie getrunken hatten; edhitäb-durch solches Trinken belebt; 
pratisamyuyudhub-sie wehrten sich gegen die Dämonen; sastraib-mit normalen 
Waffen; näräya�a -pada -äsrayäb-ihre wirkliche Waffe, der Schutz der Lotosfüße 
Näräyai).as .  

ÜBERSETZUNG 

Darauf gebrauchten die Halbgötter, die durch den Nektartrunk belebt 
worden waren und die i mmer bei den Lotosfüßen Näräya�as Zuflucht such­
ten, ihre verschiedenen Waffen, um sich mit Kampfgeist gegen die Dämo­
nen zu wehren. 

VERS 5 

tatra daiväsuro näma 
ra�ab parama-däru�ab 

rodhasy udanvato räjams 
tumulo roma-har�a�ab 

tatra-dort (am Strand des M ilchozeans); daiva-die Halbgötter; asurab-die Dä­
monen; näma-wie sie gefeiert sind; ra�ab-Kampf; parama-überaus; däru�ab 
-furchtbar; rodhasi-am Meeresstrand; udanvatab-des M ilchozeans; räjan-o Kö­
nig ; tumulab-gewaltig ; roma -har�a�ab-Sträuben der Körperhaare. 
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ÜBERSETZUNG 

0 Kön ig, am Strand des Mi lchozeans entbrannte zwischen den Halbgöt­
tern und Dämonen ein schreckl icher Kampf, der so furchtbar war, daß sich 
einem die Haare sträuben, wenn man davon hört. 

VERS 6 

(f'tl;:c(tt4 �� �� � I 
�'41�1«11Rt��iit�AA1:1t�: II � II 

tatränyonyam sapatnäs te 
samrabdha-manaso ral)e 

samäsädyäsibhir bäl)air 
nijaghnur vividhäyudhaib 

tatra-darauf; anyonyam-einander; sapatnäb-alle Kämpfer wurden; te-sie; 
samrabdha-sehr zornig ; manasab-in ihren Gemütern; ral)e-in dieser Schlacht; 
samäsädya-die Gelegenheit bekommend, gegeneinander zu kämpfen; asibhib-mit 
Schwertern; bänaib-mit Pfeilen; nijaghnub-begannen, einander zu schlagen; vi­
vidha-äyudhaib-mit verschiedenen Waffen. 

ÜBERSETZUNG 

Beide Parteien waren in  diesem Kampf im lnnern äußerst zornig, und vol l 
Feindsel igkeit bekämpften sie einander mit Schwertern, Pfei len und ver­
schiedenen anderen Waffen.  

ERLÄUTERUNG 

Es gibt immer zwei Arten von Menschen in diesem Universum, nicht nur auf 
unserem Planeten, sondern auch auf anderen Planetensystemen. Alle Könige, die 
über Planeten wie die Sonne und den Mond herrschen, haben ebenfalls Feinde, wie 
zum Beispiel Rähu. Es sind die gelegentlichen Angriffe Rähus auf die Sonne und den 
Mond, die Verfinsterungen verursachen. Der Kampf zwischen den Dämonen und 
den Halbgöttern hat kein Ende, und ihm kann kein Einhalt geboten werden, solange 
nicht intelligente Menschen von beiden Seiten sich dem Kr;�l)a-Bewußtsein zuwen­
den. 

VERS 7 

�t((.i'lG>tl;fi ilü:s'4f(uli � I 
�JQ�qit;ff ;rotf M(<l;\lSlfC«( II \9 II 

sarikha-türya -mrdarigänäm 
bheri-rjamaril)äm mahän 
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hasty-asva-ratha -pattfnärh 
nadatärh nisvano 'bhavat 

sankha-von Muscheln; turya-von großen Hörnern; mrdangänäm-und von 
Trommeln; bherf-von Hörnern; ljamaril:zäm-von Pauken; mahän-groß und ge­
waltig; hasti-von Elefanten; asva-von Pferden; ratha-pattfnäm-von Kämpfern 
auf Streitwagen oder auf dem Boden; nadatäm-alle zusammen machten Lärm; 
nisvana�-ein gewaltiger Lärm; abhavat-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Der Klang der Muschelhörner, Signalhörner, Trommeln, bheris und �­
maris [Pauken] sowie der Lärm der Elefanten, Pferde und Soldaten, die auf 
Streitwagen fuhren und zu Fuß gingen, war gewaltig. 

VERS 8 

� � 'fRrf�: �( �: I 
� �fun�: �� � II � II 

rathino rathibhis tatra 
pattibhi� saha pattaya� 

hayä hayair ibhäs cebhai� 
samasajjanta sarhyuge 

rathina�-Streitwagenkämpfer; rathibhi�-mit den Wagenlenkern des Feindes; 
tat ra-auf dem Schlachtfeld; pattibhi�-mit den Fußsoldaten; saha-mit; pattaya� 
-das Fußvolk der feindlichen Soldaten; hayä�-die Pferde; hayai�-mit den Solda­
ten des Feindes; ibhä�-die Soldaten, die auf den Rücken von Elefanten kämpften; 
ca-und; ibhai�-mit den Soldaten des Feindes auf den Rücken von Elefanten; sa­
masajjanta-begannen miteinander auf gleicher Ebene zu kämpfen; sarhyuge-auf 
dem Schlachtfeld. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diesem Sch lachtfeld kämpften die Wagenlenker mit den feindl ichen 
Wagenlenkern, die Fußsoldaten mit dem feindl ichen Fußvolk, die Soldaten 
zu Pferde mit den feindl ichen Soldaten zu Pferde und die Soldaten, die auf 
Elefanten ritten, mit den fei ndl ichen Elefantenreitern . Auf d iese Weise fand 
der Kampf zwischen Ebenbürtigen statt. 

VERS 9 
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U${raib kecid ibhaib kecid 
apare yuyudhub kharaib 

kecid gaura-mukhair rk$air 
dvipibhir haribhir bhatäb 

(Canto 8, Kap. 10 

U${raib-auf den Rücken von Kamelen; kecit-einige; ibhaib-auf den Rücken 
von Elefanten; kecit-einige; apare-andere; yuyudhub-kämpfen; kharaib-auf 
den Rücken von Eseln; kecit-einige; gaura-mukhaib-auf weißgesichtigen Affen; 
rk$aib-einige; dvipibhib-auf den Rücken von Tigern; haribhib- auf den Rücken 
von Löwen; bhatäb-alle Soldaten beschäftigten sich auf diese Weise. 

ÜBERSETZUNG 

Manche Soldaten kämpften auf Kamelen, ein ige auf Elefanten, ein ige auf 
Eseln,  ein ige auf weißgesichtigen und rotgesichtigen Affen, andere auf Ti­
gern und wieder andere auf Löwen.  Auf diese Weise nahmen alle am Kampf 
tei l .  

VERS 10-12  

�: ctii��< .. � ��wt�uQRaf'l�: I 
��: m�qv�tf�Ol: II� oll ... 

ftii41f+tu�fll: ��im«: mt: I 
il���. �01m�tij� � 6,: II � � II 
�� �e(l4e{Cl�: e�4f4tij�ti(: 1 
ij;w�l().-M um;:q�smftst«r: II � � II 

grdhraib kankair bakair anye 
syena-bhäsais timingilaib 

sarabhair mahi$aib kha(jgair 
go-vr$air gavayärw:zaib 

siväbhir äkhubhib kecit 
krkaläsaib sasair naraib 

bastair eke kr$1Ja -särair 
hamsair anye ca sükaraib 

anye jala -sthala -khagaib 
sattvair vikrta -vigrahaib 

senayor ubhayo räjan 
vivisus te 'grato 'gratab 

grdhraib-auf den Rücken von Geiern; kankaib-auf den Rücken von Adlern; 
bakaib-auf den Rücken von Enten; anye-andere; syena-auf den Rücken von Fa!-
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ken; bhäsaib-auf den Rücken von bhäsas; timingilaib-auf den Rücken von als ti­
mingilas bekannten großen Fischen; sarabhaib-auf den Rücken von sarabhas ; ma­
hi�aib-auf den Rücken von Büffeln; khar;fgaib-auf den Rücken von Rhinozeros­
sen; go-auf den Rücken von Kühen; vr�aib-auf den Rücken von Stieren; gavaya­
aru�aib-auf den Rücken von gavayas und aru�as; siväbhib-auf den Rücken von 
Schakalen; äkhubhib-auf den Rücken von großen Ratten; kecit-einige; krkaläsaib 
-auf den Rücken von großen Echsen; sasaib-auf den Rücken von großen Hasen; ­
naraib-auf den Rücken von Menschen; bastaib-auf den Rücken von Ziegen; eke \ 
-manche; kr��a-säraib-auf den Rücken von schwarzen Rehen; hamsaib-auf den 
Rücken von Schwänen; anye-andere; ca-auch; sükaraib-auf den Rücken von 
Ebern; anye-andere; jala-sthala-khagaib-Tiere, die sich auf dem Wasser, auf dem 
Land und am Himmel bewegen; sattvaib-von Geschöpfen, die als Fahrzeuge be­
nutzt werden; vikrta-sind verformt; vigrahaib-durch solche Tiere, deren Körper; 
senayob-von den beiden Parteien von Soldaten; ubhayob-von beiden; räjan-o Kö­
nig ; vivisub-traten ein; te-sie alle; agratab agrarab-aufeinander zuschreitend. 

ÜBERSETZU NG 

0 König, manche Soldaten kämpften auf den Rücken von Geiern, Adlern, 
Enten, Falken und bhäsa-Vögeln .  Manche kämpften auf den Rücken von t i­
mingi las, die riesige Wale verschl ingen können, andere auf den Rücken von 
5arabhas und wieder andere auf Büffeln, Rhinozerossen, Kühen, Stieren, ga­
vayas und arur:JaS. Andere kämpften auf den Rücken von Schakalen, Ratten, 
Echsen, Hasen, Menschen, Ziegen, schwarzen Rehen, Schwänen und Ebern. 
Indem sich beide Armeen auf diese Weise von Tieren des Wassers, des Lan­
des und des H immels sowie Tieren mit verformten Körpern tragen l ießen, 
traten sich beide Armeen gegenüber und marschierten aufeinander zu. 

VERS 13-15 

f�q� 0�1$11(1q�: M{11'fcl: I 
��4'i4����ill�+41'f1: II � �II 
tn��i't��IJft����or: 1 
�$d�f.f�: �: wRf ij_�U�flt: II � \/II 
��Cf�uTf �� �� I 
�;:rt!if{'fl�lf�fu:mfit;r ijttRl II � �II 

citra-dhvaja-pa{ai räjann 
ätapatraib sitämalaib 

mahä-dhanair vajra-da�r;fair 
vyajanair bärha-cämaraib 



288 Srimad-Bhägavatam 

vätoddhütottar0!$1Ji�air 
arcirbhir varma -bhü�al)ai� 

sphuradbhir visadai� sastrai� 
sutaräm sürya-rasmibhi� 

deva-dänava-viräl)äm 
dhvajinyau pä1J(lu-nandana 

rejatur vira -mäläbhir 
yädasäm iva sägarau 

[Canto 8, Kap. 10 

citra -dhvaja -pa{ai�-mit sehr schön geschmückten Fahnen und Baldachinen; rä­
jan-o König ; ätapatrai�-mit Schirmen zum Schutz vor der Sonne; sita -amalai� 
-die meisten sehr sauber und weiß ; mahä-dhanai�-durch sehr kostbare; vajra ­
dal)(lai�-mit Stangen aus kostbaren Juwelen und Perlen; vyajanai�-mit Fächern; 
bärha-cämarai�-mit anderen Fächern aus Pfauenfedern; väta-uddhüta-im Wind 
flatternd; uttara·U!$1Ji!$ai�-mit Ober- und Untergewändern; arcirbhi�-durch die 
Ausstrahlung; varma-bhü$a1Jai�-mit Schmuckstücken und Schilden; sphuradbhi� 
-leuchtend; visadai�-scharf und sauber; sastrai�-mit Waffen; sutaräm-äußerst; 
sürya-rasmibhi�-mit dem gleißenden Leuchten des Sonnenlichts; deva-dänava­
viräl)äm-alle Helden der Parteien der Dämonen und der Halbgötter; dhvajinyau 
-die beiden Parteien von Soldaten, die beide ihre eigene Fahne trugen; pä1J(iu-nan­
dana-o Nachkomme Mahäräja Pä.Q.<;Ius; rejatu�- deutlich erkennbar; vira-mälä­
bhi�-mit Girlanden, die von Helden getragen wurden; yädasäm-von Wasser­
wesen; iva-genau wie; sägarau-zwei Meere. 

ÜBERSETZU NG 

0 König, o Nachkomme Mahäräja Pä�c;lus, die Soldaten der Halbgötter 
und der Dämonen waren mit Baldachinen, farbenprächtigen Fahnen und 
Schirmen geschmückt, deren Griffe aus kostbaren Juwelen und Perlen ge­
macht waren. Als zusätzl icher Schmuck dienten Fächer aus Pfauenfedern 
und andere Fächer. Die Soldaten,  deren Ober- und Untergewänder im 
Wind wehten, sahen von Natur aus  sehr schön aus, und im Licht der  strah­
lenden Sonne gleißten ihre Schi lder, Schmuckstücke und scharfen, saube­
ren Waffen .  Folgl ich erschienen die Reihen der Soldaten wie zwei Meere 
mit Schwärmen von Wasserwesen.  

VERS 16-18 
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atn���mn�� �r(fitf�.t'��: , 
��iif'10311� � :V� �� II � �II 

vairocano balib sankhye 
so 'surä!Järil camü-patib 

yänam vaihäyasam näma 
käma-gam maya-nirmitam 

sarva -sängrämikopetam 
sarväscaryamayam prabho 

apratarkyam anirdesyam 
drsyamänam adarsanam 

ästhitas tad vimänägryam 
sarvänikädhipair vrtab 

bäla -vyajana -chaträgryai 
reje candra ivodaye 

vairocanab-der Sohn Virocanas; ba/ib-Mahäräja Bali; sankhye-in der 
Schlacht; sab-er, der so berühmt war; asurä!Jäm-der Dämonen; camü-patib­
Oberbefehlshaber; yänam-Flugzeug ; vaihäyasam-genannt Vaihäyasa; näma-mit 
dem Namen; käma-gam-imstande, auf Wunsch überall hinzufliegen; maya-nirmi­
tam-von dem Dämon Maya gebaut; sarva-alle; sängrämika-upetam-mit allen 
möglichen Waffen ausgerüstet, die nötig waren, um mit verschiedenen Arten von 
Feinden zu kämpfen; sarva -äscarya-mayam-in jeder Hinsicht wunderbar; pra­
bho-o König ; apratarkyam-unerklärlich ; anirdesyam-unbeschreiblich ; drsyamä­
nam-manchmal sichtbar; adarsanam-manchmal nicht sichtbar; ästhitab-auf die­
sem sitzend; tat-dieses; vimäna-agryam-vorzügliches Fluggefahrt; sarva-alle; 
anika-adhipaib-von den Befehlshabern der Soldaten; vrtab-umringt; bäla-vya­
jana-chatra -agryaib-durch schön geschmückte Schirme und die besten cämaras 
geschützt; reje-strahlend; candrab-der Mond; iva-wie; udaye-zur Zeit des Auf­
gangs am Abend. 

ÜBERSETZUNG 

ln dieser Schlacht saß der berühmte Oberbefehlshaber Mahäräja Bal i ,  der 
Sohn Vi rocanas, auf einem wunderbaren Flugzeug namens Vaihäyasa. 0 Kö­
nig, dieses schön geschmückte Flugzeug war von dem Dämon Maya ge­
baut worden und war mit  Waffen für a l le Kampfarten ausgerüstet. Es war 
unbegreifl ich und unbeschreibl ich. ln  der Tat, es war manchmal sichtbar 
und manchmal unsichtbar. Während Mahäräja Bal i ,  umgeben von seinen 
Hauptleuten und Befehlshabern, unter einem schönen, schützenden Schirm 
in diesem Flugzeug saß und ihm mit  den besten der cämaras Küh lung zuge­
fächelt wurde, erschien er wie der Mond, der am Abend aufgeht und al le 
Himmelsrichtungen erleuchtet. 
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VERS 19-24 
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tasyäsan sarvato yänair 
yuthänäm patayo 'surä� 

namuci� sambaro bäiJo 
vipracittir ayomukha� 

dvimurdhä kälanäbho 'tha 
prahetir hetir ilvala� 

sakunir bhutasantäpo 
vajradam${ro virocana� 

hayagriva� sarikusirä� 
kapilo meghadundubhi� 

tärakas cakradrk sumbho 
nisumbho jambha utkala� 

ari$[0 'ri${anemis ca 
mayas ca tripurädhipa� 

anye pauloma·käleyä 
nivätakavacädaya� 

alabdha-bhägä� somasya 
kevalam klesa -bhägina� 
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sarva ete ral)a-mukhe 
bahuso nirjitämarä/:1 

simha -nädän vimuiicanta/:1 
sarikhän dadhmur mahä-ravän 

dr�fvä sapatnän utsiktän 
balabhit kupito bhrsam 

tasya-von ihm (Mahäräja Bali); äsan-sitzend; sarvata/:1-um ihn herum; yä­
nai/:1-von verschiedenen Fahrzeugen; yüthänäm-von Soldaten; pataya/:1-die Be­

fehlshaber; asurä/:1-Dämonen; namuci/:1-Namuci; sambara/:1-Sambara; bäl)a/:1 
-Bäl)a; vipracitti/:1-Vipracitti; ayomukha/:1-Ayomukha; dvimürdhä-Dvimürdhä; 
ka/anabha/:1-Kä!anäbha; atha-auch; praheti/:1-Praheti; heti/:1-Heti; i/vala/:1-ll­
vala; sakuni/:1-Sakuni; bhütasantäpa/:1-Bhütasantäpa; vajradamwa/:1-Vajradain­
�tra; virocana/:1-Virocana; hayagriva/:1-Hayagrlva; sankusirä/:1-Sail.kusirä; kapi­
la/:1-Kapila; meghadundubhi/:1-Meghadundubhi; täraka/:1-Täraka; cakradrk­
Cakradr;k; sumbha/:1-Sumbha; nisumbha/:1-Nisumbha; jambha/:1-Jambha; utka­
la/:1-Utkala; ari${a/:1-Ari!lta; ari${anemi/:1-Ari!ltanemi; ca-und; maya/:1 ca-und 
Maya; tripurädhipa/:1-Tripurädhipa; anye-andere; pau/oma-kä/eyä/:1-die Söhne 
Pulomas und die Käleyas; nivätakavaca-ädaya/:1-Nivätakavaca und andere Dämo­
nen; a/abdha-bhägä/:1-alle unfahig, am Nektar teilzuhaben; somasya-des Nektars; 
kevalam-bloß ; k/esa-bhägina/:1-die Dämonen hatten an der Arbeit Anteil ; sarve 
-sie alle; ete-die Dämonen; ral)a-mukhe-vorn in der Schlacht; bahusa/:1-durch 
außergewöhnliche Stärke; nirjita -amarä/:1-den Halbgöttern sehr zusetzend; simha­
nädän-Laute wie die von Löwen; vimuiicanta/:1-ausstoßend; sankhän-Muscheln; 
dadhmu/:1-b!iesen; mahä-ravän-einen gewaltigen Lärm machend; dr�fvä-nach­
dem er gesehen hatte; sapatnän-ihre Rivalen; utsiktän-wild; ba/abhit-(lndra) der 
sich vor der Stärke fürchtete; kupita/:1-zornig geworden; bhrsam-äußerst. 

ÜBERSETZUNG 

Die Befehlshaber und Hauptleute der Dämonen, d ie in  ihrem jewei l igen 
Streitwagen saßen, umringten Bal i  Mahäräja von allen Seiten. Unter ihnen 
befanden sich die folgenden Dämonen: Namuci, Sambara, Bä�:"�a, Vipracitti, 
Ayomukha, Dvimürdhä, Kälanäbha, Praheti, Heti, l lvala, Sakuni ,  Bhütasan­
täpa, Vaj radarh�tra, Vi rocana, Hayagriva, Sankusi rä, Kapi la, Meghadun­
dubhi, Täraka, Cakradrk, Sumbha, N isumbha, Jambha, Utkala, Ari�ta, Ari�ta­
nemi, Tripurädhipa, Maya, die Söhne Pulomas, die Käleyas und N ivätaka­
vaca. Al le diese Dämonen waren um ihren Nektarantei l  gebracht worden 
und hatten nur die Mühe geteilt ,  den Ozean zu quirlen.  Jetzt kämpften sie 
gegen die Halbgötter, und um ihre Armeen zu ermutigen, machten sie 
einen gewaltigen Lärm, der Löwengebrü l l  gl ich, und bl iesen laut auf Mu­
schelhörnern. Balabhit, lndra, wurde äußerst zornig, als er seine furchtba­
ren Widersacher i n  dieser Aufste l lung sah. 
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VERS 25 
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airävatam dik-karit:tam 
ärücjhab susubhe sva-rät 

yathä sravat-prasravat:tam 
udayädrim ahar-patib 

airävatam-Airävata; dik-karit:tam-der große Elefant, der überall hingehen 
konnte; ärü(ihab-sitzend auf; susubhe-war sehr schön anzusehen; sva-rät-ln­
dra; yathä-genau wie; sravat-fließend; prasravat:tam-Wogen von Wein; uda­
ya-adrim-auf Udayagiri; ahab -patib-die Sonne. 

ÜBERSETZUNG 

Während lndra auf Airävata saß, einem Elefanten, der überal l h ingehen 
kann und der Wasser und Wein zum Versprühen in Reserve hält, gl ich er der 
Sonne, die über Udayagiri aufgeht, wo es große Gewässer gibt .  

ERLÄUTERUNG 

Auf dem Gipfel des Berges Udayagiri gibt es große Seen, von denen ständig Was­
serfälle niederstürzen. In ähnlicher Weise hält lndras Träger Airävata Wasser und 
Wein in Reserve und sprüht es in lndras Richtung. So erschien Indra, der König des 
Himmels, der auf deni Rücken Airävatas saß, wie die leuchtende Sonne, die über 
Udayagiri aufgeht. 

VERS 26 
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tasyäsan sarvato devä 
nänä-väha-dhvajäyudhäb 

lokapäläb saha-gat:tair 
väyv-agni-varut:tädayab 

tasya-von lndra; äsan-sitzend; sarvatab-um ihn herum ; deväb-alle Halbgöt­
ter; nänä-väha-mit verschiedenen Trägern; dhvaja-äyudhäb-und mit Fahnen und 
Waffen; loka-päläb-alle Oberhäupter verschiedener höherer Planetensysteme; sa­
ha-mit; gat:taib-ihren Gefahrten; väyu-der Halbgott, der die Luft beherrscht; 
agni-der Halbgott, der das Feuer beherrscht; varut:ta-der Halbgott, der das Wasser 
beherrscht; ädayab-sie alle umringten lndra. 
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ÜBERSETZUNG 

lndra, den König des H immels, umringten die Hal bgötter, die auf ver­
schiedenen Arten von Fahrzeugen saßen und mit Fahnen und Waffen ge­
schmückt waren. Unter ihnen befanden sich Väyu, Agni ,  Varu�a und andere 
Herrscher verschiedener Planeten, zusammen mit  ihren Gefährten .  

te 'nyonyam abhisamsrtya 
k$ipanto marmabhir mithab 

ähvayanto visanto 'gre 
yuyudhur dvandva-yodhinab 

te-sie alle (die Halbgötter und die Dämonen); anyonyam-einander; abhisam­
srtya-kamen nach vorn und standen sich von Angesicht zu  Angesicht gegenüber; 
k$ipantab-beschimpften einander; marmabhib mithab-mit viel Schmerz , den sie 
einander im Innersten des Herzens zufügten; ähvayantab-sich anredend; visantab 
-das Schlachtfeld betreten habend; agre-an der Front; yuyudhub-kämpften; 
dvandva-yodhinab-zwei Kämpfer wählten einander. 

ÜBERSETZU NG 

Die Halbgötter und Dämonen trafen aufeinander und beleidigten sich 
mit Worten, die das Herz durchbohrten. Dann traten sie aufeinander zu und 
begannen in  Paaren zu kämpfen. 

VERS 28 
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yuyodha balir indre1.1a 
tärake1.1a guho 'syata 

varu1.1o hetinäyudhyan 
mitro räjan prahetinä 

yuyodha-kämpfte; ba/ib-Mahäräja Bali; indref.1a-mit König Indra; tärake1.1a 
-mit Täraka; guhab-Kärttikeya; asyata-mit Kämpfen beschäftigt; varu1.1ab-der 
Halbgott Varul)a; hetinä-mit Heti; ayudhyat-kämpften gegeneinander; mitrab 
-der Halbgott Mitra; räjan-o König; prahetinä-mit Praheti. 
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ÜBERSETZUNG 

0 König, Mahäräja Bal i  kämpfte mit lndra, Kärttikeya mit Täraka, Varur;ta 
mit Heti und Mitra mit Praheti. 

VERS 29 
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yamas tu kälanäbhena 
visvakarmä mayena vai 

sambaro yuyudhe tVO${fä 
saviträ tu virocanab 

yamab-Yamaräja; tu-in der Tat; kälanäbhena-mit Kälanäbha; visvakarmä 
-Visvakarmä; mayena-mit Maya; vai-in der Tat; sambarab-Sambara; yuyudhe 
-kämpfte; tva$;rä-mit Tv�tä; saviträ-mit dem Sonnengott; tu-in der Tat; viro-
canab-der Dämon Virocana. 

ÜBERSETZUNG 

Yamaräja kämpfte mit Kälanäbha, Visvakarmä mit Maya Dänava, Tva,tä 
mit Sambara und der Sonnengott mit Vi rocana. 

VERS 30-31 
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aparäjitena namucir 
asvinau Vf$Oparvm:zä 

süryo bali-sutair devo 
bä�a-jye${haib satena ca 

rähu�ä ca tathä somab 
pulomnä yuyudhe 'ni/ab 

nisumbha-sumbhayor devi 
bhadrakäli tarasvini 

aparäjitena-mit dem Halbgott Aparäjita; namucib-der Dämon Namuci; asvi­
nau-die Asvini-Brüder; vr$aparva�ä-mit dem Dämon V(�parvä; süryab-der 
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Sonnengott; bali-sutaib-mit den Söhnen Balis; devab-der Gott; bäl)a-jye$fhaib 
-deren Oberhaupt BäQ.a ist; satena-einhundert an der Zahl; ca-und; rähul)ä-von 
Rähu; ca-auch; tathä-sowie; samab-der Mondgott; pulomnä-Pu!omä; yuyudhe 
-kämpfte; anilab-der Halbgott Anila, der die Luft beherrscht; nisumbha-der Dä­
mon Nisumbha; sumbhayob-mit Sumbha; devi-die Göttin Durgä; bhadra­
käli-Bhadra Käll; tarasvini-äußerst mächtig . 

ÜBERSETZUNG 
Der Halbgott Aparäj ita kämpfte mit Namuci, und die beiden Asvini-ku­

mära-Brüder kämpften mit Vr�parvä. Der Sonnengott kämpfte mit den ein­
hundert Söhnen Mahäräja Bal is, d ie von Bä� angeführt wurden, und der 
Mondgott kämpfte mit Rähu. Der Halbgott, der die Luft beherrscht, kämpfte 
mit Pulomä, und Sumbha und N isumbha kämpften gegen die überaus 
mächtige materie l le Energie, Durgädevi, die Bhadra Käli genannt wird .  

VERS 32-34 

vr$äkapis tu jambhena 
mahi$e1Ja vibhävasub 

ilvalab saha vätäpir 
brahma-putrair arindama 

kämadevena durmar$a 
utkalo mätrbhib saha 

brhaspatis cosanasä 
narake!Ja sanaiscarab 

maruto nivätakavacaib 
käleyair vasavo 'maräb 

visvedeväs tu paulomai 
rudräb krodhavasaib saha 

vr$äkapib-Siva; tu-in der Tat; jambhena-mit Jambha; mahi$e1Ja-mit Mahi­
$äsura; vibhävasub-der Feuergott; ilvalab-der Dämon llvala; saha vätäpib-mit 
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seinem Bruder Vätäpi; brahma -putraib-mit den Söhnen Brahmäs wie Vasi�tha; 
arim -dama-o Mahäräja Parik�it, Unterdrücker der Feinde; kämadevena-mit Kä­
madeva; durmar�ab-Durmar�a; utkalab-der Dämon Utkala; mätrbhib saha-mit 
den als Mättkäs bekannten Halbgöttinnen; brhaspatib-der Halbgott Bfhaspati; 
ra-und; usanasä-mit Sukräcärya; narake�a-mit dem als Naraka bekannten Dä­
mon; sanaiscarab-der Halbgott Sani (Saturn); marutab-die Halbgötter der Luft; 
nivätakavacaib-mit dem Dämon Nivätakavaca; käleyaib-mit den Kälakeyas; va­
savab amaräb-die Vasus kämpften; visvedeväb-die Visvadeva-Halbgötter; tu-in 
der Tat; paulomaib-mit den Paulomas; rudräb-die elf Rudras ; krodhavasaib saha 
-mit den Krodhava8a-Dämonen. 

ÜBERSETZUNG 

0 Maharaja Parikfit, Bezwinger der Feinde [Arindama), Siva kämpfte mit 
Jambha, und Vibhävasu kämpfte mit Mahipsura. l lvala kämpfte zusammen 
mit seinem Bruder Vätapi gegen die Söhne Brahmas. Durmarp kämpfte m it 
dem Liebesgott, der Dämon Utkala mit den Mätrkä-Halbgött innen, Brhas­
pati mit Sukräcärya und Sanaikara [Saturn) mit Narakäsura. Die Maruts 
kämpften mit N ivätakavaca; die Vasus kämpften gegen die Kälakeya-Dämo­
nen; die Visvadeva-Halbgötter kämpften gegen die Pauloma-Dämonen, und 
die Rudras kämpften gegen die Krodhava5a-Dämonen, die Opfer des Zornes 
waren.  

VERS 35 
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ta evam äjäv asuräb surendrä 
dvandvena samhatya ca yudhyamänäb 

anyonyam äsädya nijaghnur ojasä 
jigf�;avas tfk�;�a-saräsi- tomaraib 

te-sie alle; evam-auf diese Weise; äjau-auf dem Schlachtfeld; asuräb-die 
Dämonen; sura-indräb-und die Halbgötter; dvandvena-zu je zwei ; samhatya­
sich vermischend; ca-und; yudhyamänäb-mit Kämpfen beschäftigt; anyonyam­
miteinander; äsädya-sich nähernd; nijaghnub-schlugen mit Waffen und töteten; 
ojasä-mit großer Kraft; jigf�;avab-jeder Sieg begehrend; tfk�;�a-scharf; sara�mit 
Pfeilen; asi-mit Schwertern; tomaraib-mit Lanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Halbgötter und Dämonen versammelten sich auf dem Schlachtfeld 
vol l Kampflust und griffen sich mit großer Stärke an. Jeder wol lte siegreich 
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sein,  und so kämpften sie in Paaren, wobei sie sich mit  zugespitzten Pfei len, 
Schwertern und Lanzen schwer verletzten. 

VERS 36 
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bhusw:u;iibhis cakra-gadar$!i-pa!fisaib 
sakty-ulmukhaib präsa-parasvadhair api 

nistrimsa-bhallaib parighaib samudgaraib 
sabhindipälais ca sirämsi cicchidub 

bhusw:u;fibhib-mit Waffen namens bhusw.u;fi; cakra-mit cakras; gadä-mit 
Streitkeulen; [${i-mit Waffen namens r$!i; pa!fisaib-mit Waffen namens pa!fisa; 
sakti-mit den sakti-Waffen; ulmukaib-mit den Waffen namens ulmukas; präsa­
mit den präsa-Waffen; parasvadhaib-mit den Waffen namens parasvadha; 
api-auch; nistrimsa-mit nistrimsas; bhallaib-mit La nzen;  parighaib-mit den 
Waffen namens parighas; sa-mudgaraib-mit den Waffen, die als mudgara bekannt 
sind; sa-bhindipä/aib-mit den bhindipäla-Waffen; ca-auch; sirämsi-Köpfe; cic­
chidub-trennten ab. 

ÜBERSETZUNG 

Sie trennten einander die Köpfe vom Rumpf, i ndem sie Waffen benutz­
ten wie bhusuQc;fis, cakras, Streitkeu len, r�tis, pafti5as, 5aktis, u lmukas, prä­
sas, parasvadhas, nistriril5as, Lanzen, parighas, mudgaras und bhindipälas. 

VERS 37 
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gajäs turangäb sarathäb padätayab 
säroha -vähä vividhä vikha!J(iitäb 

nikrtta-bähüru -sirodharänghrayas 
chinna-dhvaje$väsa-tanutra -bhü$a!Jäb 
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gajäb-Elefanten; turangäb-Pferde; sa-rathäb-mit Streitwagen; padätayab 
-Fußsoldaten; säroha-vähäb-Träger mit Reitern; vividhäb-Anzahl; vikhar,uji­
täb-in Stücke geschnitten; nikrtta·bähu-Arme abgeschnitten; üru-Schenkel; si­
rodhara-Hälse; anghrayab-Beine; chinna-aufgeschnitten: dhvaja-Fahnen; i$vä­
§a- Bogen; tanutra-Rüstung ; bhü$a�äb-Schmuckstücke . 

ÜBERSETZUNG 

Die Elefanten, Pferde, Streitwagen, Wagenlenker, Fußsoldaten u nd ver­
schiedenen Arten von Trägern wurden zusammen mit ihren Reitern aus­
einandergerissen.  Die Arme, Schenkel, Hälse und Beine der Soldaten wur­
den abgetrennt, und ihre Fahnen, Bögen, Rüstungen und Schmuckstücke 
wurden zerstört. 

VERS 38 

� qt::li4R1�1l"ififf�1-
� aRtHt(ijt::l I 

��Fe(�: � � � ält::�'l 
��� ... P: q�•a: ������ 

te$ärh padäghäta-rathänga-cür�itäd 
äyodhanäd ulba�a utthitas tadä 

re�ur disab kham dyuma�im ca chädayan 
nyavartatäsrk-srutibhib pariplutät 

fe$äm-von allen, die auf dem Schlachtfeld beschäftigt waren; padäghäta-weil 
der Boden durch die Beine der Dämonen und Halbgötter in Erschütterung versetzt 
wurde; ratha-anga-und durch die Räder der Streitwagen; cür�ität-der in Staub­
teilchen verwandelt wurde; äyodhanät-von dem Schlachtfeld ; ulba�ab-sehr mäch­
tig ; utthitab-aufsteigend; tadä-dieser Zeit; re�ub-die Staubteilchen; disab-der 
Himmelsrichtungen; kham-Weltraum; dyuma�im-bis zur Sonne; ca-auch; chä­
dayan-das gesamte All bis dorthin bedeckend; nyavartata-konnte nicht länger in 
der Luft schweben; asrk-von Blut; srutibhib-durch Teilchen; pariplutät-weil es 
überall hin verspritzt wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Durch den Druck, den die Beine der Dämonen und Halbgötter und die 
Räder der Streitwagen auf den Boden ausübten, flogen Staubtei lchen ge­
waltsam in den H immel und formten eine Staubwolke, die a l le H immels­
richtungen im Welta l l  bis zur Sonne bedeckte. Als aber den Staubtei lchen 
Blutstropfen folgten, die im ganzen Weltal l  verspritzt wurden, konnte die 
Staubwolke nicht länger am H immel schweben. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Staubwolke bedeckte den gesamten Horizont, doch als Blutstropfen bis zur 
Sonne hin verspritzt wurden, konnte die Staubwolke nicht länger am Himmel 
schweben. Es ist hier zu bemerken, daß zwar gesagt wird, daß das Blut die Sonne er­
reichte, daß aber nicht gesagt wird, es habe den Mond erreicht. Offensichtlich ist da­
her, wie an anderer Stelle im Srimad-Bhägavatam erklärt wird, die Sonne, und nicht 
der Mond, der erdnächste Planet. Wir haben dieses Thema bereits mehrmals erör­
tert. Zuerst kommt die Sonne, dann der Mond, dann Mars, Jupiter usw. Man sagt,., 
die Sonne sei etwa 150 M illionen Kilometer von der Erde entfernt, und aus dem 
Srlmad-Bhägavatam erfahren wir, daß sich der Mond etwa 2 600 000 Kilometer 
über der Sonne befindet. Folglich betrüge die Entfernung von der Erde zum Mond 
etwa 153  000 000 Kilometer. Wie kann dann eine Raumkapsel, die mit einer Ge­
schwindigkeit von 30 000 Kilometern in der Stunde fliegt, den Mond in nur vier Ta­
gen erreichen? M it dieser Geschwindigkeit bräuchte man mindestens sieben Mo­
nate, um zum Mond zu gelangen. Daß eine Raumkapsel auf einem Mondflug den 
Mond in vier Tagen erreicht hat, ist daher nicht möglich . 

VERS 39 

fmtf�iffl�Ü��O��: 
�q: ���: 

'{tt�: «ll1�1il: ���: 
«1 Sll�� �: ctiOO�� 11��11 

sirobhir uddhüta-kirl{a -kw:u;lalai/:1 
samrambha -drgbhi/:1 parida!j{a -dacchadai/:1 

mahä-bhujai/:1 säbharal)ai/:1 sahäyudhai/:1 
sä prästrtä bhü/:1 karabhorubhir habhau 

sirobhi/:1-durch die Köpfe; uddhüta-getrennt, verstreut von; kir/fa-ihre Helme 
habend; kul){ialai/:1-und Ohrringe; samrambha-drgbhi/:1-Augen, die vor Zorn star­
ren (obwohl die Köpfe von ihren Rümpfen getrennt waren); parida${a-von den 
Zähnen gebissen; dacchadai/:1-die Lippen; mahä-bhujai/:1-mit großen Armen; sa­
äbharal)ai/:1-mit Schmuckstücken geschmückt; saha -äyudhai/:1-und mit Waffen in 
den Händen, obwohl die Hände abgetrennt waren; sä-dieses Schlachtfeld; prästrtä 
-verstreut; bhü/:1-der Kriegsschauplatz; karabha-ürubhi/:1-und mit Schenkeln und 
Beinen, die Elefantenrüsseln glichen; babhau-es wurde so. 

ÜBERSETZUNG 

Im Verlauf der Sch lacht wurde der Kriegsschauplatz mit den abgetrenn­
ten Köpfen von Helden übersät, deren Augen immer noch starrten und 
deren Zähne vor Zorn immer noch auf die Lippen bissen.  Helme und Ohr­
ringe waren von diesen abgetrennten Köpfen überal lh in  verstreut. ln ähnl i-
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eher Weise waren viele Arme, die mit GeSchmeide aus Gold geschmückt 
waren und die verschiedene Waffen h ielten, überal lh in  verstreut, und 
ebenso lagen überal l Beine und Schenkel, die Elefantenrüsseln glichen. 

VERS 40 

� ��:����: 1 
\'Jq61�1it���� � � ll�oll 

kabandhäs tatra cotpetub 
patita -sva-siro- 'k$ibhib 

udyatäyudha-dordG1:u;lair 
ädhävanto bha{än mrdhe 

kabandhäb-Rümpfe (Körper ohne Köpfe); tatra-dort (auf dem Schlachtfeld); 
ca-auch; utpetub-erzeugt; patita-gefallen; sva-sirab-ak$ibhib-durch die Augen 
im Kopf; udyata-erhoben; äyudha-mit Waffen ausgerüstet; dordaf){iaib-die 
Arme von dem; ädhävantab-vorwärtsstürzend; bha{än-die Soldaten; mrdhe-auf 
dem Schlachtfeld. 

ÜBERSETZUNG 

Viele kopflose Körper lagen auf diesem Schlachtfeld herum, aber mit 
Waffen i n  den Armen griffen diese geisterhaften Rümpfe, d ie mit den Au­
gen in  den gefal lenen Köpfen sehen konnten, die fei ndl ichen Soldaten an. 

ERLÄUTERUNG 

Aus diesem Vers geht hervor, daß die Helden, die auf dem Schlachtfeld starben, 
augenblicklich zu Geistern wurden, und obwohl ihre Köpfe von den Rümpfen ge­
trennt worden waren, wurden neue Rümpfe erzeugt, und diese neuen Rümpfe, die 
mit den Augen in den abgetrennten Köpfen sehen konnten, begannen den Feind an­
zugreifen. Mit anderen Worten, viele Geister wurden erzeugt, die sich dem Kampf 
anschlossen, und so erschienen neue Rümpfe auf dem Schlachtfeld. 

VERS 41 

��f�md �l: 1 
tmffl����q� 11��11 

balir mahendrarh dasabhis 
tribhir airävatarh saraib 

caturbhis caturo vähän 
ekenäroham ärcchayat 
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bali�-Mahäräja Bali ;  mahä-indram-der König des Himmels; dasabhi�-mit 
zehn; tribhi�-mit drei ; airävatam-Airävata, der l ndra trägt; sarai�-durch Pfeile; 
eaturbhi�-durch vier Pfeile; eatura�-die vier ; vähän-berittene Soldaten; ekena­
von einem ; äroham-der Elefantentreiber; äreehayat-griffen an. 

ÜBERSETZU NG 

Darauf griff Mahäräja Bal i  l ndra mit zehn Pfei len und Ai rävata, lndras Ele­
fanten, mit drei Pfei len an. Mit vier Pfei len griff er die vier Pferdeknechte 
an, die Airävatas Beine bewachten, und mit einem Pfe i l  griff er den Elefan­
tentreiber an. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort vähän bezieht sich auf die Soldaten zu Pferde, die die Beine der Trä­
gerelefanten beschützten. Nach der Methode militärischer Aufstellung wurden die 
Beine des Elefanten, der den Befehlshaber trug, ebenfalls beschützt. 

VERS 42 

u �m: �sti�l!it�: itilfefJJq: 1 
M� f.l���smn��� 11\l�ll 

sa tän äpatata� sakras 
tävadbhi� Sighra-vikrama� 

cieeheda nisitair bhal/air 
asampräptän hasann iva 

sa�-er Ondra); tän-Pfeile; äpatata�-während sie sich auf ihn zubewegten und 
niederfielen; sakra�-lndra; tävadbhi�-sogleich; Sfghra-vikrama�-waren darin ge­
übt, sehr bald abzuwehren; eieeheda-schnitt in Stücke; nisitai�-sehr scharf; bhal­
/ai�-mit einer anderen Art von Pfeil ; asampräptän-die Pfeile des Feindes, die nicht 
empfangen wurden; hasan iva-als ob er lächelte. 

ÜBERSETZUNG 

Bevor die Pfei le  Bal i  Mahäräjas lndra, den H immelskönig, erreichen 
konnten, lächelte dieser, da er sich darauf verstand, Pfei le  abzuwehren, und 
machte die Pfe i le  mit  anderen, sogenannten bhal la-Pfei len, die äußerst 
scharf waren, unschädl ich. 

VERS 43 

� '4\m�+i !it� ���: �IRfi'il(� I 
m li'i4 e;:ffi +«itiii4il� (�� l+tP.wt:;:fl:: I I \l � II 
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tasya karmottamariz vik�ya 
durmar�ab saktim ädade 

täriz jvalantiriz maholkäbhäriz 
hasta -sthäm acchinad dharib 

[Canto 8, Kap. 10 

tasya-König lndras ; karma -uttamam-der überaus sachkundige Dienst in der 
Kriegskunst; vik�ya-nachdem er beobachtet hatte; durmar�ab-in einer sehr zorni­
gen Stimmung ;  saktim-die sakti-Waffe; ädade-nahm auf; täm-diese Waffe; jva­
lantim-loderndes Feuer; mahä-ulkä-äbhäm-wie ein großes Holzscheit erschei­
nend; hasta -sthäm-während sie sich noch in der Hand Balis befand; acchinat­
zerstückelte; harib-lndra. 

ÜBERSETZUNG 
Als Bal i  Mahäräja diese kundigen Kriegstaten Jndras sah, konnte er seinen 

Zorn n icht beherrschen. Er nahm daher eine andere Waffe auf, die 5akti ge­
nannt wurde und die wie ein großes Holzscheit loderte. Doch lndra zer­
störte diese Waffe, während sie sich noch in Bal is  Hand befand. 

VERS 44 

�= � �= sm:f �ij�fi�'l!�: ' 
�{�ijfili\?lldJ����R"i: II'J�II 

tatab sülariz tatab präsariz 
tatas tomaram r�fayab 

yad yac chastrariz samädadyät 
sarvariz tad acchinad vibhub 

tatab-darauf; sülam-Lanze; tatab-danach; präsam-die präsa-Waffe; tatab 
-darauf; tomaram-die tomara-Waffe; mayab-die r$/i-Waffen;  yat yat-welche 
auch immer; sastram-Waffe; samädadyät-Bali Mahäräja versuchte zu gebrau­
chen; sarvam-sie alle; tat-diese Waffen; acchinat-zerstückelte; vibhub-der große 
lndra. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf gebrauchte Bal i  Mahäräja nacheinander eine Lanze, einen präsa, 
ein tomara, !ltis und andere Waffen, doch jede Waffe, die er aufnahm, zer­
schmetterte lndra sogleich. 

VERS 45 

«���ff 44rn�m�: 1 

�: ����: Wf�'tft �(l1l 11\/�11 
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sasarjäthäsurim mäyäm 
anta.rdhäna-gato 'surab 

tatab prädurabhüc chailab 
suränikopari prabho 

sasarja-setzte ein; atha-jetzt ; äsurim-dämonische; mäyäm-Täuschung ; an­
tardhäna-aus der Sicht; gatab-gegangen sein; asurab-Ba!i Mahäräja; talab­
darauf; prädurabhüt-dort erschien; sailab-ein großer Berg ; sura -anika upari­
über den Köpfen der Soldaten der Halbgötter; prabho-o mein Herr. 

ÜBERSETZUNG 

Mein l ieber König, darauf verschwand Bal i  Mahäräja und bediente sich 
dämonischer Täuschungen.  Ein gewaltiger Berg, aus Täuschung erzeugt, er­
schien darauf über den Köpfen der Soldaten der Halbgötter. 

VERS 46 

�ffl ßl1t{!mr ��r-n �qtftr.n 1 
ftmt: �����frq�li�G. I I  

tato nipetus taravo 
dahyamänä davägninä 

siläb sa{anka-sikharäs 
cün:zayantyo dvi:)ad-balam 

tatab-von diesem großen Berg ; nipetub-begannen zu fallen ; taravab-große 
Bäume; dahyamänäb-im Feuer lodernd; dava-agninä-durch den Waldbrand; si­
/äb-und Steine; sa-{anka-sikharäb-spitze Kanten habend, die so scharf waren wie 
Spitzhacken; cür!layantyab-zerschlagend; dvi:)at-balam-die Stärke der Feinde. 

ÜBERSETZUNG 

Von diesem Berg fielen Bäume, die in  einem Waldbrand loderten. Stein­
brocken, mit Kanten, die so scharf waren wie Spitzhacken, f ie len ebenfal ls 
hernieder und zerschlugen die Köpfe der Soldaten der Halbgötter. 

VERS 47 

qfuttn �UF���Cfi'l: 
�TWRT�� q��;:ffl 

ij�f�qit: I 
q�t�: 1 1 �\91 1 

mahoragäb samutpetur 
dandasükäb savrscikäb 

simha-vyäghra-varähäs ca 
mardayanto mahä-gajäb 
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mahä-uragäf:r-große Schlangen; samutpetuf:r-fielen auf sie; danda$ükäf:r-ande­
re giftige Tiere und Insekten; sa-vrscikäf:r-mit Skorpionen; simha-Löwen; vyä­
ghra-Tiger ; varähäf:r ca-und W ildebern; mardayantaf:r-zerschmetternd; mahä­
gajäf:r-große Elefanten. 

ÜBERSETZU NG 

Skorpione, riesige Sch langen und viele andere gift ige Tiere sowie Löwen, 
Tiger, Wildeber und große Elefanten fielen auf d ie Soldaten der Halbgötter 
nieder und zerschmetterten al les. 

VERS 48 

��" �: �rer ��1m:�: 1 
�� f� cnf��' �on: 3llll l l  �� 1 1 

yätudhänyas ca satasaf:r 
sü/a-hastä viväsasaf:r 

chindhi bhindhiti vädinyas 
tathä rak:w-gm:zäf:r prabho 

yätudhänyaf:r-fleischfressende weibliche Dämonen; ca-und; satasal;r-Hunderte 
und Aberhunderte; süla-hastäf:r-jeder von ihnen mit einem Dreizack in der Hand; 
viväsasaf:r-völlig nackt; chindhi-schneidet in Stücke; bhindhi-durchbohrt; iti-so; 
vädinyaf:r-redend; tathä-auf diese Weise; rak$a/:r -gm:zäf:r-eine Bande von Räk�asas 
(eine Art von Dämonen); prabho-o mein König . 

ÜBERSETZUNG 

0 mein König, viele Hunderte von männl ichen und weibl ichen fleisch­
fressenden Dämonen, völ l ig nackt und mit Dreizacken in  den Händen, er­
schienen darauf und schrien: "Hackt sie in Stücke! Duchbohrt sie!" 

VERS 49 

�ffl 'itii�Wil � �{<RT: I 
34�·m .. i�"iamn ��: � � �� � � 

tato mahä-ghanä vyomni 
gambhira-paru$a-svanäf:r 

angärän mumucur vätair 
ähatäf:r stanayitnavaf:r 

tatal;r-darauf; mahä-ghanäf:r-große Wolken; vyomni-am Himmel ; gambhira­
paru$a-svanäl;r-sehr tiefe, rollende Geräusche machend; angärän-glühende Koh­
len ; mumucuf:r-gelöst; vätaif:r-durch die starken Winde; ähatäf:r-verfolgt; stanayit­
navaf:r-mit dem Tönen von Donner. 
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ÜBERSETZUNG 

Darauf erschienen furchtei nflößende Wolken, von starken Winden ge­
trieben, am Himmel .  Mit t iefen, rol lenden Donnerschlägen l ießen sie glü­
hende Kohlen herabregnen. 

VERS 50 

� � ���1;qf;: 'IRAmUtr: I 
�. �!ifk�Jil �;lf;fu:tm• I I� o I I  

.._ 

sr�!o daityena sumahän 
vahni/:1 svasana-särathi/:1 

sämvartaka ivätyugro 
vibudha-dhvajinim adhäk 

sr�!a/:1-erschaffen; daityena-von dem Dämon (Bali Mahäräja); sumahän-sehr 
groß , vernichtend; vahni/:1-ein Feuer;  svasana-särathi/:1-von dem stürmischen 
Wind getragen; sämvartaka/:1-das Feuer namens Sämvartaka, das zur Zeit der Ver­
nichtung erscheint; iva-genau wie; ati-sehr viel ; ugra/:1-schrecklich ; vibudha-der 
Halbgötter; dhvajinim-die Soldaten; adhäk-zu Asche verbrannt. 

ÜBERSETZUNG 

Ein großes vernichtendes Feuer, das von Bal i  Mahäräja geschaffen wor­
den war, begann darauf a l le Soldaten der Halbgötter zu verbrennen. Dieses 
Feuer, das von stürmischen Winden begleitet wurde, schien so schrecklich 
wie das Sämvartaka-Feuer zu sein,  das zur Zeit der Auflösung erscheint. 

VERS 51 

ij'6! �'1� :ri�: ��({: ��({ I 
JJ�q!ift���fc«ilf�: I I � � I I  

.,._ 
tatatz samudra udvelal:z 

sarvata/:1 pratyadrsyata 
pracaf){ia-vätair uddhüta ­

tarangävarta-bhi�af)a/:1 

tata/:1-dann ; samudra/:1-das Meer; udvela/:1-erregt; sarvata/:1-überall; pratya­
drsyata-erschien vor den Augen aller; pracaf){ia-furchterregend; vätai/:1-durch 
die Winde; uddhüta-erregt; taranga-der Wellen; ävarta-strudelndes Wasser; 
bhi�af)a/:1-schrecklich . 

ÜBERSETZUNG 
Vor al ler Augen erschienen darauf in einer furchterregenden Flut überal l  

Strudel und Meereswogen, die von schreckl ichen Windböen aufgewühlt 
worden waren. 
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VERS 52 

� �ta�TIIT���lfflRnl'Rir I 
�;nij �Fflij {?{�: ij�M'�: 1 1�� 1 1  

evam daityair mahä-mäyair 
alak$ya-gatibhi ra1,1e 

sr}yamänäsu mäyäsu 
Vi$edu� sura-sainikä/:1 

evam-so; daityai/:1-von den Dämonen; mahä-mäyai/:1-die sich darin auskann­
ten, Täuschungen zu schaffen; alak$ya-gatibhi/:l-doch unsichtbare; ra1,1e-im 
Kampf; sr}yamänäsu mäyäsu-aufgrund der Schöpfung solch einer täuschenden At­
mosphäre; Vi$edu/:l-verzagten; sura-sainikä/:1-die Soldaten der Halbgötter. 

ÜBERSETZUNG 

Während die unsichtbaren Dämonen, die sich darauf verstanden, solche 
Täuschungen zu erzeugen, diese magische Atmosphäre im Kampf schufen, 
verzagten die Soldaten der Halbgötter. 

VERS 53 

Wf �Rr�� tN Rif�� �q I 
�: sn� � �lf;:q�T�'l: 1 1 � � 1 1  

na tat -pratividhim yatra 
vidur indrädayo nrpa 

dhyäta/:1 prädurabhüt tatra 
bhagavän visva -bhävana/:1 

na-nicht; tat -pratividhim-die Abwehr solch einer täuschenden Atmosphäre; 
yatra-worin; vidu/:1-konnten verstehen; indra-ädaya/:1-die Halbgötter unter der 
Führung lndras; nrpa-o König ; dhyäta/:1-meditiert über; prädurabhüt-erschien 
dort; tatra-an diesem Ort; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; visva­
bhävana/:1-der Schöpfer des Universums. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als die Halbgötter kein  Mittel finden konnten, den Taten der 
Dämonen entgegenzuwirken, medit ierten sie mit ganzem Herzen über den 
Herrn, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, den Schöpfer des Universums, 
der darauf sogleich erschien. 
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VERS 54 

�: ijt{un«�efWftR: ..... 

A�i\� Hn ;rcr��:;:r.t: 1 
3( {�!J�"lill�tteJ«­

�rit�ll��fctiiia�o��: I I'� \l l l 
tata/:1 supart�ämsa-krtänghri-pa/lava/:1 

pisanga-väsä nava-kaflja-/ocana/:1 
adrsyatä:;Jäyudha-bähur ul/asac­

chri-kausthubhänarghya-kiri{a -kut�r;/alal:z 

tata/:1-darauf; supar(ta -amsa-krta -anghri-pa/lava/:1-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, dessen Lotosfüße über die beiden Schultern Garu<,las hängen; pisanga-vä­
sä/:1-dessen Gewand gelb ist; nava-kaflja-locana/:1-und dessen Augen den Blüten­
blättern eines frischerblühten Lotos gleichen; adrsyata-wurde sichtbar (vor den 
Augen der Halbgötter); a:;{a -äyudha-mit acht Arten von Waffen ausgerüstet; bä­
hu/:1-Arme; ullasat-strahlend zeigend; sri-die Glücksgöttin ;  kausthubha-den 
Kaustubha-Juwel ; anarghya-von unschätzbarem Wert; kiri{a-Krone; kut�r;/ala/:1 
-Ohrringe habend. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr, die Höchste Persön l ichkeit Gottes, dessen Augen den Blüten­
blättern eines frischerblühten Lotos gleichen, saß auf dem Rücken Garu�s, 
wobei Seine Lotosfüße über Garuc;las Schu ltern h ingen.  ln Gelb gekleidet 
und mit dem Kaustubha-Juwel geschmückt, wurde der Höchste Herr, der 
einen Helm und Ohrringe von unschätzbarem Wert trug und verschiedene 
Waffen in  Sei nen acht Händen h ielt, zusammen mit der Glücksgött in vor 
den Halbgöttern sichtbar. 

VERS 55 

<1f�sr�s��� 
'lllfl AA�ft;n "�: I 

� �� fu m�"l 3llila-
�r��a-: «oof['lt�llli( 1 1  � � 1 1  

tasmin pravi:;{e 'sura-kü{a-karmajä 
mäyä vinesur mahinä mahiyasa/:1 

svapno yathä hi pratibodha ägate 
hari-smrtib sarva-vipad-vimok:;a(tam 
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tasmin pravi:;{e-bei der Ankunft der Höchsten Persönlichkeit Gottes; asura 
-der Dämonen; kü{a-karma-jä-aufgrund der täuschenden, magischen Taten; mä­
yä-die falschen Manifestationen; vinesub-wurden sogleich zurückgedrängt; mahi­
nä-durch die höhere Kraft; mah"iyasab-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die 
größer ist als der Größte; svapnab-Träume; yathä-wie; hi-in der Tat; pratibodhe 
-wenn man erwacht; ägate-ist angekommen; hari-smrtib-Erinnerung an die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; sarva-vipat-aller Arten von gefährlichen Situatio­
nen; vimok:;a�am-siegt sogleich. 

ÜBERSETZUNG 

So, wie die Gefahren eines Traumes nachlassen, sobald der Träumer er­
wacht, so lösten sich die von den Dämonen geschaffenen Täuschungen 
durch die transzendentale Kraft der Höchsten Persön l ichkeit Gottes auf, so­
bald der Herr auf dem Schlachtfeld ersch ien. Ja, man wird bereits von al len 
Gefahren befreit, wenn man sich einfach an die Höchste Persönl ichkeit Got­
tes erinnert. 

VERS 56 

qi � il��l&firmf� 
3TI� ��ll�����f't: I 

�lflf(�� qij���ifT 
�;m��q �;mqR �$-.ft�: 1 1 � � 1 1  

dmvä mrdhe garurja-väham ibhäri-väha 
ävidhya sülam ahinod atha kälanemib 

tal lilayä garurja-mürdhni patad grhitvä 
tenähanan nrpa saväham ariri1 tryadhisab 

dmvä-sehend; mrdhe-auf dem Schlachtfeld; garurja- väham-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes, die von GaruQa getragen wurde; ibhäri-vähab-der Dämon, der 
von einem großen Löwen getragen wurde; ävidhya-herumwirbelnd; sülam-Drei­
zack; ahinot-schleuderte auf Ihn; atha-so; kälanemib-der Dämon Kälanemi; tat 
-solch ein Angriff des Dämons gegen den Höchsten Herrn; lilayä-sehr leicht; ga­
rurja-mürdhni-auf den Kopf Seines Trägers GaruQ.a; patat-während er niederfiel ; 
grhitvä-nachdem Er ihn sogleich ohne Schwierigkeit genommen hatte; tena-und 
mit der gleichen Waffe; ahanat-tötete; nrpa-o König ; sa - väham- mit seinem Trä­
ger; arim-den Feind; tri-adhisab-die Höchste Persönlichkeit Gottes, der Besitzer 
der drei Welten. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als der Dämon Kälanemi,  der von einem Löwen getragen 
wurde, sah, daß der Höchste Herr, der von Garu�a getragen wurde, auf dem 
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Sch lachtfeld war, nahm er sogleich seinen Dreizack, wirbelte ihn herum 
und schleuderte ihn nach Garuc;las Kopf. Die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
Hari ,  der Herr der drei Welten, fing den Dreizack sogleich auf und tötete 
mit der gleichen Waffe den Feind Kälanemi zusammen mit  dessen Träger, 
dem Löwen. 

ERLÄUTERUNG 

In diesem Zusammenhang sagt Srlla Madhväcärya: 

kälanemy-ädaya/:1 sarve 
karif)ä nihatä api 

sukref)ojjivitä/:1 santa/:1 
punas tenaiva pätitä/:1 

"Kälanemi und alle anderen Dämonen wurden von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, Hari, getötet, und als Sukräcärya, ihr spiritueller Meister, sie ins Leben zu­
rückbrachte, wurden sie erneut von der Höchsten Persönlichkeit Gottes getötet. "  

VERS 57 

JU�T W'T�m;r� �N it(ff!�-
� �f?a�fq� m�� 

3lT�� f�ijit�;r��� 
fflcrf�us�����a:ijtsfturm: 1 1  �\9 1 1  

mälf sumäly atibalau yudhi petatur yac­
cakref)a krtta -sirasäv atha mälyaväms tam 

ähatya tigma-gadayähanad af)(iajendram 
tävac chiro 'cchinad arer nadato 'rif)ädyal:z 

mälf sumälf-zwei Dämonen namens Mäli und Sumäli; ati-balau-sehr mächtig; 
yudhi-auf dem Schlachtfeld; petatu/:1-fielen nieder; yat-cakref)a-durch dessen ca­
kra; krtta -sirasau-ihre Köpfe abgetrennt; atha-darauf; mä/yavän-Mälyavän; 
tam-die Höchste Persönlichkeit Gottes; ähatya-angreifend ; tigma-gadayä-mit 
einer scharfen Streitkeule; ahanot-versuchte anzugreifen, zu töten; af)(ia-ja-indram 
-GaruQa, den König aller Vögel , die aus Eiern geboren sind; tävat-zu dieser Zeit; 
sira/:1-den Kopf; acchinat-trennte ab; are/:1-des Feindes ; nadata/:1-wie ein Löwe 
brüllend; arif)ä-mit dem cakra; ädyaf:z-die ursprüngliche Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf wurden zwei sehr mächtige Dämonen namens Mäli und Sumäli 
vom Höchsten Herrn getötet, der ihre Köpfe mit Seinem cakra abtrennte. 
Sodann griff Mälyavän, e in anderer Dämon, den Herrn an. Mit seiner 
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scharfen Streitkeule griff der Dämon, der wie e in Löwe brü l l te, .Garu� an, 
den Herrn der Vögel ,  die aus Eiern geboren sind. Doch der Herr, die Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes, die ursprüngl iche Person, benutzte Sei nen cakra, 
um auch den Kopf d ieses Feindes abzutrennen. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 1 0 .  Kapitel im Achten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: . ,Die Schlacht zwischen den Halbgöt­
tern und Dämonen ". 



1 1 . Kapitel 

Kön ig l ndra vern ichtet die Dämonen 

Wie in  diesem Kapitel beschrieben wird, hatte der große Heilige Närada M uni 
mit den Dämonen, die von den Halbgöttern getötet wurden, großes M itleid und un­
tersagte daher den Halbgöttern, mit dem Töten fortzufahren. Darauf gab Sukräcärya 
durch seine mystische Kraft allen Dämonen neues Leben. 

Dank der Gnade der Höchsten Persönlichkeit Gottes begannen die Halbgötter er­
neut mit frischer Kraft gegen die Dämonen zu kämpfen. König l ndra setzte gegen 
Bali den Donnerkeil ein, und als Bali stürzte, griff sein Freund Jambhäsura lndra an, 
der darauf mit seinem Donnerkeil Jambhäsuras Kopf abtrennte. Als Närada M uni 
erfuhr, daß Jambhäsura getötet worden war, teilte er dies Jambhäsuras Verwandten 
Namuci, Bala und Päka mit, die sich darauf auf das Schlachtfeld begaben und die 
Halbgötter angriffen. lndra, der König des Himmels, trennte die Köpfe von Bala und 
Päka ab und schleuderte die Waffe namens kulisa, den Donner.keil , gegen Namucis 
Schulter. Der Donnerkeil kehrte jedoch unverrichteter Dinge zurück, was lndra 
sehr niedergeschlagen machte. Da ertönte vom Himmel eine unsichtbare Stimme. 
Die Stimme erklärte: "Eine trockene oder feuchte Waffe kann Namuci nicht töten." 
Als lndra diese Stimme hörte, begann er darüber nachzudenken, wie Namuci getötet 
werden könnte. Er dachte schließlich an Schaum, der weder feucht noch trocken ist, 
und als er eine Waffe aus Schaum einsetzte, war er imstande, Namuci zu töten. Auf 
diese Weise töteten l ndra und die anderen Halbgötter viele Dämonen. Daraufhin be· 
gab sich Närada auf Bitten Brahmäs zu den Halbgöttern und untersagte ihnen, die 
Dämonen weiter zu töten. Folglich kehrten alle Halbgötter in ihre Reiche zurück. 
Jene Dämonen, die auf dem Schlachtfeld überlebt hatten, folgten den Unterweisun­
gen Näradas und brachten Bali Mahäräja zum Berg Asta. Dort erlangte Bali Mahä­
räja durch die Berührung von Sukräcäryas Hand seine Sinne und sein Bewußtsein 
zurück, und jene Dämonen, deren Köpfe und Körper nicht völlig verlorengegangen 
waren, wurden durch die mystische Kraft Sukräcäryas ins Leben zurückgerufen. 

VERS 1 

l!>TTff<n � 

3Nf «U: SR���Ht: 

sri-suka uväca 
atho suräb pratyupalabdha-cetasab 

parasya pumsab parayänukampayä 
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jaghnur bhrsam sakra-samirwuidayas 
täms tän ra!Je yair abhisamhatä/:1 purä 

[Canto 8, Kap. 11 

sri-suka/:1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; atho-danach; surä/:1-alle 
_Halbgötter ; pratyupa/abdha-cetasa/:1-durch die Wiedererlangung ihres Bewußt­
seins wiederbelebt; parasya-des Höchsten; pumsa/:1-von der Persönlichkeit Gottes; 
parayä-höchste; anukampayä-durch die Barmherzigkeit; jaghnu/:1-begann zu 
schlagen; bhrsam-immer wieder; sakra- Indra; samiral)a-Väyu; ädayal:z-und 
andere; tän tän-jene Dämonen; ral)e-im Kampf; yai/:1-von dem ; abhisamhatä/:1 
-sie wurden geschlagen; purä-zuvor. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: Daraufhin  wurden durch die höchste Gnade 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Sri Hari, a l le Halbgötter unter der Füh­
rung lndras und Väyus wieder ins Leben zurückgebracht. Auf diese Weise 
belebt, begannen die Halbgötter den gleichen Dämonen, von denen sie zu­
vor besiegt worden waren, schwer zuzusetzen.  

VERS 2 

� .... . ..... 

�HT:q;ntr ���� ��Cfl;:q'Jefi�.m:rrr: I 
��� ��� � �� �� �Rr ���: I I  � I I  

vairocanäya samrabdho 
bhagavän päka-säsana/:1 

udayacchad yadä vajram 
prajä hä heti cukrusu/:1 

vairocanäya- Bali Mahäräja (nur um ihn zu töten); samrabdha/:1-sehr zornig; 
bhagavän-der überaus mächtige; päka-säsana/:1-lndra; udayacchat-nahm in 
seine Hand; yadä-zu jener Zeit; vajram-den Donnerkeil ;  prajä/:1-alle Dämonen; 
hä hä-o weh; iti-so;  cukrusu/:1-begannen zu rufen. 

ÜBERSETZUNG 

Als der überaus mächtige lndra zornig wurde und seinen Donnerkei l  in 
die Hand nahm, um Mahäräja Bal i  zu töten, begannen die Dämonen zu kla­
gen : "0 weh, o weh!"  

VERS 3 

��fUt�HH�� l(f��'li�tf �:�� I 
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vajra -päl)is tarn ähedam 
tiraskrtya purab-sthitam 

manasvinam susampannam 
vicarantam mahä-mrdhe 
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vajra-pä�Jib-lndra , der immer einen Donnerkeil in der Hand trägt; tam-Bali 
Mahäräja; äha-sprach an; idam-auf diese Weise; tiraskrtya-ihn zurechtweisend;. 
purab-sthitam-vor ihm stehend; manasvinam-sehr kühl und duldsam; su-sam­
pannam- mit Kampfzubehör wohl ausgerüstet; vicarantam-sich bewegend; mahä­
mrdhe-auf dem großen Schlachtfeld .  

Ü BERSETZUNG 

Kühl und duldsam, mit Kampfzubehör gut ausgerüstet, bewegte sich Bal i  
Mahäräja vor lndra auf dem großen Schlachtfeld. König lndra, der stets den 
Donnerkei l  in der Hand trägt, wies Bal i  Mahäräja wie folgt zurecht. 

VERS 4 

���� 1{p:nf+r'IT�TWJ: ;:r) ßrrr'Nfu I 
f�rrr ���I'{_ f;{qt�lW{ �it &mr ij'��l l 'd I I  

na{avan mür.fha mäyäbhir 
mäyesän no jigi$asi 

jitvä bälän nibaddhäk!;än 
na{o harati tad-dhanam 

na{a-vat-wie ein Betrüger oder Räuber; mür.fha-du Schurke; mäyäbhib-indem 
du Täuschungen verursachtest; mäyä-isän-die Halbgötter, die alle diese täuschen­
den Manifestationen beherrschen können; nab-uns ; jigi!;asi-du versuchst, sieg­
reich zu werden; jitvä-bezwingend; bälän-kleine Kinder; nibaddha-ak!;än-indem 
du die Augen verhüllst; nafab-ein Betrüger; harati-nimmt fort; tat-dhanam-das 
Eigentum in Besitz eines Kindes. 

Ü BERSETZUNG 

lndra sagte: Du Schurke, so, wie ein Betrüger manchmal die Augen eines 
Kindes verbindet und ihm seine Sachen fortnimmt, so versuchst du uns 
durch den Einsatz mystischer Kraft zu bezwingen, obwohl du weißt, daß wir 
die Meister al ler mystischen Kräfte sind. 

VERS 5 

3ll��aJf;ij 1{fqlf�fi��ij'� ��t{ I 
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314 Srimad-Bhägavatam 

äruruk$anti mäyäbhir 
utsisrpsanti ye divam 

tän dasyün vidhunomy ajnän 
pürvasmäc ca padäd adhab 

[Canto 8, Kap. 11 

äruruk$anti-Personen, die den Wunsch haben, zu den höheren Planeten­
systemen zu kommen; mäyäbhib-durch sogenannte mystische Kraft oder materiel­
len Fortschritt der Wissenschaft; utsisrpsanti-oder die sich wünschen, durch solche 
falschen Versuche Befreiung zu erlangen; ye-solche Personen, die; divam-das als 
Svargaloka bekannte höhere Planetensystem ; tän-solche Räuber und Schurken; da­
syün-solche Diebe; vidhunomi-ich zwinge sie, hinabzugleiten; ajnän-Schurken; 
pürvasmät-zuvor; ca-auch; padät-von der Position; adhab-abwärts . 

ÜBERSETZUNG 

Jene Narren und Halunken, die durch mystische Kraft oder mechan ische 
Mittel zu den höheren Planetensystemen aufsteigen wol len oder sich bemü­
hen,  die oberen Planeten sogar h inter sich zu lassen und die spi rituel le  Welt 
zu erreichen oder Befreiung zu erlangen, schicke ich in  die untersten Berei­
che des Universums. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt unzweifelhaft verschiedene Planetensysteme für verschiedene Personen. 
In der Bhagavad-gitä 0 4 . 1 8 ) heißt es: ürdhvam gacchanti sattva-sthäb. Personen in 
der Erscheinungsweise der Tugend können zu den höheren Planeten gelangen. Den­
jenigen aber, die sich in den Erscheinungsweisen der Dunkelheit und Leidenschaft 
befinden, ist es nicht gestattet, die höheren Planeten zu betreten. Das Wort divam be­
zieht sich auf das als Svargaloka bekannte Planetensystem. lndra, der König des hö­
heren Planetensystems, verfügt über die Macht, jede bedingte Seele hinabzustoßen, 
die ohne geeignete Qualifikationen von den unteren zu den höheren Planeten zu ge­
hen versucht. Der jüngste Versuch, zum Mond zu gelangen, ist ebenfalls ein Ver­
such unqualifizierter Menschen, durch künstliche, mechanische M ittel Svargaloka 
zu erreichen. Dieser Versuch kann nicht erfolgreich sein. lndras Worten ist zu ent­
nehmen, daß jeder, der durch mechanische Mittel, die hier als mäyä bezeichnet wer­
den, zu den höheren Planetensystemen zu gehen versucht, dazu verdammt ist, zu 
den höllischen Planeten im unteren Bereich des Universums hinabzugleiten. Um zu 
den höheren Planetensystemen zu gelangen, muß man genügend gute Eigenschaften 
vorweisen können. Ein sündhafter Mensch in der Erscheinungsweise der Unwissen­
heit, der nach Alkohol , Fleisch und unzulässiger Sexualität süchtig ist, wird niemals 
die höheren Planeten erreichen, auch nicht durch mechanische Mittel. 

VERS 6 
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so 'ham durmäyinas te 'dya 
vajretJa sata-parvatJti 

siro hari$ye mandätman 
gha{asva jflätibhi/.1 saha 
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sa/.1-ich bin die gleiche mächtige Person; aham- ich ; durmäyina/.1-von dir, der 
du mittels Täuschungen so viel Verwirrung stiften kannst; te-von dir ; adya-heute; 
vajretJa-mit dem Donnerkeil ; sata-parvatJä-der hundert scharfe Kanten hat; si-, 
ra/.1-den Kopf; hari$ye-ich werde abtrennen; manda-ätman-o du, der du armseli­
ges Wissen besitzt; gha{asva-versuche nur, auf diesem Schlachtfeld zu bestehen; 
jflätibhi/.1 saha-mit deinen Verwandten und Helfern. 

ÜBERSETZUNG 

Heute werde ich, die gleiche mächtige Person, mit meinem Donnerkei l ,  
der Hunderte von scharfen Kanten hat, deinen Kopf vom Rumpf trennen. 
Obwohl du mittels Täuschungen so viel Verwirrung stiften kannst, besitzt 
du nur armsel iges Wissen. Versuche jetzt, mit deinen Verwandten und 
Freunden auf diesem Sch lachtfeld zu bestehen. 

VERS 7 

�ff;�<fT� 
ije ... Jfllr �1wrt �•�rr�� 1 

��ts� ��9:: �t ��'11� I I  \S I I  
srl-balir ucäca 

sangräme vartamänänäm 
käla-codita-karmatJäm 

klrtir jayo 'jayo mrtyu/.1 
sarve$äriz syur anukramät 

srl-bali/.1 uväca- Ba!i Mahäräja sprach; sangräme-auf dem Schlachtfeld; varta­
mänänäm-von allen Anwesenden; käla -codita-durch den Lauf der Zeit beein­
flußt; karmatJäm-für Personen, die kämpfen oder andere Tätigkeiten ausführen; 
klrti/.1-Ruf; jaya/.1-Sieg ; ajaya/.1-Niederlage; mrtyu/.1-Tod; sarve$äm-von ihnen 
allen ; syu/.1-muß getan werden; anukramät-nacheinander. 

Ü BERSETZUNG 

Bal i Mahäräja erwiderte: Al l  diejenigen, die auf diesem Schlachtfeld ge­
genwärtig sind, stehen gewiß unter dem Einfluß der ewigen Zeit, und je 
nach i hren vorgeschriebenen Tätigkeiten ist es ihnen best immt, Ruhm, 
Sieg, Niederlage und Tod zu empfangen. 
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ERLÄUTERUNG 

Wenn man auf dem Schlachtfeld siegreich ist, wird man berühmt, und wenn 
man nicht siegreich ist, sondern besiegt wird, mag man sterben. Sowohl Sieg als 
auch Niederlage sind möglich, ob man nun auf einem Schlachtfeld wie dem hier er­
wähnten oder auf dem Schlachtfeld des Daseinskampfes steht. Alles findet gemäß 
den Gesetzen der Natur statt (prakrteb kriyamär:zäni gur:zaib karmär:zi sarvasab). Da 
jeder ohne Ausnahme den Erscheinungsweisen der materiellen Natur unterliegt, ist 
man, ob siegreich oder besiegt, nicht unabhängig , sondern untersteht der Herrschaft 
der materiellen Natur. Bali Mahäräja war daher sehr feinfühlig . Er wußte, daß der 
Kampf von der ewigen Zeit arrangiert war und daß man unter dem Einfluß der Zeit 
die Ergebnisse seiner eigenen Taten empfängt. Folglich fürchtete sich Bali Mahäräja 
nicht im geringsten, obwohl Indra drohte, ihn jetzt mit seinem Donnerkeil zu töten. 
Das ist die Haltung eines k$atriya: yuddhe cäpy apaläyanam (Bg. 1 8 .43 ). Ein k$a­
triya muß unter allen Umständen, besonders auf dem Schlachtfeld, duldsam sein. 
Deshalb versicherte Bali Mahäräja, daß er sich keineswegs vor dem Tod fürchtete, 
obwohl er von einer solch großen Persönlichkeit wie dem König des Himmels be­
droht wurde. 

VERS 8 

af� ��m;t � qwr� fR�: 1 
Wf �-a Wf iJ�a ij=)f ll_lfl{tf��m I I  � I I 

tad idam käla-rasanam 
jagat pasyanti sürayab 

na hr$yanti na socanti 
tatra yüyam apar:z(iitäb 

tat-deshalb; idam-diese ganze materielle Welt ; käla -rasanam-bewegt sich 
aufgrund der ewigen Zeit; jagat-bewegt sich vorwärts (dieses ganze Universum); 
pasyanti-sehen; sürayab-diejenigen, die durch Zugang zur Wahrheit intelligent 
sind; na-nicht; hn>yanti-werden von Freude überwältigt; na-noch; socanti-kla­
gen; tatra-in solchem ; yüyam-all ihr Halbgötter; apar:z(iitäb-nicht sehr gelehrt 
(weil ihr vergessen habt, daß ihr unter dem Einfluß der ewigen Zeit handelt). 

ÜBERSETZUNG 

Beim Anbl ick der Bewegungen der Zeit gibt es für d iejenigen, die die 
wirkl iche Wahrheit kennen, weder Jubel noch Klage um verschiedene Um­
stände. Folgl ich kannst du n icht als sehr gelehrt betrachtet werden, denn du 
bejubelst deinen Sieg. 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja wußte, daß lndra, der König des Himmels, äußerst mächtig war, 
gewiß mächtiger als er selbst. Trotzdem forderte Bali Mahäräja lndra heraus, indem 
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er sagte, daß lndra nicht sehr gelehrt sei . In der Bhagavad-gltä ( 2 . 1 1 )  wies Kr;�Qa 
Arjuna mit folgenden Worten zurecht: 

asocyän anvasocas tvam 
prajflä-vädäms ca bhä$ase 

gatäsün agatäsüms ca 
nänusocanti pa�;ujitä/:1 

"Während du gelehrte Worte sprichst, betrauerst du etwas, was des Kummers 
nicht wert ist. Die Weisen beklagen weder die Lebenden noch die Toten ."  

Ebenso, wie Kr;�Qa Arjuna herausforderte, indem Er sagte, daß dieser kein pa!J­
rjita oder Gelehrter sei , so forderte auch Bali Mahäräja König lndra und sein Gefolge 
heraus. In der materiellen Welt geschieht alles unter dem Einfluß der Zeit. Folglich 
kann für einen Weisen, der sieht, wie Ereignisse stattfinden, keine Rede davon sein, 
aufgrund der Wellen der materiellen Natur zu klagen oder zu jubeln. Was hat es 
also für einen Zweck, zu jubeln oder niedergeschlagen zu sein, wenn wir ohnehin 
von diesen Wellen fortgetragen werden? Jemand, der die Gesetze der Natur genau 
kennt, ist niemals durch die Tätigkeiten der Natur von Freude erfüllt oder niederge­
schlagen. In der Bhagavad-gltä ( 2 . 1 4) gibt Kr;�Qa den Rat, duldsam zu sein: täms ti­
tik$asva bhärata. Indem man KJ;�Qas Ratschlag folgt, sollte man aufgrund umstän­
dehalber eintretender Veränderungen nicht niedergeschlagen oder unglücklich sein. 
Das ist das Merkmal eines Gottgeweihten. Ein Gottgeweihter erfüllt seine Pflicht im 
Kr;�Qa-Bewußtsein und ist in schrecklichen Umständen niemals unglücklich. Er ver­
traut fest darauf, daß KJ;�Qa Seinen Geweihten in solchen Umständen beschützt. 
Folglich weicht ein Gottgeweihter niemals von seiner vorgeschriebenen Pflicht im 
hingebungsvollen Dienst ab. Die materiellen Eigenschaften des Jubelns und des Nie­
dergeschlagenseins findet man sogar in den Halbgöttern, die auf den oberen Plane­
tensystemen eine sehr hohe Stellung einnehmen. Wenn daher jemand durch die so­
genannten günstigen und ungünstigen Umstände dieser materiellen Welt nicht ge­
stört wird, kann man verstehen, daß er brahma-bhüta oder selbstverwirklicht ist. In  
der Bhagavad-gitä ( 1 8 . 54)  heißt es :  brahma-bhüta/:1 prasannätmä na socati na kärik­
$Gti. "Jemand, der sich auf der transzendentalen Ebene befindet, erkennt sogleich 
das Höchste Brahman und wird von Freude erfüllt ."  Wenn man durch materielle 
Umstände nicht gestört ist, befindet man sich auf der transzendentalen Stufe, über 
den Reaktionen der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur. 

VERS 9 

;:J er� Jfrtnß;:Jf.fflllf'tT;f � ij'l� I 
f'TU er :  ij'l�f;:JT ��q) 'I�;:JT: I I  \ I I  

na vayam manyamänänäm 
ätmänam tatra sädhanam 

giro va/:1 sädhu-socyänäm 
grh!Jimo marma-tärjanä/:1 
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na-nicht; vayam-wir; manyamänänäm-die wir betrachten; ätf!!änam-das 
Selbst; tatra-in Sieg oder Niederlage; sädhanam-die Ursache; girab-die Worte; 
vab-von euch; sädhu-socyänäm-die ihr von den heiligen Persönlichkeiten bemit­
leidet werdet; grh�fmab-nehmt an; marma-tä(ianäb-die das Herz verletzen. 

- ·. 

ÜBERSETZUNG 

Ihr Halbgötter denkt, ihr selbst seid die Ursache eures Ruhmes und eures 
Sieges. Eure Unwissenheit erweckt in hei l igen Persönlichkeiten Mitleid. 
Deshalb überhören wir eure Worte, obwohl diese das Herz verletzen. 

VERS 10 

�1� �"f 

��lilf�q �1 qfU ;{R:J�4�hq(W{: I 
3lfritGm9f�qm� �91: II � o II 

srf-suka uväca 
ity äk!)ipya vibhum vfro 

näräcair vfra-mardanab 
äkar�a-pür�air ahanad 

äk!)epair äha tarn punab 

srf-sukab uväca-Srl Sukadeva Gosvämi sprach; iti- so; äk!)ipya-rügend ; vi­
bhum-König lndra; vfrab-der starke Bali Mahäräja; näräcaib-durch die Pfeile 
namens näräcas ; vfra -mardanab-Bali Mahäräja, der sogar große Helden bezwin­
gen konnte; äkar�a-pür�aib-bis zum Ohr gezogen; ahanat-griff an; äk!)epaib 
-mit strafenden Worten; äha-sagte; tam-zü ihm ;  punab-wieder . 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: Nachdem Bal i  Mahäräja, der jeden anderen 
Helden bezwingen konnte, so lndra, den König des H immels, mit scharfen 
Worten gerügt hatte, spannte er die Sehne seines Bogens bis zum Ohr und 
griff lndra mit seinen als näräcas bekannten Pfei len an. Dann begann er er­
neut, lndra mit scharfen Worten zurechtzuweisen. 

VERS 11 

� f.miit �eil �ftiJß �-q� I 
�� ��� ffl;n(ij �� ft:q: II � � II 

evam niräkrto devo 
vairi�ä tathya - vädinä 



Vers 13) Kön ig lndra vern ichtet die Dämonen 

nämr$yat tad-adhik$eparh 
toträhata iva dvipab 
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evam-so; niräkrtab-besiegt; devab-König Indra; vairi!tä-durch seinen Feind; 
tathya-vädinä-der befahigt war, die Wahrheit zu sprechen; na-nicht; amr$yat 
-klagte; tat-von ihm (Bali); adhik$epam-die Strafe; totra-mit dem Zepter oder 
Stab; ähatab-geschlagen; iva-genau wie; dvipab-ein Elefant. 

ÜBERSETZUNG 

Da Mahäräja Bal is  tadelnde Worte der Wahrheit entsprachen, wurde Kö­
nig lndra keineswegs betrübt, ebenso, wie ein Elefant, der mit  dem Stab des 
Treibers geschlagen wird, nicht aufgebracht wird. 

VERS 12 

STJ{{({_ �� �� rittf '«�: I 
� ;tA� �1 �� �cn�: 11 � �11 

präharat kulisarh tasmä 
amogharh para-mardanab 

sayäno nyapatad bhümau 
chinna-pak$a iväcalab 

präharat-schleuderte; ku/isam-Donnerkeilzepter; tasmai-nach ihm (Bali 
Mahäräja); amogham-unfehlbar; para-mardanab-lndra, der sich darauf versteht, 
den Feind zu besiegen; sa-yänab-mit seinem Flugzeug; nyapatat-fiel nieder; bhü­
mau-auf den Boden; chinna-pak$ab-dessen Flügel fortgenommen worden sind; 
iva-wie; acalab-ein Berg . 

ÜBERSETZUNG 
Als lndra, der Bezwinger der Feinde, mit sei nem Zepter einen unfeh lba­

ren Donnerkei l  auf Bal i  Mahäräja schleuderte, mit  dem Wunsch, ihn zu tö­
ten, stürzte Bal i  Mahäräja mit  sei nem Flugzeug zu Boden wie ein Berg, des­
sen Flügel abgetrennt worden sind. 

ERLÄUTERUNG 

In vielen Beschreibungen der vedischen Literatur findet man, daß Berge ebenfalls 
Flügel haben, mit denen sie durch die Luft fliegen können. Wenn solche Berge ster­
ben, stürzen sie zu Boden, wo sie als riesige tote Körper liegenbleiben. 

VERS 13 

� � qt �t ��: � l  
3(+� � (1(�(1�1fq ��� 11 � �1 1  
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sakhäyam palitarn dmvä 
jambho ba/i-sakhab suhrt 

abhyayät sauhrdam sakhyur 
hatasyäpi samäcaran 

(Canto 8, Kap. 11 

sakhäyam-sein vertrauter Freund; patitam-gefallen; dr�fvä-als er sah; jam­
bhab-der Dämon Jambha; ba/i-sakhab-ein sehr vertrauter Freund Bali Mahä­
räjas ;  suhrt-und ständiger Gönner; abhyayät-erschien auf dem Schauplatz; sauhr­
dam-sehr mitleidige Freundschaft; sakhyub-seines Freundes; hatasya-der ver­
letzt und gefallen war; api-obwohl ; samäcaran-nur um die Pflichten eines Freun­
des zu erfüllen. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Dämon Jambhäsura sah, daß sein  Freund Bal i  gefal len war, er­
schien er vor lndra, dem Feind, um Bal i  Mahäräja als Freund zu d ienen. 

VERS 14 

� �1( 3ß61'l �� t�m 1 
�FH11cq�ssti � � U�: I I  � \/I I 

sa simha-väha äsädya 
gadäm udyamya ramhasä 

jaträv atä(iayac chakram 
gajam ca sumahä-balab 

sab-Jambhäsura; simha-vähab-von einem Löwen getragen; äsädya-vor Kö­
nig lndra kommend; gadäm-seine Streitkeule; udyamya-aufnehmend; ramhasä 
-mit großer Kraft; jatrau-auf den Halsansatz; atä(iayat-schlug; sakram-lndra; 
gajam ca-sowie seinen Elefanten; su-mahä-balab-der überaus mächtige Jambhä­
sura. 

ÜBERSETZUNG 

Der überaus mächtige Jambhäsura, der von einem Löwen getragen 
wurde, näherte sich lndra und schlug ihm mit al ler Kraft mit  der Keu le auf 
die Schulter. Er schlug auch lndras Elefanten. 

VERS 15 

t(�ISICI(04ff� � R(� �: I 
� � � �� tRii �ql l l � "\ 1 1  

gadä-prahära-vyathito 
bhrsam vihvalito gajab 
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janubhyam dharOIJim spmva 
kasmalam paramam yayau 
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gada-prahara-vyathita/:1-durch den Hieb von Jambhäsuras Keule stark mitge­
nommen; bhrsam-sehr viel ; vihva/ita/:1-aufgebracht; gaja/:1-der Elefant; janu ­
bhyam-mit seinen beiden Knien; dharOIJim-die Erde; spr${VIi-berührend; kasma­
lam-Bewußtlosigkeit; paramam-letztlich ; yayau-trat ein. 

ÜBERSETZUNG 

Der Keulensch lag Jambhäsuras machte lndras Elefanten vor Schmerz so 
schwindel ig, daß er in die Knie sank und ohnmächtig wurde. 

VERS 16 

ij'ij'l � i{Rf� 
atr.flm fä:q���q 

�Rfil��ij': I 
��� fcn1: I I  � � I I  

tato ratho matalina 
haribhir dasa-satair vrta/:1 

anito dvipam utsrjya 
ratham liruruhe vibhu/:1 

tata/:1-darauf; ratha/:1-Streitwagen; matalina-von seinem Wagenlenker na­
mens Mätali ;  haribhi/:1-mit Pferden; dasa-satai/:1-von zehnmal einhundert (eintau­
send); vrta/:1-angespannt; linita/:1-gebracht in; dvipam-den Elefanten; utsrjya­
liegen lassend; ratham-den Streitwagen; liruruhe-bestieg ; vibhu/:1-der große In­
dra. 

ÜBERSETZU NG 

Darauf brachte lndras Wagenlenker, Mäta l i ,  lndras Streitwagen herbei,  
der von eintausend Pferden gezogen wurde. Da l ieß Jndra seinen Elefanten 
l iegen und bestieg den Streitwagen.  

VERS 17 

� ffil. t� � ;;c .. da;iw:ter�tmn 1 
� ii�� � d ��r.ftst� I I � -..9 1 1  

tasya tat püjayan karma 
yantur danava -sattama/:1 

sülena jvalata tarn tu 
smayamano 'hanan mrdhe 

tasya-Mätali ;  tat-diesen Dienst (den Streitwagen zu Indra bringen); püjayan 
-schätzend; karma-solchen Dienst für den Herrn ; yantu/:1-des Streitwagenlen-
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kers; dänava-sat- tamab-der beste der Dämonen, nämlich Jambh�ura; sü/ena 
-mit seinem Dreizack; jva/atä-der wie Feuer loderte; tam-Mätali ;  tu-in der Tat; 
smayamänab-lächelnd; ahanat-traf; mrdhe-in der Schlacht. 

ÜBERSETZUNG 

Jambhäsura, der beste der Dämonen, schätzte Mätal is  Dienst und lächelte 
daher. Trotzdem verletzte er Mäta l i  in  der Schlacht mit einem Dreizack aus 
loderndem Feuer. 

VERS 18 

�t � � �"�+t·�� "mre: 1 
r-=it � �� �IJllqm�: 1 1 � � 1 1  

sehe rujam sudurmar�;äm 
sattvam älambya mätalib 

indro jambhasya sankruddho 
vajrel)äpäharac chirab 

sehe-duldete; rujam-den Schmerz ; su -durmar�;äm-unerträglich ; sattvam­
Geduld; älambya-Zuflucht suchend bei ; mätalib-der Streitwagenlenker Mätali ;  in ­
drab-König lndra; jambhasya-des großen Dämons Jambha; sankruddhab-sehr 
zornig auf ihn; vajrel)a-mit seinem Donnerkeil ; apäharat-trennte; sirab-den 
Kopf. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl der Schmerz sehr stark war, ertrug Mäta l i  ihn mit großer Ge­

duld. lndra jedoch wurde auf Jambhäsura äußerst zornig. Er traf Jambhäsura 
mit seinem Donnerkei l  und trennte so seinen Kopf vom Rumpf. 

VERS 19 

� ��� ri (I� �� �I�G\I'ttH I 
�� iJ�: qfelimAg��r: 1 1 � � 1 1  

jambham srutvä hatam tasya 
jflätayo näradäd r�;eb 

namucis ca ba/ab päkas 
taträpetus tvaränvitäb 

jambham-Jambhäsura; 5rutvä-nachdem er gehört hatte; hatam-getötet wor­
den; tasya-seine; jnätayab-Freunde und Verwandte; näradät-von der Quelle Nä­
rada; r�;eb-von den großen Heiligen; namucib-der Dämon Namuci ; ca-auch ; ba-
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lab-der Dämon Bala; päkab-der Dämon Päka; tat ra-dort ; äpetub-kamen so­
gleich ; tvarä-anvitäb-mit großer Eile. 

ÜBERSETZUNG 

Als Närada �i Jambhäsuras Freunden und Verwandten mittei lte, daß 
Jambhäsura getötet worden sei, kamen die drei Dämonen Namuci, Bala und 
Päka in großer E i le auf das Schlachtfeld. 

VERS 20 

�fll: �ft���m 
��('41� it� �fllftef 

vacobhib paru$air indram 
ardayanto 'sya marmasu 

sarair aväkiran meghä 
dhäräbhir iva parvatam 

vacobhib-mit groben Worten; paru$aib-sehr rauh und grausam ; indram­
König Indra; ardayantab-rügend, durchbohrend; asya-lndras ; marmasu-im 
Herzen usw . ;  saraib-mit Pfeilen; aväkiran-von allen Seiten eingehüllt; meghäb­
Wolken; dhäräbhir- mit Regenfallen ; iva-genau wie; parvatam-ein Berg . 

ÜBERSETZUNG 

Während diese Dämonen lndra mit groben, grausamen Worten be­
sch impften, die das Herz durchbohrten, überschütteten sie ihn  mit Pfei len, 
ebenso, wie Regenfäl le auf einen großen Berg niederprasse ln .  

VERS 21 

ro�� �(1�� 1\ift 
61'4 f,A(��Iffif 

� � 
�-\1� 'R'i: ��: I 

�����'{ 1 1 � � 1 1  
harin dasa -satäny äjau 

haryasvasya ba/ab saraib 
tävadbhir ardayäm äsa 

yugapa/ /aghu -hastavän 

harin-Pferde; dasa-satäni-zehnmal einhundert (eintausend); äjau-auf dem 
Schlachtfeld; haryasvasya-König Indras; baiab-der Dämon Bala; saraib- mit 
Pfeilen; tävadbhib-mit so vielen; ardayäm äsa-versetzte in Gefahr; yugapat­
gleichzeitig ; laghu-hastavän-mit schnellem Handeln. 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Dämon Bala die Lage auf dem Schlachtfeld schnel l über­
bl ickt hatte, schoß er auf die eintausend Pferde dieselbe Anzahl von Pfei len 
und verwundete sie dadurch. 

VERS 22 

�� �� q-r•) �� 6m� 'l'Ai I .... ..... .... 
�tiffi .. �l"t'ii�IJf �� �UJ I I  � � I I  

satäbhyäm mätalim päko 
ratham sävayavam prthak 

sakrt sandhäna-mok$ef)a 
tad adbhutam abhüd raf)e 

satäbhyäm-mit zweihundert Pfeilen; mätalim-den Wagenlenker Mätali; pä­
kab-der Dämon namens Päka; ratham-dem Streitwagen; sa-avayavam-mit al­
lem Zubehör; prthak-getrennt; sakrt-einmal und ein zweites Mal ;  sandhäna-in­
dem er die Pfeile auf den Bogen legte; mok$ef)a-und abschoß ; tat-solch eine Tat; 
adbhutam-wunderbar; abhüt-so wurde; raf)e-auf dem Schlachtfeld. 

ÜBERSETZUNG 

Päb, ein anderer Dämon, griff sowohl den Streitwagen mit all seinem 
Zubehör als auch den Wagenlenker Mätal i  an, i ndem er zweihundert Pfei le 
auf seinen Bogen legte und sie a l le gleichzeitig abschoß. Dies war auf dem 
Schlachtfeld zweifel los eine wunderbare Tat. 

VERS 23 

�: q�ll: ((4uiu�t!lfil: 1 
� ott'1<:>�a� � � ��: � � � � � � 

namucib paflca-dasabhib 
svarf)a-purikhair mahe$ubhib 

ähatya vyanadat sarikhye 
satoya iva toyadab 

namucib-der Dämon namens Namuci; paflca-dasabhib-mit fünfzehn; svarf)a­
purikhaib-mit goldenen Federn; mahä-i$ubhib-sehr mächtige Pfeile; ähatya 
-durchbohrend; vyanadat-tönend; sarikhye-auf dem Schlachtfeld ; sa- toyab 
-Wasser tragend; iva-wie; toya-dab-eine Wolke, die Regen fallen läßt. 
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ÜBERSETZUNG 

Darauf griff Namuci, e in  weiterer Dämon, lndra an und verletzte ihn mit 
fünfzehn sehr  mächtigen goldgefiederten Pfei len, die wie eine Wolke vol ler 
Wasser tosten. 

VERS 24 

�(r: ���;{ 
m�TI{fW{!U: 

�� ij�ijRNII_ I 
3fllG"ij_��CfJlW! I I  � 'd l l 

sarvata/:1 sara-kü{ena 
sakram saratha-särathim 

chädayäm äsur asurä/:1 
prävrt -süryam ivämbudä/:1 

sarvata/:1-überali herum;  sara-kü{ena-durch einen dichten Hagel von Pfeilen ; 
sakram-lndra; sa -ratha-mit seinem Streitwagen; särathim-und mit seinem Wa­
genlenker; chädayäm äsu/:1-bedeckt; asurä/:1-alie Dämonen; prävr!-in der Regen­
zeit; süryam-die Sonne; iva-wie; ambu-dä/:1-Wolken . 

ÜBERSETZUNG 

Andere Dämonen hü l lten lndra zusammen mit seinem Streitwagen und 
seinem Wagenlenker in einen unaufhörl ichen Pfei l hagel ,  ebenso, wie Wol­
ken in  der Regenzeit die Sonne bedecken.  

VERS 25 

�tf'=(R�H{(flCf f� 
Fr���CfifiJll! ij�T�ITl: I 

3f'11ff.l :  �?!'1�'1 f;jfflm 
trfiJl�q?.JT fll� tNtuf� I I  � '-\ I I  

alak�ayantas tarn ativa vihvalä 
vicukrusur deva-gaf,lä/:1 sahänugä/:1 

anäyakä/:1 satru -balena nirjitä 
vaf,lik-pathä bhinna -navo yathärf,lave 

alak�ayanta/:1-unf<ihig zu sehen; wm-König Indra; at/va-furchtbar; vihvalä/:1 
-verwirrt; vicukrusu/:1-begannen zu klagen; deva-gaf,lä/:1-alie Halbgötter; saha­
anugä/:1-mit ihren Anhängern; anäyakä/:1-ohne einen Befehlshaber oder Führer ; 
satru -balena-durch die überlegene Macht ihrer Feinde; nirjitä/:1-stark unterdrückt; 
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va�ik-pathäb-Händler; bhinna -navab-deren Schiff ein Wrack ist; yr;thä ar�ave 
-in der M itte des Ozeans. 

ÜBERSETZUNG 
• Die Halbgötter, die von ihren Feinden schwer bedrängt wurden und die 
lndra auf dem Schlachtfeld n icht mehr sehen konnten, wurden sehr unru­
hig. Da sie keinen Befehlshaber oder Führer hatten, begannen sie wie Kauf­
leute auf einem Wrack inmitten des Ozeans zu klagen. 

ERLÄUTERUNG 

Diesem Vers können wir entnehmen, daß es auf dem oberen Planetensystem 
Schiffe gibt und daß Kaufleute dort Schiffahrt als ihre tätigkeitsgemäße Pflicht be­
treiben. Manchmal erleiden diese Kaufleute, wie auf diesem Planeten, in der Mitte 
des Ozeans Schiffbruch. Es scheint, daß sogar auf dem oberen Planetensystem gele­
gentlich solche Rückschläge eintreten. Das obere Planetensystem der Schöpfung des 
Herrn ist gewiß nicht leer oder ohne Lebewesen. Aus dem Srimad-Bhägavatam er­
fahren wir, daß jeder Planet genau wie die Erde voller Lebewesen ist. Es gibt keinen 
Grund anzunehmen, auf anderen Planetensystemen gebe es keine Lebewesen. 

VERS 26 

d((�((tll R!!if:{11�H1� 
��a: ijl�::m;(01T: I 

iP1l r�: � tz� � u� 
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tatas turä$M isu -baddha -parijaräd 
vinirgatab säsva -ratha -dhvajägra�ib 

habhau disab kharil prthiviril ca rocayan 
sva- tejasä sürya iva k$apätyaye 

tatab-danach; turä$ät-ein anderer Name lndras ; i$u -baddha-parijarät-aus 
dem Käfig des Pfeilhagels ;  vinirgatab-befreit; sa-mit; asva-Pferden; ratha­
Streitwagen; dhvaja-Fahne; agra�ib-und Wagenlenker ; babhau - wurde; disab 
-alle Himmelsrichtungen; kham-der Himmel ;  prthivim-die Erde; ca-und; roca­
yan-überall erfreuend; sva -tejasä-durch seine persönliche Ausstrahlung ; süryab 
-die Sonne; iva-w ie; k$apä-atyaye-am Ende der Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf befreite sich lndra aus dem Käfig des Pfei l hagels. Als er mit sei­
nem Streitwagen, sei ner Fahne, seinen Pferden und seinem Wagenlenker 
erschien und so den H immel, d ie Erde und al le H immelsrichtungen er-
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freute, erstrahlte er wie die Sonne am Ende der Nacht, und jeder sah seine 
leuchtende Schönheit. 

VERS 27 

f.R� 'l�T �: q�j � I 
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nirik!}ya prtanäm devab 
parair abhyarditäm ra1,1e 

udayacchad ripum hantum 
vajram vajra-dharo ru!}ä 

nirik!}ya-nachdem sie beobachtet hatten; prtanäm-seine Soldaten; devab-der 
Halbgott lndra; paraib-von den Feinden; abhyarditäm-in große Schwierigkeiten 
gebracht oder bedrängt; ra1,1e-auf dem Schlachtfeld ; udayacchat-nahm auf; ripum 
-die Feinde; hantum-zu töten; vajram-den Donnerkeil ;  vajra -dharab-der Träger 
des Donnerkeils; ru$ä-in großem Zorn. 

ÜBERSETZUNG 

Als lndra, der als Vaj ra-dhara oder der Träger des Donnerkeils bekannt 
ist, seine Soldaten so von den Feinden auf dem Schlachtfeld bedrängt sah, 
wurde er sehr zornig. Er nahm daher seinen Donnerkei l  auf, um die Feinde 
zu töten. 

VERS 28 

« ��l�l�UT f?rnfT 
�mftwti tt�trnt n�H 

q(.'l5q lctittl: I 
��� � � �� I I 

sa tenaivä!}{a-dhäre!Ja 
sirasi bala-päkayob 

}iiätinäm pasyatäm rä}aii 
jahära janayan bhayam 

sab-er ( lndra); tena-durch diesen; eva-in der Tat; a!}{a -dhäre1,1a-durch den 
Donnerkeil ; sirasi-die beiden Köpfe; bala-päkayob-der beiden - Dämonen, die als 
Bala und Päka bekannt sind ; jiiätinäm pasyatäm-während ihre Verwandten und 
Soldaten zusahen; räjan-o König ; jahära-Ondra) trennte ab; janayan-schaffend; 
bhayam-Furcht (unter ihnen). 

Ü BERSETZUNG 

0 König Parik�it, König lndra gebrauchte seinen Donnerkei l ,  um die 
Köpfe Balas und Päkas in  der Gegenwart a l l  ihrer Verwandten und Anhänger 
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abzutrennen. Auf diese Weise schuf er auf dem Schlachtfeld eine äußerst 
furchterregende Stimmung. 

· 

VERS 29 

���� qT 
��r�� �qa 

m��'flf;cre: 1 
"' 

:qtfiR 'f�lH�� I I  � � I I  
namucis tad-vadham dmvä 

sokämar:;a-ru:;,änvitab 
jighämsur indram nrpate 

cakära paramodyamam 

namucib-der Dämon Namuci; tat-von diesen beiden Dämonen; vadham-das 
Massaker; dr:;fvä-nachdem er gesehen hatte; soka-amar:;,a-K.lagen und Schmerz; 
ru:;,ä-anvitab-dadurch sehr zornig ; jighämsub-wolJte töten; indram- König lndra; 
nr-pate-o Mahäräja Parik�it; cakära-machte; parama-eine große; udyamam 
-Anstrengung. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als Namuci, ein anderer Dämon, sah, daß sowoh l  Bala als auch 
Päka getötet worden waren, erfül lten ihn Schmerz und Klagen. So unter­
nahm er zornig den Versuch, lndra zu töten. 

VERS 30 

�RlPf � ���Ul� I 
Jltl�tf� �� ��Tftf Fm�� I 
snftun! ��NTI� �;:r� �URel l l �  o l l  

asmasäramayam sülam 
ghal){ävad dhema-bhü:;,al)am 

pragrhyäbhyadravat kruddho 
hato 'siti vitarjayan 

prähil)od deva-räjäya 
ninadan mrga-rä{i iva 

asmasära-mayam-aus Stahl gemacht; sülam-ein Speer ;  ghal)fä -vat-mit Glok­
ken umbunden; hema-bhü$al)am-mit Goldgeschmeide geschmückt; pragrhya-in 
die Hand nehmend; abhyadravat-ging gewaltsam; kruddhab-in einer zornigen 
Stimmung; hatab asi iti-jetzt wirst du sterben; vitarjayan-so brüllend; prähil)ot 
-zielte; deva-räjäya-auf König lndra; ninadan-tönend; mrga-rä{-wie ein Löwe; 
iva-wie. 
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ÜBERSETZUNG 
Zornig und wie ein Löwe brül lend, nahm der Dämon Namuci einen 

Stahlspeer auf, der mit Glocken umbunden und mit Goldgeschmeide ge­
schmückt war. Er schrie laut: "Jetzt wirst du sterben!" Während Namuci so 
vor lndra trat, schleuderte er seine Waffe nach ihm, um ihn zu töten. 

VERS 31 

�q<tq atai916S ��� 
�Rf� rnf�fq: ij�� I 

qq�;zq i� �� 
���qfd: f�{t �'{ I I  � � I I  

tadäpatad gagana-tale mahä-javarh 
vicicchide harir i!;ubhib sahasradhä 

tam ähanan nrpa kulisena kandhare 
ru!;änvitas tridasa-patib siro haran 

tadä-zu dieser Zeit; apatat-wie ein Meteor fallend; gagana-tale-unter dem 
Himmel oder auf dem Boden; mahä-javam-äußerst mächtig ; vicicchide-zerstük­
kelte; harib-lndra; i!;ubhib-mit seinen Pfeilen; sahasradhä-in Tausende von 
Stücken; tarn-diesen Namuci; ähanat-traf; nrpa-o König ; kulisena-mit seinem 
Donnerkeil; kandhare-an der Schulter; ru!;ä-anvitab-sehr zornig ; tridasa-patib 
-lndra, der König der Halbgötter; sirab-den Kopf; haran-um abzutrennen. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als lndra, der König des H immels, d iesen überaus mächtigen 
Speer wie einen lodernden Meteor auf den Boden fal len sah, schoß er ihn 
sogleich mit sei nen Pfei len i n  Stücke. Vol ler Zorn schleuderte er seinen 
Donnerkeil  gegen Namucis Schulter, um ihm den Kopf abzutrennen. 

VERS 32 

i( � ft �:q�(q- � � 
AA;:: �: �qftr;fl�f�: 

�� q�qftr�,��f� 
RrHiQJ Wlif:q��� 1 1 � � 1 1  

na tasya hi tvacam api vajra ürjito 
bibheda yab sura-patinaujaseritab 
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tad adbhutam param ativirya- vrtra -bhit 
tiraskrto namuci-sirodhara-tvacä 

(Canto 8, Kap. 11 

na-nicht; tasya-von ihm (Namuci); hi-in der Tat; tvacam api-sogar die Haut; 
yajra/:1-der Donnerkeil; ürjita/:1-sehr mächtig ; bibheda-konnte durchbohren; yaf:r 
-die Waffe, welche; sura -patinä-von dem König der Halbgötter; ojasä-sehr ge­
waltsam; iritaf:r-war abgeschossen worden; tat-daher; adbhutam param-es war 
ungewöhnlich wunderbar; ati- virya-vrtra-bhit-so mächtig , daß sie den Körper des 
überaus mächtigen Vnräsura durchbohren konnte; tiraskrta/:1-Uetzt, in der Zu­
kunft) die abgestoßen worden war ;  namuci-sirodhara- tvacä-von der Haut von Na­
mucis Hals . 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl König lndra seinen Donnerkei l  mit großer Kraft auf Namuci 
schleuderte, konnte diese Waffe nicht einmal seine Haut durchdringen. Es 
ist sehr verwunderl ich, daß der berühmte Donnerkei l ,  der den Körper 
Vrträsuras durchbohrt hatte, die Haut von Namucis Nacken nicht einmal im 
geringsten verletzen konnte. 

VERS 33 

ij�R--s::1sfir��il��: 3lffl�ijf ;;rn: 1 
ftiitil� �critit� �� iletiWil�Wf'l_ I I  � � I I 

tasmäd indro 'bibhec chatror 
vajraf:r pratihato yata/:1 

kim idam daiva-yogena 
bhütam loka-vimohanam 

tasmät-deshalb; indra/:1-der König des Himmels ; abibhet-wurde sehr furcht­
sam ; satrof:r-von dem Feind (Namuci); vajra/:1-der Donnerkeil; pratihataf:r-war 
unfahig zu treffen und kehrte zurück ; yataf:r-weil ; kim idam-was ist dies ; daiva ­
yogena-durch eine höhere Kraft; bhütam-das ist geschehen; loka- vimohanam-für 
die große Masse der Menschen so wunderbar. 

ÜBERSETZUNG 

Als lndra sah, daß der Donnerkei l  von dem Feind zurückgekehrt war, be­
kam er große Angst . Er begann sich zu fragen, ob dies durch eine wunder­
bare höhere Macht geschehen war. 

ERLÄUTERU NG 

lndras Donnerkeil ist unbesiegbar, und deshalb bekam Indra natürlich große 
Angst, als er sah, daß seine Waffe zurückkehrte, ohne Namuci zu verwunden. 
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VERS 34 

ir.J if \���TOff q�: SNfl��� I 
�m �r.r� +rt�: q'(l��: q'ij(lf iN � � � \i n  

yena me pürvam adrittäm 
pak!}a-ccheda}:r prajätyaye 

krto nivisatäm bhärai}:r 
patattrai}:r patatäm bhuvi 
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yena-mit dem gleichen Donnerkeil ; me-von mir; pürvam-früher; adrittäm­
von den Bergen; pak!}a-ccheda}:r-das Abtrennen von Flügeln; prajä-atyaye-als die 
Masse der Menschen getötet wurde; krta}:r-wurde getan; nivisatäm-von jenen 
Bergen, die eintraten ; bhärai}:r-durch das große Gewicht; patattrai}:r-durch Flügel ; 
patatäm-fallend ; bhuvi-auf den Boden. 

ÜBERSETZUNG 

lndra dachte: Als früher viele Berge mit Flügeln durch die Luft flogen, zu 
Boden stürzten und Menschen töteten, trennte ich ihre Flügel mit dem glei­
chen Donnerkei l  ab. 

VERS 35 

ijq:�� ��nt ��t ir-1 ferq�ij: I 
3Tt:� �nq. ififq(ll : «trt�����r�: � � �� � � 

tapa}:r -säramayam tvä!}{ram 
vrtro yena vipä{ita}:r 

anye cäpi balopetäJ:r 
sarvästrair ak!}ata -tvaca}:r 

tapa}:r-Enthaltsamkeit; sära -mayam-überaus mächtige; tvä!}{ram-von Tvll.$tä 
ausgeführt; vrtra}:r-V�;träsura; yena-durch welche; vipä{ita}:r-wurde getötet; an­
ye-andere; ca-auch; api-irt der Tat; bala -upetä}:r-sehr mächtige Persönlichkei­
ten; sarva-alle; astrai}:r-von Waffen; ak!}ata-ohne verwundet zu sein; tvaca}:r 
-ihre Haut. 

ÜBERSETZUNG 

Vrträsura war als Folge der Enthaltsamkeit erschienen, die sich Tva�tä 
auferlegt hatte, und dennoch wurde er vom Donnerkei l  getötet. ln der Tat, 
nicht nur er, sondern auch viele andere große Helden, deren Haut durch 
keine andere Waffe verletzt werden konnte, waren mit  dem gleichen Don­
nerkei l  getötet worden. 
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VERS 36 

mSli 3fRmfl qm �lfT �s��s�� I 
;nt ;:r��� � ilmailstlf��� 1 1 � � 1 1  

so 'yam pratihato vajro 
mayä mukto 'sure '/pake 

näham tad ädade da!J{iam 
brahma- tejo 'py akära!Jam 

sa/:1 ayam-deshalb wird dieser Donnerkeil ; pratihata/:1-abgestoßen; vajra/:1 
-Donnerkeil ; mayä-von mir; mukta/:1-losgelassen; asure-gegen diesen Dämon; 
a/pake-wertiger bedeutsam;  na-nicht; aham-ich; tat-diesen; ädade-halte; da!J · 
{iam-er ist jetzt genau wie ein Stab; brahma-teja/:1-so mächtig wie eine brahmä­
stra; api-obwohl ; akära!Jam-jetzt ist er nutzlos . 

ÜBERSETZUNG 

Doch obwohl der gleiche Donnerkei l  jetzt gegen einen weniger bedeut­
samen Dämon eingesetzt wurde, hat er sich als unwi rksam erwiesen.  Sonst 
kam er einer brahmästra gleich, doch jetzt ist er so nutzlos wie ein gewöhn­
l icher Stab geworden. Ich werde ihn daher nicht mehr behalten. 

VERS 37 

d� �� ��oq� tnlffinf� 1 
;{ltf ���q) ��� ��� �1;r.r: I I  � \9 1 1 

iti sakrariJ Vi$idantam 
äha väg asariri!Ji 

näyam SU$kair atho närdrair 
vadham arhati dänava/:1 

iti-auf diese Weise; sakram-zu lndra; Vi$idantam-klagend; äha-sprach ; 
väk-eine Stimme; asariri!Ji-ohne einen Körper, aus dem Himmel ; na-nicht; 
ayam-dieser; SU$kai/:l-durch etwas Trockenes; atho-auch; na-noch; ärdrai/:1-
durch etwas Feuchtes; vadham-Vernichtung ; arhati-ist möglich ; dänava/:1-die­
ser Dämon (Namuci). 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Während der niedergesch lagene lndra auf 
diese Weise klagte, sprach eine orakelhafte, körperlose St imme aus dem 
Himmel zu ihm: "Dieser Dämon Namuci kann durch nichts Trockenes oder 
Feuchtes vernichtet werden ."  
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VERS 38 

ittJl�q �� � � ��l�'gt�: I 
3lfflSt=ti��T�ij �qp;ft 'f� f�r: I I  � <= I I 

mayasmai yad varo datto 
mrtyur naivardra-SU$kayof:z 

ato 'nyas cintaniyas te 
upayo maghavan ripof:z 
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maya-von mir; asmai-ihm ; yat-weil ; varaf:z-eine Segnung ; dattaf:z-ist ge­
währt worden; mrtyuf:z-Tod; na-nicht; eva-in der Tat; ardra-entweder durch ein 
feuchtes; SU$kayof:z-oder durch ein trockenes M ittel ; ataf:z-etwas anderes, ein ande­
res; cintaniyaf:z-muß ersonnen werden; te-von dir; upaya/:1-Mittel ; maghavan-o 
Indra; ripaf:z-deines Feindes. 

ÜBERSETZU NG 

Die Stimme sagte weiter: "0 lndra, wei l  ich diesem Dämon die Segnung 
gegeben habe, daß er durch kei ne Waffe getötet werden wird, die trocken 
oder feucht ist, mußt du ein anderes Mittel ersinnen, um ihn  zu töten."  

VERS 39 

<:�f �eil frr�llT�o� qqtJlr�(lillftij: I 
\:�l�W{ ��'f�.nq���q1�'ll1� kit�f{ I I  � � I I  

tarn daiviril giram akar!Jya 
maghavan susamahitaf:z 

dhyayan phenam athapasyad 
upayam ubhayatmakam 

tarn-diese; daivim-orakelhafte; giram-Stimme; akar!Jya-nachdem er gehört 
hatte; maghavan-!ndra; su -samahita/:1-sehr vorsichtig werdend; dhyayan-medi­
tierend; phenam-Erscheinung von Schaum; atha-danach ; apasyat-er sah ; upa­
yam-das Mittel ; ubhaya -atmakam-gleichzeitig trocken und feucht. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem lndra die orakelhafte Stimme vernommen hatte, begann er mit 
großer Aufmerksamkeit darüber zu medit ieren, wie er den Dämon töten 
könne. Dann kam er zu der Schlußfolgerung, daß Schaum das Mittel war, 
denn Schaum ist weder feucht noch trocken. 
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VERS 40 

;:r 'gt� ;:r � �� ;:r�: f.a�: I 

d ij\�f!aßlttiJfl l{��f.nfifrtf;q� l l'l o 1 1  
na su�ke�a na cärdre�a 

jahära namuceb sirab 
tarn tu�fuvur muni-ga�ä 

mälyais cäväkiran vibhum 

na-weder; su�ke�a-durch ein trockenes Mittel ; na-noch; ca-auch; ärdre1w 
-durch eine feuchte Waffe; jahära-er trennte; namuceb-Namuci; sirab-den 
Kopf; tarn-ihn Ondra); tu�fuvub-stellten zufrieden; muni-ga11äb-al1e Weisen; 
mälyaib-mit Blumengirlanden ; ca-auch ; aväkiran-bedeckten; vibhum-diese 
große Persönlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 

So trennte lndra, der König des Himmels, Namucis Kopf mit einer Waffe 
aus Schaum vom Rumpf, die weder trocken noch feucht war. Darauf stel l ten 
al le Weisen lndra, die große Persönlichkeit, zufrieden, i ndem sie ihn mit 
Blumen und Girlanden überschütteten und ihn so fast zudeckten.  

ERLÄUTERUNG 

In diesem Zusammenhang heißt es in den sruti-mantras: apätil phenena namuceb 
sira indro 'därayat. Indra tötete Namuci mit einem wäßrigen Schaum, der weder 
feucht noch trocken ist. 

VERS 41 

�Ff,.rnwmcr� 1 
��� ;:r�«Jf�T I I  \i � I I  

gandharva -mukhyau jagatur 
visvävasu -parävasü 

deva -dzmdubhayo nedur 
nartakyo nanrtur mudä 

gandharva -mukhyau-die beiden Oberhäupter der Gandharvas; jagatub-began­
nen schöne Lieder zu singen; visvävasu-namens Visvävasu; parävasü-namens 
Parävasu;  deva-dundubhayab-die Pauken, die von den Halbgöttern geschlagen 
wurden; nedub-ertönten; nartakyab-die als Apsaräs bekannten Tänzerinnen; 
nanrtub-begannen zu tanzen ; mudä-in großem Glück. 
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ÜBERSETZUNG 

Visvävasu und Parävasu, d ie beiden Oberhäupter der Gandharvas, sangen 
in großem Glück. Die Pauken der Halbgötter ertönten, und die Apsaräs 
tanzten vol ler Jubel . 

VERS 42 

�� srf�ll;:eJ�fil�()olla:�: 1 
ij_�T'{Tij� �m;:t«Run tNT I I  � � I I  

anye 'py evarh pratidvandvän 
väyv-agni- varu(lädayab 

südayäm äsur asurän 
mrgän kesari(IO yathä 

anye-andere; api-auch; evam-auf diese Weise; pratidvandvän-die gegneri­
sche Partei von Kriegern; väyu-der als Väyu bekannte Halbgott; agni-der als 
Agni bekannte Halbgott; varu(la-ädayab-der als Varul)a bekannte Halbgott und 
andere; südayäm äsub-begannen mit aller Kraft zu töten; asurän-alle Dämonen; 
mrgän-Rehe; kesari!Jab-Löwen; yathä-genau wie. 

ÜBERSETZUNG 

Väyu, Agni, VarUI;-a und andere Halbgötter machten sich daran, die Dä­
monen, die sich ihnen entgegenstel l ten, zu töten, so, wie Löwen Rehe im 
Wald töten. 

VERS 43 

;man irN'ffi �fr�61 ftf'1TOO � I 
qf�TitT� fef��Trqt a:w.n:f�� I I  'J � I I  

brahma(lä pre$ito devän 
devar$ir närado nrpa 

värayäm äsa vibudhän 
dr$!Vä dänava-sarik$ayam 

brahma�Jä-von Brahmä; pre$itab-geschickt; devän-zu den Halbgöttern; deva­
r$ib-der große Weise der himmlischen Planeten; näradab-Närada Muni; nrpa-o 
König ; värayäm äsa-verbot; vibudhan-allen Halbgöttern ; dr$/Vä-nachdem er ge­
sehen hatte; dänava -sarik$ayam-die gesamte Vernichtung der Dämonen. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als Brahmä sah, daß die totale Vernichtung der Dämonen 
drohte, schickte er Närada mit einer Botschaft zu den Halbgöttern, um sie 
dazu zu bringen, den Kampf einzustel len.  
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VERS 44 

�� \NR1 
,..... . . � 

(Canto 8, Kap. 11 

lf�T�� m� ;fR11JIJf��;;r: I 
f�t�T ij'qf��n: w.t aq1��� � Jt&f� 1 1 �� 1 1 

sri-närada uväca 
bhavadbhir amrtam präptam 

näräyal)a-bhujäsrayail:r 
sriyä samedhitäl:r sarva 

upäramata vigrahät 

sri-näradal; uväca-Närada Muni betete zu den Halbgöttern; bhavadbhil;-von 
euch allen; amrtam-Nektar; präptam-ist erhalten worden; näräyal)a-von der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes; bhuja-äsrayail;-von den Armen beschützt; sriyä 
-mit allem Glück; samedhitäl;-es ist euch gut gegangen; sarve-euch allen; upära­
mata-jetzt hört auf; vigrahät-mit diesem Kampf. 

ÜBERSETZUNG 

Der große Weise Närada sprach: Ihr Halbgötter werdet alle von den Ar­
men Näräya.,as, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, beschützt, und durch 
Seine Gnade habt ihr  den Nektar bekommen. Durch die Gnade der Glücks­
göttin seid ihr in jeder H insicht glorreich. Hört daher bitte auf zu kämpfen. 

VERS 45 

� �'E(Rf 

«t�P.J ���;� ���� a�: 1 
atttt'hr��r�����: � f�'{ I I IJ�I I 

sri-suka uväca 
samyamya manyu -samrambham 

mänayanto muner vacaf:r 
upagiyamänänucarair 

yayuf:r sarve trivi:;;fapam 

sri-sukal:r uväca-Sr! Sukadeva Gosvämi sagte; samyamya-beherrschend; man­
yu-von Zorn; samrambham-die Zunahme; mänayantal;-annehmend; munel:r va­
cal;-die Worte Närada Munis; upagiyamäna-gepriesen ; anucarail;-von ihren An­
hängern; yayuf:r-kehrten zurück; sarve-alle Halbgötter; trivi:;;fapam-zu den 
himmlischen Planeten. 
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Ü BERSETZUNG 

Sri Sukadeva Gosvämi spach:  Die Halbgötter hörten auf die Worte Nära­
das, vergaßen ihren Zorn und hörten auf zu kämpfen.  Von ihren Anhängern 
gepriesen, kehrten sie zu ihren himml ischen Planeten zurück. 

VERS 46 

�s;rftlm �oT ijM� �l(f:J�6'1 a I 
cr� m1St�'� �� filfta�'l. 1 1\l�  1 1 

ye 'va5i$!ä ral)e tasmin 
näradänumatena te 

ba/im vipannam ädäya 
astarh girim upägaman 

ye-einige der Dämonen, die; ava5i$!äb-übrigblieben; ral)e-im Kampf; tasmin 
-in diesem; närada-anumatena-auf Näradas Anordnung hin; te-sie alle; ba/im 
-Mahäräja Bali; vipannam-in einer schlechten Lage; ädäya-nehmend; astam-
namens Asta; girim-zu dem Berg; upägaman-gingen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Anweisung Närada Munis folgend, nahmen die Dämonen, die auf 
dem Schlachtfeld übriggeblieben waren, Bal i  Mahäräja, der sich in  einem 
schl immen Zustand befand, und brachten ihn zu dem Berg Astagiri .  

VERS 47 

�V(!l�tf.H� �lHil�fuU�U� I 
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taträvina!}fävayavän 
vidyamäna-sirodharän 

usanä jivayäm äsa 
safljivanyä sva-vidyayä 

tatra-auf diesem Berg; avina!}fa-avayavän-die Dämonen, die getötet worden, 
deren Körperteile aber nicht verlorengegangen waren; vidyamäna-sirodharän-de­
ren Kopf immer noch mit dem Körper verbunden war; usanä!z-Sukräcärya; 
jivayäm äsa-brachte ins Leben zurück; safljivanyä-durch den Saiijlvanl-mantra; 
sva-vidyayä-durch seine eigene Errungenschaft. 

ÜBERSETZUNG 

Dort, auf diesem Berg, brachte Sukräcärya al le toten dämonischen Solda­
ten, die ihre Köpfe, Rümpfe und Gl ieder nicht verloren hatten, ins Leben 
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zurück. Er erreichte dies durch seinen eigenen mantra, der als �njivani be­
kannt ist. 

VERS 48 
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balis cosanasä spmal:z 
pratyäpannendriya-smrti/:z 

paräjito 'pi näkhidyal 
loka-tattva - vicak$a1Jal:z 

ba/i/:z-Mahäräja Bali ;  ca-auch; usanasä-von Sukräcärya; spma/:z-berührt; 
pratyäpanna-wurde zurückgebracht; indriya -smrtil:z-Verwirklichung der Hand­
lungen der Sinne und des Gedächtnisses; paräjita/:z-er wurde besiegt; api-obwohl ; 
na akhidyat-er klagte nicht; loka -tattva -vicak$a1Jal:z-wei! er in universalen Angele­
genheiten sehr erfahren war. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Mahäräja war in  allen Dingen sehr erfahren. Als er durch die Gnade 
Sukräcäryas wieder zur Besinnung kam und sich zurückerinnerte, konnte er 
al les, was geschehen war, verstehen . Obwohl er besiegt worden war, klagte 
er daher nicht. 

ERLÄUTERUNG 

Es ist bedeutsam, daß hier über Bali Mahäräja gesagt wird,  er sei sehr erfahren. 
Obwohl er besiegt worden war, klagte er nicht, denn er wußte, daß nichts ohne die 
Einwilligung der Höchsten Persönlichkeit Gottes geschehen konnte . Da er ein Gott­
geweihter war, akzeptierte er seine Niederlage ohne Klagen. Die Höchste Persönlich­
keit Gottes sagt in der Bhagavad-gitä ( 2 .47 ): karmaiJy evädhikäras te mä phale$U ka­
däcana. Jeder im Kr;�l).a-Bewußtsein sollte seine Pflicht erfüllen, ohne auf Sieg oder 
Niederlage zu achten. Man muß seine Pflicht so erfüllen, wie sie einem von Kr;�l).a 
oder Kr;�l).as Stellvertreter, dem spirituellen Meister, auferlegt wurde. Änukülyena 
kr$1Jänusilanari1 bhaktir uttamä. Im erstklassigen hingebungsvollen Dienst muß 
man immer den Anweisungen und dem Willen Kr;�l).as folgen . 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 1 1 .  Kapitel im A chten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: , .König 1ndra vernichtet die Dämo­
nen ".  



1 2 . Kapitel 

Mohini-murti verwirrt Siva 

Dieses Kapitel beschreibt, wie Siva verwirrt wurde, als er die schöne Mohini:­
mürti, eine Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit Gottes, sah, und wie er später 
wieder zu Sinnen kam. Als Siva von den Spielen der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes, Hari, in der Form einer anziehenden Frau hörte, bestieg er seinen Stier und be­
suchte den Herrn. Von seiner Frau, U mä, und seinen Dienern, den bhüta-ga!Ja oder 
Geistern, begleitet, näherte er sich den Lotosfüßen des Herrn. Siva erwies der Höch­
sten Persönlichkeit seine Ehrerbietungen, dem alldurchdringenden Herrn, der uni­
versalen Form, dem höchsten Herrscher der Schöpfung ,  der Überseele, dem Ru­
heort eines jeden und der völlig unabhängigen Ursache aller Ursachen. So brachte er 
Gebete dar, indem er genaue Beschreibungen des Herrn anführte. Dann brachte er 
seinen Wunsch vor. Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist zu Ihren Geweihten sehr 
gütig . Um daher den Wunsch Seines Geweihten, Siva, zu erfüllen, erweiterte der 
Herr Seine Energie und manifestierte Sich in der Form einer sehr schönen und an­
ziehenden Frau . Als Siva diese Form erblickte, betörte Sie sogar ihn, aber später be­
herrschte er sich dank der Gnade des Herrn. Dies zeigt, daß die Macht der äußeren 
Energie des Herrn jeden in dieser materiellen Welt durch die Form einer Frau be­
tört. Durch die Gnade der Höchsten Persönlichkeit Gottes kann man jedoch den 
Einfluß mäyäs überwinden. Dies wurde von Siva, dem höchsten Geweihten des 
Herrn, bewiesen. Zunäch� ließ er sich betören, doch später gelang es ihm durch die 
Gnade des Herrn, die Selbstbeherrschung wiederzuerlangen. In diesem Zusammen­
hang wird erklärt, daß nur ein reiner Gottgeweihter vom Einfluß der anziehenden 
Erscheinung mäyäs frei sein kann. Ansonsten kann ein Lebewesen, das einmal von 
der äußeren Erscheinung mäyäs gefangen ist, diese nicht überwinden. Nachdem 
Siva die Gnade des Höchsten Herrn erlangt hatte, umkreiste er den Herrn zusam­
men mit seiner Frau, Bhavänl, und seinen Gefahrten, den Geistern. Dann kehrte er 
in sein Reich zurück. Sukadeva Gosvämi: beschließt dieses Kapitel , indem er die 
transzendentalen Eigenschaften Uttama.Slokas, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, 
beschreibt und erklärt, daß man den Herrn durch neun Arten von hingebungsvol­
lem Dienst, angefangen mit 5rava1Jaril kirtanam, ruhmpreisen soll .  

VERS 1 -2 
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sri-bädaräyal)ir uväca 
vr$a-dhvajo nisamyedam 

YO$id-rüpel)a dänavän 
mohayitvä sura-gal)än 

hari!z somam apäyayat 

vr$am äruhya girisalz 
sarva-bhüta-gal)air vrta!z 

saha devyä yayau dra$/Uriz 
yaträste madhusüdana!z 

[Canto 8, Kap. 1 2  

sri-bädaräyal)ifz uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; vr$a-dhvaja!z-Siva, der 
von einem Stier getragen wird; nisamya-hörend; idam-diese (Nachricht); YO$it -rü ­
pel)a-indem Er  die Form einer Frau annahm; dänavän-die Dämonen; mohayitvä 
-betörend; sura-gal)än-den Halbgöttern; hari!z-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes; somam-Nektar; apäyayat-gab zu trinken; vr$am-den Stier; äruhya-bestei­
gend; girisafz-Siva; sarva-alle; bhüta-gal)ai!z-von den Geistern; vrta!z-umringt; 
saha devyä-mit Umä; yayau-ging ;  dra$fUm-um zu sehen; yatra-wo; äste­
Er Sich aufhält; madhusüdana!z-Vi�I)U. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach : Hari, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, be­
törte in  der Gestalt einer Frau die Dämonen und gab so den Halbgöttern die 
Gelegenheit, Nektar zu trinken. Als Siva, der von einem Stier getragen wird, 
von diesen Spielen hörte, begab er sich an den Ort, wo Madhusüdana, der 
Herr, residiert. Von seiner Frau Umä begleitet und von seinen Gefährten, 
den Geistern, umringt, ging Siva dorthin, um die Form des Herrn zu sehen. 

VERS 3 
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sabhäjito bhagavatä 
sädaram somayä bhavatz 

süpavi!;ta uväcedam 
pratipüjya smayan harim 

sabhäjita!z-willkommen geheißen; bhagavatä-von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, Vi�I)u; sa-ädaram-mit großer Achtung (wie es Siva angemessen ist); sa­
umayä-mit Umä; bhavatz-Sambhu (Siva); su-upavi$!a!z-einen bequemen Sitz an­
geboten; uväca-sprach; idam-dieses; pratipüjya-Achtung erweisend; smayan­
lächelnd; harim-zum Herrn. 
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ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes hieß Siva und Umä mit großer 
Achtung wi l l kommen, und als Siva bequem saß, verehrte er den Herrn i n  
gebührender Weise und sprach lächelnd d ie  folgenden Worte. 

VERS 4 
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sri-mahädeva uväca 
deva-deva jagad-vyäpifl 

jagad-isa jagan-maya 
sarve$äm api bhävänärh 

tvam ätmä hetur isvaraft 

5ri-mahädevaft uväca-Siva (Mahädeva) sprach; deva-deva-o bester unter den 
Halbgöttern; jagat-vyäpin-o alldurchdringender Herr; jagat-isa-o Meister des 
Universums; jagat-maya-o mein Herr, der Du durch Deine Energie in diese 
Schöpfung umgewandelt wirst; sarve!jäm api-alle Arten von; bhävänäm-Situa­
tionen; tvam-Du; ätmä-die bewegende Kraft; hetuft-deshalb; isvara(l-der Höch­
ste Herr, Paramesvara. 

ÜBERSETZUNG 

Mahädeva sprach: 0 höchster Halbgott unter den Halbgöttern, o a l l ­
durchdringender Herr, Meister des Universums, durch Deine Energie wirst 
Du in die Schöpfung umgewandelt. Du bist die Grundlage und die erste Ur­
sache al ler Dinge. Du bist n icht materiel l .  l n  der Tat, Du bist die O berseele 
oder die höchste Lebenskraft al ler Dinge. Deshalb bist Du Paramejvara, der 
höchste Herrscher al ler Herrscher. 

ERLÄUTERUNG 

Vi�IJ.U, die Höchste Persönlichkeit Gottes, residiert in der materiellen Welt als 
sattva-gw;ra-avatära. Siva ist der tamo-gu"(la-avatära, und Brahmä ist der rajo­
gutza-avatära; doch obwohl Vi�IJ.U zu ihnen gehört, zählt Er nicht zur gleichen Kate­
gorie. Vi�IJ.U ist deva-deva, das Oberhaupt aller Halbgötter. Da Siva in der materiel­
len Welt weilt, beinhaltet die Energie Vi�IJ.US, des Höchsten Herrn, Siva. Vi�IJ.U wird 
daher als jagad-vyäpi oder "der alldurchdringende Herr" bezeichnet. Siva wird 
manchmal MaheSvara genannt, und viele Menschen denken, Siva sei alles. Hier aber 
spricht Siva Vi�IJ.U als Jagad-!Sa, den "Meister des Universums", an. Siva wird 
manchmal auch VisveSvara genannt, doch hier bezieht er sich auf Vi�IJ.U als Jagan­
maya, womit er andeutet, daß sogar VisveSvara unter Vi�IJ.US Herrschaft steht. Sr! 
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Vi�I)u ist der Meister der spirituellen Welt, und gleichzeitig beherrscht .Er auch die 
materielle Welt, wie in der Bhagavad-gitä gesagt wird (mayädhyak�e!Ja prakrtif:r sü­
yate sacaräcaram). Brahmä und Siva werden manchmal ebenfalls als isvara bezeich­
net, doch der höchste isvara ist Vi�I)U, Kf�I)a. In der Brahma-sarilhitä heißt es: 
!Svara paramaf:r kr�IJaf:r. Der Höchste Herr ist ��I)a, Vi�I)u. Es ist Vi�I)u zu verdan­
ken, daß alles Existierende in rechter Weise abläuft. AIJ{jäntara-stha-paramäiJU­
cayäntara-stham. Selbst paramä!Ju, die kleinen Atome, funktionieren nur, weil Sr! 
Vi�t;�u in ihnen gegenwärtig ist. 

VERS 5 
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ädy-antäv asya yan madhyam 
idam anyad aharil bahif:r 

yato 'vyayasya naitäni 
tat satyaril brahma cid bhavän 

ädi-der Anfang ; antau-und das Ende; asya-dieses manifestierten Kosmos 
oder alles Materiellen oder Sichtbaren; yat-das, was; madhyam-zwischen dem An­
fang und dem Ende, die Erhaltung; idam-diese kosmische Manifestation; anyat­
etwas anderes als Du; aham-die falsche Vorstellung; bahif:r-außerhalb von Dir; 
yataf:r-aufgrund dessen; avyayasya-der Unerschöpfliche; na-nicht; etäni-alle 
diese Unterschiede; tat-dieses; satyam-die Absolute Wahrheit; brahma-der 
Höchste; eil-spirituell; bhavän-Deine Herrlichkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Das Manifestierte, das Unmanifestierte, das falsche Ego sowie der Anfang, 
die Aufrechterhaltung und die Vernichtung der kosmischen Manifestation 
kommen al le von Dir, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Doch wei l  Du 
die Absolute Wahrheit bist, die höchste absolute spi rituel le Seele und das 
Höchste Brahman, gibt es in Dir keine Veränderungen wie Geburt, Tod und 
Aufrechterhaltung. 

ERLÄUTERUNG 

In den vedischen mantras heißt es: yato vä imäni bhütäni jäyante. Alles ist eine 
Emanation der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Der Herr Selbst sagt in der 
Bhagavad-gitä (7 .4): 

bhümir äpo 'nalo väyuf:r 
kharil mano buddhir eva ca 

ahankära itiyaril me 
bhinnä prakrtir a�fadhä 
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"Erde, Wasser, Feuer, Luft, Äther, Geist, Intelligenz und falsches Ego - alle 
diese Elemente bilden zusammen Meine abgesonderten materiellen Energien."  

Mit anderen Worten, die Bestandteile der kosmischen Manifestation stammen 
ebenfalls von der Energie der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Dies bedeutet jedoch 
nicht, daß der Herr dadurch unvollständig wird, daß alle Bestandteile von Ihm aus­
gehen. PünJasya pünJam ädäya pünJam evävasi�yate. "Weil Er das vollständige 
Ganze ist, bleibt Er die vollkommene Ausgeglichenheit, obwohl so viele vollständige 
Einheiten von Ihm ausgehen." Deshalb wird der Herr als avyaya oder unerschöpf­
lich bezeichnet. Solange wir die Absolute Wahrheit nicht als acintya-bhedäbheda 
oder gleichzeitig eins und verschieden akzeptieren, können wir keine klare Vorstel­
lung von der Absoluten Wahrheit haben. Der Herr ist die Wurzel aller Dinge. Aham 
ädir hi devänäm: Er ist die ursprüngliche Ursache aller devas oder Halbgötter. Aham 
sarvasya prabhavab: Alles geht von Ihm aus. In allen Fällen - Nominativ, Objektiv, 
Positiv, Negativ usw. -, was immer wir von dieser gesamten kosmischen Mani­
festation -�ahrnehmen können, ist in der Tat der Höchste Herr. Für Ihn gibt es keine 
solchen Unterschiede wie "Das gehört mir, und dies gehört jemand anders",  denn 
Er ist alles. Er wird daher als avyaya oder unwandelbar und unerschöpflich bezeich­
net. Weil der Höchste Herr avyaya ist, ist Er die Absolute Wahrheit, das völlig spi­
rituelle Höchste Brahman. 

VERS 6 
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tavaiva carar:zämbhojam 
sreyas -kämä niräsi�ab 

visrjyobhayatab satigam 
munayab samupäsate 

tava-Deine; eva-in der Tat; carar:za-ambhojam-Lotosfüße; sreyab-kämäb 
-Personen, die das höchste Glück, das letztliehe Ziel des Lebens, begehren; niräsi­
�ab-ohne materiellen Wunsch; visrjya-aufgebend; ubhayatab-in diesem Leben 
und im nächsten; satigam-Anhaftung ; munayab-große Weise; samupäsate-ver­
ehren. 

ÜBERSETZUNG 

Reine Gottgeweihte oder große hei l ige Persönlichkeiten, die das höchste 
Lebensziel erreichen wol len und die von al len Wünschen nach materieller 
Sinnenbefriedigung völ l ig frei sind, beschäftigen sich ständig im transzen­
dentalen Dienst Deiner Lotosfüße. 

ERLÄUTERUNG 

Man befindet sich in der materiellen Welt, wenn man denkt: "Ich bin dieser Kör­
per, und alles in Beziehung zu meinem Körper gehört mir". A to grha-k�etra-su-
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tiipta-vittair janasya maha 'yam ahariz mameti. Das ist das Merkmal materiellen Le­
bens. In der materialistischen Lebensauffassung denkt man "Das ist mein Haus, dies 
ist mein Land, das ist meine Familie, dies ist mein Staat", usw . ;  doch diejenigen, die 
munaya� oder heilige Persönlichkeiten sind, folgen den Fußspuren Närada Munis 
und beschäftigen sich einfach im transzendentalen liebevollen Dienst des Herrn, 

"ohne einen persönlichen Wunsch nach Sinnenbefriedigung zu haben. A nyiibhilii$itii­
sünyam jfliina-karmiidy-anavrtam. Sowohl in diesem als auch im nächsten Leben 
haben solche heiligen Geweihten keinen anderen Wunsch, als der Höchsten Persön­
lichkeit zu dienen. Folglich sind sie ebenfalls absolut, denn sie haben keine anderen 
Wünsche. Von den Dualitäten materiellen Verlangens befreit, werden sie als sreyas­
kämii� bezeichnet. Mit anderen Worten, sie kümmern sich nicht um dharma (Reli­
giosität), artha (wirtschaftliche Entwicklung) und kiima (Sinnenbefriedigung). Das 
einzige Bestreben solcher Gottgeweihten ist mak$a oder Befreiung. Diese mak$a be­
zieht sich jedoch nicht auf das Einswerden mit dem Höchsten, wie es die Mäyävädi­
Philosophen erstreben. Caitanya Mahäprabhu erklärte, daß wirkliche mak$a be­
deute, bei den Lotosfüßen der Höchsten Persönlichkeit Gottes Zuflucht zu suchen. 
Der Herr erklärte diese Tatsache deutlich, während Er Särvabhauma Bhattäcärya 
unterwies. Särvabhauma Bhattäcärya wollte das Wort mukti-pade im Srimad­
Bhiigavatam korrigieren, doch Caitanya Mahäprabhu teilte ihm mit, daß es nicht 
nötig sei, irgendein Wort im Srimad-Bhiigavatam zu berichtigen. Er erklärte, 
mukti-pade beziehe sich auf die Lotosfüße der Höchsten Persönlichkeit Gottes, 
Vi�I)U, der mukti gewähren kann und daher Mukunda genannt wird. Ein reiner 
Gottgeweihter ist nicht um materielle Dinge bemüht. Er kümmert sich nicht um 
Religiosität, wirtschaftliche Entwicklung und Sinnenbefriedigung, vielmehr ist er 
daran interessiert, den Lotosfüßen des Herrn zu dienen. 

VERS 7 
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tvariz brahma pün:zam amrtariz vigw:zam visakam 
iinanda-miitram avikiiram ananyad anyat 

visvasya hetur udaya-sthiti-sarizyamiiniim 
iitmesvaras ca tad-apek$atayiinapek$a� 

tvam-Deine Herrlichkeit; brahma-die alldurchdringende Absolute Wahrheit; 
pür�am-völlig vollständig; amrtam-kann niemals besiegt werden; vigu�am-spi­
rituell, frei von den materiellen Erscheinungsweisen der Natur; visakam-ohne Kla­
gen; iinanda-miitram-immer in transzendentaler Glückseligkeit; avikiiram-un­
verändert; ananyat-von allem getrennt; anyat-dennoch bist Du alles; visvasya­
von der kosmischen Manifestation; hetu�-die Ursache; udaya-des Anfangs; sthiti 
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-Aufrechterhaltung; samyamänäm-und von allen Lenkern, die die verschiedenen 
Abteilungen der kosmischen Manifestation beherrschen; ätma-isvarab-die Über­
seele, die jeden führt; ca-auch; tat-apek$atayä-jeder hängt von Dir ab; anapek­
$ab-immer völlig unabhängig . 

ÜBERSETZUNG 

Mei� Herr, Du bist das Höchste Brahman, das in  a l lem vol lständig ist. 
Wei l  Du völ l ig spirituel l  bist, bist Du ewig und frei von den materiel len Er­
scheinungsweisen der Natur sowie vol l  transzendentaler G lücksel igkeit. ln 
der Tat, für Dich kann von Klagen keine Rede sein .  Da Du die höchste Ursa­
che, die Ursache aller U rsachen, bist, kann nichts ohne Dich existieren. 
Dennoch sind wir von Dir verschieden, wie auch Ursache und Wirkung in 
einem gewissen Sinne voneinander verschieden sind. Du bist die ursprüng­
l iche Ursache der Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung, und Du gewährst 
al len Lebewesen Segnungen. Jeder ist von Dir in bezug auf die Ergebnisse 
seiner Handlung abhängig, doch Du bist immer unabhängig. 

ERLÄUTERUNG
, 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes sagt in der Bhagavad-gitä (9 .4): 

mayä tatam idam sarvariz 
jagad avyakta-mürtinä 

mat-sthäni sarva-bhütäni 
na cähariz fe$V avasthitab 

"Von Mir, in Meiner unmanifestierten Form, wird das gesamte Universum 
durchdrungen. Alle Wesen befinden sich in Mir, doch Ich bin nicht in ihnen." 

Dies erklärt die Philosophie des gleichzeitigen Eins- und Verschiedenseins, die als 
acintya-bhedäbheda bekannt ist. Alles ist das Höchste Brahman, die Persönlichkeit 
Gottes, und doch ist die Höchste Person von allem verschieden. In der Tat, weil der 
Herr von allem Materiellen verschieden ist, ist Er das Höchste Brahman, die höchste 
Ursache, der höchste Herrscher. lsvarab paramab km:zab sac-cid-änanda-vigrahab. 
Der Herr ist die höchste Ursache, und Seine Form hat mit den materiellen Erschei­
nungsweisen der Natur nichts zu tun. Der Gottgeweihte betet: "So, wie Dein Ge­
weihter von allen Wünschen frei ist, so bist Du, o Herr, ebenfalls von Wünschen 
vollständig frei. Du bist völlig unabhängig . Obwohl alle Lebewesen in Deinem 
Dienst tätig sind, bist Du von niemandes Dienst abhängig . Obwohl die materielle 
Welt von Dir als vollständige Einheit erschaffen wurde, ist alles von Deiner Einwil­
ligung abhängig . In der Bhagavad-gitä heißt es : mattab smrtir jnänam apohanam ca. 
Erinnerung, Wissen und Vergessen kommen von Dir. Nichts kann unabhängig ge­
tan werden, und doch handelst Du unabhängig vom Dienst, der Dir von Deinen 
Dienern dargebracht wird. Die Lebewesen sind von Deiner Barmherzigkeit abhän­
gig, wenn sie Befreiung erlangen wollen, doch wenn Du ihnen Befreiung gewähren 
möchtest, bist Du von niemand abhängig. In der Tat, durch Deine grundlose Barm­
herzigkeit kannst Du jedem Befreiung gewähren. Diejenigen, die Deine Barmherzig-
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keit empfangen, werden krpä-siddha genannt. Um die Ebene der Vollkommenheit 
zu erreichen, braucht man viele, viele Leben (bahünäriz janmanäm ante jfiänavän 
märiz prapadyate). Nichtsdestoweniger kann man durch Deine Barmherzigkeit die 
Vollkommenheit erlangen, ohne sich schwere Enthaltungen aufzuerlegen. Hinge­
pungsvoller Dienst sollte frei von Motiven und frei von Beschränkungen sein (ahai­
tuky apratihatä yayätmä suprasidati). Das ist die Position von niräsi:;;ab oder Frei­
sein von der Erwartung von Ergebnissen. Ein reiner Gottgeweihter bringt Dir fort­
gesetzt transzendentalen liebevollen Dienst dar, doch Du kannst trotzdem jedem 
Deine Barmherzigkeit erweisen, ohne von seinem Dienst abhängig zu sein."  

VERS 8 
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ekas tvam eva sad asad dvayam advayariz ca 
svarr:tariz krtäkrtam iveha na vastu -bhedab 

ajfiänatas tvayi janair vihito vikalpo 
yasmäd gw:za-vyatikaro nirupädhikasya 

ekab-der einzige; tvam-Du, o Herr; eva-in der Tat; sat-das, was existiert, 
wie die Wirkung; asat-das, was nicht existiert, wie die Ursache; dvayam-beide; 
advayam-ohne Dualität; ca-und; svarr:tam-Gold; krta-in verschiedenen Formen 
verarbeitet; äkrtam-die ursprüngliche Quelle des Goldes (die Goldmine); iva-wie; 
iha-in dieser Welt; na-nicht; vastu-bhedab-Unterschied in der Substanz; ajfiäna­
tab-nur aufgrund von Unwissenheit; tvayi-in bezug auf Dich; janaib-von der all­
gemeinen Masse der Menschen; vihitab-sollte getan werden; vika/pab-Unterschei­
dung; yasmät-aufgrund von; gw:za - vyatikarab-frei von den durch die materiellen 
Erscheinungsweisen der Natur geschaffenen Unterschiede; nirupädhikasya-ohne 
materielle Bezeichnung. 

ÜBERSETZUNG 

Mein l ieber Herr, Du al lein bist Ursache und Wirkung. Obwohl Du daher 
zwei zu sein scheinst, bist Du der absolute Eine. So, wie es zwischen dem 
Gold des goldenen Schmuckstückes und dem Gold in einer Mine keinen 
Unterschied gibt, so gibt es keinen Unterschied zwischen der Ursache und 
der Wirkung; beide sind das gleiche. Nur  aufgrund von Unwissenheit ers in­
nen die Menschen Unterschiede und Dualität. Du bist von materiel ler Ver­
unreinigung frei, und da der gesamte Kosmos von Dir verursacht wird und 
nicht ohne Dich existieren kann, ist er eine Wirkung Deiner transzenden­
talen Eigenschaften. Folgl ich kann die Vorstel lung, das Brahman sei wahr 
und die Welt sei falsch, nicht aufrechterhalten werden. 
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ERLÄUTERU NG 

Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura sagt, die Lebewesen seien Repräsentationen 
der marginalen Kraft der Höchsten Persönlichkeit Gottes, wohingegen die verschie­
denen von den Lebewesen angenommenen Körper Produkte der materiellen Energie 
seien. Folglich wird der Körper als materiell und die Seele als spirituell angesehen. 
Der Ursprung beider ist jedoch die gleiche Höchste Persönlichkeit Gottes. Der Herr 
erklärt i.n der Bhagavad-gitä (7 .4-5): 

bhümir äpo 'nalo väyub 
kham mano buddhir eva ea 

ahalikära itiyam me 
bhinnä prakrtir a${adhä 

apareyam itas tv anyäm 
prakrtim viddhi me paräm 

jiva-bhütäm mahä-bäho 
yayedam dhäryate jagat 

"Erde, Wasser, Feuer, Luft, Äther, Geist, Intelligenz und falsches Ego - alle 
diese acht Elemente bilden zusammen Meine abgesonderten materiellen Energien. 
Aber jenseits dieser niederen Natur, o starkarmiger Arjuna, gibt es noch eine höhere 
Energie, die von Mir kommt und die aus den Lebewesen besteht, die mit der mate­
rieBen Natur kämpfen und so das Universum erhalten. "  

Somit sind sowohl die Materie als auch die Lebewesen Manifestationen der Ener­
gie des Höchsten Herrn. Da die Energie und der Energieursprung nicht verschieden 
sind und da sowohl die materie11en als auch die marginalen Energien Energien des 
höchsten Energieursprungs sind, nämlich des Höchsten Herrn, ist letztlich die 
Höchste Persönlichkeit Gottes alles. In diesem Zusammenhang kann man das Bei­
spiel von unverarbeitetem Gold und in verschiedene Schmuckstücke verarbeitetem 
Gold geben. Ein goldener Ohrring und das Gold in einer Mine sind nur als Ursache 
und Wirkung voneinander verschieden; abgesehen davon sind sie gleich. Das 
Vedänta-sütra beschreibt, daß das Brahman die Ursache a11er Dinge ist. Janmädy 
asya yatab. Alles Existierende stammt vom Höchsten Brahman und geht in Form 
von verschiedenen Energien von Ihm aus. Keine dieser Energien sollte daher als 
falsch angesehen werden. Die Unterscheidung der Mäyävädis zwischen Brahman 
und mäyä ist nur auf Unwissenheit zurückzuführen. 

Srimad Viraräghava Äcärya beschreibt in seiner Bhägavata-eandra-eandrikä die 
Vai!iQ.ava-Philosophie wie folgt: Die kosmische Manifestation wird in sat und asat 
sowie in eil und acit unterteilt. Materie ist acit, und die Lebenskraft ist eil, doch ihr 
gemeinsamer Ursprung ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, in der es keinen Un­
terschied zwischen Materie und spiritueller Natur gibt. Diesem Verständnis zufolge 
ist die kosmische Manifestation, die sowohl aus Materie als auch aus spiritueller Na­
tur besteht, von der Höchsten Persönlichkeit Gottes nicht verschieden. Idam hi vis­
vam bhagavän ivetarab: "Die kosmische Manifestation ist ebenfa11s die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes, obwohl sie vom Herrn verschieden zu sein scheint." In der 
Bhagavad-gitä (9 .4) sagt der Herr: 
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mayä tatam idam sarvam 
jagad avyakta-mürtinä 

mat-sthäni sarva-bhütäni 
na cäham te!;v avasthita/:1 

(Canto 8, Kap. 12  

"Von Mir, in  Meiner unmanifestierten Form, wird das gesamte Universum 
durchdrungen. Alle Wesen befmden sich in Mir, doch Ich bin nicht in ihnen."  

Obwohl daher jemand sagen mag, die Höchste Person sei von der kosmischen 
Manifestation verschieden, ist der Herr dies in Wahrheit nicht. Der Herr sagt: mayä 
tatam idam sarvam. "In Meinem unpersönlichen Aspekt bin Ich überall in der Welt 
verbreitet. "  Folglich ist diese Welt nicht von Ihm verschieden. Der Unterschied be­
steht nur dem Namen nach, denn obwohl wir zum Beispiel von goldenen Ohrringen, 
goldenen Armreifen oder goldenen Ketten sprechen, sind sie letztlich alle Gold. In 
ähnlicher Weise sind alle verschiedenen Manifestationen von Materie und spirituel­
ler Natur letztlich in der Höchsten Persönlichkeit Gottes eins. In den Veden wird 
dies wie folgt ausgedrückt: Ekam evädvitiyam brahma (Chändogya Upani$ad 6 .2 . 1 ). 
Man sagt, alles sei eins, weil alles vom Höchsten Brahman ausgeht. Das bereits er­
wähnte Beispiel lautet, daß es zwischen einem goldenen Ohrring und der Goldmine 
keinen Unterschied gibt. Die Vai�ika-Philosophen schaffen jedoch aufgrund ihrer 
Mäyäväda-Vorstellung Unterschiede. Sie sagen: brahma satyam jagan mithyä. "Die 
Absolute Wahrheit ist wirklich, und die kosmische Manifestation ist falsch ."  War­
um sollte jedoch das jagat als mithyä angesehen werden? Das jagat ist eine Emana­
tion des Brahmans. Daher ist das jagat ebenfalls Wahrheit. 

Vai�I)avas betrachten daher das jagat nicht als mithyä; vielmehr betrachten sie 
alles als Wirklichkeit, weil sie es in Beziehung zur Höchsten Persönlichkeit Gottes 
sehen. 

anäsaktasya vi!;ayän 
yathärham upayufljata/:1 

nirbandha/:1 kmza-sambandhe 
yuktam vairägyam ucyate 

präpaflcikatayä buddhyä 
hari-sambandhi-vastuna/:1 

mumu�ubhi/:1 parityägo 
vairägyam pha/gu kathyate 

"Alles sollte für den Dienst des Herrn und nicht für persönliche Sinnenbefrie­
digung angenommen werden. Wenn man etwas ohne Anhaftung annimmt und es 
nur annimmt, weil es zu K{�I)a in Beziehung gesetzt wird, nennt man solche Entsa­
gung yuktam vairägyam. Alles, was für den Dienst des Herrn günstig ist, sollte an­
genommen und nicht als materiell abgelehnt werden."  (Bh .r.s .  1 . 2 . 25 5-256) 

Das jagat sollte nicht als mithyä abgelehnt werden. Es ist Wahrheit, und die 
Wahrheit wird erkannt, wenn man alles in den Dienst des Herrn stellt. Eine Blume, 
mit der man seine Sirme befriedigen möchte, ist materiell, doch wenn die gleiche 
Blume von einem Gottgeweihten der Höchsten Persönlichkeit Gottes geopfert wird, 
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ist sie spirituell. Nahrung, die man für sich selbst kocht und ißt, ist materiell, doch 
Nahrung, die man für den Höchsten Herrn kocht, ist spirituelles prasäda. Es ist eine 
Frage von Verwirklichung. Im Grunde kommt alles von der Höchsten Persönlich­
keit Gottes, und daher ist alles spirituell. Doch diejenigen, die nicht in echtem Wis­
sen fortgeschritten sind, machen Unterschiede, weil sie die Wechselwirkungen der 
drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur sehen. In diesem Zusammenhang 
sagt Srila Jiva Gosväml: Obwohl die Sonne das einzige Licht ist, sind der Sonnen­
schein, Jer in sieben Farben erscheint, und Dunkelheit, die Abwesenheit von Son- " 
nenlicht ist, von der Sonne nicht verschieden, denn ohne die Existenz der Sonne 
könnten solche Unterscheidungen nicht existieren. Aufgrund unterschiedlicher Be­
dingungen mag es verschiedene Namen geben, doch sie alle sind die Sonne. In den 
Purä1.1as heißt es daher: 

eka-desa-sthitasyägner 
jyotsnä vistärit:Zi yathä 

parasya brahma1)ab saktis 
tathedam akhilam jagat 

"So, wie sich das Leuchten eines Feuers, das sich an einem Ort befindet, überall­
hin verbreitet, so sind die Energien der Höchsten Persönlichkeit Gottes, des Para­
brahmans, im ganzen Universum verbreitet ." ( Vi$1JU Purä1)a 1 . 2 2 . 5 3) 

Materiell gesehen können wir unmittelbar wahrnehmen, daß sich das Sonnen­
licht entsprechend den verschiedenen Benennungen und Wirkungsweisen verbreitet, 
doch letztlich ist die Sonne eine. In ähnlicher Weise heißt es: sarvam khalv idam 
brahma. Alles ist eine Erweiterung des Höchsten Brahmans. Daher ist der Höchste 
Herr alles, und Er ist einer ohne Unterscheidung. Es gibt keine von der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes abgesonderte Existenz. 

VERS 9 
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tväm brahma kecid avayanty uta dharmam eke 
eke param sad-asatob puru$am paresam 

anye 'vayanti nava-sakti-yutam param tväm 
kecin mahä-puru$am avyayam ätma-tantram 

tväm-Du; brahma-die höchste Wahrheit, die Absolute Wahrheit, Brahman; 
kecit-einige Menschen, nämlich die Gruppe der als Vedäntisten bekannten Mäyä­
vädls; avayanti-betrachten; uta-gewiß ; dharmam-Religion; eke-einige andere; 
eke-einige andere; param-transzendental; sat-asatob-sowohl zu Ursache als auch 
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zu Wirkung; puru$am-die Höchste Person; paresam-der höchste Herrscher; an ­
ye-andere; avayanti-beschreiben; nava-sakti-yutam-mit neun Kräften ausgestat­
tet; param-transzendental; tväm-Dich; kecit-manche; mahä-puru$am-die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes ; avyayam-ohne Energieverlust; ätma-tantram-höchst 

�nabhängig . 

ÜBERSETZUNG 

Jene Unpersönl ichkeitsphi losophen, die als Vedäntisten bekannt sind, 
betrachten Dich als das unpersönl iche Brahman. Andere, die als die 
mimämsaka-Phi losophen bekannt sind, betrachten Dich als Rel igion. Die 
sälikhya-Philosophen betrachten Dich als die transzendentale Person, die 
Sich jenseits von prakrti und puru� befindet und die sogar die. Halbgötter 
beherrscht. Die Anhänger der Regeln des hingebungsvol len Dienstes, die 
als die Pancarätras bekannt sind, betrachten Dich als denjenigen, der mit 
neun verschiedenen Kräften ausgestattet ist, und die Patanjala-Phi losophen, 
die Anhänger Patanja l i  Munis, betrachten Dich als die völ l ig unabhängige 
Persön l ichkeit Gottes, der niemand ebenbürtig ist und die niemand über­
trifft. 

VERS 10 

;n{ qo9a�� ;r 44tlf41a(Qu 
�t=<r 44 rtd�ä � e+4e•lt: 1 

�"'4144441 aAa"ue � �-
44�ti(44: � '8"1C(41Q'tlt: t I � a I I  

näham paräyur r�>ayo na marici-mukhyä 
jänanti yad-viracitam khalu sattva-sargä/:1 

yan-mäyayä mu�>ita-cetasa isa daitya­
martyädaya/:1 kim uta sasvad-abhadra-vrttä/:1 

na-weder; aham-ich; para-äyuf:r-jene Persönlichkeit, die Millionen und 
Abermillionen von Jahren lebt (Brahmä); r�>aya/:1-die sieben r�>is der sieben Plane­
ten; na-noch; marici-mukhyäf:r-angeführt von Marici R�i; jänanti-kennen; yat 
-von dem (dem Höchsten Herrn); viracitam-dieses Universum,  das erschaffen 
worden ist; khalu-in der Tat; sattva -sargä/:1-obwoh! in der Erscheinungsweise 
materieller Tugend geboren; yat -mäyayä-durch den Einfluß Seiner Energie; mu­
�>ita -cetasa/:1- ihre Herzen sind verwirrt; isa-o mein Herr; daitya-die Dämonen; 
martya-ädaya/:1-die Menschen und andere; kim uta-ganz zu schweigen von; sas­
vat-immer; abhadra-vrttä/:1-von den niederen Eigenschaften der materiellen Na­
tur beeinflußt. 

ÜBERSETZUNG 

0 mein Herr, ich, der ich als der beste der Halbgötter angesehen werde, 
sowie Brahmä und die großen �is unter der Führung Maricis sind in der Er-
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scheinungsweise der Tugend geboren. N ichtsdestoweniger sind wir von 
Deiner täuschenden Energie verwirrt und können nicht verstehen, was diese 
Schöpfung ist. Wenn nicht einmal wir dies verstehen können, wie sollte es 
dann für andere mögl ich sein, wie für die Dämonen und Menschen, die sich 
in den niederen Erscheinungsweisen der materie l len Natur (rajo-gur,a und 
tamo-gur,a) befindenl Wie sol len sie Dich erkennenl 

ERlÄUTERUNG 

Genaugenommen können nicht einmal diejenigen, die sich in der materiellen Er­
scheinungsweise der Tugend befinden, die Stellung der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes verstehen. Was soll man also von denjenigen sagen, die sich in rajo-gufJa und 
tamo-gufJa, den niederen Eigenschaften der materiellen Natur, befinden? Wie kön­
nen wir uns die Höchste Persönlichkeit Gottes auch nur vorstellen? Es gibt so viele 
Philosophen, die die Absolute Wahrheit zu verstehen versuchen, doch wie können 
sie sich die Höchste Persönlichkeit Gottes vorstellen, wenn sie sich in den niederen 
Eigenschaften der materiellen Natur befinden und an vielen schlechten Angewohn­
heiten haften, wie Trinken, Fleischgenuß, unzulässiger Sexualität und Glücksspiel? 
Es ist ihnen unmöglich. In der heutigen Zeit ist der von Närada Muni gelehrte päfl­
carätriki-vidhi die einzige Hoffnung. Srila Rüpa Gosvämi hat daher den folgenden 
Vers aus dem Brahma-yämala zitiert: 

sruti-smrti-puräf;lädi­
paflcarätra-vidhim vinä 

aikäntiki harer bhaktir 
utpätäyaiva ka/pate 

"Hingebungsvoller Dienst für den Herrn, der die autorisierten vedischen Schrif­
ten wie die Upani$aden, Puräf;las und das Närada-paflcarätra außer acht läßt, ist nur 
eine unnötige Störung in der Gesellschaft."  (Bh .r.s .  1 . 2 . 1 0 1 )  

Diejenigen, die im Wissen fortgeschritten sind und sich in der Erscheinungs­
weise der Tugend befinden, folgen den vedischen Unterweisungen der sruti und 
smrti und anderer religiöser Schriften, zu denen auch der päflcarätriki-vidhi gehört. 
Ohne die Höchste Persönlichkeit Gottes auf diese Weise zu verstehen, schafft man 
nur eine Störung . Im Zeitalter des Kali gibt es so viele sogenannte gurus, die sich 
nicht auf den sruti-smrti-puräf)ädi-paflcarätrika-vidhi beziehen und daher in der 
Welt, was das Verständnis der Absoluten Wahrheit betrifft, eine große Störung 
schaffen. Diejenigen jedoch, die dem päflcarätriki-vidhi unter der Führung eines ge­
eigneten spirituellen Meisters fo!gen, können die Absolute Wahrheit verstehen. Es 
heißt: paflcarätrasya krtsnasya vaktä tu bhagavän svayam. Das paflcarätra-System 
ist genau wie die Bhagavad-gitä von der Höchsten Persönlichkeit Gottes gesprochen 
worden. V äsudeva-saraf)ä vidur afljasaiva: Die Wahrheit kann nur von jemand ver­
standen werden, der bei den Lotosfüßen Väsudevas Zuflucht gesucht hat. 

bahünäm janmanäm ante 
jflänavän mäm prapadyate 
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väsudevab sarvam iti 
sa mahätmä sudur/abhab 

"Nach vielen Geburten und Toden ergibt sich jemand, der wirkliches Wissen be­
sitzt, Mir, da er weiß, daß Ich die Ursache aller Ursachen und daß Ich alles bin. 

"Solch eine große Seele ist sehr selten."  (Bg. 7 . 1 9) 
Nur diejenigen, die sich den Lotosfüßen Väsudevas ergeben haben, können die 

Absolute Wahrheit verstehen. 

väsudeve bhagavati 
bhakti-yogab prayojitab 

janayaty äsu vairägyam 
jfiänam ca yad ahaitukam 

"Indem man der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Sr! K{�l)a, hingebungsvollen 
Dienst darbringt, erwirbt man augenblicklich ursprungsloses Wissen und Loslö­
sung von der Welt."  (SB. 1 . 2 . 7 ) Daher lehrt Väsudeva, Bhagavän Sr! Kr;�l)a, persön­
lich in der Bhagavad-gitä: 

sarva-dharmän parityajya 
mäm ekam saraf)arh vraja 

"Gib alle Arten von Religion auf und ergib dich einfach Mir ."  (Bg. 1 8 . 66) 

bhaktyä mäm abhijänäti 
yävän yas cäsmi tattvatab 

"Man kann die Höchste Persönlichkeit so, wie Sie ist, nur durch hingebungsvol­
len Dienst verstehen." (Bg. 1 8 . 5  5) Die Höchste Persönlichkeit Gottes kann nicht ein­
mal von Siva oder Brahmä, ganz zu schweigen von anderen, richtig verstanden wer­
den; der Herr kann nur durch den Vorgang des bhakti-yoga verstanden werden. 

mayy äsakta-manäb pärtha 
yogam yufijan mad-äsrayab 

asamsayam samagram mäm 
yathä jfiäsyasi tac chr1Ju 

(Bg. 7 . 1 )  

Wenn man bhakti-yoga praktiziert, indem man bei Väsudeva, Kr;�l)a, Zuflucht 
sucht, kann man alles in bezug auf den Herrn verstehen, indem man einfach Väsu­
deva über Sich Selbst sprechen hört. Auf diese Weise kann man Ihn vollständig ver­
stehen (samagram). 

VERS 1 1  
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sa tvam sarnfhitarn adab sthiti-janrna-näsam 
bhütehitam ca jagato bhava-bandha-rnok!jau 

väyur yathä visati kham ca caräcaräkhyam 
sarvam tad-ätrnakatayävagarno 'varuntse 
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sai)-Du, o Herr; tvarn-die Höchste Persönlichkeit Gottes; sarnfhitarn-das er­
schaffen worden ist (von Dir); adal)-dieser materiellen kosmischen Manifestation; 
sthiti-janrna-näsarn-Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung ; bhüta-der Lebewe­
sen; ihitarn ca-und die verschiedenen Tätigkeiten oder Bemühungen; jagatal)-der 
gesamten Welt; bhava-bandha-rnok!jau-verstrickt in und befreit von materiellen 
Komplikationen; väyul)-die Luft; yathä-wie; visafi-tritt ein; kharn-in den weiten 
Himmel ; ca-und; cara-acara-äkhyarn-und alles, was sich bewegt und was sich 
nicht bewegt; sarvarn-alles ;  tat-das; ätrnakatayä-aufgrund Deiner Gegenwart; 
avagarnal)-alles ist Dir bekannt; avaruntse-Du bist alldurchdringend und weißt 
daher alles. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, Du bist das höchste Wissen in  Person. Du weißt al les über 
diese Schöpfung und ihren Anfang, ihre Erhaltung, ihre Vernichtung, und 
Du kennst al le Bemühungen der Lebewesen, durch die sie entweder i n  die 
materiel le Welt  verstrickt oder aus ihr befreit  werden. So, wie die Luft in 
den weiten H immel und in  die Körper al ler sich bewegenden und s ich n icht 
bewegenden Wesen eingeht, so bist Du überal l  gegenwärt ig und kennst da­
her al les. 

ERLÄUTERU NG 

In der Brahrna-samhitä heißt es: 

eko 'py asau racayitum jagad-m:u/.a-ko{im 
yac-chaktir asti jagad-m:u/.a-cayä yad-antab 

m:u/.äntara-stha-pararnäl)u-cayäntara-stham 
govindarn ädi-puru!jam tarn aham bhajärni 

"Ich verehre den Höchsten Herrn, Govinda, der durch einen Seiner vollständigen 
Teile in die Existenz jedes Universums und jedes Atoms eingeht und so in der ge­
samten materiellen Schöpfung Seine unbegrenzte Energie grenzenlos manifestiert."  
(Bs. 5 . 3 7) 

änanda-cinrnaya-rasa-pratibhävitäbhis 
täbhir ya eva nija-rüpatayä kaläbhib 

go/oka eva nivasaty akhilätrna-bhüto 
govindarn ädi-puru!jam tarn aham bhajärni 
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"Ich verehre Govinda, den urersten Herrn, der zusammen mit Rädhä, die Seiner 
eigenen spirituellen Gestalt gleicht und die die Freudenkraft [hlädin� v"erkörpert, in 
Seinem Reich Goloka weilt. Die Gefährtinnen Rädhäs sind Ihre vertraulichen 
Freundinnen, die die Erweiterungen Ihrer körperlichen Gestalt darstellen und die 

.von ewig glückseligem spirituellem rasa durchdrungen sind." (Bs . 5 . 37)  
Obwohl Govinda ständig in Seinem Reich weilt (goloka eva nivasati), ist Er 

gleichzeitig überall gegenwärtig. Nichts ist Ihm unbekannt, und nichts kann Ihm 
verborgen bleiben. Das hier angeführte Beispiel vergleicht den Herrn mit der Luft, 
die sich im weiten Himmel und in jedem Körper befindet und die dennoch von allem 
verschieden ist. 

VERS 12 

3fiiH11�1 � m �� ij �: I 
mst ((� S(ß�fit�lflt � ij� I I  � � I I  

avatärä mayä dr$!ä 
ramamär:zasya te gur:zai� 

so 'harh tad dra$!Um icchämi 
yat te YO$id-vapur dhrtam 

avatärä�-Inkarnationen; mayä-von mir; dr!l!ä�-sind gesehen worden; rama­
mär:zasya-während Du Deine verschiedenen Spiele zeigst; te-von Dir; gur:zai�-von 
den Manifestationen transzendentaler Eigenschaften; sa�-Siva; aham-ich; tat 
-diese Inkarnation; dra!Jfum icchämi-möchte sehen; yat-welche; te-von Dir; yo­
$it-vapu�-der Körper einer Frau; dhrtam-wurde angenommen. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, ich habe al le mögl ichen Inkarnationen gesehen, die Du kraft 
Deiner transzendentalen E igenschaften offenbart hast, und da Du jetzt als 
eine schöne junge Frau erschienen bist, möchte ich diese Gestalt Deiner 
Herrlichkeit sehen. 

ERLÄUTERUNG 

Als Siva Srl Vi!i!J.U aufsuchte, fragte ihn Vi!i!J.U nach dem Grund seines Kom­
mens. Jetzt enthüllte Siva seinen Wunsch. Er wollte die vor kurzem erschienene In­
karnation Mohinl-mürtis sehen, die Vi!i!J.U angenommen hatte, um den durch das 
Quirlen des Milchozeans erzeugten Nektar zu verteilen. 

VERS 13  

tr.� �mn ��: �ffi� ijU: , 
�� 311illffi: q� � ft ;r: I I  � � I I 
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yena sammohitti daitytib 
ptiyittis camrtam surab 

tad didrk$ava ayatab 
param kautühalam hi nab 

355 

yena-durch solch eine Inkarnation; sammohittib-wurden betört; daityab-die 
Dämonen; payitab-wurden gespeist; ca-auch; amrtam-Nektar; surab-die Halb­
götter; tat-diese Form; didrk$avab-zu sehen wünschend; ayattib-wir sind hier­
hergekommen; param-sehr; kautühalam-große Begierde; hi-in der Tat; nab 
-von uns . 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, wir  sind hierhergekommen, wei l  wi r den Wunsch haben, 
diese Gestalt Deiner Herrl ichkeit zu sehen, die Du den Dämonen gezeigt 
hast, um sie völ l ig zu betören und so den Halbgöttern die Mögl ichkeit zu 
geben, Nektar zu tri nken. Ich bin sehr begierig, diese Form zu sehen. 

VERS 14 

� �  
�'�+�ffl«t H'"��•lilll( u�q•IV•Wfl ' 
� �1!!141� fttmi SR� I I �  V I I  

sri-suka uvtica 
evam abhyarthito vi$1JUr 

bhagavan süla-pd1Jinti 
prahasya bhtiva-gambhiram 

girisam pratyabhti$ata 

sri-sukab uvaca-Sri Sukadeva Gosväml sprach; evam-auf diese Weise; abhyar­
thitab-gebeten; vi$1JUb bhagavan-Sri Vi�I)u, die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
süla-pd1Jinti-von Siva, der einen Dreizack in der Hand trägt; prahasya-lachend; 
bhtiva-gambhiram-mit großem Ernst; girisam-Siva; pratyabhti$ata-antwortete. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: Als Sri Vifr;JU so von Siva, der einen Dreizack in 
der Hand trägt, gebeten wurde, lächelte Er mit Ernst und antwortete Siva 
wie folgt. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes, Vi�I)U, ist als Yoge8vara bekannt. Yatra yo­
gesvarab kr$1Jab. Mystische yogis wollen Macht erwerben, indem sie sich in yoga 
üben, doch K{�I)a, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist als der Höchste Herr aller 
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mystischen Kraft bekannt. Siva wollte Mohirü-mürti sehen, die die gesamte Welt 
betört hatte, und Sri Vi�I)u dachte ernsthaft darüber nach, wie Er auclf Siva betören 
könnte. Deshalb wird hier das Wort bhäva-gambhiram gebraucht. Die täuschende 
materielle Energie wird von Durgädevi, der Frau GiriSas oder Sivas, repräsentiert. 
Durgädevi konnte Sivas Gemüt nicht betören, doch da Siva jetzt Sri Vi�QUS weibli-

- ehe Gestalt sehen wollte, nahm Sri Vi�QU durch seine mystische Kraft eine Gestalt 
an, die sogar Siva betörte. Folglich war Sri V�QU ernst und lächelte zur gleichen 
Zeit. 

VERS 15  

'Jftij'•l iifl!j'CIT"f 

EM\!�Iq �m;ri �Aiit � �: I 
mffl w••�ifUr � cilt1+t1'51it 1 1  � ��� 

5ri-bhagavän uväca 
kautuhaläya daityänäm 

YO$id-ve$O mayä dhrta/:1 
pasyatä sura-käryäl)i 

gate piyii$a-bhäjane 

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach; kautuhaläya 
-um zu verwirren; daityänäm-der Dämonen; YO$it -ve$a/:l-die Form einer schö­
nen Frau; mayä-von Mir; dhrta/:1-angenommen; pasyatä-sehend, daß es für 
Mich notwendig war; sura-käryäl)i-um das Interesse der Halbgötter zu wahren; 
gate-fortgenommen worden; piyii$a-bhäjane-der Nektarkrug. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes sprach: Als die Dämonen den Nektar­
krug an sich rissen, nahm Ich die Gestalt einer schönen Frau an, um sie zu 
verwirren und so di rekt zu betrügen und im Interesse der Halbgötter zu 
handeln .  

ERLÄUTERUNG 

Als die Höchste Persönlichkeit Gottes die Gestalt einer schönen Frau, Mohini­
mürti, annahm, wurden die Dämonen ohne Zweifel betört, doch die Halbgötter blie­
ben unbeeinflußt. Mit anderen Worten, diejenigen, die eine dämonische Geisteshal­
tung haben, lassen sich durch die Schönheit einer Frau verwirren, doch diejenigen, 
die im K{�Qa-Bewußtsein fortgeschritten sind, oder sogar diejenigen, die sich auf der 
Ebene der Tugend befinden, werden nicht verwirrt. Die Höchste Persönlichkeit Got­
tes wußte, daß Siva, der kein gewöhnlicher Mensch ist, nicht einmal von der schön­
sten Frau verwirrt werden kann. Der Liebesgott versuchte persönlich, in Pärvatis 
Gegenwart Sivas lustvolle Wünsche zu erwecken, doch Siva ließ sich nicht erregen. 
Vielmehr verwandelte das lodernde Feuer aus Sivas Augen den Liebesgott zu Asche. 
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Deshalb mußte Sri Vi�IJ.U zweimal überlegen, was für eine Art von schöner Gestalt 
sogar Siva verwirren würde. Folglich lächelte Er ernst, wie im vorangegangenen 
Vers gesagt wird (prahasya bhäva-gambhiram). Normalerweise kann eine schöne 
Frau Siva nicht lüstern machen, doch Sri Vi�IJ.U dachte darüber nach, ob es irgend­
eine weibliche Gestalt gäbe, die Siva betören könne. 

VERS 16 

ris( ��iN�irlt �'Q)): ij(Q'Etil I 
�IMwti q � �q,pf� �� � � l l  

tat te 'ham darsayi:;yämi 
didrk:;o/:1 sura-sattama 

käminäm bahu mantavyam 
sarikalpa-prabhavodayam 

tat-diese; te-dir; aham-Ich ;  darsayi:;yämi-werde zeigen; didrk:;o/:1-begeh­
rend zu sehen; sura-sattama-o bester der Halbgötter; käminäm-von Menschen, 
die sehr lüstern sind; bahu-sehr; mantavyam-ein Gegenstand der Bewunderung; 
sarikalpa-lustvolle Wünsche; prabhava-udayam-verursachend, in starkem Maße 
zu entstehen. 

ÜBERSETZUNG 

0 bester der Halbgötter, Ich werde dir jetzt Meine Gestalt  zeigen, die 
von denjenigen, die lüstern sind, sehr geschätzt wird. Da du diese form se­
hen möchtest, werde Ich sie dir offenbaren. 

ERLÄUTERUNG 

Siva wünschte sich zweifellos nur zum Scherz, daß Sri Vi�IJ.U die attraktivste und 
schönste Gestalt einer Frau offenbarte. Siva wußte, daß er von keiner sogenannten 
schönen Frau erregt werden konnte. "Die Daityas mögen verwirrt worden sein", 
dachte er, "doch da sogar die Halbgött�r nicht erregt werden konnten, werde ich, da 
ich der beste der Halbgötter bin, keinerlei Schwierigkeiten haben. "  Da aber Siva Sri 
Vi�IJ.US Gestalt als Frau sehen wollte, beschloß Sri Vi�IJ.U, als Frau zu erscheinen 
und ihm eine Form zu zeigen, die ihn sogleich in ein Meer von lustvollen Wünschen 
tauchen würde. Sri Vi�IJ.U warnte Siva daher: "Ich werde dir Meine Gestalt als Frau 
zeigen, doch mach Mir keine Vorwürfe, wenn du durch lustvolle Wünsche erregt 
wirst." Die weiblichen Reize einer Frau werden von denjenigen geschätzt, die von 
lustvollen Wünschen beeinflußt sind; doch diejenigen, die über solchen Wünschen 
stehen und sich auf der Ebene von Kr;�IJ.a-Bewußtsein befinden, sind nur schwer zu 
verwirren. Trotzdem kann durch den höchsten Willen der Persönlichkeit Gottes 
alles geschehen. Dies war die Prüfung , ob Siva frei von Erregung bleiben konnte. 
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VERS 17 

� �  
� � �flqftij�ql'{t0046 I 
��lf� � Qft+t41 I I  �\9 1 1  

sri-suka uväca 
iti bruvär:zo bhagaväms 

tatraiväntaradhiyata 
sarvatas cäryams cak$ur 

bhava äste sahomayä 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti-so; bruvä�lab-während Er 
sprach; bhagavän-Sri Vi�I)U, die Höchste Persönlichkeit Gottes ; tatra-dort; eva 
-sogleich; antaradhiyata-verschwand aus den Augen Sivas und seiner Gefährten; 
sarvatab-überall ; cärayan-sich bewegend; ca4ub-die Augen; bhavab-Siva; 
äste-blieb; saha-umayä-mit seiner Frau Umä. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Nachdem Sri vi,QU, die Höchste Persönl ich­
keit Gottes, so gesprochen hatte, verschwand Er sogleich, und Siva blieb 
dort mit Umä zurück, während seine Augen umherwanderten und den 
Herrn suchten. 

VERS 18 

m ((((f81qq� qdt� 
fq �,.�ql(iOlqllq� 

fit�1tffl ..-�'feqa �­
lteq4(ijf.t6M��<ct� 

tato dadarsopavane vara-striyam 
vicitra -pu!jipärur:za-pallava-drume 

vikri{iatim kanduka-lilayä lasad­
dukula-paryasta-nitamba-mekhaläm 

tatab-darauf; dadarsa-Siva sah; upavane-in einem schönen Wald; vara-stri­
yam-eine sehr schöne Frau; vicitra-von großer Vielfalt; PU$pa-Blumen; arur:za 
-rosa; pallava-Blätter; drume-inmitten der Bäume; vikri{iatfm-spielend; kandu­
ka-mit einem Ball ; lilayä-durch solche Spiele; /asat-leuchtend; dukula-von 
einem säri; paryasta-bedeckt; nitamba-auf ihren Hüften; mekhaläm-mit einem 
Gürtel bekleidet. 
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ÜBERSETZUNG 

Darauf sah Siva in  einem nahegelegenen schönen Wald, der vol ler Bäu­
me stand, die rosarote Blätter und verschiedenartige Blüten trugen, eine 
schöne Frau, die mit einem Bal l  spielte. Ihre Hüften waren von einem leuch­
tenden säri bedeckt und mit einem Gürtel geschmückt. 

VERS 19 

311C4 dwitriwt•fi:q 6(ijwt­
Siit(IÖ�: � � I 

Sl .. ii444f1wti�C4 q�� 
�� � �: 1 1 � �1 1  

ävartanodvartana-kampita-stana­
prakma-häroru-bharai/,1 pade pade 

prabhajyamänäm iva madhyatas calat­
pada-pravälarh nayatirh tatas tata/,1 

ävartana-durch das Niederfallen; udvartana-und Hochspringen; kampita-zit­
ternd; stana-der beiden Brüste; prakr$!a-schön; hära-und von Girlanden; uru­
bharai/,1-aufgrund der schweren Last; pade pade-bei jedem Schritt; prabhajyamä­
näm iva-als ob brechend; madhyata/,1-in der Mitte des Körpers; ca/at-sich so be­
wegend; pada-pravälam-Füße rötlich wie Korallen; nayatim-sich bewegend; tata/.1 
tata/,1-hin und her. 

ÜBERSETZUNG 

Wei l  der Bal l  auf- und absprang, als Sie damit spielte, zitterten Ihre Brü­
ste, und durch das Gewicht dieser Brüste und der schweren Blumengirlan­
den schien Ihre Hüfte bei jedem Schritt fast zu zerbrechen, während Ihre 
beiden zarten Füße, die wie Koral len rötl ich leuchteten, sich hin- und her­
bewegten. 

VERS 20 

q �q� .. �·'*'•qe� 
sft ftt61(144 6t•ih.'S�"'wt 14( 

�Cfiuifcl MIM6f"'6�8(1((­
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dik$U bhramat-kanduka-cäpalair bhrsarh 
prodvigna-täräyata-lola-locanäm 



360 Srimad-Bhägavatam 

sva-karr:za -vibhräjita-kur:zt;falol/asat­
kapola-nilälaka,-mar:zt;fitänanäm 

[Canto 8, Kap. 12  

dik$u-in allen Richtungen; bhramat-sich bewegend; kanduka-des Balles; cä­
pa/aib-Ruhelosigkeit; bhrsam-ab und zu; prodvigna-voller Besorgnis; tära­
Augen; äyata-weit; lola-rast!os; locanäm-mit solchen Augen; sva-karr:za-an 
Ihren beiden Ohren; vibhräjita-funkeln; kur:zt;fala-Ohrringe; ul/asat-leuchtend; 
kapola-Wangen; ni/a-bläulich; alaka-mit Haar; mar:zt;fita-war geschmückt; 
änanäm-Gesicht. 

ÜBERSETZUNG 

Das Gesicht der Frau lierten große, schöne, rastlose Augen, die dem Bal l  
folgten, den Sie m i t  Ihren Händen h i n - u n d  herwarf. D i e  beiden funkelnden 
Ringe an Ihren Ohren schmückten Ihre leuchtenden Wangen wie bläu l iche 
Spiegelungen, und das Haar, das Ihr ins Gesicht wehte, machte Ihren An­
blick noch schöner. 

VERS 21 

slathad dukülarh kabarirh ca vicyutärh 
sannahyatirh väma-karer:za valgunä 

vinighnatim anya-karer:za kandukarh 
vimohayantirh jagad-ätma-mäyayä 

slathat-gleitend und rutschend; dukülam-der säri; kabarim ca-und das Haar 
auf dem Kopf; vicyutäm-gelöst und wirr; sannahyatim-versuchte zu binden; vä­
ma-karer:za-mit der linken Hand; valgunä-sehr schön und anziehend; vinighna­
tim-schlagend; anya-karer:za-mit der rechten Hand; kandukam-den Ball ;  vimo­
hayantim-auf diese Weise jeden betörend; jagat-die ganze Welt; ätma-mäyayä 
-durch die spirituelle Kraft, die innere Energie. 

Ü BERSETZUNG 

Während Sie mit dem Bal l  spielte, löste sich der säri, der Ihren Körper 
verhül l te, und Ihr  Haar wurde wirr. Sie versuchte, Ihr  Haar mit Ihrer schö­
nen l inken Hand zu binden, und zur gleichen Zeit spielte Sie mit dem Bal l ,  
i ndem S ie  ihn mit Ihrer rechten Hand schlug. Dies war so anziehend, daß 
der Höchste Herr auf diese Weise durch Seine innere Kraft jeden betörte. 
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ERLÄUTERUNG 

In der Bhagavad-gftä (7 . 1 4) heißt es: daivi hy e$ä gw:zamayi mama mäyä durat­
yayä. Die äußere Kraft der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist sehr stark. In der Tat, 
jeder wird von ihrem Wirken völlig betört. Sambhu (Siva) konnte durch die äußere 
Kraft nicht betört werden, doch weil Sr! Vi!iQU auch ihn betören wollte, ließ Er 
Seine innere Kraft auf die gleiche Weise wirken, wie die äußere Kraft wirkt, um ge­
wöhnliche Lebewesen zu verwirren. Sr! Vi!iQU kann jeden betören, selbst solch eine 
starke Persönlichkeit wie Sambhu. 

VERS 22 

ijf��if6��e�qct­
iRl�tm6�: 
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täriz vik$ya deva iti kanduka-/ilaye$ad­
vri{läsphu{a -smita-visr!l!a-ka{äk$a-mu${ab 

stri-prek$a!Ja-pratisamik$a!Ja-vihvalätmä 
nätmänam antika umäriz sva-ga!Järizs ca veda 

täm-Sie; vik$ya-nachdem er beobachtet hatte; devab-Sambhu; iti-auf diese 
Weise; kanduka-lilayä-durch das Ballspiel ; f$at-leicht; vri{lä-durch Scheu; as­
phu{a-nicht sehr deutlich; smita-mit Lächeln; visrllfa-schickte; ka{äk$a-mU$!ab 
-durch die Blicke besiegt; stri-prek$a!Ja-indem er diese schöne Frau ansah; prati­
samik$a!Ja-und indem er ständig von Ihr beobachtet wurde; vihvala-ätmä-dessen 
Geist erregt wurde; na-nicht; ätmänam-selbst; antike-(sich befindend) in der 
Nähe; umäm-seine Frau, Mutter Umä; sva-ga!Jän ca-und seine Gefahrten; veda 
-Siva konnte verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

Während Siva die schöne Frau beobachtete, die mit dem Bal l spielte, warf 
Sie ihm manchmal einen Bl ick zu und lächelte scheu. Als er die schöne Frau 
ansah und Sie ihn beobachtete, vergaß er sowohl sich selbst als auch Umä, 
seine überaus schöne Gemahl in, sowie seine Gefährten, die in der Nähe 
wei lten. 

ERLÄUTERUNG 

Die materielle Knechtschaft dieser Welt besteht darin, daß eine schöne Frau 
einen gutaussehenden Mann und daß ein gutaussehender Mann eine schöne Frau be­
tören kann. Solch eine Situation entstand, als Siva das schöne Mädchen, das mit dem 
Ball spielte, zu beobachten begann. Bei einem derartigen Austausch ist der Einfluß 
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des Liebesgottes sehr stark. Während beide Parteien ihre Augenbrauen bs:wegen und 
sich Blicke zuwerfen, nehmen ihre lüsternen Wünsche immer mehr zu. Ein solcher 
Austausch von lustvollem Begehren fand zwischen Siva und der schönen Frau statt, 
obwohl Umä und Sivas Gefährten an Sivas Seite standen. Solcherart ist die Anzie­
hungskraft zwischen Mann und Frau in der materiellen Welt. Man sollte anneh­
men, Siva stehe über solcher Anziehung, Cloch selbst er wurde ein Opfer der betören­
den Kraft Sr! Vi�l)us. R�abhadeva erklärt die Natur lustvoller Anziehungskraft wie 
folgt: 

pumsab striyä rnithuni-bhävarn etam 
tayor rnitho hrdaya-granthirn ähub 

ato grha-k$etra -sutäpta-vittair 
janasya rnoho 'yarn aham rnarneti 

"Die Anziehungskraft zwischen Mann und Frau ist das Grundprinzip des mate­
riellen Daseins. Auf der Grundlage dieser falschen Vorstellung, die die Herzen des 
Mannes und der Frau zusammenknotet, fühlt man sich zu seinem Körper, seinem 
Heim, seinem Eigentum, seinen Kindern, seinen Verwandten und seinem Reichtum 
hingezogen. Auf diese Weise vermehrt man die Illusionen des Lebens und denkt in 
Begriffen wie "ich und mein"." (SB. 5 . 5 . 8) 

Wenn ein Mann und eine Frau lustvolle Gefühle austauschen, sind sie beide die 
Leidtragenden und werden so auf vielerlei Weise an die materielle Welt gebunden. 

VERS 23 

�: i!fi(ltlla: �ij�� 
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tasyäb karägrät sa tu kanduko yadä 
gato vidüram tarn anuvrajat-striyäb 

vasab sasütram laghu rnaruto 'harad 
bhavasya devasya kilanupasyatab 

tasyab-der schönen Frau; kara-agrat-von der Hand; sab-dieser; tu-aber; 
kandukab-der Ball; yada-als; gatab-war gegangen; vidürarn-weit fort; tarn­
dieser Ball; anuvrajat-begann zu folgen; striyab-dieser Frau; vasab-das verhül­
lende Kleid; sa-sütrarn-mit dem Gürtel; laghu-weil es sehr fein war; rnärutab 
-der Wind; aharat-wehte fort; bhavasya-während Siva; devasya-der größte 
Halbgott; kila-in der Tat; anupasyatab-ständig zusehend. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der Bal l von Ihrer Hand fortsprang und in  einiger Entfernung nieder­
fiel, begann die Frau ihm zu folgen, doch während Siva all d ies mitansah, 
wehte der Wind plötzl ich das feine Gewand und den Gürtel,  die Sie verhü l l ­
ten, fort. 

VERS 24 
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evam tarn rucirapangim 
darsaniydm manoramdm 

dr$/Vd tasydm manas cakre 
vi:jajjantydm bhavab kila 

evam-auf diese Weise; tdm-Sie; rucira -apdngim-alle anziehenden Merkmale 
besitzend; darsaniydm-erfreut zu sehen; manoramdm-schön geformt; dr$/Vd­
sehen; tasydm-Sie; manab cakre-dachte; vi!jajjantydm-zu ihm angezogen; bhavab 
-Siva; kila-in der Tat. 

ÜBERSETZUNG 

So sah Siva die Frau, deren Körpertei le a l le schön geformt waren, und die 
schöne Frau sah auch ihn an. Folgl ich dachte Siva, Sie sei  zu ihm angezogen, 
und so fühlte auch er sich sehr stark zu Ihr h ingezogen .  

ERLÄUTERUNG 
Siva beobachtete jeden Teil des Körpers der Frau, und auch Sie blickte ihn mit ru­

helosen Augen an. Folglich dachte Siva, Sie sei ebenfalls zu ihm angezogen, und so 
wollte er Sie berühren. 

VERS 25 
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taydpahrta -vijfidnas 
tat -krta-smara -vihvalab 

bhavdnyd api pasyantyd 
gata-hris tat-padam yayau 

tayd-von Ihr; apahrta-fortgenommen; vijfidnab-Vernunft; tat-krta-von Ihr 
getan; smara-durch das Lächeln; vihvalab-nach Ihr verrückt geworden seiend; 
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bhavänyäb-während Bhavänl, die Frau Sivas; api-obwohl ; pasyantyqb-all diese 
Geschehnisse mitansah; gata-hrib-aller Scham beraubt; tat-padam-zu der Stelle, 
wo Sie stand; yayau-ging . 

ÜBERSETZUNG 

Siva, dessen Vernunft von der Frau durch das lustvol le Begehren, sich mit 
Ihr  zu erfreuen, fortgenommen worden war, wurde so verrückt nach Ihr, 
daß er sogar i n  Bhavänis Gegenwart n icht zögerte, sich Ihr  zu nähern. 

VERS 26 
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sä tam äyäntam älokya 
vivasträ vritjitä bhrsam 

niliyamänä vrk$e$U 
hasanti nänvati$fhata 

sä-diese Frau; tam-Siva; äyäntam-der nahekam;  älokya-sehend; vivasträ 
-sie war nackt; vri(iitä-sehr scheu; bhrsam-so sehr; niliyamänä-versteckte Sich; 
vrk$e$u-zwischen den Bäumen; hasanti-lächelnd; na-nicht; anvati$!hata-stand 
an einem Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Die schöne Frau war bereits nackt, und als Sie sah, daß Siva auf Sie zu­
kam, wurde sie äußerst scheu. Sie lächelte immer noch, versteckte Sich je­
doch zwischen den Bäumen und blieb nicht an einer Stel le stehen. 

VERS 27 
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täm anvagacchad bhagavän 
bhavab pramu$itendriyab 

kämasya ca vasarh nifab 
karef)um iva yüthapab 

täm-Sie; anvagacchat-verfolgte; bhagavän-Siva; bhavab-bekannt als Bhava; 
pramu$ita-indriyab-dessen Sinne erregt waren; kämasya-durch lustvolle Wün­
sche; ca-und; vasam-besiegt; nitab-geworden; karef)um-eine Elefantenkuh; iva 
-genau wie; yüthapab-ein Elefantenbulle. 
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ÜBERSETZUNG 

ln  erregtem Zustand begann Siva, der lustvol len Wünschen zum Opfer 
gefallen war, Sie zu verfolgen, ebenso, wie ein l üsterner Elefant eine E lefan­
tenkuh verfolgt. 

VERS 28 
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so 'nuvrajyätivegena 
grhitvänicchatirh striyam 

kesa-bandha upäniya 
bähubhyärh pari/)asvaje 

sa�-Siva; anuvrajya-Ihr folgend; ati-vegena-mit großer Eile; grhitvä-fan­
gend; anicchatim-obwohl Sie nicht gewillt war, Sich fangen zu lassen; striyam-die 
Frau; kesa-bandhe-bei dem Haarbüschel; upäniya-Sie zu sich hinziehend; bähu­
bhyäm-mit seinen Armen; pari/)asvaje-umfing Sie . 

ÜBERSETZUNG 

Siva, der Ihr mit  großer Eile folgte, packte Sie schl ießl ich bei den Haaren 
und zog Sie zu sich h in .  Obwohl Sie unwi l l ig  war, umfing er Sie mit  seinen 
Armen. 

VERS 29-30 
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sopagü(jhä bhagavatä 
karil:rä karil:zi yathä 

itas tata� prasarpanti 
viprakin:za-siroruhä 

ätmänarh mocayitvänga 
surar/)abha-bhujäntarät 

prädravat sä prthu-sr01:zi 
mäyä deva-vinirmitä 

sä-die Frau; upagü(jha-gefangen und umarmt; bhagavatä-von Siva; karil:zä 
-von einem Elefantenbullen; kari(li-eine Elefantenkuh; yathä-wie; ita� tata�-
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hin und her; prasarpanti-Sich wie eine Schlange windend; viprakirl,la-;-wirr; siro­
ruhä-alles Haar auf Ihrem Kopf; ätmänam-Sich; mocayitvä-befreiend; anga-o 
König; sura·r$abha-des besten der Halbgötter (Siva); bhuja-antarät-aus der Ver­
strickung inmitten der Arme; prädravat-begann sehr schnell wegzulaufen; sä-Sie; 
prthu-sroni-sehr große Hüften habend; mäyä-innere Kraft; deva-vinirmitä-von 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes offenbart. 

ÜBERSETZUNG 

Urmrmt von Siva wie eine Elefantenkuh von einem Bullen, wand Sich die 
Frau, deren Haar sich gelöst hatte, wie eine Schlange. 0 König, diese Frau, 
die weite, hohe Hüften hatte, war eine Form yogamäyäs, die die Höchste 
Persönlichkeit Gottes angenommen hatte. Irgendwie schaffte Sie es, Sich 
aus der stürmischen Umarmung Sivas zu befreien, und l ief fort. 

VERS 31 
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tasyäsau padavirit rudro 
Vi$1,10r adbhuta-karma1,1a/:l 

pratyapadyata kämena 
vairi1,1eva vinirjita/:1 

tasya-von Ihm, der der Höchste Herr ist; asau-Siva; padavim-der Ort; ru­
drab-Siva; vi$1,10/:1-Sri Vi�l)us; adbhuta-karmal,la/:1-von Ihm, der sehr wunderbar 
handelt; pratyapadyata-begann zu folgen; kämena-durch lustvolles Begehren; vai­
ril,lä iva-als ob von einem Feind; vinirjita/:1-verfolgt. 

ÜBERSETZUNG 

Als ob von einem Feind in  der Form lustvol ler Wünsche gejagt, folgte 
Siva dem Pfad Sri Vifr;�us, der auf wunderbare Weise handelt und der die Ge­
stalt Mohinis angenommen hatte. 

ERLÄUTERUNG 
Siva kann mäyä nicht zum Opfer fallen. Deshalb muß man verstehen, daß Siva 

von Sri V�l)us innerer Kraft überwältigt wurde. Sri Vi�l)u kann durch Seine ver­
schiedenen Kräfte viele wunderbare Taten vollbringen. 

paräsya saktir vividhaiva Srüyate 
sväbhäviki jfläna-bala-kriyä ca 

(Svet. U. 6 . 8) 



His Divine Grace 
A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupada 

Gründer-Acarya der Internationalen Gesellschaft für Krischna-Bewußtse in  



Als Hari ,  die al lgegenwärtige Höchste Persönl ichkeit Gottes , die schreckl iche Lage Ga­
jendras sah , ersch ien Er unverzüglich au f dem Rücken Garuqas, Seines Trägers, vor Sei­
nem Geweihten . (S. 94)  



Der ungeborene Höchste Herr, Hari, erhörte die Gebete des Elefanten Gajendra, und 
nachdem Er ihn aus seiner mißl ichen Lage befreit hatte, gewährte Er ihm särüpya-mukti 
(gleiches körperliches Aussehen wie der Herr). (S. 96- 1 0  I )  



Wegen ihrer vollendeten Schönheit, ihrer Körpermerkmale und ihrer Jugend begehrte je­
der - H albgötter ,  Dämonen wie auch Menschen - die Glücksgöttin Ramä. Sie füh lten 
sich zu ihr hi ngezogen, da sie die Quelle allen Reichtums ist. (S. 2 3 4 -24 1 )  



Während die Söhne Ka5yapas , die Dämonen und die Halbgötter,  mit vereinten Kräften 
den M ilchozean quirlten , ersch ien ein wunderschöner Jüngling, der einen Krug voll Nek­
tar in den Händen trug ; dieser Jüngl ing war eine vollständige Erweiterung einer vollstän­
digen Erweiterung Sri KJ;!)l)as, und er trug den Namen Dhanvantar i .  (S .  2 5 1 - 2 5 2 )  



Nachdem die H öchste Persönlichkeit Gottes in der Gestalt der betörend schönen Mohinl 
den Behälter mit Nektar an Sich genom men hatte, lächelte Sie sanft und sagte: " M eine lie­
ben Dämonen, wenn ih r mit allem einverstanden seid, was Ich tue, ob ehrl ich oder unehr­
l ich , dann kann Ich das Auftei len des Nektars übernehmen . "  (S. 2 6 7 - 2 7 2 )  



Der Dämon Rähu hatte sich unerkannt unter die Halbgötter gem ischt, doch gerade als er 
sich daran machte, vom Nektar zu trinken, wurde er entdeckt, worauf M ohini m it Ihrem 
rasiermessergleichen Feuerrad seinen Kopf vom Rumpf trennte. Rähus Körper war auf 
der Stel le tot, der Kopf aber war unsterblich , da er den Nektar berührt hatte . (S .  2 7 4-2 7 6) 



Der Höchste Herr, dessen Augen den Blütenblättern eines frischerblühten Lotos gleichen , 
saß auf dem Rücken GaruQas ,  wobei Seine Lotosfüße über GaruQas Schultern hingen. 
Auf diese Weise ersch ien E r  au f dem Sch lachtfeld, um die H albgötter zu retten.  (S.  3 0 7 )  



Nachdem Siva erfahren hatte, wie der Höchste Herr in der Gestalt einer Frau erschienen 
war , die Dämonen betört und den Halbgöttern dazu verholfen hatte, Nektar zu trinken , 
begab er sich in Begleitung seiner Frau Umä zur Residenz des Herrn , M adhusüdana, denn 
er wollte I hn in Seiner I nkarnat ion als Frau sehen . (S. 3 40 )  



Bal i M ahäräja bl ies dermaßen laut in sein M uschelhorn, daß die von I ndra beschützten 
Frauen es mit der Angst zu tun bekamen . Als  l ndra den entsch lossenen Kampfwi l len 
Bal is sah und seine Absicht verstand,  wurde er von E rstaunen ergriffen .  (S. 4 1 9 -420)  



"Mein Herr, obwohl Du Deine Energie als M aterie w irken läßt, erscheinst Du im mer in 
Deiner ursprüngl ichen Gestalt und fal lst niemals  von dieser Stel lung,  denn Dein Wissen 
ist unfehlbar und tr ifft ew igl ich in jeder Situation zu . Du wirst niemals  durch I l l usion ver­
wirrt. 0 mein Herr, ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen . "  (S. 480)  



Die versam melten Weisen und H albgötter waren sehr erfreut über die wunderschöne Er­
scheinung des Herrn in Seiner I nkarnation als Zwerg- brähma!IG, und alle brachten Ihm 
ihre Geschenke und Gaben dar . (S .  5 0  1 - 504 )  



Der Herr, die unbegrenzte Höchste Persönlichkeit Gottes , erweiterte Seinen zwergenglei­
chen Körper so weit, daß alle vier H i m melsrichtungen von ihm bedeckt wurden, bis sich 
schl ießl ich al les im Universu m innerhalb Seines Körpers befand. (S. 5 6 8 )  



Da Bal i M ahäräja mit den Sch langenseilen Varul)as gefesselt war, konnte er Prahläda 
M ahäräja, seinem Großvater , n icht den gebührenden Respekt erweisen.  Er neigte einfach 
nur ehrerbietig den Kopf, und während er den Bl ick vor Scham gesenkt h ielt, strömten 
Tränen aus seinen A ugen.  (S .  6 1 4 ) 



1<\.ls die Welt - genau wie es der Herr vorausgesagt hatte - von verheerenden W asser­
massen überflutet war. ersch ien auf geheim nisvolle A rt und Weise ein prachtvolles Boot 
vor König Satyavrata und den sieben Weisen . (S. 6 8 0 - 6 8 1 )  



Im Ozean der Überflutung tauchte ein riesiger goldener Fisch auf. Den Unterweisungen 
folgend, die er vom Herrn erhalten hatte, machte König Satyavrata das Schiff am Horn 
des Fisches fest, wobei er die Schlange Yäsuki als Seil benutzte. Voller Zufriedenheit 
brachte er dem Herrn darauf Gebete dar. (S. 682) 
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Der Höchste Herr besitzt verschiedene Kräfte, durch die Er sehr wirksam han­
deln kann. Er braucht nicht einmal nachzudenken, wenn Er irgend etwas vollkom­
men ausführen möchte. Da Siva derart betört wurde, ist es offensichtlich, daß dies 
nicht von einer Frau, sondern von Sri Vi�QU Selbst getan wurde. 

VERS 32 
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tasyänudhävato retas 
caskandämogha-retasa� 

su$mil)o yüthapasyeva 
väsitäm anudhävata� 

tasya-von ihm (Siva); anudhävata�-der folgte; reta�-der Samen; caskanda 
-vergossen; amogha-retasa�-von demjenigem, dessen Samenerguß niemals ver­

eblich ist; SU$mil)a�-verrückt; yüthapasya-eines Elefantenbullen; iva-genau; vä­
itäm-einer Elefantenkuh, die Schwangerschaft empfangen kann; anudhävata�­

folgend. 

ÜBERSETZUNG 
Ebenso, wie ein verrückter Elefantenbul le einer Elefantenkuh folgt, die 

imstande ist, Schwangerschaft zu empfangen, so folgte Siva der schönen 
Frau und vergoß Samen, obwohl sein Samenerguß niemals vergebl ich ist. 

VERS 33 
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yatra yaträpatan mahyäm 
retas tasya mahätmana� 

täni rüpyasya hemnas ca 
k$eträ!:zy äsan mahi-pate 

yatra-wo immer; yatra-und wo immer; apatat-fiel ; mahyäm-auf die Ober­
fläche der Erde; reta�-der Samen; tasya-von ihm;  mahä-ätmana�-der großen 

ersönlichkeit (Siva); täni-all jene Orte; rüpyasya-von Silber; hemna�-von Gold; 
a-und; k$eträni-Minen; äsan-wurden; mahi-pate-o König. 

ÜBERSETZUNG 
0 König, überall ,  wo der Samen der großen Persönl ichkeit Siva auf der 

rdoberfläche hinfiel, entstanden später Gold- und Si lberminen. 
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ERLÄUTERUNG 
Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura kommentiert, daß diejenigen, die Gold und 

Silber begehren, Siva um materieller Reichtümer willen verehren können. Siva lebt 
unter einem Baelbaum und baut sich nicht einmal ein Haus, doch obwohl er 

räuBerlieh arm erscheint, besitzen seine Geweihten manchmal große Mengen Silber 
und Gold. Par�it Mahäräja fragt später mehr hierüber, und Sukadeva Gosvämi 
antwortet. 

VERS 34 
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sarit -sara�SU saiff?$U 
vane!;üpavane!;U ca 

yatra kva cäsann r�Jayas 
tatra sannihito hara� 

sarit-in die Nähe von Flußufern; sara�su-und in die Nähe von Seen; sai/e­
IJU-in die Nähe von Bergen; vane!Ju-in Wälder; upavane!Ju-in die Gärten oder 
kleinen Wäldchen; ca-auch; yatra-wo immer; /eva-überall ; ca-auch; äsan-wo 
lebten; r!;aya�-große Weise; tatra-dort; sannihita�-waren gegenwärtig ; hara� 
-Siva. 

ÜBERSETZUNG 
Während Siva Mohini verfolgte, ging er überal l  h in - in die Nähe von 

Flußufern und Seen, in die Nähe von Bergen, in die Nähe von Wäldern, in 
die Nähe von Gärten und überall dorthin, wo große Weise lebten. 

ERLÄUTERUNG 
Srila ViSvanätha Cakravarti Thäkura bemerkt, daß Mohini-mürti Siva zu vielen 

Orten hinzog, besonders zu Orten, an denen große Weise lebten, um die Weisen zu 
belehren, daß ihr Siva nach einer schönen Frau verrückt geworden war. Obwohl sie 
große Weise und heilige Persönlichkeiten waren, sollten sie sich daher nicht für frei 
halten, sondern in bezug auf schöne Frauen immer auf der Hut sein. Niemand soll 
sich in der Gegenwart einer schönen Frau für befreit halten. Die sästras belehren 
uns: 

mäträ svasrä duhiträ vä 
näviviktäsano bhavet 

balavän indriya-grämo 
vidvärhsam api kar!Jali 

"Man soll mit einer Frau, selbst wenn sie die eigene Mutter, Tochter oder Schwe­
ster ist, nicht an einem einsamen Ort bleiben, denn die Sinne sind so unbeherrschbar 
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mächtig, daß man in der Gegenwart einer Frau erregt wird, selbst wenn man sehr 
gelehrt und fortgeschritten ist ." (SB. 9. 19 . l  7) 

VERS 35 
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skanne retasi so 'pasyad 

ätmänam deva-mäyayä 
ja(iikrtam nrpa-sre:;fha 

sannyavartata kasmalät 

skanne-nachdem er sich vollständig ergossen hatte; retasi-der Samen; sa� 
-Siva; apasyat-sah; ätmänam-sich selbst; deva-mäyayä-durch die mäyä der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes; ja(iikrtam-war wie ein Tor zum Opfer gefallen; 
nrpa-sre:;tha-o bester der Könige (Mahäräja Parik�it); sannyavartata-hielt sich 
zurück; kasmalät-von weiterer Illusion. 

ÜBERSETZUNG 
0 Mahäräja Par�it, bester der Könige, als Siva al l  seinen Samen vergos­

sen hatte, sah er, wie er der von der Höchsten Persönlichkeit Gottes ge­
schaffenen I l lusion zum Opfer gefal len war. Daher hielt er sich von weiterer 
mäyä zurück. 

ERLÄUTERUNG 
Wenn man beim Anblick einer Frau durch lustvolle Wünsche erregt wird, neh­

en solche Wünsche immer mehr zu, doch wenn dann im Geschlechtsakt Samen 
wergossen wird, nehmen die lustvollen Wünsche wieder ab. Das gleiche Prinzip 

irkte auf Siva. Er war von der schönen Frau, Mohini:-mürti, betört worden, doch 
s sein Samen vollständig vergossen war, kam er zu Sinnen und erkannte, wie er 

(ier Frau zum Opfer gefallen war, sobald er sie im Wald erblickt hatte. Wenn man 
-geschult ist, seinen Samen zu beschützen, indem man das Zölibat einhält, fühlt man 
ich natürlicherweise von der Schönheit einer Frau nicht angezogen. Wenn man ein 

brahmacäri bleiben kann, bewahrt man sich vor so viel Mühsal im materiellen Da­
sein. Materielles Dasein bedeutet, die Freude des Geschlechtsverkehrs zu genießen 
(yan maihunädi-grhamedhi-sukham). Wenn man jedoch über sexuelles Verhalten 
�lehrt wird und geschult ist, seinen Samen zu beschützen, ist man vor der Gefahr 
�es materiellen Daseins sicher. 

VERS 36 
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athävagata-rnähätrnya 
ätrnano jagad-ätrnanab 

aparijfieya-viryasya 
na rnene tad u hädbhutarn 

[Canto 8, Kap. 12  

• atha-so; avagata-voil überzeugt davon; rnäh ät rnyab-die Größe; ätrnanab 
-von sich selbst; jagat-ätrnanab-und der Höchsten Persönlichkeit Gottes; apa­
rijfieya-viryasya-die unbegrenzte Kraft besitzt; na-nicht; rnene-betrachtete; tat 
-die wunderbare Tat der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die ihn verwirrt hatte; u 
ha-gewiß ; adbhuta rn-als wunderbar. 

ÜBERSETZUNG 
So konnte Siva seine Stel lung und die der Höchsten Persönl ichkeit Got­

tes, die unbegrenzte Kräfte besitzt, verstehen. Als er zu dieser Einsicht ge­
kommen war, überraschte es ihn nicht im geringsten, daß Sri Vi�r;�u solch 
eine wunderbare Macht auf ihn ausgeübt hatte. 

ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes wird auch "der Allmächtige" genannt, weil 

niemand den Herrn in irgendeiner Tat übertreffen kann. In der Bhagavad-gitä ( 7 .  7 )  
sagt der Herr: rnattab parataram nänyat kifleid asti dhanafijaya. "0 Eroberer von 
Reichtum,  es gibt keine Wahrheit, die höher ist als Ich ."  Niemand kann dem Herrn 
ebenbürtig sein oder größer sein als Er, denn Er ist der Meister eines jeden. Im 
.Caitanya-caritärnrta (Ädi 5. 142) heißt es: ekale isvara kr$1Ja, ära saba bhrtya. 
K{�l)a, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist der einzige Meister eines jeden, ein­
schließlich Sivas, ganz zu schweigen von anderen. Siva war sich der höchsten Macht 
Sr! Vi�I)US bereits bewußt, doch als er dann tatsächlich vom Höchsten Herrn ver­
wirrt wurde, war er stolz darauf, solch einen großen Meister zu haben. 

VERS 37 
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tarn aviklavarn avri(jarn 
älak$ya rnadhusüdanab 

uväca pararna-prito 
bibhrat sväm pauru$ifiz tanurn 

ta rn-ihn (Siva); aviklava rn-ohne durch den Vorfall, der stattgefunden hatte, er­
regt zu sein; avri (ja rn-ohne beschämt zu sein; älak$ya-sehend; rnadhu-südanab 
-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die als Madhusüdana, der Verruchter des Dä­
mons Madhu, bekannt ist; uv äca-sprach; para rna-pr itab-erfreut; bibhrat-an­
nehmend; sv ärn-Seine; pauru$i rn-ursprüngliche; tanurn-Gestait . 
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ÜBERSETZUNG 
Als �ri vi,Qu [Madhusüdana] sah, daß �iva nicht mehr erregt und be­

schämt war, war Er sehr erfreut. Darauf nahm Er wieder Seine ursprüngliche 
Gestalt an und sprach wie folgt. 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl Siva die Macht Sr! Vi�l)us mit Ehrfurcht betrachtete, war er nicht be­

schämt. Vielmehr war er stolz darauf, von Sr! Vi�l)u besiegt worden zu sein. Nichts 
bleibt der Höchsten Persönlichkeit Gottes verborgen, denn der Herr weilt im Herzen 
eines jeden. In der Tat, der Herr sagt in der Bhagavad-gitä 05. 15): sarvasya cäham 
hrdi sannivi${0 mattab smrtir jiiänam apohanam ca. "Ich weile im Herzen eines je­
den, und von Mir kommen Erinnerung, Wissen und Vergessen."  Alles, was gesche­
hen war, hatte unter der Weisung der Höchsten Persönlichkeit Gottes statt�efunden, 
und daher gab es keinen Grund, betrübt oder beschämt zu sein. Obwohl Siva sonst 
von niemandem besiegt wird, war er, als Sr! Vi�I)U ihn besiegt hatte, stolz darauf, 
einen so mächtigen Herrn zu haben. 

VERS 38 
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sri-bhagavän uväca 
di$ !Yä tvam vibudha-Sre${ha 

sväm ni$ !häm ätmanä sthitab 
yan me stri-rüpayä svairam 

mohito 'py anga mäyayä 

5ri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach; di$ !Yä-a11es 
Glück; tvam-sei mit dir; vibudha-sre$ fha-o bester aller Halbgötter; sväm-in dei­
ner eigenen; ni$ !häm-gefestigten Stellung ; ätmanä-deines eigenen Selbst; sthi­
tab-du befindest dich; yat-wie; me-Meiner; stri-rüpayä-Erscheinung wie eine 
Frau; svairam-genügend; mohitab-betört; api-trotz; anga-o Siva; mäyayä­
durch Meine Kraft. 

ÜBERSETZUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach: 0 bester der Halbgötter, ob­

wohl du durch Meine Macht in der Gestalt einer Frau reichl ich bedrängt 
worden bist, bist du jetzt wieder in deiner Stel lung verankert. Möge daher 
alles Glück mit dir  sein.  
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ERLÄUTERUNG 
Da Siva der beste der Halbgötter ist, ist er auch der beste aller Gottgeweihten 

( vai$f,!avänäm yathä sambhub). Sein beispielhafter Charakter wurde daher vom 
Höchsten Herrn gepriesen, der ihn segnete, indem Er sagte: "Möge alles Glück mit 
air sein." Wenn ein Gottgeweihter stolz wird, entfaltet der Höchste Herr manchmal 
Seine höchste Macht, um das Mißverständnis des Gottgeweihten zu vertreiben. 
Nachdem Siva durch Sri Vi�IJ.US Macht reichlich bedrängt worden war, nahm er 
wieder seinen normalen, unerregten Zustand an. Das ist die Stellung eines Gottge­
weihten. Ein Gottgeweihter sollte sich unter keinen Umständen, nicht einmal durch 
die schlimmsten Rückschläge, verwirren lassen. In der Bhagavad-gitä (6. 22) wird 
dies wie folgt bestätigt: yasmin sthito na dubkhena guruf,läpi vicälyate. Aufgrund sei­
nes festen Glaubens an die Höchste Persönlichkeit Gottes ist ein Gottgeweihter nicht 
einmal angesichts der größten Versuchungen verwirrt. Dieses Freisein von Stolz ist 
nur den erstklassigen Gottgeweihten möglich, von denen Sambhu einer ist. 

VERS 39 
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ko nu me 'titaren mäyäm 
vi$aktas tvad-rte pumän 

täms tän visrjatim bhävän 
dustaräm akrtätmabhib 

kab-was; nu- in der Tat; me-Mich; atitaret-kann überwinden; mayam­
täuschende Energie; Vi$aktab-materiellem Sinnengenuß verhaftet; tvat-rte-au­
ßer dir; pumän-Mensch; tän-solche Bedingungen; tän-den materiell verhafteten 
Menschen; visrjatim-im Übertreffen; bhävän-Reaktionen materieller Tätigkeiten; 
dustaräm-sehr schwer zu überwinden; akrta-ätmabhib-von Menschen, die nicht 
imstande sind, ihre Sinne zu beherrschen. 

ÜBERSETZUNG 
Mein l ieber �mbhu, wer in der materiellen Welt außer dir  kann Meine 

täuschende Energie überwindenJ Die Menschen sind im allgemeinen dem 
Sinnengenuß verhaftet und durch seinen Einfluß überwältigt. ln der Tat, der 
Einfluß der materiellen Energie ist für sie sehr schwer zu überwinden. 

ERLÄUTERUNG 
Von den drei Haupthalbgöttern - Brahmä, Vi�IJ.U und Mahesvara - befinden 

sich alle außer Vi�IJ.U unter dem Einfluß mäyäs. Im Caitanya-caritämrta werden sie 
als mäyi beschrieben, was "unter mäyäs Einfluß" bedeutet. Zwar hat Siva mit mäyä 
Gemeinschaft, was aber nicht bedeutet, daß er von ihr beeinflußt wird. Die Lebewe-
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sen werden von mäyä beeinflußt, Siva jedoch nicht, obwohl er offensichtlich mit 
mäyä Gemeinschaft hat. Mit anderen Worten, alle Lebewesen in der materiellen 
Welt, außer Siva, stehen unter mäyäs Einfluß. Siva ist daher weder vi$1JU·tattva 
noch jiva-tattva. Er steht zwischen beiden. 

VERS 40 
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seyam guiJa-mayi mäyä 
na tväm abhibhavi$yati 

mayä sametä kälena 
käla-rüpe1Ja bhägasab 

sä-diese unüberwindliche; iyam-diese; gu iJa-mayi-aus den drei Erscheinungs­
weisen der materiellen Natur bestehend; mäyä-täuschende Energie; na-nicht; 
tväm-dich; abhibhavi$yati-wird imstande sein, in der Zukunft zu verwirren; mäyä 
-mit Mir; sametä-verbunden; kälena-ewige Zeit; käla-rüpe1Ja-in der Form der 
Zeit ; bhägasab-in ihren verschiedenen Teilen. 

ÜBERSETZUNG 
Die materiel le, äußere Energie (mäyä], die mit Mir in  der Schöpfung zu­

sammenarbeitet und die in den Erscheinungsweisen der Natur manifestiert 
ist, wird nicht länger imstande sein, d ich zu verwirren. 

ERLÄUTERUNG 
Zusammen mit Siva war auch seine Frau, Durgä, anwesend. Durgä arbeitet mit 

der Höchsten Persönlichkeit Gottes zusammen, um die kosmische Manifestation zu 
erschaffen. Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä (9. 1 0): mayädhyak$e1Ja prakrtib sü­
yate sacaräcaram. "Die materielle Energie [prakrti] arbeitet unter Meiner Führung, 
o Sohn Kuntls, und erzeugt alle sich bewegenden und sich nicht bewegenden W e­
sen." Prakrti ist Durgä. 

s($/hi-sthiti-pralaya-sädhana-saktir ekä 
chäyeva yasya bhuvanäni bibharti durgä 

Der gesamte Kosmos wird von Durgä in Zusammenarbeit mit Sri Vi�l)u in der 
Form von käla oder der Zeit erschaffen. Sa ik$ata lokän nu srjä. Sa imäT lokän asr­
jata. So lautet die Darstellung der Veden (A itareya Upani$ad 1.1. 1-2). Mäyä ist die 
Frau Sivas, und daher hat Siva mit mäyä Gemeinschaft; doch Vi�l)u versichert Siva 
hier, daß diese mäyä nicht länger imstande sein wird, ihn zu verwirren. 
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VERS 41 

sri-suka uväca 
evam bhagavatä räjan 

srivatsälikena sat-krtaf:z 
ämantrya tarn parikramya 

sagat�af:z svälayam yayau 

(Canto 8, Kap. 12  

sri-sukaf:z uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; evam-so; bhagavatä-von der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes; räjan-o König; srivatsa-alikena-der immer das 
Zeichen Srivatsas auf Seiner Brust trägt; sat-krtaf:z-sehr gelobt; ämantrya-sich die 
Erlaubnis einholend; tam-Ihn; parikramya-umkreisend; sa-gal)a/:z-mit seinen 
Gefährten; sva-älayam-in sein Reich; yayau-kehrte zurück. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvimi sprach: 0 König, nachdem Siva so von der Höchsten 

Persönl ichkeit, die das Zeichen Srivatsas auf der Brust trägt, gelobt worden 
war, umkreiste er den Herrn. Darauf kehrte Siva mit Erlaubnis des Herrn zu­
sammen mit seinen Gefährten in sein Reich Kailisa zurück. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Vi�vanätha Cakravarti Thäkura bemerkt, daß Sri Vi�I)u, als Siva Ihm Ehr­

erbietungen erwies, aufstand und ihn umarmte. Daher wird hier das Wort 
srivatsälikena gebraucht. Das Zeichen Srivatsas schmückt die Brust Sri Vi�t;lUS, und 
als Siva Ihn umkreiste, umarmte Er Siva, und daher berührte das Srivatsa-Zeichen 
Sivas Brust. 

VERS 42 
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ätmämsa-bhütäm täm mäyäm 
bhavänim bhagavän bhavaf:z 

sammatäm r$i-mukhyänäm 
prityäca$/ätha bhärata 

ätma-amsa-bhütäm-eine Kraft der Höchsten Seele; täm-sie; mäyäm-die täu­
schende Energie; bhavänim-die die Frau Sivas ist; bhagavän-der mächtige; bha-
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va�-Siva; sammatäm-nahm an; r:li-mukhyänäm-durch die großen Weisen; 
pr ityä-voller Jubel; äca�fa-begann anzureden; atha-darauf; bhärata-o Mahäräja 
Parlk�it, Nachkomme Bharatas. 

ÜBERSETZUNG 
0 Nachkomme Bharata Mahäräjas, Siva sprach darauf voller Jubel seine 

Frau Bhaväni an, die von allen Autoritäten als die Kraft Sri Viff,lUS angesehen 
wird. 

VERS 43 
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ayi vyapasyas tvam ajasya mäyärh 
parasya purhsa� para-devatäyä� 

aharh kalänäm r!Jabho 'pi muhye 
yayävaso 'nye kim utäsvatanträ� 

ayi-o; vyapasya�-gesehen haben; tvam-dich; ajasya-des Ungeborenen; mä­
yäm-die täuschende Energie; parasya purhsa�-der Höchsten Person; para-devatä­
yä�-die Absolute Wahrheit; aham-ich; kalänäm-von vollständigen Teilen; r!Ja­
bha�-das Oberhaupt; api-obwohl; muhye-wurde verwirrt; yayä-von ihr; ava­
sa�-unmerklich ; anye-andere; kim uta-ganz zu schweigen von; asvatanträ� 
-von mäyä völlig abhängig . 

ÜBERSETZUNG 
Siva sprach: 0 Göttin, nun hast du also die täuschende Energie des Herrn, 

der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, gesehen, der der ungeborene Meister 
eines jeden ist. Obwohl ich eine der Haupterweiterungen des Herrn bin, 
wurde sogar ich von Seiner Energie getäuscht. Was sol l  man also von ande­
ren sagen, die völ l ig von mäyä abhängig sind? 

VERS 44 
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yam mäm aprcchas tvam upetya yogät 
samä-sahasränt� upäratam vai 

sa e$a säk$ät puru$a/:z purätw 
na yatra kälo visate na vedaf:z 

[Canto 8, Kap. 12  

yam-über den; mäm-von mir; aprcchaf:z-hast gefragt; tvam-du; upetya 
-während du dich mir nähertest; yogät-von der Ausführung mystischen yogas; 
samä-Jahre; sahasra-ante-am Ende von eintausend; upäratam-aufhörend; 
vai-in der Tat; saf:z-Er; e$a/:z-hier ist; säk$ät-direkt; puru$a/:z-die Höchste Per­
son; purä(la/:1-die ursprüngliche; na-weder; yatra-wo; kälaf:z-ewige Zeit; visate 
-kann eindringen; na-noch ; vedafl-die Veden. 

ÜBERSETZUNG 
Als ich meine eintausend Jahre währende Ausübung von mystischem 

yoga beendet hatte, fragtest du mich, über wen ich meditiere. Hier nun ist 
diese Höchste Person, zu der die Zeit keinen Zutritt hat und die die Veden 
nicht verstehen können. 

ERLÄUTERUNG 
Die ewige Zeit kann überall eintreten, doch es ist ihr nicht möglich, zum König­

reich Gottes Zutritt zu finden. Ebenso können die Veden die Höchste Persönlichkeit 
Gottes nicht verstehen. Dies deutet darauf hin, daß der Herr allmächtig, allgegen­
wärtig und allwissend ist. 

VERS 45 
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sri-suka uväca 
iti te 'bhihitas täta 

vikramaf:z särriga-dhanvanafl 
sindhor nirmathane yena 

dhrtafl Pr$fhe mahäcalafl 

sri-sukafl uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti-so; te-dir; abhihitafl-er­
klärte; täta- mein lieber König; vikramafi-Kraft; särriga-dhanvana/:1-der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes, die den Säniga-Bogen trägt; sindhof:z-des Milchozeans; 
nirmathane-im Quirlen; yena-durch den; dhrtafl-wurde gehalten; Pr${he-auf 
dem Rücken; mahä-acalafl-der große Berg. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi sprach: Mein l ieber König, die Person, die den großen 

Berg auf Ihrem Rücken trug, um den Milchozean zu quirlen, ist die gleiche 
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Höchste Persönl ichkeit Gottes, die als Särngadhanvä bekannt ist. Ich habe 
dir jetzt Ihre Kraft beschrieben. 

VERS 46 
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etan muhu/:1 kirtayato 'nusnzvato 
na ri$yate jätu samudyamal:r kvacit 

yad uttamas/oka-gw:zänuvar(lanarit 
samasta-saritsära-parisramäpaham 

etat-diese Erzählung; muhu/:1-ständig; kirtayata/:1-von jemand, der chantet; 
anusr(lvata/:1-und auch hört; na-nicht; ri$yate-vernichtet; jätu-zu irgendeiner 
Zeit; samudyama/:1-die Bemühung; kvacit-zu irgendeiner Zeit; yat-weil; uttama­
sloka-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; gu(la-anuvar(lanam-die transzenden­
talen Eigenschaften beschreibend; samasta-alles; saritsära-des materiellen Da­
seins; parisrama-Elend; apaham-beendend . 

ÜBERSETZUNG 
Die Bemühung von jemand, der ständig diese Erzählung des Quirlens des 

Milchozeans hört oder beschreibt, wird niemals fruchtlos sein. ln der Tat, 
das Chanten von der Herrlichkeit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ist das 
einzige Mittel, al les Elend in der materiel len Welt zu beenden. 

VERS 47 
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asad-aVi$ayam anghririt bhäva-gamyarit prapannän 

amrtam amara-varyän äsayat sindhu-mathyam 
kapafa-yuvati-ve$0 mohayan ya/:1 suräririts 

tam aham upasrtänärit käma-pürarit nato 'smi 

asat-avi$ayam-nicht von den Atheisten verstanden; anghrim-den Lotosfüßen 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes; bhäva-gamyam-von Gottgeweihten verstan-
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den; prapannän-völlig ergeben; amrtam-den Nektar; amara-varyän-nur den 
Halbgöttern; äsayat-gab zu trinken; sindhu-mathyam-aus dem Milchozean er­
zeugt; kapafa-yuvati-ve$ab-als ein trügerisches junges Mädchen erscheinend; mo­
hayan-verwirrend; yab-Er, der; sura-arin-die Feinde der Halbgötter; tarn-Ihm; 
aham-ich; upasrtänäm-der Gottgeweihten; käma-püram-der alle Wünsche er­
-füllt; natab asmi-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Indem die Höchte Persönl ichkeit Gottes die Gestalt einer jungen Frau an­

nahm und so die Dämonen verwirrte, vertei lte Sie den durch das Quirlen 
des Milchozeans erzeugten Nektar an Ihre Geweihten, die Halbgötter. Die­
sem Höchsten Herrn, der immer die Wünsche Seiner �eweihten erfül lt, er­
weise ich meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERUNG 
Die Lehre, die die Höchste Persönlichkeit Gottes uns durch diese Erzählung vom 

Quirlen des Milchozeans erteilen will, ist deutlich erkennbar. Obwohl der Herr je­
dem gleichgesinnt ist, begünstigt Er Seine Geweihten aufgrund natürlicher Zunei­
gung. Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä (9. 29): 

samo 'ham sarva-bhüteiJU 
na me dve!Jyo 'sti na priyab 

ye bhajanti tu mäm bhaktyä 
mayi te teiJU cäpy aham 

"Ich beneide oder bevorzuge niemanden. Ich bin allen gleichgesinnt. Doch jeder, 
der Mich mit Hingabe verehrt, ist Mein Freund, befmdet sich in Mir, und Ich bin 
ebenfalls sein Freund." 

Diese Voreingenommenheit der Höchsten Persönlichkeit Gottes ist natürlich. 
Ein Mensch kümmert sich um seine Kinder nicht aus Voreingenommenheit, son­
dern weil ein liebevoller Austausch vorhanden ist. Die Kinder sind von der Zunei­
gung des Vaters abhängig, und der Vater sorgt voller Zuneigung für die Kinder. In 
ähnlicher Weise ist der Herr immer bereit, Seine Geweihten zu beschützen und ihre 
Wünsche zu erfüllen, da die Geweihten nichts anderes als die Lotosfüße des Herrn 
kennen. Der Herr sagt daher: kaunteya pratijänihi na me bhaktab pral)asyati. "0 
Sohn Kunti's, verkünde kühn, daß Mein Geweihter niemals vergeht." 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 12. Kapitel im Achten 
Canto des Sri'mad-Bhägavatam mit dem Titel: "Mohini-mürti verwirrt Siva". 



13. Kapitel 

Eine Beschreibung zukünftiger Manus 

Von den vierzehn Manus sind bereits sechs beschrieben worden. Das vorliegende 
Kapitel beschreibt nun in fortlaufender Reihenfolge den siebten bis vierzehnten 
Manu. 

Der siebte Manu, der Sohn Vivasväns, trägt den Namen Sräddhadeva. Er hat 
zehn Söhne namens lkliväku, Nabhaga, Dhr:lita, Saryäti, Nariliyanta, Näbhäga, 
Dilita, Tarü�, Pr;liadhra und Vasumän. In diesem manvantara, der Regierungszeit 
Manus, befinden sich unter den Halbgöttern die Ädityas, Vasus, Rudras, Vilivede­
vas, Maruts, Asvini-kumäras und Rbhus. Der König des Himmels, Indra, ist als Pu­
randara bekannt, und die sieben Weisen heißen Ka5yapa, Atri, Vasi�tha, Visvämi­
tra, Gautama, Jamadagni und Bharadväja. Während der Zeit dieses Manus er­
scheint die Höchste Persönlichkeit Gottes, ViliQU, aus dem Schoß Aditis als der 
Sohn Ka5yapas. 

Der achte Manu heißt Sävarl)i. Seine Söhne werden von Nirmoka angeführt, und 
unter den Halbgöttern befmden sich die Sutapäs. Bali, der Sohn Virocanas, ist lndra, 
und Gälava und Para5uräma gehören zu den sieben Weisen. In dieser Manu-Periode 
erscheint die Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit Gottes als Särvabhauma, der 
Sohn Devaguhyas und Sarasvatis. 

In der Zeit des neunten Manus ist der Manu Dak�a-sävarl)i. Seine Söhne werden 
von Bhütaketu angeführt, und unter den Halbgöttern befinden sich die Maricigar­
bhas. Adbhuta ist lndra, und zu den sieben Weisen gehört Dyutimän. In dieser Zeit 
wird die Inkarnation R�abha von Äyu�män und Ambudhärä geboren. 

In der Zeit des zehnten Manus ist der Manu Brahma-sävarl)i. Unter seinen Söh­
nen befmdet sich Bhüri�I)a, und die sieben Weisen sind Havi�män und andere. Zu 
den Halbgöttern gehören die Suväsanas, und Sambhu ist lndra. Die Inkarnation in 
dieser Zeit Manus ist V�vaksena, der ein Freund Sambhus ist und der aus dem 
Schoße Vi�ücis im Hause eines brähmatza namens Visvasr�tä geboren wird. 

In der Zeit des elften Manus ist der Manu Dharma-sävarl)i, der zehn Söhne hat, 
die von Satyadharma angeführt werden. Unter den Halbgöttern befinden sich die 
Viharigamas; lndra ist als Vaidhr;ta bekannt, und die sieben Weisen sind Arul)a und 
andere. In diesem manvantara ist die Inkarnation Dharmasetu, der von Vaidh(tä 
und Äryaka geboren wird. 

In der Zeit des zwölften Manus ist der Manu Rudra-sävarl)i, dessen Söhne von 
Devavän angeführt werden. Die Halbgötter sind die Haritas und andere; lndra ist 
Rtadhämä, und die sieben Weisen sind Tapomürti und andere. Die Inkarnation in 
diesem manvantara ist Sudhämä, der auch Svadhämä genannt wird und der aus dem 
Schoße Sun(täs geboren wird. Sein Vater heißt Satyasahä. 

In der Zeit des dreizehnten Manus ist der Manu Deva-sävarl)i. Unter seinen Söh­
nen befindet sich Citrasena; die Halbgötter sind die Sukarmäs und andere; lndra ist 
Divaspati, und Nirmoka gehört zu den Weisen. Der manvantara-avatära ist Yoge5-
vara, der von Devahotra und Br;hati geboren wird. 

379 
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In der Zeit des vierzehnten Manus ist der Manu Indra-sävarl)i. Zu sejnen Söhnen 
gehören Uru und Gambhlra; die Halbgötter sind die Pavitras und andere; Indra ist 
Suci, und unter den Weisen befinden sich Agni und Bähu. Die Inkarnation dieses 
manvantara ist als B�hadbhänu bekannt. Er ist der Sohn Saträyal)as und erscheint 
aus dem Schoße Vitänäs. 

Die Gesamtzeitdauer, die von diesen Manus beherrscht wird, beträgt eintausend 
catur-yugas, d.i. 4 320 000 mal 1000 Jahre. 

VERS 1 
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sri-suka uväca 
manur vivasvatab putrab 

sräddhadeva iti srutab 
saptamo vartamäno yas 

tad-apatyäni me srt�u 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; manub-Manu; vivasvatab­
des Sonnengottes; putrab-Sohn; sräddhadevab-als Sräddhadeva; iti-so; srutab 
-bekannt, gefeiert; saptamab-siebter; vartamänab-zur gegenwärtigen Zeit; yab 
-er, der; tat-seine; apatyäni-Kinder; me-von mir; srt�u-höre nur. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi sprach: Der gegenwärtige Manu, der Sräddhadeva 

heißt, ist der Sohn Vivasväns, der herrschenden Gottheit auf dem Sonnen­
planeten. Sräddhadeva ist der siebte Manu. Höre jetzt, wie ich seine Söhne 
beschreibe. 

VERS 2-3 
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ik!;>väkur nabhagas caiva 
dhmab saryätir eva ca 

nari!;>yanto 'tha näbhägab 
saptamo di$!a ucyate 
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tarü$a5 ca pr$adhras ca 
dasamo vasumän smrtab 

manor vaivasvatasyaite 
dasa-puträb parantapa 
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ik$väkub-lk�väku; nabhagab-Nabhaga; ca-auch; eva-in der Tat; dhmab­
Dh{�ta; saryätib-Saryäti; eva-gewiß; ca-auch; nari$yantab-Nari�yanta; atha­
sowie auch; näbhägab-Näbhäga; saptamab-der siebte; di$!ab-Di�ta; ucyate-ist 
so bekannt; tarü$ab ca-und Tarü�; Pr$adhrab ca-und P��dhra; dasamab-der 
zehnte; vasumän-Vasumän; smrtab-bekannt; manob-Manus; vaivasvatasya­
von Vaivasvata; ete-all diese; dasa-puträb-zehn Söhne; parantapa-o König. 

ÜBERSETZUNG 
0 König Parikfit, unter den zehn Söhnen Manus befinden sich lkfväku, 

Nabhaga, Dhnfa, �ryäti, Narifyanta und Näbhäga. Der siebte Sohn ist als 
Diffa bekannt. Dann kommen Tarüp und Pnadhra, und der zehnte Sohn ist 
als Vasumän bekannt. 

VERS 4 
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ädityä vasavo rudrä 
visvedevä marud-gaiJäb 

asvinäv rbhavo räjann 
indras te$äril purandarab 

ädityäb-die Ädityas; vasavab-die Vasus; rudräb-die Rudras; visvedeväb-die 
Visvedevas; marut-gaiJäb-und die Maruts; asvinau-die beiden Asviru-Brüder; 
rbhavab-die Rbhus; räjan-o König; indrab-der König des Himmels; te$äm-von 
ihnen; purandarab-Purandara. 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem manvantara, o König, sind die Ädityas, die Vasus, die Rudras, 

die Visvedevas, die Maruts, die beiden ASvini-kumära-Brüder und die 'bhus 
die Halbgötter. Ihr Oberhaupt [ lndra) ist Purandara. 

VERS 5 
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kasyapo 'trir vasi$!has ca 
vismämitro 'tha gautamab 

jamadagnir bharadväja 
iti saptar$ayab smrtäb 

(Canto 8, Kap. 13  

kasyapab-Ka8yapa; atrib-Atri ; vasi$!hab-Vasi$tha; ca-und; visvämitrab­
Visvämitra; atha-sowie auch; gautamab-Gautama; jamadagnib-Jamadagni; 
bharadväjab-Bharadvaja; iti-so; sapta-r!layab-die sieben Weisen; smrtäb-be­
kannt. 

ÜBERSETZUNG 
KaSyapa, Atri, Vasiftha, Vi,vämitra, Gautama, Jamadagni und Bharadväja 

sind als die sieben Weisen bekannt. 

VERS 6 
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aträpi bhagavaj-janma 
kasyapäd aditer abhüt 

ädityänäm avarajo 
vi!ltzur vämana-rüpa-dhrk 

atra-während der Regierungszeit dieses Manus; api-gewiß ; bhagavat-jan­
ma-Erscheinen der Höchsten Persönlichkeit Gottes; kasyapät-von Ka8yapa 
Muni; aditeb- von Mutter Aditi; abhüt-wurde möglich; ädityänäm-der Ädityas; 
avara-jab-der jüngste; vi!ltzub-Sri Vi$.t;tU Selbst; vämana-rüpa-dhrk-als Vämana 
erscheinend. 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem manvantara erschien die Höchste Persönl ichkeit Gottes als der 

jüngste aller Ädityas, bekannt als Vämana, der Zwerg. Sein Vater war Kas­
yapa und seine Mutter Aditi .  

VERS 7 
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sarik$epato mayoktäni 
sapta-manvantarätzi te 

bhavi$Yätzy atha vak!lyämi 
vi!ltzob saktyänvitäni ca 
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safik!,lepata�-in Kürze; mayä-von mir;  uktäni-erklärt; sapta-sieben; manu­
antaräl)i-Wechsel von Manus; te-dir; bhavi!,lyäl)i-die zukünftigen Manus; 
atha-auch; vak!,lyämi-ich werde sprechen; vi!,li)O�-Sr! Vümus; saktyä anvitäni 
-durch die Energie ermächtigt; ca-auch. 

ÜBERSETZUNG 
Ich habe dir in  Kürze die Stel lung der sieben Manus erklärt. Jetzt werde 

ich die zukünftigen Manus zusammen mit den Inkarnationen �ri vi,t;'US be­
schreiben. 

VERS 8 
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vivasvatas ca dve jäye 
visvakarma-sute ubhe 

samjfiä chäyä ca räjendra 
ye präg abhihite tava 

vivasvata�-Vivasväns; ca-auch; dve-zwei; jäye-Frauen; visvakarma-sute 
-die beiden Töchter Visvakarmäs; ubhe-sie beide; sariljfiä-Sariljii.ä ; chäyä 
-Chäyä; ca-und; räjä- indra-o König; ye-die beiden; präk-zuvor; abhihite-
beschrieben; tave-dir. 

ÜBERSETZUNG 
0 König, ich habe dir zuvor [im Sechsten Canto] die beiden Töchter Vi'­

vakarmäs namens Sarhjiiä und Chäyä beschrieben, die die ersten beiden 
Frauen Vivasväns waren. 

VERS 9 

� �ifi mU �Tij�: I 
� � �1:«ctwi .. I .. Tif ij61�1!! I I Q.. I I  

trtiyäm vat;laväm eke 
täsäm samjfiä-sutäs traya� 

yamo yami sräddhadevas 
chäyäyäs ca sutän chrl)u 

trtiyäm-die dritte Frau; vat;laväm-V$vä; eke-einige Menschen; täsäm­
von allen drei Frauen; samjfiä-sutä� traya�-drei Kinder Sariljriäs; yama�-ein 
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Sohn namens Yama; yami-Yami, eine Tochter; sräddhadevab-Sräddhadeva, ein 
anderer Sohn; chäyäyäb-Chäyäs; ca-und; sutän-die Söhne; snzu-=-höre von ih­
nen. 

ÜBERSETZUNG 
Es heißt, der Sonnengott habe eine dritte Frau namens Va�vä gehabt. 

Von den drei Frauen hatte die Gemahl in namens Samji\ä drei Kinder, näm­
l ich Yama, Yami und Sräddhadeva. Laß mich dir jetzt die Kinder Chäyäs be­
schreiben. 

VERS 10 
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sävan:ris tapatf kanyä 
bhäryä samvaratzasya yä 

sanaiscaras trtiyo 'bhüd 
asvinau va(iavätmajau 

sävartzib-Sävami; tapati-Tapati; kanyä-die Tochter; bhäryä-die Frau; sam­
varatzasya-König SariwaraiJas; yä-sie, die; sanaiscarab-Sanaiscara; trtfyab 
-das dritte Kind; abhüt-wurde geboren; asvinau- die beiden Asvini-kumäras; va­
(iavä-ätma-jau-die Söhne der als Va4avä bekannten Frau. 

ÜBERSETZUNG 
Chäyä hatte einen Sohn namens Sävarl'_li und eine Tochter namens Tapati, 

die später die Frau König Sarilvaral'_las wurde. Chäyäs drittes Kind ist als Sa­
nai5cara (Saturn) bekannt. Va�vä gebar zwei Söhne, näml ich die Mvini­
Brüder. 

VERS 1 1  
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a${ame 'ntara äyäte 
sävartzir bhavitä manub 

nirmoka-virajaskädyäb 
sävartzi- tanayä nrpa 

a${ame-die achte; antare-die Zeit Manus; äyäte-als erschien; sävartzi/:1-Sä­
varl)i; bhavitä-wird werden; manub-der achte Manu; nirmoka-Nirmoka; vira­
jaska-ädyäb-Virajaska und andere; sävartzi-Sävarl)is; tanayäf:r-die Söhne; 
nrpa-o König. 
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ÜBERSETZUNG 
0 König, wenn die Zeit des achten Manus kommt, wird Sävarl_li der Manu 

werden. N irmoka und Virajaska werden zu seinen Söhnen gehören. 

ERLÄUTERUNG 
Die gegenwärtige Zeit ist die des V aivasvata Manu. Nach astronomischen Be-. 

rechnungen befmden wir uns jetzt im achtundzwanzigsten yuga V aivasvata Manus. 
Jeder Manu lebt einundsiebzig yugas, und vierzehn solcher Manus regieren an einem 
Tag Brahmäs. Jetzt befmden wir uns in der Zeit V aivasvata Manus, des siebten 
Manus, und der achte Manu wird nach vielen Millionen von Jahren erscheinen. Su­
kadeva Gosvämi: jedoch, der von Autoritäten gehört hat, sagt voraus, daß der achte 
Manu Sävarl).i sein wird und daß Nirmoka und Virajaska zu seinen Söhnen gehören 
werden. Die sästra kann Ereignisse voraussagen, die Millionen und Abermillionen 
von Jahren in der Zukunft stattfmden werden. 

VERS 12  
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tatra deväb sutapaso 
virä}ä amrtaprabhäb 

le$äriz virocana-suto 
balir indro bhavi$yati 

tatra-in dieser Zeit; deväb-die Halbgötter; sutapasab-die Sutapäs; vira}äb 
·-die Virajas; amrtaprabhäb-die Amnaprabhas; te$äm-von ihnen; virocana-su­
tab-der Sohn Virocanas; ba/ib-Mahäräja Bali; indrab-der König des Himmels; 
bhavi$yati-wird werden; 

ÜBERSETZUNG 
ln der Zeit des achten Manus werden unter den Halbgöttern die Sutapäs, 

die Virajas und die Amrtaprabhas sein.  Der König der Halbgötter, lndra, 
wird der Sohn Virocanas namens Bal i  Mahäräja sein. 

VERS 13 
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dattvemäriz yäcamänäya 
Vi$�ave yab pada-trayam 

räddham indra-padariz hitvä 
tatab siddhim aväpsyati 
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dattvä-als Spende gebend; imäm-das gesamte Universum; yäcamänäya-der 
ihn darum bat; Vi$�ave-Sri Vi�l)u; yab-Bali Mahäräja; pada-trayam�drei Schritte 
Land; räddham-erlangte; indra-padam-das Amt lndras; hitvä-aufgebend; tatab 
-darauf; siddhim-Vollkommenheit; aväpsyati-wird erreichen. 

ÜBERSETZUNG 
Bal i  Mahäräja gab Sri Vifi;IU drei Schritte Land als Spende, und aufgrund 

dieser Mildtätigkeit verlor er alle drei Welten. Später jedoch wird Sri Vifi;IU 
erfreut sein, wei l  Bal i  Ihm al les gegeben hat, und deshalb wird Bal i  Mahäräja 
die Vol lkommenheit des Lebens erreichen. 

ERLÄUTERUNG 
In der Bhagavad-gitä (7 . 3 )  heißt es: manU$Yä�äril sahasre$U kascid yatati sid­

dhaye. Unter vielen Millionen von Menschen mag einer versuchen, im Leben Erfolg 
zu erlangen. Dieser Erfolg wird hier erklärt: räddham indra-padam hitvä tatab sid­
dhim aväpsyati. Siddhi bedeutet, die Gunst Sri Vi�Qus zu erlangen, nicht die yoga­
siddhis. Die yoga-siddhis (a�imä, laghimä, mahimä, präpti, präkämya, isitva, vasitva 
und kämä-vasäyitä) sind zeitweilig . Die letztliehe siddhi besteht darin, die Gunst Sri 
Vi�Qus zu erlangen. 

VERS 14 
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yo 'sau bhagavatä baddhab 
pritena sutale punab 

nivesito 'dhike svargäd 
adhunäste sva-rä{i iva 

yab-Bali Mahäräja; asau-er ; bhagavatä-von der Persönlichkeit Gottes; bad­
dhab-gefesselt; pritena-aufgrund von Gunst; sutale-im Königreich von Sutala; 
punab-wieder; nivesitab-sich befmdend; adhike-reicher; svargät-als die himmli­
schen Planeten; adhunä-zur gegenwärtigen Zeit; äste-befindet sich; sva-räf iva 
-der Stellung lndras ebenbürtig . 

ÜBERSETZUNG 
Mit großer Zuneigung fesselte die Persönl ichkeit Gottes Bal i  und setzte 

ihn dann auf den Thron des Königreiches von Sutala, das reicher ist als die 
himml ischen Planeten. Mahäräja Bal i  residiert jetzt auf diesem Planeten und 
führt ein komfortableres Leben als lndra. 
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VERS 15-16 
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gälavo diptimän rämo 
dro!la-putrab krpas tathä 

r$yasrngab pitäsmäkam 
bhagavän bädaräya!lab 

ime saptar$ayas tatra 
bhavi$yanti sva-yogatab 

idänim äsate räjan 
sve sva äsrama-matr{fale 
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gälavab-Gälava; diptimän-Diptimän ; rämab-Para5uräma; dro!la-putrab-der 
Sohn Drol)äcäryas namens Asvatthämä; krpab-K{päcärya; tathä-sowie; r$Ya­
srngab-R�YaSfil.ga; pitä asmäkam-unser Vater; bhagavän-die Inkarnation Got­
tes; bädaräyatrab-Vyäsadeva; ime-sie alle; sapta·r$ayab-die sieben Weisen; ta­
tra-im achten manvantara; bhavi$yanti-werden werden; sva-yogatab-als Folge 
ihres Dienstes für den Herrn; idänim-zum gegenwärtigen Zeitpunkt; äsate-sie exi­
stieren alle; räjan-o König ; sve sve-in ihren eigenen; äsrama-matr{iale-verschie­
denen Einsiedeleien. 

ÜBERSETZUNG 
0 König, während des achten manvantara werden die großen Persönlich­

keiten Gälava, Piptimän, Parajuräma, Mvatthämä, Krpäcärya, "yajrnga und 
unser Vater Vyäsadeva, die Inkarnation Näräya�s, die sieben Weisen sein. 
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt halten sie sich al le in  ihren jeweil igen 
üramas auf. 

VERS 17 
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e 
devaguhyät sarasvatyäril 

särvabhauma iti prabhub 
sthänaril purandaräd dhrtvä 

balaye däsyatisvarab 
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devaguhyät-von Seinem Vater, Devaguhya; sarasvatyäm-im Schoße Saras­
vatis; särvabhaumab-Särvabhauma; iti-so; prabhub-der Meister; sihänam-Ort; 
purandarät-von lndra; hrtvä-gewaltsam fortgenommen; balaye-Bali Mahäräja; 
däsyati-wird geben; isvarab-der Meister. 

ÜBERSETZUNG 
Im achten manvantara wird die überaus mächtige Persönl ichkeit Gottes 

unter dem Namen Särvabhauma erscheinen. Sein Vater wird Devaguhya und 
Seine Mutter wird Sarasvati sein. Er wird Purandara (lndra] das Königreich 
fortnehmen und es Bal i  Mahäräja geben. 

VERS 18 
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navamo dak$a-sävan:zir 
manur varw:za-sambhavab 

bhütaketur diptaketur 
ity ädyäs tat-sutä nrpa 

navamab-neunter; dak$a -sävar�ib-Dak�a-sävar�Ji ; manub-der Manu; varu­
�a-sambhavab-als der Sohn Varu�Jas geboren; bhütaketub-Bhütaketu; diptake­
tub-Diptaketu; iti-so; ädyäb-und so fort; tat-seine; sutäb-Söhne; nrpa-o Kö­
nig . 

ÜBERSETZUNG 
0 König, der neunte Manu wird Dak�-sävar�i sein, der von Väru�a ge­

boren wird. Zu seinen Söhnen werden Bhütaketu und Diptaketu gehören. 

/ 

VERS 19 
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pärä-maricigarbhädyä 
devä indro 'dbhutab smrtab 

dyutimat-pramukhäs tatra 
bhaVi$yanty r$ayas tatab 

pärä-die Päräs; maricigarbha-die Maricigarbhas; ädyäb-wie dieses; deväb 
-die Halbgötter; indrab-der König des Himmels ; adbhutab-Adbhuta; smrtab­
bekannt; dyutimat-Dyutimän; pramukhäb-angeführt von; tatra-in dieser neun­
ten Manu-Periode; bhavi$yanti-werden werden; r$ayab-die sieben r$iS; tatab 
-dann. 
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ÜBERSETZUNG 
ln diesem neunten manvantara werden die Päras und Maricigarbhas un­

ter den Halbgöttern sein. Der König des H immels, Jndra, wird Adbhuta 
heißen, und Dyutimän wird zu den sieben Weisen gehören. 

VERS 20 
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äyw;mato 'mbudhäräyäm 
r�abho bhagavat-kalä 

bhavitä yena sarhräddhärh 
tri- lokirh bhok�yate 'dbhuta}J 

äyu�mata}J-des Vaters, Äyul)mäns; ambudhäräyäm-im Schoß der Mutter, 
Ambudhäräs; r�abha}J-�abha; bhagavat-kalä-eine Teilinkarnation der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes; bhavitä-wird sein; yena-von dem; sarhräddhäm-in jeder 
Hinsicht reich; tri-lokim-die drei Welten; bho�yate-wird genießen; adbhuta}J 
-der lndra mit dem Namen Adbhuta. 

ÜBERSETZUNG 
�bhadeva, eine Tei l inkarnation der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, 

wird von Seinem Vater Äyu�män und Seiner Mutter Ambudhärä geboren 
werden. Er wird den lndra namens Adbhuta befähigen, den Reichtum der 
drei Welten zu genießen. 

VERS 21 
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dasamo brahma-sävart�ir 
upasloka-suto manu}J 

tat-sutä bhuri�et�ädyä 
havi�mat pramukhä dvijä}J 

dasama}J-der zehnte Manu; brahma-sävart�i/:1-Brahma-sävarQ.i; upasloka-su­
ta/:1-von Upa8loka geboren; manu}J-wird der Manu sein; tat-sutä}J-seine Söhne; 
bhuri�et�a-ädyä}J-Bhüril)el}a und andere; havi�mat-Havil)män; pramukhä}J-an­
geführt von; dvijä/:1-die sieben Weisen. 
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ÜBERSETZUNG 
Der Sohn Upaslokas, bekannt als Brahma-sävarr:li,  wird der zehnte Manu 

sein .  Bhüri��;�a wird zu seinen Söhnen gehören, und die brähma�;�as, ange­
führt von Havi,män, werden die sieben Weisen sein.  

VERS 22 
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havi$män sukrtaf:z satyo 
jayo mürtis tadä dvijäl:z 

suväsana-viruddhädyä 
deväf:z sambhul:z suresvaraf:z 

havi$män-Havi�män; sukrtaf:z-Sukrta; satyaf:z-Satya; jayaf:z-Jaya; mürti/:z 
-Mürti; tadä-zu dieser Zeit; dvijä/:z-die sieben Weisen; suväsana-die Suväsanas; 
viruddha-die Viruddhas; ädyäf:z-und so fort; deväb-die Halbgötter; sambhul:z 
-Sambhu; sura-isvaraf:z-lndra, der König der Halbgötter. 

ÜBERSETZUNG 
Havi,män, Sukrta, Satya, Jaya, Mürti und andere werden die sieben Wei­

sen sein.  Die Suväsanas und Viruddhas werden zu den Halbgöttern gehören, 
und Sambhu wird ihr König, lndra, sein .  

VERS 23 

A��.n P«t+A�f ij ��: m .r�� 1 
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Vi$vakseno Vi$ücyärh tu 
sambhol:z sakhyarh kari$yati 

jätaf:z svärhsena bhagavän 
grhe visvasrjo vibhul:z 

Vi$Vaksenaf:z-Vi�vaksena; Vi$ücyäm-im Schoße Vi�ücis; tu-dann; sambhol:z 
-Sambhu ; sakhyam-Freundschaft ; kari$yati-wird schaffen; jätaf:z-geboren; sva­
amsena-von einem vollständigen Teil; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes; grhe-im Hause; visvasrjal:z- Visvasr�täs; vibhu/:z-der allmächtige Herr. 

ÜBERSETZUNG 
Im Hause Visvasra,täs wird ein vol lständiger Teil der Höchsten Persön­

l ichkeit Gottes als die Inkarnation Visvaksena aus dem Schoße vi,ücis er­
scheinen. Er wird mit Sambhu Freundschaft schl ießen. 
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VERS 24 

lf# ��.n��� $Jilfttctl'{ I 
3TWfltl6l(ij€(161'1 e�\!l+lt�� � � ���I I 

manur vai dharma-sävan.zir 
ekädasama ätmavän 

anägatäs tat-sutäs ca 
satyadharmädayo dasa 
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manu�-der Manu; vai-in der Tat; dharma-sävar�i�-Dharma-sävart)i; ekäda­
sama�-elfter; ätmavän-der Beherrscher der Sinne; anägatä�-wird in der Zu­
kunft kommen; tat-seine; sutä�-Söhne; ca-und; satyadharma-ädaya�-Satya­
dharma und andere; dasa-zehn. 

ÜBERSETZUNG 
Im elften manvantara wird der Manu Dharma-sävar�:'li sein,  der im spiri­

tuellen Wissen äußerst gelehrt sein wird. Von ihm werden zehn Söhne, an­
geführt von Satyadharma, kommen. 

VERS 25 

fcr�: '$l+ltl+ll fitcttOI(i�: f�U: I 
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vihangamä� kämagamä 
nirvä�arucaya� surä� 

indras ca vaidhrtas te$äm 
r$ayas cäru�ädaya� 

vihangamä�-die Vihail.gamas; kämagamä�-die Kämagamas; nirvätrarucaya� 
-die Nirvät}.arucis; surä�-die Halbgötter; indra�-der König des Himmels, lndra; 
ca-auch; vaidhrta�-Vaidhrta; te$äm-von ihnen; r$aya�-die sieben Weisen; 
ca-auch; aru�a-ädaya�-angeführt von Arul)a. 

ÜBERSETZUNG 
Die Vihatigamas, Kämagamas, N irvä.,arucis und andere werden die Halb­

götter sein.  Der König der Halbgötter, lndra, wird Vaidhrta sein, und die 
sieben Weisen werden von AruJ;�a angeführt werden. 

VERS 26 

ij� \!lq�dRRt �6: I 
�(taftJtcJ \Ud�Q4� � � �� I I  
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äryakasya sutas tatra 
dharmasetur iti smrta� 

vaidhrtäyärh harer arhsas 
tri-lokirh dhärayi!;yati 

[Canto 8, Kap. 13  

• ·. äryakasya-von Äryaka; suta�-der Sohn; tatra-in dieser Zeit (im elften man­
vantara); dharmasetu�-Dharmasetu; iti-so; smrta�-gefeiert; vaidhrtäyäm-von 
der Mutter, Vaidhrtä; hare�-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; arhsa�-eine 
Teilinkarnation; tri-lokim-die drei Welten; dhärayi$yati-wird regieren. 

ÜBERSETZUNG 
Der als Dharmasetu bekannte Sohn Äryakas, eine Tei l inkarnation der 

Höchsten Persönl ichkeit Gottes, wird aus dem Schoße Vaidhrtäs, der Frau 
Äryakas, erscheinen und die drei Welten regieren. 

VERS 27 

��n ���uit (lljj.-SJ\1?::�'41 
�q���q� ���: 

bhavitä rudra-sävan:ri 
räjan dvädasamo manu� 

devavän upadevas ca 
devasre${hädaya� sutä� 

bhavitä-wird erscheinen; rudra-sävarvi�-Rudra-sävami; räjan-o König ; dvä­
dasama�-der zwölfte; manu�-Manu; devavän-Devavän; upadeva�-Upadeva; 
ca-und; devasre${ha-Deva8rel)tha; ädaya�-so!che Personen; sutä�-Söhne Ma­
nus . 

ÜBERSETZUNG 
0 König, der zwölfte Manu wird Rudra-sävarQi heißen. Devavän, Upa­

deva und Devasre�tha werden zu seinen Söhnen gehören. 

VERS 28 

�'fl'rt =it �;it �qt� �R�II?::il: I 
SFA�� (Jql4{R\(ijq���il': � � �� I I  

rtadhämä ca tatrendro 
deväs ca haritädaya� 

r$ayas ca tapomürtis 
tapasvy ägnidhrakädaya� 
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rtadhämä-Rtadhämä; ca-auch; tatra-in dieser Zeit; indra/:1-der König des 
Himmels; devä/:1-die Halbgötter; ca-und; harita-ädaya/:1-angeführt von den Hari­
tas; r$aya/:l ca-und die sieben Weisen; tapomürti/:1-Tapomürti; tapasvi-Tapasvi; 
ägnidhraka-Ägnidhraka; ädaya/:1-und so fort. 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem manvantara wird der Name lndras {ltadhärnä lauten, und die 

Halbgötter werden von den Haritas angeführt werden. Unter den Weisen\ 
werden Tapomürti, Tapasvi und Ägnidhraka sein .  

VERS 29 

�·�1 �: ��: 1 
31� �tr«�: ���: ijijT �: I I  � � I I  

svadhämäkhyo harer arhsa/:1 
sädhayi$yati tan-mano/:1 

antararh satyasahasa/:1 
sunrtäyä/:1 suto vibhu/:1 

svadhämä-äkhya/:1-Svadhämä; hare/:1 arhsa/:1-eine Teilinkarnation der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes; sädhayi$yati-wird regieren; tat-mano/:1-dieses Manus; anta­
ram-den manvantara; satyasahasa/:1-Satyasahäs; sunrtäyä/:1-Sunftäs ; suta/:1-der 
Sohn; vibhu/:1-überaus mächtig . 

ÜBERSETZUNG 
Von der Mutter namens Sunrtä und dem Vater namens Satyasahä wird 

Svadhämä, eine Tei l inkarnation der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, kom- · 
men. Er wird diesen manvantara regieren. 

VERS 30 

��ij) �p;q) 
Ptst�-.P. f�;mn 

�ij ICI ffl(l€+1cllwt I 
�i;fij(i;f��'Sit: I I �  oll 

manus trayodaso bhävyo 
deva-sävarl)ir ätmavän 

citrasena viciträdyä 
deva -sävarl)i -dehajä/:1 

manu/:1-der Manu; trayodasa/:1-dreizehnter; bhävya/:1-wird werden; deva-sä­
vart:�i/:1-Deva-sävart)i ;  ätmavän-im spirituellen Wissen weit fortgeschritten; citra­
sena-Citrasena; vicitra-ädyä/:1-und andere wie Vicitra; deva-sävarl)i-von Deva­
sävart)i; deha-jä/:1-die Söhne. 



394 Srimad-Bhagavatam [Canto 8, Kap. 13  

ÜBERSETZUNG 
Der dreizehnte Manu wird Deva-savar.,i heißen und im spirituellen Wis­

sen sehr fortgeschritten sein.  Zu seinen Söhnen werden Citrasena und Vici ­
tra gehören. 

VERS 31 

�tn: ij�'5fl'4d'T � ��: I 
f.m�ii4G:�tll ��'t4(ij«J I I  � � I I  e 

deväb sukarma-suträma­
sarhjflä indro divaspatib 

nirmoka-tattvadarsädyä 
bhaVi$yanty r$ayas tadä 

deväb-die Halbgötter; sukarma-die Sukarmäs; suträma-sarhjfiäb-und die Su­
trämäs; indrab-der König des Himmels; divaspatib-Divaspati; nirmoka-Nir­
moka; tattvadarsa-ädyäb-und andere wie TattvadarSa; bhavi$yanti-werden wer­
den; r$ayab-die sieben Weisen; tadä-zu dieser Zeit. 

ÜBERSETZUNG 
Im dreizehnten manvantara werden die Sukarmas und Suträmas zu den 

Halbgöttern gehören, Divaspati wird der König des Himmels sein, und Nir­
moka und Tattvadar5a werden zu den sieben Weisen gehören. 

VERS 32 

�(hl� � �(� �q�q�: I 
41� R(m � ���ta , , � � � � 

devahotrasya tanaya 
upahartä divaspateb 

yogesvaro harer arhso 
brhatyärh sambhavb;yati 

devahotrasya-Devahotras; tanayab-der Sohn; upahartä-der Gönner; divaspa­
teb-Divaspatis, des Indras dieser Zeit; yoga-fsvarab-Yoge8vara, der Meister 
mystischer Kräfte zu dieser Zeit; hareb amsab-eine Teilrepräsentation der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes; brhatyäm-im Schoße seiner Mutter Bfhati; sambha­
vi$yati-wird erscheinen. 

ÜBERSETZUNG 
Der als Yogesvara bekannte Sohn Devahotras wird als eine Tei l inkarna­

tion der Höchsten Persönl ichkeit Gottes erscheinen. Der Name seiner Mut­
ter wird Brhati sein. Er wird zum Wohl Divaspatis handeln. 
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VERS 33 

� �«Nflr���q �m 1 
��Q( ft=��: 1 1 � � 1 1 

manur vä indra-sävan:zis 
caturdasama e�yati 

uru-gambhira-budhädyä 
indra -sävartri-viryajä� 
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manu�-der Manu; vä-entweder; indra-sävartri�-lndra-sävami; caturdasa­
ma�-der vierzehnte; e�yati-wird werden; uru-Uru; gambhira-Gambhira; 
budha-ädyä�-und andere wie Budha; indra-sävartri-lndra-sävarl)is; virya-jä� 
-durch den Samen geboren. 

ÜBERSETZUNG 
Der Name des vierzehnten Manus wird lndra-sävarni lauten. Er wird 

Söhne wie Uru, Gambhira und Budha haben. 
· 

VERS 34 

qfffi�l\rß �;n: �Rf� �Rr I 
3fftrtti{: W�: � qt��-q.n I I  � \I I  I 

paviträs cäk�;u�;ä devä� 
sucir indro bhavi�yati 

agnir bähu� suci� suddho 
mägadhädyäs tapasvinal:z 

paviträ�-die Pavitras; cäk�;u�ä�-die Cäk�u�; deva/:z-die Halbgötter; suci� 
-Suci; indral:z-lndra, der König des Himmels; bhavi�;yati-wird werden; agni�­
Agni; bähu�-Bähu; suci�-Suci; suddhal:z-Suddha; mägadha-Mägadha; ädyäl:z 
-und so fort; tapasvina�-die Weisen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Pavitras und Cäk�u�s werden zu den Halbgöttern gehören, und Suci 

wird lndra, der König des H immels, sein .  Agni, Bähu, Suci, Suddha, Mä­
gadha und andere, die sich in  großer Entbehrung üben, werden die sieben 
Weisen sein.  

VERS 35 

�su�a·� � ,�.,.·�a:' m: , 
W61;wltri �m� fsri�16;:qf�6IN�t � � ��� �  
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saträyatzasya tanayo 
brhadbhänus tadä hari/:1 

vitänäyärh mahäräja 
kriyä-tantün vitäyitä 

[Canto 8, Kap. 13 

• · saträyatzasya-Saträyat}as; tanaya/:1-der Sohn; brhadbhänu/:1-B�;hadbhänu; ta­
dä-zu dieser Zeit; hari/:1-die Höchste Persönlichkeit Gottes; vitänäyäm-im 
Schoße Vitänäs; mahä-räja-o König ; kriyä-tantün-alle spirituellen Tätigkeiten; 
vitäyitä-wird ausführen. 

ÜBERSETZUNG 
0 König Parik�it, im vierzehnten manvantara wird der Herr, die Höchste 

Persönl ichkeit Gottes, aus dem Schoße Vitänäs erscheinen, und der Name 
Seines Vaters wird Saträya�;�a sein.  Diese Inkarnation wird unter dem Namen 
Brhadbhänu berühmt werden und wird spi rituelle Tätigkeiten ausführen. 

VERS 36 

fir4ilei!VI(11M � I 
� �tiQI((i(q�: l l �� l l 

räjarhs caturdasaitäni 
tri-kälänugatäni te 

proktäny ebhir mita/:1 kalpo 
yuga -sähasra-paryayal:z 

räjan-o König ; caturdasa-vierzehn; etäni-all diese; tri-käla-die drei Zeitstu­
fen (Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft); anugatäni-bedeckend; te-dir; prok­
täni-beschrieben; ebhi/:1-durch diese; mita/:1-geschätzt; kalpa/:1-ein Tag Brahmäs; 
yuga-sähasra-tausend Zyklen von vier yugas; paryaya/:1-bestehend aus. 

ÜBERSETZUNG 
0 König, somit habe ich dir die vierzehn Manus beschrieben, die in der 

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft erscheinen. Die Gesamtzeitdauer, 
die von diesen Manus regiert wird, erstreckt sich über eintausend yuga­
Zyklen. Dies wird ein kalpa oder ein Tag Brahmäs genannt. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 13 .  Kapitel im A chten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: . ,Eine Beschreibung zukünftiger 
Manus ". 



14. Kapitel 

Das Verwaltungssystem des Universums 

Dieses Kapitel beschreibt die Pflichten, die Manu von der Höchsten Persönlich­
keit Gottes aufgetragen wurden. Alle Manus sowie ihre Söhne, die Weisen, die 
Halbgötter und die lndras handeln unter der Anweisung der verschiedenen Inkarna­
tionen der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Am Ende jedes catur-yuga, das aus Sa­
tya-yuga, Dväpara-yuga, Tretä-yuga und Kali-yuga besteht, handeln die Weisen un­
ter der Anweisung der Höchsten Persönlichkeit Gottes und verbreiten das vedische 
Wissen, um so die ewigen religiösen Prinzipien wiederherzustellen. Manus Aufgabe 
besteht darin, das Religionssystem erneut aufzustellen. Seine Söhne führen seine 
Anweisungen aus, und so wird das gesamte Universum von Manu und seinen 
Nachfahren erhalten. Die lndras sind verschiedene Herrscher der himmlischen Pla­
neten. Mit der Unterstützung der Halbgötter regieren sie die drei Welten. Die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes erscheint auch in verschiedenen yugas als Inkarnation. Der 
Herr erscheint als Sanaka, Sanätana, Yäjtiavalkya, Dattätreya und andere und gibt 
so Unterweisungen hinsichtlich spirituellen Wissens, vorgeschriebener Pflichten, 
der Prinzipien mystischen yogas und so fort. Als Marici und andere sorgt Er für 
Nachkommen; als König straft Er die Schurken, und in der Form der Zeit vernichtet 
Er die Schöpfung . Man mag einwenden: "Wenn der allmächtige Höchste Herr alles 
einfach durch Seinen Willen geschehen lassen kann, warum hat Er dann so viele 
Persönlichkeiten mit Verwaltungsaufgaben betraut?" Wie und warum Er dies tut, 
kann nicht von denjenigen verstanden werden, die sich unter dem Einfluß mäyäs be­
finden. 

VERS 1 
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sri-räjoväca 
manvantare$U bhagavan 

yathä manv-ädayas tv ime 
yasmin karmaf.li ye yena 

niyuktäs tad vadasva me 

sri-räjä uväca-König Parik!)it sprach; manvantare$u-während der Regierungs­
zeit jedes Manus; bhagavan-o großer Weiser; yathä-wie; manu-ädayab-die 
Manus und andere; tu-aber; ime-diese; yasmin-in welchen; karma1.1i-Tätigkei­
ten; ye-diese Personen; yena-durch wen; niyuktäb-ernannt; tat-dieses; vadasva 
-beschreibe gütigerweise; me-mir. 
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ÜBERSETZUNG 
Mahäräja Parikfit fragte: 0 überaus reicher Sukadeva Gosv"ämi, erkläre 

mir bitte, wie Manu und die anderen in jedem manvantara ihre jeweil igen 
Pll ichten erfül len und auf wessen Anordnung sie so beschäftigt sind. 

VERS 2 

mfif�R 
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sri-r$ir uväca 
manavo manu-puträs ca 

munayas ca mahi-pate 
indräb sura-pat;äs caiva 

sarve puru$a-säsanäb 

sri-r$ib uväca-Sri Sukadeva Gosvärni sprach; manavab-alle Manus; manu-pu­
träb-alle Söhne Manus; ca-und; munayab-alle großen Weisen; ca-und; mahi­
pate-o König ; indräb-alle lndras; sura-ga�äb-die Halbgötter; ca-und; eva 
-gewiß ; sarve-sie alle; puru:w-säsanäb-unter der Herrschaft der Höchsten Per­
son. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi sprach: Die Manus, die Söhne Manus, die großen Wei­

sen, die lndras und alle Halbgötter, o König, werden vom Herrn, der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes, ernannt, wenn Er in Seinen verschiedenen Inkar­
nationen wie Yaji\a erscheint. 

VERS 3 
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yajflädayo yäb kathitäb 
paurU$yas tanavo nrpa 

manv-ädayo jagad-yäträm 
naydnty äbhib pracoditäb 

yajfla-ädayab-die Inkarnationen des Herrn, die als Yajiia und andere bekannt 
sind; yäb-der; kathitäb-bereits gesprochen von; paurU$Yab-der Höchsten Person; 
tanavab-Inkarnationen; nrpa-o König ; manu-ädayab-die Manus und andere; ja-
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gat-yäträm-universale Angelegenheiten; nayanti-führen durch; äbhib-von den 
Inkarnationen; pracoditäb-inspiriert. 

ÜBERSETZUNG 
0 König, ich habe dir bereits verschiedene Inkarnationen des Herrn wie 

Yajna beschrieben. Die Manus und andere werden von diesen Inkarnationen 
auserwählt, unter deren Führung sie die universalen Angelegenheiten ver­
walten. 

ERLÄUTERUNG 
Die Manus führen die Anweisungen der Höchsten Persönlichkeit Gottes in Ihren 

verschiedenen Inkarnationen aus. 

VERS 4 
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catur-yugänte kälena 
grastäfl chruti-gaf)än yathä 

tapasä f$ayo 'pasyan 
yato dharmab sanätanab 

catub-yuga-ante-am Ende aller vier yugas (Satya, Dväpara, Tretä und Kali) ; kä­
lena-im Laufe der Zeit; grastän-verloren; sruti-gaf)än-die vedische Unterwei­
sung ; yathä-wie; tapasä-durch Entbehrung ; r$ayab-große heilige Persönlichkei­
ten; apasyan-indem sie Mißbrauch sehen; yatab-wovon; dharmab-pflichtgemä­
ße Tätigkeiten; sanätanab-ewig . 

ÜBERSETZUNG 
Am Ende jeder vier yugas, wenn die großen hei l igen Persönlichkeiten 

sehen, daß die ewigen pfl ichtgemäßen Tätigkeiten der Menschheit miß­
braucht worden sind, stel len sie die Prinzipien der Rel igion wieder auf. 

ERLÄUTERUNG 
In diesem Vers sind die Worte dharmab und sanätanab sehr wichtig. Sanätana 

bedeutet "ewig", und dharma bedeutet "tätigkeitsgemäße Pflichten". Vom Satya­
yuga bis zum Kali-yuga verfallen die Prinzipien der Religion und die tätigkeits­
gemäßen Pflichten in zunehmendem Maße. Im Satya-yuga werden die religiösen 
Prinzipien vollständig und ohne Abweichung eingehalten. Aber schon im Tretä­
yuga werden diese Prinzipien in gewisser Weise vernachlässigt, und nur drei Viertel 
der religiösen Prinzipien werden beibehalten. Im Dväpara-yuga folgen die Menschen 
nur noch der Hälfte der religiösen Prinzipien, und im Kali-yuga bleibt nur ein Vier­
tel der religiösen Prinzipien, und auch diese verschwinden allmählich. Am Ende des 
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Kali-yuga sind die Prinzipien der Religion, die tätigkeitsgemäßen Pflichten der 
Menschheit, fast völlig verloren. Obwohl bisher erst fünftausend Jahre des gegen­
wärtigen Kali-yuga vergangen sind, tritt die Abnahme des sanätana-dharma schon 
stark in Erscheinung . Die Pflicht heiliger Persönlichkeiten besteht daher darin, sich 
der Sache des sanätana-dharma ernsthaft anzunehmen und zu versuchen, ihn zum 

"Wohle der gesamten menschlichen Gesellschaft wiederherzustellen. Die Bewegung 
für Kr�IJ.a-Bewußtsein ist nach diesem Grundsatz ins Leben gerufen worden. Im 
Srimad-Bhägavatam 0 2. 3 . 5 1) heißt es: 

ka/er do$a-nidhe räjann 
asti hy eko mahän gur:za/:1 

kirtanäd eva kr$r:zasya 
mukta-sangaf:t pararn vrajet 

Das gesamte Kali-yuga ist voller Fehler. Es gleicht einem unbegrenzten Ozean 
von Fehlern. Die Bewegung für Kr�IJ.a-Bewußtsein jedoch ist autorisiert. Indem wir 
den Fußspuren Sr! Caitanya Mahäprabhus folgen, der vor fünfhundert Jahren die 
Bewegung des sankirtana, kr$r:za-kirtana, eingeführt hat, versuchen wir daher, diese 
Bewegung auf höhere Anweisung hin auf der ganzen Welt einzuführen. Wenn die 
Verantwortlichen dieser Bewegung den regulierenden Prinzipien streng folgen und 
diese Bewegung zum Wohl der gesamten menschlichen Gesellschaft verbreiten, 
werden sie zweifellos eine neue Lebensweise einführen, indem sie sanätana-dharma 
oder die ewigen tätigkeitsgemäßen Pflichten der Menschheit wiedererrichten. Die 
ewige tätigkeitsgemäße Pflicht des Menschen besteht darin, Kr�IJ.a zu dienen. Jivera 
'svarüpa ' haya-kr$r:zera 'nitya-däsa '. Dies ist die Bedeutung von sanätana­
dharma. Sanätana bedeutet nitya oder "ewig",  und kr$r:za-däsa bedeutet "Diener 
Kt�IJ.as". Die ewige tätigkeitsgemäße Pflicht des Menschen besteht darin, Kr�IJ.a zu 
dienen. Das ist in kurzen Worten die Bedeutung der Bewegung für Kr!;�Q.a­
Bewußtsein. 

VERS 5 
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tato dharmam calU$pädam 
manavo harir:zoditä/:1 

yuktäf:t saflcärayanty addhä 
sve sve käle mahim nrpa 

tatab-darauf (am Ende des Kali-yuga); dharmam-das religiöse Prinzip; catu/:1-
pädam-in vier Teile; manava/:1-alle Manus; harir:zä-von der Höchsten Persönlich­
keit Gottes; uditä/:1-eingeführt; yuktä/:1-beschäftigt; saflcärayanti-errichten wie­
der; addhä-direkt; sve sve-in ihrer eigenen; käle-Zeit; mahim-in dieser Welt; 
nrpa-o König. 
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ÜBERSETZUNG 
Danach, o König, werden die Manus, die sich genau an die Unterweisun­

gen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes halten, den aus vier Teilen beste­
henden dharma direkt wiederherstellen. 

ERLÄUTERUNG 
Alle vier Teile des dharma (tätigkeitsgemäße Pflicht) können wiederhergestellt 

werden, wie in der Bhagavad-gitä erklärt wird. In der Bhagavad-gitä (4. 1 )  sagt der 
Herr: 

imam vivasvate yogam 
proktavän aham avyayam 

vivasvän manave präha 
manur ik$väkave 'bravit 

"Ich lehrte diese unvergängliche Wissenschaft des yoga den Sonnengott, Vivas­
vän; Vivasvän lehrte sie Manu, den Vater der Menschheit, und Manu wiederum 
lehrte sie I�väku. "  

Das ist der Vorgang der Schülernachfolge. Indem die Bewegung fü r  l(r�l)a­
Bewußtsein dem gleichen Vorgang folgt, lehrt sie auf der ganzen Welt die Prinzipien 
der Bhagavad-gitä, wie sie ist, ohne abzuweichen. Wenn vom Glück begünstig­
te Menschen diese Unterweisungen Sri Kt�IJ.as annehmen, werden sie in der M is­
sion Sri Caitanya Mahäprabhus zweifellos glücklich sein. Caitanya Mahäprabhu 
wünschte, daß jeder, zumindest in Indien, ein Prediger dieser M ission wird . M it 
anderen Worten, man sollte ein guru werden und die Unterweisungen des Herrn auf 
der ganzen Welt predigen, um der Menschheit zu Glück und Frieden zu verhelfen. 

VERS 6 
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pälayanti prajä-pälä 
yävad antam vibhägasab 

yajfla-bhäga-bhujo devä 
ye ca tatränvitäs ca taib 

pä/ayanti-die Anweisung ausführen; prajä-päläb-die Herrscher der Welt, 
nämlich die Söhne und Enkel Manus; yävat antam-bis zum Ende der Regierungs­
zeit Manus; vibhägasab-in Unterteilungen; yajfla-bhäga-bhujab-die Genießer des 
Ergebnisses von yajfla; deväb-die Halbgötter; ye-andere; ca-auch; tatra anvitäb 
-in dieser Angelegenheit beschäftigt; ca-auch; taib-von ihnen. 
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ÜBERSETZUNG 
Um die Ergebnisse von Opfern (yajnas) zu genießen, führen die Herrscher 

der Welt, näml ich die Söhne und Enkel Manus, die Anweisungen der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes bis zum Ende der Regierungszeit Manus aus. Die 

.Halbgötter haben an den Ergebnissen dieser Opfer ebenfalls tei l .  

ERLÄUTERUNG 
In der Bhagavad-gitä (4 .2)  heißt es: 

evarit paramparä-präptam 
imarit räjar$ayo vidub 

"Diese höchste Wissenschaft wurde so durch die Kette der Schülernachfolge 
empfangen, und die heiligen Könige verstanden sie auf diese Weise." 

Dieses paramparä-System erstreckt sich von Manu über Ik!?väku bis zu seinen 
Söhnen und Enkeln. Die Herrscher der Welt in dieser Hierarchie führen die Anwei­
sung der Höchsten Persönlichkeit Gottes im paramparä-System aus. Jeder, der an 
einem friedlichen Leben interessiert ist, muß an diesem paramparä-System teilneh­
men und yajiias ausführen. Als GauQiya-V ai!?QaVas im paramparä-System Sri 
Caitanya Mahäprabhus müssen wir auf der ganzen Welt den sarikirtana-yajiia 
durchführen (yajiiaib sarikirtana-präyair yajanti hi sumedhasab). Sri Caitanya 
Mahäprabhu ist die Inkarnation der Höchsten Persönlichkeit Gottes im gegenwärti­
gen Zeitalter des Kali, und es wird leicht sein, Ihn zufriedenzustellen, wenn die 
sarikirtana-Bewegung mit großer Kraft auf der ganzen Welt verbreitet wird. Dies 
wird ohne Zweifel auch alle Menschen glücklich machen. 

VERS 7 
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indro bhagavatä dattärit 
trailokya-sriyam ürjitäm 

bhuiijänab päti lokärits trin 
kämarit loke pravar$ali 

indrab-der König des Himmels; bhagavatä-von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes; dattäm-gegeben; trailokya-der drei Welten; sriyam ürjitäm-die großen 
Reichtümer; bhuiijänab-genießend; päti-erhält; lokän-alle Planeten; Irin-inner­
halb der drei Welten; kämam-so viel wie notwendig ; loke-in der Welt; pravar$a­
ti-läßt Regen fallen. 



Vers 8] Das Verwaltungssystem des Universums 403 

ÜBERSETZUNG 
lndra, der König des H immels, der von der Höchsten Persönl ichkeit Got­

tes Segnungen empfangt und aus diesem Grund große Reichtümer genießt, 
erhält die Lebewesen in allen drei Welten, indem er auf alle Planeten genü­
gend Regen fal len läßt. 

VERS 8 
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jiiänam cänuyugam brüte 
harib siddha-svarüpa-dhrk 

r$i-rüpa-dharab karma 
yogam yogesa-rüpa-dhrk 

jiiänam-transzendentales Wissen; ca-und; anuyugam-dem Zeitalter gemäß ; 
brüte-erklärt; harib-die Höchste Persönlichkeit Gottes; siddha-svarüpa-dhrk-die 
Form befreiter Persönlichkeiten wie Sanaka und Sanätana annehmend; r$i-rüpa­
dharab-die Form großer heiliger Persönlichkeiten wie Yäjriavalkya annehmend; 
karma-karma; yogam-das mystische yoga-System; yoga-isa-rüpa-dhrk-die 
Form eines großen yogi wie Dattätreya annehmend. 

ÜBERSETZUNG 
ln jedem yuga nimmt die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Hari, die Gestalt 

von Sidilhas wie Sanaka an, um transzendentales Wissen zu predigen. Der 
Herr nimmt die Gestalt großer heil iger Persönl ichkeiten wie Yäjnavalkya an, 
um den Weg des karma zu lehren, und Er nimmt die Gestalt großer yogis 
wie Dattätreya an, um das System mystischen yogas zu lehren. 

ERLÄUTERUNG 
Zum Nutzen der gesamten menschlichen Gesellschaft nimmt der Herr nicht nur 

die Form eines Manus als Inkarnation an, um das Universum in rechter Weise zu 
regieren, sondern Er nimmt auch die Formen eines Lehrers, yogi, jiiäni und so fort 
an, um der menschlichen Gesellschaft zu nützen. Die Pflicht der menschlichen Ge­
sellschaft besteht daher darin, dem Pfad der Handlung zu folgen, den der Höchste 
Herr weist. Im gegenwärtigen Zeitalter findet man die Essenz allen vedischen Wis­
sens in der Bhagavad-gitä, die von der Höchsten Persönlichkeit Gottes Selbst gelehrt 
wird. Der gleiche Höchste Herr verbreitet in der Form Sri Caitanya Mahäprabhus 
die Lehren der Bhagavad-gitä auf der ganzen Welt. Mit anderen Worten, Hari, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, ist der menschlichen Gesellschaft gegenüber so gütig 
und barmherzig, daß Er immer bestrebt ist, die gefallenen Seelen nach Hause, zu 
Gott, zurückzubringen. 
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VERS 9 
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sargam prajesa-rüpetza 
dasyün hanyät svarät;l-vapub 

käla-rüpetza sarve$äm 
abhäväya prthag gutzab 

sargam-Schöpfung von Nachkommen; prajä-isa-rüpetza-in der Form des Pra­
jäpati Marici und anderer; dasyün-Diebe und Räuber; hanyät-tötet; sva-rät-va­
pu(l-in der Form des Königs; käla-rüpetza-in der Form der Zeit; sarve$äm-von 
allem; abhäväya-zur Vernichtung; prthak-verschiedene; gutzab-Eigenschaften 
besitzend. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Form des Prajäpati Marici schafft die Höchste Persönl ichkeit Gottes 

Nachkommen; indem der Herr König wird, tötet Er die Diebe und Räuber, 
und in der Form der Zeit vernichtet Er al les. Alle verschiedenen Eigenschaf­
ten des materiellen Daseins sollten als Eigenschaften der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes verstanden werden. 

VERS 10 
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stüyamäno janair ebhir 
mäyayä näma-rüpayä 

vimohitätmabhir nänä­
darsanair na ca drsyate 

stüyamäna(l-gesucht; janaib-von den Menschen im allgemeinen; ebhib-von 
ihnen allen; mäyayä-unter dem Einfluß mäyäs; näma-rüpayä-verschiedene Na­
men und Formen besitzend; vimohita-verwirrt; ätmabhi(l-durch Illusion; nänä 
-verschiedene; darsanai(l-durch philosophische Annäherung; na-nicht; ca-und; 
drsyate-kann die Höchste Persönlichkeit Gottes gefunden werden. 

ÜBERSETZUNG 
Gewöhnliche Menschen sind von der täuschenden Energie verwirrt und 

versuchen daher, die Absolute Wahrheit, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
durch verschiedene Arten von Forschung und philosophischer Spekulation 
zu finden. Trotzdem sind sie unfähig, den Höchsten Herrn zu sehen. 
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ERLÄUTERUNG 
Alle Aktionen und Reaktionen, die zur Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung 

dieser materiellen Welt stattfmden, haben ihren Ursprung letztlich in der einen 
Höchsten Person. Es gibt verschiedene Philosophen, die unter verschiedenen Namen 
und Formen nach der Ietztlichen Ursache zu forschen versuchen, doch sie sind unfä­
hig, die Höchste Persönlichkeit Gottes, K{�Qa. zu fmden, der in der Bhagavad-gitä 
erklärt, daß Er der Ursprung aller Dinge und die Ursache aller Ursachen ist (aham 
sarvasya prabhavaM. Diese Unfähigkeit ist auf die täuschende Energie des Höchsten 
Herrn zurückzuführen. Gottgeweihte erkennen daher den Höchsten Herrn an, wie 
Er ist, und sind stets glücklich, indem sie einfach die Herrlichkeit des Herrn lobprei­
sen. 

VERS 1 1  
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etat kalpa-vikalpasya 
pramär:zari parikirtitam 

yatra manvantarär:zy ähus 
caturdasa purävidab 

etat-al! diese; kalpa-an einem Tag Brahmäs; vikalpasya-der Wechsel in einem 
kalpa, wie der Wechsel der Manus; pramär:zam-Beweise; parikirtitam-beschrieben 
(von mir); yatra-worin; manvantarär:zi-die Zeitspannen der Manus; ähub-gesagt; 
caturdasa-vierzehn; purä- vidab-große Gelehrte. 

ÜBERSETZUNG 
ln einem kalpa, das heißt an einem Tag Brahmäs, finden die zahlreichen 

Wechsel statt, die man vikalpas nennt. 0 König, al l  das ist dir bereits von 
mir beschrieben worden. Große Gelehrte, die die Vergangenheit, Gegen­
wart und Zukunft kennen, haben festgestellt, daß es an einem Tag Brahmäs 
vierzehn Manus gibt. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 14. Kapitel im Achten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: "Das Verwaltungssystem des Univer­
sums ". 





15. Kapitel 

Bali Mahäräja erobert 
die himmlischen Planeten 

Dieses Kapitel beschreibt, wie Bali, nachdem er den Visvajit-yajna durchgeführt 
hatte, mit einem Streitwagen und verschiedenem anderem Kriegszubehör gesegnet" 

wurde, mit dem er den König des Himmels angriff. Die Halbgötter, die sich alle vor 
ihm fürchteten, verließen auf Anweisung ihres guru die himmlischen Planeten und 
begaben sich an andere Orte. 

Mahäräja Parik�it wollte erfahren, wie Vämanadeva, unter dem Vorwand, von 
Bali Mahäräja drei Schritte Land zu nehmen, diesem alles fortnahm und ihn fesselte. 
Sukadeva Gosvämi beantwortete diese Frage mit folgender Erklärung: In dem 
Kampf zwischen den Dämonen und den Halbgöttern, der im Elften Kapitel dieses 
Cantos beschrieben wird, wurde Bali besiegt und fiel im Kampf, erhielt jedoch durch 
Sukräcäryas Gnade sein Leben wieder. Darauf betätigte er sich im Dienst Sukrä­
cäryas, der sein spiritueller Meister wurde. Die Nachfahren Bh{gus, die mit ihm zu­
frieden waren, trugen ihm auf, den Visvajit-yajfta durchzuführen. Während des 
yajfla kamen aus dem Opferfeuer ein Streitwagen, Pferde, eine Flagge, ein Bogen, 
eine Rüstung und zwei Köcher mit Pfeilen. Mahäräja Prahläda, Bali Mahäräjas 
Großvater, gab Bali eine Blumengirlande, die niemals verwelkt, und Sukräcärya gab 
ihm ein Muschelhorn. Nachdem Bali Mahäräja Prahläda, den brähmaf)as und sei­
nem spirituellen Meister Sukräcärya Ehrerbietungen erwiesen hatte, rüstete er sich 
zum Kampf mit Indra und begab sich mit seinen Soldaten nach Indrapuri. Während 
er sein Muschelhorn ertönen ließ, griff er die Randgebiete von Indras Königreich an. 
Als Indra Bali Mahäräjas Stärke sah, suchte er seinen spirituellen Meister B{haspati 
auf, berichtete ihm von Balis Stärke und fragte ihn, was er tun solle. Bthaspati teilte 
den Halbgöttern mit, daß es zwecklos sei, gegen Bali zu kämpfen, da er von den 
brähmaf)as mit außergewöhnlicher Macht ausgestattet worden sei. Ihre einzige 
Hoffnung bestehe darin, die Gunst der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu erlangen. 
In der Tat, es gebe keine andere Möglichkeit. Bthaspati riet den Halbgöttern, unter 
den gegebenen Umständen die himmlischen Planeten zu verlassen und sich an ande­
ren Orten unsichtbar aufzuhalten. Die Halbgötter folgten seiner Anweisung, und 
Bali Mahäräja eroberte mit seinen Gefahrten das gesamte Königreich Indras. Die 
Nachfahren Bhtgu Munis, die zu ihrem Schüler Bali Mahäräja große Zuneigung 
empfanden, beauftragten ihn, einhundert asvamedha-yajflas durchzuführen. So er­
freute sich Bali Mahäräja an den Reichtümern der himmlischen Planeten. 
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sri-räjoväca 
bale/.1 pada-trayarh bhüme/.1 

kasmäd dharir ayäcata 
bhütesvara/.1 krpm;a-val 

labdhärtho 'pi babandha tam 

etad veditum icchämo 
mahat kautühalarh hi na/.1 

yäcflesvarasya pün;asya 
bandhanarh cäpy anägasa/.1 

5ri-räjä uväca-der König sprach; bale/.1-Bali Mahäräjas;  pada-trayam-drei 
Schritte; bhümel,r-Land; kasmät-warum; hari/.1-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes (in der Form Vämanas); ayäcata-bat um; bhütva-isvara/.1-der Besitzer aller 
Dinge im Universum ;  krpa(la-vat-wie ein armer Mensch; /abdha-artha/.1-bekam 
das Almosen; api-obwohl; babandha-fesselte; tam-ihn (Bali); etat-all dieses; ve­
ditum-zu verstehen; icchämal,r-wir wünschen uns; mahat-sehr große; kautüha­
lam-Begierde; hi-in der Tat; nal,r-unser; yäcflä-bettelnd; isvarasya-der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes; pürt�asya-der in jeder Hinsicht vollständig ist; bandha­
nam-fesselnd; ca-auch; api-obwohl; anägasa/.1-er, der fehlerlos war. 

ÜBERSETZUNG 
Mahäräja Parik,it fragte: Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, ist 

der Besitzer aller Dinge. Warum bat Er Bal i  Mahäräja wie ein armer Mann 
um drei Schritte Land, und warum fesselte Er Bal i  Mahäräja, obwohl Er von 
ihm die erbetene Gabe bekaml Ich bin sehr begierig, den Grund für diese 
rätselhaften Widersprüche zu erfahren. 

VERS 3 
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sri-suka uväca 
paräjita -srir asubhis ca häpito 

hindre(la räjan bhrgubhi/.1 sa jivita/.1 
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sarvätmanä tän abhajad bhrgün balib 
5i$YO mahätmärtha-nivedanena 
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sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvärni sprach; paräjita-besiegt; srib-Reich­
tümer; asubhib ca-auch des Lebens; häpitab-beraubt; hi-in der Tat; indret�a-von 
König Indra; räjan-o König; bhrgubhib-von den Nachkommen Bhtgu Munis; 
sab-er (Bali Mahäräja); jivitab-ins Leben zurückgebracht; sarva-ätmanä-in 
voller Ergebenheit; tän-sie; abhajat-verehrte; bhrgün-die Nachkommen Bh{gu 
Munis; balib-Bali Mahäräja; Si$yab-ein Schüler; mahätmä-die große Seele; ar­
tha-nivedanena-indem er alles gab. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi sprach: 0 König, als Bal i  Mahäräja al l  seinen Reichtum 

verloren hatte und im Kampf gefallen war, brachte ihn Sukräcärya, ein 
Nachkomme Bhrgus, ins Leben zurück. Aus diesem Grunde wurde Bal i  
Mahäräja, d ie  große Seele, Sukräcäryas Schüler; vol ler Vertrauen begann er  
ihm zu dienen und übergab ihm alles, was er hatte. 
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tarn brähmat�ä bhrgavab priyamät�ä 
ayäjayan visvajitä tri-t�äkam 

jigi$amät�aril vidhinäbhi$icya 
mahäbhi$eket�a mahänubhäväb 

tam-ihm (Bali Mahäräja); brähmat�äb-alle brähmat�as; bhrgavab-die Nach­
kommen Bh{gu Munis; priyamät�äb-sehr erfreut; ayäjayan-beschäftigten ihn mit 
der Durchführung eines Opfers; visvajitä-bekannt als Visvajit; tri-näkam-die 
himmlischen Planeten; jigi$amät�am-begehren zu erobern; vidhinä-nach regulie­
renden Prinzipien; abhi$icya-nachdem sie gereinigt hatten; mahä-abhi$eket�a-in­
dem sie ihn in einer großen abhi$eka-Zeremonie badeten; mahä-anubhäväb-die 
hochgestellten brähmat�as. 

ÜBERSETZUNG 
Die brähma�;�a-Nachfahren Bhrgu Munis waren mit Bal i  Mahäräja, der 

den Wunsch hatte, das Königreich lndras zu erobern, sehr zufrieden. Nach­
dem sie ihn daher gemäß den regul ierenden Prinzipien geläutert und ord­
nungsgemäß gebadet hatten, trugen sie ihm auf, den als Visvaj it bebnnten 
yajiia durchzuführen. 
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tato rathab käflcana-pa!!a-naddho 
hayäs ca haryasva-turaliga-van:räb 

dhvajas ca sirizhena viräjamäno 
hutäsanäd äsa havirbhir i$/ät 

tatab-danach; rathab-einen Streitwagen; käflcana-mit Gold; paf!a-und Sei­
dengewändern; naddhab-eingehüllt; hayäb ca-auch Pferde; haryasva-turaliga­
var�äb-von genau der gleichen Farbe wie die Pferde lndras (gelb); dhvajab 
ca-auch eine Flagge; sirizhena-mit dem Zeichen eines Löwen; viräjamänab-exi­
stierend; huta-asanät-aus dem lodernden Feuer; äsa-es gab; havirbhib-durch 
Opfergaben aus geklärter Butter; i$/ät-verehrt. 

ÜBERSETZUNG 
Während Ghee (geklärte Butter] im Opferfeuer dargebracht wurde, er­

schien aus dem Feuer ein mit Gold und Seide geschmückter himml ischer 
Streitwagen. Es erschienen auch gelbe Pferde, die denen lndras glichen, und 
eine Flagge, die das Zeichen eines Löwen trug. 
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dhanus ca divyariz purafopanaddhariz 
tü�äv ariktau kavacariz ca divyam 

pitämahas tasya dadau ca mä/äm 
amläna-pw;päriz ja/ajariz ca sukrab 

dhanub-einen Bogen; ca-auch; divyam-ungewöhnlich; purafa-upanaddham 
-mit Gold verziert; tü�au-zwei Köcher; ariktau-unfehlbar; kavacam ca-und 
eine Rüstung; divyam-himmlisch; pitämahab tasya-sein Großvater, nämlich 
Prahläda Mahäräja; dadau-gab; ca-und; mäläm-eine Girlande; amläna-pu:;päm 
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-aus Blumen gemacht, die nicht verwelken; jala-jam-eine M uschel (die im Was­
ser geboren ist); ca-sowie auch; s'ukrab-Sukräcärya. 

ÜBERSETZUNG 
Es erschienen auch ein vergoldeter Bogen, zwei Köcher mit unfehlbaren 

pfeilen und eine himmlische Rüstung. Bal i  Mahäräjas Großvater, Prahläda 
Mahäräja, gab Bal i eine Blumengirlande, die niemals verwelkt, und �ukrä- . 
cärya gab ihm ein Muschelhorn. 

VERS 7 
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evam sa viprärjita-yodhanärthas 
taib ka/pita-svastyayano 'tha viprän 

pradak:;i!Ji-krtya krta-pra!Jämab 
prahrädam ämantrya namas'-cakära 

evam-auf diese Weise; sab-er (Ball Mahäräja); vipra -arjita-durch die Gnade 
der brähma!Jas erlangt; yodhana-arthab-eine Kampfausrüstung besitzend; taib 
-von ihnen (den brähma!Jas); ka/pita-geraten; svastyayanab-rituelle Durchfüh­
rung; atha-sie; viprän-alle brähmarzas (Sukräcärya und andere); pradak:;i!Ji-krt­
ya-umkreisend; krta-pra!Jämab-erwies seine achtungsvollen Ehrerbietungen; 
prahrädam-Prahläda Mahäräja; ämantrya-ansprechend; namab-cakära-erwies 
ihm Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Mahäräja Bal i  so die besondere rituelle Zeremonie durchge­

führt hatte, zu der ihm die brähma.,as geraten hatten, und nachdem er 
durch ihre Gnade die Kampfausrüstung erhalten hatte, umschritt er die 
brähmar,as und erwies ihnen Ehrerbietungen. Er verabschiedete sich auch 
von Prahläda Mahäräja und erwies ihm Ehrerbietungen. 

VERS 8-9 
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.... 

athäruhya ratham divyam 
bhrgu-dattam mahäratha/:1 

susrag-dharo 'tha sannahya 
dhanvi kha(lgi dhrte$udhi!r 

hemängada -lasad -bähu/:1 
sphuran-makara-ku(l(iala/:1 

raräja ratham ärü(iho 
dhi$(lya-stha iva havyaväf 

atha-darauf; äruhya-besteigend; ratham-den Streitwagen; divyam-himmli­
schen; bhrgu-dattam-von Sukräcä.rya gegeben; mahä-ratha/:1-Bali Mahäräja, der 
große Streitwagenkämpfer; su-srak-dhara/:1-mit einer schönen Girlande ge­
schmückt; atha-so; sannahya-seinen Körper mit der Rüstung bedeckend; 
dhanvi-mit einem Bogen ausgerüstet; kha(lgi-ein Schwert nehmend; dhrta-i$U­
dhi/:z-einen Köcher mit Pfeilen nehmend; hema-angada-lasat-bähu/:1-mit goldenen 
Armreifen geschmückt; sphurat-makara-ku(l(iala/:1-mit funkelnden Ohrringen ge­
schmückt, die Saphiren glichen; raräja-leuchtete; ratham ärü(lha/:1-den Streitwa­
gen besteigend; dhi$(1Ya-stha/:l-sich auf dem Opferaltar befindend; iva-wie; havya­
väf-verehrenswertes Feuer. 

ÜBERSETZUNG 
Sodann bestieg Bal i  Mahäräja, der mit einer schönen Girlande ge­

schmückt war, den von Sukräcärya gegebenen Streitwagen, legte seine Rü­
stung an und nahm Bogen, Schwert und einen Köcher mit Pfeilen. Goldene 
Armreifen und Saphirohrringe dienten ihm als Schmuck, und als er sich so 
auf dem Sitz des Streitwagens niederließ, leuchtete er wie ein verehrens­
wertes Feuer. 

VERS 10-1 1 
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tulyaisvarya-bala-sribhi/:1 
sva-yüthair daitya-yüthapai/:1 

pibadbhir iva kham drgbhir 
dahadbhi/:1 paridhin iva 
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vrto vikar$an mahatim 
äsurim dhvajinim vibhu/:1 

yayäv indra-purim svrddhäm 
kampayann iva rodasi 
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tulya-aisvarya-an Reichtum ebenbürtig; bala-Stärke; sribhi/:1-und an Schön­
heit; sva-yüthai/:1-von seinen eigenen Leuten; daitya-yütha-pai/:1-und von den 
Oberhäuptern der Dämonen; pibadbhi/:1-trinkend; iva-als ob; kham-den Himmel ;  
drgbhi/:1-mit dem Blick; dahadbhi/:1-verbrennend; paridhin-alle Himmelsrichtun­
gen; iva-als ob; vrta/:1-umgeben; vikar$an-anziehend; mahatim-sehr groß ; 
äsurim-dämonisch; dhvajinim-Soldaten; vibhu/:1-überaus mächtig; yayau-ging ;  
indra-purim-zur Hauptstadt König Indras; su-rddhäm-sehr reich; kampayan 
-ließ erbeben; iva-als ob; rodasi-die gesamte Erdoberfläche. 

ÜBERSETZUNG 
Als er seine Soldatt!n und die Oberhäupter der Dämonen, die ihm an 

Stärke, Reichtum und Schönheit ebenbürtig waren, um sich versammelte, 
schien es, als würden sie den H immel verSchl ingen und alle H immels­
richtungen mit ihren Blicken verbrennen. Nachdem Bal i  Mahäräja so die dä­
monischen Soldaten um sich versammelt hatte, machte er sich auf den Weg 
in die reiche Stadt lndras. Ja, es schien, als l ieße er die gesamte Erdoberflä­
che erbeben. 

VERS 12 
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ramyäm upavanodyänai/:1 

srimadbhir nandanädibhi/:1 
küjad-vihaliga-mithunair 

gäyan-matta-madhuvratai/:1 
praväla-phala-pu$poru­

bhära-säkhämara-drumai/:l 

ramyäm-sehr angenehm;  upavana-mit Obsthainen; udyänai/:1-und Gärten; 
srimadbhi/:1-sehr schön anzusehen; nandana-ädibhi/:1-wie Nandana; küjat-zwit­
schernd; vihaliga-Vögel; mithunai/:1-mit Paaren; gäyat-singend; malta-ver­
rückt; madhu-vratai/:1-mit Bienen; praväla-von Blättern; phala-pu$pa-Früchte 
und Blüten; uru-sehr groß ; bhära-das Gewicht tragend; säkhä-deren Zweige; 
amara-drumai/:1-mit ewigen Bäumen. 
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ÜBERSETZUNG 
König lndras Stadt war vol l  von angenehmen Obsthainen und Gärten wie 

dem Nandana-Garten. Durch das Gewicht der Blüten, Blätter und Früchte 
neigten sich die Zweige der ewig bestehenden Bäume hernieder. Die Gär­

.ten wurden von Paaren zwitschernder Vögel und von summenden Bienen 
besucht. Die gesamte Atmosphäre war himml isch. 

VERS 13 
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haritsa -särasa -cakrähva­
kärat:z{lava-kuläkuläf:z 

nalinyo yatra kri{lanti 
pramadäf:z sura-sevitäf:z 

haritsa-von Schwänen; särasa-Kraniche; cakrähva-Vögel, die als cakraväkas 
bekannt sind; kärat:z{lava-und Wasservögel; kula-von Gruppen; äkuläf:z-erfüllt; 
nalinyaf:z-Lotosblumen; yatra-wo; kri{lanti-vergnügten sich im Spiel; pramadäf:z 
-schöne Frauen; sura-sevitäf:z-von den Halbgöttern beschützt. 

ÜBERSETZUNG 
Schöne, von den Halbgöttern beschützte Frauen vergnügten sich in den 

Gärten, wo es Lotosteiche gab, vol l  von Schwänen, Kranichen, cakraväkas 
und Enten. 

VERS 14 
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äkäsa-gangayä devyä 
vrtärit parikha-bhütayä 

präkäret:zägni-vart:zena 
sä!fä/enonnatena ca 

äkäsa-gangayä-durch Gail.gä-Wasser, das als ÄkäSa-gail.gä bekannt ist; dev­
yä-die immer verehrenswerte Göttin; vrtäm-umgeben; parikha-bhütayä-als ein 
Graben; präkäret:za-von Mauern; agni-vart:zena-feuergleichen; sa-aflä/ena-mit 
Orten zum Kämpfen; unnatena-sehr hoch; ca-und. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Stadt umringten Gräben vol ler Gailgä-Wasser, das als AkäY-galigä 

bekannt ist, und eine hohe Mauer, die die Farbe von Feuer hatte. Auf dieser 
Mauer gab es Türme, von denen aus man kämpfte. 

VERS 15 
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rukma-pa!fa-kapäfais ca 
dvärail:z spha!ika-gopurail:z 

jU$/äm vibhakta-prapathäm 
visvakarma-vinirmitäm 

rukma-pa!fa-mit Goldplatten beschlagen; kapäfai/:z-die Tore, von welchen; 
ca-und; dvärai/:z-mit Eingängen; sphafika-gopurai/:z-mit Toren aus vortreffli­
chem Marmor; jU$/äm-verbunden; vibhakta-prapathäm-durch viele verschiedene 
öffentliche Straßen; visvakarma-vinirmitäm-von Visvakarmä, dem himmlischen 
Architekten, gebaut. 

ÜBERSETZUNG 
Die Tore waren mit sol iden Goldplatten beschlagen, und die Torbögen 

bestanden aus vortreffl ichem Marmor. Sie waren durch verschiedene öf­
fentl iche Straßen miteinander verbunden. Die ganze Stadt war von Visva­
karmä erbaut worden. 

VERS 16 
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sabhä-catvara-rathyä{lhyäm 
vimänair nyärbudair yutäm 

spigä{akair ma(limayair 
vajra-vidruma-vedibhil:z 

sabhä-mit Versammlungshallen; catvara-mit Höfen; rathya-und öffentlichen 
Straßen; ä(lhyäm-reich; vimänail:z-von Flugzeugen; nyärbudail:z-nicht weniger als 
zehnmal zehn Millionen (einhundert Millionen); yutäm-ausgestattet; srriga-äta­
kai/:z-mit Kreuzungen; ma(li-mayail:z-aus Perlen gemacht; vajra-aus Diamanten 
gemacht; vidruma-und Korallen; vedibhi/:z-mit Sitzplätzen. 
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ÜBERSETZUNG 
ln der Stadt gab es zahl lose Höfe, weite Straßen und Versammlungshal­

len und nicht weniger als einhundert Mil l ionen Flugzeuge. Die Kreuzungen 
waren aus Perlen gemacht, und es gab Sitzplätze aus Diamanten und Koral­
len. 

VERS 17 
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yatra nitya-vayo-rüpä/:1 
syämä viraja-väsasa/:1 

bhräjante rüpavan-näryo 
hy arcirbhir iva vahnayaf:r 

yatra-in dieser Stadt; nitya-vaya/:1-rüpä/:1-die ewig schön und jung waren; syä­
mä/:1-die Eigenschaft syämä besitzend; viraja-väsasa/:1-immer in saubere Gewän­
der gehüllt; bhräjante-leuchtend; rüpa-vat-schön geschmückt; närya/:1-Frauen; 
hi-gewiß ; arcirbhi/:1-mit vielen Flammen; iva-wie; vahnaya/:1-Feuer. 

ÜBERSETZUNG 
Frauen von unvergänglicher Schönheit und Jugend, die in saubere Ge­

wänder gehüllt waren, leuchteten in der Stadt wie Feuer mit vielen Flam­
men. Sie alle besaßen die Eigenschaft, die man syämä nennt. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Visvanätha Cakravartl Thäkura erklärt die Eigenschaften der syämä-Frau 

wie folgt: 

Sita-käle bhaved U$tlä 
U$ma-kä/e SUsitafä/:1 

stanau suka!hinau yäsäril 
tä/:1 syämä/:1 parikirtitä/:1 

Eine Frau, deren Körper während des Winters sehr warm und während des 
Sommers kühl ist und die meistens auch sehr feste Brüste hat, wird syämä genannt. 

VERS 18 
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sura-stri-kesa-vibhra$/0· 
nava-saugandhika-srajäm 

yaträmodam upädäya 
märga äväti märuta� 
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sura-stri-von den Frauen der Halbgötter; kesa-von dem Haar; vibhra$fa-ge­
fallen; nava-saugandhika-aus frischen, duftenden Blumen gemacht; srajäm-von 
den Blumengirlanden; yatra-worin; ämodam-den Duft; upädäya-tragend; mär- . 
ge-auf den Wegen; äväti-weht; märuta�-der Wind. 

' 

ÜBERSETZUNG 
Die Winde, die durch die Straßen der Stadt wehten, trugen den Duft der 

Blumen mit sich, die aus dem Haar der Halbgötterfrauen gefallen waren. 

VERS 19 
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hema-jäläk$a-nirgacchad­
dhümenäguru • gandhinä 

päfJ{furet:�a praticchanna· 
märge yänti sura-priyä� 

hema-jäla-ak$a-von winzigen Fenstern, die aus goldenem Filigran gemacht wa­
ren; nirgacchat-ausgehend; dhümena-durch Rauch; aguru-gandhinä-duftend, 
weil aguru-Weihrauch verbrannt wurde; päfJ{furet:�a-sehr weiß ; praticchanna­
bedeckt; märge-auf der Straße; yänti-gehen; sura-priyä�-schöne, als Apsaräs 
bekannte Gesellschaftsmädchen, himmlische Mädchen. 

ÜBERSETZUNG 
Apsaräs spazierten auf den Straßen, über denen weiße Duftwolken von 

aguru-Weihrauch hingen, der aus goldenen Fi l igranfenstern strömte. 

VERS 20 
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. 
muktä-vitänair mat:�i-hema-ketubhir 

nänä-patäkä-valabhibhir ävrtäm 
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sikhatz(ii-pärävata-bhrriga-näditäm 
vaimänika-stri-kala-gita-marigaläm 

(Canto 8, Kap. 15 

muktä-vilänaib-durch mit Perlen geschmückte Baldachine; matzi-hema-ketu­
bhib-mit Flaggen aus Perlen und Gold; nänä-patäkä-verschiedene Arten von Fah­
nen habend; va/abhibhib-mit den Türmen der Paläste; ävrtäm-bedeckt; si­
khatz(ii-von Vögeln wie Pfauen; pärävata-Tauben; bhrriga-Bienen; nädiläm 
-durch die verschiedenen Klänge 'ertönen; vaimänika-auf Flugzeuge steigend; 
stri-von Frauen; kala-gita-aus dem gemeinsamen Singen; marigaläm-voller 
Glück. 

ÜBERSETZUNG 
Die Stadt wurde von perlengeschmückten Baldachinen überschattet, 

und auf den Palasttürmen wehten perlen- und goldbestickte Fahnen. ln der 
Stadt hörte man ständig die Stimmen von Pfauen, Tauben und Bienen, und 
über der Stadt flogen Flugzeuge vol ler schöner Frauen, die unaufhörl ich 
glückverheißende Lieder sangen, die für das Ohr sehr angenehm waren. 

VERS 21 
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mrdariga-sarikhänaka-dundubhi-svanaib 
satäla-vitzä-muraje�!a-vetzubhib 

nrtyaib savädyair upadeva-gilakair 
manoramäm sva-prabhayä jila-prabhäm 

mrdariga-von Trommeln; sarikha-Muscheln; änaka-dundubhi-und Pauken; 
svanaib-durch die Klänge; sa -täla-in vollkommener Harmonie; vitzä-ein Sai­
teninstrument; muraja-eine Art von Trommel; i�!a-vetzubhib-von dem sehr schö­
nen Klang der Flöte begleitet; nrtyaib-mit Tanzen; savädyaib-mit Konzertinstru­
menten; upadeva-gitakaib-mit dem Gesang zweitrangiger Halbgötter wie der 
Gandharvas; manoramäm-schön und angenehm;  sva-prabhayä-durch ihr eigenes 
Leuchten; jila-prabhäm-die Verkörperung der Schönheit wurde besiegt. 

ÜBERSETZUNG 
Die Klänge von mrdangas, Muschelhörnern, Pauken, Flöten und wohlge­

stimmten Saiteninstrumenten, die sich alle zu einem Konzert vereinigten, 
erfü l lten die Stadt. Ständig wurde getanzt, und die Gandharvas sangen. Die 
vereinigte Schönheit von lndrapuri besiegte die Schönheit in Person. 
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VERS 22 
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yärh na vrajanty adharmi!;{hä/:1 
khalä bhüta-druha/:1 sa{hä/:1 

mänina/:1 kämino lubdhä 
ebhir hinä vrajanti yat 
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yäm-auf den Straßen der Stadt; na-nicht; vrajanti-gingen; adharmi$/hä/:1-ir­
religiöse Personen; kha/ä/:1-neidische Personen; bhüta-druha/:1-anderen Lebewesen 
gegenüber gewalttätige Personen; safhä/:1-Betrüger; mänina/:1-flilschlich stolz ; kä­
mina/:1-lüstern; lubdhä/:1-gierig ; ebhi/:1-diese; hinä/:1-völlig abwesend; vrajanti­
gehen; yat-auf der Straße. 

ÜBERSETZUNG 
Niemand, der sündhaft, neidisch, heimtückisch, hochmütig, lüstern, gie­

rig oder anderen Lebewesen gegenüber gewalttätig war, konnte diese Stadt 
betreten. Die Menschen, die dort lebten, waren alle frei von diesen Fehlern. 

VERS 23 
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tärh deva-dhänirh sa varüthini-patir 
bahi/:1 samantäd rurudhe prtanyayä 

äcärya-dattarh jalajarh mahä-svanarh 
dadhmau prayufljan bhayam indra-yo$itäm 

täm-dieser; deva-dhänim-Ort, an dem lndra lebte; sa/:1-er (Bali Mahäräja); va­
rüthini-pati/:1-der Befehlshaber der Soldaten; bahi/:1-außerhalb; samantät-aus al­
len Himmelsrichtungen; rurudhe-griff an; prtanyayä-mit Soldaten; äcärya-dat­
tam-von Sukräcärya gegeben; ja/a-jam-die Muschel; mahä-svanam-einen lauten 
Ton; dadhmau-ließ erklingen; prayunjan-schaffend; bhayam-Angst; indra-yo$i­
täm-in allen Frauen, die von lndra beschützt wurden. 

ÜBERSETZUNG 
Bal i  Mahäräja, der Befehlshaber zahlloser Soldaten, versammelte seine 

Leute außerhalb der Stadt und griff lndras Reich aus allen Richtungen an. Er 
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l ies das Muschelhorn ertönen, das ihm sein spiritueller Meister Sukräcärya 
gegeben hatte, und versetzte so die von lndra beschützten Frauen in Angst 
und Schrecken. 

i4Eti!4f{'(f'tf� 
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maghaväri'ls tam abhipretya 
baleb paramam udyamam 

sarva-deva-ga�opeto 
gurum etad uväca ha 

maghavän-lndra; tam-diese Lage; abhipretya-verstehend; ba/eh-Ball Mahä­
räja; paramam udyamam-große Begeisterung; sarva-deva-ga�a-von allen Halb­
göttern; upetab-begleitet; gurum-zu dem spirituellen Meister; etat-die folgenden 
Worte; uväca-sprach; ha-in der Tat. 

ÜBERSETZUNG 
Als König lndra Bal i  Mahäräjas unerschöpfl ichen Kampfwil len sah und 

seine Absicht verstand, begab er sich zusammen mit den anderen Halbgöt­
tern zu seinem spirituel len Meister, Brhaspati, und sprach die folgenden 
Worte: 

VERS 25 
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bhagavann udyamo bhüyän 
ba/er nab pürva-vairi�ab 

avi$ahyam imam manye 
kenäsit tejasorjitab 

bhagavan-o mein Herr; udyamab-Begeisterung ; bhüyän-große; baleb-Bali 
Mahäräjas;  nab-unser; pürva-vairi�ab-früherer Feind; avi$ahyam-unerträglich; 
imam-diese; manye-ich denke; kena-durch wen; äsit-bekam; tejasä-Macht; ür­
jitab-erlangte . 

ÜBERSETZUNG 
Mein Herr, unser Erzfeind Bal i  Mahäräja zeigt jetzt neue Begeisterung 

und hat solch erstaunl iche Macht erlangt, daß wir der Meinung sind, daß 
wir seinem Ansturm wahrscheinl ich n icht widerstehen können. 
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nainam kascit kuto väpi 
prativyo(,fhum adhisvarab 

pibann iva mukhenedam 
/ihann iva diso dasa 

dahann iva diso drgbhib 
samvartägnir ivotthitab 
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na-nicht; enam-dieser Vorkehrung; kascit-jemand; kutab-von irgendwoher; 
vä api-entweder; prativyo(,fhum-entgegenzuwirken; adhisvarab-ist imstande; pi­
ban iva-als ob trinkend; mukhena-durch den Mund; idam-diese (Welt); lihan 
iva-als ob leckend; disab dasa-alle zehn Himmelsrichtungen; dahan iva-als ob 
verbrennend; disab-alle Himmelsrichtungen; drgbhib-mit seinem Blick; sam­
varta-agnib-das als samvarta bekannte Feuer; iva-wie; utthitab-jetzt entstanden. 

ÜBERSETZUNG 
Nichts und niemand kann dieser mi l itärischen Aufstel lung Bal i  Mahäräjas 

entgegentreten. Es scheint, als tr inke Bal i  mit seinem Mund das gesamte 
Universum, als lecke er mit seiner Zunge die zehn H immelsrichtungen auf 
und als entzünde er mit seinen Augen überall Feuer. ln der Tat, er hat sich 
wie das als sariwartaka bekannte Vernichtungsfeuer erhoben. 

VERS 27 
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brühi kära1;1am etasya 
durdhar$atvasya mad-ripob 

ojab saho balam tejo 
yata etat samudyamab 

brühi-teile uns gütigerweise mit; kära1;1am-die Ursache; etasya-von all die­
sem; durdhar$atvasya-von der Furchtbarkeit; mat-ripob-meines Feindes; ojab 
-Macht; sahab-Energie; ba/am-Stärke; tejab-Einfluß; yatab-woher; etat-all 
dieses; samudyamab-Bemühung. 



422 Srimad-Bhagavatam [Canto 8, Kap. 15  

ÜBERSETZUNG 
Tei le mir gütigerweise mit, was die Ursache von Bal i  Maharajas Stärke, 

Entschlossenheit, Macht und Sieg ist . Wie kommt es, daß er so vol ler Enthu­
siasmus ist? 

VERS 28 
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sri-gurur uväca 
jänämi maghavan chatror 

unnater asya kära�am 
sb;yäyopabhrtam tejo 

bhrgubhir brahma-vädibhib 

sri-gurub uväca-B(haspati sprach; jänämi-ich kenne; maghavan-o Indra; sa­
trob-des Feindes; unnateb-der Erhebung; asya-von ihm ;  kära�am-die Ursache; 
5i$yäya-den Schüler; upabhrtam-ausgestattet; tejab-Macht; bhrgubhib-durch 
die Nachkommen Bh(gus; brahma-vädibhib-allmächtige brähma�as. 

ÜBERSETZUNG 
Brhaspati, der spirituelle Meister der Halbgötter, sprach: 0 lndra, ich 

weiß, warum dein Feind so mächtig geworden ist. Die brahmar:-a-Nach­
fahren Bhrgu Munis, die mit Bal i  Maharaja, ihrem Schüler, sehr zufrieden 
waren, haben ihn mit solch ungewöhnl icher Macht ausgestattet. 

ERLÄUTERUNG 
B(haspati, der spirituelle Meister der Halbgötter, teilte lndra mit: "Normaler­

weise hätten Bali und seine Soldaten nicht solche Stärke erlangen können, doch of­
fensichtlich haben die brähma�a-Nachfahren Bh(gu Munis Bali Mahäräja mit dieser 
spirituellen Macht ausgestattet, da sie mit ihm sehr zufrieden waren." Mit anderen 
Worten, B(haspati teilte lndra mit, daß Bali Mahäräjas Macht nicht seine eigene 
war, sondern die seines erhabenen guru Sukräcärya. Wir singen in unseren tägli­
chen Gebeten: yasya prasädäd bhagavat-prasädo yasyäprasädän na gatib kuto 'pi. 
Wenn der spirituelle Meister erfreut ist, kann man, besonders im spirituellen Leben, 
ungewöhnliche Macht bekommen. Die Segnungen des spirituellen Meisters sind 
mächtiger als die persönliche Bemühung um spirituellen Fortschritt. Narottama 
däsa Thäkura sagt daher: 

guru -mukha-padma-väkya, cittete kariyä aikya, 
ära nä kariha mane äsä 
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Besonders um spirituellen Fortschritt zu machen, sollte man die autorisierten 
Anweisungen des spirituellen Meisters ausführen. Durch das paramparä-System 
kann man so mit der ursprünglichen spirituellen Macht, die von der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes kommt, ausgestattet werden (evam paramparä-präptam imam 
räjar$ayo vidu�). 

VERS 29 

ih1�wi il'ftt � wr ��sm �� 1 
� ��q ·�'tri �� I 
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ojasvinam ba/im jetum 
na samartho 'sti kascana 

bhavad-vidho bhavän väpi 
varjayitvesvaram harim 

vije$yati na ko 'py enam 
brahma-teja�-samedhitam 

näsya sakta� pura� sthätum 
krtäntasya yathä janä� 

ojasvinam-so mächtig ; balim-Bali Mahäräja; jetum-zu besiegen; na-nicht; 
samartha�-imstande; asti-ist; kascana-jemand; bhavat-vidha�-wie du; bhavän 
-du selbst; vä api-entweder; varjayitvä-ausgenommen; isvaram-der höchste 
Herrscher; harim-die Höchste Persönlichkeit Gottes; vije$yati-wird siegen; na 
-nicht; ka� api-jemand; enam-ihn (Bali Mahäräjll'); brahma-teja�-samedhitam 
-jetzt mit brahma-tejas, außergewöhnlicher spiritueller Macht, ausgestattet; na 
-nicht; asya-von ihm; sakta�-ist imstande; pura�-in der Gegenwart; sthätum 
-bleiben; krta-antasya-von Yamaräja; yathä-wie; janä�-Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
Weder du noch deine Leute können den überaus mächtigen Bal i  besie­

gen. Wahrl ich, n iemand außer der Höchsten Persönl ichkeit Gottes kann ihn 
bezwingen, denn er ist jetzt mit  der höchsten spirituellen Macht [brahma­
tejas) ausgestattet. So, wie niemand vor Yamaräja bestehen kann, so kann 
jetzt niemand vor Bal i  Mahäräja bestehen. 

VERS 30 

E1411N�� '{fl � fit f€teq'( I 
� m �({) �= �it��: l l � o t t  
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tasmän nilayam utsrjya 
yüyam sarve tri-Vi${apam 

yäta kälam pratik�anto 
yata� satror viparyaya� 

(Canto 8, Kap. 15  

tasmät-deshalb; nilayam-nicht sichtbar; utsrjya-aufgebend; yüyam-ihr; sar­
ve-alle; tri-vi�fapam-das himmlische Königreich; yäta-geht woanders hin; kä­
lam-Zeit; pratik$anta�-wartend auf; yata�-wovon; satro�-deines Feindes; vi­
paryaya�-der entgegengesetzte Zustand tritt ein. 

ÜBERSETZUNG 
Ihr sol ltet daher warten, bis sich die Lage eurer Feinde ins Gegentei l um­

kehrt, und bis dahin sol ltet ihr al le diesen himml ischen Planeten verlassen 
und woanders hingehen, wo man euch nicht sehen wird. 

VERS 31 
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e�a vipra-balodarka� 
sampraty ürjita-vikrama� 

te$äm eväpamänena 
sänubandho vinan�yati 

e$0�-dieser (Bali Mahäräja); vipra-bala-udarka�-aufgrund der ihm verliehe­
nen brahmanischen Kraft auf der Höhe seiner Macht stehend; samprati-zum ge­
genwärtigen Zeitpunkt; ürjita -vikrama�-äußerst mächtig; te$äm-von den glei­
chen brähma1)as; eva-in der Tat; apamänena-durch Beleidigung ; sa-anubandha� 
-mit Freunden und Helfern; vinal'ik$yati-wird besiegt werden. 

ÜBERSETZUNG 
Bal i  Mahäräja ist jetzt äußerst mächtig geworden, wei l  er von den bräh­

ma.,as gesegnet wurde, doch wenn er später die brähma.,as beleidigt, wird 
er zusammen mit seinen Freunden und Helfern besiegt werden. 

ERLÄUTERUNG 
Bali Mahäräja und lndra waren Feinde. Als daher B{haspati, der spirituelle Mei­

ster der Halbgötter, voraussagte, daß Bali Mahäräja besiegt werden würde, wenn er 
die brähma1)as beleidige, durch deren Gnade er so mächtig geworden war, wollten 
Bali Mahäräjas Feinde natürlich erfahren, wann dieser günstige Augenblick kom­
men würde. Um König lndra zu beruhigen, versicherte ihm B{haspati, daß die Zeit 
gewiß kommen werde, denn ß{haspati konnte sehen, daß Bali Mahäräja in der Zu­
kunft die Anweisungen Sukräcäryas mißachten würde, um Sri Vi�IJU, Vämana-
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deva, zu besänftigen. Für den Fortschritt im l(r�l)a-Bewußtsein kann man natürlich 
alle Risiken auf sich nehmen. Um Vämanadeva zu erfreuen, nahm Bali Mahäräja 
das Risiko auf sich, die Anweisungen seines spirituellen Meisters, Sukräcärya, zu 
mißachten. Aus diesem Grunde sollte er all sein Eigentum verlieren und später, auf­
grund seines hingebungsvollen Dienstes für den Herrn, mehr bekommen, als er er­
wartet hatte. In der Zukunft, im achten manvantara, wird er den Thron lndras er­
neut besetzen. 

VERS 32 
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evarh sumantritärthäs te 
gurw:zärthänudarsinä 

hitvä tri-Vi$faparh jagmur 
girvä1,1äb käma-rüpi1,1ab 

evam-so; su-mantrita-wohlberaten; arthäb-in bezug auf Pflichten; te-sie (die 
Halbgötter); gurw:zä-von ihrem spirituellen Meister; artha-anudarsinä-dessen 
Anweisungen angemessen waren; hitvä-aufgebend; tri-Vi$fapam-das himmlische 
Königreich; jagmub-gingen; girvä1,1äb-die Halbgötter; käma-rüpi1,1ab-die nach 
Belieben jede Form annehmen konnten. 

· 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvami fuhr fort: Die Halbgötter, die so von Brhaspati einen 

wohlgemeinten Rat bekommen hatten, hörten sogleich auf seine Worte. ln­
dem sie nach Belieben verschiedene Formen annahmen, verl ießen sie das 
himmlische Königreich und zerstreuten sich, ohne von den Dämonen gese­
hen zu werden. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort käma-rüpi1,1ab deutet darauf hin, daß die Halbgötter, die Bewohner 

der himmlischen Planeten, nach Belieben jede Form annehmen können. Daher war 
es für sie keineswegs schwierig, von den Dämonen nicht entdeckt zu werden. 

VERS 33 
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deve$V atha niline$U 
balir vairocanab purim 

deva -dhänim adhi$!häya 
vasarh ninye jagat-trayam 
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deve$u-alle Halbgötter; atha-auf diese Weise; niline$u-als sie verschwanden; 
balib-Bali Mahäräja; vairocanab-der Sohn Virocanas; purim-daS himmlische 
Königreich; deva-dhänim-der Wohnort der Halbgötter; adhi$!häya-Besitz neh­
mend von; vas'am-unter seine Herrschaft; ninye-brachte; jagat-trayam-die drei 

� Welten. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem die Halbgötter geflohen waren, betrat Bal i  Mahäräja, der Sohn 

Virocanas, das himmlische Königreich und brachte von dort aus die drei 
Welten unter seine Herrschaft. 

VERS 34 
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tarn vis'va-jayinarh s'i$yarh 
bhrgavab s'i$ya-vatsaläb 

s'atena hayamedhänäm 
anuvratam ayäjayan 

tam-ihm (Bali Mahäräja); vis'va-jayinam-der Eroberer des gesamten Univer­
sums; s'i$yam-weil er ein Schüler war; bhrgavab-die brähmatzas, die Nachfahren 
Bhtgus, wie Sukräcärya; s'i$ya-vatsaläb-mit dem Schüler sehr zufrieden; s'atena 
-durch einhundert; haya-medhänäm-als as'vamedha bekanntes Opfer; anuvratam 
-der Unterweisung der brähmatzas folgend; ayäjayan-veranlaßten auszuführen. 

ÜBERSETZUNG 
Die brähmar:-a-Nachfahren Bhrgus waren mit ihrem Schüler, der das ge­

samte Universum erobert hatte, sehr zufrieden und beauftragten ihn jetzt 
damit, einhundert asvamedha-Opfer durchzuführen. 

ERLÄUTERUNG 
Wir haben in der Auseinandersetzung zwischen Mahäräja P{thu und lndra gese­

hen, daß Indra Mahäräja Ptthu Hindernisse in den Weg legen wollte, als dieser ein­
hundert as'vamedha-yajflas auszuführen gedachte, denn aufgrund solch großer Op­
fer war lndra zum König des Himmels gemacht worden. Die brähmatza-Nachfahren 
Bhtgus waren zu der Schlußfolgerung gekommen, daß Bali Mahäräja nicht im­
stande sein würde, den Thron lndras, den er bereits bestiegen hatte, zu behalten, 
wenn er nicht solche Opfer durchführte. Deshalb rieten sie Bali Mahäräja, minde­
stens ebenso viele as'vamedha-yajflas wie lndra durchzuführen. Das Wort ayäjayan 
deutet darauf hin, daß alle brähmatzas Bali Mahäräja anwiesen, solche Opfer durch­
zuführen. 
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VERS 35 
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tatas tad-anubhävena 
bhuvana-traya-visrutäm 

kirtim dik$U vitanvänab 
sa reja u(lurä{l iva 
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tatab-darauf; tat-anubhävena-wei1 er solch große Opfer darbrachte; bhuvana­
traya-überall in den drei Welten; visrutäm-gefeiert; kirtim-Ruf; dik$u-in allen 
Richtungen; vitanvänab-sich verbreitend; sab-er (Ball Mahäräja); reje-wurde 
leuchtend; u(lurä{-der Mond; iva-wie. 

ÜBERSETZUNG 
Als Bal i  Mahäräja diese Opfer durchführte, wurde er überall in  den drei 

Welten sehr berühmt. So leuchtete er in seiner Stel lung wie der strahlende 
Mond am Himmel.  

VERS 36 
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bubhuje ca sriyarh svrddhärh 
dvija-devopa/ambhitäm 

krta-krtyam ivätmänam 
manyamäno mahämanäb 

bubhuje-erfreute sich ; ca-auch; sriyam-an Reichtum;  su-rddhäm-Wohl­
stand; dvija-der brähmal)as; deva-so gut wie die Halbgötter; upalambhitäm­
durch die Gunst erlangt; krta-krtyam-mit seinen Taten sehr zufrieden; iva-wie 
dies; ätmänam-er selbst; manyamänab-denkend; mahä-manäb-der Großmütige. 

ÜBERSETZUNG 
Bal i  Mahäräja, die große Seele, füh lte sich sehr zufrieden. Durch die 

Gunst der brähma.,as hatte er großen Reichtum und Wohlstand erlangt und 
erfreute sich des neuerworbenen Königreiches. 

ERLÄUTERUNG 
Die brähmal)as werden dvija-deva und die k$atriyas nara-deva genannt. Das 

Wort deva bezieht sich eigentlich auf die Höchste Persönlichkeit Gottes. Die 
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brähmat�as lehren die menschliche Gesellschaft, wie man glücklich wird, indem 
man Srl Vi�I)U erfreut, und gemäß ihren Ratschlägen sorgen die k!$atr{yas, die nara­
devas, für Recht und Ordnung, damit die anderen Menschen, nämlich die vaisyas 
und südras, den regulierenden Prinzipien in rechter Weise folgen können. Auf diese 

• 
Weise werden die Menschen allmählich zum K{�Qa-Bewußtsein erhoben. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 15 .  Kapitel im Achten 
Canto des Srlmad-Bhägavatam mit dem Titel: "Bali Mahäräja erobert die himmli­
schen Planeten ". 



16 .  Kapitel 

Die Verehrungszeremonie namens Payo-vrata 

In diesem Kapitel wird beschrieben, wie Aditi, die Mutter der Halbgötter, die 
sehr betrübt war, von ihrem Gemahl KaSyapa Muni darin unterwiesen wurde, wie 
sie zum Wohl ihrer Söhne Enthaltsamkeitsgelübde auf sich nehmen solle. 

Da die Halbgötter im himmlischen Königreich nicht sichtbar waren, litt ihre 
Mutter Aditi sehr stark unter Trennungsgefühlen. Nach vielen, vielen Jahren der 
Meditationstrance kehrte der große Weise KaSyapa eines Tages zu seinem ä5rama 
zurück. Er sah, daß sich der äsrama nicht mehr in einem guten Zustand befand und 
daß seine Frau sehr betrübt war. Überall im äsrama sah er Zeichen der Klage. Der 
große Weise fragte daher seine Frau, warum der äsrama in diesem Zustand sei und 
warum sie so betrübt aussehe. Nachdem Aditi KaSyapa Muni den Grund für den 
Zustand des äsrama mitgeteilt hatte, erklärte sie ihm, daß sie wegen der Abwesen­
heit ihrer Söhne klage. Darauf bat sie ihn, ihr zu sagen, wie ihre Söhne zurückkeh­
ren und ihre Stellung wieder einnehmen könnten. Sie wollte ihre Söhne glücklich se­
hen. Durch Aditis Bitte bewegt, unterwies KaSyapa Muni sie in der Philosophie der 
Selbstverwirklichung und erklärte ihr, wie man den Unterschied zwischen Materie 
und spiritueller Natur erkennt und wie man bei materiellem Verlust Gleichmut be­
wahrt. Als er jedoch sah, daß Aditi nicht zufrieden war, nicht einmal, nachdem er 
äiese Unterweisungen gegeben hatte, riet er ihr, Väsudeva, der auch Janärdana ge­
nannt wird, zu verehren. Er versicherte ihr, daß nur Väsudeva sie zufriedenstellen 
und alle ihre Wünsche erfüllen könne. Als Aditi darauf ihren Wunsch ausdrückte, 
Väsudeva zu verehren, erklärte ihr Prajäpati KaSyapa die Verehrungsmethode, die 
als payo-vrata bekannt ist und die in zwölf Tagen ausgeführt wird. Brahmä hatte ihn 
darin unterwiesen, wie man Sri K_f�l)a durch diesen Vorgang zufriedenzustellt, und 
daher riet er seiner Frau, dieses Gelübde abzulegen und den dazugehörigen regulie­
renden Prinzipien zu folgen. 

VERS 1 
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sri-suka uväca 
evam putr�u na�{e�u 

deva-mätäditis tadä 
hrte tri-vi�(ape daityaib 

paryatapyad anäthavat 
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sri-suka/.1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; evam-auf diese Weise; putre­
$U-als ihre Söhne; na$fe$u-aus ihren Stellungen verschwanden; de\la-mätä-die 
Mutter der Halbgötter; aditi/.1-Aditi; tadä-zu dieser Zeit; hrte-weil es verloren 
war; tri-Vi$fape-das Königreich des Himmels; daityai/.1-durch den Einfluß der Dä­
monen; paryatapyat-begann zu klagen; anätha-vat-als ob sie keinen Beschützer 

"hätte. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi sprach: 0 König, als Aditis Söhne, die Halbgötter, also 

aus dem Himmel verschwunden waren und statt dessen die Dämonen ihre 
Stel lung eingenommen hatten, begann Aditi zu klagen, als hätte sie keinen 
Beschützer. 

VERS 2 
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ekadä kasyapas tasyä 
äsramam bhagavän agät 

nirutsavam niränandam 
samädher viratas cirät 

ekadä-eines Tages; kasyapa(l-der große Weise KaSyapa Muni; tasyä(I-Aditis; 
äsramam-zu dem Zufluchtsort; bhagavän-überaus mächtig ; agät-ging; nirutsa­
vam-ohne Begeisterung; niränandam-ohne Jubel; samädhe(l-seine Trance; vira­
ta/.1-beendend; cirät-nach langer Zeit. 

ÜBERSETZUNG 
Nach vielen, vielen Tagen erhob sich der große und mächtige Kasyapa 

Muni aus seiner Meditationstrance und kehrte nach Hause zurück, wo er 
sah, daß aus Aditis äsrama jegl iche Fröhl ichkeit und Festl ichkeit verschwun­
den waren. 

VERS 3 
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sa patnim dina-vadanäm 
krtäsana-parigraha(l 

sabhäjito yathä-nyäyam 
idam äha kurüdvaha 
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sab-KaSyapa Muni; patnim-zu seiner Frau; dina-vadanäm-ein betrübtes Ge­
sicht habend; krta-äsana-parigrahalt-nachdem er einen Sitzplatz angenommen 
hatte; sabhäjitalt-von Aditi verehrt; yathä-nyäyam-entsprechend Zeit und Ort; 
idam äha-sprach wie folgt; kuru-udvaha-o Mahäräja Parik�it, bester der Kurus. 

ÜBERSETZUNG 
0 bester der Kurus, als Kajyapa Muni in rechter Weise empfangen und 

wi l lkommen geheißen worden war, setzte er sich nieder und sprach darauf 
zu seiner Frau Aditi, die sehr  betrübt war, wie folgt: 

VERS 4 

� ;J fersnurt �� �)ts�;ntRt� 
... �� ;{ ��� ���0;:((13�f�: 

apy abhadram na vipräl)äm 
bhadre /oke 'dhunägatam 

na dharmasya na /okasya 
mrtyos chandänuvartinalt 

I 
1 1 \1 1 1  

api-ob; abhadram-Unglück; na-nicht; vipräl)äm-der brähmal)as; bhadre­
o liebste Aditi ; loke-in dieser Welt; adhunä-zum gegenwärtigen Zeitpunkt; äga­
tam-ist gekommen; na-nicht;  dharmasya-von religiösen Prinzipien; na-nicht; 
lokasya-von der Allgemeinheit; mrtyo!z-Tod; chanda-anuvartinab-die Nachfol­
ger der Launen des Todes sind. 

ÜBERSETZUNG 
0 Liebenswürdige, ich frage mich, ob die rel igiösen Prinzipien, die bräh­

mat�as oder die Al lgemeinheit, die den Launen des Todes unterworfen ist, 
von irgendwelchem Unheil  heimgesucht worden sind. 

ERLÄUTERUNG 
Für alle Bewohner dieser materiellen Welt, besonders für die brähmal)as, aber 

auch für die Masse der Menschen, die den Launen des Todes unterworfen sind, gibt 
es vorgeschriebene Pflichten. Ka8yapa Muni fragte sich, ob die regulierenden Prinzi­
pien, die für das Wohl eines jeden bestimmt sind, vernachlässigt worden seien. Dies­
bezüglich setzte er seine Fragen sieben Verse lang fort. 

VERS 5 
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api väkusalarh kifleid 
grhe!}u grha-medhini 

dharmasyärthasya kämasya 
yatra yogo hy ayoginäm 

[Canto 8, Kap. 16 

api-ich frage mich;  vä-entweder; akusalam-Unglück; kincit-etwas; grhe­
!}u-im Hause; grha-medhini-o meine Frau, die dem Haushälterleben verhaftet ist; 
dharmasya-der Prinzipien der Religion; arthasya-der wirtschaftlichen Lage; kä­
masya-der Befriedigung der Wünsche; yatra-zu Hause; yogab-das Ergebnis von 
Meditation; hi-in der Tat; ayoginäm-selbst von denjenigen, die nicht Transzenden­
talisten sind. 

ÜBERSETZUNG 
0 meine Frau, die du sehr dem Haushälterleben verhaftet bist, wenn man 

den Prinzipien der Rel igion, der wirtschaftl ichen Entwicklung und der Be­
friedigung der Sinne im Haushälterleben in rechter Weise folgt, sind die Tä­
tigkeiten, die man ausführt, so gut wie die eines Transzendental isten. Ich 
frage mich, ob es beim Befolgen dieser Prinzipien i rgendwelche Abwei­
chungen gegeben hat. 

ERLÄUTERUNG 
In diesem Vers ist Aditi von ihrem Gemahl Ka.Syapa Muni als grha-medhini an­

gesprochen worden (,jemand, der sich mit einem Haushälterleben, das der Sinnen­
befriedigung dient, zufriedengibt"). Im allgemeinen streben diejenigen, die ein Le­
ben als Haushälter führen, nach Sinnenbefriedigung , indem sie Tätigkeiten ausfüh­
ren, die materielle Ergebnisse zum Ziel haben. Solche grhamedhis haben nur ein Le­
bensziel - Sinnenbefriedigung . Deshalb heißt es : yan maithunädi-grhamedhi-su­
kharh hi tuccham. Das Leben des Haushälters hat Sinnenbefriedigung zur Grund­
lage, und daher ist das Glück, das man auf diese Weise erlangt, nur sehr mager. 
Trotzdem ist der vedische Vorgang so umfassend, daß man sogar im Haushälterle­
ben entsprechend den regulierenden Prinzipien von dharma, artha, käma und mok:;a 
leben kann. Man sollte Befreiung zum Ziel haben, doch weil man Sinnenbefriedi­
gung nicht ohne weiteres aufgeben kann, gibt es in den sästras Unterweisungen, die 
vorschreiben, wie man den Prinzipien von Religion, wirtschaftlicher Entwicklung 
und Sinnenbefriedigung zu folgen hat. Im Srimad-Bhägavatam ( 1.2 .9)  heißt es: 
dharmasya hy äpavargyasya närtho 'rthäyopakalpate: "Alle pflichtgt;mäßen Tätig­
keiten sind für letztliehe Befreiung bestimmt. Sie sollten niemals für materiellen Ge­
winn ausgeführt werden. "  Diejenigen, die ein Leben als Haushälter führen, sollten 
nicht denken, Religion sei dafür bestimmt, die Sinnenbefriedigung des Haushälters 
zu verbessern. Das Haushälterleben soll ebenfalls zu einem fortgeschrittenen spiri­
tuellen Verständnis führen, durch das man letztlich aus der materiellen Knechtschaft 
befreit werden kann. Während man im Kreise seiner Familie lebt, sollte man immer 
daran denken, das letztliehe Ziel des Lebens zu verstehen ( tattva-jijnäsä); dann ist 
das Haushälterleben so gut wie das Leben eines yogi. Ka.Syapa M uni fragte daher 
seine Frau, ob die Prinzipien von Religion, wirtschaftlicher Entwicklung und Sin-
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nenbefriedigung gemäß den Unterweisungen der siistras in rechter Weise eingehal­
ten worden seien. Sobald man von den Unterweisungen der siistras abweicht, gerät 
man sogleich in Verwirrung, und der Sinn des Haushälterlebens ist verloren. 

VERS 6 

3lfq �f�S+� �� �ll1 1 
az(l(('lf�m �mn: �� �T � I I  � I I  

api viitithayo 'bhyetya 
kutumbiisaktayii tvayii 

grhiid apüjitii yätii/:1 
pratyutthiinena vii kvacit 

api-ob; vii-entweder; atithaya/:1-Gäste, die ungeladen kommen; abhyetya-in 
das Haus kommend; kutumba-iisaktayä-die du zu sehr an den Familienangehöri­
gen hängst; tvayii-von dir; grhät-von dem Haus; apüjitii/:1-ohne in rechter Weise 
willkommen geheißen zu werden; yiitä/:1-gingen fort; pratyutthiinena-indem sie 
aufstanden; vii-entweder; kvacit-manchmal. 

ÜBERSETZUNG 
Ich frage mich, ob du es aufgrund zu starker Anhaftung an deine Fami­

lienangehörigen versäumt hast, ungeladene Gäste in gebührender Weise zu 
empfangen, und ob die Gäste, da s ie nicht wi l lkommen geheißen wurden, 
wieder fortgingen. 

ERLÄUTERUNG 
Es ist die Pflicht des Haushälters, Gäste zu empfangen, selbst wenn der Gast ein 

Feind ist. Wenn ein Gast zu Besuch kommt, sollte man ihn gebührend empfangen, 
indem man aufsteht und ihm einen Sitzplatz anbietet. Es heißt: grhe satrum api 
priiptarh visvastam akutobhayam. Selbst wenn ein Feind zu Besuch kommt, soll 
man ihn so empfangen, daß der Gast vergißt, daß der Gastgeber sein Feind ist. Man 
soll denjenigen, der zu Besuch kommt, den Verhältnissen entsprechend gebührend 
empfangen. Zumindest soll man einen Sitzplatz und ein Glas Wasser anbieten, um 
nicht sein Mißfallen zu erregen. Ka5yapa Muni fragte Aditi, ob solchen Gästen oder 
atithis keine gebührende Achtung erwiesen worden sei . Das Wort atithi bezieht sich 
auf jemand, der ungeladen kommt. 

VERS 7 

m ��lit wt1Ri6u ij�N I 
� f.Rif;ij � � t;,(M4JOllq'tr: I I  \9 I I  
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grhe�u ye�v atithayo 
närcitä/:1 salilair api 

yadi niryänti te nünaril 
pheruräja-grhopanui/:1 

[Canto 8, Kap. 16 

• 
grhe�u-zu Hause; ye�u-was; atithayal)-ungeladene Gäste; na-nicht; arcitä/:1 

-willkommen geheißen; sali/ai/:1 api-nicht einmal durch Anbieten eines Glases 
Wasser; yadi-ob; niryänti-sie gehen fort; te-solches Haushälterleben; nünam-in 
der Tat; pheru-räja-von Schakalen; grha-die Wohnstätten; upamä/:1-wie. 

ÜBERSETZUNG 
Wohnungen, aus denen Gäste fortgehen, ohne auch nur ein wenig Was­

ser zur Begrüßung angeboten bekommen zu haben, gleichen jenen Erdlö­
chern im Feld, die Schakalen als Wohnstätten dienen. 

ERLÄUTERUNG 
In einem Feld gibt es manchmal viele kleine Höhlungen, die von Schlangen und 

Mäusen gegraben wurden, doch wenn man große Löcher sieht, kann man anneh­
men, daß dort Schakale leben. Ohne Zweifel geht niemand in solche Höhlungen, um 
Schutz zu suchen. Daher gleichen die Wohnungen von Menschen, die atithis oder 
ungeladene Gäste nicht gebührend empfangen, den Wohnstätten von Schakalen. 

VERS 8 

3ttq"�� � 91 � riim m(f 1 
�f�N'tn � � � ElilfN(( I I  � I I  

apy agnayas tu ve/äyäril 
na hutä havi�ä sati 

tvayodvigna-dhiyä bhadre 
pro�ite mayi karhicit 

api-ob; agnaya/:1-Feuer; tu-in der Tat; veläyäm-im Opferfeuer; na-nicht; 
hutä/:1-geopfert; havi�ä-mit geklärter Butter; sati-o keusche Frau; tvayä-von 
dir; udvigna-dhiyä-aufgrund von Besorgnis; bhadre-o glückliche Frau; pro$ite 
-war von Hause fort; mayi-als ich; karhicit-manchmal. 

ÜBERSETZUNG 
0 keusche und glückliche Frau, warst du, als ich das Haus verl ieß, um zu 

anderen Orten zu gehen, in solch großer Sorge, daß du keine geklärte But­
ter im Feuer geopfert hastl 
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VERS 9 

44�\�'11 Efilfil� lt40f1Rr elEfit"fl'lf.q:�r: I 
;rmoßsfirtl� f�:«��l�44'11�1 1  � I I  

yat-püjayä käma-dughän 
yäti /okän grhänvita/:1 

brähmaf)o 'gnis ca vai Vi$1)0/:1 
sarva-devätmano mukham 
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yat-püjayä-durch die Verehrung des Feuers und der brähmaf)as; käma-dughän 
-die alle Wünsche erfüllen; yäti-man geht; /okän-zum höheren Planetensystem;  
grha-anvita/:1-jemand, der dem Haushälterleben verhaftet ist; brähmaf)a/:1-die 
brähmat�as; agni/:1 ca-und das Feuer; vai-in der Tat; Vi$1)0/:1-Sri V�QU; sarva­
deva-ätmana/:1-die Seele aller Halbgötter; mukham-der Mund. 

ÜBERSETZUNG 
Indem ein Haushälter die brähma..,as und das Feuer verehrt, kann er das 

gewünschte Ziel, auf den höheren Planeten zu leben, erreichen, denn das 
Opferfeu�r und die brähmar;�as werden als der Mund Sri Vitr;tus angesehen, 
der die Oberseele aller Halbgötter ist. 

ERLÄUTERUNG 
Nach vedischem Brauch wird ein Feueropfer dargebracht, um geklärte Butter, 

Getreide, Früchte, Blumen und so fort zu opfern, damit Sri Vi�IJU durch dieses Es­
sen zufriedengestellt werden kann. Der Herr sagt in der Bhagavad-gltä (9 .26): 

patrarh pu$parh phalarh toyarh 
yo me bhaktyä prayacchati 

tad aharh bhakty-upahrtam 
asnämi prayatätmana/:1 

"Wenn man Mir mit Liebe und Hingabe ein Blatt, eine Blume, eine Frucht oder 
etwas Wasser opfert, werde Ich diese Dinge annehmen." 

Wenn man also diese Dinge im Opferfeuer darbringt, ist Sri Vi�J)U zufrieden. In 
ähnlicher Weise wird es auch empfohlen, den brähmaf)as Speisen anzubieten (brah­
maiJa-bhojana), denn wenn die brähmaiJas nach dem yajfla die reichhaltigen Opfer­
reste essen, ist dies eine weitere Art und Weise, wie Sri Vi�IJU persönlich Speisen zu 
Sich nimmt. Deshalb empfehlen die vedischen Prinzipien, bei jedem Fest oder bei je­
der Zeremonie Gaben im Feuer zu opfern und die brähmaf)as ausreichend zu spei­
sen. Durch solche Handlungen kann ein Haushälter auf die himmlischen Planeten 
und ähnliche Orte auf den höheren Planetensystemen erhoben werden. 
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VERS 10 

3TN � t\lfe;((ijiit �1 1{� I 
�s(q�+n�•n4 lRm �� �� � o l l  

api sarve kusalinas 
tava puträ manasvini 

lak$aye 'svastham ätmänam 
bhavatyä /a/cyat;�air aham 

api-ob; sarve-alle; kusalinal;z-in vollem Glück; tava-deine; puträl;z-Söhne; 
manasvini-o großherzige Dame; /ak$aye-ich sehe; asvastham-nicht in Ausgegli­
chenheit; ätmänam-das Gemüt; bhavatyäl;z-dein; /ak$at;�ail;z-durch Merkmale; 
aham-ich. 

ÜBERSETZUNG 
0 großherzige Frau, geht es deinen Söhnen gut? Der Anbl ick deines ein­

gefallenen Gesichts sagt mir, daß dein Gemüt nicht ausgegl ichen ist. Was ist 
geschehenl 

VERS 1 1  

���frt�fll"f 
� �tRf �� � � I 
Rict•l� q� �;f �100 � I I � t l l 

sri-aditir uväca 
bhadram dvija-gaväm brahman 

dharmasyäsya janasya ca 
tri-vargasya param k$etram 

grhamedhin grhä ime 

sri-aditi/:z uväca-Srimati Aditi sprach; bhadram-alles Glück; dvija-gaväm-der 
brähmat;�as und der Kühe; brahman-o brähmat;�a; dharmasya asya-der in den 
sästras erwähnten religiösen Prinzipien; janasya-der Allgemeinheit; ca-und; tri­
vargasya-der drei Vorgänge der Erhebung (dharma, artha und käma); param-das 
Höchste; k$etram-Feld ; grhamedhin-o mein Gemahl, der du dem Haushälterle­
ben verhaftet bist; grhäl;z-dein Heim; ime-all diese Dinge. 

ÜBERSETZUNG 
Aditi sprach: 0 mein geachteter brähma.,a-Gemahl ,  al les in  bezug auf die 

brihma.,as, die Kühe, die Rel igion und das Wohl der anderen Menschen ist 
in Ordnung. 0 Herr des Hauses, die drei Prinzipien von dharma, artha und 
kima blühen im Haushälterleben, das folgl ich vol ler Glück ist. 
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ERLÄUTERUNG 
Im Haushälterleben lassen sich die drei Prinzipien Religion, wirtschaftliche E nt­

wicklung und Sinnenbefriedigung nach den in den sästras gegebenen Regulierungen 
verwirklichen, doch um Befreiung zu erlangen, muß man das Haushälterleben auf­
geben und in den transzendentalen Stand der Entsagung eintreten. Ka8yapa M uni 
befand sich nicht im Lebensstand der Entsagung. Deshalb wird er hier einmal als 
brähmal)a und ein anderes M al als grhamedhin angesprochen. Aditi , seine Gemah­
lin, versicherte ihm , daß in bezug auf das Haushälterleben alles in Ordnung sei und 
daß die brähmal)as und Kühe verehrt und beschützt würden. M it anderen Worten, 
es gab keine Störungen; das Haushälterleben ging ordnungsgemäß voran. 

VERS 12 

�sf�q) ����f��: I 
«ci �ffl ii8IISI��Iill'l ftqffir I I  � � I I  

agnayo 'tithayo bhrtyä 
bhikijavo ye ca lipsavaf:z 

sarvam bhagavato brahmann 
anudhyänän na ri!jyati 

agnayaf:z-das Feuer verehrend; atithayaf:z-die Gäste empfangend; bhrtyäf:z-die 
Diener befriedigend; bhik$avaf:z-die Bettler erfreuend; ye-sie alle, die; ca-und;  /ip­
savaf:z-wie sie es wünschen (man kümmert sich um sie); sarvam-sie alle; 
bhagavataf:z-an dich, mein Herr;  brahman- brähmal)a; anudhyänät-aufgrund von 
ständigem Denken; na ri$yati-nichts wird ausgelassen (alles wird in rechter Weise 
getan). 

ÜBERSETZUNG 
0 gel iebter Gemahl, um das Feuer, die Gäste, die Diener und die Bettler 

- um al les kümmere ich mich so, wie es sich gehört. Weil ich immer an 
dich denke, besteht keine Mögl ichkeit, daß irgendeines der religiösen Prin­
zipien außer acht gelassen wird.  

VERS 13  

� � � ��it ;r �.,qQ� ��: I 
q�T ��f'öi.N �er 11f'li .. J1'41ttd I I  � � I I  

ko n u  me bhagavan kämo 
na sampadyeta mänasaf:z 

yasyä bhavän prajädhyak$a 
evam dharmän prabhä$ate 
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ka/.1-was; nu-in der Tat; me-mein; bhagavan-o Herr; käma/.1-Wunsch; na 
-nicht; sampadyeta-kann erfüllt werden; mänasa/.1-im Gemüt; yasyä/.1-von mir; 
bhavän-du; prajä -adhyak$a/.I-Prajäpati; evam-so; dharmän-religiöse Prinzipien; 
prahä$ale-Gespräche. 

ÜBERSETZUNG 
0 mein Herr, wie sol lte es mögl ich sein, daß meine Wünsche nicht in  Er­

fül lung gehenJ Du bist Prajäpati und mein persönl icher Lehrer in bezug auf 
rel igiöse Prinzipien. 

VERS 14 

� � 'Ii{:��: 
� (llt: tl���(d.(t'ij't: I 

� Wilf(di(Citi(tf� srit 
�fit � �� lft"R: I I  � \l l l  

tavaiva märica mana/.1-sarirajä/.1 
prajä imä/.1 sattva-rajas-tamo-jw;a/.1 

samo bhaväms täsv asurädi$U prabho 
tathäpi bhaktam bhajate mahesvara/.1 

tava-dein; eva-in der Tat; märica-o Sohn Maricis; mana/.1-sarira-jä/.1-entwe­
der aus deinem Körper oder deinem Geist geboren (alle Dämonen und Halbgötter); 
prajä/.1-von dir geboren; imä/.1-sie alle; sattva-raja/.l-tama/.l-ju$a/.l-beeinflußt von 
sattva-guiJa, rajo-guiJa oder tamo-gu1Ja; sama/.1-gleich; bhavän-du; täsu-zu je· 
dem von ihnen; asura-ädi$u-angefangen mit den asuras; prabho-o mein Herr; ta­
thä api-dennoch; bhaktam-um die Geweihten; bhajate-kümmert sich; mahä­
isvara/.1-die Höchste Persönlichkeit Gottes, der höchste Herrscher. 

ÜBERSETZUNG 
0 Sohn Maricis, wei l  du eine große Persönlichkeit bist, machst du keinen 

Unterschied zwischen Dämonen und Halbgöttern, die entweder aus deinem 
Körper oder aus deinem Geist geboren worden sind und die von einer der 
drei Eigenschaften - sattva-gu.,a, rajo-gu.,a und tamo-gu.,a - beeinflußt 
werden. Aber obwohl die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der höchste Herr­
scher, allen Lebewesen gleichgesinnt ist, hat der Herr für die Gottgeweihten 
eine besondere Vorl iebe. 

ERlÄUTERUNG 
In der Bhagavad-gitä (9. 29) sagt der Herr: 
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samo 'ham sarva-bhüt�u 
na me dv�yo 'sti na priyab 

ye bhajanti tu mäm bhaktyä 
mayi te te�u cäpy aham 
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Obwohl der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, jedem gleichgesinnt ist, hat 
Er eine besondere Vorliebe für diejenigen, die sich in Seinem hingebungsvollen 
Dienst betätigen. Der Herr sagt: kaunteya pratijänihi na me bhaktab pra!J(Jsyati. "0 , 
Sohn Kuntls, bitte verkünde, daß Mein Geweihter niemals vergeht."  An einer ande­
ren Stelle sagt K{l)Qa: 

ye yathä mäm prapadyante 
täms tathaiva bhajämy aham 

mama vartmänuvartante 
manu�yäb pärtha sarvasab 

(Bg. 4 . 1 1 ) 

Im Grunde versucht ein jeder, den Herrn, die Höchste Persönlichkeit Gottes, auf 
verschiedene Weise zu erfreuen, doch je nachdem, wie man sich Ihm gegenüber ver­
hält, gewährt der Höchste Herr verschiedene Segnungen. Folglich flehte Aditi ihren 
Gemahl Ka5yapa an, Indra zu begünstigen, da selbst der höchste Herrscher Seine 
Geweihten begünstige und Indra, Ka5yapas ergebener Sohn, sich in Not befinde. 

VERS 15 

6441&.1� ��� it �� UiRr I 
�f'f�.ft �«"'r-1��: � ;r: 3fit I I  t '1 1 1  

tasmäd isa bhajantyä me 
sreyas cintaya suvrata 

hrta-sriyo hrta-sthänän 
sapatnaib pähi nab prabho 

tasmät-deshalb; isa-o mächtiger Herrscher; bhajantyäb-deines Dieners; me­
mein; sreyab-Glück; cintaya-bedenke nur; su-vrata-o mein Liebster; hrta-sri­
yab-allen Reichtums beraubt; hrta-sthänän-eines Wohnortes beraubt; sapatnaib 
-durch die Rivalen; pähi-bitte beschütze; nab-uns; prabho-o mein Herr. 

ÜBERSETZUNG 
Mein l ieber Herr, erweise daher deiner Dienerin eine Gunst. Wir sind 

von unseren Rivalen, den Dämonen, um unseren Reichtum und um unsere 
Wohnstätte gebracht worden. Gewähre uns gütigerweise Schutz. 
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ERLÄUTERUNG 
Aditi, die Mutter der Halbgötter, flehte Ka5yapa M uni an, die Halbgötter zu be­

schützen. Wenn wir von den Halbgöttern sprechen, ist auch ihre M utter gemeint. 

VERS 16 

q(�enm� «ft '"'' �«;J«m{ 1 
�JIÄ ���: � �91 stil�4+t ll t � I I  

parair viväsitä säham 
magnä vyasana-sägare 

aisvaryam srir yasa/:1 sthänam 
hrtäni prabalair mama 

parai/:1-von unseren Feinden; viväsitä-von unserer Wohnstätte fortgenommen; 
sä-das gleiche; aham-ich; magnä-ertrunken; vyasana-sägare-in einem Meer des 
Elends; aisvaryam-Reichtum;  sri/:1-Schönheit; yasa/:1-Ruf; sthänam-Ort; hrtä­
ni-alles fortgenommen; prabalai/:1-sehr mächtig ; mama-mein. 

ÜBERSETZUNG 
Die Dämonen, unsere furchtbaren und mächtigen Feinde, haben uns un­

seren Reichtum, unsere Schönheit, unseren Ruhm und sogar unsere Wohn­
stätte fortgenommen. Ja, wir sind verbannt worden und ertrinken in einem 
Meer des Elends. 

VERS 17 

� m;r �": �� smlt-1. +�+IR�: 1 
� AAR: �qtuj f�T ��� .. I I  � \91 1 

yathä täni puna/:1 sädho 
prapadyeran mamätmajä/:1 

tathä vidhehi kalyäl)am 
dhiyä kalyäl)a-krttama 

yathä-wie; täni-alles, was wir verloren haben; puna/:1-wieder; sädho-o große 
heilige Persönlichkeit; prapadyeran-können zurückgewinnen; mama-meine; ät­
ma-jä/:1-Nachkommen (Söhne); tathä-so; vedhehi-tu gütigerweise; kalyäl)am­
Glück; dhiyä-durch Überlegung; kalyä�JQ-krt-tama-von dir, der du die beste Per­
son bist, die zu unserem Wohl handeln kann. 

ÜBERSETZUNG 
0 bester der Weisen, Bester al l  derjenigen, die glückbringende Segnun­

gen gewähren können, bitte bedenke unsere Lage und gewähre meinen 
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Söhnen die Segnung, durch die sie alles, was sie verloren haben, zurückge­
winnen können. 

VERS 18 

�� �"' 
i(-.tC+liP-hns�tn ��( �Afcr I 
� iU�I•R-i �: �(qfq( � I I  t <:I I . 

sri-suka uväca 
evam abhyarthito 'dityä 

kas täm äha smayann iva 
aho mäyä-balam vi$!10� 

sneha-baddham idam jagat 

sri-suka� uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; evam-auf diese Weise; abhyar­
thita�-gebeten; adityä-von Aditi; ka�-Ka8yapa Muni; täm-zu ihr; äha-sprach; 
smayan-lächelnd; iva-genau wie; aho-ach; mäyä-balam-der Einfluß der täu­
schenden Energie; vi$!10�-Sri V�Qus; sneha-baddham-durch diese Zuneigung be­
einflußt; idam-diese; jagat-ganze Welt. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Als Kasyapa Muni so von Aditi gebeten 

wurde, lächelte er leicht und sprach: "Ach, wie mächtig ist doch die täu­
schende Energie Sri Vi�QUS, die bewirkt, daß das gesamte Universum durch 
Zuneigung zu Kindern gebunden ist!" 

ERLÄUTERUNG 
Ka8yapa Muni hatte mit dem Elend seiner Frau zweifellos Mitleid, war jedoch 

überrascht, wie die gesamte Welt durch Zuneigung beeinflußt ist. 

VERS 19 

S �it ��s;rmn � :r.fR'ß 51�: t«: I 
tm t q��?IIQI �( � ft �I(UI'( l l t � l l  

kva deho bhautiko 'nätmä 
kva cätmä prakrte� para� 

kasya ke pati-puträdyä 
moha eva hi kärat�am 

kva-wo ist; deha�-dieser materielle Körper; bhautika�-aus fünf Elementen 
gemacht; anätmä-nicht die spirituelle Seele; kva-wo ist; ca-auch; ätmä-die spiri-
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tuelle Seele; prakrte/:1-zu der materiellen Welt; para/:1-transzendental; kasya-von 
dem; ke-der ist; pati-Gemahl ; putra-ädyä/:1-oder Sohn und so fort; moha/:l-11-
lusion; eva-in der Tat; hi-gewiß; kära�am-Ursache. 

ÜBERSETZUNG 
Ka5yapa Muni fuhr fort: Was ist dieser materiel le Körper, der aus fünf Ele­

menten gernacht istl Er hat mit der spirituellen Seele nichts zu tun. Ja, die 
spirituelle Seele ist von den materiellen Elementen, aus denen der Körper 
gemacht ist, völ l ig verschieden. Doch aufgrund körperl icher Anhaftung 
wird man als Gemahl oder Sohn angesehen. Diese i l lusorischen Beziehun­
gen beruhen auf einem Mißverständnis. 

ERLÄUTERUNG 
Die spirituelle Seele (ätmä oder jiva) ist von dem Körper, der eine Verbindung 

aus fünf materiellen Elementen ist, zweifellos verschieden. Dies ist eine einfache 
Tatsache, doch wenn man nicht spirituell gebildet ist, kann man sie nicht verstehen. 
KaSyapa Muni traf seine Frau Aditi auf den himmlischen Planeten, doch die gleiche 
falsche Vorstellung fmdet man überall im Universum und daher auch hier auf der 
Erde. Es gibt verschiedene Abstufungen von Lebewesen, doch alle vertreten mehr 
oder weniger. die Auffassung, sie seien der Körper. Mit anderen Worten, allen Lebe­
wesen in der 

·
materiellen Welt mangelt es mehr oder weniger an spiritueller Bildung. 

Die vedische Zivilisation gründet jedoch auf spiritueller Bildung, und spirituelle Bil­
dung ist die Grundlage, auf der die Bhagavad-gitä zu Arjuna gesprochen wurde. Zu 
Beginn der Bhagavad-gitä gab K{�I)a Arjuna zu verstehen, daß die spirituelle Seele 
von dem Körper verschieden ist. 

dehino 'smin yathä dehe 
kaumäram yauvanam jarä 

tathä dehäntara-präptir 
dhiras tatra na muhyati 

"So, wie die verkörperte Seele fortgesetzt in diesem Körper von Kindheit zu Ju­
gend und zu Alter wandert, so geht die Seele in ähnlicher Weise beim Tod in einen 
anderen Körper ein. Die selbstverwirklichte Seele wird durch solch einen Wechsel 
nicht verwirrt." (Bg. 2 . 1 3) 

Unglücklicherweise fehlt diese spirituelle Bildung in der modernen menschlichen 
Zivilisation völlig. Niemand versteht sein eigentliches Selbstinteresse, das sich auf 
die spirituelle Seele und nicht auf den materiellen Körper bezieht. Bildung bedeutet 
spirituelle Bildung. In der körperlichen Lebensauffassung ohne spirituelle Bildung 
schwer zu arbeiten bedeutet, wie ein Tier zu leben. Näyam deho deha-bhäjäril nr-loke 
ka${än kämän arhate vir.f-bhujäm ye (SB. 5 . 5  . I ). Die Menschen arbeiten schwer, nur 
um sich körperliche Annehmlichkeiten leisten zu können, doch sie wissen nichts 
von der spirituellen Seele. Sie leben in einer sehr gefahrliehen Zivilisation, denn es 
ist eine Tatsache, daß die spirituelle Seele von Körper zu Körper wandern muß (ta­
thä dehäntara-präpti/:1). Ohne spirituelle Bildung werden die Menschen in tiefster 
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Unwissenheit gehalten und wissen nicht, was nach der Vernichtung des gegenwärti­
gen Körpers mit ihnen geschehen wird. Sie arbeiten blind und lassen sich von blin­
den Führern leiten. Andhä yathändhair upaniyamänäs te 'pisa-tantryäm uru-dämni 
baddhä!z (SB. 7 . 5 . 3 1 ). Ein törichter Mensch weiß nicht, daß er völlig unter dem bin­
denden Einfluß der Natur steht und daß die materielle Natur ihm nach dem Tode 
einen bestimmten Körper aufzwingen wird, den er annehmen muß.  Ein solcher 
Mensch weiß nicht, daß, obwohl er im gegenwärtigen Körper vielleicht ein bedeu­
tender Mann sein mag,  er aufgrund seiner unwissenden Tätigkeiten in den Erschei­
nungsweisen der materiellen Natur als nächstes den Körper eines Tieres oder eines 
Baumes annehmen mag .  Deshalb versucht die Bewegung für l<.r�I)a-Bewußtsein, al­
len Lebewesen das wahre Licht des spirituellen Daseins zu geben. Diese Bewegung 
ist nicht schwer zu verstehen, und die Menschen sollten sie nutzen, denn nur so kön­
nen sie vor einem geHihrliehen Leben der Unverantwortlichkeit gerettet werden. 

VERS 20 

aqftta� � �IFRf �� 1 
�mm �tR� �� � � � o l l 

upati${hasva puru$ariz 
bhagavantam janärdanam 

sarva-bhüta-guhä-väsam 
väsudevam jagad-gurum 

upati$!hasva-versuche einfach zu verehren; puru$am-die Höchste Person; bha­
gavantam-die Persönlichkeit Gottes; janärdanam-die alle Feinde töten kann; 
sarva-bhüta-guhä-väsam-die im Innersten des Herzens eines jeden lebt; väsude­
vam-Väsudeva, l<.r�I)a, der alldurchdringend ist und der der Sohn V asudevll$ ist; 
jagat-gurum-der spirituelle Meister und Lehrer der gesamten Welt. 

ÜBERSETZUNG 
Meine l iebe Aditi, betätige dich im hingebungsvollen Dienst für den 

Höchsten Herrn, die Höchste Persönlichkeit Gottes, der der Meister eines 
jeden ist, der die Feinde eines jeden bezwingen kann und der im Herzen 
eines jeden weilt. Nur diese Höchste Person, Kf'r_y, Väsudeva, kann jedem 
alle glückbringenden Segnungen gewähren, denn Er ist der spirituelle Mei­
ster des Universums. 

ERLÄUTERUNG 
Mit diesen Worten versuchte KaSyapa Muni seine Frau zu beruhigen. Aditi hatte 

sich mit ihrer Bitte an ihren materiellen Gemahl gewandt. Das ist natürlich gut, 
doch im Grunde kann ein materieller Verwandter für niemanden etwas Gutes tun. 
Wenn irgend etwas Gutes getan werden kann, geschieht dies durch die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes, Väsudeva. Deshalb riet Ka8yapa Muni seiner Gemahlin Aditi, 
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Sr! Väsudeva zu verehren, der im Herzen eines jeden weilt. Er ist der Freund eines 
jeden, und Er ist als Janärdana bekannt, weil Er alle Feinde töten kann. Es gibt drei 
Erscheinungsweisen der materiellen Natur - Tugend, Leidenschaft und Unwissen­
heit -, und über der materiellen Natur, transzendental zur materiellen Natur, gibt es 
noch ein anderes Dasein, das suddha-sattva genannt wird. In der materiellen Welt 
gilt die Erscheinungsweise der Tugend als die beste, doch aufgrund materieller Ver­
unreinigung wird sogar die Erscheinungsweise der Tugend manchmal von den Er­
scheinungsweisen der Leidenschaft und Unwissenheit überwältigt. Wenn man je­
doch den Wettstreit zwischen diesen Erscheinungsweisen transzendiert und sich im 
hingebungsvollen Dienst betätigt, steigt man über die drei Erscheinungsweisen der 
materiellen Natur hinaus. In dieser transzendentalen Stellung befindet man sich in 
reinem Bewußtsein. Sattvam visuddham vasudeva-sabditam (SB. 4 . 3 . 2 3). Jenseits 
der materiellen Natur befindet sich der vasudeva-Zustand, das heißt "Freiheit von 
materieller Verunreinigung" . Nur in dieser Stellung kann man die Höchste Persön­
lichkeit Gottes, Väsudeva, wahrnehmen. Somit erfüllt der vasudeva-Zustand eine 
spirituelle Notwendigkeit. Väsudeva/:1 sarvam iti sa mahätmä sudurlabha/:1. Wenn 
man Väsudeva, die Höchste Persönlichkeit Gottes, erkennt, wird man überaus erha­
ben. 

Der Paramätmä (Väsudeva) weilt im Herzen eines jeden, wie in der Bhagavad­
gitä bestätigt wird. Der Herr sagt: 

le$ärh satata-yuktänäm 
bhajatäm priti-pürvakam 

dadämi buddhi-yogam tarn 
yena mäm upayänti te 

"Denjenigen, die Mir ständig hingegeben sind und die Mich mit Liebe verehren, 
gepe Ich das Verständnis, durch das sie zu Mir kommen können."  (Bg. 10 . 10) 

isvara/:1 sarva-bhütänäm 
hrd-dese 'rjuna li$!hati 

"Der Höchste Herr weilt im Herzen eines jeden, o Arjuna." (Bg. 1 8 . 6 1 )  

bhoktäram yajiia-tapasäm 
sarva-loka-mahesvaram 

suhrdam sarva-bhütänäm 
jiiätvä mäm säntim rcchati 

;,Die Weisen, die Mich als das letztliehe Ziel aller Opfer und Enthaltsamkeiten, 
als den Höchsten Herrn aller Planeten und Halbgötter und als den Wohltäter und 
wohlmeinenden Freund aller Lebewesen kennen, erlangen Frieden von den Qualen 
der materiellen Leiden."  (Bg. 5 . 29) 

Immer wenn ein Gottgeweihter verwirrt ist, sollte er bei den Lotosfüßen Väsu­
devas, J4�J)as, Zuflucht suchen, der dem Gottgeweihten Intelligenz geben wird, um 
ihm zu helfen, alle Schwierigkeiten zu überwinden und nach Hause, zu Gott, zu-
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rückzukehren. Ka.Syapa M uni riet seiner Frau, bei den Lotosfüßen Väsudevas, 
Kt�IJ.as, Zuflucht zu suchen, damit all ihre Probleme leicht gelöst werden könnten. 
Somit war Ka.Syapa M uni ein idealer spiritueller Meister. Er war nicht so töricht, 
sich als eine große, Gott ebenbürtige Persönlichkeit auszugeben. Er war tatsächlich 
ein echter guru, weil er seiner Frau riet, bei den Lotosfüßen Väsudevas Schutz zu 
suchen. Jemand, der seinen Untergebenen oder Schüler lehrt, Väsudeva zu verehren, 
ist der wahre spirituelle Meister . Das Wort jagad-gurum ist in diesem Zusammen­
hang sehr wichtig . Ka.Syapa Muni erklärte sich nicht falschlieh zum jagad-guru, ob­
wohl er tatsächlich jagad-guru war, weil er für Väsudeva eintrat. In Wahrheit ist 
Väsudeva jagad-guru, wie hier eindeutig gesagt wird (väsudevariz jagad-gurum). Je­
mand, der die Unterweisungen Väsudevas, die Bhagavad-gitä, lehrt, ist so gut wie 
väsudevariz jagad-gurum. Doch jemand, der diese Unterweisungen nicht so lehrt, 
wie sie sind, sich aber zum jagad-guru erklärt, betrügt die Öffentlichkeit. Kt�IJ.a ist 
jagad-guru, und jemand, der Kf�l).as Unterweisungen lehrt, wie sie sind, und auf 
diese Weise Kf�l).a vertritt, kann ebenfalls als jagad-guru anerkannt werden. Je­
mand jedoch, der seine eigenen Theorien aufstellt, kann nicht akzeptiert werden; er 
ist ein falscher jagad-guru. 

VERS 21 

� f�Rf ij �tlßt:(ft�1;n�;'R: I 
31� �•ICI't(�Zf� �qq 1 1 � � 1 1 

sa vidhäsyati te kämän 
harir dinänukampana� 

amoghä bhagavad-bhaktir 
netareti matir mama 

sa�-Er (Väsudeva); vidhäsyati-wird zweifellos erfüllen; te-deine; kämän 
-Wünsche; hari�-die Höchste Persönlichkeit Gottes; dina-zu den Armen; anu­
kampana�-sehr barmherzig ; amoghä-unfehlbar; bhagavat-bhakti�-hingebungs­
voller Dienst für die Höchste Persönlichkeit Gottes; na-nicht; itarä-etwas anderes 
als bhagavad-bhakti; iti-so; mati�-Meinung ; mama-meine. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der zu den Armen sehr 

barmherzig ist, wird a l le  deine Wünsche erfül len, denn hingebungsvoller 
Dienst für Ihn ist unfehlbar. jede andere Methode außer hingebungsvollem 
Dienst ist nutzlos. Das ist meine Meinung. 

ERLÄUTERUNG 
Es gibt drei Arten von Menschen, nämlich akäma, mok�a-käma und sarva­

käma. Jemand, der versucht, aus der materiellen Welt befreit zu werden, wird 
mok�a-käma genannt; jemand, der die materielle Welt in vollstem Ausmaß ge­
nießen möchte, wird sarva-käma genannt, und jemand, der alle seine Wünsche er-
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füllt bekommen hat und der keine weiteren materiellen Wünsche hat, wird akäma 
genannt. Ein bhakta hat keinen Wunsch. Sarvopädhi-vinirmuktam "tat-paratvena 
nirmalam. Er ist geläutert und von materiellen Wünschen frei. Der mok�a-kämi 
möchte durch Verschmelzen mit dem Dasein des Höchsten Brahmans Befreiung er­
langen, und daher ist er nicht rein. Wenn also diejenigen, die nach Befreiung stre-

- ben, unrein sind, um wieviel mehr sind es dann die karmis, die so viele Wünsche ha­
ben, die sie erfüllt haben möchten? Trotzdem heißt es in der sästra: 

akäma/:1 sarva-kämo vä 
mok�a-käma udära-dhi/:1 

tivre!la bhakti-yogena 
yajeta puru�am param 

"Ob man sich alles oder nichts wünscht oder ob man den Wunsch hat, mit dem 
Dasein des Herrn zu verschmelzen, man ist nur intelligent, wenn man Sr! Kt�Qa, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, verehrt, indem man Ihm transzendentalen liebevol­
len Dienst darbringt." (SB. 2 . 3 . 1 0) 

Ka5yapa Muni sah, daß seine Frau Aditi materielle Wünsche in bezug auf das 
Wohl ihrer Söhne hatte, aber dennoch riet er ihr, hingebungsvollen Dienst für die 
Höchste Persönlichkeit Gottes auszuführen. Mit anderen Worten, jeder - ob karmi, 
jfläni, yogi oder bhakta - sollte auf jeden Fall bei den Lotosfüßen Väsudevas Zu­
flucht suchen und Ihm transzendentalen liebevollen Dienst darbringen, damit alle 
Wünsche in rechter Weise erfüllt werden. Kt�Qa ist dina-anukampana; Er ist zu je­
dem sehr barmherzig. Wenn sich daher jemand materielle Wünsche erfüllen 
möchte, hilft Kt�Qa ihm .  Natürlich erweist der Herr manchmal einem Gottgeweih­
ten, der sehr aufrichtig ist, eine besondere Gunst und weigert Sich, ihm seine mate­
riellen Wünsche zu erfüllen, um ihn statt dessen direkt mit reinem hingebungsvol­
lem Dienst zu segnen. Im Caitanya-caritämrta (Madhya 2 2 . 3 8-39 )  heißt es: 

kr$!10 kahe, -'ämä bhaje, mäge vi$aya-sukha 
amrta chär;ii' Vi$a mäge,- ei ba(ja mürkha 

ämi-vijfla, ei mürkhe 'vi�aya ' kene diba? 
sva-cara!lämrta diyä 'vi�aya ' bhuläiba 

.. Kt�Qa sagt: ,Wenn sich jemand in Meinem transzendentalen liebevollen Dienst 
betätigt, doch zur gleichen Zeit den Reichtum materiellen Genusses begehrt, ist er 
sehr töricht, ja er gleicht jemandem, der Nektar aufgibt, um Gift zu trinken. Aber 
warum sollte Ich, der Ich sehr intelligent bin, diesem Narren materiellen Wohlstand 
geben? Statt dessen werde Ich ihn dazu bringen, den Nektar des Schutzes Meiner Lo­
tosfüße anzunehmen und den illusorischen materiellen Genuß zu vergessen. '  " 

Wenn ein Gottgeweihter einige materielle Wünsche beibehält, aber zur gleichen 
Zeit sehr aufrichtig den Wunsch hat, die Lotosfüße Kt�Qas zu verehren, kann es ge­
schehen, daß Kt�t;J.a ihm direkt unverfälschten hingebungsvollen Dienst gewährt 
und alle seine materiellen Wünsche und Besitztümer fortnimmt. Das ist die beson­
dere Gunst des Herrn gegenüber Seinem Geweihten. Wenn man andererseits seine 
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materiellen Wünsche noch erfüllt haben möchte und sich so dem hingebungsvollen 
Dienst K{$1)as zuwendet, kann man ebenfalls von allen materiellen Wünschen be­
freit werden, wie zum Beispiel Dhruva Mahäräja, auch wenn dies eine gewisse Zeit 
dauern mag. Wenn aber ein sehr aufrichtiger Gottgeweihter nur Kr;$1)as Lotosfüße 
begehrt, gibt K{$1)a ihm direkt suddha-bhakti oder unverfalschten hingebungsvollen 
Dienst. 

VERS 22 

P;ftaTRfi:r�m 
� Nf�T �tml� ��RPt_ I 
� it ttc:�(t-C!q) �\ilßij_� ��� ��� l l  

sri-aditir uväca 
kenäharh vidhinä brahmann 

upasthäsye jagat-patim 
yathä me satya-sankalpo 

vidadhyät sa manoratham 

sri-aditib uväca-Srimati Aditi begann zu beten; kena-durch was; aham-ich; 
vidhinä-durch regulierende Prinzipien; brahman-o brähmaf)a; upasthäsye-kann 
erfreuen; jagat-patim-den Herrn des Universums, Jagannätha; yathä-durch was; 
me-mein; satya -sanka/pab-Wunsch mag tatsächlich erfüllt werden; vidadhyät 
-möge erfüllen; sab-Er (der Höchste Herr); manoratham-Bestrebungen oder 
Wünsche. 

ÜBERSETZUNG 
Srimati Aditi sprach: 0 brahmal'_la, erkläre mir die regul ierenden Prinzi­

pien, durch die ich den Höchsten Herrn der Welt verehren kann, auf daß 
der Herr an mir Wohlgefal len finden und al le meine Wünsche erfül len 
möge. 

ERLÄUTERUNG 
Es heißt: "Der Mensch denkt, und Gott lenkt."  Jemand mag sich daher viele 

Dinge wünschen, doch wenn diese Wünsche nicht von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes erfüllt werden, können sie nicht in Erfüllung gehen. Die Erfüllung von 
Wünschen nennt man satya-sanka/pa. Das Wort satya-sanka/pa ist an dieser Stelle 
sehr wichtig. Aditi machte sich von der Barmherzigkeit ihres Gemahls abhängig , 
damit er sie belehre, wie man die Höchste Persönlichkeit Gottes verehrt, um alle 
Wünsche erfüllt zu bekommen. Ein Schüler muß zunächst den Entschluß fassen, 
daß er den Höchsten Herrn verehren möchte - dann wird der spirituelle Meister 
ihm exakte Anweisungen geben . Niemand kann dem spirituellen Meister etwas vor­
schreiben, genauso, wie ein Patient nicht verlangen kann, daß ihm sein Arzt ein be-
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stirnrotes Medikament verschreiben soll . Hier sehen wir, wie man die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes zu Beginn verehrt. In der Bhagavad-gitä (7 . 16 )  heißt es: 

catur-vidhä bhajante märil 
janä� sukrtino 'rjuna 

ärto jijnäsur arthärthi 
jnäni ca bharatar$abha 

"0 bester unter den Bhäratas, vier Arten von frommen Menschen bringen Mir 
hingebungsvollen Dienst dar - der Leidende, jemand, der materiellen Reichtum be­
gehrt, der Neugierige und jemand, der nach dem Wissen vom Absoluten forscht." 

Aditi gehörte zur Kategorie von ärta, das heißt ,jemand, der leidet". Sie war sehr 
betrübt, weil ihre Söhne, die Halbgötter, aller Dinge beraubt worden waren. Deshalb 
wollte sie unter der Anweisung ihres Gemahls Ka5yapa Muni bei der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes Zuflucht suchen. 

VERS 23 

� �  f(�� � ij�� l 
3RU � ir ��: m��: � �;ret: � � �� � �  

ädisa tvaril dvija-sre$!ha 
vidhiril tad-upadhävanam 

äsu tU$Yati me deva� 
sidantyä� saha putrakai� 

ädisa-unterweise mich bitte; tvam-o mein Gemahl; dvija-sre$fha-o bester der 
brähmal)as; vidhim-die regulierenden Prinzipien; tat-der Herr; upadhävanam­
der Vorgang der Verehrung ; äsu-sehr bald; tu$yati-wird zufrieden; me-mit mir; 
deva�-der Herr; sidantyä�-jetzt klagend; saha-mit; putrakai�-alle meine Söhne, 
die Halbgötter. 

ÜBERSETZUNG 
0 bester der brähma�;�as, unterweise mich gütigerweise in  der vol lkom­

menen Methode, die Höchste Persönl ichkeit Gottes im hingebungsvollen 
Dienst zu verehren, durch die der Herr sehr bald an mir Wohlgefallen fin­
den und mich zusammen mit meinen Söhnen aus dieser gefährl ichen Lage 
retten möge. 

ERLÄUTERUNG 
Manchmal fragen weniger intelligente Menschen, ob man sich unbedingt an 

einen guru wenden müsse, um darin unterwiesen zu werden, wie man im hinge­
bungsvollen Dienst spirituellen Fortschritt macht. Die Antwort wird hier gegeben, 
und auch in der Bhagavad-gitä, wo Arjuna Kf!>t)a als seinen guru anerkennt, heißt 
es: si$yas te 'haril sädhi märil tväril prapannam. Im gleichen Zusammenhang lautet 
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die Unterweisung der Veden: tad-vijflänärtham sa gurum eväbhigacchet. Wenn man 
ernsthaft daran interessiert ist, im spirituellen Leben Fortschritte zu machen, muß 
man sich an einen guru wenden, um die richtigen Unterweisungen zu bekommen. 
Der Herr sagt, daß man den äcärya, der der Stellvertreter der Höchsten Persönlich­
keit Gottes ist, verehren muß (äcäryam mäm vijänfyät). Man sollte dies sehr genau 
verstehen. Im Caitanya-caritämrta heißt es, daß der guru die Manifestation der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes ist. Deshalb muß man in Übereinstimmung mit al­
len Nachweisen aus den sästras und gemäß dem praktischen Verhalten der Gottge­
weihten einen guru annehmen. Aditi nahm ihren Gemahl als guru an, damit er sie 
unterweise, wie man im spirituellen Bewußtsein, das heißt im hingebungsvollen 
Dienst, fortschreitet, indem man den Höchsten Herrn verehrt. 

VERS 24 

�ll'l ijt(R 

� litT�: �t�� �: I 
� � SR� s«i CMii4ijl� 1 1 �\l l l  

srf-kasyapa uväca 
etan me bhagavän pr!J!a/.1 

prajä-kämasya padmaja/.1 
yad äha te pravak�Jyämi 

vratam kesava-to!Jal)am 

srf-kasyapa/.1 uväca-Kl!Syapa Muni sprach; etat-dieses; me-von mir; bhaga­
vän-der überaus Mächtige; Prll!a/.1-als er gebeten wurde; prajä-kämasya-Nach­
kommen begehrend; padma-ja/.1-Brahmä, der aus einer Lotosblume geboren 
wurde; yat-was immer; äha-er sagte; te-dir; pravak�Jyämi-ich werde erklären; 
vratam-in Form von Verehrung; kesava-to!Jal)am-durch die Kesava, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, erfreut wird. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Kasyapa Muni sprach: Als ich mir Nachkommen wünschte, befragte 

ich Brahmä, der aus einer Lotosblume geboren wurde. Jetzt werde ich dich 
den gleichen Vorgang lehren, den Brahmä mich lehrte und der Ke5ava, die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes, erfreut. 

ERLÄUTERUNG 
Hier wird der Vorgang des hingebungsvollen Dienstes weiter erklärt. Ka5yapa 

Muni wollte Aditi den gleichen Vorgang lehren, der ihm von Brahmä empfohlen 
worden war, um die Höchste Persönlichkeit Gottes zufriedenzustellen. Dies erweist 
sich als wertvoll. Der guru denkt sich keinen neuen Vorgang aus, um den Schüler zu 
unterweisen. Der Schüler empfangt von seinem guru einen autorisierten Vorgang, 
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den der guru von seinem guru empfangen hat. Das nennt man das System der Schü­
lernachfolge (evariz paramparti-prdptarh imarh rtijar$ayo vidub). Dies· ist das echte 
vedische System, wie man hingebungsvollen Dienst empfangt, durch den die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes erfreut wird. Folglich ist es unerläßlich, daß man sich an 
einen echten guru oder spirituellen Meister wendet. Der echte spirituelle Meister ist 

·jemand, der die Barmherzigkeit seines guru empfangen hat, der wiederum echt ist, 
weil er die Barmherzigkeit seines guru empfangen hat. Das nennt man das param­
parti-System. Wenn man nicht diesem paramparti-System folgt, wird man den 
mantra, den man empfangt, umsonst chanten. Heutzutage gibt es viele Betrü­
ger-gurus, die sich mantras ausdenken, um materiellen Fortschritt, nicht spirituellen 
Fortschritt, zu fördern. Ein erfundener mantra kann jedoch nicht erfolgreich sein. 
Mantras und der Vorgang des hingebungsvollen Dienstes haben eine besondere 
Macht, vorausgesetzt, daß man sie von der autorisierten Person empfangt. 

VERS 25 

'file!!Jwt$� � �{ qlfli«<l( I 
3l�4?(d�� �� q�Tf���f: I I  � �I I 

phtilgunasydmale pak$e 
dvtidastihariz payo-vratam 

arcayed aravindtik$arh 
bhaktyd paramaydnvitab 

phtilgunasya-des Monats Phälguna (Februar und März); amale-während der 
hellen; pak$e-vierzehn Tage; dvtidasa-aham-zwölf Tage lang, mit DvädaSI, dem 
Tag nach EkädaSI, endend; payab-vratam-das Gelübde ablegend, nur Milch zu 
trinken; arcayet-man soll verehren; aravinda-ak$am-die lotosäugige Höchste Per­
sönlichkeit Gottes; bhaktyti-mit Hingabe; paramayti-unverfalschter; anvitab­
durchdrungen. 

ÜBERSETZUNG 
Während der hellen vierzehn Tage des Monats Phalguna [Februar und 

März] sol l  man zwölf Tage lang, bis einsch l ießl ich Dvadasi, das Gelübde ein­
halten, nur von Milch zu leben, und die lotosäugige Höchste Persönl ichkeit 
Gottes mit aller Hingabe verehren. 

ERLÄUTERUNG 
Den Höchsten Herrn, Sr! Vi�QU, mit Hingabe zu verehren bedeutet, dem arcana­

mtirga zu folgen. -

sraVal)ariz kirtanariz Vi$1)0b 
smaral)ariz ptida-sevanam 

arcanarh vandanarh dtisyarh 
sakhyam titma-nivedanam 
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Man soll die Bildgestalt Sri Vi�J,lUS oder �J,laS aufstellen und den Herrn ange­
messen verehren, indem man Ihn kleidet, mit Blumengirlanden schmückt und Ihm 
alle Arten von Früchten und Blumen opfert, sowie gekochte Speisen, die mit Ghee, 
Zucker und Getreide zubereitet sind. Man soll auch, wie vorgeschrieben, eine 
Flamme, Weihrauch und andere Dinge opfern, während man dazu eine Glocke läu­
tet. So verehrt man den Herrn. Hier wird empfohlen, daß man das Gelübde einhält, 
nur Milch zu trinken. Das nennt man payo-vrata. So, wie wir im allgemeinen hinge­
bungsvollen Dienst am Ekäda5i ausführen, indem wir kein Getreide essen, so wird 
im allgemeinen empfohlen, daß man am Dväda5i nichts anderes als Milch zu sich 
nimmt. Payo-vrata und arcana oder hingebungsvoller Dienst für den Höchsten 
Herrn sollen in einer reinen hingebungsvollen Haltung (bhaktyä) ausgeführt werden. 
Ohne bhakti kann man die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht verehren. Bhaktyä 
mäm abhijänäti yävän yas cäsmi tattvatab. Wenn man die Höchste Persönlichkeit 
Gottes erkennen will und direkt mit Ihr verbunden sein möchte, indem man weiß , 
was der Herr essen möchte und wie Er zufriedengestellt werden kann, muß man 
sich dem Vorgang der bhakti zuwenden. Auch wird hier empfohlen: bhaktyä para­
mayänvitab. Man sollte von unverfälschtem hingebungsvollem Dienst durchdrun­
gen sein. 

VERS 26 

fuWil�l�qj ���1(1_ ��m:'Tuf'ß I 
�ft: ��� � ��� fli?.18�(� I I� � I I  

sinivälyäm mrdälipya 
snäyät kro{la-vidir(layä 

yadi labhyeta vai srotasy 
etam mantram udirayet 

sinivälyäm-am Neumondtag; mrdä-mit Erde; älipya-den Körper einreibend; 
snäyät-man soll baden; kro{la-vidir(layä-durch den Hauer eines Ebers aufge­
wühlt; yadi-denn; labhyeta-es ist erhältlich; vai-in der Tat; srotasi-in einem 
strömenden Fluß ; etam mantram-diesen mantra; udirayet-man soll chanten. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn man die von einem Eber aufgewühlte Erde bekommen kann, sol l  

man sich mit  dieser Erde am Neumondtag den Körper einreiben und dann in 
einem strömenden Fluß baden. Während man badet, sol l  man den folgen­
den mantra chanten:  

VERS 27 

� �lltR�OtuJ {6T'ß: ��S(t I I 
a'i{�� wt+t\{�Ri qJtql;f � stUmr"f I I  �\91 1 
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tvam devy ädi-varähe�a 
rasäyä!z sthänam icchatä 

uddhrtäsi namas tubhyam 
päpmänam me pra�äsaya 

(Canto 8, Kap. 16 

tvam-du; devi-o Mutter Erde; ädi-varähe�a-von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes in der Gestalt eines Ebers; rasäyä!z-vom Grund des Universums; sthä­
nam-einen Ort; icchatä-wünschend; uddhrtä asi-du bist hochgehoben worden; 
nama!r tubhyam-ich erweise dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; päpmä­
nam-alle sündhaften Handlungen und ihre Reaktionen; me-von mir; pra�äsaya 
-bitte vernichte. 

ÜBERSETZUNG 
0 Mutter Erde, du wurdest von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes in der 

Gestalt eines Ebers hochgehoben; wei l du dir einen festen Standort wünsch­
test. Ich bete zu dir, daß du gütigerweise alle Reaktionen auf mein sündhaf­
tes Leben vernichten mögest. Ich erweise dir meine achtungsvollen Ehrer­
bietungen. 

VERS 28 

f.rei�l�'if-1�'41 �� �: I 
3f'qitd �� �  � �., � � � �� � � 

nirvartitätma-niyamo. 
devam arcet samähita!r 

arcäyäm stha�t}ile sürye 
jale vahnau guräv api 

nirvartita-beendet; ätma-niyamafr-die täglichen Pflichten des Waschens, des 
Chantens anderer mantras und so fort, je nach Übungen; devam-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes ; arcet-man soll verehren; samähita!r-mit voller Aufmerksam­
keit; arcäyäm-die Bildgestalten; stha�t}ile-den Altar; sürye-die Sonne; jale-das 
Wasser; vahnau-das Feuer; gurau-den spirituellen Meister; api-in der Tat. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf soll man seine tägl ichen spi rituellen Pflichten erfüllen und dann 

mit großer Aufmerksamkeit die Bi ldgestalt der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes sowie den Altar, die Sonne, Wasser, Feuer und den spirituel len Mei­
ster verehren. 

VERS 29 

Wf�ti �tTCI� � 
��W��tm iitiMiitl� 
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namas tubhyam bhagavate 
puru$äya mahiyase 

sarva-bhüta-niväsäya 
väsudeväya säk$i1)e 

453 

namab tubhyam-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; bhaga­
vate-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; puru$äya-der Höchsten Person; ma­
hiyase-der besten aller Persönlichkeiten; sarva-bhüta-niväsäya-der Person, die im 
Herzen eines jeden lebt; väsudeväya-dem Herrn, der überall lebt; säk$i�e-dem 

' 

Zeugen aller Dinge. 

ÜBERSETZUNG 
0 Höchster Herr, der Du alle überragst, Du wei lst im Herzen eines jeden, 

und jeder lebt in Dir; o Zeuge aller Dinge, o Väsudeva, höchste und al l­
durchdringende Person, ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietun­
gen. 

VERS 30 

�Sötf� �A !NA� :q I 
:q{!Fcf��!J"'� gviQ(�Iwtt� I I � o l l  

namo 'vyaktäya sük$mäya 
pradhäna-puru$äya ca 

catur-vimsad-gu�a-jfiäya 
gu�a-sarikhyäna-hetave 

namab-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; avyaktäya-der 
Du niemals mit materiellen Augen gesehen wirst; sük$mäya-transzendental ; pra­
dhäna-puru$äya-die Höchste Person; ca-auch; catub-vimsat-vierundzwanzig ; 
gu�a-jfiäya-der Kenner der Elemente; gu�a-sarikhyäna-des särikhya-yoga-Sy­
stems; hetave-die ursprüngliche Ursache. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise Dir, der Höchsten Person, meine achtungsvollen Ehrerbie­

tungen. Da Du sehr fein bist, bist Du materiel len Augen niemals sichtbar. 
Du bist der Kenner der vierundzwanzig Elemente, und Du bist der Begrün­
der des sänkhya-yoga-Systems. 

ERLÄUTERUNG 
Catur-vimsad-gu�a. die vierundzwanzig Elemente, sind die fünf groben Ele­

mente (Erde, Wasser, Feuer, Luft und Äther), die drei feinstoffliehen Elemente 
(Geist, Intelligenz und falsches Ego), die zehn Sinne (fünf zum Arbeiten und fünf 
zum Erwerb von Wissen), die fünf Sinnesobjekte und verunreinigtes Bewußtsein. 
Diese Dinge sind das Thema des särikhya-yoga, der von Sr! Kapiladeva begründet 
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wurde. Dieser sankhya-yoga wurde noch einmal von einem anderen Kapila gelehrt, 
der jedoch ein Atheist war, und sein System wird nicht als echt anerKannt. 

VERS 31 

Wi� f�Q( � �:'lfN R� I 
ijft({ijl� tf� st4'fft!lm Wl'(: I I  � � I I  

namo dvi-sir$tze tri-pade 
catu�-srngäya tantave 

sapta-hastäya yajnäya 
trayi-vidyätmane nama� 

nama�-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; dvi-sir$tze-der 
Du zwei Köpfe hast; tri-pade-der Du drei Beine hast; catu�-srngäya-der Du vier 
Hörner hast; tantave-der Du Dich erweiterst; sapta-hastäya-der Du sieben Hände 
hast; yajnäya-dem yajna-puru$a, dem höchsten Genießer; trayi-die drei Arten ve­
discher Ritualzeremonien; vidyä-ätmane-der Persönlichkeit Gottes, der Verkörpe­
rung allen Wissens; nama�-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise Dir, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, meine achtungsvol­

len Ehrerbietungen, der Du zwei Köpfe besitzt [präyaQiya und udäyaniya], 
drei Beine [savana-traya], vier Hörner [die vier Veden] und sieben Hände [die 
sieben chandas wie zum Beispiel Gäyatri]. Ich erweise Dir meine Ehrerbie­
tungen, dessen Herz und Seele die drei vedischen Rituale sind [karma­
käQ(ia, jiiäna-käQ(ia und upäsanä-käQ(ia], die Du in der Form von Opfer er­
weiterst. 

VERS 32 

Wl'(: ftrentt � Wl'(: � =i1 I 
riF�m� �wri m Wl'(: � � �� � �  

nama� siväya rudräya 
nama� sakti-dharäya ca 

sarva-vidyädhipataye 
bhütänäm pataye nama� 

nama�-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; siväya-der In­
karnation namens Siva; rudräya-die Erweiterung namens Rudra; nama�-Ehrer­
bietungen; sakti-dharäya-dem Behältnis aller Kräfte; ca-und; sarva-visyä-adhipa­
taye-dem Behältnis allen Wissens; bhütänäm-der Lebewesen; pataye-dem höch­
sten Meister; nama�-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 
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ÜBERSETZUNG 
Ich erweise Dir und Siva, der auch Rudra genannt wird, meine achtungs­

vol len Ehrerbietungen. Ihr  seid das Behältnis al ler Kräfte und allen Wissens, 
und jeder befindet sich unter eurer Herrschaft. 

ERLÄUTERUNG 
Es geziemt sich, daß man auch der Erweiterung oder Inkarnation des Herrn Ehr­

erbietungen erweist. Siva ist die Inkarnation der Unwissenheit, einer der materiellen 
Erscheinungsweisen der Natur. 

VERS 33 

�) M(0�fl�q 3fi1IIN 
�JQqttiÜ(I� � 

��it l 

�l•r\64 � � � � � �  
namo hiratzyagarbhäya 

prätzäya jagad-ätmane 
yogaisvarya-sariräya 

namas te yoga-hetave 

namab-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; hiratzyagarbhä­
ya-als der vierköpfige Hira�yagarbha, Brahmä, situiert; prätzäya-die Quelle allen 
Lebens; jagat-ätmane-die Überseele des gesamten Universums; yoga-aisvarya­
sariräya-dessen Körper voller Reichtümer und mystischer Kräfte ist; namab 
te-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; yoga-hetave-dem ur­
sprünglichen Meister aller mystischen Macht. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise Dir, H i rar;�yagarbha, meine achtungsvollen Ehrerbietungen, 

der Du die Quel le des Lebens und die Oberseele eines jeden Lebewesens 
bist. Dein Körper ist die Quelle des Reichtums aller mystischen Macht. Ich 
erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

VERS 34 

wt� �� �uftJ� � wt'l: 1 
wti((�UII� � ;rot( m W{'l: 1 1 � \ll l 

namas ta ädi-deväya 
sä/cyi-bhütäya te namab 

näräyatzäya f$aye 
naräya haraye namab 
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namab te-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; ädi-deväya 
-der Du die ursprüngliche Persönlichkeit Gottes bist; sak$i-bhütäya.:..der Zeuge al­
ler Dinge im Herzen eines jeden; te-Dir; namab-ich erweise meine achtungsvollen 
Ehrerbietungen; näräya�äya-der Du als NäräyaQ.a erscheinst; r$aye-der Weise; 
naräya-die Inkarnation eines Menschen; haraye-der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes; namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen, der Du die ur­

sprüngliche Persönl ichkeit Gottes bist� der Zeuge im Herzen eines jeden, 
und die Inkarnation Nara-Näräyar;�a �is in  der Form eines Menschen. 0 Per­
sönl ichkeit Gottes, ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

VERS 35 

����'N�S��it I 
wt+i�� ;r�ij' tfi6Cflij� � � ��I I  
namo marakata-syäma­

vapu$e 'dhigata-sriye 
kesaväya namas tubhyarh 

namas te pita-väsase 

namab-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; marakata-syä­
ma-vapu$e-dessen Körpertönung schwärzlich wie das marakata-Juwel ist; adhi­
gata-sriye-unter dessen Herrschaft Mutter Lak�mi, die Glücksgöttin, steht; kesa­
väya-Sri Ke8ava, der den Dämon Kesi tötete; namab tubhyam-ich erweise Dir 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen; namab te-ich erweise Dir erneut meine 
achtungsvollen Ehrerbietungen; pita-väsase-dessen Kleidung gelb ist. 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen, der Du in gelbe 

Gewänder gekleidet bist, dessen Körpertönung dem marakata-Juwel gleicht 
und der Du die Glücksgöttin völ l ig beherrschst. 0 mein l ieber Ke5ava, ich 
erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

VERS 36 

ef�O� �� I 
qJ��I!!Q'ml� I I  � � I I  

tvarh sarva-varadab purhsärh 
vare�ya varadar$abha 
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atas te sreyase dhirä/:1 
päda-retzum upäsate 

457 

tvam-Dich; sarva-vara-da/:1-der Du alle Arten von Segnungen geben kannst; 
purhsäm-allen Lebewesen; varetzya-o höchst Verehrenswerter; vara-dar$abha-o 
mächtigster Gewährer von Segnungen; ata/:1-aus diesem Grunde; te-Deiner; sre­
yase-die Quelle allen Glücks; dhirä/:1-die Besonnensten; päda-retzum upäsate-ver­
ehren den Staub der Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
0 höchst erhabener und verehrenswerter Herr, Bester unter denen, die 

Segnungen gewähren. Du kannst die Wünsche eines jeden erfül len, und da­
her verehren diejenigen, die besonnen sind, zu ihrem eigenen Wohl den 
Staub Deiner Lotosfüße. 

VERS 37 

31;:q�;:� � �;:.n: �� ���qv11'): I 
��� �({Jqr� ltqtfl� sn1li:\ij II( I I  � � I I  

anvavartanta yarh devä/:1 
sris ca tat-päda-padmayo/:1 

sprhayanta ivämodarh 
bhagavän me prasidatäm 

anvavartanta-im hingebungsvollen Dienst beschäftigt; yam-den; devä/:1-alle 
Halbgötter; sri/:1 ca-und die Glücksgöttin; tat-päda-padmayo/:1-der Lotosfüße des 
Herrn; sprhayanta/:1-wünschend; iva-genau; ämodam-himm!ische Glückselig­
keit; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; me-mir; prasidatäm-möge zu­
frieden sein. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Halbgötter und selbst die Glücksgöttin betätigen sich im Dienst Sei­

ner Lotosfüße. ln der Tat, s ie verehren den Duft dieser Lotosfüße. Möge 
diese Höchste Persönl ichkeit Gottes an mir Wohlgefallen finden. 

VERS 38 

�ij�y��f'ßCO����tij� I 
31�����1 ��: qm'lqmf9it�fll: I I � � I I 

etair mantrair hr$ikesam 
ävähana-puraskrtam 
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arcayec chraddhayä yuktab 
pädyopasparsanädibhib 

[Canto 8, Kap. 16 

etaib mantraib-durch das Chanten all dieser mantras; hr$ikesam-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, den Meister aller Sinne; ävähana-anrufend; puraskrtam 
.:....Jhn in jeaer Hinsicht verehrend; arcayet-man soll verehren; sraddhayä-mit 
Glauben und Hingabe; yuktab-betätigt; pädya-upasparsana-ädibhib-mit dem 
Verehrungszubehör (pädya, arghya usw.). 

ÜBERSETZUNG 
Kasyapa Muni fuhr fort: Indem man al le diese mantras chantet und so die 

Höchste Persönl ichkeit Gottes mit Glauben und Hingabe wi l l kommen heißt 
und dem Herrn Gegenstände der Verehrung anbietet [wie pädya und ar­
ghya), sol l  man Ke5ava, Hr�ike5a, Kr�r;�a, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
verehren. 

VERS 39 

3fR�' rr;:�JIRtrm: qtrm �rt�t �� 
�qq'ht'M�IJfrmtT't�q���: I 
lfr�'t{'llf�f���� ���m�f?f,.p;n I I  � � I I 

arcitvä gandha-mälyädyaib 
payasä snapayed vibhum 

vastropavitäbharar:za­
pädyopasparsanais tatab 

gandha-dhüpädibhis cärced 
dvädasäk$ara-vidyayä 

arcitvä-auf diese Weise verehrend; gandha-mä/ya-ädyaib-mit Weihrauch, 
Blumengirlanden und so fort; payasä-mit Milch; snapayet-soll baden; vibhum 
-den Herrn; vastra-Kleid; upavita-heilige Schnur; äbharar:za-Schmuckstücke; 
pädya-Wasser zum Waschen der Lotosfüße; upasparsanaib-berührend; tatab 
-danach; gandha-Duft; dhüpa-Weihrauch; ädibhib-mit all diesen; ca-und; ar­
cet-soll verehren; dvädasa-ak$ara-vidyayä-mit dem zwölfsilbigen mantra. 

ÜBERSETZUNG 
Am Anfang soll der Gottgeweihte den dvädaSäk�ra-mantra chanten und 

Blumengirlanden, Weihrauch und andere Dinge als Opfer darbringen. 
Nachdem man den Herrn so verehrt hat, soll man Ihn mit Mi lch baden und 
Ihm angemessene Gewänder, eine heil ige Schnur und Schmuckstücke anle­
gen. Nachdem man Wasser zum Waschen der Füße des Herrn dargebracht 
hat, sol l man den Herrn noch einmal mit duftenden Blumen, Weihrauch 
und anderem Zubehör verehren. 
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ERLÄUTERUNG 
Der dvädasäk:;;ara-mantra lautet: om namo bhagavate väsudeväya. Während 

man die Bildgestalt verehrt, soll man mit der linken Hand eine Glocke läuten und 
pädya, arghya, vastra, gandha, mälä, äbharal)a, bhü:;;al)a und so fort darbringen. 
Auf diese Weise soll man den Herrn mit Milch baden, Ihn ankleiden und erneut mit 
allem Zubehör verehren. 

VERS 40 

SI!� qqfu �� m� �� ij'RJ 1 
�f(f: ij'!l� (\�T ����({I 1 1 \/ o l l  

srtam payasi naivedyam 
säly-annam vibhave sati 

sasarpif:z sagu{lam dattvä 
juhuyän müla-vidyayä 

srtam-gekocht; payasi-in Milch; naivedyam-der Bildgestalt geopfert; säli-an­
nam-feiner Reis; vibhave-wenn erhältlich; sati-auf diese Weise; sasarpif:z-mit 
Ghee (geklärter Butter); sa -gu{iam-mit Melasse; dattvä-lhm opfernd; juhuyät­
-soll Gaben im Feuer opfern; müla-vidyayä-mit dem Chanten des gleichen dväda­
säk:;;ara-mantra. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn man es sich leisten kann, sol l man der Bi ldgestalt in  Milch gekoch­

ten feinen Reis mit geklärter Butter und Melasse opfern. Während man den 
gleichen ursprüngl ichen mantra chantet, soll man all dies im Feuer opfern. 

VERS 41 

R��ä ��Ff��i�'T� efl� I 
�����Wlit��T �p:;_� � f-1���� I I \1 � I  I 

niveditam tad-bhaktäya 
dadyäd bhufljita vä svayam 

dattväcamanam arcitvä 
tämbülam ca nivedayet 

niveditam-diese Opferung von prasäda; tat-bhaktäya-Seinem Geweihten; da­
dyät-soll angeboten werden; bhufljita-man soll nehmen; vä-entweder; svayam 
-persönlich; dattvä äcamanam-Wasser anbietend, um die Hände und den Mund 
zu waschen; arcitvä-auf diese Weise die Bildgestalt verehrend; tämbülam-Betel­
nüsse mit Gewürzen; ca-auch; nivedayet-man soll anbieten. 
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ÜBERSETZUNG 
Man soll al les prasäda einem Vait.,ava anbieten, oder man sall ihm einen 

Tei l des prasäda anbieten und dann selbst etwas davon nehmen. Danach sol l 
man der Bildgestalt äcamana und Betelnüsse anbieten und dann den Herrn 

.wieder verehren. 

VERS 42 

�q�if�d �� �firf�: � I 
�� srif�uf �ql sriJf� �'l�t � � �� � �  

japed a:;,{ottara-satam 
stuvita stutibhib prabhum 

krtvä pradak:;,il)am bhümau 
pral)amed dat:�r.favan mudä 

japet-soll leise murmeln; a:;,{ottara -satam-einhundertundachtmal ; stuvita­
soll Gebete darbringen; stutibhib-durch verschiedene Gebete der Verherrlichung; 
prabhum-dem Herrn; krtvä-danach ausführend; pradak:;,it:�am-Vmkreisung; 
bhümau-auf dem Boden; pral)amet-soil Ehrerbietungen erweisen; dat:�davat­
gerade, mit dem ganzen Körper; mudä-mit großer Befriedigung . 

ÜBERSETZUNG 
Danach sol l  man den mantra mit leiser Stimme einhundertundachtmal 

aussprechen und dem Herrn zur Lobpreisung Gebete darbringen. Auch sol l  
man den Herrn umkreisen und schl ießl ich mit großer Freude und Zufrie­
denheit Ehrerbietungen erweisen, indem man wie ein Stab gerade zu Boden 
fäl l t  [da.,�avat]. 

VERS 43 

�T f�fu �'fi ���� ijij: I 
��1;-ijt� Rsrl;'tl�� tr�:o:re� I I  � � I I  

krtvä sirasi tac-che:;,äm 
devam udväsayet tatab 

dvy-avarän bhojayet viprän 
päyasena yathocitam 

krtvä-nehmend; sirasi-auf den Kopf; tat-se:;,äm-alle Überreste (das Wasser 
und die Blumen, die der Bildgestalt geopfert wurden); devam-der Bildgestalt; udvä­
sayet-soilen an einen heiligen Ort geschüttet werden; tatab-danach; dvi-avarän 
-mindestens zwei; bhojayet-soil speisen; viprän-brähmal)as; päyasena-mit 
Milchreis; yathä-ucitam-wie es jeder verdient. 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem man das Wasser und al le Blumen, die der Bi ldgestalt geopfert 

worden sind, mit dem Kopf berührt hat, sol l  man diese Dinge an einen hei l i ­
gen Ort schütten.  Dann sol l  man mindestens zwei brähmar;aas mit Mi lchreis 
speisen. 

VERS 44-45 

�·hr ��mr: �!: �� �llt�: 1 
�,.IA��'7W��� (f�szrT �\'{� m�R � � ��I I 
m: �f�q)�� f.rN;n ij«'�m�: 1 
�«1 �P:i��� �J:�T� � � �� I I 

bhufljita tair anujflätab 
Se${ab 5e$arh sabhäjitaib 

brahmacäry atha tad-rätryäm 
svo bhüte prathame 'hani 

snätab sucir yathoktena 
vidhinä susamähitab 

payasä snäpayitvärced 
yävad vrata-samäpanam 

bhufljita-soll das prasäda nehmen; taib-von den brähmatzas; anujflätab­
Erlaubnis bekommen habend; sa -i$!ab-mit Freunden und Verwandten; Se$am­
die Überreste; sabhäjitaib-ordnungsgemäß geehrt; brahmacäri-die Einhaltung des 
Zölibats; atha-natürlich; tat-rätryäm-in der Nacht; svab bhüte-am Ende der 
Nacht, wenn der Morgen graut; prathame ahani-am ersten Tag ; snätab-baden; su­
cib-wird geläutert; yathä-uktena-wie zuvor gesagt; vidhinä-indem man den regu­
lierenden Prinzipien folgt ; su-samähitab-mit großer Aufmerksamkeit; payasä 
-mit Milch ; snäpayitvä-die Bildgestalt badend; arcet-zur Verehrung darbringen; 
yävat-solange; vrata -samäpanam-die Zeit der Verehrung ist nicht vorüber. 

ÜBERSETZUNG 
Man sol l  die achtbaren brähmar;aas, die man gespeist hat, in vol lkomme­

ner Weise ehren, und dann sol l  man mit ihrer Erlaubnis mit seinen Freun­
den und Verwandten prasäda zu sich nehmen. ln dieser Nacht soll man 
streng das Zöl ibat einhalten, und am nächsten Morgen, nachdem man wie­
der gebadet hat, sol l  man mit Reinheit und Aufmerksamkeit die Bi ldgestalt 
Vi�r;�us in  Mi lch baden und den Herrn erneut nach der Methode verehren, 
die gerade ausführl ich beschrieben worden ist. 
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VERS 46 

� ��fft� ��rt r�"�,t�: , 
'l��iq(i(f{r ifßi1Jii�yfq �� 1 1 \l , l l  

payo-bhak:jo vratam idam 
cared vi:jtzv-arcanädrtab 

pürvavaj juhuyäd agnim 
brähmaf.läri!S cäpi bhojayet 

payab-bhak:jab-jemand, der nur Milch trinkt; vratam idam-dieser Vereh­
rungsvorgang mit einem Gelübde; caret-man soll ausführen; vi:jtzu-arcana-ädr­
tab-Sri Vi�QU mit großem Glauben und Hingabe verehren; pürva -vat-wie zuvor 
beschrieben; juhuyät-man soll Gaben opfern; agnim-im Feuer; brähmatzän-die 
brähmatzas; ca api-sowie auch; bhojayet-soll speisen. 

ÜBERSETZUNG 
Man soll dieses Gelübde einhalten, indem man Sri Vi,r;tu mit starkem 

Vertrauen und Hingabe verehrt und nur von Milch lebt. Man soll auch, wie 
zuvor erwähnt, dem Feuer Gaben darbringen und die brähmar;tas speisen. 

VERS 47 

�� �(: ilfi{ �m qlftiRfl{J 
� �oi f�� 1 1 \liSI I  

evam tv ahar ahab kuryäd 
dvädasäham payo-vratam 

harer ärädhanam homam 
arhatzam dvija-tarpatzam 

evam-auf diese Weise; tu-in der Tat; ahab ahab-Tag für Tag ; kuryät-soll 
ausführen; dvädasa-aham-bis zwölf Tage; payab-vratam-die Einhaltung des als 
payo-vrata bekannten Gelübdes; hareb ärädhanam-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes verehren; homam-indem man ein Feueropfer darbringt; arhatzam-die Bild­
gestalt verehren; dvija-tarpatzam-und die brähmatzas erfreuen, indem man sie 
speist. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise sol l  man, bis zwölf Tage vorüber sind, dieses payo-vrata 

einhalten, den Herrn jeden Tag verehren, seine regelmäßigen Pfl ichten er­
fül len; Opfer darbringen und die brähmaQaS speisen. 



Vers 49) Die Verehrungszeremonie namens Payo-vrata 

VERS 48 

srfaqf��lf ����t::it� 1 
iRR��:�.:;( � � ��� � � �� � � 

pratipad-dinam ärabhya 
yävac chukla-trayodasim 

brahmacaryam adha/:1-svapnariz 
snänariz tri·$OVO!Jaril caret 

463 

pratipat-dinam-an dem als pratipat bekannten Tag; ärabhya-beginnend; yävat 
-bis; sukla-der hellen vierzehn Tage; trayodasim-der dreizehnte Tag des Mon­
des (der zweite Tag nach EkädaSi); brahmacaryam-vollständiges Zölibat einhalten; 
adha/:1-svapnam-auf dem Boden liegend; snänam-badend; tri-savanam-dreimal 
(morgens, abends und mittags); caret-man soll ausführen . 

ÜBERSETZUNG 
Vom pratipat bis zum dreizehnten Tag des nächsten Vol lmondes (sukla­

trayodasi) sol l  man streng das Zöl ibat einhalten, auf dem Boden schlafen 
und dreimal tägl ich baden und so das Gelübde erfül len.  

VERS 49 

����N itrr1���� I 
31�: ��t{m;tf tft��'Hltrut: ���� I I 

varjayed asad-ä/äpariz 
bhogän uccävacärizs tathä 

ahirizsra/:1 sarva-bhütänäriz 
väsudeva-paräya!Ja/:1 

varjayet-man soll aufgeben; asat-ä/äpam-unnötiges Gerede über materielle 
Dinge; bhogän-Sinnenbefriedigung ; ucca-avacän-übergeordnet oder untergeord­
net; tathä-sowie auch; ahirizsra/:1-ohne neidisch zu sein; sarva-bhütänäm-aller 
Lebewesen; väsudeva-paräya�:ta/:1-einfach ein Geweihter Sri Väsudevas seiend. 

ÜBERSETZUNG 
Während dieser Zeit sol l  man nicht unnötig von materiellen Dingen oder 

Sinnenbefriedigung reden; man sol l  von Neid auf alle Lebewesen völ l ig frei 
sein, und man sol l  ein einfacher und reiner Geweihter �ri Väsudevas sein. 



464 Srimad-Bhägavatam [Canto 8, Kap. 16 

VERS 50 

:Jlit��ttl't�l f�olt: � q��: I 
��mriwt fcff'=Fft A"NitR�: I I� o I I  

trayodasyäm atho vb;(lo/:1 
snapanarit pancakair vibho/:1 

kärayec chästra-dr$>fena 
vidhinä vidhi-kovidai/:1 

trayodasyäm-am dreizehnten Tag des Mondes; atho-danach; vi$>1JO/:I-Srl Vi�­
I)US; snapanam-Bad; pancakai/:1-mit pancämrta, fünf Substanzen; vibho/:1-der 
Herr; kärayet-man soll ausführen; sästra-dr$>fena-in der Schrift vorgeschrieben; 
vidhinä-nach regulierenden Prinzipien; vidhi-kovidai/:1-mit Hilfe der Priester, die 
die regulierenden Prinzipien kennen. 

ÜBERSETZUNG 
Indem man mit H i lfe von brähma.,as, die die �stra kennen, den Unter­

weisungen der �stra folgt, soll man danach am dreizehnten Tag des Mondes 
Sri vi,Qu mit fünf Substanzen baden [Milch, Yoghurt, Ghee, Zucker und Ho­
nig] . 

VERS 51 -52· 

t�_�f :q ��1 �i{ f'��f«f�: I 
:q� f� q�fu f�f'fA!fq f'�� � �� � I I  
��� � ��� ��iJ ij«lßft:(f: I 
ij� �fttgurq� ��.n����t{_ I I� � I I  

püjärit ca mahatirit kuryäd 
vitta -säfhya-vivarjita/:1 

carurit nirüpya payasi 
sipiVi$>/ÖYO Vi$>(10Ve 

süktena tena puru$>aril 
yajeta susamähita/:1 

naivedyarit cätigu(lavad 
dadyät puru$>a-tu:;fidam 

püjäm-Verehrung; ca-auch; mahatim-sehr prachtvoll; kuryät-soll tun; vitta­
säfhya-geizige Mentalität (nicht genügend Geld ausgebend); vivarjita/:1-aufgebend; 
carum-im yajfla geopferte Getreidekörner; nirüpya-richtig sehend; payasi-mit 
Milch; sipiVi$>fäya-die Überseele, die im Herzen eines jeden Lebewesens weilt; Vi$>-
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(lave-Sri V�QU; süktena-durch das Chanten des als Puru$a-sükta bekannten ve­
dischen mantra; tena-durch diesen; puru$am-die Höchste Persönlichkeit Got­
tes; yajeta-man soll verehren; su-samähita�-mit großer Aufmerksamkeit; naive­
dyam-der Bildgestalt dargebrachte Nahrung; ca-und; ati-gut�a-vat-mit allen 
verschiedenen Geschmäckern prachtvoll zubereitet; dadyät-soll darbringen; pu­
ru$a-tU$!i-dam-alles für die Höchste Persönlichkeit Gottes äußerst angenehm. 

ÜBERSETZUNG 
Man sol lte die geizige Angewohnheit, kein Geld auszugeben, aufgeben 

und für eine prachtvol le Verehrung Vitr;�us, der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, sorgen, der im Herzen eines jeden Lebewesens weilt. Mit großer 
Aufmerksamkeit muß man eine Opferung aus in Ghee und Milch gekoch­
tem Getreide zubereiten und den Puruta-sükta-mantra chanten. Die Spei­
seopfer sol lten mannigfaltige Geschmacksrichtungen enthalten. Auf diese 
Weise sol l man die Höchste Persönl ichkeit Gottes verehren .  

VERS 53  

3TRN iJA«� q��IJl��: I 
m���tf (ff(ct\WffiN;f {�: I I� � I I  

äcäryam jnäna-sampannam 
vasträbharat�a-dhenubhi� 

to$ayed rtvijas caiva 
tad viddhy ärädhanam hare� 

äcäryam-den spirituellen Meister; jnäna-sampannam-im spirituellen Wissen 
sehr fortgeschritten; vastra-äbharat�a-dhenubhi�-mit Kleidern, Schmuckstücken 
und vielen Kühen; tO$ayet-soli zufriedenstellen; rtvija�-die vom spirituellen Mei­
ster empfohlenen Priester; ca eva-sowie auch; tat viddhi-versuche zu verstehen, 
daß; ärädhanam-Verehrung; hare�-der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Man sol lte den spirituel len Meister [äcärya], der in der vedischen Litera­

tur sehr bewandert ist, und die ihm zur Seite stehenden Priester [bekannt als 
hotä, udgätä, adhvaryu und brahma] zufriedenstel len. Man sollte sie er­
freuen, indem man ihnen Kleidung, Schmuckstücke und Kühe anbietet. Das 
ist die Zeremonie, die als vi,r;�u-ärädhana oder die Verehrung Sri vi,r;tus be­
kannt ist. 

VERS 54 

�it<l ijF{ goi'Jtijl «;::4191 �Mf41� I 
3T;�� j(ß(IJ115'0if4'11 it � vH1'4141ijl:l l�\?l l 
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bhojayet tän gu�avatä 
sad-annena suci-smite 

anyäf11s ca brähma�äfl chaktyä 
ye ca tatra samägatäb 

(Canto 8, Kap. 16 

bhojayet-soll prasäda verteilen; tän-an sie alle; gu�a-vatä-durch reiche Spei­
sen; sat-annena-mit aus Ghee und Milch zubereiteten Speisen, die als sehr rein gel­
ten; suci-smite-o überaus fromme Dame; anyän ca-auch andere; brähma�än­
brähma�as; saktyä-soweit wie möglich; ye-sie alle, die; ca-auch; tatra-dort (bei 
den Zeremonien); samägatäb-versammelt. 

ÜBERSETZUNG 

0 vom Glück Begünstigte, man soll al le Zeremonien unter der Leitung 
gelehrter äcäryas ausführen 'und sie und ihre Priester zufriedenstel len. ln­
dem man prasäda verteilt, sol l  man auch die brähma�s und al le anderen 
Versammelten erfreuen. 

VERS 55 

({�llli � �ermr� tr1t1��r: 1 
3l�T�;rt�ffflif� SITIJI��'tllmr.t II � � II 

dak�i�ärh gurave dadyäd 
rtvigbhyas ca yathärhatab 

annädyenäsva-päkäms ca 
pri�ayet samupägatän 

dak�i�äm-einen Beitrag in Form von Geld oder Gold; gurave-dem spirituellen 
Meister; dadyät-soll geben; rtvigbhyab ca-und den Priestern, die vom spirituellen 
Meister beschäftigt werden; yathä-arhatab-soweit wie möglich; anna-adyena-in­
dem man prasäda verteilt; äsva-päkän-selbst die ca�r;iälas oder diejenigen, die ge­
wöhnlich Hundefleisch essen; ca-auch; pri�ayet-man soll erfreuen; samupägatän 
-weil sie sich anläßlich der Zeremonie versammelt haben. 

ÜBERSETZUNG 

Man sol l  den spi rituellen Meister und die helfenden Priester erfreuen, 
indem man ihnen Kleider, Schmuckstücke, Kühe und auch einen bestimm­
ten Geldbetrag gibt. Indem man prasäda vertei lt, sol l  man al le Versammel­
ten zufriedenstel len, selbst die niedrigsten unter den Menschen, die car.u;lä­
las [die Hundefleischesser). 

ERLÄUTERUNG 

Nach vedischem Brauch wird, wie hier empfehlen, prasäda verteilt, ohne daß 
man unterscheidet, wer das prasäda bekommt. Ob brähma�a. k�atriya, vaisya, sü -
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dra oder sogar der niedrigste der Menschen, ein car:ujä/a - jeder soll dazu eingeladen 
werden, prasäda zu nehmen. Wenn jedoch die car:ujä/as, die Angehörigen der niedri­
geren oder ärmeren Klasse, prasäda essen, bedeutet dies nicht, daß sie NäräyaQa 
oder Vi�QU geworden sind. NäräyaQa weilt im Herzen eines jeden, doch dies bedeu­
tet nicht, daß NäräyaQa ein ca!Jrjä/a oder armer Mann ist. Die Mäyäväda-Philoso­
phie, die einen armen Mann als NäräyaQa ansieht, ist die neidischste und athei­
stischste Bewegung in der vedischen Kultur. Diese Geisteshaltung muß man völlig 
aufgeben. Jeder soll die Gelegenheit haben, prasäda zu essen, doch dies bedeutet. 
nicht, daß jeder das Recht hat, NäräyaQa zu werden. 

VERS 56 

i'ffi'4Et! � ��! �� I 
f�uß�sft111;f �iffl � q;�flr: II� � II 

bhuktavatsu ca sarve$U 
dinändha -krpa1Jädi$u 

Vi$1,10S tat pri1,1anariz vidvän 
bhunjita saha bandhubhi/:1 

bhuktavatsu-nachdem man gespeist hat; ca-auch; sarve$u-alle Anwesenden; 
dina-sehr arm; andha-blind; krpa1,1a-diejenigen, die keine brähma1,1as sind; ädi$U 
-und so fort; vi$1,10�-Sri Vi�Qus, der im Herzen eines jeden weilt; tat-dieses (pra­
säda); pri!Janam-erfreuend; vidvtin-jemand, der diese Philosophie versteht; 
bhuiijita-soll selbst prasäda nehmen; saha-mit; bandhubhi/:1-Freunden und Ver­
wandten. 

ÜBERSETZUNG 

Man soll vi,�;�u-prasäda an jeden verteilen, auch an die Armen, B l inden, 
Nichtgottgeweihten und N icht-brähma�;�as. Mit dem Wissen, daß Sri vi,�;�u 
sehr erfreut ist, wenn man jeden reichl ich mit vi,�;�u-prasäda speist, soll der 
Durchführende des yajna dann mit seinen Freunden und Verwandten pra­
säda zu sich nehmen. 

VERS 57 

�tmf�ma� �rm: ���*: 1 
Efil����� t�t �qcr�� 11�\91 1 

nrtya-väditra-gitais ca 
stutibhi/:1 svasti-väcakai/:1 

kärayet tat-kathäbhis ca 
püjäriz bhagavato 'nvaham 
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nrtya-durch Tanzen; väditra-durch das Rühren von Trommeln; gitaib-und 
durch Singen; ca-auch; stutibhib-durch Chanten glückverheißender mantras; sva­
sti-väcakaib-durch Gebete; kärayet-soll ausführen; tat-kathäbhib-indem man 
das Bhägavatam, die Bhagavad-gitä und ähnliche Schriften vorträgt; ca-auch; pü­
jäm-Verehrung; bhagavatab-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, V�Q.u; anva-

• ·ham-jeden Tag (von pratipat bis trayodastJ. 

ÜBERSETZUNG 

Vom pratipat bis zum trayodaSi sol l  man jeden Tag diese Zeremonie 
durchführen und dabei tanzen, singen, eine Trommel schlagen, Gebete und 
glückverheißende mantras chanten und das Srimad-Bhägavatam vortragen. 
Auf diese Weise sol l  man die Höchste Persönl ichkeit Gottes verehren. 

VERS 58 

t((l��fh4d tm1 � �I 
N6t'4twttfllmt qllt � ���� 11�<=1 1 

etat payo-vratarh näma 
purw;ärädhanarh param 

pitämahenäbhihitarh 
mayä te samudährtam 

etat-diese; payab-vratam-als payo-vrata bekannte Zeremonie; näma-mit die­
sem Namen; purw;a-ärädhanam-der Vorgang, die Höchste Persönlichkeit Gottes 
zu verehren; param-der beste; pitämahena-von meinem Großvater Brahmä; abhi­
hitam-erklärt; mayä-von mir; te-dir; samudährtam-in allen Einzelheiten be­
schrieben. 

ÜBERSETZUNG 

Dies ist die als payo-vrata bekannte rel igiöse Zeremonie, durch die man 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes verehren kann. Ich empfing dieses Wis­
sen von Brahmä, meinem Großvater, und jetzt habe ich es dir in  allen Ein­
zelheiten beschrieben. 

VERS 59 

�Ii{� � Q'tf�,�UiWT �I 
31t€ttwtt�Pitt6t€tttll�� 1 1��1 1 

tvarh cänena mahä-bhäge 
samyak cirtzena kesavam 

atmanä suddha-bhävena 
niyatätmä bhajävyayam 
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tvam ca-du auch; anena-durch diesen Vorgang ; mahä-bhäge-o überaus vom 
Glück Begünstigte; samyak cir�ena-in rechter Weise ausgeführt; kesavam-Srl. Ke-
8ava; ätmanä-durch einen selbst; suddha-bhävena-in einem reinen Zustand des 
Geistes; niyata-ätmä-sich beherrschend; bhaja-verehre weiter; avyayam-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, die unerschöpflich ist. 

ÜBERSETZUNG 
0 von großem Glück Begünstigte, folge diesem Vorgang des payo-vrata, \ 

indem du deinen Geist in  einem reinen Zustand hältst, und verehre so Ke-
5ava, die unerschöpfl iche Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

VERS 60 

3Ä � ft�tt$1�q: riil� � I 
�:ftl(fi4� lli: �A ��Oit{_ I I  � o I I 

ayarh vai sarva-yajfläkhya/:1 
sarva-vratam iti smrtam 

tapa/:1-säram idarh bhadre 
dänarh cesvara-tarpa�am 

ayam-dieses; vai-in der Tat; sarva-yajfla-alle Arten von religiösen Ritualen 
und Opfern; äkhyal:z-genannt; sarva-vratam-alle religiösen Zeremonien; iti-so; 
smrtam-verstanden; tapa/:1 -säram-die Essenz aller Enthaltsamkeiten; idam-die­
ses; bhadre-o Glückliche; dänam-Mildtätigkeit; ca-und; isvara-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes; tarpa�am-der Vorgang des Erfreuens. 

ÜBERSETZUNG 

Dieses payo-vrata ist auch als sarva-yajiia bekannt. Mit anderen Worten, 
indem man dieses Opfer ausführt, bringt man gleichzeitig alle anderen Op­
fer dar. Es wird als die beste al ler rituel len Zeremonien anerkannt. 0 vom 
Glück Begünstigte, es ist die Essenz aller Enthaltsamkeiten, und es ist der 
Vorgang, Spenden zu geben und den höchsten Herrscher zu erfreuen. 

ERLÄUTERUNG 

Ärädhanänärh sarve$ärh Vi$�Or ärädhanarh param. Dies sind Sivas Worte an 
Pärvatl. Srl. Vi�QU zu verehren ist die höchste Verehrungsmethode, und wie Srl. 
Vi�QU in dieser payo-vrata-Zeremonie verehrt wird, ist in allen Einzelheiten be­
schrieben worden. Das letztliehe Ziel des Lebens besteht darin, Srl. V i�Qu durch var­
�äsrama-dharma zu erfreuen. Die vedischen Prinzipien der vier var�as und vier 
äsramas sind für die Verehrung Vi�Qus bestimmt ( vi$�Ur ärädhyate purhsärh nänyat 
tat-fO$a-kära�am). Die Bewegung für K{�Qa-Bewußtsein ist ebenfalls vi$�u-ärädha­
nam oder die Verehrung Srl. Vi�Qus entsprechend dem Zeitalter. Die payo-vrata-



470 Srimad-Bhägavatam (Canto 8, Kap. 16 

Methode des vi�f)u -ärädhanam wurde vor langer, langer Zeit von Ka8yapa Muni sei­
ner Frau Aditi auf den himmlischen Planeten erklärt, und der gleiche Vorgang ist 
heute noch auf der Erde gültig. Besonders für das Zeitalter des Kali besteht der von 
der Bewegung für K{�I)a-Bewußtsein durchgeführte Vorgang darin, Hunderte und 
Tausende von Vi�I)u-Tempeln zu eröffnen (Tempel von Rädhä-K{�I)a, Jagannätha, 
Balaräma, Sitä-Räma, Gaura-Nitäi und so fort). In solchen Vi�I)u-Tempeln die vor­
geschriebene Verehrung durchzuführen und so den Herrn zu verehren ist ebenso 
gut, wie die hier empfohJene payo-vrata-Zeremonie durchzuführen. Die payo-vrata­
Zeremonie wird vom ersten bis zum dreizehnten Tag der hellen vierzehn Tage des 
Mondes ausgeführt, doch in unserer Bewegung für K{�I)a-Bewußtsein wird Sri 
Vi�I)u in jedem Tempel nach einem vierundzwanzigstündigen Zeitplan verehrt, 
wozu gehört, daß man kirtana durchführt, den Hare-K{�I)a-mahä-mantra chantet, 
Sri Vi�I)u wohlschmeckende Speisen opfert und diese Nahrung an Vai�I)avas und 
andere verteilt. Dies sind autorisierte Tätigkeiten, und wenn die Mitglieder der Be­
wegung für K{�I)a-Bewußtsein diesen Prinzipien folgen, werden sie das gleiche Er­
gebnis bekommen, daß man erzielt, wenn man die payo-vrata-Zeremonie durch­
führt. Folglich ist die Essenz aller glückverheißenden Tätigkeiten, wie yajflas durch­
zuführen, Spenden zu geben, vratas einzuhalten und sich Enthaltungen aufzuerle­
gen, in der Bewegung für K{�I)a-Bewußtsein enthalten. Die Mitglieder dieser Bewe­
gung sollten diesen empfohlenen Vorgängen gewissenhaft und aufrichtig folgen. Na­
türlich sind Opfer dafür bestimmt, Sri Vi�I)u zu erfreuen. Yajflaib sankirtana-prä­
yair yajanti hi sumedhasab. Im Kali-yuga führen diejenigen, die intelligent sind, den 
sankirtana-yajfla durch. Man sollte diesem Vorgang gewissenhaft folgen. 

VERS 61 

{I � ��: ijf�� � � ���n 1 
� �;f �d �� itWl ��st: II� � II 

ta eva niyamä/.1 säk�ät 
ta eva ca yamottamäb 

tapo dänam vratam yajflo 
yena tu�yaty adhok�ajab 

te-das ist; eva-in der Tat; niyamäb-alle regulierenden Prinzipien; säk�ät­
direkt; te-das ist; eva-in der Tat; ca-auch; yama-uttamäb-der beste Vorgang, 
die Sinne zu beherrschen; tapab-Enthaltsamkeit; dänam-Spende; vratam-Ge­
lübde einhalten; yajflab-Opfer; yena-durch diesen Vorgang ; tu$yati-wird sehr er­
freut; adhok$ajab-der Höchste Herr, der nicht mit materiellen Sinnen wahrzuneh­
men ist. 

ÜBERSnzUNG 

Dies ist der beste Vorgang, den transzendentalen Höchsten Herrn, der als 
Adho�ja bekannt ist, zu erfreuen. Es ist das beste aller regul ierenden Prin-
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zipien, die beste Enthaltsamkeit, der beste Weg, Spenden zu geben, und der 
beste Opfervorgang. 

ERLÄUTERUNG 

Der Höchste Herr sagt in der Bhagavad-gitä 08 .66): 

sarva-dharmän parityajya 
mäm ekam sarat�am vraja 

aham tväm sarva-päpebhyo 
mok�ayb;yämi mä suca!z 

"Gib alle Arten von Religion auf und ergib dich einfach Mir. Ich werde dich von 
allen sündhaften Reaktionen befreien. Fürchte dich nicht." 

Solange man die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht gemäß Ihren Wünschen er­
freut, wird das, was man tut, kein gutes Ergebnis zeitigen. 

dharma!z svanu�fhita!z pumsäm 
vi!;vaksena-kathäsu ya!z 

notpädayed yadi ratim 
5rama eva hi keva/am 

"Die pflichtgemäßen Tätigkeiten, die ein Mensch entsprechend seiner Stellung 
ausführt, sind nichts weiter als nutzlose Arbeit, wenn sie nicht dazu führen, daß 
er Anziehung an die Botschaft der Persönlichkeit Gottes entwickelt." (SB. 1 . 2 . 8) 

Wenn man nicht daran interessiert ist, Srl Vi�l)u, Väsudeva, zu erfreuen, sind 
alle sogenannten glückbringenden Tätigkeiten fruchtlos. Moghäsä mogha-karmät�o 
mogha-jnänä vicetasa!z: Weil man verwirrt ist, sind alle Hoffnungen, Tätigkeiten 
und alles Wissen zum Scheitern verurteilt. In diesem Zusammenhang bemerkt Srila 
Vi�vanätha Cakravartl: napumsakam anapumsakenety-ädinaikatvam. Man kann 
den Mächtigen und den Machtlosen nicht gleichsetzen. Unter modernen Mäyävädls 
ist der Wahlspruch Mode geworden, alle Pfade führten zum gleichen Ziel . Solch 
eine Behauptung ist einfach töricht. Hier wird mit Nachdruck darauf hingewiesen, 
daß dies die einzige Erfolgsmethode im Leben ist. fsvara-tarpa(lam vinä sarvam eva 
viphalam. Wenn Sri: Vi�I)U nicht erfreut ist, sind alle Tätigkeiten, alle rituellen Zere­
monien und yajnas nichts weiter als eine Zurschaustellung und haben keinen Wert. 
Unglückseligerweise kennen törichte Menschen das Geheimnis des Erfolges nicht. 
Na te vidu!z svärtha-gatim hi vi$1JUm. Sie wissen nicht, daß das wirkliche Selbstin­
teresse darin besteht, Sri: Vi�l)u zu erfreuen. 

VERS 62 
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tasmäd etad vratam bhadre 
prayatä sraddhayäcara 

bhagavän paritUIJfas te 
varän äsu vidhäsyati 

(Canto 8, Kap. 16 

• · tasmät-deshalb; etat-diese; vratam-Ausführung einer vrata-Zeremonie; bha· 
dre-meine liebe Dame; prayatä-indem du Regeln und Regulierungen einhältst; 
sraddhayä-mit GlaÜben; äcara-führe aus; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; paritu�Jfal)-sehr zufrieden; te-dir; varän-Segnungen; äsu-sehr bald; vi­
dhäsyati-wird gewähren. 

ÜBERSETZUNG 

Meine l iebe Frau, folge daher diesem rituel len Gelübde, indem du streng 
den regul ierenden Prinzipien folgst. Durch diesen Vorgang wird die Höch­
ste Person sehr bald mit dir zufrieden sein  und dir al le Wünsche erfül len. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 16. Kapitel im Achten 
Canto des Srlmad-Bhägavatam mit dem Titel: . ,Die Verehrungszeremonie namens 
Payo-vrata ". 



17. Kapitel 

Der Höchste Herr erklärt Sich bereit, 
Aditis Sohn zu werden 

Wie in diesem Kapitel erklärt wird, war der Herr, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, mit der von Aditi ausgeführten payo-vrata-Zeremonie sehr zufrieden und ·, 
erschien daher in Seiner ganzen Herrlichkeit vor ihr. Auf ihre Bitte hin erklärte Er 
Sich bereit, ihr Sohn zu werden. 

Nachdem Aditi die payo-vrata-Zeremonie zwölf Tage hintereinander durchge­
führt hatte, erschien der Herr vor ihr mit vier Armen und in gelbe Gewänder geklei­
det, da Er zweifellos sehr zufrieden mit ihr war. Als Aditi die Höchste Persönlich­
keit Gottes sah, erhob sie sich sogleich und fiel, überwältigt von starker ekstatischer 
Liebe, zu Boden, um achtungsvolle Ehrerbietungen zu erweisen. Die ekstatischen 
Empfmdungen ließen Aditi verstummen, und ihr ganzer Körper bebte vor Hingabe. 
Obwohl sie dem Herrn angemessene Gebete darbringen wollte, war sie so überwäl­
tigt, daß sie in regungsloser Schweigsamkeit verharrte. Als sie dann Erleichterung 
empfand und die Schönheit des Herrn betrachtete, begann sie zu beten. Die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, die Überseele aller Lebewesen, war mit ihr sehr zufrieden, 
und so erklärte Si�h der Herr bereit, in einer vollständigen Teilinkarnation als ihr 
Sohn zu erscheinen. Auch die Enthaltungen KaSyapa Munis hatten Ihm große 
Freude bereitet, und so erklärte Er Sich einverstanden, ihr Sohn zu werden und die 
Halbgötter zu beschützen. Nachdem der Herr hierzu Sein Ehrenwort gegeben hatte, 
verschwand Er. Auf Anweisung der Höchsten Persönlichkeit Gottes betätigte sich 
Aditi im Dienste Ka8yapa Munis, der in samädhi sehen konnte, daß der Herr in ihn 
eingegangen war, worauf er seinen Samen in den Schoß Aditis übertrug. Als 
Brahmä, der als HirliJ;I.yagarbha bekannt ist, sah, daß die Höchste Persönlichkeit 
Gottes in Aditis Schoß eingegangen war, brachte er dem Herrn Gebete dar. 

VERS 1 

��� 
��'ffil �troff �t �� � I 
ar;cri'� 'Ef� lmß('id���T I I  � II 

sri-suka uväca 
ity uktä s'äditi räjan 

sva-bharträ kasyapena vai 
anv ati�!had vratam idam 

dvädasäham atandritä 

sri-suka/.1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti-so; uktä-angewiesen; sä 
-diese Frau; aditi/.1-Aditi; räjan-o König; sva-bharträ-von ihrem Gemahl; kas-
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yapena-Ka5yapa Muni; vai-in der Tat; anu-in ähnlicher Weise; ati�{h at-führte 
aus; vratam idam-diese Ritualzeremonie {payo-vrata); dvädasa-aham:..zwölf Tage 
lang; atandritä-ohne Trägheit. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: 0 König, nachdem Aditi von ihrem Gemahl 
KaSyapa Muni diese Unterweisungen bekommen hatte, folgte sie ihnen 
streng, ohne träge zu werden, und führte so die als payo-vrata bekannte Ri­
tualzeremonie aus. 

ERLÄUTERUNG 

Um auf irgendeinem Gebiet Fortschritte zu machen, besonders im spirituellen 
Leben, muß man streng den autorisierten Unterweisungen seines Lehrers folgen. 
Aditi tat dies. Sie hielt sich gewissenhaft an die Unterweisungen ihres Gemahls und 
guru. Wie in den vedischen Schriften bestätigt wird (yasya deve parä bhaktir yathä 
deve tathä gurau), muß man festes Vertrauen in den guru besitzen, der dem Schüler 
hilft, im spirituellen Leben Fortschritte zu machen. Sobald der Schüler unabhängig 
wird und sich nicht um die Unterweisungen des spirituellen Meisters kümmert, 
scheitert er (yasyäprasädän na gati!z kuto 'pi). Aditi folgte den Unterweisungen ihres 
Gemahls und spirituellen Meisters sehr gewissenhaft und war daher erfolgreich. 

VERS 2-3 

N;<(t���·�· � +tCI��'t'fT� I 
!Plif'�!l'fll"lwmt !f%m@f: I I  � I I  
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41ij� � �'R t q�� II � I I  

cintayanty ekayä buddhyä 
mahä-puru�am isvaram 

pragrhyendriya-du�fäsvän 
manasä buddhi-särathi!z 

manas caikägrayä buddhyä 
bhagavaty akhilätmani 

väsudeve samädhäya 
cacära ha payo-vratam 

cintayanti-ständig denkend; ekayä-mit konzentrierter Aufmerksamkeit; bud­
dhyä-und Intelligenz; mahä-puru$am-an die Höchste Persönlichkeit Gottes; isva­
ram-den höchsten Herrscher, Sr! Vi�Qu; pragrhya-völlig beherrschend; indriya 
-die Sinne; du�fa-schrecklich, mächtig; asvän-Pferde; manasä-durch den Geist; 
buddhi-säratifz-mit Hilfe der Intelligenz, des Wagenlenkers; manatz-der Geist; 
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ca-auch; eka-agraya-mit voller Aufmerksamkeit; buddhya-mit der Intelligenz; 
bhagavati-an die Höchste Persönlichkeit Gottes; akhi/a-atmani-die Höchste Seele, 
die Überseele aller Lebewesen; vasudeve-an Väsudeva; samadhaya-volle Auf­
merksamkeit schenken; cacara-führte aus; ha-so; payab-vratam-die als payo­
vrata bekannte Ritualzeremonie. 

ÜBERSETZUNG 

Mit vol ler, ungetei lter Aufmerksamkeit dachte Aditi an die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes und lernte auf diese Weise, ihren Geist und ihre Sinne, 
die starken pferden glichen, zu beherrschen. Sie richtete ihren Geist auf Vä­
sudeva, den Höchsten Herrn, und führte so die als payo-vrata bekannte Ze­
remonie aus. 

ERLÄUTERUNG 

Hier haben wir ein Beispiel, wie bhakti-yoga ausgeübt wird. 

anyabhild$ita-sünyam 
jflana-karmädy-anävrtam 

änukü/yena kmuinu­
silanam bhaktir uttamä 

"Man soll Kf!il)a, dem Höchsten Herrn, transzendentalen liebevollen Dienst mit 
Wohlwollen und frei vom Wunsch nach materiellem Gewinn durch fruchtbringen­
des Tun oder philosophische Spekulation darbringen. Das nennt man reinen hinge­
bungsvollen Dienst." 

Man braucht sich nur auf die Lotosfüße Väsudevas, Kf!il)aS, zu konzentrieren (sa 
vai manab kmza-padäravindayob). Dann befmden sich der Geist und die Sinne unter 
Kontrolle, und man kann sich voll im hingebungsvollen Dienst des Herrn beschäfti­
gen. Der Gottgeweihte braucht sich nicht in hatha-yoga zu üben, um den Geist und 
die Sinne unter Kontrolle zu bringen; sein Geist und seine Sinne sind von selbst be­
herrscht, wenn er sich im unverfälschten hingebungsvollen Dienst für den Herrn be­
tätigt. 

VERS 4 

���:I 
�14.4ifitl��: II \l II 

tasyäb prädurabhüt täta 
bhagavän ädi-puru$ab 

pfta-väsäs catur-bähub 
sankha-cakra-gadä-dharab 

tasyäb-vor ihr; prädurabhüt-erschien; täta-mein lieber König; bhagavän-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; adi-purw;,ab-die ursprüngliche Person; pita-väsäb 
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-in gelbe Gewänder gekleidet; catub -bähub-mit vier Armen; salikha-cakra-gadä­
dharab-die Muschel, das Feuerrad, die Streitkeule und die Lotosblume haltend. 

ÜBERSETZUNG 
• ·. Mein l ieber König, darauf erschien vor Aditi die ursprüngliche Höchste 
Persönl ichkeit Gottes, in gelbe Gewänder gekleidet und mit Muschelhorn, 
Feuerrad, Keule und· Lotosblume in den vier Händen. 

VERS 5 

(f �� CI"W� «m�tn� � 1 
ifiT11I �N �il;{ �o:gefd:Sl�PT I I � I I 

tarn netra-gocaram vlk$ya 
sahasotthäya sädaram 

nanäma bhuvi käyena 
datz{lavat -pr!ti-vihvalä 

tam-Ihm (der Höchsten Persönlichkeit Gottes); netra-gocaram-ihren Augen 
sichtbar; vlk$ya-nachdem sie gesehen hatte; sahasä-plötzlich; utthäya-aufste­
hend; sa-ädaram-mit großer Achtung; nanäma-brachte achtungsvolle Ehrerbie­
tungen dar; bhuvi-auf den Boden; käyena-mit dem ganzen Körper; datz{la-vat 
-wie ein Stab fallend; pr!ti-vihvalä-durch transzendentale Glückseligkeit fast ver­
wirrt. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Höchste Persönl ichkeit Gottes vor Aditis Augen erschien, wurde 
sie dermaßen von transzendentaler Glückseligkeit überwältigt, daß sie sich 
sogleich erhob und wie ein Stab zu Boden fiel, um dem Herrn ihre ach­
tungsvol len Ehrerbietungen zu erweisen. 

VERS 6 

���*-Wt iiO(I§treU� mm 
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sotthäya baddhäfljalir !{litum sthitä 
notseha änanda-jaläkulek$atzä 
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babhüva fÜ$!1iriz pu/akäkuläkrtis 
tad-darsanätyutsava-gätra-vepathub 
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sä-sie; utthäya-aufstehend; baddha-afljalib-mit gefalteten Händen; i{iitum 
-um den Herrn zu verehren; sthitä-befmdlich; na utsehe-konnte sich nicht bemü­
hen; änanda-von transzendentaler Glückseligkeit; jala-mit Wasser; äkula-ik­
$at�ä-ihre Augen wurden gefüllt; babhüva-blieb; fÜ$!1im-schweigsam; pulaka 
-mit sich sträubenden Körperhaaren; äku/a-überwältigt; äkrtib-ihre Form; tat ­
darsana-indem sie den Herrn sah; ati-utsava-mit großer Freude; gätra-ihr Kör­
per; vepathub-begann zu zittern. 

ÜBERSETZUNG 

Aditi stand mit gefalteten Händen schweigend da und war nicht im­
stande, dem Herrn Gebete darzubringen. Aufgrund ihrer transzendentalen 
Glückseligkeit füllten sich ihre Augen mit Tränen, und die Haare ihres Kör­
pers sträubten sich. Da sie die Höchste Persönl ichkeit Gottes von Angesicht 
zu Angesicht sehen konnte, bebte ihr Körper vor Ekstase. 

VERS 7 

!lWn ��timt tim �« 
Qm ID ��AA: 'm 1 

�a'T m �'R :qM'ft 
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prityä sanair gadgadayä girä harim 
fU$fäva sä devy aditib kurüdvaha 

udvik$ati sä pibativa cak$U$ä 
ramä-patim yajfla-patim jagat-patim 

prityä-aufgrund von Liebe; sanaib-immer wieder; gadgadayä-stockend; girä 
-mit einer Stimme; harim-die Höchste Persönlichkeit Gottes; fU$fäva-erfreut; 
sä-sie; devi-die Halbgöttin; aditib-Aditi; kuru-udvaha-o Mahäräja Parik�it; 
udvik$ati-während sie anblickte; sä-sie; pibati iva-erschien, als würde sie trin­
ken; cak$u$ä-durch die Augen; ramä-patim-dem Herrn, dem Gemahl der Glücks­
göttin; yajfla-patim-dem Herrn, dem Genießer aller Opferzeremonien; jagat-pa­
tim-den Meister und Herrn des gesamten Universums. 

ÜBERSETZUNG 

0 Mahäräja Parikfit, darauf begann die Halbgöttin  Aditi der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes mit stockender Stimme liebevolle Gebete darzubrin­
gen.  Sie schien den Höchsten Herrn, der der Gemahl der Glücksgöttin, der 
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Genießer aller Opferzeremonien und der Meister und Herr des gesamten 
Universums ist, mit ihren Augen zu trinken. · 

ERLÄUTERUNG 

• Nachdem Aditi das payo-vrata eingehalten hatte, war sie übeneugt, daß der Herr 
vor ihr als Ramä-pati, der Gemahl allen Glücks, erschienen war, um ihre Söhne mit 
allen Reichtümern zu segnen. Sie hatte den payo-vrata-yajfia nach der Anweisung 
ihres Gemahls Ka8ygpa durchgeführt, und daher dachte sie an den Herrn als Yajiia­
pati. Sie war vollkommen zufrieden, als sie sah, daß der Herr und Meister des ge­
samten Universums vor ihr erschienen war, um ihren Wunsch zu erfüllen. 

VERS 8 

�\JTR� 
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31N-stel4itßt;ß��� 

� wt: ilfu:r ll�f« aJwtwtl't: II (; II 
sri-aditir uväca 

yajflesa yajfla-puru�äcyuta tirtha-päda 
tirtha-srava/:1 5rava�a-maligala-nämadheya 

äpanna -loka-vrjinopasamodayädya 
sariz na/:1 krdhisa bhagavann asi dina-nätha/:1 

sri-aditi/:1 uväca-die Halbgöttin Aditi sprach; yajfla-isa-o Beherrscher aller Op­
feneremonien; yajfla-puru$a-die Person, die der Nutznießer aller Opfer ist; acyu­
ta-unfehlbar; tirtha-päda-bei dessen Lotosfüßen sich alle heiligen Pilgerorte be­
fmden; tirtha-srava/:1-als der letztliehe Zufluchtsort aller heiligen Persönlichkeiten 
gefeiert; srava�a-Hören über Ihn; mangala-ist glückverheißend; nämadheya­
Seinen Namen zu chanten ist ebenfalls glückverheißend; äpanna-ergeben; loka/:1 
-von Menschen; vrjina-gefahrliche materielle Stellung; upasama-verringernd; 
udaya-der erschienen ist; ädya-die ursprüngliche Persönlichkeit Gottes; sam­
Glück; na/:1-unser; krdhi-gewähre uns gütigerweise; isa-o höchster Herrscher; 
bhagavan-o Herr; asi-Du bist; dina-niitha/:1-die einzige Zuflucht der Elenden. 

Ü8ERSETZUNG 

Die Halbgöttin Aditi sprach: 0 Meister und Genießer aller Opferzeremo­
nien, o Unfehlbarer, o Ruhmvoller, dessen Name, wenn er gechantet wird, 
überal l Glück verbreitet. 0 ursprüngliche Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
höchster Herrscher, Zuflucht aller heil igen Orte, Du bist die Zuflucht für 
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alle unglücksel igen, leidenden Lebewesen; Du bist erschienen, um ihr Elend 
zu l indern. Bitte sei so gütig und gewähre uns Deine glückverheißenden 
Segnungen. 

ERLÄUTERUNG 

Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist der Meister all derer, die Ge­
lübde und Enthaltsamkeiten auf sich nehmen, und Er ist es, der ihnen Segnungen 
gewährt. Er ist für den Gottgeweihten das ganze Leben lang verehrenswert, denn Er ., 
bricht niemals Sein Versprechen. Der Herr sagt in der Bhagavad-gltä (9.30: kaun­
teya pratijänihi na me bhakta� pratzasyati. "0 Sohn Kuntis, verkünde kühn, daß 
Mein Geweihter niemals vergeht."  Der Herr wird hier als acyuta oder unfehlbar be­
zeichnet, weil Er Sich immer um Seine Geweihten kümmert. Jeder, der Gottge­
weihte feindselig behandelt, wird durch die Barmherzigkeit des Herrn früher oder 
später vernichtet. Der Herr ist auch die Quelle des Gangä-Wassers, und daher wird 
Er hier als tirtha-päda angesprochen, was darauf hindeutet, daß sich alle heiligen 
Orte an Seinen Lotosfüßen befmden oder daß jeder Ort, den Er mit Seinem Fuß be­
rührt, zu einem heiligen Ort wird. Die Bhagavad-gitä zum Beispiel beginnt mit den 
Worten dharma-k:;etre kuru-k:;etre. Weil der Herr auf dem Schlachtfeld von Ku­
ruk�etra zugegen war, wurde dieser Ort zu einem dharma-k:;etra oder Pilgerort. 
Deshalb war den Päl)Qavas, die sehr religiös waren, der Sieg sicher. Jeder Ort, an 
dem der Höchste Herr Seine Spiele offenbart, wie Vrndävana oder Dvärakä, wird zu 
einem heiligen Ort. Das Chanten des Heiligen Namens des Herrn - Hare K{�l)ll. 
Hare K{�l)a, K{�l)ll K{�l)ll, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, 
Hare Hare - ist angenehm für das Ohr und vermehrt das Glück al1 derer, die sol­
ches Chanten hören. Dank der Gegenwart der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
konnte Aditi völlig sicher sein, daß die unangenehme Lage, die die Dämonen ihr be­
reitet hatten, bald vorüber sein würde. 

VERS 9 

visväya visva-bhavana-sthiti-sarizyamäya 
svairariz grhita-puru-sakti-gutzäya bhümne 

sva-sthäya sasvad-upabrmhita-pürtza-bodha­
vyäpäditätma-tamase haraye namas te 

visväya-die Höchste Persönlichkeit Gottes, die im Grunde das gesamte Univer­
sum ist; visva-des Universums; bh avana-Schöpfung; sthiti-Erhaltung; sarizya­
mäya-und Vernichtung; s vairam-völlig unabhängig ; grhita-in die Hand neh-
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mend; puru-völlig ; sakti-gw:zäya-die drei Erscheinungsweisen der materiellen Na­
tur beherrschend; bhümne-der Größte; sva-sthäya-der Sich immer in Seiner ur­
sprünglichen Form befmdet; sasvat-ewig; upabrmhita-erreicht; pür!Ja-vollstän­
diges; bodha-Wissen; vyäpädita-völlig vernichtet; ätma-tamase-die täuschende 
Energie des Herrn; haraye-dem Höchsten Herrn; namab te-ich erweise Dir meine 

• aChtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, Du bist die alldurchdringende universale Form, der völ l ig un­
abhängige Schöpfer, Erhalter und Vernichter dieses Universums. Obwohl 
Du Deine Energie als Materie wirken läßt, erscheinst Du immer in Deiner 
ursprüngl ichen Gestalt und fäl lst n iemals von dieser Stel lung, denn Dein 
Wissen ist unfehlbar, und es trifft ewiglich in jeder Situation zu. Du wirst 
niemals durch I l lusion verwirrt. 0 mein Herr, ich erweise Dir meine ach­
tungsvol len Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERUNG 

Im Caitanya-caritämrta Udi 2.117) heißt es: 

siddhänta baliyä citte nä kara a/asa 
ihä ha-ite kr�!Je läge sudr{lha mänasa 

Jeder, der vollkommen K{�Q.a-bewußt werden will, muß die Herrlichkeit des 
Herrn kennen, soweit es möglich ist, diese zu verstehen. Hier deutet Aditi auf diese 
Herrlichkeit hin. Das Universum ist nichts weiter als die äußere Kraft des Herrn. 
Dies wird in der Bhagavad-gitä (9.4) bestätigt: mayä tatam idam sarvam. Alles, was 
wir in diesem Universum sehen, ist nichts weiter als eine Erweiterung der Kraft der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, ebenso, wie das Licht und die Wärme, die das 
ganze Universum durchdringen, Erweiterungen der Sonne sind. Wenn man sich der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes ergibt, überwindet man den Einfluß der täuschen­
den Energie, denn der Höchste Herr, der vollkommen weise ist und im Herzen eines 
jeden weilt, besonders im Herzen eines Gottgeweihten, gibt einem die Intelligenz, 
durch die man sicher ist, niemals der Illusion zum Opfer zu fallen. 

VERS 10 
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äyub param vapur abhi�fam atulya-lak�mir 
dyo-bhü-rasäb sakala-yoga-gu!Jäs tri-vargab 
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jflänam ca kevalam ananta bhavanti IU$/ät 
tvatto nrt�äm kim u sapatna-jayädir äsi!z 
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äyutz-Lebensdauer; param-so lang wie die Brahmäs; vapu!z-eine bestimmte 
Körperform; abhi$/am-das Ziel des Lebens; atu/ya-/ak$mi!z-unvergleichlicher 
Reichtum im materiellen Dasein; dyo-das obere Planetensystem; bhü-Bhüloka; ra­
sä!z-das untere Planetensystem; sakala-alle Arten von; yoga-gut�ä!z-die acht 
mystischen Vollkommenheiten; tri-varga!z-die Prinzipien von Religiosität, wirt­
schaftlicher Entwicklung und Sinnenbefriedigung; }flänam-transzendentales Wis- ' 
sen; ca-auch; keva/am-vollständiges; ananta-o Unbegrenzter; bhavanti-alles 
wird möglich; IU$/ät-durch Deine Zufriedenheit; tvattatz-von Dir; nrtläm-aller 
Lebewesen; kim u-ganz zu schweigen von; sapatna-Feinde; jaya-bezwingend; 
ädi!z-und andere; äSi!z-solche Segnungen. 

ÜBERSETZUNG 

0 Unbegrenzter, wenn Du, o Herr, zufriedengestel lt  bist, bekommt man 
sehr leicht Segnungen wie ein Leben so lang wie das Brahmäs, einen Körper 
auf dem oberen, unteren oder mittleren Planetensystem, unbegrenzten ma­
teriellen Reichtum, Religion, wirtschaftliche Entwicklung und Sinnenbefrie­
digung, vol les transzendentales Wissen und die acht yoga-Vollkommenhei­
ten, ganz zu schweigen von solch geringen Errungenschaften wie der Be­
zwingung von Widersachern. 

VERS 1 1  
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sri-suka uväca 
adityaivam stuto räjan 

bhagavän pu$karek$at�a!z 
k$elra-jifa!z sarva-bhütänäm 

iti hoväca bhärata 

5ri-sukatz uväca-Sri: Sukadeva Gosväml sprach; adityä-von Aditi; evam-so; 
stuta!z-verehrt; räjan-o König (Mahäräja Par�it); bhagavän-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes; pu$kara-ik$atJa!z-deren Augen Lotosblumen gleichen; k$etra­
jfla!z-die Überseele; sarva-bhütänäm-aller Lebewesen; iti-so; ha-in der Tat; uvä­
ca-antwortete; bhärata-o Bester der Bharata-Dynastie. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: 0 König Parikfit, Bester der Bharata-Dynastie, 
als der lotosäugige Herr, die Oberseele aller Lebewesen, so von Aditi ver­
ehrt wurde, antwortete Er wie folgt. 
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�-�itf���l 
q_�{f�f����liRt: ����II 

sri-bhagavän uväca 
deva-mätar bhavatyä me 

vijflätam cira-kän/cyitam 
yat sapatnair hrta-sril)äm 

cyävitänäm sva-dhämata� 

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach; deva-mätar-o 
Mutter der Halbgötter; bhavatyä�-von dir; me-von Mir; vijflätam-verstanden; 
cira-kän/cyitam-was du dir lange Zeit gewünscht hast; yat-weil; sapatnai�-von 
den Rivalen; hrta-sri�äm-von deinen Söhnen, die aller Reichtümer beraubt worden 
sind; cyävitänäm-bezwungen; sva-dhämata�-von ihren eigenen Wohnstätten. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes sprach: 0 Mutter der Halbgötter, ich 
kenne deine langgehegten Wünsche zum Wohl deiner Söhne, die von ihren 
Feinden aller Reichtümer beraubt und aus ihren Wohnstlitten vertrieben 
worden sind. 

ERLÄUTERUNG 

Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, der im Herzen eines jeden weilt, be­
sonders in den Herzen Seiner Geweihten, ist immer bereit, Gottgeweihten in widri­
gen Umständen zu helfen. Da Er alles weiß, weiß Er auch, wie Gerechtigkeit wie­
derhergestellt wird, und Er tut alles, um das Leid Seiner Geweihten zu lindern. 

VERS 13  
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tän vinirjitya samare 
durmadän asurar$abhän 

pratilabdha-jaya-sribhi� 
putrair icchasy upäsitum 

tän-ihnen; vinirjitya-besiegend; samare-im Kampf; durmadän-stolz durch 
Stärke; asura-r$abhän-die Führer der Dämonen; pratilabdha-zurückbekommend; 
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jaya-Sieg; sribhi!z-sowie den Reichtum; putraib-mit deinen Söhnen; icchasi-du 
wünschst dir ; upäsitum-zusammenzukommen und Mich zu verehren. 

ÜBERSETZUNG 

0 Devi, o Göttin, Ich weiß, daß du deine Söhne zurückbekommen und 
mit ihnen zusammensein möchtest, um Mich zu verehren, nachdem die 
Feinde im Kampf besiegt worden sind und ihr euer Reich und eure Reichtü-· 
mer zurückerlangt habt. 

VERS 14 

� .. ��i= �m�r.rr � r.r� 1 
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indra-jyf!$fhaib sva-tanayair 
hatänärh yudhi vidvi$äm 

striyo rudantir äsädya 
dra$/Um icchasi du!zkhitä!z 

indra-jye$fhai!z-Personen, von denen König lndra der Älteste ist; sva-tanayaib 
-von deinen eigenen Söhnen; hatänäm-die getötet sind; yudhi-im Kampf; vidvi­
$äm-der Feinde; striya!z-die Frauen; rudanti!z-klagend; äsädya-in die Nähe der 
toten Körper ihrer Ehemänner kommend; drm;fum icchasi-du möchtest sehen; 
du!zkhitä!z-sehr betrübt. 

ÜBERSETZUNG 

Du möchtest sehen, wie die Frauen der Dämonen den Tod ihrer Männer 
beklagen, nachdem sie, die Feinde deiner Söhne, von den Halbgöttern un­
ter lndras Führung im Kampf getötet worden sind. 

VERS 15 
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ätmajän susamrddhärizs tvam 
pratyährta-yasa!z-sriya!z 

näka-pmham adhi$fhäya 
krit;lato dra$/Um icchasi 

ätma-jän-deine eigenen Söhne; su-samrddhän-völlig reich; tvam-du;  pratyäh­
rta-zurückbekommen habend; yasatz-Ruhm; sriyatz-Reichtum; näka-pmham 
-im himmlischen Königreich; adhi$/häya-sich befmdend; krit;latab-ihr Leben ge­
nießend; dra$/Um-zu sehen; icchasi-du wünschst dir. 
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ÜBERSETZUNG 

Du möchtest, daß deine Söhne ihren verlorenen Ruhm und Reichtum zu­
rückerlangen und wieder wie zuvor auf ihrem himml ischen Planeten leben. 

VERS 16 
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präyo 'dhunä te 'sura-yütha-näthä 
apära!Jiyä iti devi me mati� 

yat te 'nukülesvara-vipra-guptä 
na vikramas tatra sukharit dadäti 

präya�-fast; adhunä-zum gegenwärtigen Zeitpunkt; te-sie alle; asura-yütha­
näthä�-die Oberhäupter der Dämonen; apära!Jiyä�-unbezwingbar; iti-so; devi 
-o Mutter Aditi ; me-Meine; mati�-Meinung ; yat-weil ; te-all die Dämonen; 
anuküla-isvara-vipra-guptäb-von brähmal)as beschützt, durch deren Gunst der 
höchste Herrscher immer gegenwärtig ist; na-nicht; vikramab-der Gebrauch von 
Macht; tatra-dort; sukham-Glück; dadäti-kann geben. 

ÜBERSETZUNG 

0 Mutter der Halbgötter, Meiner Meinung nach sind fast al le Oberhäup­
ter der Dämonen derzeit unbezwingbar, denn sie werden von brähma.,as 
beschützt, denen der Höchste Herr immer günstig gesinnt ist. Daher wird 
der Gebrauch von Macht gegen sie zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine 
Quelle des Glücks sein .  

ERLÄUTERUNG 

Wenn jemand von brähmal)as und Va�I).avas begünstigt wird, kann ihn nie­
mand besiegen. Selbst die Höchste Persönlichkeit Gottes mischt Sich nicht ein, wenn 
man von einem brähmai)Q beschützt wird. Es heißt: go-brähma!Ja-hitäya ca. Das 
vorrangigste Interesse des Herrn besteht darin, den Kühen und brähma!Jas alle Seg­
nungen zu gewähren. Wenn daher brähmal)as jemanden begünstigen, mischt Sich 
der Herr nicht ein, und niemand kann das Glück eines solchen Menschen beein­
trächtigen. 

VERS 17 
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athäpy upäyo mama devi cintyal:z 
santo$itasya vrata-caryayä te 

mamärcanam närhati gantum anyathä 
sraddhänurüpam phala-hetukatvät 
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atha-deshalb; api-trotz dieser Lage; upäya/:1-ein Mittel; mama-von Mir; de­
vi-o Göttin; cintya/:1-muß ersonnen werden; santo$itasya-sehr erfreut; vrata-car­
yayä-das Einhalten des Gelübdes; te-von dir; mama arcanam-Mich verehrend; 
na-niemals; arhati-verdient; gantum anyathä-anders zu werden; sraddhä-anurü­
pam-gemäß dem Glauben und der Hingabe; phala-des Ergebnisses; hetukatvät 
-als die Ursache. 

ÜBERSETZUNG 

0 Göttin Aditi, weil Ich aber durch dein Gelübde zufriedengestellt wor­
den bin, muß Ich ein Mittel finden, dir Gunst zu erweisen, denn Meine Ver­
ehrung ist niemals vergeblich, sondern beschert in dem Maße, wie man es 
verdient, das gewünschte Ergebnis. 

VERS 18  
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tvayärcitas cäham apatya-guptaye 
payo-vratenänugutram sami(iita/:1 

svämsena putratvam upetya te sutän 
goptäsmi märica-tapasy adhi$!hita/:l 

tvayä-von dir; arcita/:1-verehrt; ca-auch; aham-lch; apatya-guptaye-deinen 
Söhnen Schutz gewährend; paya/:1-vratena-durch das payo-vrata-Gelübde; anugu­
tram-soweit wie möglich; sami{iita/:1-auf richtige Weise verehrt; sva-amsena 
-durch Mein vollständige Teilerweiterung; putratvam-dein Sohn werdend; upet­
ya-diese Gelegenheit wahrnehmend; te sutän-deinen anderen Söhnen; goptä 
asmi-lch werde Schutz geben; märica-Ka8yapa Munis; tapasi-in Enthaltsamkeit; 
adhi$!hita/:l-befindlich. 
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ÜBERSETZUNG . 
Du hast zu Mir gebetet und Mich in der richtigen Weise verehrt, indem 

du die große payo-vrata-Zeremonie zum Schutz deiner Söhne durchführ­
test. Dank der Enthaltsamkeilen Ka'rapa Munis werde Ich Mich bereit erklä­
.ren, dein Sohn zu werden, um so deine anderen Söhne zu beschützen. 

VERS 19 
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upadhäva patim bhadre 
prajäpatim akalma$am 

mäm ca bhävayati patyäv 
evam rüpam avasthitam 

upadhäva-verehre nur; palim-deinen Gemahl; bhadre-o Glückliche; prajäpa­
tim-der ein Prajäpati ist; akalma$am-durch seine Enthaltsamkeit sehr geläutert; 
mäm-Mich; ca-sowie auch; bhävayati-denkend an; patyau-in deinem Gemahl; 
evam-so; rüpam-Form; avasthitam-dort befmdlich. 

ÜBERSETZUNG 

Geh nun und verehre deinen Gemahl Ka'rapa, der aufgrund seiner Ent­
haltsamkeit geläutert ist, und denke immer daran, daß Ich im Körper deines 
Gemahls weile. 

VERS 20 
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naitat parasmä äkhyeyam 
pmayäpi kathaflcana 

sarvam sampadyate devi 
deva-guhyam susamvrtam 

na-nicht; etat-dieses; parasmai-Außenstehenden; äkhyeyam-soll enthüllt 
werden; pmayä api-obwohl danach gefragt; kathaflcana-von irgend jemand; sar­
vam-alles; sampadyate-wird erfolgreich; devi-o Göttin; deva-guhyam-selbst für 
die Halbgötter sehr vertraulich; su-samvrtam-sehr sorgsam geheimgehalten. 

ÜBERSETZUNG 

0 verehrte Frau, selbst wenn dich jemand danach fragt, sol ltest du diese 
Tatsache nicht verraten.  Etwas sehr Vertraul iches wird erfolgreich, wenn es 
geheimgehalten wird. 
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VERS 21 
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srf-suka uväca 
etävad uktvä bhagaväms 

tatraiväntaradhfyata 
aditir durlabham labdhvä 

harer janmätmani prabhob 
upädhävat patim bhaktyä 

parayä krta-krtyavat 
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srf-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; etävat-auf diese Weise; uktvä 
-sprechend (zu ihr); bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; tatra eva-ge­
nau an dieser Stelle; antab -adhfyata-verschwand; aditib-Aditi ; durlabham-eine 
sehr seltene Errungenschaft; /abdhvä-bekommend; hareb-der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes; janma-Geburt; ätmani-in ihr selbst; prabhob-des Herrn; upädhä­
vat-ging sogleich; patim-zu ihrem Gemahl; bhaktyä-mit Hingabe; parayä 
-großer; krta-krtyä-vat-sich für sehr erfolgreich haltend. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: Nachdem der Herr, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, so gesprochen hatte, verschwand Er von diesem Ort. Aditi, die die 
äußerst wertvol le  Segnung bekommen hatte, daß der Herr als ihr Sohn er­
scheinen würde, betrachtete sich als sehr erfolgreich und suchte in großer 
Hingabe ihren Gemahl auf. 

VERS 22 
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sa vai samädhi-yogena 
kasyapas tad abudhyata 

pravi:;!am ätmani harer 
amsam hy avitathek$at�ab 

sab-Ka5yapa Muni; vai-in der Tat; samädhi-yogena- durch mystische Medi­
tation; kasyapab-KaSyapa Muni; tat-dann; abudhyata-konnte verstehen; pravi­
$/am-eingegangen; ätmani-in ihn; hareb-des Höchsten Herrn; amsam-eine voll­
ständige Teilerweiterung; hi-in der Tat; avitatha-fk$at�ab-dessen Sicht niemals 
falsch ist. 
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ÜBERSETZUNG 

ln  der Trance seiner Meditation versunken, konnte Ka'yapa Muni, dessen 
Sicht niemals falsch ist, sehen, daß eine vollständige Tei lerweiterung der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes in ihn eingegangen war. 

VERS 23 

«t�t � � �� l  
{{lßflc:t't'11 {ht�I()IRifit �t:nf.le: � � � � I I 

so 'dityärh viryam ädhatta 
tapasä cira-sambhrtam 

samähita-manä räjan 
däruf)y agnirh yathänila� 

sa�-KaSyapa; adityäm-in Aditi; viryam-Samen; ädhatta-setzte; tapasä­
durch Enthaltsamkeit; cira-sambhrtam-während vieler Jahre enthalten; samähita­
manä�-völlig in die Meditation über die Höchste Persönlichkeit Gottes versunken; 
räjan-o König; därutti-wie im dürren Holz; agnim-Feuer; yathä-wie; anila� 
-Wind. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, so, wie der Wind zwischen Zwei Hölzern Reibung erzeugt und 
Feuer entstehen läßt, so übertrug Ka'Yapa Muni, der auf der transzenden­
talen Ebene verankert und völ l ig in die Meditation über die Höchste Persön­
lichkeit Gottes versunken war, seine Kraft in den Schoß Aditis. 

ERLÄUTERUNG 

Ein Waldbrand beginnt, wenn sich zwei Hölzer, die vom Wind bewegt werden, 
aneinander reiben. Im Grunde jedoch gehört Feuer weder zum Holz noch zum 
Wind; es ist immer von beiden verschieden. In ähnlicher Weise muß man hier ver­
stehen, daß die Vereinigung KaSyapa Munis und Aditis nicht mit dem Geschlechts­
verkehr gewöhnlicher Menschen zu vergleichen ist. Die Höchste Persönlichkeit Got­
tes hat mit den während des Geschlechtsverkehrs erzeugten menschlichen Sekreten 
nichts zu tun. Der Herr ist von solchen materiellen Verbindungen immer weit ent­
fernt. 

Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä (9.29): samo 'harh sarva-bhüte$U. "Ich bin 
allen Lebewesen gleichgesinnt."  Nichtsdestoweniger ging der Herr in den Schoß 
Aditis ein, um die Gottgeweihten zu beschützen und die Dämonen, die störenden 
Elemente, zu töten. Folglich ist dies ein transzendentales Spiel des Herrn. Man darf 
es nicht mißverstehen und glauben, der Herr sei Aditis Sohn geworden, so, wie ein 
gewöhnliches Kind geboren wird, wenn Mann und Frau Geschlechtsverkehr haben. 

Da der Ursprung des Lebens heute Gegenstand großer Meinungsverschiedenhei­
ten ist, mag es an dieser Stelle angebracht sein, den Ursprung des Lebens zu erklä-
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ren. Die Lebenskraft des Lebewesens - die Seele - ist vom Ei und vom Samen des 
Menschen verschieden. Obwohl die bedingte Seele mit den Zeugungszellen des Man­
nes und der Frau nichts zu tun hat, wird sie aufgrund ihres Tuns in dementspre­
chende Umstände versetzt (karmo!Ui doivo-netretzo). Das Leben ist jedoch kein Pro­
dukt zweier Sekrete, sondern ist von allen materiellen Elementen unabhängig. Wie 
in der Bhogovod-gitä ausführlich beschrieben wird, unterliegt das Lebewesen keinen 
materiellen Reaktionen. Es kann nicht von Feuer verbrannt, von scharfen Waffen 
zerschnitten, von Wasser befeuchtet oder von der Luft ausgedörrt werden. Es ist 
von den materiellen Elementen völlig verschieden, doch durch höhere Fügung wird 
es in diese materiellen Elemente hineinversetzt. Das Lebewesen befmdet sich immer 
jenseits materieller Verbindungen (osongo hy oyom puru$o/.l), doch weil es in einen 
materiellen Zustand versetzt worden ist, leidet es unter den Reaktionen der materiel­
len Erscheinungsweisen der Natur. 

purU$0/.1 prokrti-stho hi 
bhunkte prokrtijiin gutziin 

kiirotzom gutzo-songo 'syo 
sod -osod-yoni -jonmosu 

"Das Lebewesen in der materiellen Welt folgt so den Wegen des Lebens und ge­
nießt die drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur. Dies läßt sich auf seine 
Gemeinschaft mit der materiellen Natur zurückführen. So trifft es auf Gut und 
Schlecht in den verschiedenen Lebensarten." (Bg. 13 .22) 

Obwohl das Lebewesen von den materiellen Elementen verschieden ist, wird es 
in materielle Bedingungen versetzt und muß so die Reaktionen materieller Tätigkei­
ten erleiden. 

VERS 24 
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oditer dhi$!hitom gorbhom 
bhogovontom soniitonom 

hirotzyogorbho vijniiyo 
somi{le guhyo-niimobhi/.1 

odite/.1-in den Schoß Aditis; dhi$!hitom-hineingesetzt; gorbhom-Schwanger­
schaft; bhogovontom-die Höchste Persönlichkeit Gottes; soniitonam-die ewig 
ist; hirotzyogorbho/.1-Brahmä; vijnayo-dies wissend; somi{le-brachte Gebete dar; 
guhyo-niimobhi/.1-mit transzendentalen Namen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Brahmä sah, daß Sich die Höchste Persönlichkeit Gottes jetzt im 
Schoße Aditis befand, begann er dem Herrn Gebete darzubringen, indem er 
Seine transzendentalen Namen aussprach. 
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ERLÄUTERUNG 

Der Höchste Herr existiert überall (a�{iäntara-stha-paramä�u -cayäntara­
stham). Wenn man daher Seine transzendentalen Namen chantet - Hare K\"�Qa, 
Hare K\"�Qa, K\"�Qa K\"�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, 

• Hare Hare - wird die Höchste Persönlichkeit Gottes durch solchen safikirtana er­
freut. Der Höchste Herr ist dort gegenwärtig ; Er ist niemals abwesend. Und wenn 
ein Gottgeweihter den transzendentalen Namen ausspricht, ist dies kein materieller 
Klang. Deshalb wird die Höchste Persönlichkeit Gottes dadurch natürlicherweise er­
freut. Ein Gottgeweihter weiß , daß Sich der Herr überall befindet und daß man Ihn 
erfreuen kann, indem man einfach Seinen Heiligen Namen chantet. 

VERS 25 
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sri-brahmoväca 
jayorugäya bhagavann 

urukrama namo 'stu te 
namo brahma�ya-deväya 

tri-gu�äya namo namab 

sri-brahmä uväca-Brahmä brachte Gebete dar; jaya-alle Ehre; urugäya-dem 
Herrn, der ständig verehrt wird; bhagavan-o mein Herr; urukrama-dessen Taten 
sehr glorreich sind; namab astu te-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbie­
tungen; namab-meine achtungsvollen Ehrerbietungen; brahma�ya-deväya-dem 
Herrn der Transzendentalisten; tri-gu�ya-dem Beherrscher der drei Erschei­
nungsweisen der Natur; namab namab-ich erweise Dir immer wieder meine ach­
tungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

Brahmä sprach: 0 Höchste Persönlichkeit Gottes, alle Ehre sei Dir, der Du 
von allen gepriesen wirst, da Deine Taten ungewöhnl ich sind. Ich erweise 
Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen, o Herr der Transzendentalisten, 
Beherrscher der drei Erscheinungsweisen der Natur. Ich erweise Dir immer 
wieder meine achtungsvol len Ehrerbietungen. 

VERS 26 
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namas te prsni-garbhäya 
veda-garbhäya vedhase 

tri-ntibhäya tri-pmhäya 
Sipi-Vi$/OYQ Vi$tlflVe 
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namab te-ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehrerbietungen; prsni-garbhti­
ya-der Du vormals im Schoße Ptsnis lebtest (Aditi in ihrer früheren Geburt); veda­
garbhtiya-der Du immer innerhalb des vedischen Wissens bleibst; vedhase-der Du 
voller Wissen bist; tri-ntibhäya-in dem Stenge!, der aus Deinem Nabel wächst, le­
ben alle drei Welten; tri-pmhäya-der Du transzendental zu den drei Welten bist; 
sipi-Vi$/tiya-der Du im Innersten der Herzen aller Lebewesen weilst; Vi$�ave-der 
alldurchdringenden Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Dir, dem alldurchdringenden Vitr;�u, der Du in das Innerste der Herzen 
aller Lebewesen eingegangen bist, erweise ich meine achtungsvollen Ehrer­
bietungen. Alle drei Welten befinden sich in Deinem Nabel, doch Du stehst 
über diesen drei Welten. Vormals bist Du als der Sohn Prsnis erschienen. Ich 
erweise Dir, dem höchsten Schöpfer, der nur durch vedisches Wissen ver­
standen werden kann, meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

VERS 27 
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tvam tidir anto bhuvanasya madhyam 
ananta-saktim puru$arh yam tihub 

ktilo bhavtin tik$ipatisa visvam 
stroto yathtintab patitam gabhiram 

tvam-Du, o Herr; tidib-die ursprüngliche Ursache; antab-die Ursache der 
Auflösung; bhuvanasya-des Universums; madhyam-Erhalter der gegenwärtigen 
Manifestation; ananta-saktim-das Behältnis unbegrenzter Kräfte; puru$am-die 
Höchste Person; yam-die; tihub-sie sagen; ktilab-das Prinzip der ewigen Zeit; 
bhavtin-Du, o Herr; tik$ipati-anziehend; isa-der Höchste Herr; visvam-das 
ganze Universum; strotab-Wellen; yathti-wie; antab patitam-fallen ins Wasser; 
gabhiram-sehr tief. 

ÜBERSETZUNG 

0 mein Herr, Du bist der Anfang, die Erhaltung und die letztliehe Auflö­
sung der drei Welten, und die Veden besingen Dich als die Höchste Person, 
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das Behältnis unbegrenzter Kräfte. 0 mein Herr, so ,  wie Wellen Zweige und 
Blätter zu sich hinziehen, die in tiefes Wasser gefallen sind, 50 ziehst Du, 
der höchste ewige Zeitfaktor, alles in  diesem Universum zu Dir hin.  

ERLÄUTERUNG 

Der Zeitfaktor wird manchmal als käla-strota, die Wellen der Zeit, beschrieben. 
Alles in der materiellen Welt befmdet sich innerhalb des Zeitfaktors und wird von 
den Wellen der Anziehung, die die Höchste Persönlichkeit Gottes repräsentieren, 
fortgetragen. 

VERS 28 

tvam vai prajänäm sthira-jaligamänäm 
prajäpatinäm asi sambhavi$(1U/:I 

divaukasäm deva divas cyutänäm 
paräya(lam naur iva majjato 'psu 

tvam-Du, o Herr; vai-in der Tat; prajänäm-aller Lebewesen; sthira-jaligamä­
näm-entweder sich an einem Ort befmdend oder sich bewegend; prajäpati­
näm-aller Prajäpatis; asi-Du bist; sambhavi$(1U/:I-der Erzeuger eines jeden; diva­
okasäm-die Bewohner des höheren Planetensystems; deva-o Höchster Herr; diva/:1 
cyutänäm-der Halbgötter, die jetzt ihre Wohnstätten verlassen mußten; paräya-
11am-die höchste Zuflucht; nau/:1-Boot; iva-wie; majjata/:1-von einem Ertrinken­
den; apsu-im Wasser. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, Du bist der ursprüngl iche Erzeuger aller Lebewesen, sowohl 
der sich bewegenden als auch der sich nicht bewegenden, und Du bist auch 
der Erzeuger der Prajäpatis. 0 mein Herr, so, wie ein Boot für einen Ertrin­
kenden die einzige Hoffnung ist, so bist Du die einzige Zuflucht für die 
Halbgötter, die jetzt ihrer himml ischen Stel lung beraubt sind. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 1 7. Kapitel im Achten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: , .Der Höchste Herr erklärt Sich bereit, 
Aditis Sohn zu werden ". 



1 8 . Kapitel 

Sri Vämanadeva, 
die Zwerg- lnkarnation 

Dieses Kapitel beschreibt, wie Sri Vämanadeva erschien und wie Er zur Opfer­
arena von Mahäräja Bali ging, der Ihn gebührend empftng und Ihm Seinen Wunsch 
erfüllte, indem er Ihm Segnungen anbot. 

Sr! Vämanadeva erschien in dieser Welt aus dem Schoße Aditis, wobei Seine 
vierarmige Gestalt mit Muschelhorn, Feuerrad, Keule u·nd Lotos versehen war. 
Seine Körpertönung war schwärzlich, und Er war in gelbe Gewänder gekleidet. Sr! 
Vi�11u erschien in einem glückverheißenden Augenblick, und zwar am Srava11a-dvä­
daS!, nachdem der Stern Abhijit aufgegangen war, und daher wurden alle Halbgöt­
ter, die Kühe, die briihma1,1as und sogar die Jahreszeiten in allen drei Welten (ein­
schließlich des höheren Planetensystems, des Weltalls und der Erde) von Glückse­
ligkeit erfüllt. Aus diesem Grund wird dieser glückverheißende Tag Vijayä genannt. 
Als der Höchste Herr, der einen sac-cid-iinanda-Körper hat, als Ka.Syapas und Adi­
tis Sohn erschien, waren beide sehr erstaunt. Nach Seinem Erscheinen nahm der 
Herr die Gestalt eines Zwerges (V ämana) an. Alle großen Weisen waren von Freude 
erfüllt, und so begingen sie zusammen mit Ka.Syapa Muni die Geburtszeremonie Sr! 
Vämanas . Als es an der Zeit war, Sr! Vämana die heilige Schnur zu verleihen, ehr­
ten Ihn der Sonnengott, B�;haspati, die Göttin der Erde, die Gottheit der himmli­
schen Planeten, Seine Mutter, Brahmä, Kuvera, die sieben r$iS und noch viele 
andere. Danach besuchte Sr! Vämanadeva die Opferarena Bali Mahäräjas nördlich 
des Flusses Narmadä auf dem als Bh�;gukaccha bekannten Feld, wo briihma1,1as der 
Bh�;gu-Dynastie yajnas darbrachten. Er erschien dort mit einem Gürtel aus munja­
Stroh, einem Obergewand aus Rehfell ,  mit Seiner heiligen Schnur sowie einem 
da1,1tja, einem Schirm und einem Wassertopf (kamal,l(ialu). Seine transzendental 
leuchtende Gegenwart ließ die Priester unbedeutend erscheinen, und so erhoben sie 
sich alle von ihren Sitzen und brachten Sr! Vämanadeva Gebete dar. Selbst Siva 
trägt das Wasser der Gailgä, das von Sr! V ämanadevas Zehen fließt, auf seinem 
Haupt. Nachdem Bali Mahäräja die Füße des Herrn gewaschen hatte, sprengte er da­
her sogleich das Wasser von den Füßen des Herrn auf sein Haupt und spürte, daß er 
und seine Vorfahren nun zweifellos ruhmreich geworden waren. Dann fragte Bali 
Mahäräja nach Sr! Vämanadevas Beftnden und bat den Herrn, ihm Seinen Wunsch 
mitzuteilen ; er sei bereit, Ihm Geld, Juwelen oder irgend etwas anderes Beliebiges zu 
geben. 

VERS 1 
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sri-suka uväca 
ittham viriflca-stuta-karma-virya/:1 

prädurbabhüvämrta-bhür adityäm 
i:atur-bhuja/:1 sankha-gadäbja-cakra/:1 

pisanga-väsä na/inäyate/cya"(la/:1 

[Canto 8, Kap. 18 

sri-suka/:1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; ittham-auf diese Weise; vi­
riflca-stuta-karma-virya/:1-die Persönlichkeit Gottes, deren Taten und Macht stän­
dig von Brahmä gepriesen werden; prädurbabhüva-wurde manifestiert; amrta­
bhü/:1-dessen Erscheinen nie vom Tod überschattet wird; adityäm-aus dem Schoße 
Aditis; catu/:1-bhujab-vier Arme habend; sankha-gadä-abja-cakrab-mit Muschel­
horn, Keule, Lotos und Feuerrad geschmückt; pisariga -väsäb-in gelbe Gewänder 
gekleidet; nalina -äyata -ik!>aiJab-mit blühenden Augen wie den Blättern eines 
Lotos. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: Nachdem Brahmä so gesprochen und die Ta­
ten und die Macht des Höchsten Herrn gepriesen hatte, erschien Er, die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes, der niemals wie ein gewöhnl iches Lebewe­
sen dem Tod unterl iegt, aus dem Schoße Aditis. Der Herr hielt Muschel­
horn, Keule, Lotos und Feuerrad in  Seinen vier Händen; Er war in  gelbe Ge­
wänder gekleidet, und Seine Augen gl ichen den Blättern einer blühenden 
Lotosblume. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort amrta-bhü/:1 ist in diesem Vers bedeutsam. Der Herr erscheint manch­
mal wie ein gewöhnliches Kind, das geboren wird, doch dies bedeutet nicht, daß Er 
Geburt, Tod oder Alter unterliegt. Man muß sehr intelligent sein, um das Erschei­
nen und die Taten des Höchsten Herrn in Seinen Inkarnationen zu verstehen. Dies 
wird auch in der Bhagavad-gitä (4.9) bestätigt: janma karma ca me divyam evam yo 
vetti tattvatab. Man muß verstehen, daß das Erscheinen und Verschwinden des 
Herrn und Seine Taten alle divyam oder transzendental sind. Der Herr hat mit mate­
riellen Tätigkeiten nichts zu tun. Jemand, der das Erscheinen, das Verschwinden 
und die Taten des Herrn versteht, wird sogleich befreit. Nachdem er seinen Körper 
aufgegeben hat, kehrt er nie wieder zurück, um einen weiteren materiellen Körper 
anzunehmen, sondern wird in die spirituelle Welt erhoben (tyaktvä deham punar 
janma naiti mäm eti so 'rjuna). 

VERS 2 
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syämävadäto jha$a-räja-ku(l{lala­
tvi:;,ollasac-chri-vadanämbujafr pumän 

srivatsa-vak$ä ba/ayängadollasat­
kirifa-käflci-gu(la-cäru-nüpurab 
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syäma-avadätafr-dessen Körper schwärzlich und frei von Unzulänglichkeit ist; 
jha$a-räja-ku(l{lala-der beiden Ohrringe, die die Form von Haien haben; tvi$ä 
-durch den Glanz; ullasat-funkelnd; sri-vadana-ambujafr-ein schönes Lotosant­
litz habend; pumän-die Höchste Person; srivatsa-valcyäfr-mit dem Srivatsa-Zei­
chen auf der Brust; ba/aya-Schmuck um das Handgelenk; angada-Armreifen; ul­
lasat-funkelnd; kirifa-Helm; käflci-Gürtel; gu(la-heilige Schnur; cäru-schön; 
nüpurab-Fußglöckchen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Körper des Herrn, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, besaß eine 
schwärzliche Tönung und war frei von allen Unzulängl ichkeiten. Sein Lo­
tosantlitz mit den haiförmigen Ohrringen erschien sehr schön, und auf Sei­
ner Brust befand sich das Zeichen Srivatsas. Er trug Schmuck um Seine 
Handgelenke, Armreifen und einen Helm sowie einen Gürtel um die Hüfte, 
eine hei l ige Schnur quer über die Brust und Fußglöckchen, die Seine Lo­
tosfüße schmückten. 

VERS 3 
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madhu-vrata-vräta-vighU$fayä svayä 
viräjitab sri-vanamä/ayä harib 

prajäpater vesma-tamab svaroci$ä 
vinäsayan ka(l/ha-nivi$/a-kaustubhab 

madhu-vrata-von Bienen, die es ständig nach Honig verlangt; vräta-mit einem 
Schwarm; vighu$fayä-ertönend; svayä-ungewöhnlich; viräjitafr-sich befmdend; 
sri-schön; vana-mälayä-mit einer Blumengirlande; harifr-der Höchste Herr; pra­
jäpatefr-KaSyapa Munis, des Prajäpatis; vesma-tamafr-die Dunkelheit des Hauses; 
sva-roci$ä-durch Seine Ausstrahlung; vinäsayan-vertreibend; kat�fha-um den 
Hals; nivi$/a-trug; kaustubhab-das Kaustubha-Juwel. 
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ÜBERSETZUNG 

Seine Brust wurde von einer außergewöhnl ich schönen Blumengirlande 
geschmückt, und wei l  die Blumen sehr stark dufteten, fiel ein summender 
Bienenschwarm über sie her, um den Honig zu bekommen. Als der Herr, 

.der das Kaustubha-Juwel um Seinen Hals trägt, erschien, vertrieb Seine Aus­
strahlung die Dunkelheit im Hause des Prajäpati Kasyapa. 

VERS 4 

f�: sr�: �<?Hijtfl{ij�t 
�t: � Sll��l !JUJTf�t: I 

�1�fuf r�m� 
ttRl fioo: ��!wfilttt I I  \l I I  

disab prasedub saliläsayäs tadä 
prajäb prahr�tä rtavo gw:zänvitäb 

dyaur antarik�ariz k�itir agni-jihvä 
gävo dvijäb saiijahr�ur nagäs ca 

disab-alle Himmelsrichtungen; prasedub-wurden glücklich; sali/a-des Was­
sers; äsayäb-die Behältnisse; tadä-zu dieser Zeit; prajäb-aller Lebewesen; prahr­
$!äb-sehr glücklich; rtavab-die Jahreszeiten; gw:za-anvitäb-von ihren jeweiligen 
Eigenschaften erfüllt; dyaub-das obere Planetensystem; antarik�am-das Weltall; 
k$itib-die Erdoberfläche; agni-jihväb-die Halbgötter; gävab-die Kühe; dvijäb 
-die brähmar:zas; saiijahr$ub-a1le wurden glücklich; nagäb ca-und die Berge. 

ÜBERSETZUNG 

Zu jener Zeit wurden alle Himmelsrichtungen, alle Gewässer, wie Flüsse 
und Meere, und das Herz eines jeden von Glücksel igkeit erfül lt. Die ver­
schiedenen Jahreszeiten zeigten ihre jeweil igen Eigenschaften, und alle Le­
bewesen auf dem oberen Planetensystem, im Weltall und auf der Erdober­
fläche jubelten. Die Halbgötter, die Kühe und brähmar;�as sowie die Hügel 
und Berge waren alle von Freude erfül lt .  

VERS 5 

'l)IJIAf 't�Oill4\'4tti �sf� q: I 
� �m�QT'li�h§l .. � �� I I  � I I  

srm:zäyäriz f.ravar:za-dvädasyäriz 
muhürte 'bhijiti prabhub 
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sarve na/cyatra-tärädyäs 
cakrus taj-}anma da/cyitzam 

497 

srotzäyäm-als sich der Mond in dem Mondhaus Sraval)a befand; sravatza-dväda­
syäm-am zwölften Mondtag der hellen vierzehn Tage im Monat Bhädra, an dem 
Tag, der als der SravaJ)ll-dvädaSi berühmt ist; muhürte-in dem glückverheißenden 
Augenblick; abhijiti-im ersten Teil des Mondhauses Sraval)ll, der als der Abbi­
jit-na/cyatra bekannt ist, und im Abhijit-muhürta (der am Mittag eintritt); probhub 
-der Herr; sarve-alle; na/cyatra-Sterne; tärä-Planeten; ädyäfl-angefangen mit 
der Sonne und gefolgt von den anderen Planeten; cakrub-machte; tat-janma-den 
Geburtstag des Herrn; da/cyitzam-sebr groQzügig. 

ÜBERSETZUNG 

Am Tag des Srava�-dvädafi [am zwölften Tag der hellen vierzehn Tage 
im Monat Bhädra], als der Mond in das Mondhaus Srava.,a eintrat und der 
glückverheißende Augenbl ick Abhijit gekommen war, erschien der Herr in 
diesem Universum.  Alle Sterne und Planeten, von der Sonne bis zum Saturn, 
hielten das Erscheinen des Herrn für sehr glückverheißend und gaben 
großzügige Spenden. 

ERLÄUTERUNG 

Srila ViSvanätha Cakravarti Tbäkura, ein sachkundiger Astrologe, erklärt das 
Wort nak$atra-tärädyäfl. Das Wort nak$alra bedeutet "die Sterne"; das Wort tära 
bezieht sich in diesem Zusammenhang auf die Planeten, und ädyäfl bedeutet "der er­
ste, der besonders erwähnt wird". Unter den Planeten ist der erste Sürya, die Sonne, 
und nicht der Mond. Deshalb wird aus vedischer Sicht die Vorstellung der moder­
nen Astronomen, der Mond sei der Erde am nächsten, nicht akzeptiert. Die zeitliche 
Aufeinanderfolge, in der alle Menschen auf der Welt die Wochentage kennen -
Sonntag, Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Samstag -, entspricht 
der vedischen Reihenfolge der Planeten und bestätigt somit die vedische Version. 
Wie dem auch sei, beim Erscheinen des Herrn nahmen die Planeten und Sterne nach 
astrologischen Berechnungen sehr glückverheißende Stellungen ein, um die Geburt 
des Herrn zu feiern. 

VERS 6 

&.IG. � .. i (dihUMU'"'I�R\'1•1� -rr I 
N�m� «1 � �i�flf R�: 1 1  � I I  

dvädasyäm savitäti${han 
madhyandina-gato nrpa 

vijayä-näma sä proktä 
yasyäm janma vidur hareb 
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dvädasyäm-am zwölften Tag des Mondes; savitä-die Sonne; ati$/hat-blieb; 
madhyam-dina-gatab-im Meridian; nrpa-o König; vijayä-näma-mit Namen Vi­
jayä; sä-dieser Tag; proktä-wird genannt; yasyäm-an welchem; janma-das Er­
scheinen; vidub-sie kennen; hareb-Haris, des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als der Herr erschien - am dvidaSi, dem zwölften Tag des Mon­
des -, befand sich die Sonne im Meridian, wie jeder große Gelehrte weiß. 
Dieser dvidaSi wird Vijayi genannt. 

fdl\�it 
��i!4tfa.�1.4lutf 

VERS 7 

��fl·qUii!41wt4il: I 
f.t�tt �dUelSlffil_ I I  \9 I I  

sankha-dundubhayo nedur 
mrdanga-pa�vänakäb 

citra-väditra -türyätuiriz 
nirgho$aS tumulo 'bhavat 

sarikha-Muschelhörner; dundubhayab-Pauken; nedub-ertönten; mrdanga­
Trommeln; pal)ava-änakäb-Trommeln namens pal)avas und änakas; citra-ver­
schiedene; väditra-von diesen Tönen musikalischer Klänge; türyätuim-und von 
anderen Instrumenten; nirgho$ab-der laute Klang; tumu/ab-gewaltig;  abhavat 
-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Muschelhörner, Pauken, Trommeln, pa.,avas und inakas vereinigten sich 
zu einem Konzert. Der Klang, den diese und noch viele andere Instrumente 
erzeugten, war gewaltig. 

VERS 8 

sft'mt�M(t4lSi�Al .. '1cfq«t �: I 
d'ti!Cwt4l � �: mitst�: I I  � I I  

pritäs cäpsaraso 'nrtyan 
gandharva-pravarä jagub 

tU$/Uvur munayo devä 
manavab pitaro 'gnayab 

pritäb-sehr erfreut seiend; ca-auch; apsarasab-die himmlischen Tänzerinnen; 
anrtyan-tanzten; gandharva-pravaräb-die besten der Gandharvas; jagub-sangen; 
tU$/Uvub-erfreuten den Herrn, indem sie Gebete darbrachten; munayab-die 
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großen Weisen; deväb-die Halbgötter; manavab-die Manus; pitarab-die Bewoh­
ner von Pittloka; agnayab-die Feuergötter. 

ÜBERSETZUNG 

Von Freude erfüllt, tanzten die himmlischen Tänzerinnen [Apsaräs] in 
Entzücken, die besten der Gandurvas trugen Lieder vor, und die großen 
Weisen, Halbgötter, Manus, Pitäs und Feuergötter brachten zur Freude des 
Herrn Gebete dar. 

VERS 9-10 

Rf(NQl�(tiUU: ij�ttfiti'il(l: I 
�' � � ��: 1 1 (>" 1 1 
�6tsRtsl�e����: I 
3lf� 3(1� ��: �'f.l� l l � o l l  

siddha-vidyädhara-gattäb 
sakimpuru$a-kinnaräb 

cärattä yak$a-rak$ärilsi 
suparttä bhujagottamäb 

gäyanto 'tiprasamsanto 
nrtyanto vibudhänugäb 

adityä äsrama-padam 
kusumaib samaväkiran 

siddha-die Bewohner von Siddhaloka; vidyädhara-gUI:zäb-die Bewohner von 
Vidyädharaloka; sa-mit; kimpuru:;;a-die Bewohner von Kimpuru�oka; kinna­
räb-die Bewohner von Kinnaraloka; cärattäb-die Bewohner von Cäral)aloka; yak­
:;;a-die Yak�; rak:;;ämsi-die Räk!iasas; suparttäb-die Suparl)as; bhujaga-utta ­
mäb-die besten der Bewohner des Schlangen-/oka; gäyantab-den Herrn lobprei­
send; ati-prasamsantab-den Herrn rühmend; nrtyantab-tanzend; vibudha-an­
ugäb-die Nachfolger der Halbgötter; adityäb-von Aditi ; asrama-padam-der Auf­
enthaltsort; kusumaib-von Blumen; samaväkiran-bedeckt. 

ÜBERSETZUNG 

Während die Siddhas, Vidyädharas, Kimpurutas, Kinnaras, Cära1,1a5, Yak­
ta§, Räkfasas, Supar1,1a5, die besten der Schlangen und die Anhänger der 
Halbgötter den Herrn lobpriesen und verherrlichten und dazu tanzten, 
überschütteten sie Aditis Wohnstätte mit to vielen Blumen, daß das ganze 
Haus bedeckt wurde. 
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VERS 11 

tUI�kt� f;f����� 
� �� � f�61 1 

�� fif'Jtttltl+tlififl 
!f�m� '31ilß- Rf�: I I  � � I I  

df!;/widitis tam nija-garbha-sambhavam 
param pumämsam mudam äpa vismitä 

grhita -deham nija-yoga-mäyayä 
prajäpatis cäha jayeti vismita/:1 

df!;/vä-sehend; aditi/:1-Mutter Aditi; tam-Ihn (die Höchste Persönlichkeit Got­
tes); nija-garbha-sambhavam-aus ihrem Schoß geboren; param-den Höchsten; 
pumämsam-die Persönlichkeit Gottes; mudam-großes Glück; äpa-erfubr; vismi­
tä-sebr erstaunt; grhita-nabm an; deham-Körper oder transzendentale Gestalt; 
nija-yoga-mäyayä-durch Seine Ihm eigene spirituelle Kraft; prajäpati/:1-KaSyapa 
Muni; ca-auch; äha-sagte; jaya-alle Ehre; iti-so; vismita/:1-erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Aditi den Herrn, die Höchste Persönlichkeit Gottes, sah, der aus ih­
rem Schoß erschienen war und durch Seine spirituelle Kraft eine transzen­
dentale Gestalt angenommen hatte, wurde sie von Erstaunen überwältigt 
und war sehr glückl ich. Als Prajapati KaSyapa das Kind sah, rief er vol l  Glück 
und Erstaunen: "Jaya! Jaya!" 

yat tad vapur bhäti vibhü$at�äyudhair 
avyakta-cid-vyaktam adhärayad dhari/:1 

babhüva tenaiva sa vämano va{u/:1 
sampasyator divya-gatir yathä nata/:1 

yat-welcher; tat-dieser; vapu/:1-transzendentaler Körper; bhäti-manifestiert; 
vibhü$at�a-mit normalen Schmuckstücken; äyudhai/:1-und mit Waffen; avyak­
ta-unmanifestiert; cit-vyaktam-spiritueli manifestiert; adhärayat-nabm an; ha­
ri/:1-der Herr; babhüva-wurde sogleich; tena-mit diesen; eva-gewiß; sa/:1-Er 
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(der Herr); vämanab-Zwerg ; vafub-ein brähmaf)a-brahmacäri; sampasyatob 
-während sowohl Sein Vater als auch Seine Mutter sahen; divya-gatib-dessen Be­
wegungen wunderbar sind; yathä-wie; natab:....ein Schauspieler. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr erschien in  Seiner ursprünglichen Gestalt, mit Waffen in  den 
Händen und mit Schmuck versehen. Obwohl diese ewig bestehende Form 
in der materiellen Welt nicht sichtbar ist, erschien Er auf diese Weise. Ge­
nauso, wie sich ein Schauspieler umzieht, verwandelte Sich der Herr darauf 
vor den Augen Seines Vaters und Seiner Mutter in Vämana, einen zwer­
gengleichen brähmar;�a-brahmacäri. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort natab ist bedeutsam. Ein Schauspieler wechselt sein Kostüm, um ver­
schiedene Rollen zu spielen, doch er ist immer die gleiche Person. In ähnlicher 
Weise nimmt der Herr, wie in der Brahma-samhitä (5 . 3 3 ,  39) beschrieben wird, 
Tausende und Millionen von Formen an (advaitam acyutam anädim ananta-rüpam 
ädyam purät�a-purw�am). Er ist immer in zahllosen Inkarnationen gegenwärtig (rä­
mädi-mürti:;u kalä-niyamena ti:;!han nänävatäram akarod bhuvane:;u kintu). Trotz­
dem sind diese verschiedenen Inkarnationen, in denen Er erscheint, nicht voneinan­
der verschieden. Er ist die gleiche Person mit der gleichen Kraft, mit der gleichen 
Ewigkeit und dem gleichen spirituellen Dasein, aber dennoch kann Er gleichzeitig 
verschiedene Formen annehmen. Als Vämanadeva aus dem Schoß Seiner Mutter 
hervorging, erschien Er in der Gestalt NäräyaJ)as, das heißt mit vier Händen, in de­
nen Er die dazugehörigen symbolischen Waffen hielt, aber darauf verwandelte Er 
Sich sogleich in einen brahmacäri (vafu). Dies bedeutet, daß Sein Körper nicht mate­
riell ist. Jemand, der denkt, der Höchste Herr nehme einen materiellen Körper an, ist 
nicht intelligent. Er muß mehr über die Stellung des Herrn lernen. In der Bhagavad­
gitä (4.9) wird bestätigt: janma karma ca me divyam evam yo vetti tattvatab. Man 
muß das transzendentale Erscheinen des Herrn in Seinem ursprünglichen transzen­
dentalen Körper (sac-cid-änanda-vigraha) verstehen. 

VERS 1 3  
. . . ...... � ij q CWIWI qT liT�Rl fl��: I 
'fi+tif01 'filffifltij: ���� �Nf� I I  � � I I  

tarn va{um vämanam dr:;tvä 
modamänä mahar:;ayab 

karmät�i kärayäm äsub 
puraskrtya prajäpatim 

tam-Ihm; vatum-den brahmacäri; vämanam-Zwerg; dr:;tvä-sehend; moda­
mänäb-in einer glücklichen Stimmung; mahä-r:;ayab-die großen heiligen Persön-
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lichkeiten; karmä�i-rituelle Zeremonien; kärayäm äsu�-führten aus; puraskrtya 
-nach vorn nehmend; prajäpatim-Kai!.yapa Muni, den Prajäpati . · 

ÜBERSETZUNG 

Als die großen Weisen den Herrn als den brahmacäri-Zwerg Vämana sa­
hen, waren sie sehr erfreut. Darauf holten sie Kasyapa Muni, den Prajäpati, 
in die vorderste Reihe und führten al le rituel len Zeremonien, wie zum Bei­
spiel die Geburtszeremonie, durch. 

ERLÄUTERUNG 

Nach vedischem Brauch wird in der Familie eines brähma�a. in der ein Kind ge­
boren wurde, zunächst die als jäta-karma bekannte Geburtszeremonie durchge­
führt, und dann folgen später nach und nach die anderen Zeremonien. Als aber diese 
vämana-rüpa in der Gestalt eines vafu oder brahmacäri erschien, wurde auch so­
gleich die Zeremonie der heiligen Schnur durchgeführt. 

VERS 14 

�'N;fi�qr.�� mfvr1 �a.� 1 
�4:qf<t;f.rv_� it�t �q)SWQ_ 1 1 � � 1 1  

tasyopanlyamänasya 
sävitrlm savitäbravit 

brhaspatir brahma-sütram 
mekhaläm kasyapo 'dadät 

tasya-Sri Vämanadevas; upanlyamänasya-zur Zeit der Zeremonie, bei der Ihm 
die heilige Schnur überreicht wurde; sävitrim-den Gäyatri-mantra; savitä-der 
Sonnengott; abravit-chantete; brhaspati�-Bfhaspati, der guru der Halbgötter; 
brahma-sütram-die heilige Schnur; mekhaläm-den Strohgürtel; kasyapa�-Kai!.­
yapa Muni ; adadät-verlieh. 

ÜBERSETZUNG 

Als Vämanadeva die heil ige Schnur verliehen wurde, chantete der Son­
nengott persönl ich den Gäyatri-mantra, Brhaspati übergab Ihm die heil ige 
Schnur, und Kasyapa Muni legte Ihm einen Strohgürtel um.  

VERS 15  

w �onf�;( \{fiiN m� �nn I 
�cft;w1%01a:ii llTaT ?.0�0si �mr: qij: 1 1  � �I I 

dadau kr$�jinam bhümir 
da�(iam somo vanaspati� 
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kaupinäcchädanam mätä 
dyaus chatram jagata/:1 pate/:1 

dadau-gab, bot an; km�a-ajinam-das Fell eines Rehs; bhümi/:1-die Göttin der 
Erde; dal){iam-den Stab eines brahmacäri; soma/:1-der Mondgott; vana/:1-pati/:1 
-der König des Waldes; kaupina-die Unterbekleidung; äcchädanam-den Körper 
bedeckend; mätä-Seine Mutter, Aditi; dyau/:1-das himmlische Königreich; cha­
tram-einen Schirm;  jagata/:1-des gesamten Universums; pate/:1-des Meisters. 

ÜBERSETZUNG 

Mutter Erde schenkte Ihm ein Rehfel l, und der Halbgott des Mondes, der 
auch der König des Waldes ist, gab Ihm einen brahma-darxla (der Stab eines 
brahmacäri). Seine Mutter Aditi gab Ihm ein Tuch als Unterbekleidung, und 
die über das himmlische Königreich herrschende Gottheit schenkte Ihm 
einen Schirm. 

VERS 16 

��·�a� q: 1 
����'Rl{�: 1 1 � � 1 1  

kamal){ialum veda-garbha/:1 
kusän saptarsayo dadu/:1 

aksa-mäläm mahäräja 
sarasvaty avyayätmana/:1 

kamatz{falum-einen Wassertopf; veda-garbha/:1-Brahmä; kusän-kusa-Gras; 
sapta·r$ayaf:!-die sieben Weisen; dadu/:1-boten an; ak$amäläm-eine Kette aus Ru­
dräk�-Perlen; mahäräja-o König ; sarasvati-die Göttin Sarasvati; avyaya-ätma­
na/:1-der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, Brahmä bot der unerschöpfl ichen Höchsten Persönl ichkeit Got­
tes einen Wassertopf an, die sieben Weisen gaben dem Herrn kula-Gras, 
und Mutter Sarasvati schenkte Ihm eine Kette aus Rudräkfa-Perlen. 

VERS 17 

m �q;f\ijfq q���" qtRfefitq� 1 
fqt 44•lctijl m�•!iqla:t�ff4AIT �ffl' 1 1  � \91 1  

tasmä ity upanltäya 
yaksa-rä! pätrikäm adät 
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bhik$äril bhagavati säk$äd 
umädäd ambikä sati 

[Canto 8, Kap. 18 

tasmai-lhm (Sri Vämanadeva); iti-auf diese Weise; upanitäya-der Sich der 
Zeremonie der heiligen Schnur unterzogen hatte; yalcyarä!-Kuvera, der Schatzmei-

- ster des Himmels und der König der Ya�; pätrikäm-einen Topf, um Almosen zu 
sammeln; adät-gab; bhik$äm-Almosen; bhagavati-Mutter Bhaväni, die Frau 
Sivas; sä/cyät-unmittelbar; umä-Umä; adät-gab; ambikä-die Mutter des Univer­
sums; sati-die Keusche. 

ÜBERSETZUNG 

Als Vämanadeva auf diese Weise die heil ige Schnur empfangen hatte, 
gab Ihm Kuvera, der König der Ya�s, einen Topf, um Almosen zu sam­
meln, und Mutter Bhagavati, die Frau Sivas und die äußerst keusche Mutter 
des gesamten Universums, gab Ihm Sein erstes Almosen. 

VERS 18 

�hnRffl" ��: 1 � ilfllct4��4 �"t 
iltAfifllOfij�!lq��:q� 

-.!) 
'llfttf: I I  � � I I  

sa brahma-varcasenaivam 
sabhäm sambhävito va!ub 

brahmar$i-ga!la-safljU$!äm 
atyarocata märi$ab 

sab-Er (Vämanadeva); brahma-varcasena-durch Seine Brahman-Ausstrah­
lung ; evam-in dieser Weise; sabhäm-die Versammlung; sambhävitab-von jedem 
willkommen geheißen; vatub-der brahmacäri; brahma·r$i-ga!la-saflju${äm-vol! 
von großen brähma1.1a-Weisen; ati-arocata-übertreffend, erschien schön; märi$ab 
-der beste der brahmacäris. 

ÜBERSETZUNG 

So von jedem wi l lkommen geheißen, offenbarte Sri Vämanadeva, der be­
ste der brahmacäris, Seine Brahman-Ausstrahlung, wodurch Er die gesam­
te Versammlung, an der so viele große, heil ige brähma.,as teilnahmen, an 
Schönheit übertraf. 

VERS 19 

��� i!ffi �� qfhH{1iWlt( I 
q� �� t«flifJ\<�iF{ �: I I  � �I I 
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samiddham ähitam vahnim 
krtvä parisamühanam 

paristirya samabhyarcya 
samidbhir ajuhod dvijafl 

SOS 

samiddham-lodemd; ähitam-sich befmdend; vahnim-das Feuer; krtvä-nach­
dem Er gemacht hatte; parisamühanam-in rechter Weise; paristirya-übertref­
fend; samabhyarcya-nachdem Er Verehrung dargebracht hatte; samidbhifl-mit 
Opferdarbringungen; ajuhot-vollendete das Feueropfer; dvijafl-der beste der 
brähma!las. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Vämanadeva, der Herr, ein Opferfeuer entfacht hatte, 
brachte Er Verehrung dar und führte auf dem Opferfeld ein Feueropfer aus. 

VERS 20 

�.tl � � • �ErNti�f41'1r(f 
� �OJ�����r: 

\lttml ��R�ffl 
�OJ i1f (h{fi�,..q� q� l l � o l l  

srutväsvamedhair yajamänam ürjitam 
ba/im bhrgü!läm upaka/pitais tatatz 

jagäma taträkhila-sära-sambhrto 
bhäre!la gäm sannamayan pade pade 

srutvä-nachdem Er gehört hatte; asvamedhaib-von asvamedha-Opfern; yaja­
mänam-der Durchführende; ürjitam-sehr glorreich; balim-Bali Mahäräja; bhr­
gü!läm-unter der Führung der brähma!las, die in der Bh{gu-Dynastie geboren wa­
ren; upakalpitab-führte durch; tatab-von diesem Ort; jagäma-ging; ta/ra­
dorthin; akhila-sära-sambhrtab-die Höchste Persönlichkeit Gottes, das höchste 
Prinzip jeglicher Schöpfung; bhäre!la-mit dem Gewicht; gäm-die Erde; sannama­
yam-niederdrückend; pade pade-bei jedem Schritt. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr hörte, daß Bali Mahäräja unter der Anleitung von bräh­
ma.,as, die zur Bhrgu-Dynastie gehörten, ajvamedha-Opferzeremonien 
durchführte, machte Sich der Höchste Herr, der in jeder Hinsicht vol lkom­
men ist, auf den Weg zu Bali Mahäräja, um ihm Seine Barmherzigkeit zu er­
weisen. Mit Seinem Gewicht drückte Er bei jedem Schritt die Erde nieder. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist akhila-sära-sambhrta. Mit anderen Wor­
ten, Ihm gehört alles, was in der materiellen Welt wertvoll ist. Obwohl der Herr zu 
Bali Mahäräja ging, um ihn um etwas zu bitten, ist Er immer vollständig und 

.braucht niemanden um irgend etwas zu bitten. Ja, Er ist so mächtig, daß Er bei je­
dem Schritt die Erde niederdrückte. 

VERS 21 
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tarn narmadäyäs tata uttare ba/er 
ya rtvijas}e bhrgukaccha-sarizjflake 

pravartayanto bhrgavab kratüttamam 
vyacak$atäräd uditam yathä ravim 

tam-Ihn (Vämanadeva); narmadäyäb-des Flusses Narmadä; ta{e-am Ufer; ut­
tare-nördlich; ba/eb-Mahäräja Balis; ye-der; rtvijab-die Priester, die rituelle 
Zeremonien durchführten; te-sie alle; bhrgukaccha-sarizjflake-auf dem Feld na­
mens Bh{gukaccha; pravartayantab-durchführend; bhrgavab-alle Nachfahren 
Bhrgus ; kratu-uttamam-das bedeutendste Opfer, asvamedha genannt; vyacak:;;ata 
-sie beobachteten; ärät-in der Nähe; uditam-aufgegangen; yathä-wie; ravim 
-die Sonne. 

ÜBERSETZUNG 

Während die brähmar:-a-Priester, die Nachfahren Bhrgus, am Nordufer 
des Flusses Narmadä auf dem als Bhrgukaccha bekannten Feld das Opfer 
durchführten, erblickten sie Vämanadeva, der ihnen wie eine Sonne er­
schien, die in der Nähe aufging. 

VERS 22 
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te rtvijo yajamänab sadasyä 
hata-tVi$0 vämana-tejasä nrpa 

süryab kiläyäty uta vä vibhävasub 
sanat-kumäro 'tha didrk$ayä kratob 
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te-sie alle; rtvijab-die Priester; yajamänab-sowie auch Bali Mahäräja, der sie 
mit der Durchführung des yajfla beauftragt hatte; sadasyäb-alle Mitglieder der 
Versammlung; hata-tvi$ab-ihr Körperglanz vermindert; vämana-tejasä-durch 
die leuchtende Ausstrahlung Sri Vämanas; nrpa-o König; süryab-die Sonne; ki­
la-ob; äyäti-kommt; uta vä-entweder; vibhävasub-der Feuergott; sanat-kumä­
rab-der Kumära, der als Sanat-kumära bekannt ist; atha-oder; didrk$ayä-mit 
dem Wunsch zu beobachten; kratob-die Opferzeremonie. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, aufgrund von Vämanadevas leuchtender Ausstrahlung wurden 
die Priester zusammen mit Bal i  Mahäräja und allen Mitgl iedern der Ver­
sammlung ihres Glanzes beraubt. Folglich begannen sie einander zu fragen, 
ob der Sonnengott persönl ich, ob Sanat-kumära oder ob der Feuergott ge­
kommen sei, um der Opferzeremonie beizuwohnen. 

• 

� 

VERS 23 
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ittham SaSi$Ye$U bhrgU$V anekadhä 
vitarkyamäl)o bhagavän sa vämanab 

chatram sadal)(iam sajalam kamal)(ialum 
vivesa bibhrad dhayamedha-väfam 

ittham-auf diese Weise; sa-5i$Ye$u-mit ihren Schülern; bhrgu$u-unter den 
Bh{gus; anekadhä-in vielerlei Weise; vitarkyamä�:tab-besprochen und argumen­
tiert über; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; sab-diese; vämanab-Sri 
Vämana; chatram-Schirm; sadal)(iam-mit dem Stab; sa-jalam-mit Wasser ge­
füllt; kamal)(ialum-Wassertopf; vivesa-betrat; bibhrat-in die Hand nehmend; 
hayamedha-des asvamedha-Opfers; väfam-die Arena. 

ÜBERSETZUNG 

Während die Priester der Bhrgu-Dynastie und ihre Schüler auf vielerlei 
Weise miteinander sprachen und argumentierten, betrat Vämanadeva, die 
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Höchste Persönl ichkeit Gottes, die Arena des asvamedha-Opfers. ln Seinen 
Händen hielt Er den Stab, den Schirm und einen Topf vol l Wasser. 

VERS 24-25 
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rnawijyä rnekha/ayä vitarn 
upavitäjinottararn 

jatilam värnanam vipram 
rnäyä-rnättavakam harirn 

pravil�!aril vik:jya bhrgavab 
sasi:jyäs te sahägnibhib 

pratyagrhttan sarnutthäya 
sarik$iptäs tasya tejasä 

rnaun;ya-aus rnuflja-Stroh gemacht; rnekha/ayä-mit einem Gürtel ; v/tarn­
umgeben; upavita-heilige Schnur; ajina-uttararn-ein Obergewand aus Rehfell tra­
gend; jafi/arn-verfilztes Haar habend; värnanarn-Srl Vämana; viprarn-ein 
brährnatta; rnäyä-rnättavakarn-scheinbar der Sohn eines Menschen; harirn-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; pravi:jfarn-betrat; vik:jya-sehend; bhrgavab-die 
Priester, die Nachfahren Bhrgus waren; sa-si:jyäb-mit ihren Schülern; te-sie alle; 
saha -agnibhib-mit dem Feueropfer; pratyagrhttan-hießen in rechter Weise will­
kommen; sarnutthäya-aufstehend; sarik$iptäb-vermindert; tasya-Seine; tejasä 
-durch Ausstrahlung.  

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Vämanadeva die Opferarena betrat, gl ich Er mit Seinem Strohgür­
tel, Seiner heil igen Schnur, Seinem Obergewand aus Rehfel l  und Seinem 
verfilzten Haar einem brähmar,a-Knaben. Seine leuchtende Ausstrahlung 
verminderte die Ausstrahlung aller Priester und ihrer Schüler, die sich daher 
von ihren Sitzplätzen erhoben und den Herrn gebührend wi l lkommen 
hießen, indem sie Ihm Ehrerbietungen darbrachten. 

VERS 26 
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yajamäna/:1 pramudito 
darsaniyam manoramam 

rupänurüpävayavam 
tasmä äsanam äharat 
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yajamäna/:1-Bali Mahäräja, der alle Priester mit der Durchführung des Opfers 
beauftragt hatte; pramudita/:1-sehr freudvoll ;  darsaniyam-erfreut zu sehen; mano­
ramam-so schön; rupa-mit Schönheit; anurupa-Seiner Körperschönheit eben­
bürtig; avayavam-alle verschiedenen Teile des Körpers; tasmai-lhm; äsanam­
einen Sitzplatz; äharat-bot an. 

ÜBERSETZUNG 

Beim Anbl ick Sri Vämanadevas, dessen schöne Körperteile zur Schönheit 
Seines gesamten Körpers gleichermaßen beitrugen, wurde Bal i  Mahäräja 
von Freude erfü l lt, und zutiefst zufriedengestel l t  bot er Ihm einen Sitzplatz 
an. 

VERS 27 
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svägatenäbhinandyätha 
pädau bhagavato bali/:1 

avanijyärcayäm äsa 
mukta-sanga-manoramam 

su-ägatena-mit Begrüßungsworten; abhinandya-empfangend; atha-so; pä­
dau-die beiden Lotosfüße; bhagavata/:1-des Herrn; bali/:1-Bali Mahäräja; avanijya 
-waschend; arcayäm äsa-verehrte; mukta-sanga-manoramam-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes, die allen befreiten Seelen schön erscheint. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Mahäräja verehrte den Herrn, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, in­
dem er Ihm die Lotosfüße wusch, und auf diese Weise bereitete er dem 
Herrn, der den befreiten Seelen immer einen schönen Anblick bietet, einen 
angemessenen Empfang. 

VERS 28 
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tat-päda-saucam jana-kalma$äpaham 
sa dharma-vin mürdhny adadhät sumarigalam 

yad deva-devo girisas candra-maulir 
dadhära mürdhnä parayä ca bhaktyä 

tat-päda-saucam-das Wasser, mit dem die Lotosfüße des Herrn gewaschen 
wurden; jana-kalma$a-apaham-das alle sündhaften Reaktionen der allgemeinen 
Masse der Menschen fortwäscht; sab-er (Ball Mahäräja); dharma-vit-sich religiö­
ser Prinzipien voll bewußt; mürdhni-auf dem Kopf; adadhät-trug ;  su-mariga­
lam-allglückverheißend; yat-welches; deva -devab-der beste der Halbgötter; giri­
sab-Siva ; candra-maulib-der auf seiner Stirn das Emblem des Mondes trägt; da­
dhära-trug ;  mürdhnä-auf dem Kopf; parayä-höchste ; ca-auch; bhaktyä-mit 
Hingabe. 

ÜBERSETZUNG 

Siva, der beste der Halbgötter, der auf seiner Stirn das Emblem des Mon­
des trägt, empfängt mit großer Hingabe das Wasser der Gangä, das von Vif· 
�;tus Zehen fließt, auf seinem Haupt. Bal i  Mahäräja wußte dies, da er die rel i ­
giösen Prinzipien kannte. Aus diesem Grunde folgte er dem Beispiel Sivas 
und sprengte sich das Wasser, das die Lotosfüße des Herrn gewaschen hatte, 
über den Kopf. 

ERLÄUTERUNG 
Siva ist als Gailgä-dhara bekannt, als derjenige, der das Wasser der Gailgä auf 

seinem Haupt trägt. Auf Sivas Stirn befmdet sich das Zeichen des Halbmondes, 
doch um der Höchsten Persönlichkeit Gottes höchste Achtung zu erweisen, setzte 
Siva das Wasser der Gailgä über dieses Zeichen. Diesem Beispiel sollte jeder folgen, 
zumindest jeder Gottgeweihte, denn Siva ist einer der mahäjanas. Ebenso wurde 
auch Mahäräja Ball später ein mahäjana. Ein mahäjana folgt einem anderen mahä­
jana, und indem man dem paramparä-System der Tätigkeiten der mahäjanas folgt, 
kann man in spirituellem Bewußtsein Fortschritte erzielen. Das Wasser der Gailgä 
ist heilig, weil es von Sri Vi��us Zehen ausgeht. Bali Mahäräja wusch die Lotosfüße 
Sri Vämanadevas, und das Wasser, mit dem er dies tat, wurde dem Wasser der 
Gailgä ebenbürtig . Bali Mahäräja, der alle religiösen Prinzipien in vollkommener 
Weise kannte, nahm daher dieses Wasser auf sein Haupt und folgte so dem Beispiel 
Sivas. 

VERS 29 
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sri-balir uväca 
svägatarh te namas tubhyarh 

brahman kirh karaväma te 
brahman;it:�ärh tapa� säk�än 

manye tvärya vapur-dharam 
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sri-bali� uväca-Bali Mahäräja sagte; su-ägatam-alle Willkommensgrüße; te 
-Dir; nama� tubhyam-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; brah­
man-o brähmaf)a; kim-was; karaväma-können wir tun; te-für Dich; brahma­
r�it:�äm-der großen brähmat:�a-Weisen; tapa�-Enthaltsamkeit; säk�ät-unmittel­
bar; manye-ich denke; tvä-Du; ärya-o Edler; vapu�-dharam-personiflziert. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin sagte Bal i  Mahäräja zu Sri Vämanadeva: 0 brähmar_la, ich heiße 
Dich herzl ich wi l lkommen, und ich erweise Dir meine achtungsvollen Ehr­
erbietungen. Bitte laß uns wissen, was wir für Dich tun können. Wir be­
trachten Dich als die personifizierte Enthaltsamkeit der großen bräh­
mar_la-Weisen. 

VERS 30 
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adya na� pitaras trptä 
adya na� pävitarh kulam 

adya svi�{a� kratur ayarh 
yad bhavän ägato grhän 

adya-heute; na�-unser; pitara�-Vorväter; trptä�-zufrieden; adya-heute; 
nab-unsere; pavitam-geläutert; ku/am-die ganze Familie; adya-heute; su -i$!ab 
-in rechter Weise ausgeführt; kratub-das Opfer; ayam-dieses; yat-weil ; bha­
van-Du, o Herr; agatab-erschienst; grhan-an unserem Wohnort. 

ÜBERSETZUNG 

0 mein Herr, wei l  Du gütigerweise in unser Haus gekommen bist, sind 
alle meine Vorväter zufriedengestel lt, unsere Famil ie und unsere gesamte 
Dynastie sind gehei l igt, und das Opfer, das wir durchführen, ist jetzt durch 
Deine Gegenwart vol lständig. 

VERS 31 
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,6,((1l � � � . 
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adyägnayo me suhutä yathä-vidhi 
dvijätmaja tvac-caraf)ävanejanaib 

hatärhhaso värbhir iyarh ca bhür aho 
tathä punitä tanubhib padais tava 

adya-heute; agnayab-die Opferfeuer; me-von mir ausgeführt; su-hutäb-auf 
die richtige Weise geopferte Gaben; yathä-vidhi-in Übereinstimmung mit den Un­
terweisungen der sästra; divja-ätmaja-o Sohn eines brähmaf)a; tvat-caraf)a-avane­
janaib-das Deine Lotosfüße wusch; hata-arhhasab-der ich von allen sündhaften 
Reaktionen gereinigt wurde; värbhib-durch das Wasser; iyam-dieses; ca-auch; 
bhüb-die Erdoberfläche; aho-o; tathä-sowie; punitä-geheiligt; tanubhib-klein; 
padaib-durch die Berührung der Lotosfüße; lava-Deiner. 

ÜBERSETZUNG 

0 Sohn eines brähmar:Ja, heute lodert das Opferfeuer gemäß der Unter­
weisung der Sästra, und ich bin durch das Wasser, das Deine Lotosfüße ge­
waschen hat, von allen sündhaften Reaktionen meines Lebens befreit wor­
den. 0 mein Herr, durch die Berührung Deiner kleinen Lotosfüße ist die ge­
samte Erdoberfläche geheil igt worden. 

VERS 32 
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yad yad vafo väflchasi tat praticcha me 
tväm arthinarh vipra-sutänutarkaye 

gärh käflcanarh guf)Qvad dhäma mmam 
tathänna-peyam uta vä vipra-kanyäm 

grämän samrddhärhs turagän gajän vä 
rathärhs tathärhattama sampraticcha 

yat yat-was immer; vafo-o brahmacäri; väflchasi-Du wünschst; tat-das; 
praticcha-Du magst nehmen; me-von mir; tväm-Du; arthinam-etwas wün-
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sehend; vipra-suta-o Sohn eines brähma"(Ul; anutarkaye-ich betrachte; gäm-eine 
Kuh; käflcanam-Gold; gw:zavat dhäma-eine möblierte Residenz; mmam-wohl­
schmeckend; tathä-wie auch; anna-Getreide; peyam-Getränk; uta-in der Tat; 
vä-entweder; vipra-kanyäm-die Tochter eines brähmat:�a; grämän-Dörfer; 
samrddhän-wohlhabend; turagän-Pferde; gajän-Elefanten; vä-oder; rathän 
-Streitwagen; tathä-so gut wie; arhat-tama-o Bester derjenigen, die verehrens­
wert sind; sampraticcha-Du magst nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

0 Sohn eines brähma�;�a, es scheint, als seist Du hierhergekommen, um 
mich um etwas zu bitten. Nimm daher al les von mir, was Du möchtest, o Be­
ster all derer, die verehrenswert sind - sei es eine Kuh, Gold, ein vollstän­
dig eingerichtetes Haus, wohlschmeckende Speisen und Getränke, die 
Tochter eines brähma�;�a zur Frau, wohlhabende Dörfer, Pierde, Elefanten, 
Streitwagen oder was immer Dein Wunsch sein  mag. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 18. Kapitel im Achten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: . ,Sri Vämanadeva, die Zwerg-Inkar­
nation". 





1 9 . Kapitel 

Sri Vämanadeva bittet 
Bal i Mahäräja um ein Almosen 

Das Neunzehnte Kapitel beschreibt, wie Sri Vämanadeva drei Schritte Land als 
Almosen erbittet, wie Bali Mahäräja Seinem Vorschlag zustimmt und wie Sukrä­
cärya Bali Mahäräja verbietet, Vämanadevas Wunsch zu erfüllen. 

Als Bali Mahäräja dem vermeintlichen Sohn eines brähmal)a, Vämanadeva, ver­
sprach, Ihm jeden Wunsch zu erfüllen, pries dieser HiraQyaka8ipu und HiraQyäk� 
für ihre heroischen Taten, und nachdem Er auf diese Weise die Familie Ball Mahä­
räjas verherrlicht hatte, bat Er den König um drei Schritte Land. Bali Mahäräja er­
klärte sich sogleich einverstanden, da er diese Gabe für sehr unbedeutend hielt, doch 
Sukräcärya, der verstehen konnte, daß Vämanadeva Vi�I,lU, der Freund der Halb­
götter, war, untersagte es Bali Mahäräja, dieses Land nerzugeben. Sukräcärya 
drängte Bali Mahäräja, sein Versprechen zurückzunehmen, und erklärte ihm, daß 
man sich weigern könne, sein Versprechen zu erfüllen, ohne einen Fehler zu bege­
hen, wenn man sich in Gefahr befmde, wenn man das Wohl anderer im Auge habe 
oder wenn es darum gehe, zu scherzen oder andere zu bezwingen, und so fort. Mit 
dieser Philosophie versuchte Sukräcärya, Bali Mahäräja davon abzubringen, Sri Vä­
manadeva Land zu schenken. 

VERS 1 

� �  
� �ij:q�ql'f4 � � � I 
f.l'R4 �·lqi.-SÖiJ: ��� I I  � I I  

sri-s�,tka uväca 
iti vairocaner väkyam 

dharma-yuktam sünrtam 
nisamya bhagavän pritab 

pratinandyedam abravit 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti-so; vairocaneb-der Sohn 
Virocanas; väkyam-die Worte; dharma-yuktam-im Sinne religiöser Prinzipien; 
satz-Er; sü-nrtam-sehr erfreuend; nisamya-hörend; bhagavän-die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes; pritab-völlig erfreut; pratinandya-ihn beglückwünschend; 
idam-die folgenden Worte; abravit-sprach. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Als Vämanadeva, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Bal i  Mahäräja so erfreul iche Worte reden hörte, war Er sehr zufrie-

515 
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den, denn Bali Mahäräja hatte im Sinne rel igiöser Prinzipien gesprochen. 
Daher begann ihn der Herr zu loben. 

· 

VERS 2 
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sri-bhagavän uväca 

vacas tavaitaj jana-deva sünrtaril 
kulocitarit dharma-yutaril yasas-karam 

yasya pramättaril bhrgavab sämparäye 
pitämahab kula-vrddhab prasäntab 

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach; vacab-Worte; 
tava-deine; etat-diese Art von; jana-deva-o König der Menschen; sü-nrtam 
-sehr wahr; kula-ucitam-deiner Dynastie genau entsprechend; dharma-yutam 
-völlig in Übereinstimmung mit den Prinzipien der Religion; yasab-karam-ge-
eignet, deinen Ruf zu verbreiten; yasya-von dem; pramättam-der Beweis; bhr­
gavab-die brähmattas der Bh{gu-Dynastie; sämparäye-in der nächsten Welt; pitä­
mahab-dein Großvater; kula-vrddhab-der Älteste in der Familie; prasäntab-sehr 
friedvoll (Prahläda Mahäräja). 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes sprach: 0 König, du bist in  der Tat ein 
Mann hohen Ranges, denn deine gegenwärtigen Ratgeber sind die bräh­
ma.,a-Nachfahren Bhrgus, und der Lehrer deines zukünftiges Lebens ist dein 
Großvater, der friedfertige und ehrenwerte Prahläda Mahäräja. Deine 
Worte entsprechen der Wahrheit und stimmen mit den religiösen Vor­
schriften vol lkommen überein. Sie ziemen sich für das Verhalten deiner Fa­
mil ie, und sie vermehren deinen Ruhm. 

ERLÄUTERUNG 

Prahläda Mahäräja ist das lebendige Beispiel eines reinen Gottgeweihten. Jemand 
mag einwenden, Prahläda Mahäräja könne kein ideales Beispiel sein, da er, obwohl 
er schon sehr alt war, immer noch sehr an seiner Familie und besonders an seinem 
Enkel Bali Mahäräja hing. Deshalb wird in diesem Vers das Wort prasäntab ver­
wendet. Ein Gottgeweihter ist immer besonnen. Er läßt sich niemals durch irgend­
welche Umstände stören. Selbst wenn er im grhastha-Leben bleibt und materiellen 
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Besitztümern nicht entsagt, muß er aufgrund seiner reinen Hingabe an den Herrn 
als prasänta, besonnen, angesehen werden. Sr! Caitanya Mahäprabhu sagte daher: 

kibä vipra, kibä nyäsi, südra kene naya 
yei kr$1)a-tattva-vettä, sei 'guru ' haya 

(Cc.M. 8 . 1 28)  

"Ob brähmaf)a, sannyäsi oder südra, ganz gleich was man ist - man kann spiri­
tueller Meister werden, wenn man die Wissenschaft von K{�I)a kennt." 

Jeder, der die Wissenschaft von K{�I)a vollständig kennt, ist, ungeachtet seines 
Lebensstandes, ein guru. Daher ist Prahläda Mahäräja unter allen Umständen ein 
guru. 

Hier lehrt der Herr als Vämanadeva auch, daß sannyäsis und brahmacäris nicht 
um mehr bitten sollten, als sie brauchen. Er bat nur um drei Schritte Land, obwohl 
Ihm Bali Mahäräja alles gegeben hätte. 

VERS 3 

Wf i6M�S .t'llf'l:�: 'l)qUt: � I 
SI�R�I6l srffl�� �ft:�n� I I  � I I  

na hy etasmin kule kascin 
ni/:tsattva/:1 krpaf)a/:1 pumän 

pratyäkhyätä pratisrutya 
yo vädätä dvijätaye 

na-nicht; hi-in der Tat; etasmin-in dieser; ku/e-in der Dynastie oder Familie; 
kascit-jemand; ni/:tsattva/:1-engherzig; krpaf)a/:1-Geizhals; pumän-irgend jemand; 
pratyäkhyätä-Iehnt ab; pratisrutya-nachdem er versprochen hat zu geben; ya/:1 
vä-entweder; adätä-nicht wohltätig ; dvijätaye-gegenüber den brähmaf)as. 

ÜBERSETZUNG 

Ich weiß, daß bis heute n iemand, der in  deiner Famil ie geboren wurde, 
engherzig oder geizig gewesen ist. Keiner hat sich jemals geweigert, den 
brähmar,as Almosen zu geben, und niemals hat es jemand versäumt, sein 
Versprechen zu erfül len, nachdem er versprochen hatte, Almosen zu geben. 

VERS 4 

Wfm;:(f ��f\1 �tim: 
tro11(� it �'4'1R4'il � 

"' 
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��s qQ'e' .. � 

(Canto 8, Kap. 19 

� �� �fit�: � l l  \l l l 

na santi tirthe yudhi cärthinärthitä/:1 
paränmukhä ye tv amanasvino nrpa 

YU$mat-ku/e yad yasasämalena 
prahräda udbhäti yatho{iupa/:1 khe 

na-nicht; santi-es gibt; tirthe-an heiligen Orten (wo Almosen gegeben wer­
den); yudhi-auf dem Schlachtfeld; ca-auch; arthinä-von einem brähma1,1a oder 
einem k!;atriya; arthitä/:1-die gefragt worden sind; paränmukhä/:1-die ihre Bitten 
zurückwiesen; ye-solche Personen; tu-in der Tat; amanasvina/:1-solche niedrigge­
sinnten, niederträchtigen Könige; nrpa-o König (Bali Mahäräja); yu!;mat-kule-in 
deiner Dynastie; yat-dort; yasasä amalena-durch makellosen Ruf; prahräda/:1 
-Prahläda Mahäräja; udbhäti-geht auf; yathä-wie; u{iupa/:1-der Mond; khe-am 
Himmel. 

ÜBERSETZUNG 

0 König Bal i ,  noch nie ist in  deiner Dynastie ein niedriggesinnter König 
geboren worden, der brahma.,as an hei l igen Orten trotz ihrer Bitten Almo­
sen verweigert hätte oder der auf dem Schlachtfeld einem Kampf mit kfatri­
yas ausgewichen wäre. Darüber h inaus ist deine Dynastie durch die Gegen­
wart von Prahlada Maharaja, der wie der Mond am Himmel leuchtet, noch 
ruhmreicher geworden. 

ERLÄUTERUNG 

Die Merkmale eines k!;atriya werden in der Bhagavad-gitä beschrieben. Eine der 
Eigenschaften ist die Bereitwilligkeit, Almosen zu geben (däna). Ein k!;atriya wei­
gert sich nicht, Almosen zu geben, wenn ein brähma1,1a ihn darum bittet, und er darf 
sich auch nicht weigern, mit einem anderen k!;atriya zu kämpfen. Ein König, der 
trotzdem so handelt, wird als niedriggesinnt bezeichnet. In der Dynastie Bali Mahä­
räjas gab es keine solchen niedriggesinnten Könige. 

VERS 5 

� � f(('N41?414�� � � I 
S1Rtq1( fl:ft�it •ufit�6 �: I I  � I I  

yato jäto hira1,1yäk$as 
carann eka imäriz mahim 

prativirariz dig-vijaye 
nävindata gadäyudha/:1 

yata/:1-in jener Dynastie; jäta/:1-wurde geboren; hira1,1yäk$a/:z-der König na­
mens HiraJ)yäk�; caran-wandernd; ekä/:1-allein; imäm-dieser; mahim-Erd-
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oberfläche; prativiram-ein rivalisierender Held; dik-vijaye-um alle Richtungen zu 
erobern; na avindata-konnte nicht bekommen; gadä-äyudhab-seine Streitkeule 
tragend. 

ÜBERSETZUNG 

ln deiner Dynastie ist Hira�;�yä� geboren worden, der al lein und ohne 
Hi lfe, nur mit seiner Streitkeule bewaffnet, in  die Welt gezogen ist, um alle 
Himmelsrichtungen zu erobern. Kein  Held, der ihm begegnete, konnte es 
mit ihm aufnehmen. 

VERS 6 

�Afitß1�RGJ�: �l:(R 31� I 
311�14 � � m� l(q�(i I I  � I I  

yam vinirjitya krcchre"(Ul 
vi$1JUb k$moddhära ägatam 

ätmänam jayinam mene 
tad-viryam bhüry anusmaran 

yam-dem; vinirjitya-nachdem er erobert hatte; krcchrer:za-mit großer Schwie­
rigkeit; Vi$1JUb-Sr1 Vi�QU in Seiner Inkarnation als Eber; k$mä-uddhäre-zu der 
Zeit, als die Erde befreit wurde; ägatam-erschien vor Ihm; ätmänam-persönlich, 
Er Selbst; jayinam-siegreich; mene-Er betrachtete; tat-viryam-die Macht HiraQ· 
y�; bhüri-ständig mehr und mehr; anusmaran-darüber nachdenkend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Vi,�;�u in  Seiner Inkarnation als Eber die Erde aus dem Garbhodaka­
Meer rettete, konnte Er Hira�;�yä�, der Ihm entgegengetreten war, nur mit 
großer Mühe und erst nach einem erbitterten Kampf töten. Als der Herr 
später über die ungewöhnl iche Stärke Hira�;�yäkatas nachdachte, fühlte Er 
Sich in der Tat siegreich. 

VERS 7 

f.l\1"*4 m JtRn fhW4 .. RJ�: � 1 
� iiii@Of � � � R: l l  \9 1 1 

nisamya tad-vadham bhrätä 
hirar:zyakasipub purä 

hantum bhrätr-ha-,:zam kruddho 
jagäma nilayam hareb 

nisamya-nachdem er gehört hatte; tat-vadham-von dem Töten HiraQyäk�; 
bhrätä-der Bruder; hirar:zyakasipub-HiraQyakaSipu; purä-vormals; hantum-um 
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zu töten; bhrätr-hal)am-der Verruchter seines Bruders; kruddha/:1-sehr zornig; ja­
gäma-ging; nilayam-zur Residenz; hare/:1-der Höchsten Persönlich1ceit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Als H iral)kasipu erfuhr, daß sein  Bruder getötet worden war, wurde er 
sehr zornig und begab sich zur Residenz Vi�l)us, des Vernichters seines Bru­
ders, um Ihn zu töten.  

VERS 8 

:=rc:t'lmlm-qr.:t.-� Q'll�t.,q � i(tiRICT� I 
f�l'ffe" ��� �ttnfeiWlf q�: I I  � I I  

tam äyäntam samälokya 
süla-pät:�im krwntavat 

cintayäm äsa käla-jiio 
vi:;l)ur mäyävinäm vara/:1 

tam-ihn (HiraQyaka8ipu); äyäntam-vorwärtsschreitend; samälokya-genau be­
obachtend; süla-pät:�im-mit einem Dreizack in der Hand; krtänta-vat-genau wie 
der Tod in Person; cintayäm äsa-dachte; kä/a-jiia/:1-der den Fortschritt der Zeit 
kennt; vi:;t:�u/:1-Sri Vi�QU; mäyävinäm-von allen Arten von Mystikern; vara/:1-das 
Oberhaupt. 

ÜBERSETZUNG 

Als der beste aller Mystiker, Sri Vi�l)u, der den Lauf der Zeit kennt, Hi­
ral)yakasipu wie den Tod in  Person mit einem Dreizack in  der Hand auf Sich 
zukommen sah, überlegte Er wie folgt: 

VERS 9 

� �s� Q �: �alf'li?f I 
3l�ilS{'I� �� JA��fq �Par: I I  � I I  

yato yato 'ham taträsau 
mrtyu/:1 präl)a-bhrtäm iva 

ato 'ham asya hrdayam 
pravek:;yämi paräg-drsa/:1 

yata/:1 yata/:1-wo immer; aham-Ich; tatra-dort in der Tat; asau-dieser Hi­
raQyakaSipu; mrtyu/:1-Tod; präl)a-bhrtäm-aller Lebewesen; iva-genau wie; ata/:1 
-daher; aham-Ich; asya-von ihm; hrdayam-in das Innerste des Herzens; pravek­
:;yämi-werde eintreten; paräk-drsa/:1-eines Menschen, der nur äußere Sicht hat. 
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ÜBERSETZUNG 

Wohin ich auch gehe, Hirar;�yakasipu wird Mich verfolgen, genauso, wie 
der Tod al le Lebewesen verfolgt. Daher ist es besser für Mich, in  das Innerste 
seines Herzens einzugehen, denn wei l  er nur das Äußere zu sehen vermag, 
wird er Mich dort nicht erkennen. 

VERS 10 

� q f.r� ftq): �·h:-
'INTCT� ��s��� I 

�f;{�w:a�a��-
Nftlq�au 1 1  � o 1 1 

evam sa niscitya ripoJ:z sariram 
ädhävato nirvivise 'surendra 

sväsäniläntarhita-sük�ma-dehas 
tat-prätta-randhretta vivigna-cetäl:z 

evam-auf diese Weise; sa/:1-Er (Sri \[i�I)u); niscitya-beschließend; ripo/:z-des 
Feindes; sariram-den Körper; ädhävata/:z-der Ihn mit großer Entschlossenheit 
verfolgte; nirvivise-ging ein; asura-indra-o König der Dämonen (Mahäräja Bali); 
sväsa-anila-durch den Atem; antarhita-unsichtbar; sük�ma-dehal:z-in seinen fei­
neren Körper; tat -prä!Ja-randhretta-durch die Nasenöffnung; vivigna -cetäl:z-sehr 
besorgt. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Vimanadeva fuhr fort: 0 König der Dämonen, nachdem Sri vi,r;�u 
diese Entscheidung getroffen hatte, trat Er in den Körper Seines Feindes Hi­
rar;�yakasipu e in ,  der  Ihn mit großer Entschlossenheit verfolgte. ln  einem 
Körper, den Hirar;�yakasipu nicht wahrnehmen konnte, trat Sri Vi,r;�u, der in 
großer Besorgnis war, zusammen mit der Atemluft in Hirar;�yakasipus Nase 
ein. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes befmdet Sich bereits im Herzen eines jeden. 
isvaral:z sarva-bhütänäm hrd-dese 'rjuna ti�{hati (Bg. 18.61 ). Logischerweise war es 
daher für Sri Vi�l;lU keineswegs schwierig, in Hiral)yakaSipus Körper einzutreten. 
Das Wort vivigna-cetäl:z ("sehr besorgt") ist bedeutsam. Man soll nicht denken, Sri 
Vi�I)u habe Sich vor Hiral)yakaSipu gefürchtet; nein, vielmehr war Sri V�1;1u aus 
Mitleid darum besorgt, wie Er zum Wohle des Dämons handeln konnte. 
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VERS 11 

� ij� q� �­
��r.�: ifi«n � I 

�1ri qf �: �Wii4(1;<(11JsU'f. 
�� wfilf'ii4� Wl � em: 1 1  � � u 

sa tan-niketam parimrsya sünyam 
apasyamänab kupito nanäda 

k�mäm dyäm disab kham vivarän samudrän 
vi�r:zum vicinvan na dadarsa virab 

sab-dieser Hir�yaka5ipu; tat-niketam-die Residenz Sr! Vi�Qus; parimrsya­
suchend; sünyam-leer; apasyamänab-Sri: V�QU nicht sehend; kupitab-sehr zor­
nig ; nanäda-schrie sehr laut; k�mäm-auf der Erdoberfläche; dyäm-im Weltall; 
disab-in allen Richtungen; kham-am Himmel; vivarän-in allen Höhlen; samu­
drän-auf allen Meeren; Vi$t:�Um-Sri: Vi�Qu; vicinvan-suchend nach; na-nicht; da­
darsa-sah; virab-obwohl er sehr mächtig war. 

ÜBERSETZUNG 

Als Hirar:-yakasipu Sri Vi,r:-us Residenz leer vorfand, begann er überall 
nach Ihm zu suchen. H irar:-yakasipu, der sehr zornig wurde, wei l  er vi,r:-u 
nicht finden konnte, schrie laut und suchte das ganze Universum ab - die 
Erde, die höheren Planetensysteme, al le H immelsrichtungen und al le Höh­
len und Meere. Doch Hirar:-yakaSipu, der große Held, konnte Sri Vi,r:-u nir­
gends finden. 

VERS 12 

3l�ffl" �leß, w:nf'�!fil� �tffl_ I . 

l11�1 it iRrt �;{ �6) �� � I I  � � I I  
apasyann iti hoväca 

mayänvi�fam idam jagat 
bhrätr-hä me gato nünam 

yato nävartate pumän 

apasyan-Ibn nicht sehend; iti-auf diese Weise; ha uväca-sagte; mayä-von 
mir; anvi�fam-ist abgesucht worden; idam-das ganze; jagat-Universum; bhrä­
tr-hä-Sri: V�Qu, der den Bruder tötete; me-meinen; gatab-muß gegangen sein; 
nünam-in der Tat; yatab-von hier; na-nicht; ävartate-kommt zurück; pumän 
-ein Mensch. 
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ÜBERSETZUNG 

Unfähig, Ihn zu sehen, sagte Hira�;�yakajipu: " Ich habe das gesamte Uni­
venum abgesucht, doch ich konnte Vit�;�u, der meinen Bruder getötet hat, 
nicht finden. Er muß wohl an jenen Ort gegangen sein, von dem niemand 
zurückkehrt. [Mit anderen Worten, Er muß wohl tot sein.]" 

ERLÄUTERUNG 

Atheisten folgen im allgemeinen der Schlußfolgerung der Bauddha-Philosophie, 
die besagt, daß mit dem Tod alles vorbei sei. Da Hira.Qyaka8ipu ein Atheist war, 
dachte er ebenfalls so. Weil Sri Vi�Qu nicht sichtbar war, dachte er, der Herr sei tot. 
Auch heute noch leben viele Menschen nach der Philosophie, Gott sei tot, doch Gott 
ist niemals tot. Nicht einmal das Lebewesen, das ein Teil Gottes ist, stirbt jemals. Na 
jäyate mriyate vä kadäcit: , ,Für die Seele gibt es niemals Geburt und Tod." So lautet 
die Aussage der Bhagavad-gitä (2.20). Wenn selbst das gewöhnliche Lebewesen nie­
mals geboren wird und niemals stirbt, wie kann man dies dann von der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, dem höchsten aller Lebewesen, behaupten? Es besteht kein 
Zweifel darüber, daß der Herr niemals geboren wird und niemals stirbt. Ajo 'pi sann 
avyayätmä (Bg. 4 .6). Sowohl der Herr als auch die Lebewesen existieren als ungebo­
rene und unvergängliche Persönlichkeiten, und deshalb entsprach Hirat)yaka8ipus 
Schlußfolgerung, Vi�QU sei tot, keineswegs der Wahrheit. 

Wie mit den Worten yato nävartate pumän angedeutet wird, gibt es ohne Zweifel 
ein spirituelles Königreich, und wenn das Lebewesen dorthin geht, kehrt es niemals 
wieder in die materielle Welt zurück. Das fmden wir auch in der Bhagavad-gitä 
(4.9) bestätigt: tyaktvä deham punar janma naiti mäm eti so 'rjuna. Materiell gesehen 
stirbt jedes Lebewesen - der Tod ist unvermeidlich -, doch karmis, jflänis und yogis 
kehren nach dem Tode in die materielle Welt zurück, wohingegen die bhaktas nicht 
mehr zurückkehren. Wenn ein bhakta nicht ganz vollkommen ist, wird er natürlich 
wieder in der materiellen Welt geboren, doch in einer sehr gehobenen Stellung -
entweder in einer reichen Familie oder in einer Familie reinster brähmatzas (sucinäm 
srimatäm gehe) -, um seine Entwicklung im spirituellen Bewußtsein abzuschließen. 
Diejenigen, die den Vorgang des K{�Qa-Bewußtseins zur Vollkommenheit gebracht 
haben und von materiellen Wünschen frei sind, kehren in das Reich der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes zurück (yad gatvä na nivartante tad dhäma paramam mama). 
Hier wird die gleiche Tatsache bestätigt: yato nävartate pumän. Jeder, der nach 
Hause, zu Gott, zurückkehrt, kommt niemals wieder in die materielle Welt. 

VERS 13  

�u�;r.:� �'fcllwn�lllf« �R'11t( 1 

3l�WN�tiT ��lfiimr: I I  � � I I  
vairänubandha etävän 

ämrtyor iha dehinäm 
ajnäna-prabhavo manyur 

aham-mänopabrmhita/:1 
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vaira-anubandhab-Feindseligkeit; etävän-so groß ; ämrtyob-bis zum Punkt 
des Todes; iha-in dieser; dehinäm-von Menschen, die zu sehr in die körperliche 
Lebensauffassung verwickelt sind; ajfläna-prabhavab-aufgrund des starken Ein­
flusses der Unwissenheit; manyub-Zorn; aham-mäna-durch Selbstsucht; upa­
brmhitab-erweitert. 

ÜBERSETZUNG 

Hira�;�yakaSipus Zorn auf Sri Vit�;�u bestand bis zu seinem Tode fort. An­
dere Menschen in der körperl ichen Lebensauffassung sind nur aufgrund des 
falschen Ego und des starken Einflusses von Unwissenheit zornig. 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl die bedingte Seele zornig wird, kann man im allgemeinen sagen, daß ihr 
Zorn nicht beständig ist, sondern sich nur vorübergehend äußert. Solcher Zorn ist 
auf den Einfluß von Unwissenheit zurückzuführen. Hirat:tyaki!Sipu jedoch hielt an 
seinem Zorn und an seiner Feindseligkeit gegen Sri V�I)U bis zum Zeitpunkt seines 
Todes fest. Niemals vergaß er seine rachsüchtige Haltung gegenüber Vi�I)u, denn 
dieser hatte seinen Bruder Hirat:tY� getötet. Andere in der körperlichen Lebens­
auffassung sind auf ihre Feinde zornig, doch nicht auf Sri V�I)u. Hirat:tyaki!Sipu 
hingegen war immerzu zornig . Er war nicht nur aufgrund falscher Geltungssucht 
zornig, sondern auch wegen seiner fortgesetzten Feindseligkeit gegen Sri Vi�I)U. 

VERS 14 

N� �l({�;r� m:m:���: I 
��iilf�l-l-1ft w1ft� � tnRa: l l  � \ll l  

pitä prahräda-putras te 
tad-vidvän dvija-vatsalab 

svam äyur dvija-lingebhyo 
devebhyo 'dät sa yäcitab 

pitä-Vater; prahräda-putrab-der Sohn Mahäräja Prahlädas; te-dein; tat-vid­
vän-obwohl es ihm bekannt war; dvija-vatsalab-dennoch, aufgrund seiner Zu­
neigung zu den brähmar:zas; svam-seine eigene; äyub-Lebensdauer; dvija-/inge­
bhyab-die wie brähmar:zas gekleidet waren; devebhyab -den Halbgöttern; adät­
gab; sab-er; yäcitab-so gebeten. 

ÜBERSETZUNG 

Dein Vater, Virocana, der Sohn Mahäräja Prahlädas, war den brähma�;�as 
sehr zugeneigt. Obwohl er sehr gut wußte, daß es die Halbgötter waren, die 
zu ihm als brähma.,as verkleidet kamen, gewährte er ihnen auf ihre Bitte hin 
sogar seine Lebensspanne. 
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ERLÄUTERUNG 

Mahäräja Virocana, Balls Vater, war mit der brähma�-Gemeinde so zufrieden, 
daß er sich bereit erklärte, ihnen alles zu geben, obwohl er wußte, daß es die Halb­
götter waren, die als brähmat;zas verkleidet zu ihm kamen. 

VERS 15 

����til� tz�Nf�n 1 
;mrrJl: t_�: ��;:��fl�l+ichlRlf�: I I  � �II 

bhavän äcaritän dharmän 
ästhito grhamedhibhi� 

brähmat;zai� pürvajai� sürair 
anyais coddäma-kirtibhi� 

bhavän-du selbst; äcaritän-ausgeführt; dharmän-religiöse Prinzipien; ästhi­
ta�-eingehalten; grhamedhibhi�-von Menschen im Haushälterleben; brähma­
t;zai�-von den brähmat;zas; pürva-jai�-von deinen Vorvätern; sürai�-von großen 
Helden; anyai� ca-und auch anderen; uddäma-kirtibhi�-sehr hochgestellt und be­
rühmt. 

ÜBERSETZUNG 

Du hast dich auch an jene Grundsätze gehalten, die sowohl  von den 
großen Persönlichkeiten, die als Haushälter-brähma�;�as lebten, als auch von 
deinen Vorvätern und von den großen Helden beachtet wurden, die für ihre 
erhabenen Taten sehr berühmt sind. 

VERS 16 

�� mrT �� �s{ t��thn� I 
q� ;ftfut ��� �film� W � I I  � � II 

tasmät tvatto mahim i�ad 
vrtze 'ham varadar�abhät 

padäni trit;zi daityendra 
sammitäni padä mama 

tasmät-von solch einer Person; tvatta�-von Eurer Majestät; mahim-Land; 
i$at-sehr wenig; vrtze-bitte um; aham-lch ; varada-r$abhät-von der Persönlich­
keit, die Almosen im Überfluß geben kann; padäni-Schritte ; trit;zi-drei; daitya-in­
dra-o König der Daityas; sammitäni-nach dem Maß;  padä-eines Fußes; mama 
-Meines. 
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ÜBERSETZUNG 

0 König der Daityas, der du aus solch einer edlen Famil ie stammst und 
der du imstande bist, große Spenden zu geben, Ich erbitte von Eurer Maje­
stät nur ein wenig Land, und zwar so viel, wie Ich mit drei Schritten abzu­
messen vermag. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Vämanadeva wollte so viel Land, wie Er mit drei Seiner Schritte abzumessen 

vermochte. Er wollte nicht mehr als notwendig. Doch obwohl Er vorgab, ein ge­
wöhnliches menschliches Kind zu sein, wollte Er im Grunde das Land, das die 
oberen, die mittleren und die unteren Planetensysteme umfaßt. Dies sollte einzig 
und allein dazu dienen, die Macht der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu zeigen. 

VERS 17  

�� �� ������<{_ I 
�: snmRI � �llt40tl::t��51fm: I I  t�l l  

nänyat te kämaye räjan 
vadänyäj jagad-isvarät 

naina/:1 präpnoti vai vidvän 
yävad -artha-pratigraha/:1 

na-nicht; anyat-etwas anderes; te-von dir; kämaye-lch erbitte; räjan-o Kö­
nig; vadänyät-der du so großmütig bist; jagat-isvarät-der du der König des gan­
zen Universums bist; na-nicht; ena/:1-l..eid; präpnoti-bekommt; vai-in der Tat; 
vidvän-jemand, der gelehrt ist; yävat-artha-so viel, wie man braucht; pratigraha/:1 
-von anderen Spenden annehmend. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, Beherrscher des gesamten Universums, obwohl du sehr 
großzügig bist und Mir so viel Land geben könntest, wie Ich möchte, will 
Ich nichts Unnötiges von dir. Wenn ein gelehrter brähma�;�a von anderen 
Spenden annimmt, die seinen Bedürfnissen entsprechen, wird er nicht in 
sündhafte Handlungen verstrickt. 

ERLÄUTERUNG 

Ein brähmal)a oder sannyäsi darf andere um Spenden bitten, doch er macht sich 
schuldig, wenn er mehr nimmt, als er braucht. Niemand darf vom Eigentum des 
Höchsten Herrn mehr benutzen als notwendig . Vämanadeva machte Bali Mahäräja 
indirekt darauf aufmerksam, daß dieser mehr Land besaß, als er brauchte. Alles 
Elend in der materiellen Welt wird von der Zügellosigkeit verursacht. Man verdient 
Geld auf zügellose Weise, und man gibt es auf zügellose Weise aus. Seiches Handeln 
ist sündhaft. Alles Eigentum gehört der Höchsten Persönlichkeit Gottes, und alle 
Lebewesen, die Söhne des Höchsten Herrn sind, haben das Recht, das Eigentum des 
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Höchsten Vaters zu benutzen, doch niemand darf mehr nehmen als notwendig. Die­
ser Grundsatz muß besonders von brähmafJ(Js und sannyäsis beachtet werden, die 
auf Kosten anderer leben. Somit war Vämanadeva ein vorbildlicher Bettler, denn Er 
bat nur um drei Schritte Land. Natürlich besteht zwischen Seinen Schritten und de­
nen eines gewöhnlichen Menschen ein Unterschied. Der Herr, die Höchste Persön­
lichkeit Gottes, kann durch Seine unbegreifliche Macht, das heißt durch das unbe­
grenzte Ausmaß Seiner Schritte, das gesamte Universum durchmessen, zu dem die 
oberen, unteren und mittleren Planetensysteme gehören. 

VERS 18 

���e(f'if 
� iUliiUI�"N� etR� G�'Rit: I 
� '"� iflf�m: � � �  � � � � � �  

5ri-ba/ir uväca 
aho brähmaf)a-däyäda 

väcas te vrddha-sammatä/:1 
tvam bälo bä/isa-mati/:1 

svärtham praty abudho yathä 

sri-bali/:1 uväca- Bali Mahäräja sprach; aho-ach; brähmaf)a-däyäda-o Sohn 
eines brähmaf)a; väca/:1-die Worte; te-von Dir; vrddha-sammatä/:1-sind gewiß für 
gelehrte und ältere Persönlichkeiten annehmbar; tvam-Du; bäla/:1-ein Knabe; bä­
lisa-mati/:1-ohne ausreichendes Wissen; sva-artham-Selbstinteresse; prati-in be­
zug auf; abudha/:1-nicht genügend Wissen; yathä-wie es gewesen sein sollte. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Maharaja sprach: 0 Sohn eines brahmar;1a, Deine Unterweisungen 
sind so gut wie die gelehrter und älterer Persönl ichkeiten. Aber dennoch 
bist Du ein Knabe, und Deine Intel l igenz ist unzureichend. Folglich bist Du 
in bezug auf Dein Selbstinteresse nicht sehr klug. 

ERLÄUTERUNG 

Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, der in Sich Selbst vollendet ist, 
braucht Sich im Grunde nichts für Sein Selbstinteresse zu wünschen. Sri: Vämana­
deva war daher nicht zu Bali Mahäräja gekommen, um Sein Selbstinteresse zu wah­
ren. In der Bhagavad-gitä (5 .29)  heißt es: bhoktäram yajna-tapasäm sarva -loka-ma­
hesvaram. Der Herr ist sowohl in der materiellen als auch in der spirituellen Welt 
der Besitzer aller Planeten. Warum sollte es Ihm also an Land fehlen? Bali Mahäräja 
hatte zu Recht festgestellt, daß Sri: Vämanadeva in bezug auf Sein persönliches Inter­
esse keineswegs klug sei. Sri: V ämanadeva hatte Bali nicht zu Seinem eigenen Vorteil 
aufgesucht, sondern zum Wohl Seiner Geweihten. Gottgeweihte opfern alle persön-
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Iichen Interessen, um die Höchste Persönlichkeit Gottes zufriedenzustellen, und in 
ähnlicher Weise kann der Höchste Herr alles tun, um die Interessen Seiner Geweih­
ten zu wahren, obwohl Er Selbst kein persönliches Interesse hat. Jemand, der in sich 
selbst vollkommen ist, hat kein persönliches Interesse. 

VERS 19 

� ")ßl: �lfil�tilt�ttW\� I 
�lj � �s1f%+ui{ m�tWt4( I I  � �I I 

märit vacobhi/:1 samärädhya 
lokänäm ekam isvaram 

pada-trayarit vrl)ite yo 
'buddhimän dvipa-dä5U$am 

mäm-mich; vacobhi/:1-durch süße Worte; samärädhya-nachdem Du genügend 
erfreut hast; lokänäm-aller Planeten in diesem Universum;  ekam-der eine und 
einzige; isvaram-Meister, Herrscher; pada-trayam-drei Schritte; vrl)ile-bittet 
um; ya/:1-Er, der; abuddhimän-nicht sehr intelligent; dvipa-däsu$am-wei1 ich Dir 
eine ganze Insel geben kann. 

ÜBERSETZUNG 

Ich könnte Dir eine ganze Insel geben, denn ich besitze al le drei Teile 
des Universums. Du bist gekommen, um etwas von mir zu nehmen, und Du 
hast mich durch süße Worte erfreut, aber dennoch bittest Du mich nur um 
drei Schritte Land. Deshalb bist Du nicht sehr intell igent. 

ERLÄUTERUNG 

Nach vedischem Verständnis wird das gesamte Universum als ein Meer von 
Raum angesehen. In diesem Meer gibt es unzählige Planeten, und jeder dieser Plane­
ten wird als dvipa oder Insel bezeichnet. Als Bali Mahäräja von Sri Vämanadeva 
aufgesucht wurde, besaß er alle dvipas oder Inseln im Weltall. Bali Mahäräja war 
sehr erfreut, als er Sri Vämanadeva vor sich sah, und er war bereit, Ihm so viel Land 
zu geben, wie dieser Sich wünschte. Doch weil Vämanadeva nur um drei Schritte 
Land bat, hielt Ihn Ball Mahäräja für nicht sehr intelligent. 

VERS 20 

91 � '"W'�lf �lft �NtV«(Rr I 
� tffl� �fit' qif �T+i Sfil� it I I �  o I I  

na pumän mäm upavrajya 
bhüyo yäcitum arhati 
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tasmäd vrttikarim bhümim 
vato kämam praticcha me 

na-nicht; pumän-irgend jemand; mäm-mich; upavrajya-nachdem er aufge­
sucht hat; bhüya!z-wieder; yäcitum-zu bitten; arhati-verdient; tasmät-deshalb; 
vrtti-karim-geeignet, Dich zu erhalten; bhümim-solches Land; vato-o kleiner 
brahmacäri; kämam-gemäß den Lebensbedürfnissen; praticcha-nimm; me-von 
mir. 

ÜBERSETZUNG 

0 Knabe, jemand, der zu mir  kommt, um mich um etwas zu bitten, sol lte 
nirgendwo mehr um etwas zu bitten brauchen. Wenn Du also möchtest, 
kannst Du mich um so viel Land bitten, wie Du brauchst, um Dich entspre­
chend Deinen Bedürfnissen zu erhalten. 

VERS 21 

��FT� 
�w=fflft'P-IT: �ß"'�lifttl���� I 
;r �JRf..""ij � �� m�� �q I I  � � I I  

� 

sri-bhagavän uväca 
yävanto Vi$ayä!z pre${häs 

tri-lokyäm ajitendriyam 
na saknuvanti te sarve 

pratipürayitum nrpa 

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach; yävantab-so 
weit wie möglich; vi$ayä!z-die Gegenstände des Sinnengenusses; pre$/häb-für 
jeden erfreulich; tri-/okyäm-innerhalb dieser drei Welten; ajita-indriyam-ein 
Mensch, der nicht selbstbeherrscht ist; na saknuvanti-sind unfähig; te-all diese; 
sarve-zusammengenommen; pratipürayitum-zur Befriedigung ; nrpa-o König. 

ÜBERSETZUNG 

Die Persönl ichkeit Gottes sprach: 0 Mein l ieber König, selbst al l  jene 
Dinge zusammengenommen, die es in  den drei Welten geben mag, um die 
Sinne zu befriedigen, können einen Menschen nicht befriedigen, wenn 
seine Sinne unbeherrscht sind. 

ERLÄUTERUNG 

Die materielle Welt ist eine täuschende Energie, die die Lebewesen vom Pfad der 
Selbstverwirklichung abbringen soll. Jeder in der materiellen Welt ist äußerst be­
strebt, mehr und mehr Dinge für Sinnenbefriedigung zu bekommen. Im Grunde 
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aber ist der Sinn des Lebens nicht Sinnenbefriedigung, sondern Selbstverwirkli­
chung. Folglich wird denen, die zu sehr der Sinnenbefriedigung verhaftet sind, gera­
ten, sich in mystischem yoga oder a�fänga-yoga zu üben, der aus yama, niyama, 
äsana, präf)äyäma, pratyähära und so fort besteht. Auf diese Weise kann man die 
Sinne unter Kontrolle bringen. Der Zweck der Sinnesbeherrschung besteht darin, 

-die Verstrickung in den Kreislauf von Geburt und Tod zu beenden. ��bhadeva sagt 
in diesem Zusammenhang: 

nünam pramattab kurute vikarma 
yad indriya-pritaya äprf)oti 

na sädhu manye yata ätmano 'yam 
asann api klesada äsa dehab 

"Wenn jemand Sinnenbefriedigung für das Ziel des Lebens hält, wird er ver­
rückt nach materialistischem Leben und führt alle möglichen sündhaften Handlun­
gen aus. Er weiß nicht, daß er aufgrund seiner vergangeneu sündhaften Handlungen 
bereits einen Körper bekommen hat, der, obwohl zeitweilig , die Ursache seines Lei­
des ist. Im Grunde müßte das Lebewesen gar keinen materiellen Körper annehmen, 
aber für Sinnenbefriedigung ist ihm ein materieller Körper zur Verfügung gestellt 
worden. Deshalb halte Ich es nicht für angebracht, daß sich ein intelligenter Mensch 
erneut in Tätigkeiten der Sinnenbefriedigung verwickelt, durch die er fortgesetzt 
einen materiellen Körper nach dem anderen bekommt." (SB. 5 . 5 .4) 

Wie ��bhadeva sagt, sind die Menschen in dieser materiellen Welt genau wie 
Verrückte, die Tätigkeiten nachgehen, die sie nicht ausführen sollten, die sie aber 
trotzdem ausführen, nur um Sinnenbefriedigung zu bekommen. Solche Tätigkeiten 
sind nicht gut, weil man sich auf diese Weise für sein nächstes Leben einen weiteren 
Körper als Strafe für seine ruchlosen Handlungen schafft. Und sobald man einen 
weiteren materiellen Körper bekommt, wird man im materiellen Dasein in wieder­
holtes Leid versetzt. Deshalb gibt uns die vedische oder brahmanische Kultur die 
Anweisung, mit dem Mindestmaß an lebensnotwendigen Dingen zufrieden zu sein. 

Um diese höchste Kultur zu lehren, wird der varf)äsrama-dharma empfohlen. 
Das Ziel der vart�äirama-Unterteilungen - brähmaf)a, k�atriya, vaisya, südra, 
brahmacarya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa - besteht darin, die Menschen 
zu schulen, die Sinne zu beherrschen und mit den bloßen Notwendigkeiten zufrieden 
zu sein. Hier lehnt Sri Vämanadeva als vorbildlicher brahmacäri Bali Mahäräjas 
Angebot ab, Ihm alles zu geben, was Er Sich wünsche. Er sagt, daß man ohne Ge­
nügsamkeit nicht einmal glücklich sein könne, wenn man das Eigentum der gesam­
ten Welt oder des gesamten Universums besitze. In der menschlichen Gesellschaft 
müssen daher die brahmanische Kultur, die k�atriya-Kultur und die vaisya-Kultur 
aufrechterhalten werden, und die Menschen müssen gelehrt werden, wie sie nur mit 
dem, was sie brauchen, zufrieden sein können. In der modernen Zivilisation gibt es 
keine solche Bildung; jeder versucht mehr und mehr zu besitzen, und jeder ist unzu­
frieden und unglücklich. Die Bewegung für K{�l)a-Bewußjsein eröffnet daher beson­
ders in Amerika verschiedene landwirtschaftliche Gemeinschaften, um zu zeigen, 
wie man mit einem Mindestmaß an Lebensnotwendigkeiten glücklich und zufrieden 
sein kann und wie man Zeit spart, um Selbstverwirklichung zu praktizieren, die 
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man sehr leicht erreichen kann, wenn man den mahä-mantra chantet - Hare KnQa, 
Hare K(�Q.a, K(�Q.a K(�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, 
Hare Hare. 

VERS 22 

f,rf�: ifi�ijijit �Tfq � t@� I 
�crcrim� �Hillqiit��@t�l � � �� I I  

tribhi/:1 kramair asantU$/O 
dvipenäpi na püryate 

nava-var$a -sametena 
sapta -dvipa-varecchayä 

tribhi/:1-drei; kramai/:1-durch Schritte; asantU$/a/:1-jemand, der unzufrieden ist; 
dvipena-durch eine ganze Insel; api-obwohl; na püryate-kann nicht zufrieden 
sein; nava-var$a-sametena-selbst durch den Besitz von neun var$as; sapta-dvipa­
vara-icchayä-durch den Wunsch, sieben Inseln zu besitzen. 

ÜBERSETZUNG 

Wäre Ich nicht mit drei Schritten Land zufrieden, dann würde Ich sicher­
l ich nicht einmal mit dem Besitz einer der sieben Inseln, die aus neun va.,as 
bestehen, zufrieden sein .  Selbst wenn Ich eine Insel besäße, würde Ich die 
Hoffnung hegen, noch weitere zu bekommen. 

VERS 23 

(iftilq•m6lll �' ��·•t�•a:t�: 1 
aN:�� �rw:� �IJINT � �: � I I �  � I  I 

sapta-dvipädhipatayo 
nrpä vail)ya-gayädaya/:1 

arthai/:1 kämair gatä näntam 
tr$1)äyä iti na/:1 srutam 

sapta-dvipa-adhipataya/:1-diejenigen, die Besitzer der sieben Inseln sind; nrpa/:1 
-solche Könige; vail)ya-gaya-ädaya/:1-Mahäräja P(thu, Mahäräja Gaya und an­
dere; arthai/:1-um Ehrgeiz zu erfüllen; kämai/:1-um ihre Wünsche zu befriedigen; 
gatä/:1 na-konnten nicht erreichen; antam-das Ende; lr$1)äyä/:l-ihrer Bestrebun­
gen; iti-so; na/:1-von Uns; srutam-ist gehört worden. 

ÜBERSETZUNG 

Wir haben gehört, daß mächtige Könige wie Mahäräja Prthu und Mahä­
räja Gaya keine Befriedigung erlangen und das Ende ihrer Bestrebungen 
nicht finden konnten, obwohl sich die sieben dvipas in ihrem Besitz befan­
den. 
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VERS 24 

���;J �«it �� ij� I 
;u{(d!��itqm�: 1 1 �\l l l 

yadrcchayopapannena 
sanlU$/O vartate sukham 

näsanlU${as tribhir Iokair 
ajitätmopasäditai� 

yadrcchayä-wie von der höchsten Autorität dem karma gemäß angeboten; upa­
pannena-mit allem, was man erlangt; santU$/a�-man soll zufrieden sein; varta· 
te-es gibt; sukham -Glück; na-nicht; asantU$/a�-jemand, der unzufrieden ist; 
tribhi� /okai�-selbst wenn er die drei Welten besitzt; ajita-ätmä-jemand, der seine 
Sinne nicht beherrschen kann; upasäditai�-obwohl erlangt. 

ÜBERSETZUNG 

Man soll mit dem zufrieden sein, was man aufgrund seines Schicksals be­
kommt, denn Unzufriedenheit kann niemals Glück bringen. Jemand, der 
nicht selbstbeherrscht ist, wird nicht einmal mit dem Besitz der drei Welten 
zufrieden sein. 

ERLÄUTERUNG 

Wenn Glück das letztliehe Ziel des Lebens ist, muß man sich mit der Stellung zu­
friedengeben, die man durch die Vorsehung zugewiesen bekommt. Diese Unterwei­
sung wird auch von Prahläda Mahäräja (SB. 7 . 6 . 3) gegeben: 

sukham aindriyakam daityä 
deha-yogena dehinäm 

sarvatra /abhyate daiväd 
yathä du�kham ayatnata� 

"Meine lieben Freunde, die ihr in dämonischen Familien geboren worden seid, 
das Glück, das man durch den Kontakt der Sinnesobjekte mit dem Körper erfahrt, 
kann in jeder Lebensform - den vergangeneo fruchtbringenden Handlungen ent­
sprechend - erlangt werden. Solches Glück kommt von selbst, genauso wie das 
Leid, und wir brauchen uns nicht eigens darum zu bemühen."  

Dies ist die vollkommene Philosophie, wie man Glück erlangen kann. Wirk· 
liches Glück wird in der Bhagavad-gitä (6. 21) beschrieben: 

sukham ätyantikam yat tad 
buddhi-grähyam atindriyam 

vetti yatra na caiväyam 
sthitas ca/atl tattvata� 
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"In diesem spirituell freudvollen Zustand ist man in grenzenlosem transzenden­
talem Glück verankert und genießt das Selbst durch transzendentale Sinne. So ver­
ankert, weicht man niemals von der Wahrheit ab."  

Man muß Glück mit den spirituellen Sinnen wahrnehmen. Diese Sinne bestehen 
nicht aus materiellen Elementen. Jeder von uns ist ein spirituelles Wesen (aham 
brahmäsmi), und jeder von uns ist eine individuelle Person. Unsere Sinne sind jetzt 
von materiellen Elementen bedeckt, und aufgrund von Unwissenheit betrachten wir 
die materiellen Sinne, die uns bedecken, als unsere wirklichen Sinne. Die wirklichen 
Sinne befmden sich jedoch innerhalb der materiellen Umhüllung. Dehino 'smin ya­
thä dehe: Innerhalb der Umhüllung der materiellen Elemente befmden sich die spiri­
tuellen Sinne. Sarvopädhi-vinirmuktam tat-paratvena nirmalam: Wenn die spiri­
tuellen Sinne erweckt sind, können wir durch diese Sinne glücklich werden. Befrie­
digung der spirituellen Sinne wird so beschrieben: hr$ike!la hr$ikesa-sevanam 
bhaktir ucyate. Wenn die Sinne im hingebungsvollen Dienst HJ;�ike8as tätig sind, 
werden sie völlig zufrieden. Ohne dieses höhere Wissen der Sinnenbefriedigung 
wird man versuchen, seine materiellen Sinne zu befriedigen, doch man wird niemals 
glücklich sein. Man mag sein Streben nach Sinnenbefriedigung vergrößern, und 
man mag sogar das erlangen, was man sich für die Befriedigung seiner Sinne 
wünscht, aber weil sich dies alles auf der materiellen Ebene befindet, wird man nie­
mals Ruhe und innere Zufriedenheit erlangen. 

Der brahmanischen Kultur gemäß sollte man mit dem zufrieden sein, was man 
ohne besondere Bemühung bekommt, und man sollte spirituelles Bewußtsein kulti­
vieren. Dann kann man glücklich sein. Der Zweck der Bewegung für K�;�Q.a-Be­
wußtsein besteht darin, dieses Verständnis zu verbreiten. Die Menschen haben 
kein wissenschaftliches spirituelles Wissen und denken daher irrtümlich, die Mit­
glieder der Bewegung für KJ;�Q.a-Bewußtsein seien weltfremd und versuchten, mate­
rielle Tätigkeiten zu vermeiden. Tatsache ist jedoch, daß wir den wirklichen Tätig­
keiten nachgehen, um das letztliehe Glück im Leben zu erlangen. Wenn man nicht 
geschult ist, die spirituellen Sinne zu befriedigen, und mit materieller Sinnenbefriedi­
gung fortfährt, wird man niemals Glück erlangen, das ewig und glückselig ist. Das 
Srimad-Bhägavatam (5 . 5 . 1 )  empfiehlt daher: 

tapo divyam putrakä yena sattvam 
suddhyed yasmäd brahma-saukhyam tv anantam 

Der Mensch muß sich in Enthaltsamkeit üben, auf daß sein Dasein geläutert 
wird und er unbegrenztes glückseliges Leben erreichen kann. 

VERS 25 

�ms� ��{���)if�l'l�t: . 1 
�0tf1qq�i( �tit � ��: 1 1 =<'-\ 1 1 

pumso 'yam samsrter hetur 
asanf0$0 'rtha-kämayob 
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yadrcchayopapannena 
sant0$0 muktaye smrta!z 

(Canto 8, Kap. 19 

pumsa!z-des Lebewesens; ayam-dieses; samsrte!z-der Fortsetzung des mate­
riellen Daseins; hetu!z-die Ursache; asanto$a!z-Unzufriedenheit mit dem, was 

·einem bestimmt ist; artha-kämayotz-um lustvoller Wünsche und der Ansammlung 
mehr und mehr Geldes willen; yadrcchayä-mit der Gabe des Schicksals; upapanne­
na-das, was erreicht worden ist; santo$a!z-Befriedigung; muktaye-für Befreiung; 
smrta!z-gilt als geeignet. 

ÜBERSETZUNG 

Das materielle Dasein führt zu Unzufriedenheit, wenn es um die Erfül­
lung lustvol ler Wünsche und die Ansammlung von mehr und mehr Geld 
geht. Dies ist die Ursache für die Fortsetzung des materiellen Lebens, in 
welchem sich Geburt und Tod wiederholen. Jemand aber, der mit dem zu­
frieden ist, was ihm das Schicksal zuteilt, ist geeignet, aus dem materiel len 
Dasein befreit zu werden. 

VERS 26 
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yadrcchä -/äbha-tU$fasya 
tejo viprasya vardhate 

tat prasämyaty asantm;äd 
ambhaseväsusuk$af!i!z 

yadrcchä-läbha-tu:;tasya-jemand, der mit den Dingen zufrieden ist, die durch 
die Gnade Gottes kommen; teja!z-die leuchtende Ausstrahlung; viprasya-eines 
brähmafla; vardhate-nimmt zu; tat-diese (Ausstrahlung); prasämyati-wird ver­
mindert; asanto$ät-aufgrund von Unzufriedenheit; ambhasä-durch das Gießen 
von Wasser; iva-wie; äsusuk$af!i!z-ein Feuer. 

ÜBERSETZUNG 

Ein brährna�;�a, der mit dem zufrieden ist, was ihm die Vorsehung zukom­
men läßt, wird zunehmend mit spirituel ler Kraft erleuchtet, wohingegen 
die spirituelle Kraft eines unzufriedenen brähma�;�a abnimmt, ebenso, wie 
Feuer seine Kraft verl iert, wenn man es mit Wasser übergießt. 
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tasmät trit�i padäny eva 
vrt�e tvad varadar�abhät 

etävataiva siddho 'ham 
vittam yävat prayojanam 

tasmät-weil Ich mit Dingen zufrieden bin, die leicht zu erreichen sind; trit�i­
drei; padäni-Schritte; eva-in der Tat; vrt�e-Ich bitte um; tvat-von dir; varada­
r�abhät-der du ein großzügiger Segenspender bist; etävatä eva-nur durch solch 
eine Gabe; siddhab aham-Ich werde volle Zufriedenheit empfmden; vittam-Er­
rungenschaft; yävat-so weit wie; prayojanam-ist notwendig. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, deshalb bitte Ich dich, den besten aller Almosenspender, nur 
um drei Schritte Land. Solch eine Gabe wird Mich sehr erfreuen, denn der 
Weg des Glücks besteht darin, mit dem, was unbedingt notwendig ist, vol l  
zufrieden zu sein.  

VERS 28 
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sri-suka uväca 
ity uktab sa hasann äha 

väflchätab pratigrhyatäm 
vämanäya mahim dätum 

jagräha jala-bhäjanam 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti uktab-so angesprochen; 
sab-er (Bali Mahäräja); hasan-lächelnd; äha-sagte; väflchätab-wie Du es ge­
wünscht hast; pratigrhyatäm-nimm jetzt von mir; vämanäya-zu Sri Vämana; 
mahim-l..and; dätum-zu geben; jagräha-nahm ; ja/a -bhäjanam-den Wassertopf. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvami fuhr fort: Als die Höchste Persönl ichkeit Gottes so zu 
Maharaja Bali gesprochen hatte, lächelte Bali und sagte: "Nun gut. Nimm, 
was immer Du möchtest." Darauf nahm er seinen eigenen Wassertopf in 
die Hand, um damit sein  Versprechen zu bekräftigen, Vamanadeva das ge­
wünschte Land zu geben. 

VERS 29 
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vill�ave kllmärh pradäsyantam 
usanä asuresvaram 

jänarhs cikirllitarh vill�O� 
sillyarh präha vidärh vara� 

(Canto 8, Kap. 19 

vill�ave-zu Vi�t;J.U (Vämanadeva); kllmäm-das Land; pradäsyantam-der bereit 
war, zu geben; usanä�-Sukräcärya; asura-isvaram-zu dem König der Dämonen 
(Bali Mahäräja); jänan-genau wissend; cikirllitam-was der Plan war; vill�O�-Sri 
Vümus; sillyam-zu seinem Schüler; präha-sagte; vidäm vara�-der beste unter den 
Kennern aller Dinge. 

ÜBERSETZUNG 

Sukräcärya, der der größte der Gelehrten war und der Sri Vi�I)US Absicht 
durchschaute, sagte sogleich folgendes zu seinem Schüler, der Sri Vämana­
deva al les geben wol lte. 

VERS 30 

�ff"i � 
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sri-sukra uväca 
ella vairocane säk�iäd 

bhagavän vill�Ur avyaya� 
kasyapäd aditer jäto 

devänärh kärya-sädhaka� 

sri-sukra� uväca-Sukräcärya sagte; ella�-dieser (Knabe in der Gestalt eines 
Zwerges); vairocane-o Sohn Virocanas; säk/lät-unmittelbar; bhagavän-die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes; vill�U�-Srl Vi�t;�.u; avyaya�-ohne Verfall; kasyapät 
-von Seinem Vater, Ka8yapa; adite�-im Schoße Seiner M utter Aditi ; jäta� 
-wurde geboren; devänäm-der Halbgötter; kärya-sädhaka�-in ihrem Interesse 
handelnd. 

ÜBERSETZUNG 

Sukräcarya sprach: 0 Sohn Virocanas, dieser brähmal)a in  
.
der Gestalt 

eines Zwerges ist unmittelbar die unvergängl iche Höchste Persönl ichkeit 
Gottes, Sri Vi�l)u. Indem Er Kasyapa Muni als Seinen Vater und Aditi als 
Seine Mutter angenommen hat, ist Er jetzt erschienen, um die Interessen 
der Halbgötter zu vertreten.  

VERS 31 
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pratisrutam tvayaitasmai 
yad anartham ajänatä 

na sädhu manye daityänäm 
mahän upagato 'nayab 

pratisrutam-versprochen; tvayä-von dir; etasmai-lhm; yat anartham-was 
widerwärtig ist; ajänatä-von dir, der du kein Wissen besitzt; na-nicht; sädhu 
-sehr gut; manye-ich denke; daityänäm-der Dämonen; mahän-groß; upagatab 
-ist erreicht worden; anayab-Unheil . 

ÜBERSETZUNG 

Du weißt nicht, in  was für eine gefährl iche Lage du dich gebracht hast, 
indem du Ihm Land versprachst. Ich glaube nicht, daß dieses Versprechen 
für dich gut ist. Es wird den Dämonen großes Unheil  bringen. 

VERS 32 
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e$a te sthänam aisvaryam 
sriyam tejo yasab srutam 

däsyaty äcchidya sakräya 
mäyä-mätzavako harib 

e$ah-diese Person, die als vermeintlicher brahmacäri erscheint; te-von dir; 
sthänam-das Land im Besitz; aisvaryam-die Reichtümer; sriyam-materielle 
Schönheit; tejab-materielle Macht; yasab-der Ruf; srutam-die Bildung; däsyati 
-wird geben; äcchidya-von dir nehmen; sakräya-deinem Feind, lndra; mäyä­
erscheint fälschlicherweise als;  mätzavakab-der Sohn eines Lebewesens, der ein 
brahmacäri ist; harib-Er ist in Wirklichkeit die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
Hari. 

ÜBERSETZUNG 

Dieser vermeintl iche brahmacäri ist in  Wirklichkeit Hari, die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes, der in dieser Gestalt gekommen ist, um dir al l dein 
Land, deinen Reichtum, deine Schönheit, deine Macht, deinen Ruhm und 
deine Bildung fortzunehmen. Nachdem Er dir al les fortgenommen hat, wird 
Er es lndra, deinem Feind, geben. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura erklärt in diesem Zusammenhang, daß das 

Wort Hari ,jemand, der fortnimmt" bedeutet. Wenn man sich mit Hari, der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes, verbindet, nimmt der Herr alles Elend fort, und zu Be­
ginn erscheint der Herr auch, oberflächlich betrachtet, um einem alle materiellen 
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Reichtümer, allen Ruhm, alle Bildung und alle Schönheit fortzunehmen. Im 
Srlmad-Bhägavatam ( 1 0 . 8 8 . 8) heißt es: yasyäham anugrh-t:zämi hari�y� tad-dhanam 
sanaib. Der Herr sagte zu Mahäräja Yudhi�thira: "Das erste Zeichen Meiner Barm­
herzigkeit gegenüber einem Gottgeweihten besteht darin, daß Ich ihm all seine Be­
sitztümer, besonders seinen materiellen Reichtum und sein Geld, fortnehme." Das 

"ist die besondere Gunst, die der Herr einem aufrichtigen Gottgeweihten erweist. 
Wenn ein aufrichtiger Gottgeweihter K{�Qa mehr als alles andere ersehnt, doch zur 
gleichen Zeit an materiellen Besitztümern haftet, die seinen Fortschritt im K{�Qa­
Bewußtsein behindern, findet der Herr Mittel und Wege, ihm all seine Besitztümer 
fortzunehmen. Hier sagt Sukräcärya, daß dieser Zwerg-brahmacärl alles fortneh­
men werde. Dies deutet darauf hin, daß der Herr alle materiellen Besitztümer und 
auch den Geist des Gottgeweihten fortnehmen wird. Wenn man seinen Geist den 
Lotosfüßen K{�Qas übergibt (sa vai manab kmza-padäravindayob), wird man befa­
higt, Ihm spontan alles zu Seiner Zufriedenstellung darzubringen. Obwohl Bali 
Mahäräja ein Gottgeweihter war, haftete er an materiellen Besitztümern, und daher 
erwies ihm der Herr aus Seiner Güte heraus die besondere Gunst, als Vämana zu er­
scheinen, um ihm alle materiellen Besitztümer sowie auch seinen Geist zu nehmen. 

VERS 33 
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ri� A� � � en��� � � �� � � � 
tribhib kramair imäl /okän 

visva-käyab krami�yati 
sarvasvam vi��ave dattvä 

mü{iha varti�yase katham 

tribhib-drei; kramaib-durch Schritte; imän-all diese; lokän-die drei Planeten­
systeme; visva-käyab-die universale Form werdend; krami�yati-wird Er Sich all­
mählich erweitern; sarvasvam-alles; Vi$�ave-Sri Vi�QU; dattvä-nachdem du Al­
mosen gegeben hast; mü{lha-o du Schurke; varti$yase-du wirst für deinen Lebens­
unterhalt sorgen; katham-wie. 

ÜBERSETZUNG 

Du hast versprochen, Ihm drei Schritte Land als Almosen zu geben, doch 
wenn du es Ihm gibst, wird Er die drei Welten besetzen.  Du bist ein 
Schurke! Du weißt nicht, was für einen großen Fehler du begangen hast. 
Nachdem du al les Vi,l;lu gegeben hast, wirst du n icht einmal mehr für dei­
nen Lebensunterhalt sorgen können. Wovon wirst du dann lebenJ 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja wandte ein, er habe nur drei Schritte Land versprochen, doch Su­
kräcärya, der ein sehr gelehrter brähma�a war, wußte sogleich, daß dies ein Plan 
Haris war, der als falscher brahmacärl erschienen war. Die Worte mü{lha varti$yase 
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katham enthüllen, daß Sukräcärya ein brähmatra des Priesterstandes war. Solche 
Priester-brähmatras sind zumeist daran interessiert, von ihren Schülern entlohnt zu 
werden. Als Sukräcärya sah, daß Bali Mahäräja all seine Besitztümer aufs Spiel ge­
setzt hatte, begriff er daher sofort, daß dies nicht nur den König ins Unglück stürzen 
würde, sondern auch die Familie Sukräcäryas, die von Bali Mahäräjas Barmherzig­
keit abhängig war. Das ist der Unterschied zwischen einem Vai!$l)aVa und einem 
smärta-brähmatra. Ein smärta-brähmatra ist immer an materiellem Gewinn interes­
siert, wohingegen ein V ai!$Qava nur daran interessiert ist, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes zu erfreuen. Den Worten Sukräcäryas kann man entnehmen, daß er in jeder 
Hinsicht ein smärta-brähmatra war, dem es nur um seinen persönlichen Gewinn 
ging. 

VERS 34 
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kramato gäm padaikena 
dvitiyena divam vibhob 

kham ca käyena mahatä 
tärtiyasya kuto gatib 

kramatab-allmählich ; gäm-die Landoberfläche; padä ekena-mit dem ersten 
Schritt; dvitiyena-mit dem zweiten Schritt; divam-das gesamte Weltall; vibhob 
-der universalen Form ; kham ca-auch den Himmel; käyena-durch die Erweite­
rung Seines transzendentalen Körpers; mahatä-durch die universale Form; 
tärtiyasya-was den dritten Schritt betrifft; kutab-wohin; gatib-Seinen Schritt set­
zen. 

ÜBERSETZUNG 

Vämanadeva wird zunächst mit einem Schritt die drei Welten besetzen; 
dann wird Er mit Seinem zweiten Schritt das gesamte Weltal l  in Besitz neh­
men, und schl ießl ich wird Er Seinen universalen Körper erweitern, um al les 
zu besetzen.  Was wirst du Ihm dann noch für Seinen dritten Schritt anbieten 
können? 

ERLÄUTERUNG 
Sukräcärya wollte Bali Mahäräja klarmachen, wie er von Sri V ämana betrogen 

werden würde. "Du hast drei Schritte versprochen", sagte er. "Doch mit nur zwei 
Schritten wird Er bereits all deine Besitztümer fortgenommen haben. Wie wirst du 
Ihm dann einen Platz für Seinen dritten Schritt geben?" Sukräcärya wußte nicht, 
wie der Herr Seinen Geweihten beschützt. Der Gottgeweihte muß alles, was er be­
sitzt, für den Dienst zum Herrn aufs Spiel setzen; er ist jedoch immer beschützt und 
wird niemals besiegt. Aufgrund seiner materialistischen Überlegungen dachte Su­
kräcärya, Bali Mahäräja sei unter keinen Umständen imstande, sein Versprechen 
gegenüber dem brahmacäri, Sri Vämanadeva, einzuhalten. 
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VERS 35 
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ni$!häm te narake manye 
hy apradätub pratisrutam 

pratisrutasya yo 'nisab 
pratipädayitum bhavän 

ni$!häm-fortgesetzter Aufenthalt; te-von dir; narake-in der Hölle; manye-ich 
denke; hi-in der Tat; apradätub-eines Menschen, der nicht erfüllen kann; pratisru­
tam-war versprochen worden; pratisrutasya-des Versprechens, das man gemacht 
hat; yab anisab-jemand, der unflihig ist; pratipädayitum-in rechter Weise zu er­
füllen; bhavän-du bist diese Person. 

ÜBERSETZUNG 

Du wirst zweifellos n icht imstande sein, dein Versprechen einzuhalten, 
und ich denke, daß du wegen dieser Unfähigkeit ewig in der Hölle leiden 
mußt. 

VERS 36 
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na tad dänam prasamsanti 
yena vrttir vipadyate 

dänam yajifas tapab karma 
loke vrttimato yata/:1 

na-nicht; tat-dieses; dänam-Almosen; prasamsanti-die heiligen Persönlich­
keiten preisen; yena-durch welche; vrttib-der Lebensunterhalt; vipadyate-wird 
gefährdet; dänam-Almosen; yajifab-Opfer; tapab-Enthaltsamkeit; karma­
fruchtbringende Tätigkeiten; loke-in dieser Welt; vrttimata/:1-gemäß den Mitteln 
des Lebensunterhaltes; yatab-da es so ist. 

ÜBERSETZUNG 

Große Gelehrte preisen die Wohltätigkeiten nicht, die den eigenen Le­
bensunterhalt gefährden. Spenden, Opfer, Enthaltsamkeit und fruchtbrin­
gende Tätigkeiten sind nur demjenigen mögl ich, der imstande ist, in  rech­
ter Weise für seinen eigenen Lebensunterhalt zu sorgen. (Für jemanden, der 
nicht einmal sich selbst unterhalten kann, sind sie nicht möglich.] 
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VERS 37 
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dharmäya yasase 'rlhäya 
kämäya sva-janäya ca 

paflcadhä vibhajan vitlam 
ihämulra ca modale 

dharmäya-für Religion; yasase-für den eigenen Ruhm; arlhäya-um seinen 
Reichtum zu vermehren; kämäya-um Sinnenbefriedigung zu vergrößern; sva-ja­
näya ca-und um seine Familienangehörigen zu unterhalten; paflcadhä-um dieser 
fünf verschiedenen Ziele willen; vibhajan-aufteilend; vittam-seinen angehäuften 
Reichtum; iha-in dieser Welt; amulra-die nächste Welt; ca-und; modale-er ge­
nießt. 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb sol lte jemand, der vol les Wissen besitzt, seinen angehäuften 
Reichtum fünffach aufteilen - für Rel igion, für Ruhm, für Reichtum, für Sin­
nenbefriedigung und für den Unterhalt seiner Fami l ienangehörigen. Ein 
solcher Mensch ist in  dieser und in der nächsten Welt glücklich. 

ERLÄUTERUNG 

In den sästras heißt es, daß man sein Geld, das man angehäuft hat, in fünf Teile 
aufgliedern soll : ein Teil für die Religion, ein Teil für den Ruhm, ein Teil für Reich­
tum, ein Teil für Sinnenbefriedigung und ein Teil für den Unterhalt der Familienan­
gehörigen. In der heutigen Zeit jedoch geben die Menschen, da sie kein Wissen besit­
zen, all ihr Geld für sich und ihre Familie aus. Srila Rüpa Gosvämi lehrte uns durch 
sein eigenes Beispiel, daß fünfzig Prozent des angehäuften Reichtums für K{�l)a, 
fünfundzwanzig Prozent für den eigenen Bedarf und fünfundzwanzig Prozent für die 
Familienangehörigen verwendet werden sollen. Das Hauptziel muß sein, im Kr;!)l)a­
Bewußtsein fortzuschreiten. Das wird dharma, artha und käma miteinschließen. 
Weil aber die Familienangehörigen einen gewissen Anteil erwarten, sollte man sie 
ebenfalls zufriedenstellen, indem man ihnen einen Teil des angehäuften Reichtums 
abgibt. So lautet die Unterweisung der sästras. 

VERS 38 
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aträpi bahvrcair gitam 
sn1u me 'sura-sattama 
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satyam om iti yat proktarit 
yan nety ähänrtarit hi tat 

(Canto 8, Kap. 19 

atra api-in diesem Zusammenhang auch (in der Entscheidung, was Wahrheit 
und was nicht Wahrheit ist); bahu-rcaib-durch die als Bahvrca-sruti bekannten 

· sruti-mantras, die Nachweise aus den Veden sind; gitam-was gesprochen worden 
ist; snzu-höre nur; me-von mir; asura-sattama-o bester der asuras; satyam-die 
Wahrheit ist; om iti-durch das Wort orit eingeleitet; yat-das, was; proktam­
gesprochen worden seiend; yat-das, was ist; na-nicht durch orit eingeleitet; iti­
so; äha-es heißt; anrtam-Unwahrheit; hi-in der Tat; tat-dieses. 

ÜBERSETZUNG 

Man könnte einwenden, es sei nicht mögl ich, ein Versprechen zurückzu­
ziehen, wenn man es bereits gegeben hat. 0 bester der Dämonen, höre von 
mir  den Nachweis aus der Bahvrca-sruti, die besagt, daß ein Versprechen 
gültig ist, wenn es durch das Wort oril eingeleitet wurde, und daß es ungül­
t ig ist, wenn dies nicht getan wurde. 

VERS 39 
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satyarit pu$pa-pha/arit vidyäd 
ätma-vrk$asya giyate 

vrk$e )ivati tan na syäd 
anrtarit mü/am ätmanab 

satyam-die tatsächliche Wahrheit; pu$pa-phalam-die Blüte und die Frucht; 
vidyät-man sollte verstehen; ätma-vrk$asya-des Baumes des Körpers; giyate-wie 
in den Veden beschrieben; vrk$e ajfvati-wenn der Baum nicht lebt; tat-dieses 
(pu$pa·phalam); na-nicht; syät-ist möglich ; anrtam-Unwahrheit; mülam-die 
Wurzel ; ätmanab-des Körpers . 

ÜBERSETZUNG 

ln  den Veden heißt es, daß das tatsächl iche Ergebnis des Bc1umes die gu­
ten Früchte und Blüten sind, die von diesem Baum kommen. Wenn aber der 
Baum des Körpers n icht existiert, ist es ihm nicht möglich, Blüten und 
Früchte zu bekommen. Selbst wenn der Körper auf Unwirkl ichkeit beruhen 
würde, könnte es ohne die Hi lfe dieses Baumes keine wirkl ichen Früchte 
und Blüten geben. 

ERLÄUTERUNG 

Dieser s/oka erklärt, daß in bezug auf den materiellen Körper selbst die tatsächli­
che Wirklichkeit nicht ohne eine Spur von Unwirklichkeit existieren kann . Die 
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Mäyävädis sagen: brahma satyam jagan mithyä. "Die spirituelle Seele ist wirklich, 
und die äußere Energie ist unwirklich. Die Vai:>l)llva-Philosophen stimmen jedoch 
mit der Mäyävädi-Philosophie nicht überein. Selbst wenn um des Argumentes wil­
len die materielle Welt als Unwirklichkeit akzeptiert würde, könnte sich das in die 
täuschende Energie verstrickte Lebewesen ohne die Hilfe des Körpers nicht befreien. 
Ohne die Hilfe des Körpers kann man weder einem Religionssystem folgen noch 
über philosophische Vollkommenheit spekulieren. Daher muß man die Blüte und 
die Frucht (pw,>pa-phalam) als ein Ergebnis des Körpers bekommen. Ohne die Hilfe 
des Körpers kann man die Frucht nicht bekommen. Die Vai:>Qava-Philosophie 
empfiehlt daher yukta-vairägya. Man sollte nicht alle Aufmerksamkeit auf den Un­
terhalt des Körpers lenken und zur gleichen Zeit die Erhaltung des Körpers auch 
nicht vernachlässigen. Solange der Körper existiert, kann man die vedischen Unter­
weisungen gründlich studieren und so am Ende des Lebens die Vollkommenheit er­
reichen. Das wird in der Bhagavad-gitä (8 .6 )  erklärt: yam yam väpi smaran bhävariz 
tyajaty ante kalevaram. Alles wird zur Zeit des Todes geprüft. Obwohl der Körper 
zeitweilig und nicht ewig ist, kann man den besten Nutzen aus ihm ziehen, wenn 
man sein Leben zur Vollkommenheit bringt. 

VERS 40 

� � n- �: ���riasR(I(l I 
� wU!I-J6: {{tl �� � ��: 1 1 \l o l l  

tad yathä vrk$a unmülab 
SU$yaty udvartate 'cirät 

evam na${änrtab sadya 
ätmä SU$yen na samsayab 

tat-deshalb; yathä-wie; vrk$ab-ein Baum; unmülab-entwurzelt; sw�yati­
vertrocknet; udvartate-stürzt um; acirät-sehr bald; evam-auf diese Weise; na$­
ta-verloren; anrtab-der zeitweilige Körper; sadyab-sogleich; ätmä-der Kör­
per; SU$yet- vertrocknet; na-nicht; samsayab-irgendein Zweifel. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn ein Baum entwurzelt wird, stürzt er sogleich um und vertrocknet. 
Wenn in ähnl icher Weise der Körper, der angeblich unwirkl ich sein soll, 
vernachlässigt wird - mit anderen Worten, wenn das Unwirkl iche entwur­
zelt wird -, dann wird auch der Körper zweifelsohne vertrocknen. 

ERLÄUTERUNG 

In diesem Zusammenhang sagt Srila Rüpa Gosvämi: 

präpaflcikatayä buddhyä 
hari -sambandhi-vastunab 
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mumuk$ubhi/:l parityägo 
vairägyarh phalgu kathyate 

(Canto 8, Kap. 19 

"Jemand, der Dinge ablehnt, ohne ihre Beziehung zu K{�l)a zu kennen, ist in sei­
ner Entsagung unvollkommen."  (Bh.r.s .  1 . 2 . 266) · 

Wenn der Körper im Dienst des Herrn steht, soll man ihn nicht als materiell be­
trachten. Manchmal herrscht eine falsche Vorstellung vom Körper des spirituellen 
Meisters, doch Srila Rüpa Gosvämi: unterweist uns: präpaflcikatayä buddhyä hari­
sambandhi-vastuna/:1. Der Körper, der vollkommen in K{�l)as Dienst gestellt wird, 
soll nicht als materiell angesehen und deshalb vernachlässigt werden. Jemand, der 
den Körper vernachlässigt, geht fehl in seiner Entsagung. Wenn der Körper nicht 
ausreichend unterhalten wird, fällt er nieder und vertrocknet wie ein entwurzelter 
Baum, von dem man keine Blüten und Früchte mehr bekommen kann. Die Veden 
schreiben daher vor: 

om iti satyarh nety anrtarh tad etat-pw;;parh phalarh väco yat satyarh 
sahesvaro yasasvl kalyäl)a-klrtir bhavitä. pu$parh hi phalarh väca/:1 
satyarh vadaty athaitan-mülarh väco yad anrtarh yad yathä vrk$a 
ävirmüla/:1 iu$yati, sa udvartata evam evänrtarh vadann ävirmülam 
ätmänarh karoti, sa SU$yati sa udvartate, tasmäd anrtarh na vaded 
dayeta tv etena. 

Dies bedeutet, daß Tätigkeiten, die mit der Hilfe des Körpers für die Zufrieden­
stellung der Absoluten Wahrheit (om tat sat) ausgeführt werden, niemals zeitweilig 
sind, obwohl man sie mit dem zeitweiligen Körper verrichtet. Solche Tätigkeiten 
sind beständig, und aus diesem Grund muß man sich ausreichend um den Körper 
kümmern. Bloß weil der Körper nicht ewig , sondern zeitweilig ist, darf man ihn 
nicht leichtfertig von einem Tiger verschlingen oder von einem Feind töten lassen. 
Man sollte alle Vorkehrungen treffen, um den Körper zu beschützen. 

VERS 41 

�"' R'ffi+i\al q( � � 6(lfilf6 I 
��f�qfij- ��� � �� I 
� ri�� � � mH II 

paräg riktam apürl)arh vä 
ak$ararh yat tad om iti 

yat kifleid om iti brüyät 
tena ricyeta/ vai pumän 

bhik$ave sarvam orh kurvan 
nälarh kämena cätmane 

paräk-das, was trennt; riktam-das, was einen von Anhaftung befreit; apür­
l)am-das, was unzureichend ist; vä-entweder; ak$aram-diese Silbe; yat-das; tat 
-jenes; om-orhkära; iti-so gesagt; yat-welches; kiflcit-was immer; orh-dieses 
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Wort om; iti-so; brüyät-wenn du sagst; tena-durch dieses Aussprechen; ricye­
ta-man wird frei; vai-in der Tat; pumän-ein Mensch; bhik$ave-einem Bettler; 
sarvam-alles; om kurvan-Almosen geben, indem man om ausspricht; na-nicht; 
a/am-ausreichend; kämena-für Sinnenbefriedigung ; ca-und auch; ätmane-für 
Selbstverwirklichung . 

ÜBERSETZUNG 

Wenn man das Wort "om" ausspricht, bedeutet dies, daß man sich von 
seinem Geldbesitz trennt. Mit anderen Worten, indem man dieses Wort 
ausspricht, wird man von Anhaftung an Geld frei, da das Geld von einem 
fortgenommen wird.  Kein Geld zu haben ist n icht sehr befriedigend, denn 
in dieser Lage kann man sich seine Wünsche nicht erfül len.  Mit anderen 
Worten, wenn man das Wort "om" gebraucht, wird man mit Armut ge­
schlagen. Besonders wenn man einem armen Mann oder einem Bettler Al­
mosen gibt, erreicht man weder Selbstverwirklichung noch Sinnenbefriedi­
gung. 

ERLÄUTERUNG 

Mahäräja Bali wollte Vämanadeva, der als Bettler erschienen war, alles geben, 
doch Sukräcärya, der die Stellung als Mahäräja Balis Familien-guru dank Erbschaft 
bekommen hatte, konnte an M ahäräja Balis Versprechen keinen Gefallen fmden. 
Sukräcärya führte Nachweise aus der vedischen Literatur an, daß man einem armen 
Mann nicht alles geben soll. Vielmehr soll man, wenn ein Armer um Spenden bittet, 
die Unwahrheit sagen: "Ich habe dir alles gegeben, was ich habe. Ich habe nichts 
mehr." Man soll ihm nicht alles geben . Im Grunde ist das Wort om für om tat sat 
oder die Absolute Wahrheit bestimmt. Omkära ist dazu bestimmt, von jeglicher An­
haftung an Geld frei zu werden, denn Geld sollte im Interesse des Höchsten ausgege­
ben werden. In der modernen Zivilisation haben die Menschen die Neigung, Geld­
spenden an Arme zu geben. Solche Spendenfreudigkeit hat jedoch keinen spirituellen 
Wert, denn wir sehen, daß durch den Einfluß der Erscheinungsweisen der materiel­
len Natur eine Klasse von armen Menschen immer arm bleibt, obwohl es für sie so 
viele Krankenhäuser sowie andere Stiftungen und Einrichtungen gibt. Obwohl so 
viele Wohlfahrtsinstitute existieren, ist die Armut aus der menschlichen Gesell­
schaft nicht verschwunden. Deshalb wird hier empfohlen: bhik$ave sarvam om kur­
van nälam kämena cätmane. Man sollte nicht alles den Bettlern oder den Armen ge­
ben. 

Die beste Lösung ist die Bewegung für Kt�IJ.a-Bewußtsein. Diese Bewegung ist 
den Armen gegenüber stets wohltätig, doch nicht nur, weil sie ihnen Nahrung gibt, 
sondern auch, weil sie ihnen Erleuchtung zukommen läßt und sie lehrt, wie man 
Kt�IJ.a-bewußt wird. Zu diesem Zweck eröffnen wir Hunderte und Tausende von 
Zentren, um all diejenigen, denen es sowohl an Geld als auch an Wissen mangelt, 
mit Kt�IJ.a-Bewußtsein zu erleuchten. So wird der Charakter dieser Menschen gebil­
det, indem wir sie lehren, wie man unzulässige Sexualität, Berauschung, Fleisch­
genuß und Glücksspiel - das heißt, die sündhaftesten Tätigkeiten, die den Men­
schen Leben für Leben zum Leiden verurteilen - vermeiden kann. Die beste Art 
und Weise, sein Geld zu verwenden, besteht darin, ein solches Zentrum zu eröffnen, 
wo alle hinkommen können, um dort zusammenzuleben und ihre Persönlichkeit zu 
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bilden. Sie haben die Möglichkeit, bequem zu leben, ohne die Bedürft;)isse des Kör­
pers zu vernachlässigen, und gleichzeitig leben sie unter spiritueller Aufsicht. Daher 
sind sie glücklich und sparen Zeit, um im K{�Qa-Bewußtsein fortzuschreiten. Wenn 
man Geld hat, soll man es nicht für unnütze Dinge verschwenden. Es sollte benutzt 
werden, um die Bewegung für K�Qa-Bewußtsein zu verbreiten, damit die gesamte 
menschliche Gesellschaft glücklich und zufrieden werden kann und die Hoffnung 
bekommt, nach Hause, zu Gott, zurückzukehren. Der vedische mantra in diesem 
Zusammenhang lautet wie folgt: 

paräg vä etad riktam ak$arariz yad etad om iti tad yat kifleid om iti 
ähätraiväsmai tad ricyate. sa yat sarvam oriz kuryäd ricyäd ätmänariz sa 
kämebhyo nälariz syät. 

athaitat pün:zam abhyätmariz 
yac ca nety anrtariz vacab 

sarvariz nety anrtariz brüyät 
sa du$kirtib svasan mrtab 

atha-deshalb; etat-dieses; pür?tam-vollständig; abhyätmam-das Mitleid an­
derer erweckend, indem man so tut, als leide man immer unter Armut; yat-das; 
ca-auch; na-nicht; iti-so; anrtam-falsch; vacab- Worte; sarvam-vollständig; 
na-nicht; iti-so; anrtam-Falschheit; brüyät-wer soll sagen; sab-solch ein 
Mensch; du$kfrtib-schändlich; svasan-während er atmet oder während er lebt; 
mrtab-ist er tot oder soll getötet werden. 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb ist es am sichersten, vorzugeben, man besitze nichts. Dies ist 
zwar eine Lüge, gewährt aber vol len Schutz, erweckt das Mitleid anderer 
und bietet die gute Gelegenheit, von anderen Geld zu bekommen. Auf der 
anderen Seite aber rennt man ins eigene Verderben, wenn man ständig so 
tut, als besitze man nichts, denn in  diesem Fal l  ist man tot, noch während 
man lebt, oder man sol lte getötet werden, während man noch atmet. 

ERLÄUTERUNG 

Bettler geben ständig vor, nichts zu besitzen, und dies mag für sie sehr vorteilhaft 
sein, denn auf diese Weise ist es sicher, daß sie ihr Geld nicht verlieren, sondern daß 
sie vielmehr ihrer Bettelei nützen, indem sie die Aufmerksamkeit und das Mitleid 
anderer auf sich ziehen. Aber dies wird verurteilt. Wenn man wissentlich mit solch 
berufsmäßigem Betteln fortfährt, gilt man als tot, noch während man atmet, oder 
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nach einer anderen Interpretation sollte solch ein heuchlerischer Mensch getötet 
werden, während er noch atmet. Die vedische Unterweisung in diesem Zusammen­
hang lautet wie folgt: athaitat pürl)am abhyätmam yan neti sa yat sarvam neti brüyät 
päpikäsya kirtir jäyate. sainam tatraiva hanyät. Wer fortgesetzt so tut, als ob er 
nichts besäße, und Geld durch Betteln sammelt, sollte getötet werden (sainam ta­
traiva hanyät). 

VERS 43 

��! �ften. � t�ii 3ft1Jlft! I 
tß;w IIIJlti.f ftmtrf ;n�(f ��'lf�l l 'J � I I 

stri$U narma-vivähe ca 
vrtty arthe präl)a-sankafe 

go-brähmal)ärthe himsäyäm 
nänrtam syäj jugupsitam 

stri$u-eine Frau zu ermuntern und sie so unter Kontrolle zu bringen; narma-vi­
vähe-im Scherz oder auf einer Hochzeitsfeier; ca-auch; vrtti-arthe-um seinen Le­
bensunterhalt zu verdienen, als Geschäft; präl)a-sanka{e-wenn Gefahr droht; go­
brähmal)a-arthe-zum Zweck des Kuhschutzes und der brahmanischen Kultur; 
himsäyäm-für jemand, der aufgrund von Feindseligkeit getötet werden soll ; na 
-nicht; anrtam-Falschheit; syät-wird; jugupsitam-abscheulich . 

ÜBERSETZU NG 
Unter gewissen Umständen wird Lügen nicht verurteilt: wenn man einer 

Frau schmeichelt, um sie unter seine Kontrolle zu bringen; wenn man 
scherzt; wenn gerade eine Hochzeitsfeier stattfindet; wenn man seinen Le­
bensunterhalt verdient; wenn das eigene Leben in Gefahr ist, wenn man 
Kühe und die brahmanische Kultur beschützt oder wenn man jemanden aus 
der Hand eines Feindes retten wi l l .  

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 1 9 .  Kapitel im A chten 
Canto des Srlmad-Bhägavatam mit dem Titel: . .  Sri Vämanadeva bittet Bali Mahäräja 
um ein A lmosen ". 





20 .  Kapitel 

Bal i Mahäräja 
übergibt das Universum 

Das Zwanzigste Kapitel läßt sich wie folgt zusammenfassen: Obwohl Bali Mahä­
räja wußte, daß V ämanadeva ihn betrügen würde, gab er dem Herrn alles als Almo­
sen, und darauf erweiterte der Herr Seinen Körper und nahm als Sri Vi�I)u eine gi­
gantische Form an. 

Nachdem Bali Mahäräja Sukräcäryas belehrenden Rat gehört hatte, wurde er 
nachdenklich . Weil ein Haushälter verpflichtet ist, die Prinzipien von Religion, wirt­
schaftlicher Entwicklung und Sinnenbefriedigung einzuhalten, hielt es Bali Mahä­
räja für unrecht, sein Versprechen, das er dem brahmacäri gegeben hatte, zurückzu­
ziehen. Zu lügen oder es zu versäumen, das einem brahmacärl gegebene Verspre­
chen einzulösen, läßt sich niemals rechtfertigen, denn Lügen ist eine der größten 
Sünden. Jeder sollte sich vor den sündhaften Reaktionen, die durch Lügen erzeugt 
werden, fürchten, denn Mutter Erde kann nicht einmal das Gewicht eines sündhaf­
ten Lügners ertragen. Das Ausbreiten eines Königreiches oder eines Imperiums ist 
zeitweilig ; wenn eine derartige Expansion der allgemeinen Bevölkerung keinen Nut­
zen bringt, ist sie wertlos . In früheren Zeiten weiteten alle großen Könige und Herr­
scher ihre Königreiche zum Wohl der allgemeinen Bevölkerung aus. Während sie 
solchen Tätigkeiten zum Wohl der Allgemeinheit nachgingen, opferten diese großen 
Persönlichkeiten manchmal sogar ihr Leben. Es heißt, daß jemand, der durch seine 
Taten glorreich wird, für immer lebt und niemals stirbt. Folglich sollte Ruhm das 
Ziel des Lebens sein, und selbst wenn man in Armut stürzt, während man sich um 
einen guten Namen bemüht, bedeutet dies keinen Verlust. Bali Mahäräja dachte des­
halb, daß er diesem brahmacärl, Vämanadeva, selbst dann nicht feindlich gesinnt 
sein werde, wenn Er Sri Vi�I)U sein sollte und ihn später trotz seiner Gabe in Fesseln 
legen würde. Nachdem sich Bali Mahäräja all diese Punkte überlegt hatte, gab er 
schließlich alles als Almosen, was er besaß . 

Darauf erweiterte Sich Sri Vämanadeva in einen universalen Körper, und durch 
Seine Barmherzigkeit konnte Bali Mahäräja sehen, daß der Herr alldurchdringend 
ist und daß alles in Seinem Körper ruht. Bali Mahäräja konnte Sri Vämanadeva als 
den höchsten Vi�I)u erkennen, der einen Helm, gelbe Gewänder, das Srivatsa-Zei­
chen, den Kaustubha-Juwel, eine Blumengirlande und auf dem ganzen Körper 
Schmuckstücke trägt. Der Herr bedeckte nach und nach die gesamte Erdoberfläche, 
und indem Er Seinen Körper noch weiter ausdehnte, bedeckte Er den ganzen H im­
mel . Mit Seinen Händen bedeckte Er alle Himmelsrichtungen, und mit Seinem zwei­
ten Schritt bedeckte Er das ganze obere Planetensystem . Deshalb gab es keinen 
freien Platz mehr, wo Er Seinen dritten Schritt hinsetzen konnte. 

549 
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VERS 1 

1!>1T�<n �"if 

[Canto 8, Kap. 20 

"� �: ���AIJf �f'Rt': I 
� � aJuf U���T�ftat � I I  � I I  

sri-suka uvdca 
balir evariz grha-pati/:1 

kuldcdrye!Ja bhd$ita/:l 
lÜ$1Jiriz bhü tvd k$a1Jariz rdjann 

uvdcdvahito gurum 

sri-suka/:1 uvaca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; bali/:1-Bali Mahäräja; evam 
-so; grha-pati/:1-der Herr der Haushälterangelegenheiten, obwohl von den Prie­
stern angeleitet; kula-acdrye!Ja-durch den Familien-acdrya oder -priester; bhd$i­
ta/:l-so angesprochen; lÜ$1Jfm-schweigsam; bhütva-werdend; k$a1Jam-einen Au­
genblick; rdjan-o König (Mahäräja Parik�it); uvdca-sagte; avahita/:1-nach reifli­
cher Überlegung; gurum-zu seinem spirituellen Meister. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Sukadeva Gosvämi sprach: 0 König Parik�it, als Bal i  Mahäräja von sei­
nem spirituellen Meister und Fami l ienpriester, Sukräcärya, diesen Ratschlag 
bekommen hatte, blieb er eine Zeitlang schweigsam und antwortete seinem 
spirituel len Meister dann nach reifl icher Überlegung wie folgt. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura bemerkt hierzu, daß Bali Mahäräja an 

einem kritischen Punkt schweigsam blieb. Wie konnte er der Unterweisung Sukrä­
cäryas, seines spirituellen Meisters, nicht gehorchen? Es ist die Pflicht einer beson­
nenen Persönlichkeit wie Bali Mahäräja, allen Anordnungen des spirituellen Mei­
sters sogleich ohne Abweichung zu folgen; Bali Mahäräja jedoch überlegte auch, daß 
Sukräcärya nicht länger als spiritueller Meister akzeptiert werden konnte, da er von 
der Pflicht eines spirituellen Meisters abgewichen war .  Gemäß der sdstra ist es die 
Pflicht des guru, den Schüler nach Hause, zu Gott, zurückzubringen. Wenn er dazu 
unfähig ist und statt dessen den Schüler an der Rückkehr zu Gott hindert, sollte er 
nicht guru sein. Gurur na sa sydt (SB. 5 . 5 . 1 8). Man sollte nicht guru werden, wenn 
man nicht imstande ist, seinen Schüler im Kr�Qa-Bewußtsein zu erheben. Das Ziel 
des Lebens besteht darin, ein Geweihter Sri K�Qas zu werden, damit man aus der 
Knechtschaft des materiellen Daseins befreit werden kann (tyaktvd dehariz punar 
janma naiti mdm eti so 'rjuna). Der spirituelle Meister hilft dem Schüler, diese Stufe 
durch die Entwicklung von Kr�Qa-Bewußtsein zu erreichen. Hier aber riet Sukrä­
cärya Bali Mahäräja, das Versprechen an Vämanadeva zurückzunehmen. Unter die­
sen Umständen dachte Bali Mahäräja, es sei nicht falsch, der Anordnung seines spi­
rituellen Meisters nicht zu gehorchen. Er dachte über diesen Punkt nach: Sollte er 
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den Rat seines spirituellen Meisters ablehnen und unabhängig alles tun, um die 
Höchste Persönlichkeit Gottes zu erfreuen? Er ließ sich ein wenig Zeit. Deshalb 
heißt es hier: IÜ$1,1irh bhütvä k$al,larh räjann uväcävahito gurum. Nachdem er über 
diesen Punkt nachgedacht hatte, kam er zu dem Schluß, daß Sr! Vi!)IJ.U unter allen 
Umständen erfreut werden müsse, selbst auf die Gefahr hin, den Rat des guru zu 
mißachten. 

Jeder, der als guru angesehen wird, doch gegen die Grundsätze von vi$1,1U-bhakti 
verstößt, kann nicht als guru akzeptiert werden. Wenn man solch einen guru irr­
tümlich akzeptiert hat, sollte man ihn ablehnen. Solch ein guru wird im Mahä­
bhärata (Udyoga 1 79 . 25 )  wie folgt beschrieben: 

guror apy avaliptasya 
käryäkäryam ajänatab 

utpatha-pratipannasya 
parityägo vidhiyate 

Srila Jiva Gosväml hat erklärt, daß man solch einen nutzlosen guru oder einen 
Familienpriester, der als guru handelt, aufgeben und den richtigen, echten guru an­
nehmen sollte. 

$Of-karma-nipu1Jo vipro 
mantra-tantra-visäradab 

avai$1,1avo gurur na syäd 
VOi$1,10Vab svapaco gurub 

"Ein gelehrter brähma1,1a, der sich in allen Themen des vedischen Wissens aus­
kennt, ist ungeeignet, spiritueller Meister zu werden, wenn er kein V ai!)I)ava ist, 
doch wenn jemand, der in der Familie einer niedrigeren Kaste geboren wurde, ein 
Vaümava ist, kann er spiritueller Meister werden."  (Padma Purä�,ta) 

VERS 2 

��tB?ien'if 
«�ti �ifelijf sit� ��sti �f�t1( I 
3P.i �" �if t� �� ;r iJN�Pfi�� I I � I I  

sri-balir uväca 
satyarh bhagavatä proktarh 

dharmo 'yarh grhamedhinäm 
artharh kämarh yaso vrttirh 

yo na bädheta karhicit 

sri-balib uväca-Bali Mahäräja sprach; satyam-es ist die Wahrheit; bhaga­
vatä-von dir, o Herr; proktam-was bereits besprochen worden ist; dharmab 
-ein religiöses Prinzip; ayam-ist es; grhamedhinäm-besonders für die Haushälter; 
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artham-wirtschaftliche Entwicklung; kämam-Sinnenbefriedigung ; yasa/:1 vrttim 
-Ruf und Lebensunterhalt; ya/:1-dieses religiöse Prinzip; na-nicht;

· 
bädheta-be­

hindert; karhicit-zu irgendeiner Zeit. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i Mahäräja sprach: Wie du bereits gesagt hast, ist dasjenige Prinzip der 
Rel igion, das den wirtschaftl ichen Aufschwung, Sinnenbefriedigung, Ruhm 
und Lebensunterhalt n icht behindert, die wirkl iche tätigkeitsgemäße Pfl icht 
des Haushälters. Ich denke ebenfal ls, daß dieses religiöse Prinzip korrekt ist. 

ERLÄUTERUNG 
Bali Mahäräjas ernsthafte Antwort an Sukräcärya ist bedeutungsvoll . Sukrä­

cärya betonte, daß der Lebensunterhalt, der materielle Ruf, Sinnenbefriedigung 
und wirtschaftliche Entwicklung in rechter Weise fortbestehen müssen. Hierauf zu 
achten ist die vornehmste Pflicht eines Haushälters, besonders wenn sein Hauptin­
teresse materiellen Dingen gilt. Wenn ein religiöses Prinzip die materiellen Bedin­
gungen nicht beeinträchtigt, katm man es akzeptieren. In der heutigen Zeit, im Zeit­
alter des Kali, ist diese Vorstell"4ng weit verbreitet. Niemand ist bereit, ein religiöses 
Prinzip anzunehmen, das den materiellen Wohlstand beeinträchtigen könnte. Sukrä­
cärya, ein Mensch dieser materiellen Welt, kannte die Prinzipien eines Gottgeweih­
ten nicht. Ein Gottgeweihter ist entschlossen, dem Höchsten Herrn zu Seiner vollen 
Befriedigung zu dienen. Alles, was diese Entschlossenheit beeinträchtigt, ist abzuleh­
nen . Das ist das Prinzip der bhakti. Änukülyasya smikalpa/:1 prätikülyasya varjanam 
(Ce. M. 22 . 1 00). Um hingebungsvollen Dienst auszuführen, darf man nur das an­
nehmen, was günstig ist, und man muß das ablehnen, was ungünstig ist. Bali Mahä­
räja hatte die Gelegenheit bekommen, all seinen Besitz den Lotosfüßen Sr! Vämanas 
zu geben, doch Sukräcärya führte ein materielles Argument an, um diesen Vorgang 
des hingebungsvollen Dienstes zu behindern. Unter diesen Umständen kam Bali zu 
dem Schluß , daß eine solche Behinderung gewiß vermieden werden sollte. Mit ande­
ren Worten, er beschloß sogleich, den Rat Sukräcäryas zurückzuweisen und seine 
Pflicht zu erfüllen . Somit gab er all seinen Besitz an Sr! Vämanadeva. 

VERS 3 

ij �1{ Ff�� sw:ll�� �� ft;:�1J:_ I 
!IRr� �11tTRJ sn��: ��trt <1?.11 I I  � I I  

sa cäham vitta-lobhena 
pratyäcak�e katham dvijam 

pratisrutya dadämlti 
prährädi/:1 kitavo yathä 

sa/:1-solch eine Person, wie ich es bin; ca-auch; aham-ich bin; vitta-lobhena 
-weil ich von Geldgier betört bin; pratyäcak�e-ich werde betrügen oder nein sa­
gen, wenn ich bereits ja gesagt habe; katham-wie; dvijam-besonders zu einem 
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brähmatza; pratisrutya-nachdem ich bereits versprochen habe; dadämi-daß ich ge­
ben werde; iti-so; prährädib-ich, der ich der Enkel Prahläda Mahäräjas bin; kita­
vab-ein gewöhnlicher Betrüger; yathä-genau wie. 

ÜBERSETZUNG 

Ich bin der Enkel Mahäräja Prahlädas. Wie kann ich aus Geldgier mein 
Versprechen zurücknehmen, wenn ich bereits gesagt habe, daß ich dieses 
Land geben werdel Wie kann ich mich, besonders gegenüber einem 
brähmar;�a, wie ein gewöhnl icher Betrüger verhalten? 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja war bereits von seinem Großvater Prahläda Mahäräja gesegnet 
worden. Er war daher trotz seiner Geburt in einer Familie von Dämonen ein reiner 
Gottgeweihter. Es gibt zwei Arten von erhabenen Gottgeweihten, die man sädhana­
siddha und krpä-siddha nennt. Sädhana-siddha bezieht sich auf denjenigen, der 
durch das regelmäßige Befolgen der in den sästras erwähnten regulierenden Prinzi­
pien unter der Anordnung und Führung des spirituellen Meisters ein Gottgeweihter 
geworden ist. Wenn man regelmäßig solchen hingebungsvollen Dienst ausführt, 
wird man zweifellos im Laufe der Zeit die Vollkommenheit erreichen. Aber es gibt 
noch andere Gottgeweihte, die vielleicht nicht alle erforderlichen Einzelheiten des 
hingebungsvollen Dienstes ausgeführt haben, die aber durch die besondere Barmher­
zigkeit des guru und KJ;�!J.as - des spirituellen Meisters und der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes - sogleich die Vollkommenheit reinen hingebungsvollen Dienstes er­
langt haben. Beispiele solcher Gottgeweihter sind die yajria -patnls, Mahäräja Bali 
und Sukadeva Gosvämi. Die yajria-patnls waren die Frauen gewöhnlicher 
brähmatJaS, welche fruchtbringenden Tätigkeiten nachgingen . Obwohl diese 
brähmat:�as im vedischen Wissen sehr gelehrt und fortgeschritten waren, konnten 
sie die Barmherzigkeit KJ;�I).a-Balarämas nicht erlangen, wohingegen ihre Frauen die 
vollständige Vollkommenheit im hingebungsvollen Dienst erlangten, obwohl sie 
Frauen waren. In ähnlicher Weise empfing Vairocani, Bali Mahäräja, die Barmher­
zigkeit Prahläda Mahäräjas, und durch Prahläda Mahäräjas Barmherzigkeit empfing 
er auch die Barmherzigkeit Sri Vi�IJ.US, der vor ihm als brahmacärl-Bettler erschien. 
So wurde Bali Mahäräja durch die besondere Barmherzigkeit sowohl seines guru als 
auch KJ;�!J.as ein krpä-siddha. Caitanya Mahäprabhu bestätigt diese Begünstigung: 
guru -kr!}tJa -prasäde päya bhakti-latä-bija (Cc.M. 1 9 . 1 5 1  ) . Bali Mahäräja empfing 
durch die Gnade Prahläda Mahäräjas den Samen des hingebungsvollen Dienstes, 
und als sich dieser Same entwickelte, erreichte er sogleich nach dem Erscheinen Sri 
Vämanadevas die letztliehe Frucht dieses Dienstes, nämlich Liebe zu Gott (premä 
pum -artho mahän). Bali Mahäräja pflegte regelmäßig seine Hingabe an den Herrn, 
und weil er geläutert war, erschien der Herr vor ihm. Aufgrund unverfälschter 
Liebe zum Herrn beschloß er dann sogleich: "Ich werde diesem kleinen 
Zwerg-brähma!Ja alles geben, worum Er mich bittet." Das ist ein Zeichen von 
Liebe. Aus diesem Grund gilt Bali Mahäräja als jemand, der die höchste Vollkom­
menheit im hingebungsvollen Dienst durch besondere Barmherzigkeit erlangt hat. 
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VERS 4 

wt "Q€ill� qusd � itqR � I 
Q� Q� � ���q� wro{ I I  � I I  

na hy asatyät paro 'dharma 
iti hoväca bhür iyam 

sarvam so{lhum alam manye 
rte '/ika-param naram 

na-nicht; hi-in der Tat; asatyät-als der unwiderstehliche Drang zur Unwahr­
heit; parab-mehr; adharmab-lrreligion; iti-so; ha uväca-hat in der Tat gespro­
chen; bhüb-Mutter Erde; iyam-dieses ; sarvam-alles; so{lhum-zu ertragen; 
alam-ich bin fähig; manye-obwohl ich denke; rte-außer; a/ika-param-der 
schändlichste Lügner; naram-ein Mensch. 

ÜBERSETZUNG 

Nichts ist sündhafter als Unwahrheit. Aus diesem Grunde sagte Mutter 
Erde einmal: " Ich kann al le schweren Dinge tragen außer einem Menschen, 
der lügt." 

ERLÄUTERUNG 

Auf der Erdoberfläche gibt es viele große Berge und Ozeane, die sehr schwer 
sind, doch Mutter Erde fällt es nicht schwer, sie zu tragen. Sie fühlt sich aber überla­
den, wenn sie auch nur einen Menschen tragen muß, der ein Lügner ist. Man sagt, 
im Kali-yuga sei Lügen alltäglich: mäyaiva vyävahärike (SB. 1 2 . 2 . 3 ). Selbst bei den 
gewöhnlichsten Anlässen sind es die Menschen gewohnt, oft zu lügen. Niemand ist 
von den sündhaften Reaktionen des Lügens frei. Unter diesen Umständen kann man 
sich vorstellen, wie dies die Erde, ja sogar das gesamte Universum,  überladen hat. 

näham bibhemi nirayän 
nädhanyäd asukhär�avät 

na sthäna-cyavanän mrtyor 
yathä vipra-pralambhanät 

na-nicht; aham-ich; bibhemi-fürchte mich; nirayät-vor einem höllischen Le­
benszustand; na-nicht; adhanyät-vor Armut; asukha-ar�avät-noch vor einem 
Ozean des Elends; na-nicht; sthäna-cyavanät-vor dem Fall von einer Stellung; 
mrtyob-noch vor dem Tod; yathä-wie; vipra-pralambhanät-einen brähma�a zu 
betrügen. 



Vers 7] Bal i Mahäräja übergibt das Universum 555 

ÜBERSETZUNG 

Nicht einmal vor der Höl le, der Armut, einem Meer des Elends, dem Fal l  
von meiner Stel lung oder sogar dem Tod in  Person fürchte ich mich so, wie 
ich mich davor fürchte, einen brähmar,ta zu betrügen .  

VERS 6 

� ll:t•�RI ��s��m�,�� 1 
� � Af� fcii Nst���� �;r �� I I  � I I  · 

yad yad dhäsyati /oke 'smin 
samparetarh dhanädikam 

tasya tyäge nimittarh kirh 
vipras IU$yen na tena cet 

yat yat-was auch immer; häsyati-wird lassen; loke-in der Welt; asmin-in 
dieser; samparetam-jemand, der bereits tot ist; dhana-ädikam-seinen Reichtum 
und seine Besitztümer; tasya-von solchem Reichtum;  tyäge-in Entsagung; nimit­
tam-der Zweck; kim-was ist; vipra/:1-der brähma�a, der eigentlich Sr! Vi�I)U ist; 
IU$yet-muß erfreut werden; na-ist nicht; tena-durch solche (Reichtümer); cet 
-wenn es eine Möglichkeit gibt. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, man kann auch sehen, daß al le materiel len Reichtümer dieser 
Welt zur Zeit des Todes von _ihrem Besitzer getrennt werden. Wenn daher 
dieser brähmar,ta, Vämanadeva, mit den Gaben, die man Ihm gegeben hat, 
nicht zufrieden ist, warum sol l  man Ihn nicht mit Reichtümern erfreuen, die 
man im Augenbl ick des Todes ohnehin verl iert? 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort vipra bedeutet brähma�a und zur gleichen Zeit "vertraulich". Bali 
Mahäräja hatte insgeheim beschlossen, Sr! Vämanadeva ohne Diskussion das Land 
zu schenken, doch weil diese Entscheidung das Herz der asuras und seines spirituel­
len Meisters, Sukräcärya, verletzt hätte, gebrauchte er zweideutige Worte. Bali 
Mahäräja hatte als reiner Gottgeweihter bereits beschlossen, Sr! Vi�I)u alles Land zu 
geben. 

VERS 7 

��: �ft=ij �ar.ti�) ��ll::tl�fll: I 
��efm!1�61r: �� R��tit �H,�! 1 1  \9 ' 1  

sreya/:1 kurvanti bhütänärh 
sädhavo dustyajäsubhi/:1 
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dadhyan-sibi-prabhrtaya/:1 
ko vikalpo dharädi$U 

(Canto 8, Kap. 20 

ireya/:1-Tätigkeiten von größter Wichtigkeit; kurvanti-führen aus; bhütänäm 
.-die allgemeine Masse der Menschen; sädhava/:1-die heiligen Persönlichkeiten; 
dustyaja-die sehr schwer aufzugeben sind; asubhi/:1-von ihrem Leben; dadhyan­
Mahäräja Dadhici; sibi-Mahäräja Sibi; prabhrtaya/:1-und ähnliche große Persön­
lichkeiten; ka/:1-was; vika/pa/:1-Überlegung; dharä-ädi$u-wenn es darum geht, 
dem brähmar�a das Land zu geben. 

ÜBERSETZUNG 

Dadhici, Sibi und andere große Persönlichkeiten waren gewil lt, zum 
Wohl der Allgemeinheit sogar ihr Leben zu opfern. Das ist der Nachweis aus 
der Geschichte. Warum sollen wir also nicht dieses unbedeutende Land auf­
gebenf Was könnte ernsthaft dagegen sprechenf 

�RLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja war bereit, Sri Vi�I)U alles zu geben, und Sukräcärya, der ein be­
rufsmäßiger Priester war, wartete besorgt und bezweifelte, daß es jemals in der Ge­
schichte vorgekommen sei , daß jemand alles als Spende gegeben habe. Bali Mahä­
räja jedoch führte die praktischen Beispiele Mahäräja Sibis und Mahäräja Dadhicis 
an, die ihr Leben zum Wohl der Allgemeinheit geopfert hatten. Gewiß haftet man 
an vielen materiellen Dingen, besonders an seinem Land, doch Land und andere Be­
sitztümer werden einem zum Zeitpunkt des Todes gewaltsam fortgenommen, wie in 
der Bhagavad-gitä bestätigt wird (mrtyu/:1 sarva-haras cäham). Der Herr erschien 
persönlich vor Bali Mahäräja, um ihm alles fortzunehmen, und daher war Bali 
Mahäräja so vom Glück begünstigt, daß er den Herrn von Angesicht zu Angesicht 
zu sehen bekam. Nichtgottgeweihte jedoch sind nicht in der Lage, den Herrn von 
Angesicht zu Angesicht zu sehen; solchen Menschen erscheint der Herr als Tod und 
nimmt ihnen den Besitz mit Gewalt fort. Warum sollten wir uns mit dieser Einsicht 
nicht von unseren Besitztümern trennen und sie für Sri Vi�l)us Zufriedenstellung 
verwenden? Sri Cäl)akya PaQQita erklärt hierzu: san-nimitte varam tyägo vinäse ni­
yate sati (Cättakya-s/oka 36 ). Da unser Geld und unser Besitz nicht von Bestand 
sind, sondern uns auf irgendeine Weise fortgenommen werden, ist es besser, sie für 
eine gute Sache zu verwenden, solange sie noch in unserem Besitz sind . Deshalb 
lehnte Bali Mahäräja die Anweisung seines sogenannten spirituellen Meisters ab. 

VERS 8 

�4 W\" Qrr�� .. ��fwrclfäfll: I 
� �tifSJral�Eiil( ;r ��sf� llR I I  � I I  

yair iyam bubhuje brahman 
daityendrair anivartibhi/:1 
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fe$iiril kiilo 'grasi/ /okiin 
na yaso 'dhigatam bhuvi 

yaib-von dem ; iyam-diese Welt; bubhuje-wurde genossen; brahman-o bester 
der briihmal)as; daitya-indraib-von großen Helden und Königen, die in dämoni­
schen Familien geboren sind; anivartibhib-von denjenigen, die zum Kampf ent­
schlossen waren, wobei sie entweder ihr Leben verlieren oder den Sieg erringen 
würden; te$iim-von solchen Personen; kiilab-der Zeitfaktor; agrasit-nahm fort; ., 
lokan-alle Besitztümer, alle Gegenstände des Genusses; na-nicht; yasab-der Ruf; 
adhigatam-erreicht; bhuvi-in dieser Welt. 

ÜBERSETZUNG 

0 bester der brähma.,as, die großen dämonischen Könige, die n iemals 
zögerten, einen Kampf zu führen, erfreuten sich zweifel los in  dieser Welt, 
doch im Laufe der Zeit wurde auch ihnen a l les, was sie besaßen, fortgenom­
men - außer ihrem Ruf, durch den sie fortleben. Mit anderen Worten, ein 
guter Ruf ist erstrebenswerter als i rgend etwas anderes. 

ERLÄUTERUNG 

In diesem Zusammenhang sagt Cä.r;lakya Pal,lQita: iiYU$ab k$a1Ja eko 'pi na /abhya 
svarl)a-ko!ibhib (Ciil)akya-s/oka 34). Die Dauer des Lebens ist sehr kurz, doch wenn 
man in dieser kurzen Lebenszeit etwas tun kann, was den guten Ruf vermehrt, wird 
dies unter Umständen viele Millionen von Jahren fortbestehen. Bali Mahäräja be­
schloß daher, der Unterweisung seines spirituellen Meisters, sein Versprechen an 

Vämanadeva zu brechen, nicht zu folgen; statt dessen beschloß er, das Land gemäß 
seinem Versprechen zu geben und für immer als einer der zwölf mahiijanas gefeiert 
zu werden (balir vaiyiisakir vayam). 

VERS 9 

�"' �fil R!N m;.!'ll����: 1 
Wl � ijltt 3ßlll� �1 if �N�tliil : I I  � I I  

sulabhii yudhi viprar$e 
hy anivrttiis tanu-tyajab 

na tathii tirtha iiyiite 
sraddhayii ye dhana-tyajab 

su-labhiib-sehr leicht erreicht; yudhi-auf dem Schlachtfeld; vipra·r$e-o bester 
der briihmal)as; hi-in der Tat; anivrttiib-sich nicht vor dem Kampf fürchtend; 
tanu-tyajab-und opferten so ihr Leben; na-nicht; tathii-wie; tirthe iiyiite-bei der 
Ankunft einer heiligen Person, die heilige Orte schafft; sraddhayii-mit Glauben 
und Hingabe; ye-diejenigen, die; dhana-tyajab-können ihren angehäuften Reich­
tum aufgeben. 
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ÜBERSETZUNG 

0 bester der brähmaQas, viele Männer haben ihr Leben auf dem Schlacht­
feld geopfert, da sie sich vor dem Kampf nicht fürchteten, doch nur sehr sel ­
ten hat jemand die Gelegenheit gehabt, seinen angehäuften Reichtum 
vol ler Vertrauen einer heil igen Persönlichkeit zu geben, die jeden Ort in 
einen heil igen Ort verwandelt. 

ERLÄUTERUNG 

Viele k$afriyas haben auf dem Schlachtfeld ihr Leben für ihr Heimatland geop­
fert, doch nur selten kann man einen Menschen finden, der sein gesamtes Eigentum 
und seinen angehäuften Reichtum jemandem gegeben hat, der es würdig war, diese 
Spende zu empfangen. In der Bhagavad-gitä ( 1 7  . 20) heißt es : 

dätavyam iti yad dänarh 
diyate 'nupakäril)e 

dese käle ca pätre ca 
tad dänarh sätlvikam smrtam 

"Jene Gabe, die aus Pflichtgefühl, zur geeigneten Zeit und am richtigen Ort 
einem würdigen Menschen gegeben wird, ohne daß dafür etwas als Gegenleistung 
erwartet wird, gilt als Spende in der Erscheinungsweise der Tugend."  

Solche am richtigen Ort gegebenen Spenden nennt man sättvika. Höher als solch 
eine tugendhafte Spende steht die transzendentale Spende, bei der alles der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes geopfert wird. Vämanadeva, die Höchste Persönlichkeit Got­
tes, war zu Bali Mahäräja gekommen, um Almosen zu erbitten. Solch eine Gelegen­
heit, Spenden zu geben, bietet sich nicht allzu oft, und daher beschloß Bali Mahäräja 
ohne Zögern, dem Herrn alles zu geben, was dieser Sich wünschte. Man mag ver­
schiedene Gelegenheiten bekommen, sein Leben auf dem Schlachtfeld zu opfern, 
doch solch eine Gelegenheit wie diese wird einem nur selten geboten. 

VERS 10 

��: 'il,rlil'i� 
��l�W{ 

�: !I'lifl4fi4�j lW(tijf 
mcrm� �fq �nfs:s�� I I  � o I I  

manasvinaf:z kärul)ikasya sobhanarh 
yad arthi-kämopanayena durgatif:z 

kutaf:z punar brahma-vidärh bhavädrsärh 
tato varor asya dadämi vänchitam 

manasvinal)-von Menschen, die sehr großzügig sind; kärul)ikasya-von Men­
schen, die als sehr barmherzig gefeiert werden; sobhanam-sehr glückverheißend; 
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yat-dieses; arthi-von Menschen, die Geld brauchen; käma-upanayena-durch Zu­
friedenstellen; durgati�-waren in Armut gestürzt; kuta�-was; puna�-nochmals 
(was nochmals gesagt werden muß); brahma -vidäm-von Menschen, die mit der 
transzendentalen Wissenschaft (brahma-vidyä) wohlvertraut sind; bhavädrsäm 
-wie du selbst; tata�-deshalb; vato�-des brahmacäri; asya-dieses Vämanadeva; 
dadämi-ich werde geben; vänchitam-was immer Er möchte. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn ein mi ldtätiger und barmherziger Mensch Almosen gibt, wird er 
zweifel los noch glückspendender, besonders wenn er einem guten Men­
schen wie dir h i l ft. Unter den gegenwärtigen Umständen muß ich diesem 
kleinen brahmacäri jede Spende geben, um die Er mich bittet. 

ERLÄUTERUNG 

Wenn jemand in Armut stürzt, weil er sein Geld durch Geschäfte, Glücksspiel, 
Prostitution oder Berauschung verliert, wird ihn niemand preisen, doch wenn je­
mand arm wird, weil er seinen gesamten Besitz als Spende weggegeben hat, wird er 
auf der ganzen Welt geehrt. Wenn darüber hinaus ein wohltätiger und barmherziger 
Mensch auf seine Armut stolz ist, da er seinen ganzen Besitztum als Spende wegge­
geben hat, dann ist diese Armut für ihn willkommen und glückverheißend, denn 
durch sie wird er als große Persönlichkeit ausgezeichnet. Bali Mahäräja entschloß 
sich deshalb, es vorzuziehen, alles Vämanadeva zu geben, auch wenn er dadurch in 
Armut stürzen würde. 

VERS 1 1  

�R �W�1U�T 
��� 3TIRTtffct��: I 

« �� R���S�{J tlT w 
����lf� fijftrqt��f �I I � � I I  

yajanti yajnam kratubhir yam ädrtä 
bhavanta ämnäya- vidhäna -kovidä/.1 

sa eva Vi$(1Ur varado 'stu vä paro 
däsyämy amu$mai k$itim ipsitäm mune 

yajanti-verehren; yajnam-der der Genießer des Opfers ist; kratubhi�-durch 
verschiedenes Opferzubehör; yam-die Höchste Person; ädrtä�-sehr achtungsvoll; 
bhavanta�-ihr alle; ämnäya-vidhäna-kovidä�-große heilige Persönlichkeiten, die 
sich der vedischen Prinzipien in bezug auf Opferdarbringung völlig bewußt sind; 
sa�-dieses; eva-in der Tat; vi$(1U�-ist Sri Vi�QU, die Höchste Persönlichkeit Got­
tes; varada�-entweder ist Er bereit, Segnungen zu gewähren; astu-Er wird; vä­
oder; para�-kommt als Feind; däsyämi-ich werde geben; amu$mai-lhm (Sri 
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Vi�l)u, V ämanadeva); k$itim-den Landstrich; ipsitäm-was immer . Er Sich ge­
wünscht hat; mune-o großer Weiser. 

ÜBERSETZUNG 

0 großer Weiser, große hei l ige Persön l ichkeiten wie du, die sich der ve­
dischen Prinzipien in bezug auf die Durchführung rituel ler Zeremonien und 
yajiias völ l ig bewußt sind, verehren Sri Vi,�;�u unter al len Umständen. Ob 
daher dieser gleiche Sri vi,�;�u hierhergekommen ist, um mir al le Segnun­
gen zu gewähren oder um mich a ls  feind zu strafen - ich muß Seine Anord­
nungen ausführen und Ihm ohne Zögern das erbetene Stück Land geben. 

Siva erklärte: 

ERLÄUTERUNG 

ärädhanänäm sarve$ärh 
vi$f)Or ärädhanam param 

tasmät parataram devi 
tadiyänäm samarcanam 

(Padma Purär:ta) 

Obwohl man in den Veden Empfehlungen für die Verehrung vieler Halbgötter 
fmdet, ist Sri Vi�l)u die Höchste Person, und die Verehrung Vi�l)us ist das letztliehe 
LebenszieL Die vedischen Grundsätze der varr:tä.Srama-Einrichtung sind dafür be­
stimmt, die Gesellschaft zu organisieren, um jeden darauf vorzubereiten, Sri Vi�QU 
zu verehren. 

varr:tä.Sramäcäravatä 
puru$ef)a parab pumän 

vi$f)Ur ärädhyate panthä 
nänyat tat-1o$a-kärar:tam 

"Sri Vi�QU, die Höchste Persönlichkeit Gottes, wird durch die richtige Ausfüh­
rung vorgeschriebener Pflichten im System des varr:ta und äsrama verehrt. Es gibt 
keinen anderen Weg, die Höchste Persönlichkeit Gottes zufriedenzustellen." ( Vi$f)U 
Purär:ta 3 . 8 .9)  

Man muß letztlich Sri Vi�QU verehren, und zu diesem Zweck organisiert das var­
r:täs'rama-System die Gesellschaft mittels der Unterteilungen in brähmar:tas, k$atri­
yas, vaisyas, südras, brahmacäris, grhasthas, vänaprasthas und sannyäsis. Bali 
Mahäräja, der von seinem Großvater Prahläda Mahäräja im hingebungsvollen 
Dienst auf vollkommene Weise ausgebildet worden war, wußte genau, wie man 
sich verhalten muß . Er konnte niemals von jemandem irregeführt werden, nicht 
einmal von einem Menschen, der sein sogenannter spiritueller Meister war. Das ist 
das Zeichen, daß man sich völlig ergeben hat. Bhaktivinoda Thäkura sagte: 
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märabi räkhabi - yo icchä tohärä 
nitya-däsa-prati tuyä adhikärä 

561 

Wenn man sich Sri Vi�:Q.U ergibt, muß man bereit sein, unter allen Umständen 
Seinen Anordnungen zu folgen, ganz gleich, ob Er einen tötet oder einem Schutz ge­
währt. Sri Vi�:Q.U muß unter allen Umständen verehrt werden. 

VERS 12 

���ur � ill:Ütlla>Wit•te� 1 
��lq;f ;f ft�� lfuf - � 1 1 � � 1 1  

yadyapy asäv adharmer:za 
mäm badhniyäd anägasam 

tathäpy enam na himsi!Jye 
bhUam brahma-tanum ripum 

yadyapi-obwohl ; asau-Sri Vi�I).U; adharmer:za-unehrenhaft, ohne Bezug auf 
den ehrlichen Weg ; mäm-mich; badhniyät-tötet; anägasam-obwohl ich nicht 
sündhaft bin; tathäpi-dennoch; enam-gegen Ihn; na-nicht; himsi!Jye-ich werde 
Vergeltung üben; bhitam-weil Er Sich fürchtet; brahma-tanum-die Gestalt eines 
brähmar:za-brahmacäri angenommen habend; ripum-obwohl Er mein Feind ist. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Er Vi,�;tu persönl ich ist, hat Er Sich aus Furcht als brähma�;ta ver­
kleidet und ist zu mir  gekommen, um zu betteln.  Weil Er die Gestalt eines 
brähma�;ta angenommen hat, werde ich mich nicht rächen, obwohl Er mein 
feind ist, selbst wenn Er mich auf eine Weise gefangennimmt, die den rel i ­
giösen Prinzipien widerspricht, oder selbst wenn Er mich sogar tötet. 

ERLÄUTERUNG 

Wäre Sri Vi�I).u in Seiner ursprünglichen Gestalt zu Bali Mahäräja gekommen 
und hätte ihn um etwas gebeten, hätte Ihm Bali Mahäräja Seine Bitte gewiß nicht 
abgeschlagen; doch um zwischen Sich und Seinem Geweihten eine humorvolle Be­
ziehung zu genießen, verkleidete Sich der Herr als brähmar:za-brahmacäri und kam 
zu Bali Mahäräja, um nur drei Schritte Land zu erbitten. 

VERS 13  
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e!Ja vä uttamasloko 
na jihäsati yad yasa/:1 
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hatvä mainäm hared yuddhe 
sayita nihato mayä 

[Canto 8, Kap. 20 

e$ab-dieser (brahmacärlJ; vä-entweder; uttama-slokab-ist Sr! Vi!>QU, der 
_ durch vedische Gebete verehrt wird; na-nicht; jihäsati-wünscht aufzugeben; yat 

-weil ; yasab-fortgesetzten Ruhm; hatvä-nachdem Er getötet hat; mä-mich; 
enäm-all dieses Land; haret-wird fortnehmen; yuddhe-im Kampf; sayita-wird 
Sich niederlegen; nihatab-getötet; mayä-von mir. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn dieser brähmar:-a wirkl ich Sri Vi,r:-u ist, der durch vedische Hym­
nen verehrt wird, würde Er n iemals Seinen weitverbreiteten Ruf aufgeben. 
Entweder würde Er Sich, von mir getötet, niederlegen, oder Er würde mich 
im Kampf töten. 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräjas Aussage, daß Sich Vi!>QU niederlegen würde, nachdem Er getötet 
worden sei, ist nicht wörtlich zu verstehen, denn Vi!>QU kann von niemandem getö­
tet werden. Sr! Vi!>QU kann jeden töten, doch niemand kann Ihn töten. Daher besteht 
die wirkliche Bedeutung der Wörter "sich niederlegen" darin, daß Sich Sri Vi�?QU im 
Innersten von Bali Mahäräjas Herzen niederlassen würde. Sri Vi!>r:tU wird von einem 
Gottgeweihten durch hingebungsvollen Dienst besiegt; niemand kann Sri Vi�?QU auf 
andere Art besiegen. 

VERS 14 

�� �'"" 
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sri-suka uväca 
evam asraddhitam si$yam 

anädesakaram gurub 
sasäpa daiva-prahitab 

satya-sandham manasvinam 

5ri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; evam - so; asraddhitam­
jemand, der die Unterweisungen des spirituellen Meisters nicht sehr ernst nimmt; 
5i$yam-zu solch einem Schüler; anädesa-karam-der nicht bereit war, die An­
weisung seines spirituellen Meisters auszuführen; gurub-der spirituelle Meister 
(Sukräcärya); sasäpa-verfluchte; daiva-prahitab-vom Höchsten Herrn inspiriert; 
satya-sandham-jemand, der in seiner Wahrheitsliebe gefestigt war; manasvinam 
-der einen vortrefflichen Charakter besaß. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Darauf verfluchte der spirituel le Meister 
Sukräcärya, dem der Höchste Herr die· I nspiration dazu gab, seinen erhabe­
nen Schüler Bal i  Mahäräja, der so großherzig und in Wahrheitsl iebe gefe­
stigt war, daß er, statt die Unterweisungen seines spirituel len Meisters zu 
achten, seinen Anordnungen nicht gehorchen wol lte. 

ERLÄUTERUNG 

Der Unterschied zwischen dem Verhalten Bali Mahäräjas und dem Sukräcäryas, 
seines spirituellen Meisters, bestand darin, daß Bali Mahäräja bereits Liebe zu Gott 
entwickelt hatte, wohingegen Sukräcärya, der nichts weiter als ein Priester für routi­
nemäßige Rituale war, solche Liebe nicht besaß. Folglich bekam Sukräcärya von der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes niemals die Inspiration, hingebungsvollen Dienst zu 
entwickeln. Vom Herrn persönlich wird in der Bhagavad-gitä ( l  0 . 1 0) dazu gesagt: 

te�;äm satata-yuktänäm 
bhajatäm priti-pürvakam 

dadämi buddhi-yogam tarn 
yena mäm upayänti te 

"Denen, die Mir ständig hingegeben sind und Mich mit Liebe verehren, gebe Ich 
das Verständnis, durch das sie zu Mir kommen können." 

Gottgeweihte, die mit Glauben und Liebe im hingebungsvollen Dienst tätig sind, 
werden von der Höchsten Persönlichkeit Gottes inspiriert. Vai��avas haben mit ri­
tualistischen smärta-brähmaf)as nichts zu tun. Srila Sanätana Gosvämi verfaßte da­
her den Hari-bhakti-viläsa, um den Vai��avas, die niemals der smärta-viddhi fol­
gen, Richtlinien zu geben. Obwohl der Höchste Herr im Herzen eines jeden weilt, 
bekommt man, solange man kein Vai��ava ist, das heißt, solange man nicht im hin­
gebungsvollen Dienst tätig ist, keinen guten Rat, wie man nach Hause, zu Gott, zu­
rückkehren kann. Solche Unterweisungen sind nur für Gottgeweihte bestimmt. 
Deshalb ist in diesem Vers das Wort daiva-prahitab ("vom Höchsten Herrn inspi­
riert") wichtig . Sukräcärya hätte Bali Mahäräja ermutigen sollen, Vi��u alles zu ge­
ben. Das wäre ein Zeichen von Liebe zum Höchsten Herrn gewesen . Doch er tat dies 
nicht. Im Gegenteil, er wollte seinen hingegebenen Schüler strafen, und so ver­
fluchte er ihn. 

VERS 15  
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dr(iham paf)(iita-mäny a}nab 
stabdho 'sy asmad-upek�;ayä 

mac-chäsanätigo yas tvam 
aciräd bhrasyase sriyab 
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dr{iham-so fest überzeugt oder in deiner Entscheidung gefestigt; pal){iita­
mani-dich für sehr gelehrt haltend; ajnab-zur gleichen Zeit töricht; stabdhab­
unverschämt; asi-du bist geworden; asmat-von uns; upek$aya-durch Mißach­
ten; mat-sasana-atigab-den Zuständigkeitsbereich meiner Verwaltung übertre­
tend; yab-solch eine Person (wie du); tvam-du selbst; acirat-sehr bald; bhras­
yase-wirst fallen; sriyab-von allem Reichtum. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl du kein_ Wissen besitzt, bist du ein sogenannter Gelehrter ge­
worden, und deshalb wagst du es, so unverschämt zu sein, meine Anord­
nungen zu mißachten. Wei l du mir  nicht gehorchst, wirst du sehr bald al l  
deines Reichtums beraubt werden. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura erklärt, daß Bali Mahäräja kein pal){iita­

mani war, das heißt jemand, der sich falschlieh für gelehrt hält. Vielmehr war er ein 
pal){iita-manya-jiiab oder jemand, der so gelehrt ist, daß ihn alle anderen gelehrten 
Persönlichkeiten verehren. Und weil er so gelehrt war, konnte er die Anweisungen 
seines sogenannten spirituellen Meisters mißachten. Er fürchtete sich vor keiner Be­
dingung des materiellen Daseins. Jemand, um den Sich Sri Vi�l)u kümmert, braucht 
sich um niemand anders zu kümmern. Folglich konnte Bali Mahäräja niemals allen 
Reichtums beraubt werden. Die Reichtümer, die von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes angeboten werden, sind mit den Reichtümern, die man durch karma-kal){ia 
erlangt, nicht zu vergleichen. Mit anderen Worten, wenn ein Gottgeweihter sehr 
reich wird, muß man verstehen, daß sein Reichtum eine Gabe der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes ist. Solcher Reichtum wird niemals vergehen, wohingegen der Reich­
tum, den man durch fruchtbringendes Tun erlangt, jeden Augenblick vergehen 
kann. 

VERS 16 
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evam saptab sva-gurul)a 
satyan na calito mahan 

vamanaya dadav enam 
arcitvodaka-pürvakam 

evam-auf diese Weise; saptab-verflucht; sva-gurul)a-von seinem eigenen spi­
rituellen Meister; satyat-von Wahrhaftigkeit; na-nicht; calitab-der sich bewegte; 
mahan-die große Persönlichkeit; vamanaya-Sri Vämanadeva; dadau-gab als 
Spende; enam-all das Land; arcitva-nachdem er verehrt hatte; udaka-pürvakam 
-durch die Opferung von Wasser eingeleitet. 
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ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Selbst nachdem Bal i  Mahäräja von seinem 
eigenen spirituellen Meister verflucht worden war, wich er nicht von sei­
nem Entschluß ab, denn er war eine große Persönl ichkeit. Deshalb bot er 
Vämanadeva, wie es Brauch war, zunächst Wasser an und schenkte Ihm dann 
das versprochene Land. 

VERS 17 

ftfl'ff.lf€s(ij(t••�t� m �·{JS� .. ,Ri .. 'l , 
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vindhyävalis tadägatya 
patni jälaka-mälini 

äninye kalasam haimam 
avanejany-apäm bhrtam 

vindhyävali/:1-Vindhyävali; tadä-zu diesem Zeitpunkt; ägatya-dorthin kom­
mend; patni-die Frau Mahäräja Balis; jälaka-mälini-mit einer Perlenkette ge­
schmückt; äninye-veranlaßte zu bringen; kalasam-einen Wasserkrug ; hai­
mam-aus Gold gemacht; avanejani-apäm-mit Wasser, um die Füße des Herrn zu 
waschen; bhrtam-gefüllt. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Mahäräjas Gemahl in namens Vindhyävali ,  die eine Perlenhalskette 
als Schmuck trug, kam sogleich herbei und l ieß einen großen goldenen 
Krug bringen, der mit Wasser gefü llt war, denn der Herr sol lte mit einer 
Fußwaschung verehrt werden. 

VERS 18 

yajamäna/:1 svayam tasya 
srimat päda-yugam mudä 

avanijyävahan mürdhni 
tad apo visva-pävani/:1 

yajamäna/:1-der Verehrer (Bali Mahäräja); svayam-persönlich ; tasya-Sr! Vä­
manadevas; srimat päda-yugam-das überaus glückverheißende und schöne Paar 
Lotosfüße; mudä-mit großem Jubel; avanijya-auf die richtige Art und Weise 
waschend; avahat-nahm; mürdhni-auf sein Haupt; tat-dieses ; apa/:1-Wasser; 
visva -pävani/:1-das dem gesamten Universum Befreiung gewährt. 
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ÜBERSETZUNG 

Bal i  Mahäräja, der Verehrer Sri Vämanadevas, wusch vol ler Jubel die Lo­
tosfüße des Herrn und sprengte sich darauf das Wasser auf sein  Haupt, denn 
dieses Wasser befreit das gesamte Universum. 

VERS 19 

�� �fit. �cHtliiOfl 
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Sl'lwtcilit!df(lf.c4<tu 

tadäsurendram divi devatä-gm:zä 
gandharva-vidyädhara-siddha-cärm:zä/.1 

tat karma sarve 'pi grl)anta ärjavam 
prasüna-var$air vavr$ur mudänvitä/.1 

tadä-zu diesem Zeitpunkt; asura-indram-auf den König der Dämonen, Bali 
Mahäräja; divi-auf dem höheren Planetensystem; devatä-gal)ä/.1-die als Halbgötter 
bekannten Bewohner; gandharva-die Gandharvas; vidyädhara-die Vidyädharas; 
siddha-die Bewohner von Siddhaloka; cäral)ä/.1-die Bewohner von Cärai}.aloka; 
tat-diese; karma-Handlung; sarve api-sie alle; grl)anta/.1-erklärend; ärjavam­
gerade heraus und einfach; prasüna-var$ai/.1-einen Blumenregen; vavr$u/.1-ließen 
fallen; mudä-anvitä/.1-sehr erfreut über ihn. 

ÜBERSETZUNG 

Da begannen die Bewohner der höheren Planetensysteme - die Halb­
götter, die Gandharvas, die Vidyädharas , die Siddhas und die Cära.,as -, die 
alle mit Bal i  Mahäräjas einfacher, unzweideutiger Tat sehr zufrieden waren, 
seine Eigenschaften zu preisen, und sie überschütteten ihn mit Mi l l ionen 
von Blumen. 

ERLÄUTERUNG 

Ärjavam - Einfachheit oder die Freiheit von Zweideutigkeit - ist eine der Eigen­
schaften von brähmal)as und V ai!!I)avas. Ein Vai!!n;:tva erwirbt von selbst alle Eigen­
schaften eines brähmal)a. 

yasyästi bhaktir bhagavaty akiflcanä 
sarvair gul)ais tatra samäsate surä/.1 

(SB. 5. 1 8. 1 2) 

Von einem V ai!!I)aVa wird erwartet, daß er die brahmanischen Eigenschaften wie 
satya, sama, dama, titik$ä und ärjava besitzt. Folglich kann es im Charakter eines 
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Vai�Qavas keine Zweideutigkeit geben. Als Bali Mahäräja solch unerschütterlichen 
Glauben und eine solch große Hingabe an die Lotosfüße Sri Vi�Qus zeigte, waren 
alle Bewohner des höheren Planetensystems sehr zufrieden. 

nedur muhur dundubhayab sahasraso 
gandharva -kimpüru$a-kinnarii jagub 

manasviniinena krtam sudu$karam 
vidviin adiid yad ripave jagat-trayam 

nedub-begannen zu schlagen; muhub- immer wieder; dundubhayab-Trom­
peten und Pauken; sahasrasab-von Tausenden und Abertausenden; gandharva 
-die Bewohner von Gandharvaloka; kimpüru$a-die Bewohner von Kimpuru�­
loka; kinnarii b-und die Bewohner von Kinnaraloka; ja gub-begannen zu singen 
und zu verkünden; manasvinii-von der größten Persönlichkeit; a nena -von Bali 
Mahäräja; krtam-wurde vollbracht; su-du:;karam-eine äußerst schwierige Tat; 
vidviin-weil er die gelehrteste Persönlichkeit war; a dii t-gab Ihm ein Geschenk; 
yat-diese; ripave-dem Feind, Sri Vi�QU, der auf der Seite von Bali Mahäräjas Fein­
den, den Halbgöttern, stand; ja ga t-tra yam -die drei Welten. 

ÜBERSETZUNG 

Die Gandharvas, die Kimpuru�s und die Kinnaras l ießen immer wieder 
Tausende und Abertausende von Pauken und Trompeten ertönen und san­
gen in großem Jubel, während sie verkündeten: "Welch große Persönl ich­
keit ist Bal i  Mahäräja, und welch schwierige Tat hat er vol lbracht! Obwohl er 
wußte, daß Sri Vi�I)U auf der Seite seiner Feinde stand, gab er dem Herrn 
alle drei Welten als Almosen." 

VERS 21 
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tad vämanariz rüpam avardhatädbhutariz 
harer anantasya guf)a-trayätmakam 

bhüb khariz diso dyaur vivaräb payodhayas 
tiryan-nr-devä r:>ayo yad-äsata 

[Canto 8, Kap. 20 

tat-diese; vämanam-Inkarnation, Sri Vämana; rüpam-Gestalt; avardhata 
-begann immer mehr anzuwachsen; adbhutam-gewiß sehr wunderbar; hareb 
-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; anantasya-des Unbegrenzten; guf)a-traya-
ätmakam-dessen Körper durch die materielle Energie, die aus den drei Erschei­
nungsweisen (Tugend, Leidenschaft und Unwissenheit) besteht, erweitert wird; 
bhüb-das Land; kham-den Himmel; disab-alle Himmelsrichtungen; dyaub-die 
Planetensysteme; vivaräb-verschiedene Öffnungen des Universums; payodhayab 
-große Meere und Ozeane; tiryak-niedere Tiere, Vögel und Säugetiere; nr-Men­
schen; deväb-Halbgötter; r:>ayab-große heilige Persönlichkeiten; yat-worin; äsa­
ta-lebten. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr, die unbegrenzte Höchste Persönl ichkeit Gottes, der die Gestalt 
Vämanas angenommen hatte, nahm darauf an Größe zu, wobei Er die mate­
riel le Energie benutzte, bis sich schließl ich al les im Universum in Seinem 
Körper befand - die Erde, die Planetensysteme, der H immel, die H immels­
richtungen, die verschiedenen Öffnungen des Universums, die Meere, die 
Ozeane, die Vögel ,  die Säugetiere, die Menschen, die Halbgötter und die 
großen heil igen Persönl ichkeiten. 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja wollte Vämanadeva ein Almosen geben, doch der Herr erweiterte 
Seinen Körper in solcher Weise, daß Er Bali Mahäräja zeigen konnte, daß sich alles 
im Universum bereits in Seinem Körper befand. Im Grunde kann niemand der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes irgend etwas geben, denn der Herr ist in jeder Hin­
sicht vollkommen. Manchmal sehen wir, daß ein Gottgeweihter der Mutter Gailgä 
Gailgä-Wasser opfert. Nachdem der Gottgeweihte in der Gailgä gebadet hat, nimmt 
er eine Handvoll Wasser und opfert es der Gailgä. Natürlich verliert die Gailgä im 
Grunde nichts, wenn man eine Handvoll Wasser von ihr nimmt, und ebensowenig 
nimmt die Gailgä zu, wenn ihr der Geweihte eine Handvoll Wasser opfert; aber der­
jenige, der ein solches Opfer darbringt, wird als Geweihter der Mutter Gailgä ange­
sehen. Wenn wir in ähnlicher Weise irgend etwas mit Hingabe und Glauben opfern, 
gehört das, was wir opfern, weder uns, noch bereichert es die Höchste Persönlich­
keit Gottes. Doch wenn man alles, was man besitzt, als Opfer darbringt, wird man 
ein anerkannter Gottgeweihter. In diesem Zusammenhang wird das Beispiel gege­
ben, daß unser Gesicht in einem Spiegel automatisch sehr schön aussieht, wenn es 
mit einem Blumenkranz und mit Sandelholzpaste geschmückt wird. Die ursprüngli­
che Quelle aller Dinge ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, die auch unsere ur­
sprüngliche Quelle ist. Wenn daher der Höchste Herr geschmückt wird, werden 
auch die Gottgeweihten und alle anderen Lebewesen automatisch geschmückt. 
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VERS 22 
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käye balis tasya mahä-vibhüte/:1 
sahartvig-äcärya-sadasya etat 

dadarsa visvarh tri-gutzarh gutzätmake 
bhütendriyärthäsaya-jlva-yuktam 
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käye-im Körper; bali/:1-Mahäräja Bali; tasya-der Persönlichkeit Gottes; 
mahä-vibhüte/:1-von jener Person, die mit allen wunderbaren Reichtümern ausge­
stattet ist; saha-rtvik-äcärya-sadasya/:1-mit allen Priestern, äcäryas und Mitglie­
dern der heiligen Versammlung; etat-dieses; dadarsa-sah; visvam-das ganze 
Universum; tri-gutzam-aus drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur ge­
macht; gutza-ätmake-in demjenigen, das die Quelle all solcher Eigenschaften ist; 
bhüta -mit all den groben materiellen Elementen; i ndri ya -mit den Sinnen; artha 
-mit den Sinnesobjekten; äsa ya -mit Geist, Intelligenz und falschem Ego; jlva­
yuktam -mit allen Lebewesen. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Mahäräja, die Priester, die äcäryas und al le anderen Mitgl ieder der 
Versammlung betrachteten den universalen Körper der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes, der in al len sechs Reichtümern vol l kommen war. Dieser 
Körper enthielt al les im U niversum -alle groben materiel len Elemente, die 
Sinne, die Sinnesobjekte, den Geist, die Intel l igenz und das falsche Ego, die 
verschiedenen Arten von Lebewesen und die Aktionen und Reaktionen der 
drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur. 

ERLÄUTERUNG 

In der Bhagavad-gltä sagt die Höchste Persönlichkeit Gottes: aharh sarvasya 
prabhavo matta/:1 sarvarh pravartate. Kr�Qa ist der Ursprung aller Dinge. Väsudeva/:1 
sarvam iti. Kr�Qa ist alles. Mat-sthäni sarva-bhütäni na cäharh te$V avasthita/:1. Alles 
ruht im Körper des Herrn, und doch ist der Herr nicht überall. Mäyävädi-Philoso­
phen denken, die Höchste Persönlichkt;it Gottes, die Absolute Wahrheit, habe kein 
gesondertes Dasein, da Sie alles sei. Ihre Philosophie wird advaita-väda genannt. In 
Wirklichkeit aber ist diese Philosophie nicht zutreffend. Hier sah Bali Mahäräja den 
universalen Körper der Persönlichkeit Gottes, und dieser Körper war das, was gese­
hen wurde. Folglich muß von dvaita-väda gesprochen werden; es gibt immer zwei 
Wesen - den Sehenden und das Gesehene. Der Sehende ist ein Teil des Ganzen, 
doch er ist nicht das Ganze. Der Teil des Ganzen, der Sehende, gehört zum Ganzen, 
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doch weil er nur ein Teil ist, kann er nicht gleichzeitig das vollständige Ganze sein. 
Diese Philosophie des acintya-bhedäbheda - das gleichzeitige Eins- und Verschie­
densein - ist die vollkommene Philosophie, die von Sri Caitanya Mahäprabhu ge­
lehrt wurde. 

VERS 23 

��lW�S'f �-
� .... �(i't� �: I 

q(�Rstoft - ftqa-
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rasäm aca$fälighri-tale 'tha pädayor 
mahirh mahidhrän puru$asya jarighayob 

patattriiJO jänuni visva-mürter 
ürvor ga!Jarh märutam indrasenab 

rasäm-das untere Planetensystem; aca$/a-beobachtete; arighri-tale-unter den 
Füßen oder auf den Sohlen; atha-danach; pädayob-auf den Füßen; mahim-die 
Oberfläche des Landes; mahidhrän-die Berge; puru$asya-der gigantischen Persön­
lichkeit Gottes; jarighayob-auf den Waden; patattri!Jab-die fliegenden Lebewesen; 
jänuni-auf den Knien; visva-mürteb-der Form des gigantischen Herrn; ürvob-auf 
den Schenkeln; ga!Jam märutam-verschiedenartige Lüfte; indra-senab-Bali Mahä­
räja, der die Soldaten König Iodras besiegt hatte und der auf dem Thron Iodras saß. 

,ÜBERSETZUNG 

Darauf sah Bal i  Mahäräja, der den Thron König lndras besetzt hatte, auf 
den Fußsohlen der universalen Form des Herrn die unteren Planeten­
systeme wie zum Beispiel Rasätala. Auf den Füßen des Herrn sah er die Erd­
oberfläche, auf Seinen Waden alle Berge, auf Seinen Knien die verschiede­
nen Vögel und auf Seinen Schenkeln die verschiedenartigen Lüfte. 

ERLÄUTERUNG 

Zusammen mit der vollständigen Gestalt der gigantischen universalen Form des 
Herrn wird hier auch der Aufbau des Universums beschrieben. Das Studium dieser 
universalen Form beginnt bei den Fußsohlen. Über den Fußsohlen befmden sich die 
Füße, über den Füßen die Waden, über den Waden die Knie, und über den Knien 
die Schenkel. So werden hier die Teile des universalen Körpers nacheinander be­
schrieben. Die Knie sind der Aufenthaltsort der Vögel, und darüber befmden sich 
die verschiedenartigen Lüfte. Die Vögel sind in der Lage, oberhalb von Bergen zu 
fliegen, und oberhalb der Vögel befinden sich die verschiedenartigen Lüfte. 
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VERS 24 
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sandhyärit vibhor väsasi guhya aik$af 
prajäpatin jaghane ätma-mukhyän 

näbhyärit nabha� kuk$i$U sapta-sindhün 
urukramasyorasi cark$a-mäläm 
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sandhyäm-das abendliche Dämmerlicht; vibho�-des Höchsten; väsasi-im Ge­
wand; guhye-auf den Geschlechtsteilen; aik$af-er sah; prajäpatin-die verschiede­
nen Prajäpatis, die alle Lebewesen zur Welt gebracht haben; jaghane-auf den H üf­
ten; ätma-mukhyän-die vertrauten Minister Bali Mahäräjas; näbhyäm-auf dem 
Nabel; nabha�-der ganze Himmel; kuk$i$u-auf der Taille; sapta-sieben; sindhün 
-Meere; urukramasya-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die auf wunderbare 
Weise handelt; urasi-auf der Brust; ca-auch; rk$a-mäläm-die Sterngruppen. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Maharaja sah unter den Gewändern des Herrn, der wunderbare Taten 
vol l bringt, das abendl iche Dämmerlicht. ln den Geschlechtstei len des Herrn 
sah er die Prajapatis, und im gerundeten Tei l der Tai l le  sah er sich selbst mit 
seinen vertrauten Gefährten. Im Nabel des Herrn sah er den H immel, auf 
der Hüfte des Herrn sah er die sieben Meere, und auf der Brust des Herrn 
sah er alle Sterngruppen. 

VERS 25-29 
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Sf�ll � � mf � 

[Canto 8, Kap. 20 

� ��Sl!R � � ''�"'' 
� � iA1t �q ��: 

� �1:14 � qt{ 
�« � �ij' � qoprt 

�Q{�I( 
��� - ftR;t � 

a.it•tont'ffll I 
�! tri M(ijtw+nfwl 

Q � � cfu:: ����II 
hrdy anga dharmariz stanayor murärer 

rtariz ca satyariz ca manasy athendum 
sriyariz ca vak$asy aravinda-hastäriz 

katlfhe ca sämäni samasta-rephän 

indra-pradhänän amarän bhuje$U 
tat-kan:zayo/:1 kakubho dyaus ca mürdhni 

kese$u meghän chvasanariz näsikäyäm 
ak$1JOS ca süryariz vadane ca vahnim 

väJJyäriz ca chandärizsi rase jalesariz 
bhruvor ni$edhariz ca vidhiriz ca pak$masu 

ahas ca rätririz ca parasya purizso 
manyuriz lalä{e 'dhara eva Iobharn 

sparse ca kämariz nrpa retasämbha/:1 
pr${he tv adharmariz krama!Je$U yajnam 

chäyäsu mrtyuriz hasite ca mäyäriz 
tanü-ruhe$V O$adhi-jätayas ca 

nadis ca nä(ii$u silä nakhe$U 
buddhäv ajariz deva-gaJJän r$irizs ca 

prä!Je$U gätre sthira-jangamäni 
sarväJJi bhütäni dadarsa vira/:1 
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hrdi-im Herzen; anga-mein lieber König Parik�it; dharmam-Religion; sta­
nayob-auf der Brust; muräre&-Muräris, der Höchsten Persönlichkeit Gottes; 
rtam-sehr erfreuliche Worte; ca-auch; satyam-Wahrhaftigkeit; ca-auch; mana­
si-im Geist; atha-danach; indum-den Mond; sriyam-die Glücksgöttin; ca­
auch; vak�asi-auf der Brust; aravinda-hastäm-die immer eine Lotosblume in der 
Hand trägt; ka!J!he-auf dem Hals; ca-auch; sämäni-alle Veden (Säma, Yajur, 8-k 
und Atharva); samasta-rephän-alle Klangschwingungen; indra-pradhänän-ange­
führt von König lndra; amarän-alle Halbgötter; bhuje�u-auf den Armen; tat-kar-
17ayo&-auf den Ohren; kakubhab-alle Himmelsrichtungen; dyau& ca-die Him­
melskörper; mürdhni-auf dem Scheitel; kese�u-im Haar; meghän-die Wolken; 
svasanam-Atemluft; näsikäyäm-auf den Nasenöffnungen; ak�11ob ca-ifl den Au­
gen; süryam-die Sonne; vadane-im Mund; ca-auch; vahnim-Feuer; vä17yäm-in 
Seiner Sprache; ca-auch; chandärhsi-die vedischen Hymnen; rase-in der Zunge; 
jala-isam-der Halbgott des Wassers; bhruvob-auf den Augenbrauen; ni�edham 
-Warnungen; ca-auch; vidhim-regulierende Prinzipien; ca-auch; pak�masu-in 
den Augenlidern; ahab ca-Tag; rätrim-Nacht; ca-auch; parasya-der höchsten; 
pum'sab-der Person; manyum-Zorn; la/äfe-auf der Stirn; adhare-auf den Lip­
pen; eva-in der Tat; lobham-Gier; sparse-in Seinem Tastsinn; ca-auch; kämam 
-lustvolle Wünsche; nrpa-o König; retasä-durch Samen; ambhab-Wasser; 
Pr�fhe-auf dem Rücken; tu-aber; adharmam-Irreligion; krama17e�u-in den 
wunderbaren Taten; yajnam-Feueropfer; chäyäsu-im Schatten; mrtyum-Tod; ha­
site-in Seinem Lächeln; ca-auch; mäyäm-die musionierende Energie; tanü-ruhe­
�u-in den Körperhaaren; o�adhi-jätayab-alle Arten von Heilkräutern, Kräutern 
und Pflanzen; ca-auch; na(fib-die Flüsse; ca-auch; nädi�u-in den Venen; siläb 
-Steine; nakhe�u-in den Nägeln; buddhau-in der Intelligenz; ajam-Brahmä; 
deva-ga17än-die Halbgötter; r�in ca-und die großen Weisen; prä17e�u-in den Sin­
nen; gätre-im Körper; sthira-jangamäni-bewegliche und unbewegliche; sarvä17i 
-sie alle; bhütäni-Lebewesen; dadarsa�sah; virab-Bali Mahäräja. 

ÜBERSETZUNG 

Mein l ieber König, auf dem Herzen Sri Muräris sah er Rel igion; in der 
Brust sowohl angenehme Worte als auch Wahrheitsl iebe; im Geist den 
Mond; auf der Brust die Glücksgöttin,  die eine Lotosblume in der Hand hält; 
auf dem Hals a l le Veden und al le Klangschwingungen; auf den Armen die 
Halbgötter, die a l le von lndra angeführt werden; in  beiden Ohren al le Him­
melsrichtungen; auf  dem Haupt die oberen Planetensysteme; auf dem Haar 
die Wolken; in den Nasenöffnungen den Wind; in den Augen die Sonne und 
im Mund das Feuer. Von Seinen Worten kamen al le vedischen mantras, auf 
Seiner Zunge befand sich der Halbgott des Wassers, Varut;�adeva; auf Seinen 
Augenbrauen befanden sich die regul ierenden Prinzipien und auf Seinen 
Augenl idern Tag und Nacht. (Wenn Seine Augen offen waren, war es Tag, 
und wenn sie geschlossen waren, war es Nacht.) Auf Seiner Sti rn befand sich 
Zorn und auf Seinen Lippen Gier. 0 König, in Seinem Tastsinn waren lust­
vol le Wünsche; in Seinem Samen waren alle Gewässer; auf Seinem Rücken 
war lrrel igion, u nd in Seinen wunderbaren Taten oder Schritten befand sich 
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das Opferfeuer. ln Seinem Schatten war der Tod; in Seinem Läch!!ln war die 
täuschende Energie, und auf den Haaren Seines Körpers waren al le Hei l ­
pflanzen und Kräuter. ln  Sei nen Venen waren al le Flüsse; auf Seinen Nägeln 
waren al le Steine; in  Seiner Intell igenz waren Brahmä, die Halbgötter und 
die großen hei l igen Persönl ichkeiten, und überal l  in Seinem ganzen Körper 
und in Seinen Sinnen befanden sich al le Lebewesen, sowohl die sich bewe­
genden als auch die sich n icht bewegenden. So sah Bal i  Mahäräja al les im gi­
gantischen Körper des Herrn. 

VERS 30 
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sarvätmanidarh bhuvanarh nirik$ya 
sarve 'suräb kasmalam äpur anga 

sudarsanarh cakram asahya-tejo 
dhanus Ca särligariz stanayitnu-ghO$am 

sarva-ätmani-im höchsten Ganzen, der Höchsten Persönlichkeit Gottes; idam 
-dieses Universum; bhuvanam-die drei Welten; nirik$ya-durch Beobachten; sar­
ve-alle; asuräb-die Dämonen, die Gefährten Bali Mahäräjas; kasmalam-Klage; 
äpub-erhielt; aliga-o König; sudarsanam-namens Sudarsana; cakram-das 
Feuer; asahya-unerträglich; tejab-dessen Hitze; dhanub ca-und der Bogen; särli� 
gam-namens Särtiga; stanayitnu-das Tönen versammelter Wolken; gho$am­
klingend wie. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als die dämonischen Anhänger Mahäräja Bal is  die universale 
Form der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, die al les in Ihrem Körper enthielt, 
wahrnahmen, als sie das als Sudar5ana-cakra bekannte Feuerrad, das uner­
trägliche Hitze erzeugt, in der Hand des Herrn sahen und als sie das gewal­
tige Sirren Seines Bogens hörten, verursachten al l  d iese Dinge Klage in  ih­
rem Herzen. 

VERS 31 
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parjanya-gho$0 ja/aja/:1 päiicajanya/:1 
kaumodaki Vi$1)U-gadä tarasvini 

vidyädharo 'si/:1 sata-candra-yuktas 
tüt:zottamäv ak$ayasäyakau ca 
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parjanya-gho$a/:l-eine Klangschwingung wie die von Wolken habend; ja/aja/:1 
-das Muschelhorn des Herrn; päiicajanya/:1-das als Päiicajanya bekannt ·ist; kau.­
modaki-unter dem Namen Kaumodaki bekannt; vi$1)U-gadä-die Streitkeule Sri 
Vi�IJ.US; tarasvini-mit großer Kraft; vidyädhara/:1-namens Vidyädhara; asi/:1-das 
Schwert; sata-�a ra-yukta/:1-mit einem Schild, den Hunderte von Monden 
schmückten; tü . -uttamau-der beste der Köcher; ak$ayasäyakau-namens Ak�a­
yasäyaka; ca- eh. 

ÜBERSETZUNG 

Das Muschelhorn des Herrn namens Päficajanya, das wie eine Wolke 
klingt, die mächtige Streitkeule namens Kaumodaki, das Schwert namens 
Vidyädhara zusammen mit dem Schild, den Hunderte von mondgleichen 
Flecken schmücken, sowie Ak�yasäyaka, der beste der Köcher - all diese 
Dinge kamen herbei,  um dem Herrn Gebete darzubringen. 

VERS 32-33 
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sunanda-mukhyä upatasthur isam 
pär$ada-mukhyä/:l saha-/oka-pälä/:1 

sphurat-kiri!ärigada-mina-kut:z(iala/:1 
5rivatsa-ratnottama-mekha/ämbarai/:1 
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madhuvrata-srag-vanamälayävrto 
raräja räjan bhagavän urukrama� 

k�itirh padaikena baler vicakrame 
nabha� sarirel)a disas ca bähubhi� 

[Canto 8, Kap. 20 

sunanda-mukhyä�-die Gefahrten des Herrn unter der Führung Sunandas; upa­
tasthu�-begannen Gebete darzubringen; !sam-der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes; pär:;;ada-mukhyä�-andere Oberhäupter der Gefahrten; saha-loka-pälä�-mit 
den herrschenden Gottheiten aller Planeten; sphurat-kirifa-mit einem leuchtenden 
Helm; arigada-Armreifen; mina-kw:u;lala�-und Ohrringen in der Form von Fi­
schen; srivatsa-das Srivatsa genannte Haar auf Seiner Brust; ratna-uttama-das 
beste der Juwelen (Kaustubha); mekhalä-Gürtel; ambarai�-mit gelben Gewän­
dern; madhu-vrata-von Bienen; srak-in welchem es eine Girlande gab; vanamä­
layä-von einer Blumengirlande; ävrta�-bedeckt; raräja-vorherrschend manife­
stiert; räjan-o König; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; urukrama� 
-die durch Ihre wunderbaren Taten berühmt ist; k:;;itim-die gesamte Erdoberflä­
che; padä ekena-mit einem Schritt; bale�-Ba!i Mahäräjas; vicakrame-bedeckte; 
nabha�-den Himmel; sarirel)a-durch Seinen Körper; disa� ca-und alle Himmels­
richtungen; bähubhi�-mit Seinen Armen. 

ÜBERSETZUNG 

Diese Gefährten unter der Führung Sunandas und anderer Hauptgefähr­
ten, die von allen herrschenden Gottheiten der verschiedenen Planeten be­
gleitet wurden, beteten zum Herrn, der einen leuchtenden Helm, Armrei ­
fen und funkelnde Ohrringe trug, die Fischen gl ichen.  Auf der Brust des 
Herrn befand sich die als Srivatsa bekannte Haarlocke und das transzenden­
tale Juwel namens Kaustubha. Er trug ein gelbes Gewand, das von einem 
Gurt zusammengehalten wurde, und Er war mit einer B lumengirlande ge­
schmückt, die von Bienen u mschwärmt wurde. 0 König, i ndem Sich der 
Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, dessen Taten wunderbar sind, so 
manifestierte, bedeckte Er mit einem Schritt die gesamte Erdoberfläche, mit 
Seinem Körper den Himmel und mit Seinen Armen al le H immelsrichtun­
gen.  

ERLÄUTERUNG 

Man mag einwenden: "Warum besetzte Sr! Vämanadeva auch den Himmel, 
wenn Ihm Bali Mahäräja doch nur das Land versprochen hatte, das Er mit Seinen 
Schritten abmessen konnte?" In diesem Zusammenhang sagt Srila Jiva Gosväml, 
daß Schritte alles sowohl nach unten als auch nach oben hin miteinschließen. Wenn 
man aufrecht dasteht, bedeckt man bestimmte Teile des Himmels, und mit den 
Füßen eine bestimmte Fläche der Erde. Folglich war es für den Höchsten Herrn 
nichts Ungewöhnliches, als Er mit Seinem Körper den ganzen Himmel bedeckte. 
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padam dvitiyam kramatas trivi�tapam 
na vai trtiyäya tadiyam a�v api 

urukramasyärighrir upary upary atho 
mahar-janäbhyäm tapasab param gatab 
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padam-Schritt; dvitiyam-zweiten; kramatab-machend; tri-vi�tapam-alle 
himmlischen Planeten; na-nicht; vai-in der Tat; trtiyäya-für den dritten Schritt; 
tadiyam-des Herrn; a�u api-nur ein Landfleck blieb; urukramasya-der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, die ungewöhnliche Taten vollbringt; arighrib-Schritte, die 
nach oben und unten reichten; upari upari-höher und höher; atho-jetzt; mahab-ja­
näbhyäm-als Maharloka und Janaloka; tapasab-als Tapoloka; param-jenseits 
davon; gatab-erreichten . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr Seinen zweiten Schritt ausführte, bedeckte Er die h immli­
schen Planeten. N icht einmal ein Fleck bl ieb für  den dritten Schritt, denn 
der Fuß des Herrn bewegte sich immer höher und ging über Maharloka, Ja­
naloka, Tapoloka und sogar Satyaloka h inaus. 

ERLÄUTERU NG 

Als der Herr mit Seinem Fuß über alle lokas, sogar Maharloka, Janaloka, Tapo­
loka und Satyaloka, hinausschritt, durchbohrten Seine Fußnägel die Umhüllung des 
Universums. Das Universum wird von den fünf materiellen Elementen (bhümir äpo 
'nalo väyub kham) umhüllt. Wie es in der sästra heißt, sind diese Elemente in 
Schichten angeordnet, wobei jede Schicht zehnmal so dick ist wie die vorangegan­
gene. Trotzdem durchbohrten die Nägel des Herrn all diese Schichten und machten 
ein Loch, das in die spirituelle Welt führte. Durch diese Öffnung sickerte das Was­
ser der Gailgä in die materielle Welt, und deshalb heißt es: pada-nakha-nira-janita­
jana-pävana (Dasävatära-stotra 5). Weil der Herr in die Umhüllung des Univer­
sums ein Loch bohrte, kam das Wasser der Gaitgä in die materielle Welt, um alle 
gefallenen Seelen zu befreien. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 20. Kapitel im Achten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: .,Bali Mahäräja übergibt das Univer­
sum". 



. . 



21. Kapitel 

Bali Mahäräja wird vom Herrn 
in fesseln gelegt 

Dieses Kapitel beschreibt, wie Sri Vi��u Bali Mahäräja, dessen Ruhm Er verkün­
den wollte, in Fesseln legte, weil er sein Versprechen, dem Herrn drei Schritte Land 
zu geben, nicht erfüllen konnte. 

Mit dem zweiten Schritt erreichte die Höchste Persönlichkeit Gottes den höch­
sten Planeten im Universum, Brahmaloka, dessen Schönheit der Herr durch den 
Glanz Seiner Fußnägel verminderte. Sogleich brachte Brahmä zusammen mit den 
großen Weisen, wie zum Beispiel Marici, und den herrschenden Gottheiten aller hö­
heren Planeten dem Herrn demütige Gebete dar und verehrte Ihn. Sie wuschen die 
Füße des Herrn und verehrten Ihn mit allem Zubehör, und Rk�aräja, Jämbavän, 
blies in sein Horn, um die Herrlichkeit des Herrn zu verkünden. 

Als Bali Mahäräja seinen ganzen Besitz verloren hatte, wurden die Dämonen 
sehr zornig. Obwohl Bali Mahäräja sie warnte, erhoben sie ihre Waffen gegen Sri 
Vi�l)u, und deshalb wurden sie alle von Vi�l)us ewigen Gefährten besiegt und auf 
Bali Mahäräjas Anordnung auf die unteren Planeten des Universums befordert. Ga­
ru(la, der Träger Sri V�I)US, der Sri Vi��us Absicht verstand, fesselte darauf Bali 
Mahäräja mit den Seilen V aru�as. Als Bali Mahäräja somit ein hilfloser Gefangener 
war, bat ihn Sri Vi�I)U um den dritten Schritt Land. Weil Sri Vi�I)U den Edelmut 
und die Entschlossenheit schätzte, die Bali Mahäräja aufbrachte, als er sein Verspre­
chen nicht erfüllen konnte, beschloß Er, daß Balis Bestimmungsort der Planet Su­
tala sein solle, der sogar die himmlischen Planeten übertrifft. 

VERS 1 
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w��um�� 
5ri-suka uväca 

satyariz samik$yäbja-bhavo nakhendubhir 
hata-svadhäma-dyulir ävrto 'bhyagät 

marici-misrä r$ayo brhad-vratä/:1 
sanandanädyä nara-deva yogina/:1 

sri-suka/:1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; satyam-der Planet Satyaloka; 
samik$ya-ais er beobachtete; abja-bhava/:1-Brahmä, der auf der Lotosblume er­
schien; nakha-indubhi/:1-durch den Glanz der Nägel; hata-vermindert worden; 
sva-dhäma-dyuti/:1-das Leuchten seiner eigenen Residenz; ävrta/:1-verhülit; abhya­
gät-kam; marici-misrä/:1-mit Weisen wie Marici; r$aya/:I-große heilige Persön-
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lichkeiten; brhat-vratäb-alles strikte brahmacäris;  sanandana-ädyäb-wie Sanaka, 
Sanätana, Sanandana und Sanat-kumära; nara-deva-o König; yogi11ab-überaus 
mächtige Mystiker. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhrt fort: Als Brahmä, der auf einer Lotosblume gebo­
ren worden war, sah, daß das Leuchten seiner Residenz Brahmaloka durch 
den hellen Glanz der Zehennägel Vämanadevas vermindert wurde, näher­
te er sich Ihm, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. ln Brahmäs Begleitung 
befanden sich al le großen Weisen, angeführt von Marici, und yogis, wie 
zum Beispiel Sanandana, doch in  diesem hellen Glanz, o König, erschienen 
selbst Brahmä und seine Gefährten unbedeutend. 

VERS 2-3 

�a:\q�a:• f;r.r'" ��nfiqffl-
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vedopavedä niyamä yamänvitäs 
tarketihäsänga-purätza-samhitäb 

ye cäpare yoga-samira-dipita­
jflänägninä randhita-karma-kalma$äb 

vavandire yat-smaratzänubhävatab 
sväyambhuvam dhäma gatä akarmakam 

athänghraye pronnamitäya vi$f)Or 
upäharat padma-bhavo 'rhatzodakam 

samarcya bhaktyäbhyagrtzäc chuci-sravä 
yan-näbhi-pankeruha-sambhavab svayam 
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veda-die vier Veden (Säma, Yajur, �g und Atharva), das von der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes gegebene ursprüngliche Wissen; upavedäb-das ergänzende und 
zusätzliche vedische Wissen wie Äyur-veda und Dhanur-veda; niyamäb-regulie­
rende Prinzipien; yama-Methoden der Beherrschung; anvitäb-in solchen Angele­
genheiten sehr sachkundig; tarka-Logik; itihäsa-Geschichte; ariga-vedische Er­
ziehung; purä�a-alte Geschichte, die in den Erzählungen der Purä�as aufgezeichnet 
ist; sarirhitäb-vedische Ergänzungsstudien wie die Brahma-samhitä; ye-andere; 
ca-auch; apare-andere als Brahmä und seine Gefährten; yoga-samfra-dfpita 
-durch die Luft mystischer yoga-Übungen entzündet; jfläna-agninä-durch das 
Feuer des Wissens; randhita-karma-kalmm;äb-diejenigen, für die alle Verunreini­
gung durch fruchtbringendes Tun beendet ist; vavandire-brachten ihre Gebete dar; 
yat-smara�a-anubhävatab-einfach durch Med.itieren über Ihn; sväyambhuvam 
-Brahmäs; dhäma-die Residenz; gatäb-hatten erreicht; akarmakam-das nicht 
durch fruchtbringende Handlungen erreicht werden kann; atha- darauf; arighraye 
-den Lotosfüßen; pronnamitäya-brachten Ehrerbietungen dar; vi$�0�-Srl Vi�­
l)US; upäharat-brachte Verehrung dar; padma-bhavab-Brahmä, der aus der Lo­
tosblume erschien; arha�a-udakam-Opferung von Wasser; samarcya-verehrend; 
bhaktyä-in hingebungsvollem Dienst; abhyagr�ät-erfreute ihn; suci-sraväb-die 
berühmteste vedische Autorität; yat-näbhi-parikeruha-sambhavab svayam-Brah­
mä, der persönlich aus dem Lotos Seines Nabels (der Persönlichkeit Gottes) er­
schien. 

ÜBERSETZUNG 

Unter den großen Persönl ichkeiten, die zur Verehrung der Lotosfüße des 
Herrn herbeikamen, befanden sich sowohl  diejenigen, die in der Selbstbe­
herrschung und in den regul ierenden Prinzipien Vol lkommenheit erlangt 
hatten, als auch diejenigen, die in Logik, Geschichte, al lgemeiner Erziehung 
und der als kal pa bekannten vedischen Literatur [die alte geschichtl iche Er­
eignisse behandelt] bewandert waren.  E in ige waren Gelehrte der ergänzen­
den vedischen Schriften wie der Brahma-sarilhitä, der anderen Wissens­
zweige der Veden [Säma, Yajur, l_{g und Atharva] und auch des zusätzl ichen 
vedischen Wissens [Äyur-veda, Dhanur-veda usw.], und andere gehörten zu 
denjenigen, die durch transzendentales Wissen, das durch die Ausübung 
von yoga erreicht worden war, von den Reaktionen auf fruchtbringendes 
Tun befreit worden waren; und wieder andere waren Bewohner Brahmalo­
kas, die n icht durch gewöhnl iches karma, sondern durch fortgeschrittenes 
vedisches Wissen dorthin gelangt waren. Brahmä, der aus Sri Vi�J)US lotos­
förmigem Nabel geboren worden war, brachte dem Herrn Gebete dar, 
nachdem er die hochgestreckten Lotosfüße des Höchsten Herrn h inge­
bungsvol l  mit Wasseropferungen verehrt hatte. 

VERS 4 
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dhätu� kamal)(ialu-jalarh tad urukramasya 
pädävanejana-pavitratayä narendra 

svardhuny abhün nabhasi sä patati nimän;!i 
loka-trayarh bhagavato visadeva kirti� 

dhätu�-Brahmäs; kamal)(ialu-jalam-Wasser aus dem kamal)(ialu; tat-dieses; 
urukramasya-Sri Vi�Qus; päda-avanejana-pavitratayä-wei1 es die Lotosfüße Sri 
Vi�QUS gewaschen hatte und deshalb auf transzendentale Weise rein war; nara-in­
dra-o König; svardhuni-der Fluß namens Svardhuni in der himmlischen Welt; 
abhüt-wurde so; nabhasi-im Weltall; sä-dieses Wasser; patati-herabfließend; 
nimär�!i-läuternd; loka-trayam-die drei Welten; bhagavata�-der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes; visadä-so gereinigt; iva-genau wie; kirti�-der Ruhm oder die 
glorreichen Taten. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, das Wasser aus Brahmäs kama�;�t;falu wusch die Lotosfüße Sri Vä­
manadevas, der als Urukrama oder derjenige, der wunderbare Taten vol l ­
bringt, bekannt ist. Auf diese Weise w1..1rde das Wasser so rein,  daß es  in  d ie  
Gangä umgewandelt wurde, d ie  vom Himmel herabströmte und so wie der 
reine Ruhm der Höchsten Persönl ichkeit Gottes die drei Welten läuterte. 

ERLÄUTERUNG 

Aus diesem Vers ersehen wir, daß die Gailgä entstand, als das Wasser aus Brah­
mäs kamal)(ialu die Lotosfüße Sri Vämanadevas wusch. Im Fünften Canto jedoch 
heißt es, daß die Gailgä entstand, als Vämanadevas linker Fuß die Umhüllung des 
Universums durchbohrte und das transzendentale Wasser des Ozeans der Ursachen 
hindurchsickerte. An einer anderen Stelle heißt es auch, daß Sri NäräyaQa als das 
Wasser der Gailgä erschien. Das Wasser der Gailgä ist somit eine Verbindung 
dreier transzendentaler Gewässer, weshalb es imstande ist, die drei Welten zu reini­
gen. Das ist die Beschreibung, die uns Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura gibt. 

VERS 5 
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brahmädayo loka-näthä� 
sva-näthäya samädrtä� 

sänugä ba/im äjahru� 
san�iptätma-vibhütaye 
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brahma-ädayab-große Persönlichkeiten, angeführt von Brahmä; /oka-näthäb 
-die herrschenden Gottheiten verschiedener Planeten; sva-näthäya-ihren höchsten 
Meister; samädrtäb-mit großer Achtung; sa-anugäb-mit ihren jeweiligen Anhän­
gern; ba/im-verschiedenes Zubehör der Verehrung; ä}ahrub-sammelten; sank­
$ipta-ätma-vibhütaye-dem Herrn, der Seinen persönlichen Reichtum erweitert 
hatte, der aber jetzt Seine Größe auf die Gestalt Vämanas verringert hatte. 

ÜBERSETZUNG 

Brahmä und al le herrschenden Gottheiten der verschiedenen Planeten­
systeme begannen Sri Vämanadeva, ihren höchsten Meister, zu verehren, 
der Sich von Seiner al ldurchdringenden form wieder in  Seine ursprüngl iche 
Form verkleinert hatte. Sie trugen alle notwendigen Bestandtei le für Seine 
Verehrung zusammen. 

ERLÄUTERUNG 

Vämanadeva erweiterte Sich zunächst in die universale Form und nahm dann 
wieder Seine ursprüngliche Vämana-rüpa an. So handelte Er genau wie Sri K_f�Qll, 
der auf Arjunas Bitten hin Seine universale Form zeigte, doch später Seine ur­
sprüngliche Form als K_f�I)a wieder annahm. Der Herr kann jede Ihm beliebige 
Form annehmen, doch Seine ursprüngliche Gestalt ist die K_f�I)as (kr$t�as tu bhaga­
vän svayam). Je nach der Fähigkeit des Gottgeweihten nimmt der Herr verschiedene 
Formen an, damit der Gottgeweihte mit Ihm eine Beziehung haben kann. Das ist 
Seine grundlose Barmherzigkeit. Als Sri Vämanadeva Seine ursprüngliche Form an­
nahm, trugen Brahmä und seine Gefahrten verschiedenes Zubehör zu Seiner Vereh­
rung herbei, um Ihn zu erfreuen. 

VERS 6-7 
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toyaib samarhat�aib sragbhir 
divya-gandhänulepanaib 

dhüpair dipaib surabhibhir 
lä}äk$ata-phalänkuraib -

stavanair }aya-sabdais ca 
tad-virya -mahimänkitaib 

nrtya-väditra-gitais ca 
sankha-dundubhi-nibsvanaib 
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toyaib-mit Wasser, das notwendig war, um die Lotosfüße zu WllSChen und zu 
baden; samarha!Jai�-mit pädya, arghya und ähnlichen Dingen zur Verehrung des 
Herrn; sragbhi�-mit Blumengirlanden; divya-gandha-anulepanai�-mit vielen Ar­
ten von Pasten, wie Sandelholz und aguru, um den Körper Sri Vämanadevas einzu­
reiben; dhüpai�-mit Weihrauch; dipai�-mit Lampen; surabhibhi�-alle stark duf­
tend; läja-mit geröstetem Reis; ak$afa-mit ungebrochenen Getreidekörnern; pha­
la-mit Früchten; ankurai�-mit Wurzeln und Sprossen; stavanai�-indem sie Ge­
bete darbrachten; jaya-sabdai�-indem sie "Jaya, Jaya" riefen; ca-auch; tat-virya­
mahimä-ankitai�-was die glorreichen Taten des Herrn andeutete; nrtya-väditra­
gitai� ca-mit Tanzen, dem Spielen verschiedener Musikinstrumente und dem Sin­
gen von Liedern; sankha-mit dem Tönen von Muschelhörnern; dundubhi-mit 
dem Schlagen von Trommeln; ni�svanai�-mit den Klangschwingungen. 

ÜBERSETZUNG 

Sie verehrten den Herrn, indem sie duftende Blumen, Wasser, pädya, 
arghya, Sandelholz- und aguru-Paste, Weihrauch, Lampen, gerösteten Reis, 
ungebrochenes Getreide, Früchte, Wurzeln und Sprößlinge darbrachten. 
Während sie dies taten, brachten sie Gebete dar, die die glorreichen Taten 
des Herrn beschrieben, und riefen "Jaya! Jaya!". Sie tanzten auch, spielten 
Musikinstrumente, l ießen Muschelhörner ertönen und sch lugen die Trom­
meln, um so den Herrn zu verehren. 

VERS 8 

�ft����'1(�;r: I 
����11�11 

jämbavän rk$a-räjas tu 
bheri-sabdair mano-java� 

vijayam dik$U sarväsu 
mahotsavam agho$ayat 

jämbavän-der Jämbavän genannt wurde; rk$a-räja� tu-auch der König in der 
Gestalt eines Bären; bheri-sabdai�-indem er das Horn ertönen ließ; mana�-ja­
va�-in mentaler Ekstase; vijayam-Sieg; dik$u-in alle Himmelsrichtungen; sarvä­
su-überall; mahä-utsavam-Fest; agho$ayat-verkündeten. 

ÜBERSETZUNG 

Jämbavän, der König der Bären, nahm ebenfal ls  an der Zeremonie tei l .  
Indem er sein Horn i n  a l l e  Richtungen ertönen l ieß, kündigte er zum Sieg 
Sri Vämanadevas ein großes Fest an. 
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VERS 9 
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mahirh sarvärh hrtärh dmvä 
tripada-vyäja-yäcliayä 

ücub sva-bhartur asurä 
dik$ilasyätyamar$itäb 
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mahim-Land; sarväm-alles; hrtäm-verloren; dmvä-nachdem er gesehen 
hatte; tri-pada-vyäja-yäcflayä-indem Er um nur drei Schritte Land bat; ücub 
-sagte; sva-bhartub-ihres Meisters; asuräb-die Dämonen; dik$itasya-Bali 
Mahäräjas, der in dem Opfer so entschlossen war; ati-sehr viel; amar$itäb-für die 
die Feier unerträglich war. 

ÜBERSETZUNG 

Als die dämonischen Anhänger Mahäräja Bal is  sahen, daß ihr  Herr, der 
dazu entschlossen gewesen war, Opfer darzubringen, alle seine Besitztümer 
an Vämanadeva verloren hatte, der sie unter dem Vorwand, um drei Schritte 
Land zu bitten, fortgenommen hatte, wurden sie sehr zornig und sprachen 
wie folgt: 

VERS 10 
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na väyarh brahma-bandhur 
vi!p:zur mäyävinärh varab 

dvija-rüpa-praticchanno 
deva-käryarh cikir$ati 

na-nicht; vä-entweder; ayam-dieser; brahma-bandhub-Vämanadeva, in der 
Form eines brähmatza; Vi$tzub-Er ist Sri Vi�l)U persönlich; mäyiivinäm-von allen 
Betrügern; varab-der größte; dvija-rüpa-indem Er die Gestalt eines brähmatza 
annahm; praticchannab-ist verkleidet, um zu betrügen; deva-käryam-das Inter­
esse der Halbgötter; cikin;ati-Er vertritt. 

�BfRSHZUNG 

"Dieser Vämana ist zweifel los kein  brähmar;�a, sondern der größte Betrü­
ger, Sri VifQU. Indem Er die Gestalt eines brähma.,a annahm, hat Er Seine ur­
sprüngl iche Gestalt verhül lt und so im I nteresse der Halbgötter gehandelt." 
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anena yäcamänena 
satru(lä va{u-rüpi(lä 

sarvasvam no hrtam bhartur 
nyasta-da(l(iasya barhi!;i 

(Canto 8, Kap. 21 

anena-von Ihm; yäcamänena-der in der Position eines Bettlers ist; satru(lä 
-von dem Feind; vatu -rüpi!Jä-in der Gestalt eines brahmacärl; sarvasvam-alles; 
nab-unser; hrtam-ist fortgenommen worden; bhartub-von unserem Herrn; nya­
sta-ist aufgegeben worden; da(l(iasya-die Macht zu bestrafen; barhi:;Ji-weil er  das 
Gelübde abgelegt hatte, eine rituelle Zeremonie durchzuführen. 

ÜBERSETZUNG 

"Unser Herr, Bal i  Mahäräja, hat wegen seiner Stel lung in der Durchfüh­
rung dieses yajila seine Strafgewalt abgegeben. Unser ewiger Feind, vi,Qu, 
hat dies ausgenutzt und ihm in der Gestalt eines brahmacäri und Bet� 
seinen ganzen Besitz gestohlen." / 

VERS 12  
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satya-vratasya satatam 
dfk$ilasya vise!;atab 

nänrtariz bhä$itUriz sak.yariz 
brahma(lyasya dayävatab 

I , 

satya-vratasya-Mahäräja Balis, der in Wahrhaftigkeit gefestigt ist; satatam­
immer; dik!;itasya-von dem, der darin eingeweiht war, den yajna durchzuführen; 
vise$alab-besonders; na-nicht; anrtam-Unwahrheit; bhä$itUm-zu sprechen; sa­
kyam-ist imstande; brahma(lyasya-zur brahmanischen Kultur oder zu den 
brähma(las; dayä-vatab-von dem, der immer gütig ist. 

ÜBERSETZUNG 

"Unser Herr, Bal i  Mahäräja, hält immer an der Wahrheit fest, besonders 
jetzt, wo er in die Durchführung von Opfern eingeweiht worden ist. Er ist 
den brähmaQaS gegenüber immer gütig und barmherzig und kann niemals 
eine Lüge über die Lippen bringen." 
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VERS 1 3  
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tasmäd asya vadho dharmo 
bhartub su5rü!;al)ariz ca nab 

ity äyudhäni jagrhur 
ba/er anucaräsuräb 
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tasmät-deshalb; asya-von diesem brahmacäri, Vämana; vadhab-das Töten; 
dharmab-ist unsere Pflicht; bhartub-unseres Herrn; susru!;al)am ca-und es ist 
die Art und Weise zu dienen; nab-unserem; iti-so; äyudhäni-alle Arten von 
Waffen; jagrhub-sie nahmen auf; baleb-Bali Mahäräjas ;  anucara-Anhänger; 
asuräb-die Dämonen. 

ÜBERSETZUNG 

"Deshalb ist es unsere Pfl icht, diesen Vämanadeva, Sri vi,r:-u, zu töten.  Es 
ist unser rel igiöses Prinzip und die Art, wie wir unserem Herrn dienen kön­
nen ." Nachdem die dämonischen Anhänger Mahäräja Bal is diesen Ent­
schluß gefaßt hatten, griffen sie zu ihren verschiedenen Waffen, um Väma­
nadeva zu töten .  

VERS 14 
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te sarve vämanam hantum 
süla-pa!fisa-päl)ayab 

anicchanto bale räjan 
prädravafl jäta-manyavab 

te-die Dämonen; sarve-sie alle; vämanam-Sri Vämanadeva; hantum-zu tö­
ten; süla-Dreizacke; pa!{isa-Lanzen; päl)ayab-alle in die Hand nehmend; anic­
chantab-gegen den Willen; baleb-Bali Mahäräjas ;  räjan-o König ; prädravan-sie 
stießen nach vorn; jäta-manyavab-durch üblichen Zorn verstärkt. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, so nahmen die Dämonen, durch ihren übl ichen Zorn aufge­
bracht, ihre Lanzen und Dreizacke in die Hand und stürmten gegen den 
Willen Bal i  Mahäräjas vorwärts, um Sri Vämanadeva zu töten .  
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VERS 15 
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tän abhidravato dmvä 
ditijänikapän nrpa 

prahasyänucarä Vi$1JO� 
pratya$edhann udäyudhä� 

tän-sie; abhidravata�-so vorwärtsgehend; dr$!Vä-sehend; ditija-anika-pän 
-die Soldaten der Dämonen; nrpa-o König; prahasya-lächelnd; anucarä�-die 
Gefährten; vi$1JO�-Sri Vümus; pratya$edhan-verboten; udäyudhä�-ihre Waffen 
aufnehmend. 

ÜBERSETZUNG 

0 König, als die Gefährten Sri Vit�;�us die Soldaten der Dämonen mit Ge­
walt vorwärtsdrängen sahen, lächelten sie und griffen zu ihren Waffen, 
woraufhin  sie den Dämonen Einhalt geboten. 

_VERS 16-17 
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nanda� sunando 'tha jayo 
vijaya� prabalo bala� 

kumuda� kumudäk$aS ca 
Vi$vaksena� patattriräf 

jayanta� srutadevas ca 
PU$padanto 'tha sätvata� 

sarve nägäyuta-prät�äs 
camüril te jaghnur äsurim 

nanda� sunanda�-die Gefährten Sri Vi�l)us wie Nanda und Sunanda; atha-auf 
diese Weise; jaya� vijaya� prabala� bala� kumuda� kumudäk$a� ca Vi$vakse­
na�-so wie Jaya, Vijaya, Prabala, Bala, Kumada, Kumudäk�a und Vi�vaksena; pa­
tattri-rä{-GarucJa,, der König der Vögel; jayanta� 5rutadeva� ca PU$padanta� atha 
sätvata�-Jayanta, Srutadeva, Pu�padanta und Sätvata; sarve-sie alle; näga-ayuta­
prät�ä�-so mächtig wie zehntausend Elefanten; camüm-die Soldaten der Dämo­
nen; te-sie; jaghnu�-töteten; äsurim-dämonisch . 
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ÜBERSETZUNG 

Unter den Gefährten Sri Vi,r;�us befanden sich Nanda, Sunanda, Jaya, Vi­
jaya, Prabala, Bala, Kumuda, Kumudäk�, Vi,vaksena, Patattrirät [Garuc;ia), 
Jayanta, Srutadeva, Pu,padanta und Sätvata. Sie al le waren so mächtig wie 
zehntausend Elefanten, und nun begannen sie also, die Soldaten der Dämo­
nen zu töten. 

VERS 18 
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hanyamänän svakän dr!}fvä 
puru!}änucarair bali� 

värayäm äsa sarhrabdhän 
kävya-säpam anusmaran 

hanyamänän-getötet werdend; svakän-seine eigenen Soldaten; dr!}fvä-'-a!s er 
sah; puru!}a-anucarai�-von den GeHi.hrten der Höchsten Person; ba1i�-Ba!i 
Mahäräja; värayäm äsa-verbot; sarhrabdhän-obwoh! sie sehr zornig waren; kä­
vya-säpam-den von Sukräcärya ausgesprochenen Fluch; anusmaran-sich erin­
nernd an. 

ÜBERSETZUNG 

Als Bal i  Mahäräja sah, daß seine eigenen Soldaten von den Gefährten Sri 
vi,r;�us getötet wurden, erinnerte er sich an den Fluch Sukräcäryas und ver­
bot es seinen Soldaten, weiterzukämpfen.  

VERS 19 

t �sr� t oo t  � �f q�: 1 
+n �"lRJ {;(�� ;w ;w: Cfitit�'Pi� I I  � �I I 

he vipracitte he räho 
he neme srüyatärh vaca� 

mä yudhyata nivartadhvarh 
na na� kälo 'yam artha-krt 

he vipracitte-o Vipracitti; he räho-o Rähu; he neme-o Nemi; 5rüyatäm-hört 
gütigerweise; vaca�-meine Worte; mä-nicht; yudhyata-kämpft; nivartadhvam 
-hört mit diesem Kämpfen auf; na-nicht; na�-unsere; kä/a�-günstige Zeit ; 
ayam-diese; artha-krt-das, was uns Erfolg geben kann . 
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ÜBERSETZUNG 

0 Vipracitti, o Rähu, o Nemi, bitte gehorcht meinen Worten und kämpft 
nicht! Hört sofort auf, denn die gegenwärtige Zeit ist für uns nicht günstig. 

VERS 20 

�: Sfi: �� �acitqq:q� 1 
ä •uRIC4ft1ij �: f{f��: � l l � o l l  

yab prabhub sarva-bhütiiniirh 
sukha-dubkhopapattaye 

tarn niitivartiturh daityiib 
pauru$air isvarab pumiin 

yab prabhub-diese höchste Person, der Meister; sarva-bhütiiniim-aller Lebewe­
sen; sukha-dubkha-upapattaye-um Glück und Leid zu geben; tarn-Ihm; na 
-nicht; ativartitum-zu überwinden; daityiib-o Dämonen; pauru$aib-durch 
menschliche Bemühungen; isvarab-der höchste Herrscher; pumiin-eine Person. 

ÜBERSETZUNG 

0 Daityas, durch mensch l iche Bemühung kann man die Höchste Persön­
l ichkeit Gottes, die allen Lebewesen Gl ück und Leid zutei lt,  nicht überwin­
den. 

VERS 21 

� wR �N SII411Qti(�N f�� I 
« � fi41C41W«tl C«i� ijflq.ftlf( l l � � l l  

yo no bhaviiya priig iisid 
abhaviiya divaukastim 

sa eva bhagaviin adya 
vartate tad-viparyayam 

yab-der Zeitfaktor, der die Höchste Persönlichkeit Gottes repräsentiert; nab 
-von uns; bhaviiya-für die Verbesserung; priik-früher; iisit-befand sich; abha­
viiya-für die Niederlage; diva-okasiim-der Halbgötter; sab-dieser Zeitfaktor; 
eva-in der Tat; bhagaviin-der Repräsentant der Höchsten Person; adya-heute; 
vartate-existiert; tat-viparyayam-genau das Gegenteil von unserer Gunst. 

ÜBERSETZUNG 

Vormals war der Zeitfaktor, der die Höchste Person repräsentiert, uns 
günstig und den Halbgöttern ungünstig gesinnt gewesen, doch jetzt wirkt 
der gleiche Zeitfaktor gegen uns. 
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VERS 22 

q91 ttM��� ���: 1 
e••nra.fit�q·a�� "'Rt wntitftr - �: � � �� � � 

balena sacivair buddhyä 
durgair mantrau:wdhädibhi� 

sämädibhir upäyais ca 
kiilam nätyeti vai jana� 
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balena-durch materielle Macht; sacivai�-durch den Rat der Minister; bud­
dhyä-durch Intelligenz; durgai�-durch Befestigungen; mantra- au!jadha-ädibhi� 
-durch mystisches Chanten oder den Einfluß von Medikamenten und Kräutern; 
säma-ädibhi�-durch Diplomatie und andere Mittel dieser Art; upäyai� ca-durch 
ähnliche, andere Versuche; kälam-den Zeitfaktor, der den Höchsten Herrn reprä­
sentiert; na-niemals; atyeti-kann überwinden; vai-in der Tat; jana�-irgend je­
mand. 

ÜBERSETZUNG 

Niemand kann die Zeit, die Repräsentation der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes, durch materiel le Macht überwinden - weder durch den Rat von Mi­
nistern noch durch Intel l igenz, Diplomatie, Festungen, mystische mantras, 
Medikamente, Hei l kräuter oder durch i rgendein anderes Mittel. 

VERS 23 

���J�Fl6• i� �� n: 1 
�-il� � !iN �  � wt: � � �� � � 

bhavadbhir nirjitä hy ete 
bahuso 'nucarä hare� 

daivenarddhais ta evädya 
yudhi jitvä nadanti na� 

bhavadbhi�-von euch Dämonen; nirjitä�-besiegt worden; hi-in der Tat; 
ete-all diese Soldaten der Halbgötter; bahusa�-in großer Zahl; anucarä�-An­
hänger; hare�-Sri Vi�Qus; daivena-durch die Vorsehung; rddhai�-deren Reich­
tum zugenommen hatte; te-sie (die Halbgötter); eva-in der Tat; adya-heute; yzi­
dhi-im Kampf; jitvä-besiegend; nadanti-rufen vor Freude; na�-uns. 

ÜBERSETZUNG 

Vormals habt ihr eine große Zahl der Anhänger Sri Vi,�us besiegt, da ihr 
durch die Vorsehung ermächtigt wart, doch heute haben diese gleichen An­
hänger uns besiegt und brül len vor Jubel wie die Löwen.  
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ERLÄUTERUNG 

Die Bhagavad-gitä sagt, daß Sieg oder Niederlage fünf Ursachen haben. Von die­
sen fünf ist daiva, die Vorsehung, die mächtigste (na ca daivät parariz balam). Bali 
Mahäräja kannte das Geheimnis seiner früheren Siege, denn er wußte, daß ihm die 
Vorsehung günstig gesinnt gewesen war. Doch jetzt, wo die gleiche Vorsehung ihm 
nicht ihre Gunst zeigte, war es nicht mehr möglich, siegreich zu sein. Deshalb war 
er intelligent genug, seinen Anhängern das Kämpfen zu verbieten. 

VERS 24 

tm'l cA ��"41tft � �� �Rt I 
�g� it;ft���ll�\lll 

etän vayariz vije:jyämo 
yadi daivariz prasidati 

tasmät kälariz pratik:jadhvariz 
yo no 'rthatväya kalpate 

etän-all diese Soldaten der Halbgötter; vayam-wir; vije:jyämab-werden sie be­
siegen; yadi-wenn; daivam-Vorsehung; prasidati-ist günstig; tasmät-desha!b; 
kälam-diese günstige Zeit; pratik$adhvam-warten bis; yab-welche ; nab-unsere; 
arthatväya kalpate-sollte als günstig für uns angesehen werden. 

ÜBERSETZUNG 

Solange die Vorsehung uns n icht günstig gesinnt ist, werden wir nicht 
imstande sein,  den Sieg zu erringen. Deshalb müssen wir die günstige Zeit 
abwarten, die es uns ermögl icht, die Soldaten der Halbgötter zu besiegen. 

VERS 25 

� �""' 

'«�� � ����1'1Cl�tß: I 
m �� ���n � � ��� �  

sri-suka uväca 
patyur nigaditariz srutvä 

daitya -dänava-yü thapäb 
rasäriz nirvivisü räjan 

vi:jf)U -pär:jada t#itäb 

Sri-sukab uväca-Sr! Sukadeva Gosväml sprach; patyub-von ihrem Herrn (Bali 
Mahäräja); nigaditam-was so beschrieben worden war; srutvä-als sie hörten; dai­
tya-dänava-yütha-päb-die Führer der Daityas und Dämonen; rasäm-in die un-
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teren Bereiche des Universums; nirvivisub-traten ein; räjan-o König; Vi$1)U-pän;a­
da-von den Geflihrten Sri Vi�r;tus; tä<fitäb-getrieben. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: 0 König, mit dem Einverständnis ihres 
Herrn, Bal i  Mahäräja, wurden al le Oberhäupter der Dämonen und Daityas 
von den Soldaten Vif.;.us in die unteren Bereiche des Universums getrieben. 

VERS 26 

3T'I�.fum�m�._srw�6� 1 
� C(Ri�: � �S{f;r .m 1 1 �� 1 1  

atha tärk$ya-suto jfiätvä 
virät prabhu-cikir$itam 

babandha värut:zaib päsair 
ba/im sütye 'hani kratau 

atha-danach; tärk$ya-sutab-GaruQa.; jflätvä-kennend; virät-der König der 
Vögel; prabhu -cikir$itam-den Wunsch Sri Vi�r;tus als Vämanadeva; babandha 
-nahmen fest; värut:zaib-Värur;ta gehörend; päsaib-mit den Stricken; balim-Ba!i; 
sütye-wenn; soma-rasa-genommen wird; ahani-an dem Tag; kratau-zur Zeit 
des Opfers. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf, am Tag des soma-päna, nachdem das Opfer beendigt worden 
war, legte Garu�a, der König der Vögel, der den Wunsch seines Herrn 
kannte, Bal i  Mahäräja mit den Stricken Varur;�as in Fesseln .  

ERLÄUTERUNG 

GaruQa., der ständige Begleiter der Höchsten Persönlichkeit Gottes, kennt die ver­
traulichen Wünsche des Herrn. Bali Mahäräjas Duldsamkeit und Hingabe waren 
zweifellos vortrefflich, doch Garu<;la nahm Bali Mahäräja gefangen, um dem gesam­
ten Universum die Größe der Duldsamkeit des Königs zu zeigen. 

VERS 27 

•t(•••<t �� u�: rim�� 1 
fitqu•u.qsu�qm �;n sr��� ��\91 1 

hähäkäro mahän äsid 
rodasyob sarvato disam 

nigrhyamät:ze 'sura-patau 
Vi$1)Unä prabhavi$1)Unä 
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hähä-kärab-ein gewaltiger Aufschrei des Klagens; mahän-groß ; äsit-es gab; 
rodasyob-sowohl in den unteren als auch den oberen Planetensystemen; sarvatab­
überall; disam-alle Himmelsrichtungen; nigrhyamät�e-weil er unterdrückt wurde; 
asura-patau-als Bali Mahäräja, der König der Dämonen; vi�Jt�unä-von Sr! V�QU; 
prabhavi!Jt�unä-der überall der Mächtigste ist. 

Ü BERSETZUNG 

Als Bal i  Mahäräja so von Sri Vi�r:1u, der von niemandem an Macht über­
troffen wird, gefangengenommen wurde, ertönte in  allen Richtungen, so­
wohl  auf den oberen als auch auf den unteren Planetensystemen des Uni ­
versums, ein großer Aufschrei der  Klage. 

VERS 28 

� q mUt: q�q: cmr.:r: I 
� �(SI'Q�I(�tt.Hf Wf' � � �� I I  

tarn baddham värut�aib päsair 
bhagavän äha vämanab 

na$fa-sriyam sthira-prajiiam 
udära-yasasam nrpa 

tam-ihm; baddham-der so festgenommen wurde; värut�aif:r päsaib- mit den 
Stricken Varul)as; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; äha-sprach; vä­
manaf:r-Vämanadeva; na$fa-sriyam-zu Bali Mahäräja, der seinen Körperglanz 
verloren hatte; sthira-prajiiam-der aber immer noch entschlossen an seiner Ent­
scheidung festhielt; udära-yasasam-der Großherzigste und Berühmteste; nrpa-o 
König. 

Ü BERSETZUNG 

0 König, Vämanadeva, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, wandte Sich 
darauf an diese großmütigste und berühmteste Persönl ichkeit, Bal i  Mahä­
räja, den Er mit  den Stricken Varur:1as festgenommen hatte. Bal i  Mahäräja 
hatte seinen Körperglanz verloren, aber trotzdem hielt er an seinem Ent­
schluß fest. 

ERLÄUTERU NG 

Wenn man all seiner Besitztümer beraubt ist, verliert man gewiß an körperli­
chem Glanz. Aber obwohl Bali Mahäräja alles verloren hatte, blieb er in seinem Ent­
schluß fest, Vämanadeva, die Höchste Persönlichkeit Gottes, zufriedenzustellen. In 
der Bhagavad-gitä wird ein solcher Mensch als sthita-prajiia bezeichnet. Ein reiner 
Gottgeweihter weicht trotz aller Schwierigkeiten und Hindernisse, die ihm von der 
täuschenden Energie in den Weg gelegt werden, niemals vom Dienst des Herrn ab. 
Im allgemeinen sind Menschen, die über Besitz und Reichtum verfügen, berühmt, 
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doch Bali Mahäräja wurde für alle Zeiten berühmt, weil er all seiner Besitztümer be­
raubt wurde. Das ist die besondere Barmherzigkeit des Höchsten Herrn gegenüber 
Seinem Geweihten. Der Herr sagt: yasyiiham anugrhTJiimi hari$ye tad-dhanam sa­
nail:z. Das erste Zeichen der besonderen Gunst des Herrn besteht darin, daß Er Sei­
nem Geweihten allen Besitz fortnimmt. Ein Gottgeweihter wird durch solch einen 
Verlust jedoch niemals gestört. Er fahrt mit seinem Dienst fort, und der Herr be­
lohnt ihn reichlich, mehr, als es sich ein gewöhnlicher Mensch vorstellen kann. 

VERS 29 

�f;( � ��Tf.f � ��� I 
�j � � � �v;q� � � ��I I 

padiini tril)i dattiini 
bhümer mahyam tvayiisura 

dviibhyiim kriintii mahi sarvii 
trtiyam upaka/paya 

padiini-Schritte; triTJi-drei ; dattiini-sind gegeben worden; bhümeb-des Lan­
des; mahyam-Mir ;  tvayii-von dir; asura-o König der Dämonen; dviibhyiim-mit 
zwei Schritten; kriintii-ist besetzt worden; mahi-alles Land; sarvii-vollständig; 
trtiyam-für den dritten Schritt; upaka/paya-jetzt fmde das Mittel. 

ÜBERSETZUNG 

0 König der Dämonen, du hast Mir  drei Schritte Land versprochen, doch 
mit zwei Schritten habe Ich schon das gesamte Universum in Besitz genom­
men. Denke jetzt darüber nach, wo Ich Meinen dritten Schritt h insetzen 
kann. 

VERS 30 

� �m •nfiit�t!it�: ij"�fln 1 
� criRr q;siw-tf(61!!4� � (R I I �  o l l  

yiivat tapaty asau gobhir 
yiivad indub sahor,lubhib 

yiivad var$afi parjanyas 
tiivati bhür iyarh tava 

yiivat-so weit wie; tapati-scheint; asau-die Sonne; gobhib-durch den Son­
nenschein; yiivat-so lang oder so weit wie; indub-der Mond; saha-ur,lubhib-mit 
den Himmelskörpern oder Sternen; yiivat-so weit wie; var$ali-vergießen Regen; 
parjanyab-die Wolken; tiivati-bis zu dieser Entfernung ; bhüb-Land; iyam­
dieses; tava-in deinem Besitz. 
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ÜBERSETZUNG 
. 

Das Land des ganzen Universums, so weit, wie die Sonne, der Mond und 
die Sterne leuchten, und so weit, wie die Wolken Regen vergießen, befin­
det sich in deinem Besitz. 

VERS 31 

��at�lifil .. df �Cii: � ��): I 
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padaikena mayäkränto 
bhürlokab kham disas tanob 

svarlokas te dvitiyena 
pasyatas te svam ätmanä 

padä ekena-mit nur einem Schritt; mayä-von Mir; äkräntab-ist bedeckt wor­
den; bhürlokab-das gesamte als Bhürloka bekannte Planetensystem; kham-den 
Himmel; disab-und alle Himmelsrichtungen; tanob -von Meinem Körper; svarlo­
kab-das obere Planetensystem; te-in deinem Besitz; dvitiyena-mit dem zweiten 
Schritt; pasyatab te-während du zusahst; svam-dein eigenes; ätmanä-von Mir 
Selbst. 

ÜBERSETZUNG 

Von diesen Besitztümern habe Ich mit einem Schritt Bhürloka in Besitz 
genommen; mit Meinem Körper habe Ich den gesamten H immel und al le 
Richtungen bedeckt, und in  deiner Gegenwart habe Ich mit Meinem zwei­
ten Schritt das obere Planetensystem eingenommen. 

ERLÄUTERUNG 

Nach der vedischen Beschreibung des Planetensystems bewegen sich alle Plane­
ten von Osten nach Westen. Die Sonne, der Mond und fünf andere Planeten, wie 
Mars und Jupiter, kreisen einer über dem anderen. Vämanadeva jedoch, der Seinen 
Körper erweitert und Seine Schritte ausgedehnt hatte, nahm das gesamte Planeten­
system in Besitz. 

VERS 32 

��'«� � ClT{{ � I 
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pratisrutam adätus te 
niraye väsa i$yate 

visa tvam nirayam tasmäd 
guru�ä cänumoditab 
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pratisrutam-was versprochen worden ist; adätu/:1-der nicht geben konnte; te 
-von dir; niraye-in der Hölle; väsa/:1-Residenz; i�yate-beschrieben; visa-geh 
jetzt ein; tvam-du selbst; nirayam-in den höllischen Planeten; tasmät-deshalb; 
gurw:zä-von deinem spirituellen Meister; ca-auch; anumodita/:1-gebilligt . 

ÜBERSETZUNG 

Wei l  du dein Versprechen nicht erfül len und das Almosen nicht geben 
kannst, sieht die Regel vor, daß du auf den höl l ischen Planeten leben mußt. ·, 

Geh also, wie d i r  auch Sukräcärya, dein spirituel ler Meister befohlen hat, 
dort h inab und lebe dort. 

ERLÄUTERU NG 

Im Srimad-Bhägavatam (6 . 1 7  .28) heißt es: 

näräyal)a-parä/:1 sarve 
na kutascana bibhyati 

svargäpava1�a-narake�v 
api tulyärtha-darsina/:1 

"Gottgeweihte, die sich ausschließlich im hingebungsvollen Dienst NäräyaQ.as, 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes, beschäftigen, fürchten sich vor keiner Lebens­
bedingung. Für sie sind die himmlischen Planeten, Befreiung und die höllischen Pla­
neten alle das gleiche, denn solche Gottgeweihten interessieren sich nur für den 
Dienst des Herrn." 

Ein im Dienst NäräyaQ.as beschäftigter Gottgeweihter ist immer ausgeglichen. 
Ein Gottgeweihter lebt im Grunde auf der transzendentalen Ebene. Obwohl es aus­
sehen mag, daß er zur Hölle oder in den Himmel geht, lebt er an keinem dieser Orte; 
vielmehr lebt er immer in VaikuQ.tha (sa gul)än samatityaitän brahma-bhüyäya kal­
pate). Vämanadeva bat Bali Mahäräja, zu den höllischen Planeten zu gehen, offen­
sichtlich nur deshalb, um dem gesamten Universum zu zeigen, wie duldsam dieser 
war. Und Bali Mahäräja zögerte nicht, diese Anordnung auszuführen. Ein Gottge­
weihter lebt niemals allein. Natürlich lebt jeder mit der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes zusammen, doch nur der Gottgeweihte befindet sich nicht in einem materiel­
len Dasein, denn er beschäftigt sich im Dienst des Herrn. Bhaktivinoda Thäkura 
sagt: kita -janma hao yathä tuyä däsa. Er betet, er möge als unbedeutendes Insekt in 
der Gemeinschaft von Gottgeweihten geboren werden. Weil Gottgeweihte im 
Dienst des Herrn tätig sind, lebt jeder, der mit ihnen lebt, ebenfalls in VaikuQ.tha. 

VERS 33 
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vrthä manorathas tasya 
düra/:1 svarga/:1 pataty adha/:1 
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pratisrutasyädänena 
yo 'rthinam vipralambhate 

vrthä-ohne ein gutes Ergebnis; manorathab-Erfindung des Geistes; tasya-von 
ihm; dürab-weit fort; svargab-Erhebung zu dem höheren Planetensystem; patati 
:...fallt nieder; adhab-in einen höllischen Lebenszustand; pratisrutasya-verspro­
chene Dinge; adänena-unflihig zu geben; yab-jemand, der; arthinam-einen Bett­
ler; vipralambhate-betrügt. 

ÜBERSETZUNG 

Weit entfernt davon, zu den himml ischen Planeten erhoben zu werden 
oder sich seine Wünsche zu erfül len, fäl l t  jemand, der einem Bettler n icht 
das gibt, was er versprochen hat, in einen höl l i schen Lebenszustand h inab. 

VERS 34 
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vipralabdho dadämiti 
tvayäham cä<fhya-mäninä 

tad vya/ika-phalam bhwik$va 
nirayam katicit samäb 

vipralabdhab-jetzt bin Ich betrogen worden; dadämi-ich verspreche, ich werde 
Dir geben; iti-so; tvayä-von dir; aham-Ich bin; ca-auch ; ä<fhya-mäninä-weil 
du auf deinen Reichtum so stolz warst; tat-deshalb; vya/ika-pha/am-als Ergebnis 
des Betrugs; bhulik$va-die du genießt; nirayam-im höllischen Leben; katicit-ein 
paar; samäb -Jahre . 

ÜBERSETZUNG 

Da du auf deine Besitztümer fälschl icherweise stolz warst, versprachst 
du, Mir Land zu geben, aber du konntest dein Versprechen nicht halten. 
Wei l  dein Versprechen daher falsch war, mußt du ein ige Jahre im höll ischen 
Dasein verbringen. 

ERLÄUTERUNG 

Das falsche Geltungsbewußtsein, das mit dem Gedanken "Ich bin sehr reich, und 
ich besitze so viele Güter" verbunden ist, stellt ein weiteres Merkmal des materiellen 
Lebens dar. Alles gehört der Höchsten Persönlichkeit Gottes, und niemand sonst be­
sitzt etwas. Das ist die Wirklichkeit. fsäväsyam idam sarvam yat kiflca jagatyäm ja­
gat. Bali Mahäräja war zweifellos der größte Gottgeweihte, doch früher hatte ihn 
falsches Geltungsbewußtsein an einem Mißverständnis festhalten lassen. Durch den 
höchsten Willen des Herrn mußte er jetzt zu den höllischen Planeten gehen, doch 
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weil er auf Anweisung der Höchsten Persönlichkeit Gottes dorthin ging , lebte er 
dort in größerem Reichtum,  als man in einem Leben auf den Planeten des Himmels 
erwarten kann. Da ein Gottgeweihter immer mit der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes zusammenlebt und sich im Dienst des Herrn beschäftigt, steht er zu höllischen 
wie himmlischen Orten stets in transzendentaler Stellung . 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 21 . Kapitel im Achten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: "Bali Mahäräja wird vom Herrn in 
Fesseln gelegt". 





22. Kapitel 

Bali Mahäräja 
übergibt sein Leben 

Das Zweiundzwanzigste Kapitel läßt sich wie folgt zusammenfassen: Der Herr, 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, war mit Bali Mahäräjas Handlungsweise sehr zu­
frieden, und nachdem Er Bali Mahäräja Segnungen gewährt hatte, wies Er ihm den 
Planeten Sutala zu und versprach, dort sein Torwächter zu werden. 

Bali Mahäräja war äußerst wahrheitsliebend. Da er unfähig war, sein Verspre­
chen einzuhalten, hatte er große Befürchtungen, denn er wußte, daß jemand, der 
von der Wahrheit abweicht, in den Augen der Gesellschaft keine Achtung genießt. 
Eine große Persönlichkeit kann die Folgen eines höllischen Lebens erdulden, doch 
sie fürchtet sich sehr davor, durch ein Abweichen von der Wahrheit den Ruf zu 
verlieren. Bali Mahäräja nahm die Strafe, die ihm von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes auferlegt worden war, freudig an. In der Dynastie Bali Mahäräjas gab es viele 
asuras, die aufgrund ihrer feindseligen Haltung V�Q.U gegenüber eine höhere Stel­
lung als viele mystische yogis erreicht hatten. Bali Mahäräja erinnerte sich besonders 
an Prahläda Mahäräjas Entschlossenheit im hingebungsvollen Dienst. Während er 
so nachdachte, beschloß er, Sri Vi�Q.U seinen Kopf als Almosen für den dritten 
Schritt anzubieten. Bali Mahäräja überlegte auch, wie große Persönlichkeiten ihre 
Familien und ihre materiellen Besitztümer aufgegeben hatten, um die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes zufriedenzustellen. Ja, sie opferten manchmal sogar ihr Leben, 
um den Herrn zu erfreuen und Seine persönlichen Diener zu werden. Indem Bali 
Mahäräja so den Fußspuren vorangegangener äcäryas und Gottgeweihter folgte, 
wußte er, daß er erfolgreich sein würde. 

Während Bali Mahäräja, der immer noch mit den Stricken Varul)as gefesselt 
war, dem Herrn Gebete darbrachte, trat sein Großvater Prahläda Mahäräja in den 
Kreis der Versammelten und beschrieb, wie der Höchste Herr Bali Mahäräja befreit 
hatte, indem Er ihm mit List allen Besitz fortnahm. In Prahläda Mahäräjas Gegen­
wart priesen Brahmä und Balis Gemahlin, Vindhyävali, die höchste Herrschaft des 
· Herrn. Da· Bali Mahäräja dem Herrn alles gegeben hatte, baten sie um seine Befrei­
ung . Darauf erklärte der Herr, wie die Besitztümer eines Nichtgottgeweihten eine 
Gefahr darstellen, wohingegen der Reichtum eines Gottgeweihten eine Segnung des 
Herrn ist. Darauf bot der Höchste Herr, der mit Bali Mahäräja sehr zufrieden war, 
diesem Sein Feuerrad an, um ihn zu beschützen, und Er versprach Bali Mahäräja, 
bei ihm zu bleiben. 

VERS 1 
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sri-suka uväca 
evam viprakrto räjan 

balir bhagavatäsurab 
bhidyamäno 'py abhinnätmä 

pratyähäviklavam vacab 

(Canto 8, Kap. 22 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva sprach; evam-auf die Weise, wie zuvor er­
wähnt; viprakrtab-in eine schwierige Lage gebracht; räjan-o König ; ba/ib-Ma­
l:iäräja Bali; bhagavatä-von der Persönlichkeit Gottes, Vämanadeva; asurab-der 
König der asuras; bhidyamänab api-obwohl in dieser unangenehmen Lage; abhin­
na-ätmä-ohne im Körper oder Geist gestört zu sein; pratyäha-antwortete; avikla ­
vam-ungestört; vacab-die folgenden Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: 0 König, obwohl die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes oberflächl ich betrachtet Bal i  Mahäräja in eine unangenehme Lage 
gebracht hatte, blieb dieser in seiner Entschlossenheit unerschütterl ich. 
Wei l  er dachte, sein Versprechen n icht erfü l l t  zu haben, sprach er wie folgt. 

VERS 2 
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sri-balir uväca 

yady uttamas/oka bhavän mameritam 
vaco vyalikam sura-varya manyate 

karomy rtam tan na bhavet pralambhanam 
padam trtiyam kuru sir$f)i me nijam 

sri-balib uväca-Bali Mahäräja sprach; yadi-wenn; uttamas/oka-o Höchster 
Herr; bhavän-Du, o Herr; mama-meine; iritam-versprochene; vacab-Worte; 
vya/ikam-falsch; sura -varya-o größter aller asuras (Halbgötter); manyate-Du 
hältst für; karomi-ich werde es machen; rtam-Wahrheit; tat-dieses (Verspre­
chen); na-nicht; bhavet-wird werden; pra/ambhanam-Betrug; padam-Schritt; 
trtiyam-den dritten; kuru-setze nur; sir$f)i-auf den Kopf; me-meinen; nijam 
-Deine Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Mahäräja sprach: 0 Herr, oberste Persönl ichkeit Gottes, der Du von 
al len Halbgöttern verehrt wirst, wenn Du denkst, daß sich mein Verspre-
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chen als falsch erwiesen hat, werde ich zweifel los al le notwendigen Vorkeh­
rungen treffen, um seine Gültigkeit wiederherzustel len. Ich kann es n icht 
zulassen, daß mein Versprechen falsch j.st. Bitte führe daher Deinen dritten 
Schritt aus und setze Deinen Lotosfuß auf meinen Kopf. 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja durchschaute die Absicht Vämanadevas, der Sich auf die Seite der 
Halbgötter gestellt hatte und der vor ihm als Bettler erschienen war, um ihn zu be­
trügen; es bereitete Bali Mahäräja jedoch großes Vergnügen zu sehen, wie der Herr 
Seinen Geweihten betrügt, um dessen Stellung zu verherrlichen. Es heißt "Gott ist 
gut" , und das ist eine Tatsache. Ob Er betrügt oder belohnt, Er ist immer gut. Bali 
Mahäräja sprach Ihn daher als Uttama5loka an. "0 Herr" , sagte er, "Du wirst stets 
mit auserlesenen Versen gepriesen. Um den Halbgöttern beizustehen und um mich 
zu betrügen, hast Du Dich verkleidet. Du sagtest, daß Du nur drei Schritte Land 
wolltest, doch dann hast Du Deinen Körper in solchem Ausmaß ausgedehnt, daß 
Du mit zwei Schritten das gesamte Universum bedecktest. Weil Du zum Wohl Dei­
ner Geweihten gehandelt hast, betrachtest Du dies nicht als Betrug . Wie dem auch 
sei, ich kann nicht als Gottgeweihter angesehen werden; aber dennoch muß ich Dich 
nach meinem besten Vermögen zufriedenstellen, da Du zu mir gekommen bist, um 
zu betteln, obwohl Du der Gemahl der Glücksgöttin bist. Denke daher bitte nicht, 
daß ich Dich betrügen wollte; ich muß mein Versprechen erfüllen. Ich habe immer­
hin noch einen Besitz - meinen Körper. Du hast meinen Reichtum fortgenommen, 
aber ich habe noch meinen Körper. Ich biete Dir also meinen Körper an, und wenn 
es Dich zufriedenstellt, dann setze bitte Deinen dritten Schritt auf meinen Kopf." Da 
der Herr das gesamte Universum mit zwei Schritten bedeckt hatte, mag man fragen, 
wie Bali Mahäräjas Kopf für Seinen dritten Schritt ausreichend sein konnte? Bali 
Mahäräja dachte jedoch, der Besitzer von Reichtum müsse größer sein als der Besitz. 
Obwohl der Herr Balis gesamten Besitz fortgenommen hatte, bot der Kopf des Besit­
zers, Bali Mahäräja, genügend Platz für den dritten Schritt des· Herrn. 

VERS 3 
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bibhemi näharh nirayät pada-cyuto 
na päsa-bandhäd vyasanäd duratyayät 

naivärtha-krcchräd bhavato vinigrahäd 
asädhu-vädäd bhrsam udvije yathä 

bibhemi-ich fürchte mich; na-nicht; aham-ich; nirayät-vor einer Stellung in 
der Hölle; pada-cyuta/:1-auch fürchte ich mich nicht davor, meine Stellung zu ver-
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lieren; na-auch nicht; päsa-bandhät-davor, mit den Stricken Varut)as gefesselt zu 
werden; vyasanät-auch nicht vor Elend; duratyayät-das für micli unerträglich 
war; na-auch nicht; eva-gewiß ; artha-krcchrät-aufgrund von Armut oder Man­
gel an Geld; bhavatab-von Dir, o Herr; vinigrahät-vor der Bestrafung, die ich jetzt 
erleide; asädhu-vädät-vor Schmach; bhrsam-sehr; udvije-ich werde besorgt; ya­
ihä-wie. 

ÜBERSETZUNG 

Ich fürchte mich nicht so sehr davor, al l  meinen Besitz zu verl ieren und 
in der Hölle zu leben, wegen Armut mit den Stricken Varur;�as gefesselt zu 
werden oder von Dir bestraft zu werden. Vielmehr fürchte ich mich davor, 
Schmach zu erleiden. 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl sich Bali Mahäräja der Höchsten Persönlichkeit Gottes vollkommen er­

geben hatte, konnte er es nicht ertragen, für den Betrug an einem brähma(la-brah ­
macäri geschmäht zu werden. D a  e r  sehr u m  seinen Ruf besorgt war, dachte er 
lange darüber nach, wie er es vermeiden konnte, geschmäht zu werden. Der Herr 
gab ihm daher den guten Rat, Schmach zu vermeiden, indem er seinen Kopf anbot. 
Ein Vai�t)ava fürchtet sich vor keiner Strafe. Näräya(la-paräb sarve na kutascana 
bibhyati (SB. 6 . 1 7  . 2 8). 

VERS 4 
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pumsäm släghyatamam manye 
da(lr,iam arhattamärpitam 

yam na mätä pitä bhrätä 
suhrdas cädisanti hi 

pumsäm-von Menschen; släghya-tamam-der beste; manye-ich betrachte; da!J· 
rjam-Bestrafung; arhattama-arpitam-von Dir, dem verehrenswertesten Herrn, 
gegeben; yam-was; na-weder; mätä-Mutter; pitä-Vater; bhrätä-Bruder; suhr­
dab-Freunde; ca-auch; ädisanti-bieten an; hi-in der Tat. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl ein Vater, eine Mutter, ein Bruder oder ein Freund ihre Unterge­
benen aus Wohlwol len heraus manchmal bestrafen mögen, sprechen sie 
niemals Strafen wie diese aus. Weil Du aber der verehrungswürdige Höch­
ste Herr bist, betrachte ich diese Strafe, die Du mir gegeben hast, als die be­
ste. 
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ERLÄUTERUNG 

Eine von der Höchsten Persönlichkeit Gottes ausgesprochene Strafe wird von 
Gottgeweihten als die größte Barmherzigkeit angesehen. 

tat te 'nukampärh susamik$amät:zo 
bhuiijäna evätma-krtarh vipäkam 

hrd-väg-vapurbhir vidadhan namas te 
jiveta yo mukti-pade sa däya-bhäk 

"Jemand, der Dein Mitleid erstrebt und daher alle Arten von widrigen Umstän­
den, die auf das karma seiner vergangeneo Taten zurückzuführen sind, erträgt und 
der sich immer mit Geist, Worten und Körper in Deinem hingebungsvollen Dienst 
betätigt und Dir stets Ehrerbietungen darbringt, hat zweifellos ein Anrecht auf Be­
freiung ."  (SB. 1 0 . 1 4 .8 )  

Ein Gottgeweihter weiß , daß die sogenannte Bestrafung durch die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes nur eine Gunst des Herrn ist, um den Gottgeweihten zu berichti­
gen und auf den rechten Pfad zu bringen . Deshalb kann die Strafe, die von der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes ausgesprochen wird, nicht einmal mit dem größten Nut­
zen verglichen werden, den man von Vater, Mutter, Bruder oder einem Freund be­
kommen kann. 

VERS 5 
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tvarh nünam asurät:zärh nab 
parok$ab paramo guru/:1 

yo no 'neka-madändhänärh 
vibhrarhsarh cak$ur ädisat 

tvam-Du, o Herr; nünam-in der Tat; asurät:zäm-der Dämonen; na/:1-wie wir 
sind; parok$a/:l-indirekt; parama/:1-der Höchste; guru/:1-spiritueller Meister; 
ya/:1-Du, o Herr ; na/:1-von uns; aneka-viele; mada-andhänäm-durch materielle 
Reichtümer geblendet; vibhrarhsam-unser falsches Ansehen zerstörend; cak$u/:l 
-das Auge des Wissens; ädisat-gab.  

ÜBERSETZUNG 

Da Du, o Herr, indirekt der größte Wohltäter von uns Dämonen bist, 
handelst Du zu unserem Besten, indem Du vorgibst, unser Feind zu sein .  
Wei l  Dämonen wie wir immer nach e iner  Stel lung falschen Ansehens stre­
ben, gibst Du uns, i ndem Du uns zurechtweist, die Augen, mit denen wir 
den rechten pfad erkennen können. 
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ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja war der Auffassung, die Höchste Persönlichkeit Gottes sei den 
Dämonen günstiger gesinnt als den Halbgöttern. In der materiellen Welt ist es so, 
daß man spirituellem Leben gegenüber umso blinder wird, je mehr materielle Güter 
man bekommt. Die Halbgötter sind Geweihte des Herrn, weil sie materiellen Besitz 
begehren, doch obwohl die Dämonen offensichtlich die Höchste Persönlichkeit Got­
tes nicht auf ihrer Seite haben, handelt der Herr immer als ihr Gönner, indem Er ih­
nen ihre Stellungen falschen Ansehens fortnimmt. Durch falsches Geltungsbewußt­
sein wird man irregeführt, und daher ist es eine besondere Gunst des Herrn, wenn 
Er einem jegliches falsche Geltungsbewußtsein fortnimmt. 

VERS 6-7 
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yasmin vairänubandhena 
vyü(ihena vibudhetaräb 

bahavo lebhire siddhim 
yäm u haikänta-yoginab 

tenäham nigrhito 'smi 
bhavatä bhüri-karmal)ä 

baddhas ca värul)aib päsair 
nätivrif;le na ca vyathe 

yasmin-Dich; vaira -anubandhena-indem sie fortgesetzt als Feind behandelten; 
vyü(ihena-durch solche Intelligenz gefestigt; vibudha-itaräb-die Dämonen (die­
jenigen, die anders sind als die Halbgötter); bahavab-viele von ihnen; lebhire-er­
langten; siddhim-Vollkommenheit; yäm-welche; u ha-es ist wohlbekannt; 
ekänta-yoginab-den Errungenschaften der überaus erfolgreichen mystischen yogis 
ebenbürtig ; tena-daher; aham-ich; nigrhitab asmi-obwohl ich bestraft werde; 
bhavatä-von Dir, o Herr; bhüri-karmal)ä-der so viele wunderbare Dinge tun 
kann; baddhab ca-ich bin gefangen und gefesselt; värul)aib päsaib-mit den Strik­
ken VaruQas; na ati-vri(ie- ich schäme mich überhaupt nicht; na ca vyathe-auch 
leide ich nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Viele Dämonen, die Dir fortgesetzt feindselig gesinnt waren, erreichten 
schl ießl ich die Vol lkommenheit großer mystischer yogis. 0 Herr, Du kannst 
mit einer Tat vielen Zwecken dienen, und folgl ich schäme ich mich nicht, 
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mit den Stricken Varu.,as gefesseltrworden zu sein; obwohl Du mich in vie­
ler Hinsicht bestraft hast, leide ich nicht darunter. 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja wußte die Barmherzigkeit des Herrn nicht nur in bezug auf sich 
selbst zu würdigen, sondern auch in bezug auf viele andere Dämonen. Weil diese 
Barmherzigkeit freigebig verteilt wird, bezeichnet man den Höchsten Herrn als all­
barmherzig . Bali Mahäräja war zweifellos ein vollkommen ergebener Gottgeweih­
ter, doch selbst manche Dämonen, die keineswegs Gottgeweihte, sondern Feinde des 
Herrn waren, erreichten eine gleich hohe Stellung wie viele mystische yogis. Aus 
diesem Grund konnte Bali Mahäräja verstehen, daß der Herr eine andere Absicht 
verfolgte, als Er ihn bestrafte. Folglich machte ihn die furchtbare Lage, in die er 
durch die Höchste Persönlichkeit Gottes geraten war, weder unglücklich noch be­
schämt. 

VERS 8 
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pitämaho me bhavadiya-sammatab 
prahräda ävi$krta-sädhu-vädab 

bhavad-vipak$el)a vicitra-vaisasarh 
sampräpitas tvarh paramab sva-piträ 

pitämahab-Großvater; me-mein; bhavadiya-sammatab-von den Geweihten 
Deiner Herrlichkeit gebilligt; prahrädab-Prahläda Mahäräja; ävi$krta-sädhu-vä­
dab-berühmt, überall als Gottgeweihter gefeiert; bhavat-vipak$el)a-nur gegen 
Dich gerichtet; vicitra-vaisasam-verschiedene Arten von Qualen erfindend; sam­
präpitab-litt; tvam-Du; paramab-die höchste Zuflucht; sva-piträ-von dem eige­
nen Vater . 

ÜBERSETZUNG 

Mein Großvater Prahläda Mahäräja ist berühmt, wei l  er von al l  Deinen 
Geweihten gepriesen wird. Obwohl ihn sein Vater H i raQyakasipu in  so vie­
ler Hinsicht quälte, blieb er Dir immer treu und suchte bei Deinen Lo­
tosfüßen Zuflucht. 

ERLÄUTERUNG 

Ein reiner Gottgeweihter wie Prahläda Mahäräja gibt den Schutz der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes niemals auf, um bei jemand anders Zuflucht zu suchen, ob-
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wohl er manchmal in so vieler Hinsicht widrigen Umständen ausgesetzt werden 
mag . Ein reiner Gottgeweihter beklagt sich niemals über die Barmherzigkeit der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes. Ein gutes Beispiel dafür ist Prahläda Mahäräja. 
Wenn wir das Leben Prahläda Mahäräjas betrachten, können wir sehen, wie er von 
seinem eiget:J,en Vater Hiral)yaka8ipu auf übelste Weise verfolgt wurde und wie er 
dennoch seine Aufmerksamkeit nicht im geringsten vom Herrn abweichen ließ . Bali 
Mahäräja, der den Fußspuren seines Großvaters Prahläda Mahäräja folgte, blieb in 
seiner Hingabe an den Herrn gefestigt, obwohl der Herr ihn bestrafte. 

VERS 9 
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kim ätmanänena jahäti yo 'ntatab 
kim riktha-häraib svajanäkhya -dasyubhib 

kim jäyayä samsrti-hetu-bhütayä 
martyasya gehaib kim ihäyu!Jo vyayab 

kim-was ist der Nutzen; ätmanä anena-von diesem Körper; jahäti-gibt auf; 
yab-welchen (Körper); antatab-am Ende des Lebens; kim-was ist der Nutzen; 
riktha-häraib-die Plünderer des Reichtums; svajana-äkhya-dasyubhib-diejenigen, 
die im Grunde Plünderer sind, die aber als Verwandte bezeichnet werden; kim-was 
ist der Nutzen; jäyayä-von einer Ehefrau; samsrti-hetu -bhütayä-die die Quelle zu­
nehmender materieller Bedingungen ist; martyasya-von einem Menschen, der mit 
Sicherheit stirbt; gehaib-von Häusern, Familie und Gemeinde; kim-was ist der 
Nutzen; iha-in welchem Haus; äyu!Jab-der Lebensdauer; vyayab-nur verschwen­
dend . 

ÜBERSETZUNG 

Was ist der N utzen des materiel len Körpers, der seinen Besitzer am Ende 
des Lebens von selbst verläßH Und was ist der Nutzen von Fami l ienangehö­
rigen, die im Grunde Plünderer sind und das Geld fortnehmen, das für den 
Dienst des Herrn in spirituel lem Reichtum notwendig isH Was nützt eine 
Ehefrau? Sie ist nur die Quel le zunehmender materie l ler Bedingtheit. Was 
ist der Nutzen von Fami l ie, Heim, Land und Gemeinde? Anhaftung an sie 
verschwendet nur die kostbare Energie des eigenen Lebens. 

ERLÄUTERUNG 

KJ;�J)a, die Höchste Persönlichkeit Gottes, gibt uns die Unterweisung: sarva­
dharmän partiyajya mäm ekam sara1,1am vraja. "Gib alle anderen Arten von Reli-
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gion auf und ergib dich einfach Mir ."  Der gewöhnliche Mensch schätzt diese Aus­
sage der Höchsten Persönlichkeit Gottes nicht, weil er denkt, seine Familie, seine 
Gesellschaft, sein Körper und seine Verwandten seien der einzige Sinn seines Le­
bens. Warum sollte man eines dieser Dinge aufgeben und bei der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes Schutz suchen? Das Verhalten großer Persönlichkeiten wie Prahlä­
da Mahäräja und Bali Mahäräja aber zeigt uns, daß es bezeichnend für einen intelli­
genten Menschen ist, sich dem Herrn zu ergeben. Prahläda Mahäräja suchte gegen 
den Willen seines Vaters bei Vi��u Zuflucht. In ähnlicher Weise suchte Bali Mahä­
räja gegen den Willen seines spirituellen Meisters und aller führenden Dämonen bei 
Vämanadeva Zuflucht. Die Menschen mögen überrascht sein, daß Gottgeweihte wie 
Prahläda Mahäräja und Bali Mahäräja auf der Seite ihres Feindes Schutz suchten 
und ihre natürliche Zuneigung zu Heim und Familie aufgaben. In diesem Zusam­
menhang erklärt Bali Mahäräja, daß der Körper, der bei allen materiellen Tätigkei­
ten im Mittelpunkt steht, ebenfalls ein fremdes Element ist. Obwohl wir bestrebt 
sind, den Körper gesund zu erhalten, damit er unsere Handlungen unterstützt, kann 
er nicht ewig fortbestehen. Ich bin die ewige Seele, aber dennoch muß ich, nachdem 
ich den Körper eine Zeitlang benutzt habe, den Gesetzen der Natur gehorchen und 
einen anderen Körper annehmen (tathä dehäntara-präptib), wenn ich ihn nicht für 
hingebungsvollen Dienst benutze. Man sollte den Körper nicht für irgend etwas 
anderes benutzen. Es ist notwendig zu wissen, daß man nur seine Zeit verschwen­
det, wenn man den Körper für einen anderen Zweck einsetzt, denn sobald die Zeit 
reif ist, wird die Seele den Körper von selbst verlassen. 

Wir haben großes Interesse an Gesellschaft, Freundschaft und Liebe, doch was 
ist das alles? Diejenigen, die sich als Freunde und Verwandte ausgeben, plündern 
nur das schwerverdiente Geld der verwirrten Seele. Jeder empfmdet Zuneigung zu 
seiner Frau und hängt an ihr, doch was ist diese Frau? Die Frau wird stri genannt, 
das heißt ,jemand, der die materielle Bedingtheit verstärkt". Wenn man ohne Ehe­
frau lebt, ist die materielle Verstrickung weniger ausgeprägt, doch sobald man heira­
tet und mit einer Frau verbunden wird, nehmen die materiellen Bedürfnisse zu. 

pumsab striyä mithuni-bhiivam etam 
tayor mitho hrdaya-granthim iihub 

ato grha·k$etra-sutiipta-vittair 
janasya moho 'yam aham mameti 

"Die Anziehung zwischen Mann und Frau ist das Grundprinzip des materiellen 
Daseins. Auf der Grundlage dieser falschen Vorstellung, die die Herzen des Mannes 
und der Frau zusammenknotet, wird man zu Körper, Heim, Eigentum, Kindern, 
Verwandten und Reichtum angezogen. Auf diese Weise nehmen die Illusionen des 
Lebens zu, und man denkt in Begriffen wie ,ich und mein' ."  (SB. 5 . 5 . 8) 

Das menschliche Leben ist für Selbsterkenntnis bestimmt, und nicht dafür, uner­
wünschte Dinge zu vermehren. Im Grunde vermehrt eine Frau unerwünschte 
Dinge. Wenn man das Leben, das Heim und alles, was man besitzt, nicht' in den 
Dienst des Herrn stellt, wird dies alles zur Quelle einer materiellen Bedingtheit, in 
der aufgrund der dreifachen Leiden (adhyiitmika, adhibhautika und adhidaivika) 
fortgesetztes Elend herrscht. Unglücklicherweise gibt es in der menschlichen Gesell-
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schaft keine Bildungsstätte, die diese Dinge lehrt. Die Menschen werden über das 
Ziel des Lebens in Dunkelheit gehalten, und so mühen sie sich in einem fortgesetzten 
Daseinskampf ab. Wir sprechen vom "Überleben des Stärkeren", doch niemand 
überlebt, da niemand unter materiellen Bedingungen frei ist. 

VERS 10 
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ittham sa niscitya pitämaho mahän 
agädha-bodho bhavatab päda-padmam 

dhruvam prapede hy akutobhayam janäd 
bhftab svapak$a·k$apa1.1asya sattama 

ittham-aufgrund dessen (wie oben erwähnt); sab-er, Prahläda Mahäräja; nis­
citya-in bezug auf diesen Punkt einen festen Entschluß fassend; pitämahab­
mein Großvater; mahän-der große Gottgeweihte; agädha-bodhab-mein 
Großvater, der aufgrund seines hingebungsvollen Dienstes unbegrenztes Wissen 
empfing; bhavatab-von Dir, o Herr; päda-padmam-die Lotosfüße; dhruvam-die 
unfehlbare, ewige Zuflucht; prapede-ergeben; hi-in der Tat; akutab-bhayam:.... 
völlig frei von Furcht; janät-von gewöhnlichen Menschen; bhitab-in Angst; 
svapak$a·k$apa1.1asya-von Dir, o Herr, der Du die Dämonen auf unserer eigenen 
Seite tÖtetest; sat-tama-o bester der Besten. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Großvater, der beste aller Menschen, der unbegrenztes Wissen 
empfing und der für jeden verehrenswert war, fürchtete sich vor den ge­
wöhnl ichen Menschen dieser Welt. Da er von der Wirkl ichkeit des Schut­
zes, den Deine Lotosfüße gewähren, völ l ig überzeugt war, suchte er gegen 
den Wil len seines Vaters und seiner dämonischen Freunde, die von Dir ge­
tötet wurden, bei Deinen Lotosfüßen Zuflucht. 
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athäham apy ätma-ripos taväntikam 
daivena nitab prasabham tyäjita-srib 

idam krtäntäntika-varti jivitam 
yayädhruvam stabdha-matir na budhyate 
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atha-deshalb; aham-ich; api-auch; ätma-ripob-der Du seit jeher der Feind 
der Familie bist; tava-von Dir; antikam-die Zuflucht; daivena-durch Vorsehung; 
nitab-hereingebracht; prasabham-mit Gewalt; tyäjita-beraubt; srib-allen Reich-

, 
tums; idam-diese Lebensphilosophie; krta-anta-antika-varti-immer die Möglich­
keit des Todes gegeben; jivitam-die Lebensdauer; yayä-durch solchen materiellen 
Reichtum; adhruvam-wie zeitweilig ; stabdha-matib-solch ein unintelligenter 
Mensch; na budhyate-kann nicht verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

Nur durch den Wil len der Vorsehung bin ich mit Gewalt unter Deine Lo­
tosfüße gebracht und al l  meines Reichtums beraubt worden. Aufgrund der 
I l lusion, die durch vorübergehenden Reichtum geschaffen wird, begreifen 
gewöhnl iche Menschen, die unter materiellen Bedingungen leben und je­
den Augenbl ick mit dem plötzl ichen Tod rechnen müssen, nicht, daß dieses 
Leben zeitweil ig ist. Nur  durch den Wil len der Vorsehung bin ich aus die­
sem Zustand errettet worden. 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja schätzte die Handlungsweise der Höchsten Persönlichkeit Gottes, 
obwohl alle Angehörigen der dämonischen Dynastie außer Prahläda Mahäräja und 
Bali Mahäräja Vi�IJ.U seit jeher als ihren ewigen Feind betrachteten. Wie Bali Mahä­
räja beschrieben hat, war Vi�IJ.U im Grunde nicht der Feind, , sondern der beste 
Freund der Familie. Das Prinzip dieser Freundschaft ist bereits erwähnt worden. 
Yasyäham anugrh!Jämi hari$ye tad-dhanam sanaib: Der Herr gewährt Seinem Ge­
weihten eine besondere Gunst, indem Er ihm allen materiellen Reichtum fort­
nimmt. Bali Mahäräja schätzte dieses Verhalten des Herrn. Deshalb sagte er: dai­
vena nftab prasabham tyäjita-8rib. "Du hast mich in diese Umstände versetzt, um 
mich auf die Stufe ewigen Lebens zu bringen."  

Im Grunde sollte sich jeder vor der sogenannten Gesellschaft, Freundschaft und 
Liebe, für die er jeden Tag so schwer arbeitet, fürchten. Wie Bali Mahäräja mit den 
Worten janäd bhitab andeutet, sollte sich jeder Gottgeweihte im KJ,'�IJ.a-Bewußtsein 
vor gewöhnlichen Menschen fürchten, die nur damit beschäftigt sind, materiellen 
Wohlstand anzuhäufen. Solche Menschen werden als pramatta beschrieben, was be­
deutet, daß sie wie von Sinnen einem Irrlicht nachjagen. Sie wissen nicht, daß man 
nach solch einem schweren Leben den Körper wechseln muß, ohne sicher zu sein, 
welche Art von Körper man als nächstes bekommt. Diejenigen, die in der Philoso­
phie des KJ,'�IJ.a-Bewußtseins fest verankert sind und daher das Ziel des Lebens ken­
nen, werden sich niemals den Tätigkeiten der materialistischen Hunderasse zuwen­
den. Und wenn ein aufrichtiger Gottgeweihter einmal zu Fall kommt, berichtigt ihn 
der Herr und rettet ihn davor, in den dunkelsten Bereich höllischen Lebens hinabzu­
gleiten. 
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adänta-gobhir visatäm tamisram 
punal,z punas carvita-carvat:�änäm 

(SB. 7 . 5 . 30) 

(Canto 8, Kap. 22 

Die materialistische Lebensweise ist nichts weiter als das wiederholte Kauen von 
bereits Gekautem. Obwohl es in solch einem Leben keinen Gewinn gibt, fühlen sich 
die Menschen durch ihre unbeherrschten Sinne davon angezogen. Nünam pramattal,z 
kurute vikarma. Aufgrund unbeherrschter Sinne gehen die Menschen sündhaften 
Tätigkeiten nach, durch die sie einen Körper voller Leiden bekommen. Bali Mahä­
räja war sehr dankbar, daß der Herr ihn vor solch einem verwirrten Leben der Un­
wissenheit gerettet hatte. Er sagte daher, daß seine Intelligenz gelähmt gewesen sei: 
stabdha-matir na budhyate. Er konnte nicht verstehen, wie der Herr, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, Seinen Geweihten begünstigt, indem Er gewaltsam seine ma­
terialistischen Tätigkeiten beendet. 

VERS 12 
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5ri-suka uväca 

tasyettham bhä$amä1)asya 
prahrädo bhagavat-priyal,z 

äjagäma kuru-sre$/ha 
räkä-patir ivotthital,z 

5ri-sukal,z uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; tasya-Bali Mahäräja; ittham 
-auf diese Weise; bhä$amät:�asya-während er seine glückliche Stellung beschrieb; 
prahrädal,z-Mahäräja Prahläda, sein Großvater; bhagavat-priyal,z-der liebste Ge­
weihte der Höchsten Persönlichkeit Gottes; äjagäma-erschien dort; kuru-Sre$­
fha-o bester der Kurus, Mahäräja Parik�it; räkä-patil,z-der Mond; iva-wie; utthi­
tal,z-aufgegangen. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: 0 bester der Kurus, während Bal i  Mahäräja auf 
diese Weise seine vom Glück begünstigte Stel lung beschrieb, erschien dort 
der l iebste Geweihte des Herrn, Prahläda Mahäräja, ebenso, wie nachts der 
Mond aufgeht. 

VERS 13 
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tarn indra-senab sva-pitärnaham sriyä 
viräjarnänam nalinäyatek$at:zarn 

prämsum pisaligärnbararn afljana-tvi$am 
pralarnba -bähum subhagar$abharn aik$ata 
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tarn-dieser Prahläda Mahäräja; indra-senab-Bali Mahäräja, der jetzt die ge­
samte militärische Stärke lndras besaß ;  sva-pitärnaharn-zu seinem Großvater; sri­
yä-alle schönen Merkmale aufweisend; viräjarnänarn-dort stehend; nalina­
äyata -ik$at:zarn-mit Augen, die wie die Blütenblätter einer Lotosblume geformt wa­
ren; prämsurn-einen sehr schönen Körper; pisäliga-arnbararn-in gelbe Gewänder 
gekleidet; afljana-tvi$arn-mit seinem Körper, dessen Tönung schwarzem Augen­
balsam glich; pralarnba-bähurn-sehr langen Armen; subhaga-r$abharn-die beste 
aller glückverheißenden Personen; aik$ata-er sah. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf erbl ickte Bal i  Mahäräja seinen Großvater, Prah läda Mahäräja, die 
vom Glück am meisten begünstigte Persönl ichkeit, dessen Körpertönung 
schwarzem Augenbalsam glich. Seine hohe, edle Gestalt war in  gelbe Ge­
wänder gekleidet, er hatte lange Arme, und seine schönen Augen gl ichen 
den Blütenblättern eines Lotos. Er nahm alle für sich ein, und jeder mochte 
ihn sehr gerne. 

VERS 14 
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tasrnai balir värut:za-päsa-yantritab 
sarnarhat:zam nopajahära pürvavat 

nanärna rnürdhnäsru-vilola-locanab 
sa-vri{la-nicina-rnukho babhüva ha 

tasrnai-zu Prahläda Mahäräja; balib-Bali Mahäräja; värut:za -päsa-yantritab 
-mit den Stricken VaruQ.as gefesselt; sarnarhat:zarn-angemessene Ehrung; na 
-nicht; upajahära-erwies; pürva-vat-wie zuvor; nanärna-er erwies Ehrerbietun-
gen; rnürdhnä-mit dem Kopf; a5ru-vilola-locanab-Augen von Tränen erfüllt; sa­
vri{la-mit Scheu; nicina-nach unten; rnukhab-Gesicht; babhüva ha-er wurde so. 
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ÜBERSETZUNG 

Mit den Stricken Varu.,as gefesselt, konnte Bal i  Mahäräja Prahläda Mahä­
räja keine angemessene Achtung erweisen, so, wie er es sonst getan hatte. 
Also erwies er nur mit dem Haupt achtungsvolle Ehrerbietungen, wobei 
seine Augen mit Tränen erfül l t  waren und sein  Gesicht sich schamvol l  
senkte. 

ERLÄUTERUNG 

Da Bali Mahäräja von Sri Vämanadeva gefesselt worden war, mußte er zweifel­
los als Übeltäter angesehen werden. Bali Mahäräja fühlte tatsächlich, daß er der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes gegenüber ein Vergehen begangen hatte. Prahläda 
Mahäräja war dies gewiß nicht angenehm. Deshalb schämte sich Bali Mahäräja und 
senkte sein Haupt. 

VERS 15 
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sa tatra häsinam udik�Jya sat-patirit 
haririt sunandädy-anugair upäsitam 

upetya bhümau sirasä mahä-manä 
nanäma mürdhnä pu/akäsru -viklava� 

sa�-Prah1äda Mahäräja; tatra-dort; ha äsinam-gesetzt; udik�Jya-nachdem er 
gesehen hatte; sat-patim-die Höchste Persönlichkeit Gottes, den Herrn der befrei­
ten Seelen; harim-Sri Hari ; sunanda-ädi-anugai�-von Seinen Gefahrten wie Su­
nanda; upäsitam-verehrt ; upetya-in die Nähe reichend; bhümau-auf den Boden; 
sirasä-mit seinem Kopf (verneigt); mahä-manä�-der große Gottgeweihte; nanä­
ma-erwies Ehrerbietungen; mürdhnä-mit seinem Haupt; pu/aka-asru-vik/ava� 
-durch Freudentränen erregt. 

ÜBERSETZUNG 

Als die große Persönl ichkeit Prahläda Mahäräja sah, daß der Höchste 
Herr anwesend war und von Seinen vertrauten Gefährten wie Sunanda, die 
Ihn umringten, verehrt wurde, traten ihm Freudentränen in  die Augen. Er 
ging auf den Herrn zu und fiel vor Ihm nieder, wobei er dem Herrn mit sei ­
nem Haupt Ehrerbietungen darbrachte. 
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sri-prahräda uväca 
tvayaiva dattarh padam aindram ürjitarh 

hrtarh tad evädya tathaiva sobhanam 
manye mahän asya krto hy anugraho 

vibhrarhsito yac chriya ätma-mohanät 
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sri-prahrädab uväca-Prah!äda Mahäräja sprach; tvayä-von Dir, o Herr; 
eva-in der Tat; dattam-das was gegeben worden ist; padam-diese Stellung; ain­
dram-von dem König des Himmels; ürjitam-sehr, sehr groß ; hrtam-ist fort­
genommen worden; tat-diese; eva-in der Tat; adya-heute; tathä-wie; eva-in 
der Tat; sobhanam-schön; manye-ich betrachte; mahän-sehr groß ; asya-von 
ihm (Bali Mahäräja); krtab-ist von Dir getan worden; hi-in der Tat; anugrahab 
-Barmherzigkeit; vibhrarhsitab-beraubt von; yat-wei! ; sriyab-des Reichtums; 
ätma-mohanät-der den Vorgang der Selbstverwirklichung überdeckte. 

ÜBERSETZUNG 

Prahläda Mahäräja sprach : Du al lein warst es, der diesem Bal i  den über­
aus großen Reichtum gegeben hat, der mit dem Amt des h imml ischen Kö­
nigs verbunden war, und Du bist es ebenfal ls, der ihm heute al les fortge­
nommen hat. Ich denke, daß Du beide Male mit gleicher Herrlichkeit ge­
handelt hast. Weil ihn seine hohe Stel lung als H immelskönig in die Dunkel­
heit  der Unwissenheit stürzte, hast Du ihm eine sehr barmherzige Gunst er­
wiesen, als Du ihm al len Reichtum fortnahmst. 

ERLÄUTERUNG 

Es heißt : yasyäham anugrh!Jämi harit>ye tad-dhanarh sanaib (SB. I 0 . 8 8 . 8). Es ist 
der Barmherzigkeit des Herrn zu verdanken, daß man allen materiellen Reichtum 
bekommt, doch wenn solcher materieller Reichtum dazu führt, daß man stolz wird 
und den Vorgang der Selbstverwirklichung vergißt, ist es sicher, daß der Herr allen 
Reichtum fortnimmt. Der Herr gewährt Seinem Geweihten Barmherzigkeit, indem 
Er ihm hilft, seine wesensgemäße Stellung zu erkennen. Zu diesem Zweck ist der 
Herr immer bereit, Seinem Geweihten in jeder H insicht zu helfen. Materieller 
Reichtum ist manchmal gefahrlich, da er die Aufmerksamkeit auf falsches Gel­
tungsbewußtsein lenkt, das entsteht, wenn man den Eindruck bekommt, man sei 
der Besitzer und Meister all dessen, was man sieht, obwohl dies in Wirklichkeit 
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nicht so ist. Um den Gottgeweihten vor solch einem Mißverständnis zu bewahren, 
erweist der Herr ihm manchmal besondere Barmherzigkeit und nim

.
mt ihm seine 

materiellen Besitztümer fort. Yasyäham anugrhttämi hari$ye tad-dhanam sanaib. 

VERS 17 
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yayä hi vidvän api muhyate yatas 
tat ko vica$fe gatim ätmano yathä 

Iasmai namas te jagad-isvaräya vai 
näräyattäyäkhila -loka-säk$itte 

yayä-durch diesen materiellen Reichtum ;  hi-in der Tat; vidvän api-sogar je· 
mand, der glücklicherweise in Bildung fortgeschritten ist; muhyate-wird verwirrt; 
yatab-selbstbeherrscht; tat-dieses; kab-jemand; vica$!e-kann suchen nach; ga­
tim-der Fortschritt; ätmanab-des Selbst; yathä-in rechter Weise; tasmai-lhm; 
namab-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; te-Dir; jagat-isvaräya 
-dem Herrn des Universums; vai-in der Tat; näräyattäya-dem Herrn, Näräyal)a; 
akhila-loka -säk$itte-der der Zeuge der gesamten Schöpfung ist. 

ÜBERSETZUNG 

Materieller Reichtum ist so verwirrend, daß er sogar einen gelehrten und 
selbstbeherrschten Menschen die Suche nach dem Ziel der Selbstverwirkl i ­
chung vergessen läßt. Doch Näräyal)a, der Herr des Universums, die Höch­
ste Persönl ichkeit Gottes, n immt durch Seinen Wil len al les wahr. Daher er­
weise ich Ihm meine achtungsvol len Ehrerbietungen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Worte ko vica$fe gatim ätmano yathä deuten darauf hin, daß man das Ziel 
der Selbstverwirklichung zweifelsohne vernachlässigen wird, wenn man durch das 
falsche Geltungsbewußtsein, das materieller Reichtum mit sich bringt, stolz wird. 
Das ist die Lage der heutigen Welt. Aufgrund sogenannter wissenschaftlicher Ver· 
besserungen, die zu materiellem Überfluß führten, haben die Menschen den Pfad der 
Selbstverwirklichung völlig aufgegeben. Heute interessiert sich praktisch niemand 
mehr für Gott, für seine Beziehung zu Gott oder dafür, wie man handeln soll . Die 
modernen Menschen haben solche Fragen völlig vergessen, weil sie wie von Sinnen 
materiellen Gütern nachjagen. Wenn diese Art von Zivilisation so fortbesteht, wird 
bald die Zeit kommen, in der die Höchste Persönlichkeit Gottes allen materiellen 
Reichtum fortnimmt. Dann werden die Menschen zur Besinnung kommen. 
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sri-suka uväca 

tasyänusnzvato räjan 
prahrädasya krtäiijaleb 

hiratzyagarbho bhagavän 
uväca madhusüdanam 
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sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; tasya-Prahläda Mahäräja; 
anusrtzvatab-so daß er hören konnte; räjan--o König Parik�it; prahrädasya­
PrahJäda Mahäräjas ;  krta-aiijaleb-der mit gefalteten Händen dastand; hiratzya­
garbhab-Brahmä; bhagavän-der überaus mächtige; uväca-sprach ; madhusüda­
nam-zu Madhusüdana, der Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: 0 König Parikfit, darauf wandte sich Brahmä 
an die Höchste Persönl ichkeit Gottes, und auch Prahläda Mahäräja, der mit 
gefalteten Händen dastand, hörte ihm zu . 

VERS 19 
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baddham vik$ya patim sädhvi 
tat-patni bhaya-vihvalä 

präiijalib pratzatopendram 
babhä$e 'vän-mukhi nrpa 

baddham-gefangengenommen; vik$ya-sehend; patim-ihren Gemahl; sädhvi 
-die keusche Frau; tat-patni-Bali Mahäräjas Ehefrau; bhaya-vihvalä-durch 
Furcht sehr gestört; präiijali!z-mit gefalteten Händen; pratzatä-nachdem sie Ehrer­
bietungen erwiesen hatte; upendram-Vämanadeva; babhä$e-sprach an; aväk­
mukhi-mit gesenktem Gesicht; nrpa-o Mahäräja Parik�it. 

ÜBERSETZUNG 

Doch Bal i Mahärajas keusche Gemahlin,  die besorgt und aufgeregt war, 
als sie ihren Ehemann gefangen sah, erwies Vämanadeva [Upendra) ohne zu 
zögern Ehrerbietungen, faltete ihre Hände und sprach wie folgt. 
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ERLÄUTERUNG 

Brahmä mußte, obwohl er selbst am Sprechen war, für eine kurze Zeit innehal­
ten, denn Bali Mahäräjas Gemahlin, Vindhyävali, die sehr aufgeregt war und sich 
fürchtete, wollte etwas sagen. 

VERS 20 
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sri-vindhyävalir uväca 

kri(iärtham ätmana idaril tri-jagat krtaril te 
svämyaril tu tatra kudhiyo 'para isa kuryub 

kartub prabhos tava kim asyata ävahanti 
tyakta-hriyas tvad-avaropita -kartr-vädäb 

sri-vindhyävalib uväca-Vindhyävali, die Gemahlin Bali Mahäräjas, sagte; kri­
rjä-artham-für Spiele; ätmanab-von Dir; idam-diese; tri-jagat-die drei Welten 
(dieses Universum); krtam-wurden geschaffen; te-von Dir; svämyam-Besitzan­
spruch; tu-aber; tatra-darauf; kudhiyab-törichte Schurken; apare-andere; 
isa-o mein Herr; kuryub-haben erhoben; kartub-für den Schöpfer; prabhob-für 
den höchsten Erhalter; tava-für Dich; kim-was; asyatab-für den höchsten Ver­
ruchter; ävahanti-sie können anbieten; tyakta-hriyab-schamlos, ohne Intelligenz; 
tvat-von Dir; avaropita-aufgrund armseligen Wissens; kartr-vädäb-der Besitz­
anspruch solch törichter Agnostiker. 

ÜBERSETZUNG 

Srimati Vindhyäval i  sagte: 0 Herr, Du hast das gesamte Universum für 
den Genuß Deiner persönl ichen Spiele geschaffen, doch törichte und unin­
tel l igente Menschen beanspruchen es für ihren materiel len Genuß. Sie sind 
zweifel los schamlose Agnostiker. Indem sie fälschl icherweise Besitzan­
spruch erheben, denken sie, sie könnten Almosen geben und selber ge­
nießen. Welche Mögl ichkeit haben sie unter einer solchen Bedingung, für 
Dich, den unabhängigen Schöpfer, Vernichter und Erhalter dieses Univer­
sums, Gutes zu tun? 

ERLÄUTERU NG 

Bali Mahäräjas Frau, die überaus intelligent war, befürwortete die Gefangen­
nahme ihres Gemahls und warf ihm vor, keine Intelligenz zu besitzen, da er das Ei­
gentum des Herrn für sich selbst beansprucht hatte. Solch einen Anspruch zu erhe-
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ben zeugt von einer dämonischen Einstellung. Obwohl die Halbgötter, die der Herr 
als verwaltende Beamte eingesetzt hat, an materiellem Genuß hängen, behaupten sie 
niemals, die Besitzer des Universums zu sein, denn sie wissen, daß der eigentliche 
Besitzer aller Dinge die Höchste Persönlichkeit Gottes ist. Das ist die Qualifikation 
der Halbgötter. Die Dämonen aber erkennen nicht an, daß alles ausschließlich der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes gehört, sondern erheben Anspruch auf das gesamte 
Universum, indem sie in ihrer nationalistischen Gesinnung Grenzen ziehen. "Dieser 
Teil gehört mir, und dieser Teil gehört dir", sagen sie. "Diesen Teil kann ich als " 
Spende geben, und diesen Teil kann ich für meinen Genuß behalten. "  Dies sind alles 
dämonische Vorstellungen. In der Bhagavad-gitä ( 1 6 . 1 3) heißt es hierzu: idam adya 
mayä labdham imam präpsye manoratham. "Bisher habe ich diese Menge Geld und 
so viel Land erworben. Jetzt muß ich noch mehr bekommen. Auf diese Weise werde 
ich der größte Besitzer aller Dinge werden. Wer kann sich mit mir vergleichen?" 
Dies sind alles dämonische Vorstellungen. 

Bali Mahäräjas Frau klagte ihren Mann an, indem sie sagte, daß er sich immer 
noch in der Dunkelheit der Unwissenheit befinde, obwohl die Persönlichkeit Gottes 
ihm die außergewöhnliche Barmherzigkeit erwiesen habe, ihn zu fesseln, und ob­
wohl Bali Mahäräja dem Höchsteil Herrn seinen Körper angeboten habe, damit Er 
Seinen dritten Schritt dorthin setzen konnte. Im Grunde genommen gehörte der 
Körper nicht ihm, doch aufgrund seiner dämonischen Mentalität, die er so lange auf­
rechterhalten hatte, konnte er dies nicht verstehen. Mahäräja Bali dachte, er habe 
wegen seiner UnHihigkeit, sein Versprechen zu halten, Schmach erlitten, und da der 
Körper sein Eigentum sei , könne er sich durch das Anbieten seines Körpers von die­
ser Schmach befreien. Im Grunde aber gehört der Körper niemandem außer dem 
Herrn, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, von dem man den Körper bekommen 
hat. In der Bhagavad-gitä 0 8 . 6 1 )  heißt es: 

isvarab sarva-bhütänäm 
hrd-dese 'rjuna fi$!hati 

bhrämayan sarva-bhütäni 
yanträrüt;lhäni mäyayä 

Der Herr weilt im Herzen eines jeden, und gemäß den materiellen Wünschen des 
Lebewesens stellt der Herr mittels der materiellen Energie eine bestimmte Art von 
Maschine - den Körper - zur Verfügung . In Wirklichkeit gehört der Körper nicht 
dem Lebewesen; er gehört der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Wie konnte also Bali 
Mahäräja unter diesen Umständen behaupten, der Körper gehöre ihm? 

Folglich betete Vindhyävali, Bali Mahäräjas intelligente Frau, daß ihr Gemahl 
durch die grundlose Barmherzigkeit des Herrn befreit werden möge. Ansonsten 
wäre Bali Mahäräja nichts weiter als ein schamloser Dämon, der genauer als tyakta­
hriyas tvad-avaropita -kartr-vädäb beschrieben wird, als ein Narr, der Besitzan­
spruch auf das Eigentum der Höchsten Person erhebt. Im gegenwärtigen Zeitalter, 
im Kali-yuga, hat die Zahl solch schamloser Menschen, die Agnostiker sind und 
nicht an die Existenz Gottes glauben, stark zugenommen. Indem sie versuchen, die 
Autorität der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu verleugnen, schmieden sogenannte 
Wissenschaftler und Politiker Pläne, um die Welt zu zerstören. Sie können für die 
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Welt nichts Gutes tun, und unglückseligerweise haben sie unter dem �influß des 
Kali-yuga die Welt in die falsche Richtung gelenkt. Es ist daher unerläßlich, daß die 
Bewegung für K{!>I)a-Bewußtsein den unschuldigen Menschen hilft, die durch die 
Propaganda solcher Dämonen irregeführt werden. Wenn der gegenwärtige Zustand 
fortbesteht, werden die Menschen unter der Führung solcher dämonischen Agnosti­
ker zweifellos immer mehr Leiden zu erdulden haben. 

VERS 21 
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sri-brahmoväca 
bhüta -bhävana bhütesa 

deva-deva jaganmaya 
muflcainam hrta-sarvasvam 

näyam arhati nigraham 

sri-brahmä uväca-Brahmä sagte; bhüta-bhävana-o Höchstes Wesen, wohl­
meinender Freund eines jeden, der Du jedem Erfolg geben kannst; bhüta-isa-o 
Herr eines jeden; deva-deva-o verehrenswerter Herr der Halbgötter; jagat­
maya-o Alldurchdringender; muflca-bitte laß frei; enam-diesen armen Bali 
Mahäräja; hrta-sarvasvam-jetzt aller Dinge beraubt; na-nicht; ayam-solch ein 
armer Mann; arhati-verdient es; nigraham-Strafe. 

ÜBERSETZUNG 

Brahmä sprach: 0 wohlmeinender Freund und Herr al ler Lebewesen, o 
verehrenswerter Herr al ler Halbgötter, o al ldurchdringende Persönl ichkeit 
Gottes, dieser Mann ist jetzt genügend bestraft worden, denn Du hast ihm 
al les fortgenommen. Du kannst ihn frei lassen. Er verdient es nicht, weiter 
bestraft zu werden. 

ERLÄUTERUNG 

Als Brahmä sah, daß Prahläda Mahäräja und Vindhyävali den Herrn bereits er­
sucht hatten, Bali Mahäräja gnädig zu sein, schloß er sich ihnen an und empfahl Bali 
Mahäräjas Freilassung, wobei er weltliche Betrachtungen anstellte. 

VERS 22 
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krtsnä te 'nena dattä bhür 
lokäb karmärjitäs ca ye 

niveditam ca sarvasvam 
ätmäviklavayä dhiyä 
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krtsnäb-alles; te-Dir; anena-von Bali Mahäräja; dattäb-ist gegeben oder zu­
rückgegeben worden; bhüb lokäb-alles Land und alle Planeten; karma-arjitäb 
ca-was immer er durch seine frommen Taten erlangte; ye-alles, was; niveditam 
ca-Dir angeboten worden; sarvasvam-alles, was er besaß ; ätmä-sogar seinen 
Körper; aviklavayä-ohne Zögern; dhiyä-durch solche Intelligenz. 

ÜBERSETZUNG 

0 Herr, Bal i  Mahäräja hat Dir  bereits al les gegeben. Ohne Zögern hat er 
Dir sein Land, dit Planeten und al les, was er sonst noch durch sei ne from­
men Taten erlangt hatte, sogar seinen eigenen Körper, angeboten. 

VERS 23 
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yat-pädayor asafha-dhib salilam pradäya 
dürvärikurair api vidhäya satim saparyäm 

apy uttamäm gatim asau bhajate tri-lokim 
däsvän aviklava-manäb katham ärtim rechet 

yat-pädayob-bei Deinen Lotosfüßen, o Herr; asafha-dhib-ein großheniger 
Mensch, der ohne Falschheit ist; salilam-Wasser; pradäya-anbietend; dürvä-mit 
ausgewachsenem Gras; arikuraib-und mit Blüten; api-obwohl; vidhäya-an­
bietend; satim-höchste; saparyäm-mit Verehrung ; api-obwohl ; uttamäm-die 
höchste; gatim-Bestimmung ; asau-solch ein Verehrer; bhajate-verdiente ; tri­
lokim-die drei Welten; däsvän-Dir gebend; aviklava-manäb-ohne Hintergedan­
ken; katham-wie; ärtim-den leidvollen Zustand der Gefangennahme; rechet-er 
verdient. 

ÜBERSETZUNG 

Selbst wenn jemand Deinen Lotosfüßen nur Wasser, frisch gewachsenes 
Gras oder eine Blüte opfert, kann er, wenn er frei von Falschheit ist, die 
höchste Stel lung in  der spirituel len Welt erreichen. Dieser Bal i  Mahäräja hat 
Dir nun ohne Falschheit a l les in den drei Welten angeboten .  Warum sol lte 
er also unter seiner Gefangennahme zu leiden habenl 



622 Srimad-Bhägavatam [Canto 8, Kap. 22 

ERLÄUTERUNG 

In der Bhagavad-gitä (9. 26) heißt es: 

patram pw�pam phalam toyam 
yo me bhaktyä prayacchati 

tad aham bhakty-upahrtam 
asnämi prayatätmanab 

Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist so gütig , daß Er die Opferungen 
eines einfachen Menschen annimmt, der Seinen Lotosfüßen mit Hingabe und ohne 
Falschheit ein wenig Wasser, eine Frucht oder ein Blatt darbringt. Später wird die­
ser Gottgeweihte in die spirituelle Welt, nach Vaikul)tha, erhoben. Brahmä lenkte 
die Aufmerksamkeit des Herrn auf dieses Thema und bat Ihn, Bali Mahäräja freizu­
lassen, der darunter litt, mit den Stricken Varul)as gefesselt zu sein, und der bereits 
alles, was er besaß , sogar die drei Welten, weggegeben hatte. 

VERS 24 
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sri-bhagavän uväca 
brahman yam anugrh�Jämi 

tad-viso vidhunomy aham 
yan-madab puru$ab stabdho 

lokam mäm cävamanyate 

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach; brahman-o 
Brahmä; yam-jedem, dem; anugrhl)ämi-Ich zeige Meine Barmherzigkeit; tat­
seinen; visa[l-materieller Reichtum; vidhunomi-nehme fort; aham-Ich; yat-ma­
dab-falsches Ansehen aufgrund seines Geldes habend; puru$ab-solch ein 
Mensch; stabdhab-verblendet; lokam-die drei Welten; mäm ca-auch Mich; ava­
manyate-verspottet. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes sprach: Mein l ieber Brahmä, durch 
materiellen Reichtum wird ein törichter Mensch verblendet und verrückt. 
Er respektiert niemanden in den drei Welten und mißachtet sogar Meine 
Autorität. Solch einem Menschen erweise Ich besondere Gunst, indem Ich 
ihm zunächst all seinen Besitz fortnehme. 
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ERLÄUTERUNG 

Eine Zivilisation, die gottlos geworden ist, weil sie materiellen Reichtum im 
Überfluß besitzt, ist äußerst gefährlich. Großer Reichtum macht einen Materialisten 
so stolz, daß er vor niemandem mehr Achtung hat und sich sogar weigert, die Auto­
rität der Höchsten Persönlichkeit Gottes anzuerkennen. Eine solche Mentalität birgt 
zweifellos große Gefahren in sich. Um Seine besondere Barmherzigkeit zu zeigen, 
gibt der Herr manchmal ein Beispiel und nimmt jemandem wie Bali Mahäräja den 
gesamten Besitz weg . 

VERS 25 
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yadä kadäcij fivätmä 
sarizsaran nija-karmabhib 

nänä-yoni$V aniso 'yariz 
pauru$iriz gatim ävrajet 

yadä-wenn; kadäcit-manchmal ; fiva-ätmä-das Lebewesen; sarizsaran-sich 
im Kreislauf von Geburt und Tod drehend; nija-karmabhib-aufgrund seiner eige­
nen fruchtbringenden Tätigkeiten; nänä-yoni$u-in verschiedenen Lebensformen; 
anisab-nicht unabhängig (völlig unter der Herrschaft der materiellen Natur); ayam 
-dieses Lebewesen; pauru$im gatim-die Stellung, Mensch zu sein; ävrajet­
möchte erlangen. 

ÜBERSETZUNG 

Während das abhängige Lebewesen, das aufgrund seiner fruchtbringen­
den Tätigkeiten dem Kreislauf von Geburt und Tod unterworfen ist, immer 
wieder neue Lebensformen annimmt, erreicht es durch glückliche Um­
stände manchmal die mensch l iche Form. Diese Geburt als Mensch wird nur 
selten erlangt. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist völlig unabhängig . Folglich ist es nicht im­
mer so, daß es ein Zeichen der Barmherzigkeit des Höchsten Herrn ist, wenn ein Le­
bewesen allen Reichtum verliert. Dem Herrn steht es frei, nach Seinem Belieben zu 
handeln, und so kann Er jemandem allen Reichtum fortnehmen, einem anderen hin­
gegen nicht. Es gibt eine Vielfalt von Lebensformen, und der Herr behandelt sie ent­
sprechend den Umständen so, wie Er es wünscht. Im allgemeinen ist es notwendig 
zu wissen, daß die menschliche Lebensform eine große Verantwortung mit sich 
bringt. 
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puru$ab prakrti-stho hi 
bhunkte prakrtijän gw:rän 

käraiJam guiJa-sango 'sya 
sad -asad-yoni -janmas u 

(Canto 8, Kap. 22 

"Das Lebewesen in der materiellen Natur folgt den Wegen des Lebens und ge­
nießt die drei Erscheinungsweisen der Natur. Dies ist auf seine Gemeinschaft mit 
der materiellen Natur zurückzuführen. Auf diese Weise trifft es mit Gut und 
Schlecht unter den verschiedenen Arten des Lebens zusammen." (Bg. 1 3 .22)  

Nachdem das Lebewesen im Kreislauf von Geburt und Tod viele Lebensformen 
durchlaufen hat, bietet sich ihm die Möglichkeit eines menschlichen Lebens. Des­
halb muß jeder Mensch, besonders wenn er zu einer zivilisierten Nation oder Kultur 
gehört, in seinen Tätigkeiten äußerst verantwortungsbewußt sein. Er sollte es nicht 
riskieren, im nächsten Leben auf einer niedrigeren Stufe geboren zu werden. Weil 
wir unseren Körper wechseln werden (iathä dehäntara-präptir), sollten wir äußerst 
vorsichtig sein. Zu verstehen, wie das Leben richtig genutzt werden kann, ist der 
Zweck des l(r�Q.a-Bewußtseins. Das törichte Lebewesen erklärt sich unabhängig 
von jeder Kontrolle, doch in Wirklichkeit ist es nicht frei; es steht völlig unter der 
Herrschaft der materiellen Natur. Es muß daher bei seinen Tätigkeiten äußerst vor­
sichtig und verantwortungsbewußt sein. 

VERS 26 
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janma-karma-vayo-rüpa­
vidyaisvarya-dhanädibhib 

yady asya na bhavet stambhas 
taträyam mad-anugrahab 

janma-durch Geburt in einer adligen Familie; karma-durch wunderbare Taten, 
fromme Handlungen; vayab-durch Alter, besonders in der Jugend, wenn man im­
stande ist, viele Dinge zu tun; rüpa-durch körperliche Schönheit, die jeden anzieht; 
vidyä-durch Bildung ; aisvarya-durch Reichtum; dhana-durch Besitztümer; ädi­
bhib-auch durch andere Güter; yadi-wenn; asya-des Besitzers; na-nicht; bha­
vet-es gibt; stambhab-Stolz; tatra-in solch einem Zustand; ayam-ein Mensch; 
mat-anugrahab-sollte als jemand angesehen werden, der Meine besondere Barm­
herzigkeit erlangt hat. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn ein Mensch in  einer adl igen Fami l ie oder in  einem höheren Le­
bensstand geboren wird, wenn er wunderbare Taten vol lbringt, wenn er 
jung ist, wenn er körperl iche Schönheit, eine gute Bi ldung und großen 
Reichtum besitzt und trotzdem auf diese Dinge nicht stolz ist, dann ist dies 
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ein Zeichen dafür, daß er die besondere Gunst der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes erlangt hat. 

ERLÄUTERUNG 

Wenn jemand nicht stolz ist, obwohl er all diese Reichtümer besitzt, bedeutet 
dies, daß er sich vollkommen bewußt ist, daß all seine Reichtümer der Barmherzig­
keit der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu verdanken sind. Er stellt daher seinen 
ganzen Besitz in den Dienst des Herrn. Ein Gottgeweihter weiß sehr wohl, daß alles, 
sogar sein Körper, dem Höchsten Herrn gehört. Wenn jemand solches K{�l)a­
Bewußtsein in vollkommener Weise praktiziert, beweist dies, daß er die besondere 
Gunst der Höchsten Persönlichkeit Gottes erlangt hat. Daraus kann man die 
Schlußfolgerung ziehen, daß die besondere Barmherzigkeit des Herrn nicht darin be­
steht, all seines Reichtums beraubt zu werden. Wenn man seine wohlhabende Stel­
lung behält, jedoch nicht stolz darauf wird, indem man falschlieherweise denkt, man 
sei der Besitzer aller Dinge, ist dies die besondere Barmherzigkeit des Herrn. 

VERS 27 
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mäna-stambha-nimittänäm 
janmädinäm samantatab 

sarva-sreyab-pratipänäm 
hanta muhyen na mat-parab 

mäna-falschen Ansehens; stambha-aufgrund dieser Unverschämtheit; nimittä­
näm-die die Ursachen sind; janma-ädinäm-wie zum Beispiel Geburt in einer ho­
hen Familie; samantatab-zusammengenommen; sarva-sreyab-für den höchsten 
Nutzen des Lebens; pratipänäm-die Hindernisse sind; hanta-auch; muhyet-wird 
verwirrt; na-nicht; mat-parab-Mein reiner Geweihter. 

ÜBERSETZUNG 

Eine adl ige Geburt und andere Reichtümer dieser Art behindern den 
Fortschritt im hingebungsvol len Dienst, wei l  sie Ursachen falschen Gel­
tungsbewußtseins und Stolzes sind; reine Geweihte der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes jedoch werden durch solche Reichtümer niemals gestört. 

ERLÄUTERUNG 

Gottgeweihte wie Dhruva Mahäräja, denen unbegrenzter materieller Reichtum 
gegeben wurde, sind im Besitz der besonderen Barmherzigkeit der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes. Einmal wollte Kuvera Dhruva Mahäräja eine Segnung erteilen, doch 
Dhruva Mahäräja, der Kuvera um jede Menge materiellen Reichtums hätte bitten 
können, bat ihn statt dessen darum, daß er mit seinem hingebungsvollen Dienst für 
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die Höchste Persönlichkeit Gottes fortfahren dürfe. Wenn ein Gottgeweihter im 
hingebungsvollen Dienst gefestigt ist, braucht ihm der Herr seine materiellen Reich­
tümer nicht fortzunehmen. Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes , nimmt nie­
mals materielle Reichtümer fort, die durch hingebungsvollen Dienst erlangt wur­
den, obwohl Er manchmal die Reichtümer fortnimmt, die man durch fromme 
Handlungen erlangt hat. Er tut dies, um einen Gottgeweihten von Stolz zu befreien 
oder um ihn in eine bessere Stellung im hingebungsvollen Dienst zu bringen. Wenn 
ein besonderer Gottgeweihter predigen soll , aber sein Familienleben oder seine mate­
riellen Reichtümer nicht aufgibt, um sich dem Dienst des Herrn zuzuwenden, ist es 
sicher, daß ihm der Herr alle materiellen Reichtümer fortnehmen wird, damit er 
sich dem hingebungsvollen Dienst widmen kann. Auf diese Weise wird der reine 
Gottgeweihte vollkommen mit der Verbreitung des K{�Qa-Bewußtseins beschäftigt. 

VERS 28 
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e�a dänava-daityänäm 
agranif:t kirti-vardhanaf:t 

ajai�id ajayäm mäyäm 
sidann api na muhyati 

e�ab-dieser Bali Mahäräja; dänava-daityänäm-unter den Dämonen und Un­
gläubigen; agranif:t-der beste Gottgeweihte; kirti-vardhanaf:t-der am meisten be­
kannt ist; ajai�it-hat bereits überwunden; ajaydm-die unüberwindliche; mäyäm­
materielle Energie; sidan-beraubt (aller materiellen Reichtümer); api-obwohl ; na 
-nicht; muhyati-ist verwirrt. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Maharaja ist unter den Dämonen und Ungläubigen am berühmtesten 
geworden, denn obwohl er al len materiellen Reichtum verloren hat, blieb 
er in  seinem hingebungsvollen Dienst gefestigt. 

ERLÄUTERUNG 

In diesem Vers sind die Worte sidann api na muhyati sehr bedeutsam. Ein Gott­
geweihter muß manchmal Rückschläge hinnehmen, während er hingebungsvollen 
Dienst ausführt. Im allgemeinen klagt man bei Rückschlägen und wird betrübt, 
doch durch die Gnade der Höchsten Persönlichkeit Gottes kann ein Gottgeweihter 
selbst unter den schlimmsten Umständen verstehen, daß er von der Persönlichkeit 
Gottes eine schwere Prüfung auferlegt bekommen hat. Bali Mahäräja bestand all 
diese Prüfungen, wie in den folgenden Versen erklärt wird. 
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VERS 29-30 
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k$itza -rikthas cyutal:z sthänät 
k$ipto baddhas ca satrubhi/:1 

jriätibhis ca parityakto 
yätanäm anuyäpitab 

gurutzä bhartsita/:1 sapto 
jahau satyam na suvrata/:1 

chalair ukto mayä dharmo 
näyam tyajati satya-väk 
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k$itza-rikthal:z-obwohl aller Reichtümer beraubt; cyutal:z-gefa!len; sthänät-von 
seiner hohen Stellung ; k$iptal:z-gewaltsam fortgeworfen; baddhal:z ca-und ge­
waltsam gefesselt; satrubhi/:1-von seinen Feinden; jriätibhi/:1 ca-und von seinen Fa­
milienangehörigen oder Verwandten; parityaktal:z-verlassen; yätanäm-a!le Arten 
von Leiden; anuyäpita/:1-litt ungewöhnlich schwer; gurutzä-von seinem spirituel­
len Meister; bhartsita/:1-zurechtgewiesen; sapta/:1-und verflucht; jahau-gab auf; 
satyam-Wahrhaftigkeit; na-nicht; su-vrata/:1-in seinem Gelübde gefestigt; cha­
lai/:1-anmaßend; ukta/:1-gesprochen; mayä-von Mir; dhamia/:1-die religiösen 
Prinzipien; na-nicht; ayam-dieser Bali Mahäräja; tyajati-gil:it auf; satya-väk-
seinem Wort treu. 

· 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Bal i  Mahäräja seinen Reichtum verlor, von seiner ursprüngl ichen 
Stel lung fiel, von seinen Feinden besiegt und gefangengenommen wurde, 
von seinen Freunden und Verwandten geschmäht und verlassen wurde, ob­
wohl  er unter der Qual seiner Fesseln  l itt und von seinem spirituellen Mei­
ster beschimpft und verflucht wurde, blieb er in seinem Gelübde gefestigt 
und gab seine Wahrheitsl iebe n icht auf. Es geschah zweifel los unter einem 
Vorwand, daß Ich von rel igiösen Prinzipien sprach, doch er gab die rel igiö­
sen Prinzipien n icht auf, denn er steht zu seinem Wort . 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja bestand die schwere Prüfung, die ihm die Höchste Persönlichkeit 
Gottes auferlegt hatte. Dies ist ein weiterer Beweis der Barmherzigkeit des Herrn ge­
genüber Seinen Geweihten. Die Höchste Persönlichkeit Gottes stellt einen Gottge­
weihten manchmal vor schwere Prüfungen, die fast unerträglich sind. Unter den Be-
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dingungen, wie sie Bali Mahäräja aufgezwungen wurden, konnte man kaum einmal 
leben, und deshalb war es der Barmherzigkeit des Höchsten Herrn zu verdanken, 
daß Bali Mahäräja all diese schweren Prüfungen und Entbehrungen erdulden 
konnte. Der Herr findet an der Duldsamkeit des Gottgeweihten zweifellos Gefallen, 
und die Erinnerung daran wird aufrechterhalten, damit der Ruhm dieses Gottge­
weihten in der Zukunft gepriesen wird. Hier haben wir es mit keiner gewöhnlichen 
Prüfung zu tun, denn wie in diesem Vers beschrieben wird, hätte kaum jemand eine 
solche Prüfung überleben können; doch für die zukünftige Verherrlichung Bali 
Mahäräjas, der zu den mahäjanas gehört, unterzog ihn die Höchste Persönlichkeit 
Gottes nicht nur einer Prüfung, sondern gab ihm auch die Kraft, diese widrigen 
Umstände zu ertragen. Der Herr ist Seinem Geweihten gegenüber so gütig, daß Er 
ihm bei einer schweren Prüfung auch die notwendige Kraft gibt, duldsam zu sein 
und ein glorreicher Gottgeweihter zu bleiben. 

VERS 31 
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e1>a me präpitab sthänarh 
du1>präpam amarair api 

sävan:zer antarasyäyarh 
bhavitendro mad-äirayab 

ellab-Ba!i Mahäräja; me-von Mir; präpitab-hat erlangt; sthänam-einen Ort; 
du/lpräpam-äußerst schwer zu erreichen; amaraib api-sogar von den Halbgöttern; 
sävartzeb antarasya-während der Zeit des als Sävarl)i bekannten Manus; ayam­
dieser Bali Mahäräja; bhavitä-wird werden; indrab-der Herr des himmlischen 
Planeten; mat-äsrayab-völlig unter Meinem Schutz. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr fuhr fort: Wegen seiner großen Duldsamkeit habe Ich ihm 
einen Ort gegeben, der n icht einmal von den Halbgöttern erreicht werden 
kann.  Er wird während der Zeit des Manus namens Sävarr;�i König der himm­
l ischen Planeten werden. 

ERLÄUTERUNG 

Das ist die Barmherzigkeit der Höchsten Persönlichkeit Gottes . Selbst wenn der 
Herr die materiellen Reichtümer eines Gottgeweihten fortnimmt, bietet ihm der 
Herr sogleich eine Stellung an, von der die Halbgötter nicht einmal träumen können. 
Hierfür gibt es in der Geschichte des hingebungsvollen Dienstes viele Beispiele. 
Eines von ihnen ist der Reichtum Sudämä Vipras. Sudämä Vipra litt schwer unter 
materieller Not, doch er ließ sich nicht stören und wich nicht vom hingebungsvollen 
Dienst ab. Aus diesem Grund wurde ihm letztlich durch die Barmherzigkeit Sri 
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l<r!i!J.as eine hohe Stellung gegeben. Hier ist der Ausdruck mad-äsrayab sehr bedeut­
sam. Weil der Herr Bali Mahäräja die hohe Stellung lndras geben wollte, mochten 
die Halbgötter natürlicherweise neidisch werden und gegen ihn kämpfen, um seine 
Stellung zu stören, doch die Höchste Persönlichkeit Gottes versichterte Bali Mahä­
räja, daß er immer unter dem Schutz des Herrn bleiben würde (mad-äsrayab). 

VERS 32 
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tävat sutalam adhyästäm 
visvakarma-vinirmitam 

yad ädhayo vyädhayas ca 
klamas tandrä paräbhavab 

nopasargä nivasatäm 
sambhavanti mamek$ayä 

tävat-solange du nicht das Amt lndras bekleidest; sutalam-auf dem als Sutala 
bekannten Planeten; adhyästäm-geh und lebe dort und besetze den Ort; visva­
karma-vinirmitam-der insbesondere von Visvakarmä geschaffen wurde; yat­
worin; ädhayab-Leiden, die sich auf den Geist beziehen; vyädhayab-Leiden, die 
sich auf den Körper beziehen; ca-auch; klamab-Mattigkeit; tandrä-Schwindel 
oder Trägheit; paräbhavab-besiegt werdend; na-nicht; upasargäb-Merkmale 
anderer Störungen; nivasatäm-von denjenigen, die dort leben; sambhavanti-wer­
den möglich; mama-von Mir; ik$ayä-durch die besondere Aufsicht. 

ÜBERSETZUNG 

Bis Bal i  Mahäräja die Stel l ung des Himmelskönigs einnimmt, wird er auf 
dem Planeten Sutala leben, der von Visvakarmä gemäß Meiner Anordnung 
geschaffen wurde. Wei l  dieser Ort von Mir besonders beschützt wird, ist er 
von geistigen und körperl ichen Leiden, Ermüdung, Trägheit, Niederlage 
und allen anderen Störungen frei .  Bal i  Mahäräja, mögest du dort in Frieden 
leben. 

ERLÄUTERUNG 

Visvakarmä ist der Architekt oder Ingenieur der palastartigen Gebäude auf den 
himmlischen Planeten. Da er auch die Residenzstätten Bali Mahäräjas baute, müs­
sen die Häuser und Paläste auf dem Planeten Sutala mindestens ebenso schön sein 
wie die auf den himmlischen Planeten. Ein weiterer Vorteil dieses Ortes, der für Bali 
Mahäräja bestimmt war, besteht darin, daß er durch kein äußeres Unheil gestört 
werden konnte. Auch geistige oder körperliche Leiden haben dort keinen Einfluß . 
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Dies sind die außergewöhnlichen Merkmale des Planeten Sutala, auf dem Bali 
Mahäräja leben sollte. 

· 

In den vedischen Schriften finden wir Beschreibungen von vielen verschiedenen 
Planeten, wo es zahllose Paläste gibt, die Hunderttausende von Malen schöner sind 
als diejenigen, die wir auf der Erde kennen. Wenn wir von Palästen sprechen, den­
ken wir natürlich gleichzeitig auch an große Städte. Unglückseligerweise sehen mo­
derne Wissenschaftler bei ihrer Erforschung anderer Planeten nichts als Felsen und 
Sand. Natürlich können sie mit ihren nicht ernstzunehmenden Exkursionen fortfah­
ren, doch diejenigen, die die vedische Literatur kennen, werden ihnen niemals Glau­
ben schenken oder ihnen für die Erforschung anderer Planeten irgendein Verdienst 
zuerkennen. 

VERS 33 
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indrasena mahäräja 
yähi bho bhadram astu te 

sutalarh svargibhib prärthyarh 
jflätibhib pariväritab 

indrasena-o Mahäräja Bali; mahäräja-o König ; yähi-geh; bhob-o König; 
bhadram-alles Glück; astu-möge sein; te-mit dir; sutalam-auf dem als Sutala 
bekannten Planeten; svargibhib-vori den Halbgöttern; prärthyam-wünschenswert; 
jflätibhib-von deinen Familienangehörigen; pariväritab-umringt. 

ÜBERSETZUNG 

0 Bal i  Mahäräja ( lndrasena], begib dich nun auf den Planeten Sutala, den 
selbst die Halbgötter begehren. Lebe dort in  Frieden im Kreise deiner 
Freunde und Verwandten. Al les Gute sei mit dir. 

ERLÄUTERUNG 

Bali Mahäräja wurde von den himmlischen Planeten auf den Planeten Sutala ver­
setzt, der Hunderte von Malen besser ist als die himmlischen, was durch die Worte 
svargibhib prärthyam angedeutet wird. Wenn die Höchste Persönlichkeit Gottes Ih­
rem Geweihten materielle Reichtümer fortnimmt, bedeutet dies nicht, daß der Herr 
den Gottgeweihten in Armut stürzt, vielmehr weist ihm der Herr eine höhere Stel­
lung zu. Die Höchste Persönlichkeit Gottes bat Bali Mahäräja nicht, sich von seiner 
Familie zu trennen; statt dessen gestattete ihm der Herr, mit seinen Familienangehö­
rigen zusammenzubleiben (jflätibhib pariväritab). 
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VERS 34 
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na tväm abhibhavi$yanti 
lokesä/:1 kim utäpare 

tvac-chäsanätigän daityärizs 
cakrariz me südayi$yati 
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na-nicht; tväm-dich; abhibhavi$yanti-werden imstande sein zu besiegen; 
loka-isä/:1-die herrschenden Gottheiten der verschiedenen Planeten; kim uta apare 
-ganz zu schweigen von gewöhnlichen Menschen; tvat-säsana-atigän-die deine 
Regeln übertreten; daityän-solche Dämonen; cakram-Feuerrad; me-Mein; sü­
dayi$yati-wird töten. 

ÜBERSETZUNG 

Auf dem Planeten Sutala werden nicht einmal die herrschenden Gotthei­
ten anderer Planeten, ganz zu schweigen von gewöhnl ichen Menschen, im­
stande sein,  dich zu bezwingen. Was die Dämonen betrifft, so wird Mein 
Feuerrad sie töten, wenn sie dein Gesetz übertreten. 

VERS 35 

rak$i$ye sarvato 'hariz tväriz 
sänugariz saparicchadam 

sadä sannihitariz vira 
tatra märiz drak$yate bhavän 

rak$i$ye-werde beschützen; sarvata/:1-in jeder Hinsicht; aham-lch; tväm 
-dich; sa-anugam-mit deinen Gefährten; sa -paricchadam-mit deinem Zubehör; 
sadä-immer; sannihitam-in der Nähe befindlich; vira-o großer Held; tatra-dort, 
an deinem Ort; mäm-Mich; drak$yate-wirst imstande sein zu sehen; bhavän-du. 

ÜBERSETZUNG 

0 großer Held, Ich werde immer bei d ir  sein und sowohl dir als auch dei­
nen Gefährten und deinem Gefolge allen Schutz gewähren. Darüber hinaus 
wirst du immer i mstande sein, Mich dort zu sehen. 
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VERS 36 
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tatra dänava-daityänärir 
sangät te bhäva äsurab 

dr$!Vä mad-anubhävarir vai 
sadyab kut�fho vinalik$yati 

tatra-an diesem Ort; dänava-daityänäm-der Dämonen und der Dänavas; san­
gät-aufgrund der Gemeinschaft; te-deine; bhävab-Geisteshaltung ; äsurab-dä­
monisch; dr$!Vä-durch Beobachten; mat-anubhävam-Meine vortreffliche Macht; 
vai-in der Tat; sadyab-sogleich; kut�fhab-Sorge; vinalik$yati-wird zerstört wer­
den . 

ÜBERSETZUNG 

Wei l  du dort Meine höchste Macht sehen wirst, werden deine materia­
l ist ischen Vorstel lungen und Sorgen, die aufgrund deiner Gemeinschaft mit 
den Dämonen und Dänavas entstanden sind, sogleich vergehen. 

ERLÄUTERUNG 

Der Herr sicherte Bali Mahäräja allen Schutz zu, und schließlich versicherte ihm 
der Herr, daß Er ihn vor den Auswirkungen der schlechten Gemeinschaft mit Dä­
monen schützen werde. Bali Mahäräja wurde zweifellos ein große Gottgeweihter, 
doch er hatte Befürchtungen, weil er sich nicht in reiner hingebungsvoller Gemein­
schaft befand. Die Höchste Persönlichkeit Gottes versicherte ihm daher, daß seine 
dämonische Mentalität dennoch vernichtet werde. Mit anderen Worten, durch die 
Gemeinschaft mit Gottgeweihten wird die dämonische Mentalität bezwungen. 

satärir prasangän mama virya-sarirvido 
bhavanti hrt-kar(la-rasäyanäb kathäb 

(SB. 3 . 2 5 . 25 )  

Wenn ein Dämon mit Gottgeweihten zusammen ist, die die Höchste Persönlich­
keit Gottes lobpreisen, wird er allmählich ein reiner Gottgeweihter. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 22 .  Kapitel im Achten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: . ,Bali Mahäräja übergibt sein Leben ".  



2 3 .  Kapitel 

Die Halbgötter gewinnen 
die himmlischen Planeten zurück 

Dieses Kapitel beschreibt, wie sich Bali Mahäräja zusammen mit seinem Groß­
vater Prahläda Mahäräja zum Planeten Sutala begab und wie die Höchste Persön­
lichkeit Gottes lndra gestattete, seinen himmlischen Planeten wieder zu betreten. 

Die große Seele Bali Mahäräja machte die Erfahrung, daß der höchste Gewinn 
im Leben darin besteht, in voller Ergebenheit den hingebungsvollen Dienst unter 
dem Schutz der Lotosfüße des Herrn zu erlangen. Von dieser Schlußfolgerung über­
zeugt, war sein Herz von ekstatischer Hingabe erfüllt, und Tränen standen in seinen 
Augen. So erwies er der Persönlichkeit Gottes Ehrerbietungen und begab sich dar­
auf zusammen mit seinem Gefolge auf den Planeten Sutala. Auf diese Weise erfüllte 
die Höchste Persönlichkeit Gottes Aditis Wunsch und gab lndra seine Stellung zu­
rück. Als Prahläda Mahäräja sah, daß Bali freigelassen worden war, pries er die 
transzendentalen Spiele der Höchsten Persönlichkeit Gottes in der materiellen Welt. 
Prahläda Mahäräja pries den Höchsten Herrn auch als den Schöpfer der materiellen 
Welt, der jedem gleichgesinnt ist und der Seinen Geweihten gegenüber so großmütig 
ist wie ein Wunschbaum. Ja, Prahläda Mahäräja sagte, daß der Herr nicht nur Sei­
nen Geweihten, sondern auch den Dämonen gegenüber gütig ist. Auf diese Weise 
beschrieb er die unbegrenzte grundlose Barmherzigkeit der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes. Darauf brachte er dem Herrn mit gefalteten Händen seine achtungsvollen 
Ehrerbietungen dar, und nachdem er Ihn umkreist hatte, begab er sich auf Anwei­
sung des Herrn ebenfalls auf den Planeten Sutala. Dann befahl der Herr Sukräcä­
rya, Bali Mahäräjas Fehler und Abweichungen bei der Ausführung der Opferzere­
monie zu beschreiben. Da Sukräcärya den Heiligen Namen des Herrn chantete, 
wurde er von allen fruchtbringenden Handlungen befreit, und er erklärte, wie das 
Chanten alle Fehler der bedingten Seele beseitigen kann. Sodann führte er die Opfer­
zeremonie Bali Mahäräjas zu Ende. Alle großen heiligen Persönlichkeiten priesen 
Sri Vämanadeva als lndras Wohltäter, da Er lndra die himmlischen Planeten zu­
rückgegeben hatte. Sie beschrieben die Höchste Persönlichkeit Gottes als den Erhal­
ter aller Geschehnisse innerhalb des Universums. lndra, der sehr glücklich war, bot, 
zusammen mit seinen Beigesellten, V ämanadeva einen Platz vor sich an, und so 
kehrten sie in ihrem Flugzeug zu den himmlischen Planeten zurück. Alle Halbgötter 
und heiligen Persönlichkeiten sowie auch die Pitäs, Bhütas und Siddhas, die die 
wunderbaren Taten Vi�l)us in der Opferarena Bali Mahäräjas mitangesehen hatten, 
priesen den Herrn immer und immer wieder. Das Kapitel endet mit der Erklärung, 
daß die glückverheißendste Tätigkeit für die bedingte Seele darin besteht, über die 
glorreichen Taten Sri Vi�l)us zu chanten und zu hören. 

VERS 1 
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sri-suka uväca 
ity uktavantam puru:;am purätanam 

mahänubhävo 'khila-sädhu -sammatab 
baddhäiijalir bä:;pa-kaläkulek:;a(lo 

bhakty-utkalo gadgadayä giräbravit 

[Canto 8, Kap. 23 

sri-sukab uväca-Srl Sukadeva Gosväml sprach; iti-so; uktavantam-auf An­
weisung der Höchsten Persönlichkeit Gottes; puru:;am-der Höchsten Persönlich­
keit Gottes; purätanam-der älteste von allen; mahä-anubhävab-Bali Mahäräja, 
der eine große und erhabene Seele war; akhi/a-sädhu-sammatab-wie von allen 
heiligen Persönlichkeiten gebilligt; baddha-aiijalib-mit gefalteten Händen; bä:;pa­
kala-äkula-ik:;a(lab-dessen Augen mit Tränen gefüllt waren; bhakti-utkalab-voll 
ekstatischer Hingabe; gadgadayä-die in hingebungsvoller Ekstase stockten; girä 
-mit solchen Worten; abravit-sprach. ;, 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi sprach: Nachdem die älteste, ewige Höchste Persön­
l ichkeit Gottes in  dieser Weise zu Bal i Mahäräja gesprochen hatte, der in  al­
ler Augen ein reiner Geweihter des Herrn und daher eine große Seele war, 
antwortete dieser mit tränenerfül l ten Augen und mit gefalteten Händen 
und mit einer vor hingebungsvol ler Ekstase stockenden Stimme wie folgt. 

VERS 2 
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8ri-balir uväca 

aho pra(lämäya krtab samudyamab 
prapanna-bhaktärtha-vidhau samähitab 

yal loka-pälais tvad-anugraho 'marair 
alabdha-pürvo 'pasade 'sure 'rpitab 

sri-balib uväca-Bali Mahäräja sprach; aho-ach; pra(lämäya-um meine ach­
tungsvollen Ehrerbietungen zu erweisen; krtab-ich tat; samudyamab-nur eine 
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Bemühung ; prapanna-bhakta-artha-vidhau-in den regulierenden Prinzipien, die 
von reinen Gottgeweihten eingehalten werden; samähitab-ist imstande; yat-die­
ses; loka-pälaib-von den Führern verschiedener Planeten; tvat-anugrahab-Deine 
grundlose Barmherzigkeit; amaraib-von den Halbgöttern; alabdha-pürvab-vor­
mals nicht erreicht; apasade-einer gefallenen Person, wie ich es bin; asure-zur 
asura-Gemeinde gehörend; arpitab-ausgestattet. 

ÜBERSETZUNG 

Bal i  Mahäräja sprach: Welch eine wunderbare Wirkung hat es, wenn man 
auch nur versucht, Dir achtungsvol le Ehrerbietungen zu erweisen! Ich be­
mühte mich nur, Dir  Ehrerbietungen zu erweisen, aber dennoch war der 
Versuch ebenso erfolgreich wie der reiner Gottgeweihter. Die grundlose 
Barmherzigkeit, die Du mir, einem gefal lenen Dämon, erwiesen hast, ist 
noch nie zuvor, n icht einmal von den Halbgöttern oder den Führern der 
verschiedenen Planeten, erlangt worden. 

ERLÄUTERUNG 

Als Vämanadeva vor Bali Mahäräja erschien, wollte Bali Mahäräja Ihm sogleich 
achtungsvolle Ehrerbietungen erweisen, doch er wagte dies nicht, weil Sukräcärya 
und andere dämonische Gefährten anwesend waren. Der Herr ist jedoch so gütig, 
daß Er Bali Mahäräja mit mehr Barmherzigkeit segnete, als selbst die Halbgötter je­
mals erwarten konnten, obwohl dieser nicht einmal tatsächlich Ehrerbietungen er­
wies, sondern sich nur im Geiste darum bemühte. In der Bhagavad-gitä (2 . 40) be­
stätigt der Herr: svalpam apy asya dharmaspa träyate mahato bhayät. "Schon ein 
wenig Fortschritt auf diesem Pfad kann einen vor der größten Gefahr bewahren."  
Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist als bhäva-grähijanärdana bekannt, 
weil Er nur die Essenz der Haltung eines Gottgeweihten annimmt. Wenn sich ein 
Gottgeweihter aufrichtig ergibt, nimmt der Herr als Überseele im Herzen sogleich 
davon Kenntnis, und selbst wenn ein Gottgeweihter äußerlich keinen vollen Dienst 
leisten mag , nimmt der Herr seinen Dienst dennoch mit Wohlgefallen an, wenn der 
Gottgeweihte ehrlich, aufrichtig und ernsthaft ist. Aus diesem Grund wird der Herr 
auch bhäva-grähi janärdana genannt, da Er nur die Essenz der hingebungsvollen 
Haltung eines Gottgeweihten annimmt. 

VERS 3 
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sri-suka uväca 
ity uktvä harim änatya 

brahmäl)aril sabhavam tatab 



636 Srimad-Bhagavatam [Canto 8, Kap. 23 

vivesa sutalam prito 
balir mukta� sahäsurai� 

sri-suka� uväca-Srl Sukadeva Gosvämi: s{1rach; iti uktvä-dies sagend; harim 
-zur Höchsten Persönlichkeit Gottes, Hari; änatya-Ehrerbietungen erweisend; 
·brahmä�am-Brahmä; sa-bhavam-mit Siva; tata�-darauf; vivesa-er betrat; suta­
lam-den Planeten Sutala; prita�-völlig zufrieden; ba1i�-Bali Mahäräja; muk­
ta�-so freigelassen; saha asurai�-mit seinen asura-Gefahrten. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvami fuhr fort: Nachdem Bal i  Maharaja so gesprochen 
hatte, erwies er zunächst der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Hari, und 
dann Brahma und Siva seine Ehrerbietungen. Darauf wurden ihm die Fesseln 
des naga-pa5a [die Stricke VaruQas] abgenommen, und vol lständig zufrieden 
betrat er den Planeten Sutala. 

VERS 4 
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evam indräya bhagavän 
pratyäniya trivi$fapam 

pürayitvädite� kämam 
asäsat sakalam jagat 

evam-auf diese Weise; indräya-König Indra; bhagavän-die Höchste Persön­
lichkeit Gottes; pratyäniya-zurückgebend; tri-vi$fapam-seine Herrschaft über die 
himmlischen Planeten; pürayitvä-erfüllend; adite�-Aditis; kämam-den Wunsch; 
asäsat-regierte; sakalam-ganzes; jagat-Vniversum. 

ÜBERSETZUNG 

Also gab der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, l ndra die Herr­
schaft über die h imml ischen Planeten zurück und erfül lte so den Wunsch 
Aditis, der Mutter der Halbgötter. Auf diese Weise lenkte Er die Gescheh­
nisse im Universum. 

VERS 5 
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labdha-prasädam nirmuktam 
pautram vamsa-dharam ba/im 
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nisämya bhakti-pravatzab 
prahräda idam abravft 

637 

labdha-prasädam-der die Segnungen des Herrn erlangt hatte; nirmuktam-der 
aus der Gefangenschaft freigelassen worden war; pautram-sein Enkel ; vamsa-dha­
ram-der Nachfahre; balim-Bali Mahäräja; nisämya-nachdem er gehört hatte; 
bhakti-pravatzab-in voller ekstatischer Hingabe; prahrädab-Prahläda Mahäräja; 
idam-dieses; abravit-sprach . 

ÜBERSETZUNG 

Als Prahläda Mahäräja hörte, wie Bal i  Mahäräja, sein Enkel und Nach­
fahre, aus der Gefangenschaft freigelassen worden war und die Segnungen 
des Herrn erlangt hatte, sprach er in einem Ton großer ekstatischer H ingabe 
wie folgt. 

VERS 6 
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5ri-prahräda uväca 
nemam virifico labhate prasädam 

na 5rir na sarvab kim utäpare 'nye 
yan no 'surätzäm asi durga-pälo 

visväbhivandyair abhivanditänghrib 

sri-prahrädab uväca-Prahläda Mahäräja sprach; na-nicht; imam-diese; virifi­
cab-selbst Brahmä; labhate-kann erlangen; prasädam-Segnung; na-nicht; 
srib-die Glücksgöttin; na-auch nicht; sarvab-Siva; kim uta-ganz zu schweigen 
von; apare anye-anderen; yat-diese Segnungen; nab-von uns; asurätzäm-den 
Dämonen; asi-Du bist geworden; durga-pälab-der Erhalter; visva-abhivandyaib 
-von Persönlichkeiten wie Brahmä und Siva, die überall im Universum verehrt 
werden; abhivandita -anghrib-dessen Lotosfüße verehrt werden. 

ÜBERSETZUNG 

Prahläda Mahäräja sprach: 0 Höchste Persönl ichkeit Gottes, Du wi rst 
überal l im Universum verehrt; selbst Brahmä und Siva verehren Deine Lo­
tosfüße. Aber obwohl Du solch eine große Persönl ichkeit bist, hast Du uns 
Dämonen gütigerweise Deinen Schutz versprochen. Meines Wissens sind 
nicht einmal Brahmä, Siva oder die Glücksgöttin Lak,mi, ganz zu schweigen 
von anderen Halbgöttern oder gewöhnl ichen Menschen, jemals mit solcher 
Güte gesegnet worden. 
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ERLÄUTERU NG 

Das Wort durga-päla ist bedeutsam. Durga bedeutet "das, was nicht sehr leicht 
ist" . Im allgemeinen bezieht sich durga auf eine Festung, in die man nicht ohne wei­
teres eindringen kann. Eine andere Bedeutung von durga ist "Schwierigkeit". Weil 
die Höchste Persönlichkeit Gottes versprach, Bali Mahäräja und seine Gefährten vor 
allen Gefahren zu beschützen, wird der Herr hier als durga-päla oder der Beschützer 
vor allen leidvollen Umständen angesprochen. 

VERS 7 
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yat • päda • padma -makaranda -ni�eva(lena 
brahmädayaf:r sara(ladäsnuvate vibhütif:r 

kasmäd vayam kusrtayaf:r khala-yonayas te 
däk�i(lya-dr�!i-padavim bhavataf:r pra(litäf:r 

yat-von dem; päda-padma-der Lotosblume der Füße; makaranda-des Ho­
nigs; ni�eva(lena-indem sie die Süße des Darbringens von Dienst kosten; brahma­
ädayaf:r-große Persönlichkeiten wie Brahmä; sara(la-da-o mein Herr, höchster 
Schutz eines jeden; asnuvate-genießen; vibhütif:r-von Dir gegebene Segnungen; 
kasmät-wie; vayam-wir; ku·srtayaf:r-alles Räuber und Diebe; khala-yonayaf:r-in 
einer neidischen Dynastie, nämlich der von Dämonen, geboren; te-diese asuras; 
däk:;,i(lya-df$fi·padavim-die durch den barmherzigen Blick gewährte Stellung; bha· 
vataf:r-von Dir; pra(litäf:r-haben erreicht. 

ÜBERSETZUNG 

0 höchste Zuflucht eines jeden, große Persönl ichkeiten wie Brahmä er­
freuen sich ihrer Vol lkommenheit, indem sie einfach den Honig des Dien­
stes zu Deinen Lotosfüßen kosten.  Wie aber kam es, daß wir, die wir al le in 
einer neidischen Fami l ie von Dämonen geborene Räuber und Lüst l inge 
sind, in der Lage waren, Deine Barmherzigkeit zu empfangen? Dies war nur 
mögl ich, wei l  Deine Barmherzigkeit grundlos ist. 

VERS 8 
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citram tavehitam aho 'mita-yogamäyä­
lilä-visn>fa-bhuvanasya visäradasya 

sarvätmana� samadrso 'vi:;;ama� svabhävo 
bhakta-priyo yad asi ka/pataru-svabhäva� 
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citram-sehr wunderbar; tava ihitam-all Deine Taten; aho-o weh; amita-un­
begrenzt; yogamäyä-Deiner spirituellen Kraft; lilä-durch die Spiele; visr:;;fa-bhu­
vanasya-von Dir, von dem alle Universen erschaffen worden sind; visäradasya 
-von Dir, der Du in jeder Hinsicht meisterhaft bist; sarva-ätmana�-von Dir, der 
Du alles durchdringst; sama-drsa�-und der Du allen gleichgesinnt bist; avi:;;ama� 
-ohne Unterschied; svabhäva�-das ist Dein Merkmal;  bhakta-priya�-unter die­
sen Umständen wirst Du den Geweihten günstig gesinnt; yat-weil; asi-Du bist; 
kalpataru -svabhäva�-das Merkmal eines Wunschbaumes habend. 

ÜBERSETZUNG 

0 mein Herr, Deine Spiele werden al le auf wunderbare Weise von Dei ­
ner unbegreifl ichen spirituellen Energie durchgeführt, und durch ihre ver­
zerrte Widerspiegelung, die materiel le Energie, hast Du al le Universen er­
schaffen.  Als Überseele eines jeden Lebewesens bist Du Dir aller Dinge 
bewußt, und daher bist Du zweifel los jedem gleichgesinnt. Trotzdem be­
günstigst Du Deine Geweihten. Dies ist jedoch kein Zeichen von Voreinge­
nommenheit, denn Du gleichst einem Wunschbaum, der al les, den Wün­
schen entsprechend, zur Verfügung stel lt .  

ERLÄUTERUNG 

Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä (9 . 29): 

samo 'ham sarva-bhüte:;;u 
na me dve:;;yo 'sti na priya� 

ye bhajanti tu mäm bhaktyä 
mayi te te:;;u cäpy aham 

"Ich benachteilige niemanden und bevorzuge auch niemanden; Ich bin allen 
gleichgesinnt. Doch jeder, der Mir in Hingabe dient, ist Mein Freund, ist in Mir, und 
auch Ich bin sein Freund."  

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist allen Lebewesen gleichgesinnt, doch ein 
Gottgeweihter, der sich den Lotosfüßen des Herrn völlig ergibt, unterscheidet sich 
von einem Nichtgottgeweihten. Mit anderen Worten, jeder kann bei den Lotosfüßen 
des Herrn Zuflucht suchen, um sich an den gleichen Segnungen des Herrn zu er­
freuen, doch Nichtgottgeweihte tun dies nicht, und deshalb leiden sie an den Folgen, 
die von der materiellen Energie geschaffen werden. Wir können diese Tatsache an 
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einem einfachen Beispiel erläutern: Der König oder die Regierung ist allen Bürgern 
gleichgesinnt. Wenn daher ein Bürger, der berechtigt ist, besondere Begünstigungen 
von der Regierung zu empfangen, solche Begünstigungen bekommt, bedeutet dies 
nicht, daß die Regierung voreingenommen ist. Jemand, der weiß , wie man sich die 
Gunst höherer Stellen verdient, kann sie erlangen, doch jemand, der dies nicht weiß, 
kümmert sich nicht um diese Begünstigungen und erlangt sie daher nicht. Es gibt 
zwei Arten von Menschen: Dämonen und Halbgötter. Die Halbgötter sind sich über 
die Stellung des Höchsten Herrn völlig im klaren und gehorchen Ihm daher, wäh­
rend sich die Dämonen bewußt der Autorität des Herrn widersetzen, auch wenn sie 
Wissen über Seine Oberhoheit besitzen. Deshalb macht der Herr gemäß der Menta­
lität des Lebewesens Unterschiede, doch sonst ist Er jedem gleichgesinnt. Wie ein 
Wunschbaum erfüllt der Herr die Wünsche eines jeden, der bei Ihm Zuflucht sucht, 
wohingegen jemand, der diesen Schutz nicht annimmt, anders behandelt wird als die 
ergebene Seele. Wer bei den Lotosfüßen des Herrn Zuflucht sucht, wird vom Herrn 
begünstigt, ganz gleich, ob er ein Dämon oder ein Halbgott ist. 

VERS 9 

�1'{lf1� 
�« sr�� �� ij w.ttfl ��W<I( I 
it � ..... � . C(fii"H �qt5(1J( �mu"lf �� I I Q.. I I  

5ri-bhagavän uväca 
vatsa prahräda bhadrariz te 

prayähi sutalälayam 
modamäna/:1 sva-pautrel)a 

jiiätinäriz sukham ävaha 

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach; vatsa-o Mein 
lieber Sohn; prahräda-o Prahläda Mahäräja; bhadram te-alles Glück sei mit dir; 
prayähi-bitte geh; sutala -älayam-an den als Sutala bekannten Ort; modamäna/:1 
-in einer freudigen Stimmung ; sva-pautrel)a-mit deinem Enkel (Bali Mahäräja); 
jiiätinäm-deiner Verwandten und Freunde; sukham-Giück; ävaha-erfreue dich 
ausschließlich. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes sprach: Mein l ieber Sohn Prahläda, 
al les Glück sei mit dir .  Bitte begib d ich für einige Zeit an den als Sutala be­
kannten Ort und erfreue dich dort deines Glücks zusammen mit deinem En­
kel und deinen anderen Verwandten und Freunden. 

VERS 10 
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nityam dra${äsi mäm tatra 
gadä-päl)im avasthitam 

mad -darsana-mahähläda­
dhvasta-karma-nibandhanab 
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nityam-ständig; dra${ä-der Sehende; asi-du wirst sein; mäm-Mich; tatra 
-dort (auf Sutalaloka); gadä-päl)im-mit einer Keule in der Hand; avasthitam-dort 
befindlich; mat-darsana-indem du Mich in dieser Form siehst; mahä-ähläda 
-durch die große transzendentale Glückseligkeit; dhvasta-überwunden worden 
seiend; karma-nibandhanab-die Knechtschaft fruchtbringender Handlungen. 

ÜBERSETZUNG 

Die Höchste Persönl ichkeit Gottes versicherte Prahläda Mahäräja: Du 
wirst Mich dort in  Meiner übl ichen Gestalt sehen können, mit Muschelhorn, 
Feuerrad, Keule und Lotos in  der Hand. Aufgrund der transzendentalen 
Glücksel igkeit, die dir Meine ständige Gegenwart bereitet, wirst du nicht 
mehr an fruchtbringende Handlungen gebunden sein .  

ERLÄUTERUNG 

Karma-bandha, die Knechtschaft fruchtbringender Handlungen, bedeutet die 
Wiederholung von Geburt und Tod. Fruchtbringendes Handeln ist von solcher Na­
tur, daß man sich dadurch für sein nächstes Leben einen weiteren Körper schafft. 
Solange man fruchtbringenden Handlungen nachgeht, muß man einen weiteren ma­
teriellen Körper annehmen. Diese wiederholte Annahme von materiellen Körpern 
nennt man samsära-bandhana. Um dies zu beenden, wird einem Gottgeweihten ge­
raten, den Höchsten Herrn ständig zu sehen. Dem kani${ha-adhikäri oder Neuling 
wird daher geraten, jeden Tag den Tempel zu besuchen und regelmäßig die Gestalt 
des Herrn zu sehen. So kann der neue Gottgeweihte aus der Knechtschaft frucht­
bringender Handlungen befreit werden. 

VERS 11 - 12  
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sri-suka uväca 
äjfläm bhagavato räjan 

prahrädo balinä saha 
bä{iham ity amala-prajflo 

mürdhny ädhäya krtäfljalib 
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parikramyädi-puru$ariz 
sarväsura-camüpati/:1 

pra!Jalas tad-anujfiäta/:1 
pravivesa mahä-bilam 

(Canto 8, Kap. 23 

sri-suka/:1 uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; äjfiäm-die Anweisung; bhaga­
vata/:1-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; räjan-o König (Mahäräja Parik�it); 
prahrädaf:t-Mahäräja Prahläda; balinä saha-von Bali Mahäräja begleitet; bä­
(iham-]a, mein Herr, was Du sagst, ist gut; iti-so; amala-prajfia/:1-Prahläda Ma­
häräja, der klare Intelligenz besaß ; mürdhni-auf sein Haupt; ädhäya-annehmend; 
krta-afijali/:1-mit gefalteten Händen; parikramya-nachdem er umkreist hatte; ädi­
puru$am-die ursprüngliche Höchste Person, Bhagavän; sarva-asura-camüpati/:1 
-dem Herrn aller Oberhäupter der Dämonen; pra!Jata/:1-nachdem er Ehrerbietun­
gen erwiesen hatte; tat-anujfiäta/:1-mit Seiner Erlaubnis (Sri Vämanas); pravivesa 
-betrat; mahä-bilam-den als Sutala bekannten Planeten. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Sukadeva Gosvämi sprach: Mein l ieber König Parik�it, in Begleitung 
Bal i  Mahäräjas nahm Prahläda Mahäräja, der Herr al ler Oberhäupter der Dä­
monen, die Anweisung des Herrn mit gefalteten Händen auf sein Haupt. 
Nachdem er dem Herrn zugestimmt, Ihn umkreist und Ihm achtungsvolle 
Ehrerbietungen erwiesen hatte, begab er sich auf das als Sutala bekannte 
untere Planetensystem. 

VERS 13  
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athähosanasatiz räjan 
harir näräya!JO 'ntike 

äsinam rtvijätiz madhye 
sadasi braf:ma-vädinäm 

atha-danach; äha-sagte; usanasam-zu Sukräcärya; räjan-o König ; hari/:t 
-die Höchste Persönlichkeit Gottes; näräya!Ja/:1-der Herr; antike-in der Nähe; 
äsinam-die saßen; rtvijäm madhye-in der Gruppe aller Priester; sadasi-in der 
Versammlung; brahma-vädinäm-der Befolger vedischer Prinzipien. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf wandte Sich Hari, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Näräyal)a, an 
den in  der Nähe befindl ichen Sukräcärya, der zusammen mit den Priestern 
(brahma, hotä, udgätä und adhvaryu] in der Versammlung saß. 0 Mahäräja 
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Parilqit, diese Priester waren al le brahma-vädis, das heißt, sie befolgten die 
vedischen Prinzipien für die Darbringung von Opfern. 

VERS 14 
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brahman santanu si$yasya 
karma-cchidram vitanvata/:z 

yat tat karmasu vai$amyam 
brahma-dr$!aril samam bhavet 

brahman-o brähmal)a; santanu-bitte beschreibe; Si$yasya-deines Schülers; 
karma-chidram-die Abweichungen bei den fruchtbringenden Tätigkeiten; vitanva­
ta/:z-von dem, der Opfer durchführt; yat tat-das, was; karmasu-in den frucht­
bringenden Tätigkeiten; vai$amyam-Abweichung; brahma-dr$fam-wenn es von 
den brähmal)as beurteilt wird; samum-ausgeglichen; bhavet-es wird so. 

ÜBERSETZUNG 

0 bester der brähmar;�as, Sukräcärya, beschreibe bitte den Fehler oder die 
Abweichung deines Schülers Bal i  Mahäräja, während er seine Opferzeremo­
nien durchführte. Sein  Feh ler wird berichtigt werden, wenn er in der Ge­
genwart qual ifizierter brähmar;�as beurtei lt wird .  

ERLÄUTERUNG 

Nachdem Bali Mahäräja und Prahläda Mahäräja sich auf den Weg zum Planeten 
Sutala gemacht hatten, fragte Sr! Vi!)IJ.U Sukräcärya, für welchen Fehler er Bali 
Mahäräja verflucht habe. Man mag einwenden, wie es möglich sei, in Bali Mahä­
räjas Abwesenheit über dessen Schuld zu urteilen, doch Sr! Vi!)IJ.U erklärte Sukrä­
cärya, daß Bali Mahäräjas Anwesenheit nicht erforderlich sei, da seine Fehler und 
Abweichungen aufgehoben werden könnten, wenn brähmal)as über sie zu Gerichte 
saßen. Wie aus dem nächsten Vers hervorgehen wird, hatte sich Bali Mahäräja 
nichts zuschulden kommen lassen; Sukräcärya hatte ihn grundlos verflucht. Trotz­
dem war dies für Bali Mahäräja vorteilhaft, denn durch Sukräcäryas Fluch hatte er 
all seinen Besitz verloren, was zur Folge hatte, daß ihm der Höchste Herr für sein fe­
stes Vertrauen in den hingebungsvollen Dienst Seine Gunst zukommen ließ . Ein 
Gottgeweihter braucht selbstverständlich keine fruchtbringenden Opfer durchzufüh­
ren. In der sästra (SB. 4 . 3 1 . 1 4) heißt es: sarvärhat:�am acyutejyä. Wenn man 
Acyuta, die Höchste Persönlichkeit Gottes, verehrt, stellt man jeden zufrieden. Weil 
Bali Mahäräja die Höchste Persönlichkeit Gottes zufriedengestellt hatte, gab es bei 
seiner Opferdarbringung keine Unzulänglichkeiten. 
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VERS 15  
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sri-sukra uväca 
kutas tat-karma-vai$amyam 

yasya karmesvaro bhavän 
yajiieso yajiia-puru$ab 

sarva-bhävena püjitab 

sri-sukrab uväca-Sri Sukräcärya sprach; kutab-wo ist dieses; tat-von ihm 
(Bali Mahäräja); karma-vai$amyam-Abweichung bei der Ausführung furchtbrin­
gender Tätigkeiten; yasya-von dem (Bali Mahäräja); karma-isvarab-der Meister 
aller fruchtbringenden Tätigkeiten; bhavän-Du, o Herr; yajiia-isab-Du bist der 
Genießer aller Opfer; yajiia-puru$ab-Du bist die Person, zu deren Freude alle Op­
fer dargebracht werden; sarva-bhävena-in jeder Hinsicht; püjitab-verehrt habend. 

ÜBERSETZUNG 

�ukräcärya sprach: Mein  Herr, Du bist der Genießer und Gesetzgeber bei 
al len Opferzeremonien, und Du bist der yajna-puru�, die Person, für die 
al le Opfer bestimmt sind. Wenn Du durch eine Opferzeremonie vol lkom­
men zufriedengestel l t  worden bist, welche Mögl ichkeit besteht dann, daß 
es in dieser Zeremonie Feh ler oder Unzulängl ichkeiten gegeben haU 

ERLÄUTERU NG 

In der Bhagavad-gitä ( 5 . 29)  sagt der Herr: bhoktäram yajiia-tapasäm sarva­
loka-mahesvaram. Es ist der Herr, der höchste Besitzer, der durch die Darbringung 
von yajiias erfreut werden muß . Im Vi$�U Purä�a (3 . 8 . 9) heißt es : 

var�ä5ramäcäravatä 
puru$e�a parab pumän 

Vi$�Ur ärädhyate panthä 
nanyat tat-tO$a-kära�am 

Alle rituellen Opfer der Veden werden dargebracht, um Sri Vümu, den yajiia-pu­
ru$a, zu erfreuen. Die Unterteilungen der Gesellschaft - brähma�a. k$atriya, vai­
sya, südra, brahmacarya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa - sind alle dafür be­
stimmt, Vi�QU, den Höchsten Herrn, zu erfreuen. Nach diesem Grundsatz der var­
�äsrama-Einrichtung zu handeln wird var�äsramäcara�a genannt. Im Srimad­
Bhägavatam ( 1 . 2 . 1 3) sagt Süta Gosvämi: 

atab pumbhir dvija-sre$!hä 
var�äsrama-vibhägasab 
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svanU$!hitasya dharmasya 
samsiddhir hari- IO$af:lam 

645 

"0 bester unter den Zweimalgeborenen, es ist daher die Schlußfolgerung gezogen 
worden, daß die höchste Vollkommenheit, die man durch die Ausführung seiner 
vorgeschriebenen Pflichten gemäß den Kastenunterteilungen und Ordnungen des 
Lebens erreichen kann, darin besteht, die Persönlichkeit Gottes zu erfreuen. "  

Alles ist dafür bestimmt, die Höchste Persönlichkeit Gottes zufriedenzustellen. ·, 
Da Bali Mahäräja den Herrn erfreut hatte, gab es bei ihm keine Schuld zu finden, 
und Sukräcärya gestand ein, daß es nicht gut gewesen war, ihn zu verfluchen. 

VERS 16 
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mantralas tantralas chidram 
desa-kälärha-vastutab 

sarvam karoti nischidram 
anusankirtanam tava 

man/ratab-wenn man die vedischen mantras nicht richtig ausspricht; tantra­
tab-in ungenügendem Wissen, um religiöse Prinzipien zu befolgen; chidram­
Abweichung; desa-in bezug auf Ort; käla-und Zeit; arha-und Empflmger; 
vastutab-und Zubehör; sarvam-all diese; karo/i-macht; nischidram-ohne Ab­
weichung; anusankirtanam-ständiges Chanten des Heiligen Namens; tava-von 
Dir, o Herr. 

ÜBERSETZUNG 

Beim Aussprechen der mantras und beim Befolgen der regul ierenden 
Prinzipien können Unzulängl ichkeiten auftreten, und auch in  bezug auf 
Zeit, Ort, Person und Zubehör kann es Unzulängl ichkeiten geben, doch 
durch das Chanten Deines Hei l igen Namens, o Herr, wird al les frei von Feh­
lern. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu hat folgenden Ratschlag gegeben: 

harer näma harer näma 
harer nämaiva kevalam 

kalau nästy eva nästy eva 
nästy eva gatir anyathä 

"In diesem Zeitalter des Streites und der Heuchelei besteht das einzige Mittel der 
Befreiung darin, den Heiligen Namen des Herrn zu chanten. Es gibt keinen anderen 
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Weg. Es gibt keinen anderen Weg.  Es gibt keinen anderen Weg."  (Bchan-näradiya 
Puräf)a 3 8 . 1 26) 

Im Zeitalter des Kali ist es äußerst schwierig, vedische Ritualzeremonien oder 
Opfer fehlerlos auszuführen. Kaum jemand kann die vedischen mantras mit voll­
kommener Aussprache chanten oder alle Dinge beschaffen, die für vedische Opfer 
erforderlich sind. Deshalb besteht das Opfer, das in diesem Zeitalter empfohlen 
wird, im sankirtana, das heißt dem ständigen Chanten des Heiligen Namens des 
Herrn. Yajflail:z sankirtana-präyair yajanti hi sumedhasal:z (SB. 1 1 . 5 . 29). Diejenigen, 
die intelligent genug sind und ein gutes Gehirn besitzen, sollten sich, statt ihre Zeit 
mit vedischen Opferungen zu verschwenden, dem Chanten des Heiligen Namens des 
Herrn zuwenden und so Opfer in vollkommener Weise darbringen. Ich habe schon 
gesehen, daß viele religiöse Führer, die wie süchtig danach sind, yajflas durchzufüh­
ren, Hunderte und Tausende von Rupien ausgeben, um auf unvollkommene Weise 
ein Opfer durchzuführen. Dieser Vers erteilt denjenigen, die unnötigerweise solche 
unvollkommenen Opfer ausführen, eine Lehre. Wir sollten uns den Rat Sr! 
Caitanya Mahäprabhus (yajflail:z sankirtana-präyair yajanti hi sumedhasal:z) zu Her­
zen nehmen. Obwohl Sukräcärya ein strikter brähmaf)a war, der an rituellen Tätig­
keiten hing, machte er folgendes Geständnis: nischidram anusankirtanam tava. 
"Mein Herr, das ständige Chanten Deines Heiligen Namens macht alles vollkom­
men." Im Kali-yuga ist es unmöglich, die vedischen Ritualzeremonien so vollkom­
men wie in früheren Zeiten durchzuführen. Srila Jiva Gosvämi sagt uns daher, daß 
trotz unserer Bemühung, alle Prinzipien zu befolgen, bei jeder Art von spiritueller 
Tätigkeit immer noch die Möglichkeit eines Mißgeschicks besteht und daß man dies 
dann durch das Chanten der Heiligen Namen der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
wiedergutmachen muß. In unserer Bewegung für K{�Q.a-Bewußtsein legen wir da­
her besonderen Wert darauf, daß bei allen Tätigkeiten der Hare-K{�Q.a-mantra ge­
chantet wird. 

VERS 17 
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tathäpi vadato bhüman 
kari!;Jyämy anusäsanam 

etac chreyal:z param pumsäm 
yat taväjflänupälanam 

tathäpi-obwoh1 Bali Mahäräja keinen Fehler begangen hatte; vadatal:z-auf­
grund Deiner Anweisung; bhüman-o Höchster; kari!;Jyämi-ich muß ausführen; 
anusäsanam-wei1 es Deine Anweisung ist; etat-dies ist; sreya/:z-das, was am 
glückverheißendsten ist; param-höchste; pumsäm-aller Personen; yat-weil; ta­
va äjfla-anupälanam-Deiner Anweisung zu gehorchen. 
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ÜBERSETZUNG 

0 Sri Vit�;�u, trotzdem muß ich Deiner Anweisung entsprechend handeln, 
denn Deiner Anweisung zu gehorchen ist überaus glückverheißend und 
stellt die oberste pfl icht eines jeden dar. 

3lRtwt� 
�•P-ui 

VERS 18 
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sri-suka uväca 
pratinandya harer äjriäm 

usanä bhagavän iti 
yajiia-cchidram samädhatta 

ba/er vipran�ibhib saha 

sri-sukab uväca-Sri" Sukadeva Gosväml sprach; pratinandya-alle Ehrerbietun­
gen erweisend; hareb-der Höchsten Persönlichkeit Gottes ; äjiiäm-die Anweisung; 
usanäb-Sukräcärya; bhagavän-der überaus Mächtige; iti-so; ya}iia-chidram­
Abweichungen bei der Ausführung von Opfern; samädhatta-nahm sich vor, dies 
zu Ende zu führen; baleb-Bali Mahäräjas; vipra-n;ibhib-den besten brähmat�as; 
saha-zusammen mit. 

ÜBERSETZUNG 

Sukadeva Gosvämi fuhr fort: So nahm der überaus mächtige Sukräcärya 
achtungsvol l  die Anweisung der Höchsten Persönl ichkeit Gottes entgegen 
und begann darauf, zusammen mit den besten brähma�;�as die Unterlassun­
gen in  Bal i  Mahäräjas Opfern zu berichtigen. 

VERS 19 
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evam ba/er mahim rä}an 

bhik$itvä vämano harib 
dadau bhrätre mahendräya 

tridivam yat parair hrtam 

evam-so; baleb-von Bali Mahäräja; mahim-das Land; räjan-o König Pa­
rlk�it; bhik$itvä-nachdem Er erbeten hatte; vämanab-der Herr in der Form Vä­
manas; harib-die Höchste Persönlichkeit Gottes; dadau-gab; bhrätre-Seinem 
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Bruder ; mahä-indräya-lndra, dem König des Himmels; tridivam-;das Planeten­
system der Halbgötter; yat-welches ; parai�-von anderen; hrtam-genommen 
worden. 

ÜBERSETZUNG 

0 König Parik,it, nachdem also Sri Vämanadeva, die Höchste Persönl ich­
keit Gottes, durch Betteln  Bal i  Mahäräja al les Land fortgenommen hatte, gab 
Er es Sei nem Bruder lndra zurück, der dieses Land an seinen Feind verloren 
hatte. 

VERS 20-21 

prajäpati-patir brahmä 
devar�Ji-pitr-bhümipai� 

dak�Ja-bhrgv-angiro-mukhyai� 
kumäre(la bhavena ca 

kasyapasyädite� prityai 
sarva-bhüta-bhaväya ca 

lokänäm loka-pälänäm 
akarod vämanam patim 

prajäpati-pati�-der Herr aller Prajäpatis; brahmä-Brahmä; deva-mit den 
Halbgöttern; r�Ji-mit den großen heiligen Persönlichkeiten; pitr-mit den Bewoh­
nern von Pitr;loka; bhümipai�-mit den Manus; dak�Ja-mit Dak�a; bhrgu-mit 
Bh.r;gu Muni; angira�-mit Ail.girä Muni; mukhyai�-mit allen Oberhäuptern der 
verschiedenen Planetensysteme; kumäre(la-mit Kärttikeya; bhavena-mit Siva; 
ca-auch; kasyapasya-Ka.Syapa Munis; adite�-Aditis; prityai-zur Freude; sarva­
bhüta-bhaväya-für das Glück aller Lebewesen; ca-auch; lokänäm-aller Planeten­
systeme; loka-pälänäm-der herrschenden Personen auf allen Planeten; akarot 
-machte; vämanam-Sri Vämana; patim-den höchsten Führer. 

ÜBERSETZUNG 

Brahmä (der Herr König Da�s und al ler anderen Prajäpatis), der von al­
len Halbgöttern, den großen hei l igen Persönlichkeiten, den Einwohnern 
von Pitrloka, den Manus, den munis und solchen Führern wie Dak�, Bhrgu 
und Angirä sowie von Kärttikeya und Siva begleitet wurde, erkannte Sri Vä­
manadeva als den Schutzherrn eines jeden an. Er tat dies zur Freude Kasyapa 
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Munis und seiner Frau Aditi und zum Wohl  aller Bewohner des Universums, 
einschl ießl ich ihrer verschiedenen Führer. 

VERS 22-23 
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vedänäm sarva-devänäm 
dharmasya yasasab 5riyab 

mangalänäm vratänäm ca 
kalpam svargäpavargayob 

upendram kalpayäm cakre 
patim sarva-vibhütaye 

tadä sarväl)i bhütäni 
bhrsam mumudire nrpa 

vedänäm-(zum Schutz) aller Veden; sarva-devänäm-aller Halbgötter; dhar­
masya-aller Prinzipien der Religion; yasasab-allen Ruhms; 5riyab-al1er Reich­
tümer; mangalänäm-aller glückbringenden Umstände; vratänäm ca-und aller Ge­
lübde; kalpam-der Kundigste; svarga-apavargayob-der Erhebung zu den himmli­
schen Planeten oder der Befreiung aus der materiellen Knechtschaft; upendram 
-Sr! Vämanadeva; kalpayäm cakre-sie machten es zu ihrem Plan; patim-den 
Herrn; sarva-vibhütaye-zu allen Zwecken; tadä-zu dieser Zeit ; sarväl)i-alle; bhü­
täni-Lebewesen; bhrsam-sehr viel; mumudire-wurden glücklich; nrpa-o König . 

ÜBERSETZUNG 

0 König Parik,it, l ndra galt als König des gesamten Universums, doch die 
Halbgötter unter der Führung Brahmäs wünschten, daß Upendra, Sri Väma­
nadeva, der Beschützer der Veden, der Prinzipien der Rel igion, des Ruhmes, 
des Reichtums, der glückbringenden Umstände, der Gelübde, der Erhebung 
auf die höheren Planeten und der Befreiung werden sol lte. Auf diese Weise 
erkannten sie Upendra, Sri Vämanadeva, als den Höchsten Herrn al ler Dinge 
an, und diese Entscheidung machte al le Lebewesen sehr glückl ich . 

VERS 24 

ij'��: ��� �ct�IWlwt q(q;�t( I 
�Cfiqr�f« f.f;it � =iif��: l l�'i l l  



650 Srimad-Bhägavatam 

tatas tv indrab puraskrtya 
deva-yänena vämanam 

loka-pälair divariz ninye 
brahmat�ä cänumoditab 

(Canto 8, Kap. 23 

tatab-darauf; tu-aber; indrab-der König des Himmels; puraskrtya-vor sich 
haltend; deva-yänena-mit einem Flugzeug, das von den Halbgöttern gelenkt wurde; 
vämanam-Sri Vämana; loka-pälaib-mit den Oberhäuptern aller anderen Planeten; 
divam-zu den himmlischen Planeten; ninye-gebracht; brahmat�ä-von Brahmä; 
ca-auch; anumoditab-gebilligt . 

Ü BERSETZUNG 

Darauf bot lndra, der König des H immels, zusammen mit al len Führern 
der himml ischen Planeten Sri Vämanadeva einen Platz vor sich in  einem 
himml ischen Flugzeug an und brachte Ihn mit der Genehmigung Brahmäs 
auf den himmlischen Planeten. 

VERS 25 

$1R � � �: I  
f�l �� � �� mm��: 1 1 �'-\ 1 1  

präpya tri-bhuvanariz cendra 
upendra-bhuja-pälitab 

sriyä paramayä }U$/0 
mumude gata- sädhvasab 

präpya-nachdem er erreicht hatte; tri-bhuvanam-die drei Welten; ca-auch; in­
drab-der König des Himmels; upendra-bhuja-pälitab-von den Armen Vämanade­
vas, Upendras, beschützt; sriyä-durch Reichtum; paramayä-durch höchsten; ju­
$!ab-so bedient; mumude-erfreute sich; gata-sädhvasab-ohne Furcht vor den 
Dämonen. 

ÜBERSETZUNG 

lndra, der König des Himmels, der von den Armen Vämanadevas, der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes, beschützt wurde, erlangte so sei ne Herr­
schaft über die drei Welten und seine eigene Stel lung wieder zurück. Er war 
reich, furchtlos und völ l ig zufrieden. 

VERS 26-27 
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brahmä sarva/:1 kumäras ca 
bhrgv-ädyä munayo nrpa 

pitara/:1 sarva-bhütäni 
siddhä vaimänikäs ca ye 

sumahat karma tad Vi$f)Or 
gäyanta/:1 param adbhutam 

dhi$1)Yäni sväni te jagmur 
aditiln ca sasamsire 
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brahmä-Brahmä; sarvaf:t-Siva; kumära/:1 ca-auch Kärttikeya; bhrgu-ädyä/:1 
-angeführt von Bhrgu Muni, einem der sieben r$is; munaya/:1-die heiligen Per­
sönlichkeiten; nrpa-o König ; pitara/:1-die Bewohner von Pitrloka; sarva-bhütä­
ni-andere Lebewesen; siddhä/:1-die Bewohner von Siddhaloka; vaimänikä/:1 ca 
-Menschen, die mit dem Flugzeug überall im Weltraum reisen können; ye-solche 
Personen; sumahat-überaus lobenswert; karma-Tätigkeiten; tat-all diese (Tätig­
keiten); vi$1)0/:t-von Sr! Vi!iQU vollbracht; gäyanta/:1-preisend; param adbhutam 
-ungewöhnlich und wunderbar; dhi$1)yäni-zu ihren jeweiligen Planeten; sväni 
-eigenen; te-sie alle; jagmu/:1-reisten ab; aditim ca-auch Aditi; sasamsire-prie-
sen all diese Taten des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Brahmä, Siva, Kärttikeya, der große Weise Bhrgu, andere heil ige Persön­
l ichkeiten, die Bewohner von Pitrloka und al le anderen anwesenden Lebe­
wesen, e inschließl ich der Bewohner von Siddhaloka und der Lebewesen, die 
mit Flugzeugen i m  Weltraum reisen können - sie al le priesen die unge­
wöhnl ichen Taten Sri Vämanadevas. 0 König, indem sie auf diese Weise den 
Herrn besangen und Ihn verherrl ichten, kehrten sie auf ihre jeweil igen 
himml ischen Planeten zurück, und gleichzeitig priesen sie auch Aditis Stel­
lung. 

'SWfiG\if I 
�ijOii+tEI+t� � � ��I I 

� 
sarvam etan mayäkhyätam 

bhavata/:1 kula-nandana 
urukramasya caritam 

srotfl)äm agha-mocanam 
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sarvam-alle; etat-diese Ereignisse; mayä-von mir; äkhyätam-sind beschrie· 
ben worden; bhavatab-dir; kula-nandana-o Mahäräja Parik�it, Freude deiner Dy­
nastie; urukramasya-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; caritam-Taten; srotf­
näm-der Zuhörerschaft; agha-mocanam-solches Hören von den Taten des Herrn 

.hebt zweifellos die Folgen sündhafter Handlungen auf. 

ÜBERSETZUNG 

0 Mahäräja Parikfit, Freude deiner Dynastie, ich habe dir  somit al les von 
den wunderbaren Taten der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, Vämana, be­
schrieben. Diejenigen, die h iervon hören, werden zWeifel los von allen Fol­
gen sündhafter Handlungen befreit. 

VERS 29 
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päraril mahimna uruvikramato grtzäno 
yab pärthiväni vimame sa rajärilsi martyab 

kiril jäyamäna uta jäta upaiti martya 
ity äha mantra-drg r�ib puru�asya yasya 

päram-das Maß ;  mahimnab-der Herrlichkeit; uruvikramatab-der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, die auf wunderbare Weise handelt; grtzänab-kann zählen; 
yab-ein Mensch, der; pärthiväni-des ganzen Planeten Erde; vimame-kann zählen; 
sab-er; rajämsi-die Atome; martyab-ein Mensch, der dem Tod unterliegt; kim 
--was;  jäyamänab-jemand, der in der Zukunft geboren werden wird; uta-ent­
weder; jätab-jemand, der bereits geboren ist; upaiti-kann tun; martyab-ein 
Mensch, der dem Tod unterliegt; iti-so; äha-sagte; mantra-drk-der die vedischen 
mantras vorauswissen konnte; r�ib-der große Heilige Vasi�t.ha Muni; puru�asya 
-der höchsten Person; yasya-von dem. 

ÜBERSETZUNG 

Jemand, der dem Tod ausgeliefert ist, vermag die Herrl ichkeit der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes, Trivikramas, Sri Vi,.,us, nicht zu ermessen, 
ebensowenig, wie jemand die Anzahl der Atome auf der ganzen Erde zu be­
rechnen vermag. N iemand, ob bereits geboren oder dazu bestimmt, gebo­
ren zu werden, ist h ierzu imstande. Dies ist eine Aussage des großen Wei­
sen Vasiftha. 
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ERLÄUTERUNG 

Vasi�tha Muni hat einen mantra über Sr! Vi�Q.U verfaßt: na te vi$1JOr jäyamäno 
najäto mahimnab päram anantam äpa. Niemand kann das Ausmaß der ungewöhn­
lich glorreichen Taten Sr! Vi�Q.us ermessen. Unglücklicherweise gibt es sogenannte 
Wissenschaftler, die jeden Augenblick dem Tod ausgeliefert sind, die aber dennoch 
versuchen, durch Spekulation die wunderbare Schöpfung des Kosmos zu verstehen. 
Dies ist ein törichter Versuch. Vor langer Zeit sagte Vasi�tha Muni, daß niemand in 
der Vergangenheit die Herrlichkeit des Herrn ermessen konnte und daß auch nie­
mand in der Zukunft dazu imstande sein werde. Man muß einfach damit zufrieden 
sein, die wunderbaren Vorgänge innerhalb der Schöpfung des Höchsten Herrn zu 
sehen. Der Herr sagt daher in der Bhagavad-gftä ( 1 0 .42): vi${abhyäham idam 
krtsnam ekämsena sthito jagat. "Mit einem einzigen Fragment Meinerselbst durch­
dringe und erhalte Ich das gesamte Universum." Die materielle Welt besteht aus un­
zähligen Universen, und in jedem einzelnen Universum schweben unzählige Plane­
ten, die alle Produkte der materiellen Energie der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
sind. Und dies stellt bloß ein Viertel der Schöpfung Gottes dar; die anderen drei 
Viertel der Schöpfung machen die spirituelle Welt aus. Unter den unzähligen Plane­
ten eines einzigen Universums können die sogenannten Wissenschaftler nicht ein­
mal den Mond oder den Mars verstehen, aber trotzdem versuchen sie, die Schöpfung 
des Höchsten Herrn und Seine außergewöhnliche Energie herabzuwürdigen. Solche 
Menschen werden als verrückt bezeichnet. Nünam pramattab kurute vikarma (SB. 
5 . 5 .4). Solch verrückte Menschen verschwenden unnötigerweise ihre Zeit, ihre 
Energie und ihr Geld, um weiterhin zu versuchen, die glorreichen Taten Urukra­
mas, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, zu verleugnen. 

VERS 30 
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ya idam deva-devasya 
harer adbhuta-karma1Jab 

avatäränucaritam 
sr1Jvan yäti paräm gatim 

yab-jemand, der; idam-dieses; deva-devasya-der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, die von den Halbgöttern verehrt wird; hareb-K.J;�Q.as, Haris; adbhuta-kar­
ma1Jab-dessen Taten alle wunderbar sind; avatära-anucaritam-Taten, die in Sei­
nen verschiedenen Inkarnationen ausgeführt werden; sr1Jvan-wenn man fortgesetzt · 
hört; yäti-man geht; paräm gatim-zur höchsten Vollkommenheit, nach Hause, zu 
Gott, zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn man von den ungewöhnl ichen Taten des Herrn, der Höchsten Per­
sönl ichkeit Gottes, in Seinen verschiedenen Inkarnationen hört, wird man 
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zweifel los auf das obere Planetensystem erhoben, oder man kehrt sogar 
nach Hause, zu Gott, zurück. 

VERS 31 
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kriyamäf)e karmaf)idam 
daive pitrye 'tha mänu$e 

yatra yatränukirtyeta 
tat te$äri1 sukrtam vidub 

kriyamäf)e-bei der Ausführung; karmaf)i-einer rituellen Zeremonie; idam 
-diese Beschreibung der Merkmale Vämanadevas; daive-um die Halbgötter zu er­
freuen; pitrye-oder die Vorväter (wie bei einer sräddha-Zeremonie) zu erfreuen; 
atha-entweder; mänu$e-zur Freude der menschlichen Gesellschaft, wie bei Hoch­
zeiten; yatra-wo immer; yatra-wann immer; anukirtyeta-wird beschrieben; tat 
-das; te$äm-für sie; sukrtam-glückverheißend; vidub-jeder sollte verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

Immer wenn im Verlauf einer rituellen Zeremonie die Taten Vämanade­
vas beschrieben werden, sol lte d iese Zeremonie als äußerst glückver­
heißend betrachtet werden, ob sie nun ausgeführt wird, um die Halbgötter 
oder die Vorväter auf Pitrloka zu erfreuen oder um ein gesel lschaftl iches Er­
eignis wie eine Hochzeit zu feiern. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt drei Arten von Zeremonien - nämlich Zeremonien, um die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes oder die Halbgötter zu erfreuen, Zeremonien, die für gesellschaft­
liche Feiern wie Hochzeiten und Geburtstage durchgeführt werden, und Zeremonien 
zur Freude der Vorväter, wie die sräddha-Zeremonie. Bei all diesen Festlichkeiten 
werden große Geldsummen für verschiedenste Tätigkeiten ausgegeben, wohingegen 
hier vorgeschlagen wird, daß man bei jeder Zeremonie die wunderbaren Taten Vä­
manadevas vortragen sollte; dadurch gelangt die Zeremonie zweifellos zu einem er­
folgreichen Ende und bleibt von allen Unzulänglichkeiten frei. 

\ 
Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 23.  Kapitel im Achten 

Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: , .Die Halbgötter gewinnen die himmli· 
schen Planeten zurück". 



24.  Kapitel 

Matsya, 
d ie Fisch- Inkarnation des Herrn 

Dieses Kapitel beschreibt, wie die Höchste Persönlichkeit Gottes als Fisch er­
schien und wie Mahäräja Satyavrata vor einer Flut gerettet wurde. 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes erweitert Sich in Form von svämsa (persön­
liche Erweiterungen) und vibhinnämsa (Erweiterungen in Form der Lebewesen). 
In der Bhagavad-gitä (4 .8)  heißt es: pariträtzäya sädhünäm vinäsäya ca dw�krtäm. 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes erscheint auf diesem Planeten, um die sädhus 
oder Gottgeweihten zu beschützen und die Schurken oder Nichtgottgeweihten zu 
vernichten. Der Herr erscheint insbesondere, um die Kühe, die brähmatzas, die 
Halbgötter, die Gottgeweihten und das vedische Religionssystem zu beschützen. Aus 
diesem Grund erscheint Er in den verschiedensten Formen - manchmal als Fisch, 
manchmal als Eber, manchmal als N�;sirnhadeva, manchmal als Vämanadeva und 
so fort -, doch obwohl Er in jeder dieser Formen oder Inkarnationen in den Ein­
flußbereich der materiellen Erscheinungsweisen der Natur kommt, wird Er von ihr 
nicht beeinflußt. Dies ist ein Zeichen Seiner höchsten Herrschaftsmacht Obwohl Er 
in die materielle Welt herabsteigt, kann mäyä Ihn nicht berühren. Folglich können 
Ihm keinerlei mater:ielle Eigenschaften zugesprochen werden. 

Einmal, zur Zeit der Vernichtung am Ende des vorangegangenen ka/pa, wollte 
ein Dämon namens Hayagriva das vedische Wissen rauben. Deshalb inkarnierte 
Sich die Höchste Persönlichkeit Gottes zu Beginn der Zeit Sväyambhuva Manus in 
der Form eines Fisches und rettete so die Veden. Während der Regierungszeit Cäk­
�u�a Manus lebte ein König namens Satyavrata, der ein sehr frommer Herrscher 
war. Um ihn zu retten, erschien der Herr zum zweiten Mal als Fisch-Inkarnation. 
König Satyavrata wurde später der Sohn des Sonnengottes und hieß Sräddhadeva. 
Er wurde von der Höchsten Persönlichkeit Gottes als Manu eingesetzt. 

Um die Gunst der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu erlangen, legte sich König 
Satyavrata die Entsagung auf, nur von Wasser zu leben. Als er einmal diese Entsa­
gung am Ufer des Flusses KJ;tamälä durchführte und mit seinen Händen Wasserop­
ferungen darbrachte, erblickte er einen kleinen Fisch, der ihn um Schutz anflehte. Er 
bat den König, Ihn an einen sicheren Ort zu bringen. Obwohl der König nicht 
wußte, daß der kleine Fisch die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst war, gab er als 
König dem Fisch Schutz und bewahrte Ihn in einem Wasserkrug auf. Der Fisch, der 
die Höchste Persönlichkeit Gottes war, wollte König Satyavrata Seine Macht zeigen 
und erweiterte Seinen Körper auf solch eine Weise, daß Er nicht mehr in den Was­
serkrug paßte. Darauf setzte der König den Fisch in einen großen Brunnen, doch 
auch der Brunnen war bald zu' klein. Sodann setzte der König den Fisch in einen See, 
doch auch der See bot nicht genug Raum. Schließlich setzte der König den Fisch ins 
Meer, doch selbst das Meer war nicht groß genug . Da begriff der König, daß der 
Fisch niemand anderes als die Höchste Persönlichkeit Gottes war, und er bat den 
Herrn, Seine Inkarnation als Fisch zu beschreiben. Die Persönlichkeit Gottes, die 
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durch den König erfreut worden war, teilte ihm mit, daß das Universum binnen 
einer Woche von einer Flut heimgesucht werde und daß die Fisch-Inkarnation den 
König zusammen mit den r$iS, den Kräutern, Samen und . anderen Lebewesen in 
einem Boot, das an dem Horn dieses Fisches befestigt sei , beschützen werde. Nach­
dem der Herr dies gesagt hatte, verschwand Er. König Satyavrata brachte dem 
Höchsten Herrn achtungsvolle Ehrerbietungen dar und setzte seine Meditation über 
Ihn fort. Als die Zeit gekommen war, fand die Vernichtung statt, und der König 
sah, wie sich ein Boot näherte. Nachdem er mit gelehrten brähmal)as und heiligen 
Persönlichkeiten an Bord gegangen war, brachte er Gebete dar, um die Höchste Per­
sönlichkeit Gottes zu verehren. Der Höchste Herr weilt im Herzen eines jeden, und 
so lehrte Er Mahäräja Satyavrata und die heiligen Persönlichkeiten das vedische 
Wissen vom Innern des Herzens her. König Satyavrata wurde in seinem nächsten 
Leben als Vaivasvata Manu geboren, der in der Bhagavad-gitä erwähnt wird. Vivas ­
vän manave präha. Der Sonnengott sprach die Wissenschaft der Bhagavad-gitä zu 
seinem Sohn Manu. Weil dieser Manu der Sohn Vivasväns war, trug er den Namen 
Vaivasvata Manu. 

VERS 1 

IJ/t( I 'Jf1'41"'' 
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sri-räjoväca 
bhagavaii chrotum icchämi 

harer adbhuta-karmal)a� 
avatära-kathäm ädyäm 

mäyä-matsya-vi{lambanam 

sri-räjä uväca-König Par!k�it sprach; bhagavan-o überaus Mächtiger; sro­
tum-zu hören; icchämi-ich wünsche; hare�-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, 
Hari ; adbhuta-karmal)a�-dessen Taten wunderbar sind; avatära-kathäm-Spiele 
der Inkarnation; ädyäm-erste; mäyä-matsya-vi{lambanam-die einfach die Nach­
ahmung eines Fisches ist. 

ÜBERSETZUNG 

Mahäräja Parikfit sprach: Hari, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, befin­
det Sich ewig in  Sein�r transzendentalen Stel lung. Trotzdem steigt Er in  die 
materiel le Welt hinab und manifestiert Sich in  verschiedenen Inkarnatio­
nen. Seine erste Inkarnation war die eines großen Fisches. 0 überaus mäch­
tiger Sukadeva Gosvämi, ich möchte von den Spielen dieser Fisch-Inkarna­
tion hören. 
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ERLÄUTERUNG 

Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, ist allmächtig, und doch nahm Er 
die Form eines außergewöhnlichen Fisches an. Dies ist eine der zehn ursprünglichen 
Inkarnationen des Herrn. 

VERS 2-3 

� � � e1�M6( 1 
�:SfiRr Ff Efi4Ji(ij �'R: I I  � I I  
� � ri �fclt ��iftr I 
�'it�«f ij4e1Efiij(ctlq( I I � I I  

yad-artham adadhäd rüpam 
mätsyam loka-jugupsitam 

tama/:1 -prakrti -durmar$ariz 
karma-grasta ivesvara/:1 

etan no bhagavan sarvam 
yathävad vaktum arhasi 

uttamasloka -caritam 
sarva -loka -sukhävaham 

yat-artham-zu welchem Zweck; adadhät-nahm an; rüpam-Form; mätsyam 
-eines Fisches; loka-jugupsitam-was zweifellos in dieser Welt nicht sehr günstig 
ist; tama/:1-in der Erscheinungsweise der Unwissenheit; prakrti-solches Verhal­
ten; durmar$am-das gewiß sehr schmerzhaft und verdammt ist; karma-grasta/:1-
jemand, der unter den Gesetzen des karma steht; iva-wie; isvara/:1-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; etat-all diese Tatsachen; na/:1-uns; bhagavan-o überaus 
mächtiger Weiser; sarvam-alles; yathävat-genau; vaktum arhasi-beschreibe gü­
tigerweise; uttamasloka-caritam-die Spiele der Höchsten Persönlichkeit Gottes; 
sarva-loka-sukha-ävaham-die zu hören jeden glücklich macht. 

ÜBERSETZUNG 

Zu welchem Zweck nahm die Höchste Persönl ichkeit Gottes die abscheu­
l iche Form eines Fisches an, ebenso, wie ein gewöhnl iches Lebewesen ver­
schiedene Formen unter dem Gesetz des karma annimmtl Die Form eines 
Fisches ist gewiß verdammt und mit schreckl ichen Leiden verbunden.  0 
mein Herr, was war der Zweck dieser lnkarnationl Erkläre uns dies gütiger­
weise, denn von den Spielen des Herrn zu hören ist für jeden segensreich. 

ERLÄUTERUNG 

Mahäräja Parik�its Frage an Sukadeva Gosvämi beruhte auf einem Grundsatz, 
der vom Herrn persönlich in der Bhagavad-gitä (4 .7)  erwähnt wird: 
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yadä yadä hi dharmasya 
g/änir bhavati bhärata 

abhyutthänam adharmasya 
tadätmänam srjämy aham 

[Canto 8, Kap. 24 

, ,Wann immer und wo immer religiöses Leben verflillt, o Nachkomme Bharatas, 
und Irreligiosität zunimmt, zu der Zeit erscheine Ich."  

Der Herr erscheint in jeder Inkarnation, um die Welt vor irreligiösen Prinzipien 
zu bewahren und besonders um Seine Geweihten zu beschützen (pariträtzäya sädhü­
näm). Vämanadeva erschien zum Beispiel, um Seinen Geweihten Bali Mahäräja zu 
retten. In ähnlicher Weise muß die Höchste Persönlichkeit Gottes auch die abscheu­
liche Form eines Fisches angenommen haben, um einen Gottgeweihten zu begünsti­
gen. Parlk�it Mahäräja war begierig, etwas über den Gottgeweihten zu erfahren, für 
den der Höchste Herr diese Form angenommen hatte. 

VERS 4 

�'ff � 
�� Fr�� lttFfl'l 'IIC((l� (\11 : I 
�R =ilfti �qß��qu1 � � I I  \l I I 

sri-süta-uväca 
ity ukto vi:;l)u-rätena 

bhagavän bädaräyal)i/:1 
uväca caritam vi:;t:�or 

matsya-rüpet:�a yat krtam 

sri-süta/:1 uväca-Srl Süta Gosväml sprach; iti ukta/:1-so gefragt; Vi$1)U-rätena 
-von Mahäräja Parlk�it, der als Vi�l)uräta bekannt ist; bhagavän-der überaus 
mächtige; bädaräyal)i/:1-der Sohn Vyäsadevas, Sukadeva Gosväml; uväca-sagte; 
caritam-die Spiele; vi:;t:�o/:1-Srl V�l)us; matsya-rüpel)a-von Ihm, in der Form 
eines Fisches; yat-was immer; krtam-wurde getan. 

ÜBERSETZUNG 

Süta Gosvämi sprach: Nachdem Sukadeva Gosvämi von ParikJit Mahäräja 
so befragt worden war, begann dieser überaus mächtige Hei l ige die Spiele 
der Inkarnation des Herrn als Fisch zu beschreiben. 

VERS 5 

� \ffl'f1 
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sri-suka uväca 
go-vipra-sura-sädhünäm 

chandasäm api cesvarab 
rak$äm icchams tanür dhatte 

dharmasyärthasya caiva hi 
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sri-sukab uväca-Srl Sukadeva Gosvärnl sprach; go-der Kühe; vipra-der 
brähmal)as; sura-der Halbgötter; sädhünäm-und der Gottgeweihten; chandasäm 
api-sogar der vedischen Literatur; ca-und; isvarab-der höchste Herrscher; rak­
$äm-den Schutz; icchan-wünschend; tanüb dhatte-nimmt die Form von Inkarna­
tionen an; dharmasya-der Prinzipien der Religion; arthasya-der Prinzipien des 
Ziels des Lebens; ca-und; eva-in der Tat; hi-gewiß . 

ÜBERSETZUNG 

�ri �ukadeva Gosvami sprach: 0 König, zum Schutz der Kühe, der 
brahmar:tas, der Halbgötter und der Gottgeweihten sowie der vedischen Li­
teratur, der rel igiösen Prinzipien und der Prinzipien, um das Ziel des Lebens 
zu erreichen, n immt die Höchste Persönl ichkeit Gottes die Form von Inkar­
nationen an. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes erscheint im allgemeinen in verschiedenen Ar­
ten von Inkarnationen, um den Kühen und den brähmal)as Schutz zu gewähren. Der 
Herr wird als go-brähmal)a-hitäya ca bezeichnet, mit anderen Worten, Er ist immer 
bestrebt, den Kühen und den brähmal)as zu nützen. Als Sr! K{�I)a erschien, wurde 
Er absichtlich ein Kuhhirtenjunge und zeigte persönlich, wie man die Kühe und 
Kälber beschützt. In ähnlicher Weise erwies Er Sudärnä Vipra, einem echten 
brähmal)a, Achtung. Die Menschheit muß von den persönlichen Taten des Herrn 
lernen, wie man besonders den brähmal)as und den Kühen Schutz gewährt. Dann 
sind der Schutz der religiösen Prinzipien, die Erfüllung des Lebensziels und der 
Schutz des vedischen Wissens gewährleistet. Ohne den Schutz der Kühe kann die 
brahmanische Kultur nicht aufrechterhalten werden, und ohne brahmanische Kul­
tur kann man das Ziel des Lebens nicht erreichen. Daher wird der Herr als go­
brähmal)a-hitäya bezeichnet, denn Er erscheint einzig und allein, um die Kühe und 
die brähmal)tis zu beschützen. Da unglücklicherweise die Kühe und die brah­
manische Kultur im Kali-yuga nicht beschützt werden, befmdet sich die Welt in 
einer bedenklichen Lage. Wenn die menschliche Gesellschaft eine höhere Stufe errei­
chen möchte, müssen die Gesellschaftsführer den Unterweisungen der Bhagavad­
gitä folgen und den Kühen, den brähmal)as und der brahmanischen Kultur Schutz 
gewähren. 

VERS 6 
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uccävace$U bhüte$U 
caran väyur iveivara� 

noccävacatvanh bhajate 
nirgut�atväd dhiyo gut�ai� 

(Canto 8, Kap. 24 

ucca-avace$u-höhere oder niedere Körperformen babend; bhüte$u-unter den 
Lebewesen; caran-sich verhaltend; väyu� iva-genau wie die Luft; fsvara�-der 
Höchste Herr; na-nicht; ucca-avacatvam-die Eigenschaft höherer oder niederer 
Lebensarten; bhajate-nimmt an; nirgut�atvät-weil Er transzendental ist und über 
allen materiellen Eigenschaften steht; dhiya�-im allgemeinen; gut�al�-von den Er­
scheinungsweisen der materiellen Natur. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, manchmal als 
Mensch und manchmal als niederes Tier erscheint, ist Er immer transzen­
dental , ebenso wie die Luft, die durch verschiedene Gegenden weht. Weil 
Er über den Erscheinungsweisen der materiel len Natur steht, wird Er von 
höheren oder niederen Formen nicht beeinflußt. 

ERLÄUTERUNG 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist der Herr der materiellen Natur (mayä­
dhya/cyet�a prakrti� süyate sacaräcaram). Da der Herr als höchster Herrscher über 
den Naturgesetzen steht, kann Er nicht unter ihrem Einfluß sein. Folgendes Beispiel 
wird in diesem Zusammenhang gegeben: Obwohl Luft über verschiedene Orte hin· 
wegweht, wird sie von den Eigenschaften dieser Orte nicht beeinflußt. Die Luft mag 
manchmal zwar den Geruch eines unreinen Ortes mit sich tragen, aber dennoch hat 
die Luft mit solch einem Ort nichts zu tun. In ähnlicher Weise wird der Höchste 
Herr, der allgut und allglückverheißend ist, niemals wie ein gewöhnliches Lebewe­
sen von den materiellen Eigenschaften beeinflußt. Puru$a� prakrti·stho hi bhunkte 
prakrtijän gut�än (Bg. 1 3 . 22). Wenn sich ein Lebewesen in der materiellen Natur 
aufuält, wird es von ihren Eigenschaften beeinflußt, doch die Höchste Persönlichkeit 
Gottes wird niemals beeinflußt. Jemand, der dies nicht weiß, betrachtet die Höchste 
Persönlichkeit Gottes auf respektlose Weise als ein gewöhnliches Lebewesen (avajä • 

nanti mänh müt;lhä�). Paranh bhävam ajänanta�: Eine solche Schlußfolgerung wird 
von unintelligenten Menschen gezogen, die von den transzendentalen Eigenschaften 
des Herrn nichts wissen. 

VERS 7 
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äsid atfta-kalpänte 
brähmo nalmittiko laya� 
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samudropaplutäs tatra 
lokä bhür-ädayo nrpa 

661 

äsit-es gab; atita-Vergangenheit; kalpa-ante-am Ende des kalpa; brähma/:1 
-von Brahmäs Tag ; naimittika/:1-aufgrund dessen; laya/:1-Sintflut; samudra-im 
Ozean; upaplutä/:1-wurden überflutet; tatra-dort; lokä/:1-alle Planeten; bhü/:1-äda­
ya/:1-Bhü]J., Bhuva]J. und Sva]J., die drei lokas; nrpa-o König . 

ÜBERSETZUNG 

0 König Parikfit, wei l  Brahmä während der Nacht schläft, fand am Ende 
des vergangenen Zeitalters, am Ende von Brahmäs Tag, die Vernichtung 
statt, und so wurden die drei Welten vom Wasser des Ozeans bedeckt. 

VERS 8 

il61�wtlilijf.t� �: ftro��� I 
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kälenägata-nidrasya 
dhätu/:1 sisayi$Or balf 

mukhato ni/:lsrtän vedän 
hayagrivo 'ntike 'harat 

kälena-aufgrund der Zeit (das Ende von Brahmäs Tag); ägata-nidrasya-als er 
sich schläfrig fühlte; dhätu/:1-Brahmäs; sisayi$o/:l-sich wünschend, sich niederzule­
gen und zu schlafen; ba/i-sehr mächtig ; mukhata/:1-aus dem Mund; ni/:lsrtän­
ausgehend; vedän-das vedische Wissen; hayagriva/:1-der große Dämon namens 
Hayagriva; antike-in der Nähe; aharat-stahL 

ÜBERSETZUNG 

Als sich Brahmä am Ende des Tages schläfrig fühlte und sich niederlegen 
wol lte, kamen die Veden aus seinem Mund hervor, und dieses vedische 
Wissen wurde vom großen Dämon Hayagriva gestohlen. 

VERS 9 

� 6� ((R�� (liM�� � I 
� m� ._.I�IW{ ��: I I  � I I 

jflätvä tad dänavendrasya 
hayagrivasya ce$!itam 

dadhära saphari-rüpam 
bhagavän harir isvara/:1 
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jflätvä-nachdem Er begriffen hatte; tat-das; dänava-indrasya-dey. großen Dä­
mons; hayagrivasya-Hayagrivas; ce:;titam-Tat; dadhära-nahm an; saphari-rü­
pam-die Form eines Fisches; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; hari/:1 
-der Herr; isvara/:1-der höchste Herrscher. 

ÜBERSETZUNG 

Als Hari, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, der alle Reichtümer in Vol l ­
kommenheit besitzt, d ie  Tat des großen Dämons Hayagriva sah,  nahm Er die 
Form eines Fisches an und 'rettete die Veden, i ndem Er den Dämon tötete. 

ERLÄUTERUNG 

Weil alles von Wasser überflutet war, mußte der Herr die Form eines Fisches 
annehmen, um die Veden zu retten. 

VERS 10 
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tatra räja-r:;i/:1 kascin 
nämnä satyavrato mahän 

näräya�;�a-paro 'tapat 
tapa/:1 sa sa/i/äsana/:1 

tatra-in diesem Zusammenhang; räja-r:;i/:1-ein König, der gleichermaßen als 
großer Heiliger qualiftziert ist; kascit-jemand; nämnä-mit Namen; satyavrata/:1 
-Satyavrata; mahän-eine große Persönlichkeit; näräya�;�a-para/:1-ein großer Ge­
weihter Näräyal)as, der Höchsten Persönlichkeit Gottes; atapat-nahm Enthaltsam­
keiten auf sich; tapa/l-Bußen; sa/1-er; sa/i/a -äsana/1-nur Wasser trinkend. 

ÜBERSETZUNG 

Während des. Cäk'u�-manvantara lebte ein berühmter König namens 
Satyavrata, der ein großer GeweihtP.r der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
war. Satyavrata nahm Entsagungen auf sich, indem er nur  von Wasser lebte. 

ERLÄUTERUNG 

Der Herr nahm zu Beginn des Sväyambhuva-manvantara die Gestalt eines Fi­
sches an, um die Veden zu retten, und am Ende des C�u�-manvantara nahm der 
Herr noch einmal die Gestalt eines Fisches an, um dem großen König Satyavrata 
eine Gunst zu erweisen. So, wie es zwei Inkarnationen Varähas gab, so gab es auch 
zwei Fisch-Inkarnationen. Das eine Mal erschien der Herr in Seiner Inkarnation als 
Fisch, um die Veden zu retten und Hayagriva zu töten, und das andere Mal, um Kö­
nig Satyavrata eine Gunst zu erweisen. 
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VERS 1 1  
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yo 'säv asmin mahä-kalpe 
tanaya� sa vivasvata� 

sräddhadeva iti khyäto 
manute hariträrpita� 
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ya�-jemand, der; asau-Er (die Höchste Person); asmin-in diesem; mahä-kal­
pe-großen Zeitalter; tanaya�-Sohn; sa�-er; vivasvata�-des Sonnengottes; 
sräddhadeva�-mit Namen Sräddhadeva; iti-so; khyäta�-gefeiert; manutve-in 
der Stellung Manus; hariträ-durch die Höchste Persönlichkeit Gottes; arpita�­
befand sich. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem (dem gegenwärtigen) Zeitalter wurde König Satyavrata später 
unter dem Namen Sräddhadeva der Sohn des Sonnenkönigs Vivasvän. Durch 
die Barmherzigkeit der Höchsten Persönl ichkeit Gottes wurde ihm das Amt 
des Manus übergeben. 

VERS 12 
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ekadä krtamäläyäm 
kurvato jala-tarpatram 

tasyäflja/y-udake käcic 
chaphary ekäbhyapadyata 

ekadä-eines Tages; krtamäläyäm-am Ufer des Flusses Krtamälä; kurvata� 
-ausführend; jala-tarpatram-das Darbringen von Wasseropferungen; tasya 
-seine; alija/i-Handvoll; udake-im Wasser; käcit-etwas; saphari-ein kleiner 
Fisch; eka-einer; abhyapadyata-wurde erzeugt. 

ÜBERSETZUNG 

Als König Satyavrata eines Tages Enthaltsamkeilen auf sich nahm, indem 
er am Ufer des Flusses Krtamälä Wasser opferte, erschien ein kleiner Fisch in 
dem Wasser, das er mit seinen Händen geschöpft hatte. 
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VERS 1 3  
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satyavrato 'fljali-gatäm 
saha toyena bhärata 

utsasarja nadi-toye 
sapharim dravi{lesvarab 

satyavratab-König Satyavrata; afljali-gatäm-in dem Wasser, das in den Hän­
den des Königs gehalten wurde; saha-mit; toyena-Wasser; bhärata-o König 
Parik�it; utsasarja-warf; nadi-toye-in das Wasser des Flusses ; sapharim-den 
kleinen Fisch; dravi{ia-lsvarab-Satyavrata, der König von Draviqa. 

ÜBERSETZUNG 

0 König Parik,it, Nachkomme Bharatas, zusammen mit dem Wasser, das 
er in seinen Händen gehalten hatte, warf Satyavrata, der König von Dravic;la­
de5a, diesen Fisch in den Fluß. 

VERS 14 
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tam äha sätikarw,1ariz 
mahä-kärw,1ikam nrpam 

yädobhyo jfläti-ghätibhyo 
dinäm mäm dlna-vatsala 

katham visrjase räjan 
bhitäm asmin sarij-jale 

tam-zu ihm (Satyavrata); äha-sagte; sä-der kleine Fisch; ati-karw)am­
äußerst mitleidig ; mahä-kärutzikam-äußerst barmherzig; nrpam-zu König Satya­
vrata; yädobhyab-zu den Wasserlebewesen; jfläti-ghätibhyab-die immer begierig 
sind, den kleineren Fisch zu töten; dinäm-sehr arm; mäm-Mich; dina-vatsala-o 
Beschützer der Armen; katham-warum; visrjase-du wirfst; räjan-o König; 
bhitäm-sehr furchtsam; asmin-mit diesem; sarit-jale-in das Wasser des Flusses. 

ÜBERSETZUNG 

Mit flehender Stimme wandte Sich der h i lflose, kleine Fisch an König 
Satyavrata, der sehr barmherzig war: Mein  l ieber König, Beschützer der Ar-
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men, warum wirfst du Mich in diesen Fluß, wo es Wasserlebewesen gibt, die 
Mich töten könntenl Ich fürchte Mich sehr vor ihnen. 

ERLÄUTERUNG 

Im Matsya Purät�a heißt es: 

ananta-saktir bhagavän 
matsya-rüpi janärdanaf:z 

kri(iärtharh yäcayäm äsa 
svayarh satyavratarh nrpam 

"Der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, besitzt unbegrenzte Macht. Aber 
dennoch bat Er in Seinem Spiel, in dem Er die Form eines Fisches angenommen 
hatte, König Satyavrata um Schutz." 

VERS 15 
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tam ätmano 'nugrahärtharh 
prityä matsya-vapur-dharam 

ajänan ra�at�ärthäya 
sapharyäl:z sa mano dadhe 

tam-dem Fisch; ätmanaf:z-persönlich; anug;aha-artham-um eine Gunst zu 
erweisen; prityä-sehr erfreut; matsya-vapuf:z-dharam-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, die die Form eines Fisches angenommen hatte; ajänan-ohne davon zu wis­
sen; rak$at�a-arthäya-nur um Schutz zu gewähren; sapharyäf:z-des Fisches; saf:z 
-der König; manaf:z-Geist; dadhe-entschied. 

ÜBERSETZUNG 

Da König Satyavrata nicht wußte, daß der Fisch die Höchste Persönlich­
keit Gottes war, beschloß er vol ler Belustigung, um sich selbst zu gefal len, 
daß er dem Fisch Schutz gewähren werde. 

ERLÄUTERUNG 

Hier haben wir ein Beispiel, wie der Höchsten Persönlichkeit Gottes sogar ohne 
Wissen gedient wurde. Solchen Dienst nennt man ajfläta-sukrti. König Satyavrata 
wollte sich selbst beweisen, wie barmherzig er war, denn er wußte nicht, daß der 
Fisch Sri Vi�Qu war. Durch solch unwissentlich geleisteten hingebungsvollen Dienst 
erlangt man die Gunst der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Dienst für den Höchsten 
Herrn, wissentlich oder unwissentlich, ist niemals vergebens. 
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VERS 16 

�� � ctl'ftl+tl�� � q(lqf<t: I 
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4Ri5�11'{1 �;ri i(qlt§� 30� II � � II 
tasyä dinataram väkyam 

äsrutya sa mahipatib 
kalasäpsu nidhäyainäm 

dayä/ur ninya ä5ramam 

tasyäb-des Fisches; dina-taram-mitleiderregende; väkyam-Worte; äsrutya 
-hörend; sab-diese; mahi-patib-der König ; kalasa-apsu-in das Wasser, das in 
dem Krug enthalten war; nidhäya-nehmend; enäm-den Fisch; dayä/ub-barm­
herzig; ninye-brachte; äsramam-zu seiner Wohnstätte. 

ÜBERSETZUNG 

Der barmherzige König, den die mitleiderregenden Worte des Fisches 
bewegten, setzte den Fisch in einen Wasserkrug und brachte Ihn zu Seiner 
Hütte. 

VERS 17 
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sä tu tatraika-rätre(la 
vardhamänä kama(l{ialau 

a/abdhvätmävakäsam vä 
idam äha mahipatim 

sä-dieser Fisch; tu-aber; tatra-dort; eka-rätre(la-in einer Nacht; vardhamä­
nä-Sich erweiternd; kama(l{ialu-in dem W asserkrug; a/abdhvä-ohne zu errei­
chen; ätma-avakäsam-eine angenehme Stellung für Seinen Körper; vä-entweder; 
idam-dieses; äha-sagte; mahl-patim-zu dem König . 

ÜBERSETZUNG 

Doch in einer Nacht wuchs der Fisch so schnell, daß Er Seinen Körper im 
Wasser des Topfes nicht mehr bequem bewegen konnte. Darauf sprach Er 
zu dem König wie folgt: 

VERS 18 
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näham kamatzt;faläv asmin 
krcchram vastum ihotsahe 

kalpayaukab suvipulam 
yaträham nivase sukham 
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na-nicht; aham-Ich; kamatzt;falu-in diesem Wasserkrug; asmin-in diesem; 
krcchram-mit großer Schwierigkeit; vastum-zu leben; iha-hier; utsahe-wie; 
kalpaya-überlege nur; okab-Aufenthaltsort; su-vipulam-weiter ausgedehnt; ya­
tra-worin; aham-lch; nivase-kann leben; sukham-freudig . 

ÜBERSETZUNG 

0 König, Ich mag es nicht, unter solch großen Schwierigkeiten in diesem 
Wasserkrug leben zu müssen. Bitte finde daher einen besseren Wasserbe­
hälter, in dem Ich bequem leben kann. 

VERS 19 
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sa enäm tata ädäya 
nyadhäd audaflcanodake 

tatra k$iptä muhürtena 
hasta-trayam avardhata 

sab-der König ; enäm-den Fisch; tatab-darauf; ädäya-herausnehmend; nya­
dhät-setzte; audancana-udake-in einen Brunnen; tatra-darin; k$iptä-hinein­
geworfen; muhürtena-in einem Augenblick; hasta-trayam-drei Ellen; avardha­
ta-entwickelte Sich sogleich. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf nahm der König den Fisch aus dem Wasserkrug und setzte Ihn in 
einen großen Brunnen. Doch innerhalb eines Augenblicks entwickelte Sich 
der Fisch zu einer Länge von drei Ellen. 

VERS 20 
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na ma etad alam räjan 
sukham vastum udaflcanam 

prthu dehi padam mahyam 
yat tväham saratzaril gatä 
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na-nicht; me-Mir; etat-dieses; alam-paßt; räjan-o Kö�; sukham-in 
Glück; vastum-zu leben; udaifcanam-W asserbehälter; prthu-sehr groß; dehi 
-gib; padam-einen Ort; mahyam-Mir; yat-welcher; tvä-bei dir; aham-Ich; sa­
ra�am-Zußucht; gatä-habe genommen. 

ÜBERSETZUNG 

Darauf sagte der Fisch: Mein lieber König, in diesem unpassenden Was­
serbehilter kann Ich Mich nicht glücklich fühlen. Bitte gib Mir ein größeres 
Becken, denn Ich habe bei dir Zuflucht gesucht. 

VERS 21 

��m���if.�l 
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tata ädäya sä räjifä 
lcyiptä räjan sarovare 

tad ävrtyätmanä so 'yam 
mahä-mino 'nvavardhata 

tatab-von dort; ädäya-fortnehmend; sä-den Fisch; räjifä-von dem König; 
/cyiptä-geworfen; räjan-o König (Mahäräj a Parik�it); sarovare-in einen See; tat 
-diesen; ävrtya-bedeckend; ätmanä-von dem Körper; sab-der Fisch; ayam­
dieser; mahä-minab-gigantischer Fisch; anvavardhata-entwickelte Sich sogleich. 

ÜBERSETZUNG 

0 Maharaja Parikfit, der König nahm den Fisch aus dem Brunnen und 
warf Ihn in einen See, doch sogleich nahm der Fisch eine gigantische Form 
an, die das Ausmaß des Gewässers überschritt. 

VERS 22 
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naitan me svastaye räjann 
udakam salilaukasab 

nidhehi rak$ä-yogena 
hrade mäm avidäsini 

na-nicht; etat-dieses; me-Mich; svastaye-bequem; räjan-o König; udakam 
-Wasser; salila-okasab-weil Ich ein großes Wasserlebewesen bin; nedhehi 
-setzte; ralcyä-yogena-durch irgendein Mittel; hrade-in einen See; mäm-Mich; 
avidäsini-fortgesetzt. 
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ÜBERSETZUNG 

Darauf sagte der Fisch: 0 König, Ich bin ein großes Wasserlebewesen, 
und dieses Gewässer ist überhaupt nicht für Mich geeignet. Finde also güti­
gerweise Mittel und Wege, Mich zu retten. Es wäre besser, Mich in einen 
See zu setzen, dessen Wasser sich niemals verringert. 

VERS 23 
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ity ukta/:1 so 'nayan matsyam 
tatra taträvidäsini 

jaläsaye 'sammitam tarn 
samudre präkt;ipaj jhat;am 

iti ukta/:1-so gebeten; sa/:1-der König; anayat-brachte; matsyam-den Fisch; ta­
tra-dorthin; tatra-dorthin; avidäsini-wo das Wasser niemals weniger wird; jala­
äsaye-in das Gewässer; asammitam-unbegrenzt; tam-den Fisch; samudre-in 
den Ozean; präkt;ipat-warf; jhat;am-den gigantischen Fisch. 

ÜBERSETZUNG 

So gebeten, brachte König Satyavrata den Fisch zum größten Gewässer, 
doch als sich auch dieses als unzureichend erwies, warf der König den gi­
gantischen Fisch schließlich in den Ozean. 

VERS 24 
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kt;ipyamäl)as tam ähedam 
iha mäm makarädaya/:1 

adanty atibalä vira 
mäm nehotsrat;fum arhasi 

kt;ipyamäl)a/:1-in den Ozean geworfen; tam-zu dem König; äha-der Fisch 
sagte; idam-dieser; iha-an diesem Ort; mäm-Mich; makara-ädaya/:1-gefährliche 
Wasserlebewesen wie Haie; adanti-werden fressen; ati-balä/:1-weil sie zu mächtig 
sind; vira-o heldenhafter König ; mäm-Mich; na-nicht; iha-in dieses Gewässer; 
utsrat;fum-zu werfen; arhasi-du hast Anspruch auf. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der Fisch in den Ozean geworfen wurde, sagte Er zu König Satyavrata: 
0 Held, in diesem Gewässer gibt es viele mächtige und gefährliche Haie, die 
Mich fressen werden. Deshalb solltest du Mich nicht an diesen Ort werfen. 

VERS 25 
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evam vimohitas tena 
vadatä va/gu -bhäratim 

tam äha ko bhavän asmän 
matsya-rüpe�a mohayan 

evam-so; vimohitab-verwirrt; tena-von dem Fisch; vadatä-sprechend; val­
gu-bhäratim-süße Worte; tam-zu ihm; äha-sagte; kab-wer; bhavän-Du; as­
män-uns; matsya-rüpe�a-in der Form eines Fisches; mohayan-verwirrend. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der König diese süßen Worte von der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes in Form eines Fisches gehört hatte, fragte er verwirrt: Wer bist Du, o 
Herr, der Du uns nur verwirrsH 

VERS 26 
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naivam viryo jalacaro 
dr!>fO 'smäbhib sruto 'pi vä 

yo bhavän yojana-satam 
ahnäbhivyänase sarab 

na-nicht; evam-so; viryab-mächtiges; jala-carab-W asserlebewesen; dmab 
-gesehen; asmäbhib-von uns; srutab api-auch nicht gehört von; vä-und; yab 
-wer; bhavän-Du, o Herr; yojana-satam-Hunderte von Meilen; ahnä-an einem 
Tag; abhivyänase-erweiternd; sarab- Wasser. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, an einem Tag hast Du Dich Hunderte von Meilen ausgedehnt 
und so das Wasser des Flusses und des Ozeans bedeckt. Ich habe noch nie 
zuvor solch ein Wasserlebewesen gesehen oder davon gehört. 
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VERS 27 
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nünam tvam bhagavän säk$äd 
dharir näräyatzo 'vyaya� 

anugrahäya bhütänäm 
dhatse rüpam jalaukasäm 
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nünam-gewiß; tvam-Du (bist); bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
säk$ät-direkt; hari�-der Herr; näräyatza�-die Persönlichkeit Gottes; avyaya�­
unerschöptlich; anugrahäya-Barmherzigkeit zu erweisen; bhütänäm-allen Lebe­
wesen; dhatse-Du hast angenommen; rüpam-eine Form; jala-okasäm-wie ein 
W asserlebewesen. 

ÜBERSETZUNG 

Mein Herr, Du bist ohne Zweifel die unendliche Höchste Persönlichkeit 
Gottes, Näräyar;�a, �ri Hari. Du hast jetzt die Form eines Fisches angenom­
men, nur um den Lebewesen Deine Barmherzigkeit zu erweisen. 

VERS 28 
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namas te puru$a -sre$fha 
sthity-utpatty-apyayesvara 

bhaktänäm na� prapannänäm 
mukhyo hy ätma-gatir vibho 

nama�-ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen; te-Dir; puru$a-Sre$­
!ha-dem besten aller Lebewesen, dem besten aller Genießer; sthiti-von Erhaltung; 
utpatti-Schöpfung ; apyaya-und Zerstörung; isvara-der Höchste Herr; bhaktä­
näm-Deiner Geweihten; na�-wie uns; prapannänäm-diejenigen, die Dir ergeben 
sind; mukhya�-der höchste; hi-in der Tat; ätma-gati�-das höchste Ziel; vi­
bho-Sri V�I)u. 

ÜBERSETZUNG 

0 mein Herr, Meister der Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung, o be­
ster der Genießer, �ri VifQU, Du bist der Lenker und das Ziel von ergebenen 
Gottgeweihten wie uns. Ich erweise Dir daher meine achtungsvollen Ehrer­
bietungen. 
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VERS 29 
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sarve /ilävatäräs te 
bhütänäm bhüti-hetava� 

jiiätum icchämy ado rüpam 
yad-artham bhavatä dhrtam 

sarve-alles; /ilä-Spiele; avatärä�-Inkarnationen; te-von Dir, o Herr; bhütä­
näm-aller Lebewesen; bhüti-eines gedeihenden Zustandes; hetava�-die Ursa­
chen; jiiätum-zu wissen; icchämi-ich möchte; ada�-diese; rüpam-Form; yat-ar­
tham-zu welchem Zweck; bhavatä-von Dir, o Herr; dhrtam-angenommen. 

ÜBERSETZUNG 
All Deine Spiele und Inkarnationen erscheinen zum Wohl eines jeden Le­

bewesens. 0 Herr, deshalb möchte ich wissen, warum Du diese form eines 
Fisches angenommen hast. 

VERS 30 
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na te 'ravindäk$a padopasarpar:zam 
mr$ä bhavet sarva-suhrt-priyätmana� 

yathetare$äm prthag-ätmanäm satäm 
adidrso yad vapur adbhutam hi na� 

na-niemals; te-von Dir, o Herr; aravinda-ak$a-mein Herr, dessen Augen den 
Blüten eines Lotos gleichen; pada-upasarpar:zam-Verehrung der Lotosfüße; mr$ä 
-nutzlos; bhavet-kann werden; sarva-suhrt-der Freund ei;1es jeden; priya-jedem 
lieb; ätmana�-die Überseele eines jeden; yathä-wie; itare$äm-von anderen (den 
Halbgöttern); prthak-ätmanäm-Lebewesen, die einen materiellen Körper haben, 
der von der Seele verschieden ist; satäm-von denjenigen, die spirituell gefestigt 
sind; adidrsa�-Du hast manifestiert; yat-diesen; vapu�-Körper; adbhutam­
wunderbaren; hi-in der Tat; na�-für uns. 

ÜBERSETZUNG 
0 mein Herr, der Du Augen wie die Blütenblätter einer Lotosblume hast, 

die Verehrung der Halbgötter, die sich in der körperl ichen Auffassung des 
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Lebens befinden, ist in jeder Hinsicht fruchtlos. Die Verehrung Deiner Lo­
tosfüße aber ist niemals nutzlos, denn Du bist der beste Freund eines jeden 
und die Oberseele, die von jedem über alle Maßen geliebt wird. Aus diesem 
Grunde hast Du Deine Form als Fisch manifestiert. 

ERLÄUTERUNG 
Die Halbgötter wie Indra, Candra und Sürya sind gewöhnliche Lebewesen, die 

abgesonderte Bestandteile der Höchsten Persönlichkeit Gottes sind. Der Herr erwei­
tert Sich durch die Lebewesen (nityo nityänäm cetanas cetanänäm). Seine persönli­
chen Vi$�U-tattva-Formen, die alle spirituell sind, nennt man svämsa, und die Lebe­
wesen, die abgesonderten Teile, nennt man vibhinnämsa. Einige der vibhinnämsa­
Formen sind spirituell, und einige sind eine Kombination von Materie und spirituel­
ler Energie. Die bedingten Seelen in der materiellen Welt sind von ihrem äußeren 
Körper, der von der materiellen Energie geschaffen wurde, verschieden. Folglich 
sind die Halbgötter, die auf den oberen Planetensystemen leben, und die Lebewesen, 
die auf den unteren Planetensystemen leben, von gleicher Natur. Nichtsdestoweni­
ger fühlen sich diejenigen, die als Menschen auf der Erde leben, manchmal dazu hin­
gezogen, die Halbgötter der höheren Planetensysteme zu verehren. Diese Art der 
Verehrung ist jedoch nur zeitweilig. So, wie die Menschen auf der Erde ihren Kör­
per wechseln (tathä dehäntara präptil;}, so müssen auch Lebewesen wie Indra, 
Candra, Varul)a usw. im Laufe der Zeit ihren Körper wechseln. In der Bhagavad­
gitä heißt es: antavat tu pha/am fe$äril tad bhavaty a/pa-medhasäm. "Menschen mit 
geringer Intelligenz verehren die Halbgötter, und ihre Früchte sind begrenzt und 
zeitweilig. "  Kämais tais tair hrta-jfiänäb prapadyante 'nya-devatäb: Diejenigen, die 
die Stellung der Halbgötter nicht kennen, neigen dazu, die Halbgötter um materieller 
Dinge willen zu verehren, doch die Ergebnisse solcher Verehrung sind niemals be­
ständig. Aus diesem Grunde heißt es hier: yathetare$äm prthag-ätmanäm satäm, 
padopasarpa�am mr$ä bhavet. Mit anderen Worten, wenn m� jemanden verehren 
will, soll man die Höchste Persönlichkeit Gottes verehren. In diesem Fall ist die Ver­
ehrung niemals fruchtlos. Sva/pam apy asya dharmasya träyate mahato bhayät: 
Schon der geringste V ersuch, die Höchste Persönlichkeit Gottes zu verehren, ist ein 
beständiger Gewinn. Deshalb wird im Srimad-Bhägavatam empfohlen: tyaktvä sva­
dharmam cara�ämbujam hareb. Man soll die Lotosfüße Haris verehren, selbst wenn 
dies bedeutet, die sogenannte tätigkeitsgemäße Pflicht aufzugeben, die dem jeweili­
gen Körper, den man angenommen hat, zugewiesen ist. Weil die Verehrung, die 
sich auf den Körper bezieht, zeitweilig ist, bringt sie keine beständigen Früchte her­
vor. Die Verehrung der Höchsten Persönlichkeit Gottes aber bringt unermeßlichen 
Nutzen. 

VERS 31 

�\ßR 
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FfCdEfii&U Sie� ���itcft-
N�i�Efil .. �lf: PA'( II � � II 

sri-suka uväca 
iti bruvä!Jaril nrpatim jagat-patib 

satyavratam matsya-vapur yuga-k$aye 
vihartu-kämab pralayär!Jave 'bravic 

cikir$ur ekänta-jana-priyab priyam 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti-so; bruväJJQm-so spre­
chend; nrpatim-zu dem König; jagat-patib-der Herr des gesamten Universums; 
satyavratam-zu Satyavrata; matsya-vapub-der Herr, der die Form eines Fisches 
angenommen hatte; yuga-k$aye-am Ende eines yuga; vihartu-kämab-um Sich an 
Seinen eigenen Spielen zu erfreuen; pra/aya-ar!Jave-im Wasser der Sintflut; ab­
ravit-sagte; cikir$ub-wünschend zu tun; ekänta-jana-priyab-von dem Geweihten 
überaus geliebt; priyam-etwas Nützliches. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi sprach: Der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, 

der am Ende des yuga die Form eines Fisches angenommen hatte, um Sei­
nen Geweihten zu segnen und Sich an Seinen Spielen im Wasser der Über­
schwemmung zu erfreuen, antwortete nach diesen Worten König Satyavra­
tas wie folgt. 

VERS 32 

�1/i!(/ij"'/� 

m�Q�Wli�'{C�a�� I 
M+4i<i4�c���t4U���� �� 11��11 

sri-bhagavän uväca 
saptame hy adyatanäd ürdhvam 

ahany etad arindama 
nimarik$yaty apyayämbhodhau 

trai/okam bhür-bhuvädikam 

sri-bhagavän uväca-die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach; saptame-am 
siebten; hi-in der Tat; adyatanät-von heute an; ürdhvam-vorwärts; ahani-an 
dem Tag; etat-diese Schöpfung ; arim-dama-o König, der du deine Feinde bezwin­
gen kannst; nimarik$yati-wird überflutet; apyaya-ambhodhau-im Ozean der Ver­
nichtung ; trai/okyam-die drei /okas; bhüb-bhuva-ädikam-nämlich Bhürloka, Bhu­
varloka und Svarloka. 
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ÜBERSETZUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes sprach: 0 König, der du deine Feinde 

besiegen kannst, am siebten Tag, von heute an gerechnet, werden die drei 
Welten - Bhu�, Bhuva� und Sva� - vom Wasser der Vernichtung überflu­
tet werden. 

VERS 33 

�el!lAf Jl�'ll�l�f���� I 
aq�ru�Rt ;0-: 'filf���•es• � .. �rhn 11��11 

tri-lokyäm /iyamänäyäriz 
sarizvartämbhasi vai tadä 

upasthäsyati naul;z käcid 
visälä tväriz mayeritä 

tri-lokyäm-die drei /okas; liyamänäyäm-wenn sie eingetaucht sind; sarizvarta­
ambhasi-im Wasser der Vernichtung; vai-in der Tat; tadä-zu dieser Zeit; upas­
thäsyati-wird erscheinen; naul;z-ein Boot; käcit-ein; visälä-sehr groß; tväm-zu 
dir; mayä-von Mir;  iritä-geschickt. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn alle drei Welten im Wasser untergehen, wird ein von Mir gesand­

tes Boot vor dir erscheinen. 

VERS 34-35 

� \ilcta:ltt�: � ;ft\511�1� � I 
��= w�: ��Titq{mr: 11 � \lll 
� miT ;nci N����fillf.f: I 
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tvariz tävad O$adhil;z sarvä 
bijäny uccävacäni ca 

saptar$ibhil;z parivrtal;z 
sarva-sattvopabrmhita/:1 

äruhya brhatiriz nävariz 
vicari$yasy aviklaval;z 

ekärl)ave nirä/oke 
r$il)äm eva varcasä 
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tvam-du; tävat-bis zu dieser Zeit; O$adhib-Kräuter; sarväb-a.l!e Arten von; 
bijäni-Samen; ucca-avacäni-niedere und höhere; ca-und; sapta·r$ibhib-von den 
sieben r$is; parivrtab-umgeben; sarva-sattva-alle Arten von Lebewesen; upabrm­
hitab-umgeben von; äruhya-besteigend; brhatim-sehr großes; nävam-Boot; vi-

• cari$yasi-wirst reisen; aviklavab-ohne Betrübnis; eka-ar�ave-im Ozean der 
Überflutung; nirä/oke-oht}.e beleuchtet ZU sein; r$i�äm-der großen r$iS; eva-in 
der Tat; varcasä-durch die Ausstrahlung. 

ÜBERSETZUNG 
0 König, suche danach a l le  Arten von Kräutern und Samen zusammen 

und lade sie in das große Boot. Besteige dann dieses Boot zusammen mit 
den sieben r'is und umgeben von al len Arten von Lebewesen; dann wirst du 
dich, befreit von jegl icher Betrübnis, zusammen mit deinen Gefährten mü­
helos über dem Ozean der Überflutung halten können, wobei das einzige 
Licht die Ausstrah lung der sieben r'is sein wird. 

VERS 36 

� � � �Uf ile"ittft1 1 

aq Ri!i6� lr fllf �WJ'tft: 44CI �wt I II � t\ II 
dodhüyamänäm täm nävam 

samire�a ba/iyasä 
upasthitasya me srnge 

nibadhnihi mahähinä 

dodhüyamänäm-hin- und hergeworfen; täm-dieses; nävam-Boot; samire­
�a-von dem Wind; ba/iyasä-sehr mächtig ; upasthitasya-in der Nähe befmd­
lich; me-von Mir ;  srnge-an das Horn; nibadhnihi-binde; mahä-ahinä-mit der 
großen Schlange (Väsuki). 

ÜBERSETZUNG 
Wenn darauf das Boot von den mächtigen Winden hin- und hergeworfen 

wird, binde es mit H i lfe der großen Schlange Vasuki an Mein  Horn, denn Ich 
werde in deiner Nähe gegenwärtig sein. 

VERS 37 

·� �A'fu: � m'lt'Efli(� fij 1 
��r�� �� ;m0 mnsr.n ���" u 

aham tväm r$ibhib särdham 
saha-nävam udanvati 
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vikar:;an vicari:;yämi 
yävad brähmi nisä prabho 

aham-Ich; tväm-dich; r:;ibhi�-mit allen heiligen Personen; särdham-alle zu­
sammen; saha-mit; nävam-dem Boot; udanvati-im Wasser der Vernichtung; vi­
kar$an-Verbindung aufnehmend; vicari:;yämi-Ich werde reisen; yävat-so lange 
wie; brähmi-sich auf Brahmä beziehend; nisä-Nacht; prabho-o König . 

ÜBERSETZUNG 
0 König, während Ich das Boot ziehe, auf dem du dich zusammen mit 

den !lis befindest, werde Ich im Wasser der Vernichtung umherschwim­
men, bis Brahmä am Ende der Nacht aus seinem Schlummer erwacht. 

·ERLÄUTERUNG 
Diese besondere Vernichtung fand in Wirklichkeit nicht während der Nacht, 

sondern während des Tages Brahmäs statt, denn all dies geschah während der Zeit 
Cä.k�u� M anus. Brahmäs Nacht bricht an, wenn sich Brahmä schlafen legt; die 
vierzehn Manus jedoch, zu denen auch Cä.k�u�a Manu gehört, leben während des 
Tages. Deshalb kommentiert Srila Visvanätha Cakravarti Thä.kura, daß sich 
Brahmä durch den höchsten Willen des Herrn für eine kurze Zeit schläfrig fühlte, 
obwohl es für ihn Tag war. Diese kurze Zeit wird als Brahmäs Nacht angesehen. 
Dies ist von Srila Rüpa Gosvämi in seinem Laghu-bhägavatämrta ausführlich erör­
tert worden. Das Folgende ist eine Zusammenfassung seiner Analyse: Weil Agastya 
Muni Sväyambhuva Manu verflucht hatte, fand während der Zeit Sväyambhuva 
Manus eine Vernichtung statt. Diese Vernichtung wird im Matsya Purät�a erwähnt. 
Während der Zeit Cä.k�u� Manus gab es durch den höchsten Willen des Herrn eine 
weitere pralaya oder Vernichtung. Dies wird von Märka.Qc;leya �i im Vi$!1U-dhar­
mottara erwähnt. Am Ende des Zeitabschnittes eines Manus fmdet nicht unbedingt 
immer eine Vernichtung statt, doch am Ende des Cä.k.�u�a-manvantara wollte der 
Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, durch Seine täuschende Energie Satyavrata 
die Auswirkungen einer Vernichtung zeigen. Srila Sridhara Svämi stimmt dieser 
Ansicht zu. Im Laghu-bhägavatämrta heißt es: 

madhye manvantarasyaiva 
mune� säpän manurh prati 

pralayo 'sau babhuveti 
purät�e kvacid iryate 

ayam äkasmiko jätas 
cäk:;u:;asyäntare mano� 

pra/aya� padmanäbhasya 
Iilayeti ca kutracit 

sarva-manvantarasyänte 
pra/ayo niscitarh bhavet 
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vi:;f)u-dharmottare tv etat 
märkaf)r;/eyef)a bhä$itam 

manor ante layo nästi 
manave 'darsi mäyayä 

vi:;f)uneti bruväf)ais tu 
svämibhir nai:;a manyate 

VERS 38 

[Canto 8, Kap. 24 

���J;f �qt ���� 
���Wffl it �sr�FJF( � I I  � G I I  

madiyam mahimänam ca 
param brahmeti sabditam 

vetsyasy anugrhitam me 
samprasnair vivrtam hrdi 

madiyam-sich auf Mich beziehend; mahimänam-Herrlichkeit; ca-und; param 
brahma-das Höchste Brahman, die Absolute Wahrheit; iti-so; sabditam-gefeiert; 
vetsyasi-du wirst verstehen; anugrhitam-begünstigt; me-von Mir; samprasnai}:z 
-durch Fragen; vivrtam-ausführlich erklärt; hrdi-im Herzen. 

ÜBERSETZUNG 
Ich werde dich ausführlich beraten und in jeder Hinsicht begünstigen, 

und durch deine Fragen wird Meine gesamte Herrlichkeit, die als param 
brahma bekannt ist, in deinem Herzen offenbart werden. So wirst du alles 
über Mich wissen. 

ERLÄUTERUNG 
In der Bhagavad-gitä ( 1 5  . 1 5 ) heißt es: sarvasya cäham hrdi sannivi$!0 matt ab 

smrtir jflänam apohanam ca. Die Höchste Persönlichkeit Gottes, Paramätmä, weilt 
im Herzen eines jeden, und von Ihm kommen Erinnerung, Wissen und Vergessen. 
Der Herr offenbart Sich in dem Maße, wie man sich Ihm ergibt. Ye yathä mäm pra­
padyante täms tathaiva bhajämy aham. Der Herr kommt uns helfend entgegen und 
offenbart Sich in dem Maße, wie wir uns Ihm ergeben. Das, was jemandem offen­
bart wird, der sich völlig ergibt, ist verschieden von dem, was jemand offenbart be­
kommt, der sich nur zum Teil ergibt. Jeder ergibt sich natürlicherweise der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes, entweder direkt oder indirekt. Die bedingte Seele ergibt 
sich den Gesetzen der Natur im materiellen Dasein, doch wenn man sich dem Herrn 
bedingungslos ergibt, hat die materielle Natur keine Wirkung mehr. Solch eine völ­
lig ergebene Seele wird von der Höchsten Persönlichkeit Gottes unmittelbar begün­
stigt. Mäm eva ye prapadyante mäyäm etäm taranti te. Jemand, der sich dem Herrn 
völlig ergeben hat, braucht sich vor den Erscheinungsweisen der materiellen Natur 
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nicht zu fürchten, denn alles ist nichts weiter als eine Erweiterung der Herrlichkeit 
des Herrn (sarvam kha/v idam brahma), und diese Herrlichkeit wird nach und nach 
offenbart und verwirklicht. Der Herr ist der höchste Reinigende (param brahma pa­
ram dhäma pavitram paramam bhavän). Je mehr man gereinigt wird und je mehr 
man über den Höchsten wissen möchte, desto mehr offenbart Sich der Herr. Den 
reinen Gottgeweihten wird vollkommenes Wissen über Brahman, Paramätmä und 
Bhagavän offenbart. Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä ( I  0.1 0: 

te$äm evänula:zmpärtham 
aham ajnänajam tama/:t 

näsayämy ätma-bhävastho 
jnäna-dipena bhäsvatä 

"Aus Mitleid mit ihnen zerstöre Ich, der Ich in ihren Herzen weile, mit der leuch­
tenden Fackel des Wissens die aus Unwissenheit entstandene Dunkelheit."  

VERS 39 

�'ßf� um;f sR(Rt(lflq(l 1 
��� ({ efil� � �tft� 31tf� II � �I I 

ittham ädisya räjänam 
harir antaradhiyata 

so 'nvavaik$ata tarn kälam 
yam hr$ikesa ädisat 

ittham-wie zuvor erwähnt; ädisya-unterweisend; räjänam-der König (Satya­
vrata); hari/:t-die Höchste Persönlichkeit Gottes; antar-adhiyata-verschwand von 
diesem Ort; sa/:t-er (der König); anvavaik$ata-begann zu warten auf; tarn kälam 
-diese Zeit; yam-welche; hr$ika-isa/:t-Sri Hf�ike8a, der Meister aller Sinne; ädi­
sat-unterwies. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, den König auf 

diese Weise unterwiesen hatte, verschwand Er. Darauf begann König Satya­
vrata auf die Zeit zu warten, auf die sich die Unterweisungen des Herrn be­
zogen. 

VERS 40 

31'Rffl� ��� u�: 3flg�'il(ct: 1 
M'4(11��: tm.i f�;aq��mur� ll'doll 
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ästirya darbhän präk-külän 
räjar�il:z präg-udan-mukhal:z 

ni$asäda harel:z pädau 
cintayan matsya-rüpil:zal:z 

[Canto 8, Kap. 24 

ästirya-ausbreitend; darbhän-kusa-Gras; präk-külän-der obere Teil nach 
Osten gerichtet; räja-r$i/:z-Satyavrata, der heilige König ; präk-udak-mukha/:1-nach 
Nordosten blickend (isäna); ni$asäda-setzte sich nieder; harel:z-der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes; pädau-über die Lotosfüße; cintayan-meditierend; matsya-rü­
pir:za/:1-der die Form eines Fisches angenommen hatte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der hei l ige König ku5a ausgebreitet hatte, dessen Spitzen nach 

Osten zeigten, setzte er sich auf dieses Gras, den Bl ick nach Nordosten ge­
richtet, und meditierte über die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Vi,.,u, der 
die Form eines Fisches angenommen hatte. 

VERS 41 

�: �� �: ��6: 31'4�'{ ���'11{ I 
� �����f.p:: ����ij II 'J � II 

tatatz samudra udvelal:z 
sarvatal:z plävayan mahim 

vardhamäno mahä-meghair 
var$adbhil:z samadrsyata 

tata/:1-danach; samudral:z-der Ozean; udvela/:1-über die Ufer tretend; sarva­
ta/:1-überall; plävayan-überflutend; mahim-die Erde; vardhamäna/:1-immer 
mehr zunehmend; mahä-meghai/:1-durch gigantische Wolken; var$adbhi/:z-unauf­
hör!ich Regen vergießend; samadrsyata-König Satyavrata sah es. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf l ießen gigantische Wolken, aus denen unaufhörl ich Wasser nie­

derströmte, den Ozean immer mehr anschwellen. Bald schon trat er über 
die Ufer und überschwemmte das Land, bis schließl ich die ganze Welt über­
flutet war. 

VERS 42 

�1WA: �·fCf�l�� �tir WflCf'iltl€111( I 
(ß�� Mq .. �T�NNf�'T�: II'J';(II 

dhyäyan bhagavad-ädesam 
dadrse nävam ägatäm 
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täm äruroha viprendrair 
ädäyau$adhi -virudha/.1 

681 

dhyäyan-sich erinnernd; bhagavat-ädesam-an die Anweisung der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes; dadrse-er sah; nävam-ein Boot; ägatäm-näherkommend; 
täm-an Bord des Bootes; äruroha-begab sich; vipra-indrai/.1-mit den heiligen 
brähmat�as; ädäya-nehmend; au$adhi-Kräuter; virudha/.1-und Pflanzen. 

ÜBERSETZUNG 
Als sich Satyavrata an die Anweisung der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 

erinnerte, sah er, wie ein Schiff näherkam. Darauf sammelte er Kräuter und 
Pllanzen und begab sich, begleitet von den heiligen brähmar;�as, an Bord des 
Schiffes. 

VERS 43 

��: sfun �� \lfl� � I  
« � ;r: ij���m 11\l�ll 

tam ucur munaya/.1 pritä 
räjan dhyäyasva kesavam 

sa vai na/.1 sanka!äd asmäd 
avitä .Sam vidhäsyati 

tam-zu dem König ; ücu/.1-sagten; munaya/.1-die heiligen brähmat�as; pritä/.1-
erfreut; räjan-o König ; dhyäyasva-meditiere; kesavam-über den Höchsten 
Herrn; sa/.1-Er, der Herr; vai-in der Tat; na/.1-uns; sankafät-vor der großen Ge­
fahr; asmät-die jetzt sichtbar ist; avitä-wird retten; sam-glückbringende Um­
stände; vidhäsyati-Er wird Vorkehrungen treffen. 

ÜBERSETZUNG 
Die hei l igen brähmar;�as, die mit dem König zufrieden waren, sagten zu 

ihm: 0 König, bitte meditiere über die Höchste Persönlichkeit Gottes, Ke­
�va. Der Herr wird uns vor dieser drohenden Gefahr retten und für unser 
Wohl sorgen. 

VERS 44 

m�\;"lf�� � SJllUm;:l{(lof� 1 
���� � � f;r���: 11\l\lll 

so 'nudhyätas tato räjflä 
präduräsin mahärtJQve 

eka-srnga-dharo matsyo 
haimo niyuta-yojana/.1 
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sab-den Herrn; anudhyätab-meditierend über; tatab-darauf (die Worte der 
heiligen brähmal)as hörend); räjflä-von dem König ; präduräsit.:..erschien (vor 
ihm); mahä-arl)ave-in dem großen Ozean der Überflutung; eka-sniga -dharab­
mit einem Horn; matsyab-ein großer Fisch; haimab-aus Gold gemacht; niyuta­
yojanab-acht Millionen Meilen lang. 

ÜBERSETZUNG 
Während der König ständig über die Höchste Persönlichkeit Gottes me­

ditierte, erschien im Ozean der Überflutung ein großer goldener Fisch. Die­
ser Fisch hatte ein Horn und war acht Millionen Meilen lang. 

VERS 45 

filif'-� ;n� a-;;q� tpt"ffli) �ftllTT �u 1 
�H�IIflf�t ij!�ij!f.r ��a_�� IIIJ�tl 

nibadhya nävam tac-chrlige 
yathokto haril)ä purä 

varatrel)ähinä tU$/as 
tU${äva madhusüdanam 

nibadhya-verankernd; nävam-das Boot; tat-srnge-am Horn des großen Fi­
sches; yathä-uktab-wie geraten; haril)ä-von der Höchsten Persönlichkeit Gottes; 
purä-zuvor; varatrel)a-benutzte als Seil; ahinä-von der großen Schlange (mit Na­
men Väsuki); tU$/ab-erfreut; tU${äva-er stellte zufrieden; madhusüdanam-den 
Höchsten Herrn, den Verruchter Madhus. 

ÜBERSETZUNG 
Den Unterweisungen folgend, die die Höchste Persönlichkeit Gottes zu­

vor gegeben hatte, verankerte der König das Schiff am Horn des Fisches, in­
dem er die Schlange Väsuki als Seil benutzte. Voller Zufriedenheit brachte 
er dem Herrn darauf Gebete dar. 

VERS 46 

�H�'i'f 
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sri-räjoväca 
anädy-avidyopahatätma-samvidas 

tan-müla-samsära-parisramäturä� 
yadrcchayopasrtä yam äpnuyur 

vimuktido na� paramo gurur bhavän 
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iri-räjä uväca-der König betete wie folgt; anädi-seit unvordenklicher Zeit; 
uvidyä-durch Unwissenheit; upahata-ist verlorengegangen; ätma-samvida�­
Wissen vom Selbst; tat-dieses ist; müla-die Wurzel; samsära-materielle Knecht­
schaft; parisrama-voll leidvoller Umstände und schwerer Arbeit; äturä�-leidend; 
yadrcchayä-durch den höchsten Willen; upasrtä�-vom äcärya begünstigt; yam 
-die Höchste Persönlichkeit Gottes ; äpnuyu�-kann erreichen; vimukti-da�-den 
Vorgang der Befreiung; nab-unser; parama�-der höchste; gurub-spiritueller 
Meister; bhavän-Du, o Herr. 

ÜBERSETZUNG 
Der König sprach: Diejenigen, die ihr Wissen vom Selbst seit unvor­

denklicher Zeit verloren haben und aufgrund dieser Unwissenheit in ein 
materielles, bedingtes Leben voller Leid verwickelt s ind, bekommen durch 
die Gnade des Herrn die Gelegenheit, einem Geweihten des Herrn zu be­
gegnen. Ich nehme die Höchste Persönl ichkeit Gottes als den höchsten spi­
rituellen Meister an. 

ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist der höchste spirituelle Meister. Der Höch­

ste Herr weiß alles über das Leid der bedingten Seele, und deshalb erscheint Er in 
der materiellen Welt, manchmal persönlich, manchmal durch eine Inkarnation und 
manchmal, indem Er ein Lebewesen dazu ermächtigt, an Seiner Statt zu handeln. In 
jedem Falle aber ist Er der ursprüngliche spirituelle Meister, der die bedingten See­
len, die in der materiellen Welt leiden, erleuchtet. Der Herr ist immer bestrebt, den 
bedingten Seelen in vielerlei Weise zu helfen. Deshalb wird Er hier als paramo gurur 
bhavän angesprochen. Der Stellvertreter der Höchsten Persönlichkeit Gottes, der 
seine Tätigkeiten der Verbreitung des Kr�IJa-Bewußtseins gewidmet hat, steht eben­
falls unter der Führung des Höchsten Herrn, damit er dessen Anordnung richtig 
auszuführen vermag. Manchmal mag es so aussehen, als sei der spirituelle Meister 
ein gewöhnlicher Mensch; weil er jedoch im Auftrag der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, des höchsten spirituellen Meisters, handelt, darf er nicht fälschlicherweise 
als gewöhnlicher Mensch betrachtet werden. Es heißt daher: ärcäryam mäm vi­
jäniyät. Ein äcärya, der im Auftrag der Höchsten Persönlichkeit Gottes handelt, 
sollte als ebensogut wie der Höchste Herr Selbst anerkannt werden. 

säk�äd dharitvena samasta-sästrair 
uktas tathä bhävyata eva sadbhi� 

kintu prabhor ya� priya eva tasya 
vande guro� sri-caratzäravindam 
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Vi.Svanätha Cakravarti Thäkura hat uns den Rat gegeben, den spirituellen Mei­
ster, der im Auftrag des Höchsten Herrn handelt, ebenso wie den Höchsten Herrn 
zu verehren, da er der vertraulichste Diener bei der Verbreitung der Botschaft des 
Herrn ist, die für die bedingten Seelen, die in der materiellen Welt verstrickt sind, 
ein großer Segen ist. 

VERS 47 
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jano 'budho 'yam nija-karma-bandhana/:1 
sukhecchayä karma samihate 'sukham 

yat-sevayä täm vidhunoty asan-matim 
granthim sa bhindyäd dhrdayam sa no guru/:1 

jana/:1-die bedingte Seele, die Geburt und Tod unterworfen ist; abudha/:1-
überaus töricht, weil sie den Körper als das Selbst betrachtet; ayam-sie; nija­
karma-bandhana/:1-verschiedene Körperformen als Folgen ihrer sündhaften Hand­
lungen annehmend; sukha-icchayä-mit dem Wunsch, innerhalb der materiellen 
Welt glücklich zu sein; karma-fruchtbringende Handlungen; samihate-plant; 
asukham-doch es endet nur in Leid; yat-sevayä-indem man Dienst leistet; täm 
-die Verstrickung des karma; vidhunoti-klärt sich auf; asat-matim-die unreine 
Mentalität (den Körper als das Selbst zu betrachten); granthim-fester Knoten; sa/:1 
-der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes; bhindyät-durchtrennend; hrdayam 
-im Innern des Herzens; sa/:1-Er (der Herr); na/:1-unser; guru/:1-der höchste spiri-
tuelle Meister. 

ÜBERSETZUNG 
ln der Hoffnung, in  der materiellen Welt glücklich zu werden, geht die 

törichte bedingte Seele fruchtbringenden Tätigkeiten nach, die jedoch nur 
in Leid enden. Bringt man aber der Höchsten Persönlichkeit Gottes Dienst 
dar, wird man von solchen falschen Wünschen nach Glück frei. Möge mein 
höchster spiritueller Meister den Knoten der falschen Wünsche im Inner­
sten meines Herzens durchtrennen. 

ERLÄUTERUNG 
Um materielles Glück zu erlangen, verstrickt sich die bedingte Seele in  frucht­

bringende Tätigkeiten, die ihr im Grunde nur materielles Leid bringen. Weil die be­
dingte Seele dies nicht weiß, sagt man, sie befmde sich in avidyä (Unwissenheit). 
Aufgrund falscher Hoffnung auf Glück wird die bedingte Seele in verschiedene 
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Pläne für materielle Handlungen verwickelt. Hier jedoch betet Mahäräja Satyavrata, 
daß der Herr diesen festen Knoten falschen Glücks durchtrennen und so sein spiri­
tueller Meister werden möge. 

VERS 48 
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yat-sevayagner iva rudra-rodanarh 
pumän vijahyan malam atmanas tamal:z 

bhajeta van:zarh nijam e�;,a so 'vyayo 
bhüyat sa isal:z paramo guror gurul:z 

yat-sevaya-indem man der Höchsten Persönlichkeit Gottes dient; agnel:z-in Be­
rührung mit Feuer; iva-wie es ist; rudra-rodanam-ein Silber- oder Goldbarren 
wird gereinigt; puman-ein Mensch; vijahyat-kann aufgeben; malam-alle unrei­
nen Dinge des materiellen Daseins; atmana/:l-des Selbst; tamal:z-die Erscheinungs­
weise der Unwissenheit, durch die man fromme und sündhafte Handlungen aus­
führt; bhajeta-möge wiederbeleben; var�am-seine ursprüngliche Identität; nijam 
-die eigene; e$al:z-solche; sa/:l-Er; avyayal:z-unerschöpflich; bhüyat- möge Er 
werden; sal:z-Er; isa/:l-die Höchste Persönlichkeit Gottes; paramal:z-der höchste; 
gurol:z gurul:z-der spirituelle Meister aller anderen spirituellen Meister. 

ÜBERSETZUNG 
Jemand, der aus der materiellen Verstrickung frei werden möchte, sollte 

sich dem Dienst der Höchsten Persönlichkeit Gottes zuwenden und die Ver­
unreinigung durch die Unwissenheit, zu der fromme und unfromme Hand­
lungen gehören, überwinden. Auf diese Weise gewinnt man seine ur­
sprüngliche Identität wieder, ebenso, wie ein Gold- oder Silberbarren von 
allen Unreinheiten frei wird, wenn man ihn durch Feuer rein igt .  Möge diese 
unerschöpfliche Höchste Persönlichkeit Gottes unser spiritueller Meister 
werden, denn Er ist der ursprüngliche Meister aller anderen spirituellen 
Meister. 

ERLÄUTERUNG 
Im menschlichen Leben hat man die Aufgabe, sich Entsagungen aufzuerlegen, 

um sein Dasein zu reinigen. Tapo divyarh putrakä yena sattvarh suddhyet. Aufgrund 
der Verunreinigung durch die Erscheinungsweisen der materiellen Natur bleibt man 
im Kreislauf von Geburt und Tod (kära�arh gw:za-sango 'sya sad-asad-yoni-janma­
su). Deshalb besteht der Zweck des menschlichen Lebens darin, sich von dieser Ver-
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unreinigung zu lösen, so daß man seine spirituelle Form zurückgewinnen kann und 
dem Kreislauf von Geburt und Tod nicht mehr unterworfen ist. Der empfohlene 
Vorgang der Läuterung ist der hingebungsvolle Dienst zum Herrn. Es gibt verschie­
dene Vorgänge der Selbstverwirklichung, wie karma, jfldna und yoga, doch keinen 
von ihnen kann man mit dem Vorgang des hingebungsvollen Dienstes vergleichen. 
So, wie Gold oder Silber von aller Unreinheit befreit werden kann, wenn man es in 
Feuer legt, aber nicht, wenn man es nur wäscht, so kann das Lebewesen durch hin­
gebungsvollen Dienst (yat-sevayd), nicht aber durch karma, jfläna oder yoga, zu sei­
ner eigenen Identität erweckt werden. Die Kultivierung spekulativen Wissens oder 
die Übung gymnastischer yoga-Stellungen wird nicht viel helfen . 

Das Wort var�am bezieht sich auf die Ausstrahlung der ursprünglichen Identi­
tät. Der ursprüngliche Glanz von Gold oder Silber ist strahlend. In ähnlicher Weise 
ist die ursprüngliche Ausstrahlung des Lebewesens, das ein Teil der sac-cid-änanda­
vigraha ist, die Ausstrahlung von änanda oder Freude. Änandamayo 'bhyäsät. Jedes 
Lebewesen hat das Recht, dnandamaya oder voller Freude zu werden, denn es ist ein 
Teil von }4�Qas sac-cid-dnanda-vigraha. Warum soll das Lebewesen aufgrund der 
Verunreinigung durch die materiellen Erscheinungsweisen der Natur leiden? Das 
Lebewesen sollte gereinigt werden und seine svarüpa, seine ursprüngliche Identität, 
wiedererlangen. Das kann es nur durch hingebungsvollen Dienst. Deshalb sollte 
man den Unterweisungen des Höchsten Herrn folgen, der hier als guror guru�, der 
spirituelle Meister aller anderen spirituellen Meister, bezeichnet wird. 

Auch wenn wir nicht das Glück haben, dem Höchsten Herrn persönlich zu be­
gegnen, so ist doch der Stellvertreter des Herrn genausogut wie der Herr Selbst, 
weil solch ein Stellvertreter nichts anderes sagt, als was vom Höchsten Herrn per­
sönlich gesprochen wurde. Sr! Caitanya Mahäprabhu definiert daher einen guru wie 
folgt: yäre dekha, tare kaha 'kr$�a '-upadesa. Der echte guru ist derjenige, der seine 
Schüler genau in Übereinstimmung mit den von }4�Qa gesprochenen Worten unter­
weist. Der echte guru ist derjenige, der }4�Qa als guru anerkannt hat. Dies ist das 
guru-paramparä-System. Der ursprüngliche guru ist Vyäsadeva, weil er der 
Sprecher der Bhagavad-gitd und des Srimad-Bhagavatam ist, in denen sich alles Ge­
sprochene auf }4�Qa bezieht. Deshalb wird guru-püjd auch Vyasa-püjd genannt. 
Letzten Endes aber ist }4�Qa der ursprüngliche guru, dessen Schüler Närada und 
dessen Schüler wiederum Vyäsa ist, und so kommen wir allmählich mit der guru­
parampard in Berührung. Man kann kein guru werden, wenn man nicht weiß, was 
die Persönlichkeit Gottes, }4�Qa, oder Seine Inkarnation wünscht. Die Mission des 
guru ist die Mission der Höchsten Persönlichkeit Gottes: }4�Qa-Bewußtsein auf der 
ganzen Welt zu verbreiten. 

VERS 49 
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na yat-prasädäyuta-bhäga-lesam 
anye ca devä guravo janäb svayam 

karturn sametäb prabhavanti purhsas 
tam isvararh tvärh saratzarh prapadye 
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na-nicht; yat-prasäda-der Barmherzigkeit der Höchsten Persönlichkeit Got­
tes; ayuta-bhäga-lesam-nur ein Zehntausendste!; anye-andere; ca-auch; deväb 
-selbst die Halbgötter; guraval;z-die sogenannten gurus; janäl;z-die gesamte Bevöl­
kerung; svayam-persönlich; kartum-auszuführen; sametäl;z-alle zusammen; 
prabhavanti-können gleichermaßen fähig werden; purfisatz-von der Höchsten Per­
sönlichkeit Gottes; tam-zu Ihm; isvaram-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; 
tväm-Dir; sara�am-Zuflucht; prapadye-ich möchte mich ergeben. 

ÜBERSETZUNG 
Weder die Halbgötter noch die sogenannten gurus, noch andere Men­

schen können - unabhängig oder al le zusammen - Barmherzigkeit anbie­
ten, die auch nur einem Zehl)tausendstel Deiner Barmherzigkeit gleich­
kommt. Deshalb möchte ich bei Deinen Lotosfüßen Zuflucht suchen. 

ERLÄUTERUNG 
Es heißt: kämais tais tair hrta-jflänäb prapadyante 'nya-devatäl;z. Menschen, die 

von materiellen Wünschen getrieben werden, verehren die Halbgötter, um schnell 
fruchtbringende Ergebnisse zu bekommen. Im allgemeinen werden die Menschen 
keine Geweihten Sri Vi�J).us, da Sri Vi�J).u niemals der Befehlsausführende Seines 
Geweihten wird. Sri Vi�J).u gibt einem Gottgeweihten keine Segnungen, die nur zu 
Gier nach mehr Vergünstigungen führen. Wenn man die Hal�götter verehrt, kann 
man Ergebnisse bekommen, doch in der Bhagavad-gitä heißt .es: antavat tu phalam 
le$ärh tad bhavaty alpa-medhasäm. Ganz gleich, welch große Segnungen man von 
den Halbgöttern bekommen mag, sie sind alle zeitweilig. Weil die Halbgötter selbst 
zeitweilig sind, sind ihre Segnungen ebenfalls zeitweilig und haben keinen beständi­
gen Wert. Diejenigen, die nach solchen Segnungen begehren, verfügen nur über 
dürftiges Wissen (tad bhavaty alpa-medhasäm). Die Segnungen Sri Vi�J).US sind von 
anderer Art. Durch die Barmherzigkeit Sri Vi�J).us kann man von materieller Ver­
unreinigung völlig frei werden und nach Hause, zu Gott, zurückkehren. Deshalb 
können die von den Halbgöttern angebotenen Segnungen nicht einmal mit einem 
Zehntausendstel der Segnungen des Herrn verglichen werden. M an  sollte daher 
nicht versuchen, von Halbgöttern oder falschen gurus Segnungen zu bekommen; 
man sollte nur nach dem Segen der Höchsten Persönlichkeit Gottes streben. Der 
Herr sagt in der Bhagavad-gitä ( 1 8 .66): 

sarva-dharmän parityajya 
mäm ekarh sara�arh vraja 

aham tvärh sarva-päpebhyo 
mok$ayi$yämi mä sucatz 
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"Gib alle Arten von Religion auf und ergib dich einfach Mir. Ich werde dich vor 
allen sündhaften Reaktionen beschützen. Fürchte dich nicht." Das ist die größte Seg­
nung. 

VERS 50 
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acak$ur andhasya yathägrm:rib krtas 
tathä janasyävidU$0 'budho gurub 

tvam arka-drk sarva-drsäriz samik$a1JO 
vrto gurur nab sva-gatiriz bubhutsatäm 

acak$ub-jemand, der seine Sehkraft nicht hat; andhasya-für solch einen blin­
den Menschen; yathä-wie; agrat�ib-der Führer, der zuerst geht; krtab-ange­
nommen; tathä-in ähnlicher Weise; janasya-solch ein Mensch; avidu$ab-der 
kein Wissen über das Ziel des Lebens hat; abudhab-ein törichter Schurke; gurub 
-der spirituelle Meister; tvam-Du, o Herr; arka-drk-erscheinst wie die Sonne; 
sarva-drsäm-von allen Wissensquellen; samik$at�ab-der vollständige Seher; vr­
tab-angenommen; gurub-der spirituelle Meister; nab-unser; sva-gatim-jemand, 
der sein wirkliches Selbstinteresse kennt; bubhutsatäm-solch eine erleuchtete Per­
son. 

ÜBERSETZUNG 
So, wie ein Bl inder, da er nicht sehen kann, einen anderen B l inden als 

Führer akzeptiert, so akzeptieren Menschen, die das Ziel des Lebens n icht 
kennen, einen Halunken und Dummkopf als guru. Wir aber sind an Selbst­
verwirklichung interessiert. Deshalb akzeptieren wir Dich, die Höchste Per­
sönl ichkeit Gottes, als spirituel len Meister, denn Du bist imstande, al les in 
al len Richtungen zu sehen, und Du bist al lwissend wie die Sonne. 

ERLÄUTERUNG 
Die bedingte Seele, die in Unwissenheit versunken ist und daher das Ziel des Le­

bens nicht kennt, akzeptiert einen guru, der geschickt mit Worten spielt und magi­
sche Kunststücke zeigen kann, die einem Dummkopf wie ein Wunder erscheinen. 
Manchmal akzeptiert ein törichter Mensch jemanden als guru, weil dieser durch 
mystische yoga-Kräfte Gold •erzeugen kann. Weil solch ein Schüler nur geringes 
Wissen besitzt, kann er nicht beurteilen, ob das Erzeugen von Gold das Merkmal 
eines guru ist. Warum sollte man nicht viel eher die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
Kt�l)a, akzeptieren, von dem unzählige Goldminen kommen. Ahariz sarvasya pra-
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bhavo mattab sarvarh pravartate. Alle Goldminen sind von der Energie der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes geschaffen worden. Warum sollte man also einen Magier 
akzeptieren, der nur eine kleine Menge Gold eneugen kann? Solche gurus werden 
von denjenigen akzeptiert, die blind sind und das Ziel des Lebens nicht kennen. 
Mahäräja Satyavrata jedoch wußte, was das Ziel des Lebens ist. Er kannte die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes und akzeptierte daher den Herrn als seinen guru. Nur der 
Höchste Herr oder Sein Stellvertreter können guru werden. Der Herr sagt: mäm eva 
ye prapadyante mäyäm etärh taranti te. "Man kann aus der Gewalt mäyäs frei wer­
den, sobald man sich Mir ergibt ." Deshalb ist es die Aufgabe des guru, seinen Schü­
ler darin zu unterweisen, wie man sich der Höchsten Persönlichkeit Gottes ergibt, 
wenn man aus der materiellen Gewalt befreit werden möchte. Das ist das Merkmal 
eines guru. Dieser Grundsatz wurde auch von Sri Caitanya Mahäprabhu gelehrt: 
yäre dekha, täre kaha 'kr$tta '-upadesa. Mit anderen Worten, es wird einem geraten, 
keinen guru zu akzeptieren, der nicht dem von Sri K{�J;I.a gewiesenen Pfad folgt. 

VERS 51 
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jano janasyädisate 'satirh gatirh 
yayä prapadyeta duratyayarh tamab 

tvarh tv avyayarh jflänam amogham afljasä 
prapadyate yena jano nijarh padam 

janab-ein Mensch, der kein echter guru ist (ein gewöhnlicher Mensch); jana­
sya-eines gewöhnlichen Menschen, der das Ziel des Lebens nicht kennt; ädisate 
-unterweist; asatim-unbeständig, materiell ; gatim-das Ziel des Lebens; yayä­
durch solches Wissen; prapadyeta-er ergibt sich; duratyayam-unüberwindlich; ta­
mab-zur Unwissenheit; tvam-Du, o Herr; tu-aber; avyayam-unzerstörbar; jflä ­
nam-Wissen; amogham-ohne materielle Verunreinigung; afljasä-sehr bald; pra­
padyate-erreicht; yena-durch solches Wissen; janab-ein Mensch; nijam-seine 
eigene; padam-ursprüngliche Stellung . 

ÜBERSETZUNG 
Ein materialistischer, sogenannter guru unterweist seine materialisti­

schen Schüler in  wirtschaftlicher Entwicklung und Sinnenbefriedigung, und 
durch solche Unterweisungen bleiben die törichten Schüler im materialisti­
schen Dasein der Unwissenheit. Du aber, o Herr, gibst uns Wissen, das ewig 
ist, und der intelligente Mensch, der solches Wissen empfängt, nimmt sehr 
schnell seine ursprüngliche, wesensgemäße Stellung ein. 
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ERLÄUTERUNG 
Sogenannte gurus unterweisen ihre Schüler, wie man materiell erfolgreich wird. 

Der eine guru gibt den Rat, daß man so meditieren soll , daß die Intelligenz zunimmt 
und man lernt, den Körper für Sinnenbefriedigung fit zu halten, und ein anderer 

-guru wiederum lehrt, daß Sex das letztliehe Lebensziel sei und daß man daher so oft 
wie möglich Geschlechtsverkehr haben soll . Das sind die Weisheiten törichter 
gurus. Mit anderen Worten, durch die Unterweisungen eines törichten guru bleibt 
man fortgesetzt im materiellen Dasein und leidet. Doch wenn man intelligent genug 
ist, Unterweisungen von der Höchsten Persönlichkeit Gottes anzunehmen, wie sie in 
der Bhagavad-gitä oder in der sänkhya-Philosophie Kapiladevas niedergelegt sind, 
kann man sehr bald Befreiung erlangen und seine ursprüngliche Stellung im spiri­
tuellen Leben wieder einnehmen. Die Worte nijam padam sind bedeutsam. Das Le­
bewesen, ein Bestandteil der Höchsten Persönlichkeit Gottes, hat entsprechend sei­
ner ursprünglichen Natur das Recht auf eine Stellung in VaikUJ;tt)laloka, in der spiri­
tuellen Welt, wo es keine Angst gibt. Deshalb sollte man den Unterweisungen der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes folgen. Dann wird man, wie es in der Bhagavad­
gitä heißt (tyaktvä deham punar janma naiti mäm eti so 'rjuna), nach Hause, zu 
Gott, zurückkehren, wenn man seinen Körper aufgibt. Der Herr lebt in der spirituel­
len Welt in Seiner ursprünglichen persönlichen Gestalt, und ein Gottgeweihter, der 
den Unterweisungen des Herrn folgt, gelangt zu Ihm (mäm eti). Als spirituelle Per­
son kehrt solch ein Gottgeweihter zur Persönlichkeit Gottes zurück und spielt und 
tanzt mit dem Herrn. Das ist das letztliehe Ziel des Lebens. 

VERS 52 
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tvam sarva-lokasya suhrt priyesvaro 
hy ätmä gurur jflänam abhi!;!a-siddhib 

tathäpi loko na bhavantam andha-dhir 
jänäti santarn hrdi baddha-kämab 

tvam-Du, mein lieber Herr; sarva-lokasya-aller Planeten und ihrer Bewohner; 
suhrt-der beste wohlmeinende Freund; priya-der liebste; isvarab-der höchste 
Herrscher; hi-auch; ätmä-die höchste Seele; gurub-der höchste Lehrer; jflänam 
-das höchste Wissen; abhi!;{a-siddhib-die Erfüllung aller Wünsche; tathä api­
dennoch; /okab-Personen; na-nicht; bhavantam-Dich; andha-dhib-aufgrund 
blinder Intelligenz; jänäti-können kennen; san/am-wohnend; hrdi-im Herzen; 
baddha-kämab-weil sie von materiellen, lustvollen Wünschen verwirrt sind. 
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ÜBERSETZUNG 
Mein Herr, liebster, bester wohlmeinender Freund, der von jedem über 

al les geliebt wird, Du bist der Herrscher, die Überseele und der höchste 
Lehrer, Du gibst uns das erhabenste Wissen und erfül lst uns al le Wünsche. 
Du weilst im Herzen, aber dennoch sind törichte Menschen nicht in  der 
Lage, Dich zu erkennen, da ihr Herz vol l von lüsternen Wünschen ist. 

ERLÄUTERUNG 
Hier wird beschrieben, worauf Torheit zurückzuführen ist. Weil die bedingte 

Seele in der materiellen Welt voll von materialistischen und lüsternen Wünschen ist, 
kann sie die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht erkennen, obwohl der Herr im 
Herzen eines jeden weilt (isvarab sarva-bhutänäril hrd-dese 'rjuna ti$/hati). Es ist 
auf diese Torheit zurückzuführen, daß man die Unterweisungen des Herrn nicht an­
nimmt, obwohl der Herr bereit ist, jeden sowoJ:!J von außen als auch von innen her 
zu unterweisen. Der Herr sagt: dadämi buddhi-yogaril tarn yena mäm upayänti te. 
Mit anderen Worten, der Herr hat die Möglichkeit, Unterweisungen in bezug auf 
hingebungsvollen Dienst zu geben, durch die man nach Hause, zu Gott, zurückkeh­
ren kann. Unglückseligerweise aber wenden sich die Menschen dem hingebungsvol­
len Dienst nicht zu. Der Herr, der im Herzen eines jeden weilt, kann vollständige 
Unterweisungen geben, wie man zu Gott zurückkehrt, doch aufgrund lustvoller 
Wünsche zieht man materialistische Tätigkeiten vor und bringt dem Herrn keinen 
Dienst dar. Das ist der Grund, weshalb man sich den Wert dieser Unterweisungen 
entgehen läßt. Durch gedankliche Spekulation kann man verstehen, daß man nicht 
der Körper, sondern spirituelle Seele ist, doch solange man sich nicht im hinge­
bungsvollen Dienst betätigt, kann das wirkliche Lebensziel nicht erreicht werden. 
Der eigentliche Sinn des Lebens besteht darin, zu Gott zurückzukehren und mit der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes zu leben, mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu 
spielen, mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu tanzen und mit der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes zu essen. Dies sind verschiedene Formen von änanda, spiri­
tuellem Glück in spiritueller Vielfalt. Obwohl man durch spekulatives Wissen auf 
die Ebene von brahma-bhuta gelangen und seine spirituelle Identität verstehen kann, 
ist es unmöglich, das spirituelle Leben zu genießen, ohne die Höchste Persönlichkeit 
Gottes zu verstehen. Dies wird hier durch das Wort abhi$!a-siddhib angedeutet. 
Man kann das letztliehe Ziel des Lebens nur erreichen, wenn man sich im hinge­
bungsvollen Dienst für den Herrn betätigt. Dann wird einem der Herr die geeigneten 
Unterweisungen geben, wie man nach Hause, zu Gott, zurückkehren kann. 
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tvarit tväm aharit deva-vararit varetzyarit 
prapadya isarit pratibodhanäya 

chindhy artha-dipair bhagavan vacobhir 
granthin hrdayyän vivrtzu svam okab 

(Canto 8, Kap. 24 

tvam-wie erhaben Du bist; tväm-Dir; aham-mich; deva-varam-von den 
Halbgöttern verehrt; varetzyam-der Größte von allen; prapadye-völlig ergebend; 
isam-dem höchsten Herrscher; pratibodhanäya-um den wirklichen Sinn des Le­
bens zu verstehen; chindhi-durchtrenne; artha-dipaib-mit dem Licht tiefgründiger 
Unterweisung; bhagavan-o Höchster Herr; vacobhib-durch Deine Worte; gran­
thin-Knoten; hrdayyän-im Innersten des Herzens gefestigt; vivrtzu-erkläre güti­
gerweise; svam okab-die Bestimmung meines Lebens. 

ÜBERSETZUNG 
0 Höchster Herr, um Selbstverwirklichung zu erlangen, ergebe ich mich 

Dir, der Du von den Halbgöttern als der höchste Herrscher über al le Dinge 
verehrt wirst. Bitte entferne gütigerweise durch Deine Unterweisungen, die 
den Sinn des Lebens erklären, den Knoten aus dem lnnern meines Herzens 
und laß mich die Bestimmung meines Lebens wissen. 

ERLÄUTERUNG 
Manchmal hören wir den Einwand, daß die Menschen nicht wüßten, wer ein 

spiritueller Meister sei, und daß es sehr schwierig sei , einen spirituellen Meister zu 
finden, von dem man in Beziehung auf die Bestimmung des Lebens erleuchtet wer­
den könne. Um all diese Fragen zu beantworten, zeigt uns König Satyavrata den 
Weg, wie man die Höchste Persönlichkeit Gottes als den wirklichen spirituellen 
Meister anerkennt. Der Höchste Herr hat in der Bhagavad-gitä umfassende Unter­
weisungen gegeben, wie man mit dem Leben in der materiellen Welt zurechtkom­
men und nach Hause, zu Gott, zurückkehren kann. Deshalb sollte man sich nicht 
von sogenannten gurus, die nichts weiter als Halunken und Toren sind, irreführen 
lassen. Vielmehr sollte man direkt die Höchste Persönlichkeit Gottes als guru oder 
Lehrer sehen. Es ist jedoch schwierig , die Bhagavad-gftä ohne die Hilfe eines guru 
zu verstehen. Deshalb erscheint der guru im paramparä-System. In der Bhagavad­
gftä (4 .34)  empfiehlt die Höchste Persönlichkeit Gottes: 

tad viddhi pratzipätena 
pariprasnena sevayä 

upadek�yanti te jflänarit 
jfläninas tattva-darsinab 

"Versuche die Wahrheit zu erfahren, indem du dich an einen spirituellen Mei­
ster wendest. Stelle ihm in ergebener Haltung Fragen und diene ihm.  Die selbstver­
wirklichte Seele kann dir Wissen zuteil werden la<>sen, weil sie die Wahrheit gese-
hen hat ." 

• 

Sri: l(r�t)a unterwies Arjuna direkt. Arjuna ist daher tattva-darsi oder guru. Ar­
juna akzeptierte die Höchste Persönlichkeit Gottes (pararit brahma pararit dhäma 
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pavitram paramam bhavän). In ähnlicher Weise soll man, indem man den Fuß­
spuren Sri Arjunas folgt, der ein persönlicher Geweihter des Herrn ist, die höchste 
Stellung Sri Kr!it!as akzeptieren, wie von Vyäsa, Devala, Asita, Närada und später 
von äcäryas wie Rämänujäcärya, Madhväcärya, Nimbärka, Vi!)lJUSvämi und noch 
später von dem größten äcärya, Sri Caitanya Mahäprabhu, bestätigt wird. Worin 
besteht also die .Schwierigkeit, einen gu ru zu finden? Wenn man aufrichtig ist, kann 
man den guru finden und von ihm alles lernen. Man soll sich von dem guru unter­
weisen lassen und das Ziel des Lebens herausfinden. Mahäräja Satyavrata zeigt uns 
daher den Weg des mahäjana. Mahäjano yena gatab sa panthäb. Man soll sich dem 
Höchsten Herrn (dasävatära) ergeben und von Ihm über die spirituelle Welt und das 
Ziel des Lebens lernen. 

VERS 54 
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sri-suka uväca 
ity uktavantam nrpatim 

bhagavän ädi-püru!f,ab 
matsya-rüpi mahämbhodhau 

viharams tattvam abravit 

sri-sukab uväca-Sri Sukadeva Gosvämi sprach; iti-so; uktavantam-von 
Mahäräja Satyavrata angesprochen; nrpatim-zu dem König; bhagavän-die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes; ädi-püru!f,ab-die ursprüngliche Person; matsya-rüpi-der 
die Form eines Fisches angenommen hatte; mahä-ambhodhau-im Wasser der 
Überflutung; viharan-während Er Sich bewegte; tattvam abravit-erklärte die Ab­
solute Wahrheit. 

ÜBERSETZUNG 
Sukadeva Gosvämi fuhr fort: Als Satyavrata auf diese Weise zum Herrn, 

der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, der die Form eines Fisches angenom­
men hatte, gebetet hatte, erklärte ihm der Herr, während Er Sich im Wasser 
bewegte, die Absolute Wahrheit. 

VERS 55 
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puräf)a-samhitäm divyäm 

särikhya-yoga-kriyävatim 
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satyavratasya räjar�>er 
ätma-guhyam ase�>atab 

[Canto 8, Kap. 24 

purätza-das Thema, das in den Purätzas, der alten Geschichtsschreibung (beson-
9ers im Matsya Purätza) erklärt wird; samhitäm-die vedischen Unterweisungen, die 
in der Brahma-samhitä und anderen samhitäs enthalten sind; divyäm-alle transzen­
dentalen Schriften; sänkhya-der philosophische Weg .des sänkhya-yoga; yoga-die 
Wissenschaft der Selbstverwirklichung oder bhakti-yoga; kriyävatim-im Leben 
praktisch angewandt; satyavratasya-König Satyavratas; räja-r�>eb-der große Kö­
nig und Heilige; ätma-guhyam-alle Geheimnisse der Selbstverwirklichung; äse!la­
tab-alle Zweige beinhaltend. 

ÜBERSETZUNG 
Also erklärte die Höchste Persönlichkeit Gottes König Satyavrata die als 

sänkhya-yoga bekannte spirituel le Wissenschaft, durch die man zwischen 
Materie und spi rituel ler Natur unterscheidet [mit anderen Worten, bhakti­
yoga), zusammen mit den i n  den Purär:'as [die Beschreibung alter geschicht­
l icher Begebenheiten) und den sarilhitäs enthaltenen Unterweisungen. Der 
Herr erklärte Sich Selbst in  all diesen Schriften.  

VERS 56 
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asrau$id r�>ibhib säkam 
ätma-tattvam asamsayam 

nävy äsino bhagavatä 
proktam brahma sanätanam 

asraU$il-er hörte; r!libhib-den großen heiligen Personen; säkam-mit; ätma­
tattvam-die Wissenschaft von der Selbsterkenntnis; asamsayam-ohne jeden Zwei­
fel (weil es vom Höchsten Herrn gesprochen wurde); nävi äsinab-im Boot sitzend; 
bhagavatä-von der Höchsten Persönlichkeit Gottes; proktam-erklärt; brahma 
-alle transzendentalen Schriften; sanätanam-ewig existierend. 

ÜBERSETZUNG 
Während König Satyavrata in diesem Boot saß, hörte er zusammen mit 

den großen Hei l igen der Höchsten Persönl ichkeit Gottes zu, von der sie 
über Selbstverwirklichung unterwiesen wurden. Diese Unterweisungen 
stammten al le aus der ewigen vedischen Literatur [brahma), und so hatten 
der König und die Weisen keinen Zweifel über die Absolute Wahrheit. 
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VERS 57 

316T�tsR�tt 14 ltt �k� {t �S:rif I 
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atita-pralayäpäya 
utthitäya sa vedhase 

hatväsuram hayagrivam 
vedän pratyäharad dhari/:1 
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atita-übergab; pralaya-apäye-am Ende der Vernichtung; utthitäya-ihn nach 
dem Schlafen zum Bewußtsein bringen; sa/:1-der Höchste Herr; vedhase-Brahmä; 
hatvä-nachdem Er getötet hatte; asuram-den Dämon; hayagrivam-mit Namen 
Hayagriva; vedän-alle vedischen Aufzeichnungen; pratyäharat-übergab; hari/:1 
-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Am Ende der letzten Überflutung (während der Zeit Sväyambhuva Manus) 

hatte der Höchste tterr den Dämon Hayagriva getötet, und nachdem Brah­
mä aus seinem Schlaf erwacht war, hatte der Herr ihm al le vedischen Schrif­
ten übergeben. 

VERS 58 
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sa tu satyavrato räjä 

jfläna-vijfläna-samyuta/:1 
Vi$1)0/:1 prasädät kalpe 'sminn 

äsid vaivasvato manu/:1 

sa/:1-er; tu-in der Tat; satyavrata/:1-Satyavrata; räjä-der König ; jfläna-vi­
jfläna-samyuta/:1-in vollem Wissen und seiner praktischen Anwendung erleuchtet; 
vi$1)0/:1-Sri Vi��us; prasädät-durch die Barmherzigkeit; kalpe asmin-in dieser 
Zeit (von V aivasvata Manu); äsit-wurde; vaivasvata/:1 manu/:1-Vaivasvata Manu. 

ÜBERSETZUNG 
König Satyavrata wurde durch die Barmherzigkeit Sri Vi,�;tus mit dem ge­

samten vedischen Wissen erleuchtet, und jetzt ist er als Vaivasvata Manu, 
der Sohn des Sonnengottes, geboren worden. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Visvanätha Cakravarti Thäkura kommentiert, daß Satyavrata im Cäk­

�u�-manvantara erschien. Als das Cäk�u�-manvantara endete, begann die Zeit 



696 Srimad-Bhagavatam (Canto 8, Kap. 24 

Vaivasvata Manus. Durch die Gnade Sr! Vi�Q.US empfmg Satyavra� von der zwei­
ten Fisch-Inkarnation Unterweisungen und wurde dadurch mit dem gesamten spiri­
tuellen Wissen erleuchtet. 

VERS 59 
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satyavratasya räjar$er 
mäyä-matsyasya särngil:za!:z 

samvädam mahad-äkhyänam 
irutvä mucyeta kilbi$äl 

satyavratasya-König Satyavratas; räja -r$e/:z-des großen Königs; mäyä-matsya­
sya-und der Fisch-Inkarnation; särngitza/:z-die ein Horn auf dem Kopf hatte; sam­
vädam-die Beschreibung oder die Handlungen; mahat-äkhyänam-die große Ge­
schichte; srutvä-durch Hören; mucyeta-wird befreit; kilbi$ät-von allen sündhaf­
ten Reaktionen. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Geschichte, die von dem großen König Satyavrata und der Fisch­

Inkarnation vi,f,'lus, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, erzählt, ist eine 
großartige transzendentale Erzählung. Jeder, der sie anhört, wird von den 
Reaktionen sündhaften Lebens befreit. 

VERS 60 
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avatäram harer yo 'yam 
kirtayed anvaham naral:z 

sankalpäs tasya sidhyanti 
sa yäti paramäm gatim 

avatäram-lnkarnation; harel:z-der Höchsten Persönlichkeit Gottes; ya!:z-wer 
immer; ayam-er; kirtayet-erzählt und chantet; anvaham-täglich; nara!:z-ein sol­
cher Mensch; salikalpä/:z-alle Bestrebungen; tasya-von ihm; sidhyanti-werden er­
folgreich; sa/:z-ein solcher Mensch; yäti-geht zurück; paramäm gatim-nach 
Hause, zu Gott, dem höchsten Ort. 
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ÜBERSETZUNG 
Jemand, der diese Schilderung der Matsya-lnkarnation und König Satya­

vratas erzählt, wird gewiß alle Bestrebungen erfüllt bekommen und nach 
Hause, zu Gott, zurückkehren. 

VERS 61 
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pralaya-payasi dhätu/:1 supta-sakter mukhebhyal:z 
sruti-ga(lam apanitam pratyupädatta hatvä 

ditijam akathayad yo brahma satyavratänäm 
tam aham akhila-hetum jihma-minam nato 'smi 

pra/aya-payasi-im Wasser der Überflutung; dhätu/:1-von Brahmä; supta-sak­
te/:1-der aufgrund des Schlafes bewegungslos war; mukhebhya/:1-aus den Mündern; 
sruti-ga(lam-vedische Aufzeichnungen; apanitam-gestohlen; pratyupädatta-gab 
ihm zurück; hatvä-durch Töten; ditijam-dem großen Dämon; akathayat-er­
klärte; yal:z-jemand, der; brahma-vedisches Wissen; satyavratänäm-zur Erleuch­
tung Satyavratas und der großen heiligen Persönlichkeiten; tam-lhm; aham 
-ich; akhila-hetum-der Ursache aller Ursachen; jihma-min'am-erscheinend als 
bzw. vorgebend, ein großer Fisch zu sein; natab asmi-ich erw.eise meine achtungs-
vollen Ehrerbietungen. 

· 

ÜBERSETZUNG 
Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen dem Herrn, der Höch­

sten Persönlichkeit Gottes, der vorgab, ein gigantischer Fisch zu sein, der 
Brahmä die vedische Literatur zurückgab, als dieser aus dem Schlaf er­
wachte, und der die Essenz der vedischen Literatur König Satyavrata und 
den großen heiligen Persönl ichkeiten erklärte. 

ERLÄUTERUNG 
Hier haben wir eine Zusammenfassung der Begegnung Satyavratas mit der 

Fisch-Inkarnation Sri Vi�Qus. Sri Vi�QU hatte den Zweck verfolgt, dem Dämon 
Hayagriva die vedischen Schriften wieder fortzunehmen und sie Brahmä zurückzu­
geben. Es ergab sich dabei, daß der Herr durch Seine grundlose Barmherzigkeit mit 
Satyavrata sprach. Das Wort satyavratänäm ist bedeutsam, weil es darauf hindeu­
tet, daß diejenigen, die die Stufe Satyavratas erreichen, aus den Veden, die von der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes offenbart wurden, Wissen empfangen können. Was 
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immer vom Höchsten Herrn gesprochen wurde, gilt als Veda. In der Bhagavad-gitä 
heißt es: vedänta-krd veda-vit. Der Höchste Herr ist der Verfasser anen vedischen 
Wissens, und Er kennt die Bedeutung der Veden. Folglich kennt jeder, der von der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, K{�l)a, oder aus der Bhagavad-gitä, wie sie ist, 
Wissen empfangt, den Sinn der Veden (vedais ca sarvair aham eva vedyab}. Man 
kann das vedische Wissen nicht verstehen, wenn man es von den veda-väda-ratäs 
hört, das heißt von denjenigen, die die Veden lesen und sie falsch auslegen. Man muß 
die Veden von der Höchsten Persönlichkeit Gottes empfangen. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 24. Kapitel im Achten 
Canto des Srimad-Bhägavatam mit dem Titel: .. Matsya, die Fisch-Inkarnation des 
Herrn ". 

- Dieser Kommentar ist heute, am l .  September 1 976 ,  an Rädh�tami, durch die 
Gnade der Höchsten Persönlichkeit Gottes und der äcäryas in unserem Tempel in 
Neu-Delhi beendet worden. Srila Narottama däsa Thäkura sagt: täridera caral)a sevi 
bhakta-sane väsa janame janame haya, ei abhilä$a. Ich versuche, auf Anordnung 
meines spirituellen Meisters, Srimad Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura, das 
Srimad-Bhägavatam in englischer Sprache zu präsentieren, und durch seine Gnade 
macht die Übersetzungsarbeit allmählich Fortschritte. Die europäischen und ameri­
kanischen Gottgeweihten, die sich der Bewegung für KJ;�I)a-Bewußtsein angeschlos­
sen haben, helfen mir in beträchtlichem Maße. Wir haben daher die Hoffnung, diese 
große Aufgabe vor meinem Verscheiden zu bewältigen. Alle Ehre sei Srl Guru und 
Gaurä.tiga. 

ENDE DES ACHTEN CANTOS 
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Der Autor 

His Divine Grace A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda erschien auf diesem 
Planeten im Jahre 1 896  in Kalkutta, Indien, und dort begegnete er auch seinem spi­
rituellen M eister, Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, zum ersten Mal im 
Jahre 1 9 2 2 .  Bhaktisiddhänta Sarasvati, ein bekannter gottergebener Gelehrter und 
der Gründer von vierundsechzig Gau<;liya M athas (vedische Institute), fand Gefallen 
an dem gebildeten jungen M ann und überzeugte ihn davon, seine Lebensaufgabe 
darin zu sehen, das vedische Wissen zu lehren. Srila Prabhupäda wurde sein Schü­
ler, und elf Jahre später ( 1 9 3 3 )  empfing er in Allahabad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnung im Jahre 1 92 2  bat Srila Bhaktisiddhänta Saras­
vati Thäkura seinen zukünftigen Schüler, Srila Prabhupäda, das vedische Wissen in 
englischer Sprache zu verbreiten. In den darauffolgenden Jahren schrieb Srila Pra­
bhupäda einen Kommentar zur Bhagavad-gitä, unterstützte die Gau<;liya Matha in 
ihrer Arbeit und begann 1 944,  ohne fremde Hilfe ein halbmonatliches M agazin in 
englischer Sprache zu veröffentlichen. Er redigierte es selbst, schrieb die Manu­
skripte mit der Maschine und überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig verteilte 
er die einzelnen Exemplare großzügig und versuchte unter gewaltigen Anstrengun­
gen, die Publikation aufrechtzuerhalten. Einmal begonnen, wurde das Magazin 
nicht wieder eingestellt; es wird heute von seinen Schülern im Westen weitergeführt 
und in I 9 Sprachen veröffentlicht. 

Als Anerkennung für Srila Prabhupädas philosophische Gelehrsamkeit und Hin­
gabe ehrte ihn die Gau<;liya-Vai�l)ava-Gesellschaft I 94 7 mit dem Titel "Bhakti­
vedanta". 1 950 ,  im Alter von vierundfünfzig Jahren, zog sich Srila Prabhupäda aus 
dein Familienleben zurück, und vier Jahre später trat er in den vänaprastha-Stand 
(Leben in Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätigkeit 
mehr Zeit widmen zu können. Srila Prabhupäda begab sich zur heiligen Stadt 
VJ;ndävana, wo er in dem historischen, mittelalterlichen Tempel von Rädhä-Dämo­
dara in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre 
in eingehende Studien und verfaßte Bücher und Schriften. 1 9 5 9  trat er in den Le­
bensstand der Entsagung (sannyäsa). Im Rädhä-Dämodara-Tempel begann Srila 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbändigen Überset­
zung mit Kommentar des achtzehntausend Verse umfassenden Srimad-Bhägavatam 
(Bhägava.ta Purärw). Dort entstand auch das Buch Easy Journey to Other Planets (dt. : 
Jenseits von Raum und Zeit). 

Nach der Veröffentlichung von drei Bänden des Bhägavatam reiste Srila Prabhu­
päda 1 96 5  in die Vereinigten Staaten von Amerika, um die Mission seines spirituel­
len Meisters zu erfüllen. Bis zu seinem Verscheiden am 1 4 . November 1 97 7  
verfaßte His Divine Grace mehr al s  80 Bände autoritativer Übersetzungen, Kom­
mentare und zusammenfassender Studien der philosophischen und religiösen Klassi­
ker Indiens. 

Als Srila Prabhupäda 1 96 5  mit dem Schiff im New Yorker Hafen einlief, war er 
so gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer Schwierigkeiten gründete er 
im Juli 1 966 die International Society for Krishna Consciousness Unternationale Ge­
sellschaft für Krischna -Bewußtsein), auch als ISKCON bekannt, die sich innerhalb 
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eines Jahrzehnts zu einer weltweiten Gemeinschaft von etwa einhundert äsramas, 
Schulen, Tempeln, Instituten und Farmgemeinschaften entwickelte. · 

1 96 8  gründete Srila Prabhupäda New Vrindaban, eine vedische Gemeinschaft in 
den Bergen von West Virginia, die zunächst nur ein Experiment darstellte. Angeregt 
9urch den Erfolg von New Vrindaban, das heute eine blühende Farmgemeinschaft 
mit mehr als 2000 Hektar Land ist, haben seine Schüler seither mehrere ähnliche 
Gemeinschaften in den Vereinigten Staaten und anderen Ländern gebildet. 

1 9 7 2  führte His Divine Grace mit der Gründung der gurukula-Schule in Dallas, 
Texas, in der westlichen Welt das vedische System der Elementar- und Sekundar­
erziehung ein. Mit der ständig wachsenden Schülerzahl entstanden bis 1 9 7 8  bereits 
zehn neue Schulen; so zum Beispiel in Los Angeles, Berkeley und in der Farmge­
meinschaft bei Paris. Das Haupterziehungszentrum hat seinen Sitz in VJ;ndävana, 
Indien. 

Srila Prabhupäda legte auch den Grundstein für den Bau eines großräumigen in­
ternationalen Zentrums in Sridhäma Mäyäpura in Westbengalen, Indien, wo außer­
dem ein Institut für vedische Studien entstehen soll. Ein ähnliches Projekt ist der 
eindrucksvolle KJ;!)l).a- Balaräma-Tempel mit internationalem Gästehaus in V J;ndä­
vana, Indien. Diese Zentren dienen vor allem der Unterbringung westlicher Besu­
cher, die dort wohnen und so einen unmittelbaren Einblick in die vedische Kultur 
bekommen können. Ein weiteres bedeutendes Kultur- und Bildungszentrum wurde 
Anfang 1 9 7 8  in Bombay eröffnet. 

Srila Prabhupädas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. Wegen ihrer 
Authentizität, Tiefe und Klarheit in akademischen Kreisen hochgeachtet, werden sie 
an zahlreichen Hochschulen und Universitäten als Lehrmittel benutzt. 

Seine Schriften sind bisher in 30 Sprachen übersetzt worden. Somit ist der 
Bhaktivedanta Book Trust, der 1 97 2  gegründet wurde, um die Werke Srila Prabhu­
pädas zu veröffentlichen, heute der größte Verleger im Bereich indisch-religiöser 
und -philosophischer Bücher. 

Bis zum März 1 9 7 7  war Srila Prabhupäda, trotz seines fortgeschrittenen Alters, 
auf Vorlesungsreisen, die ihn auf alle fünf Kontinente führten, vierzehnmal um die 
Welt gereist. Ungeachtet eines solch straffen Zeitplans entstanden fortlaufend Bü­
cher, die eine wahre Bibliothek an vedischer Philosophie, Religion, Literatur und 
Kultur bilden. 



Quellennachweis 
A lle A ussagen im Srimad-Bhägavatam werden von anerkannten Vai�l)ava- A utoritäten bestätigt. Die 

folgenden authentischen Schriften sind in den Erläuterungen zu den angegebenen Versen zitiert oder an­
geführt. 

Aitareya Upani�d- 1 2 .40 

Bahv�ca-sruti- 1 9  . 3 8  

Bhagavad-gitä- 1 . 3 ,  1 . 7 ,  1 . 1 0 , 1 . 1 1 ,  1 . 1 3 , 1 . 1 4 , 1 . 1 5 , 2 . 3 1 ,  2 . 3 3 ,  3 . 1 ,  3 . 3 ,  3 . 6 ,  
3 . 9 ,  3 . 1 1 ,  3 . 1 2 ,  3 . 1 3 ,  3 . 1 4 , 3 . 1 5 , 3 . 1 6 , 3 . 1 7 , 3 . 1 8 , 3 . 1 9 , 3 . 20-2 1 ,  3 . 2 9 ,  
3 . 30 ,  5 . 2 2 ,  5 . 2 3 ,  5 . 26 ,  5 . 2 7 '  5 . 28 ,  5 . 30 ,  5 . 3 1 '  5 . 4 3 ,  5 . 4 6 ,  5 .4 8 ,  5 . 50 ,  6 . 8 ,  
6 . 9 ,  6 . 1 1 ,  6 . 1 2 , 6 . 1 4 , 6 . 3 9 ,  7 . 3 ,  7 . 2 2 ,  7 . 3 1 ,  7 . 3 5 ,  7 . 44 ,  8 . 1 ,  8 . 8 ,  9 . 2 8 ,  
9 . 2 9 ,  1 1 . 7 ,  1 1 . 8 ,  1 1 . 4 8 ,  1 2 .4 ,  1 2 . 5 ,  1 2 . 7 ,  1 2 . 8 ,  1 2 . 1 0 , 1 2 . 2 1 ,  1 2 . 36 ,  
1 2 . 3 7 ,  1 2 . 3 8 ,  1 2 .40 ,  1 2 . 4 7 ,  1 3 . 1 3 , 1 4 . 5 ,  1 4 . 6 ,  1 4 . 1 0 , 1 6 . 9 ,  1 6 . 1 4, 1 6 . 1 9 , 
1 6 . 20 ,  1 6 . 2 2 ,  1 6 . 2 3 ,  1 6 . 6 1 ,  1 7 . 8 ,  1 7 . 9 ,  1 7 . 2 3 ,  1 8 . 1 ,  1 8 . 1 2 , 1 9 .4 ,  1 9 . 1 0 , 
1 9 . 1 2 , 1 9 . 1 8 , 1 9 . 2 4 ,  1 9 . 3 9 ,  20 . 7 ,  2 0 . 9 ,  20 . 1 4 , 20 . 2 2 ,  2 1 . 2 3 ,  2 1 . 2 8 ,  
2 2 . 20 ,  2 2 . 2 3 ,  2 2 . 2 5 ,  2 3 . 2 ,  2 3 . 8 ,  2 3 . 1 5 , 2 3 . 2 9 ,  2 4 . 2 - 3 ,  2 4 . 6 ,  24 . 30 ,  
24 . 38 ,  24 .49 ,  24 . 5 1 '  24 . 5 3 ,  24 . 6 1 

Bhägavata-candra-candrikä- 1 2 . 8  

Bhakti -rasäm�ta-sindhu-3 .2 1 ,  1 2 . 8 ,  1 2 . 1  0 ,  1 9 .40 

Brahma-samhitä- 1 . 1 2 , 3 . 3 ,  3 . 1 5 , 3 . 2 7 ,  5 . 3 6 ,  7 . 3 1 ,  8 . 2 ,  1 2 . 4 ,  1 2 . 1 1 ,  1 8 . 1 2  

Brahma-vaivarta PuräQa-2 . 3 0  

Brahma-yämala- 1 2 . 1 0 

B�han -näradiya PuräQa-2 3 . 1 6  

Caitanya-candrodaya-nätaka- 1 . 1 6  

Caitanya-caritäm�ta- 1 . 1 6 , 9 . 2 8 ,  1 2 . 3 6 ,  1 6 . 2 1 ,  1 6 . 2 3 ,  1 7 . 9 ,  1 9 . 2 ,  2 0 . 2 ,  20 . 3  

Chändogya U pani�d- 1 2 . 8 

Gautamiya Tantra- 1 . 1 1 ,  3 . 2 5  

Gopäla-täpani U pani�d- 3 . 1 1 

f5opani�d-3 . 1 8 , 5 . 2 6  
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Laghu-bhägavatämrta-24. 3 7  

Mahäbhärata-20 . 1 

Manu -sari:lhitä-9 . 9  

Matsya Purä�a-24 . 1 4 , 2 4 . 3  7 

Padma Purä�a- 5 . 2 4 ,  5 . 4 9 ,  20 . 1 ,  20 . 1 1 

Sik�taka- 1 . 1 3 , 6 . 1 3 , 6 . 1 5  

Srimad -Bhägavatam- 1 . 1 0 , 1 . 1 3 , 1 . 1 4 , 2 . 4 ,  2 . 6 ,  2 . 3 2 ,  3 . 1 2 , 3 . 1 5 , 3 . 1 6 , 3 . 1 7 , 
3 . 1 9 , 3 . 2 7 ,  3 . 29 ,  3 . 30 ,  3 . 3 2 ,  4 . 1 1 - 1 2 , 4 . 1 3 , 5 . 2 3 ,  5 . 2 6 ,  5 . 2 7 ,  5 . 2 9 ,  5 . 4 8 ,  
5 .4 9 ,  6 . 1 2 ,  7 .44 ,  8 . 2 1 ,  1 0 . 3 8 ,  1 1 . 2 5 ,  1 2 . 6 ,  1 2 . 1 0 , 1 2 . 2 2 ,  1 2 . 3 4 ,  1 4 .4 ,  
1 6 . 5 ,  1 6 . 1 9 , 1 6 . 20 ,  1 6 . 2 1 ,  1 6 . 2 5 ,  1 6 . 6 1 ,  1 9 . 2 1 ,  1 9 . 24 ,  1 9 . 3 2 ,  20 . 1 ,  20 .4 ,  
20 . 1 9 , 2 1 . 3 2 ,  2 2 . 3 ,  2 2 .4 ,  2 2 . 9 ,  2 2 . 1 1 ,  2 2 . 1 6 , 2 2 . 3 6 ,  2 3 . 1 4 , 2 3 . 1 5 , 2 3 . 1 6 , 
2 3 . 29 ,  24 . 30 

SvetäSvatara Upan i"'d- 1 . 1 1 ,  1 2 . 3 1 

Taitti riya Upan i"'d-2 . 3 3  

Vedänta-sütra- 1 2 . 8 ,  1 2 . 3 1 

Vi��u-dharmottara-24. 3 7  

Vi��u Purä�a- 3 . 8 -9 ,  1 2 . 8 ,  20 . 1 1 ,  2 3 . 5  



Bg.-Bhagavad-gitä 
Bh. r.s.-Bhakti-rasämrta-sindhu 
Bs.-Brahma-sarhhitä 

Glossar 

Abkürzungen 

Ce. A.-Sri Caitanya-caritämrta, Antya-lilä 
Ce. A..-Sri Caitanya-caritämrta, Ädi-lilä 
Ce. M.-Sri Caitanya-caritämrta, Madhya-lilä 
Kat.U.-Ka!ha Upani$ad 
SB.-Srimad-Bhägavatam 
Svet. u.-Svetäsvatara Upani$ad 
Vs.- Vedanta-sütra 

A 

Acärya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt. 
Acintya-bhedäbheda-Sri Caitanyas Philosophie des gleichzeitigen Eins- und Ver­

schiedenseins, d. h. Gott und die Lebewesen sind eigenschaftsmäßig gleich 
oder eins, aber quantitativ verschieden. 

Arjuna-Freund }(r�I)as; einer der fünf Päi;!.<;lava-Brüder, dem }(r�I)a die Bhagavad­
gitä verkündete. Vgl . SB. 1 . 1 2 . 2 1 .  

A.Srarna- 1 . die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zölibat 
(brahmacär/), Haushälter {grhastha), in Zurückgezogenheit Lebender (vä­
naprastha) und in Entsagung Lebender (sannyäsl>. 2 .  Wohnstätte eines 
Heiligen. 

Asuras-atheistische Dämonen. 

8 

Balaräma--(ba/a-spirituelle Stärke; räma-das Behältnis spiritueller Freude) 
}(r�l).as älterer Bruder. V gl. SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7 . 

Bhagavad-gitä-die von K{�I)a Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren auf dem 
Schlachtfeld von Kuruk�etra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles Leben. 

Bhakti -yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 
Dienst. 

Brahmacarya-l..eben als Studierender im Zölibat; die erste Ordnung im vedischen 
spirituellen Leben. 

Brähma�;�a-jmd. ,  der in den Veden bewandert ist und folglich der Gesellschaft spiri­
tuelle Führung zu geben vermag; die erste vedische Gesellschaftsschicht. 
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c 

Caitanya Mahäprabhu-( 1 486- 1 5 34), avatära Kt�I)aS. der in Bengalen, Indien, er­
schien, um das Chanten der Heiligen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kali einzuführen. 

D 

Dharma- 1 .  die ewige, tätigkeitsgemäße Pflicht; 2 .  religiöse Grundsätze. 

G 

Goloka (K!1r;�aloka)-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich Kt�I)aS persönli­
che Reiche Vfndävana, Mathurä und Dvärakä befinden. Siehe auch: 
V fndävana ( 1 ). 

Grhastha-reguliertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spirituel­
len Lebens. 

Gur;�a-eine der drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur (Tugend, Leiden­
schaft und Unwissenheit). 

Guru-spiritueller Meister. 

K 

Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 
gute oder eine schlechte. 

Kr,r;�a-"der auf alles anziehend Wirkende"; der Herr, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuhhirtenknabe mit zwei 
Händen und einer Flöte. · 

�triya-jmd. ,  der unter der Anleitung der brähmat�as die Gesellschaft verwaltet 
und schützt; die zweite vedische Gesellschaftsschicht. 

Kumäras-die vier Söhne Brahmäs (Sanaka, Sanätana, Sananda und Sanat-kumära), 
die aus seinem Geist geboren wurden. Sie sind im brahmacarya lebende 
große Weise in der Gestalt fünfjähriger Knaben, die ständig von Planet zu 
Planet reisen und Kt�Qa-Bewußtsein predigen. Vgl. SB. 3 .  Canto, 1 5 . -
1 6 . Kap. ; 4. Canto, 22 .  Kap. 

M 

Mahä-mantra-der große mantra der Befreiung: Hare Kt�l)a. Hare Kt�l)a. Kt�l)a 
Kt�l)a, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare. 

Mäyä-"das, was nicht ist" ; Täuschung oder Illusion (die materielle Welt); das Ver­
gessen der Beziehung zu Kt�l)a. 

Mäyävädis-Unpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr könne keinen 
transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos. 
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N 

Närada Muni-Sohn Brahmäs und spiritueller Meister Vyäsadevas, Prahläda 
Mahäräjas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl. SB. 1 . 9 .6-7 .  

p 

Pä•:u;lavas-"die Nachfolger PäQ.qus", die fünf Söhne Mahäräja PäQ.qus: Yudhi�­
thira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk�etra gegen die Kurus. 

Paramätmä-wörtl. :  "die Höchste Seele"; Bezeichnung für dert Höchsten Herrn, 
der als Überseele im Herzen eines jeden weilt. 

Paramparä-eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der Beziehung Mei­
ster-Schüler stehen. 

Parikfit Mahäräja-Enkel der PäQ.qavas; Weltherrscher nach Yudhi�thira Mahä­
räja; hörte von Sukadeva Gosvämi das Srimad-Bhiigavatam sieben Tage 
lang bis zu seinem Tod und erreichte so die Vollkommenheit. 

Prasäda-"Barmherzigkeit" ; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie dem Herrn geop­
fert wurde. 

R 

Rädhärär;�i--{riidhii-eine, die verehrt; rii�i-Königin) die Haupt-gopi; die Verkörpe­
rung der inneren Freudenkraft K{�Q.as und somit Seine erste und höchste 
Geweihte. 

Räma-"das Behältnis aller Freude", 1 .  Kurzform von Balaräma. 2 .  Kurzform von 
Rämacandra. 

Rasa-Wohlgeschmack oder liebevolle Stimmung oder Haltung, die der Gottge­
weihte in Beziehung zum Höchsten Herrn kostet. 

s 

Sac-cid-änanda-vigraha--{sat-ewig; eil-voller Wissen; iinanda-voller Glückse­
ligkeit; vigraha-Gestalt); der Höchste Herr in Seiner ewigen Gestalt voll 
Wissen und Glückseligkeit. 

Salikirtana-das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des Herrn; der vorge­
schriebene yoga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter. 

Sästras-offenbarte Schriften. 
Sannyäsa-Leben in Entsagung ; die vierte Ordnung im vedischen spirituellen Le­

ben. 
Siva-"der Glückspendende" ; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der Un­

wissenheit und die Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl SB. 
1 . 1 2 . 2 3 .  

Südras-Arbeiter; die vierte Schicht in der vedischen Gesellschaft. 
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V 

Vaikul,ltha-(vai-ohne; kul)fha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt. 
Vai,l)ava-ein Geweihter Vi�IJ.US, Kt'�IJ.as. 
y�i,l)ava-sampradäya(s)-eine der vier Schülernachfolgen der Vai�I).avas: 1 .  

Brahma-sampradäya (von Brahmä ausgehend), bekannter als Madhva­
sampradäya, Gau<Jiya-Madhva-sampradäya oder Gau<Jiya-Vai�I).ava-sam­
pradäya. 2. Rudra-sampradäya (von Siva ausgehend), 3 .  Sri-sampradäya 
(von Lak�mi ausgehend) und 4.  Kumära-sampradäya (von den Kumäras 
ausgehend). 

Vaisyas-die Bauern und Kaufleute; die dritte Schicht der vedischen Gesellschaft. 
Vänaprastha-das Leben in Zurückgezogenheit; die dritte Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben. 
Var1,1äsrama-dharma-das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen Schich­

ten und vier spirituellen Ordnungen. 
Vi,l,lu-"der Alldurchdringende";  Erweiterung Kt'�IJ.as mit vier oder mehr Armen 

in vielfaltigen Aspekten. 
Vrndävana-wörtl. "der Wald V fndäs" 1 .  Goloka (V fndävana): Kt'�IJ.as persönli­

ches Reich in der spirituellen Welt. 2. Gokula (Vfndävana): Abbild Go­
loka Vfndävanas in der materiellen Welt, wenn Kt'�IJ.a erscheint. Heute 
noch gelegen in Nordindien, etwa 1 45 Kilometer südöstlich von Neu 
Delhi. 

Vyäsa(deva)-lnkarnation K{!)I).as; legte das bis vor 5000 Jahren mündlich überlie­
ferte Wissen schriftlich nieder. Hauptwerke: die vier Veden, das Mahä­
bhärata (Bhagavad-gftä), die Puräl)as, das Vedänta -sütra und das Srimad­
Bhägavatam. V gl. SB. I .  9. 6-7 .  

y 

Yoga-"Verbindung";  Vorgang, sich mit Gott zu verbinden. 
Yuga(s)-Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen Universums ist 

begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden ka/pas. Ein 
ka/pa entspricht einem Tag Brahmäs oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren ir­
discher Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmäs dauert 1 000 Zyklen der vier 
yugas Satya, Tretä, Dväpara und Kali. Das Satya-yuga ist durch Tugend, 
Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; Unwissenheit und Laster sind 
praktisch nicht vorhanden. Dieses yuga dauert I 7 2 8  000 Jahre; die Men­
schen leben 1 00 000 Jahre. Im Tretä-yuga nehmen Tugend und Religion 
zu 2 5  Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 1 296 000 
Jahre, und die Menschen leben 1 0  000 Jahre. Im Dväpara-yuga nehmen 
die guten Eigenschaften zu 50 Prozent ab; dieses yuga dauert 864 000 
Jahre, und die Menschen leben 1 000 Jahre. Im Kali-yuga (das vor 5000 
Jahren begann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent geschwunden; 
Streit, Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr zu. Dieses yuga 
dauert 4 3 2  000 Jahre, und die Menschen leben noch höchstens I 00 Jahre. 



Anleitung zur Aussprache des Sanskrit 

Vokale 

3l a 311' ä .: i i: i  � u � ü  :stl r  � !  
� I � e � ai alt o �) au 

..!. ril (anusvära) : 1}. (visarga) 

Konsonanten 

Gutturale: � ka � kha if ga 't{ gha 

Palatale: � ca  � cha :j1' ja � jha 

Alveolare : e ta ?) tha � \Ia  G cJha 

Dentale : a ta � tha � da � dha 

Labiale : q pa � pha � ba ll bha 

Semivokale: � ya � ra � Ia � va 

Sibilante : � sa q �a � sa 

Aspirate : � ha S ' (avagraha) -Apostroph 

Zahlen 

0 -0 � - 1 � - 2 � - 3 \l - 4  �- S � -6 \S- 7 

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen 
a - wie das a in hat 

ä - wie das a in haben (doppelt so lang wie das k urze a) 
- wie das i in ritten 

- wie das i in Bibel (doppelt so lang wie das k urze i) 
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� ila 

5{ iia 

f1T t:ta 

;=f na 

� ma 
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u - wie das u in Butter 

ü wie das u in Hut (doppelt so lang wie das k urze u) 
f wie das ri in rinnen 

r wie das rie in rieseln 

· i wie I gefolgt von ri 
e - wie das ay im e ng!. way 
ai wie das ei in weise 

o - wie das o im eng!. go (ou) 
au - wie das au in Haus 
rb (anusvära) ein Nasal wie das n im franz. bon 
� (visarga) in der M itte eines Wortes wie das eh in wachen; am Ende 

eines Wortes wird der vorausgehende Vokal wiederholt; 

also i� wie ihi , a� wie aha usw. 

Die Vokale werden wie folgt zusammengeschrieben : 

r ä fi 'T i � u �ü '- f  � r , e � ai r o 1 au 

Zum Beispiel : (fi ka (fiT kä � ki (fiT ki � ku � kü 

� ::-.. � Cli kai � '  ko tfil kau 

Der Vokal "a" ist nach einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mitent ­
halten. Das Symbol virama (')  deutet an, daß kein Endvokal folgt : � 
Die Konsonanten werden wie folgt ausgesprochen : 

k - wie in kann 

kh - wie in Ekhart 

g - wie in geben 

gh - wie in wegholen 

il wie in singen 

wie das tsch in Tscheche 

Die G uttu rale spricht 

man, ähnl ich wie i m  Deut­

schen ,  von der Kehle aus.  

c -

eh ­
j 

getrennt wie im eng! . staunch-heart 

wie das dsch in Dschungel 
Die Palatale spricht man 

mit  der Zu ngenmitte vom 

Gaumen aus. jh getrennt wie im eng! . hedge-hog 

ii - wie in Canyon 



Anleitung zur Aussprache des Sanskrit 

t wie in tönen 

th wie in Sanftheit 

4 wie in dann 

4h - wie in S üdhälfte 

1;1 wie in nähren ' 

t wie in tönen 

th wie in Sanftheit 

d wie in danken 

dh - wie in Südhälfte 

n - wie in nähren 

p wie in pressen 

ph - wie im e ng!. uphill 

b - wie in Butter 

bh - wie in G robheit 

m wie in Milch 

y wie in yoga 

r wie in reden 

wie in lieben 
V - wie in Vene 

} 

} 

s (palatal) 
� (alveolar) 
s (dental) 

wie in schwarz 

wie in schön 

wie in fasten 

h wie in helfen 

Die Alveolare spricht 

man, i ndem man die Zun­

genspi tze gegen den h i n ­

teren Tei l  d e s  Gaumens 

drückt. 

Die Dentale spricht man 

wie die Alveolare, jedoch 

mit der Zungenspitze ge-

gen die Zähne. 
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Wenn zwei oder mehrere Konsonanten zus ammenkommen , werden sie 

im allgemeinen in ei ner besonderen Form geschrieben, wie zum Beispiel : 

� tra 

Im Sans krit gibt es weder starke Betonungen der Silben noch Pausen 

zwischen Wörtern in einer Zeile, sondern ein Fließen kurzer und langer 

Silben. Eine lange Silbe ist eine Silbe mit einem langen Vokal (ä, i, ü, e, 

ai , o, au) oder eine Silbe mit einem kurzen Vokal, dem ein Konsonant 

folgt (auch anusvtira und visarga) . Konsonanten mit nachfolgendem 

Hauchlaut (wie kha und gha) gelten als kurze Konsonanten . 
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Verzeichnis der Sanskritverse 
D ieses Verzeichnis enthält alle ersten und dritten Zeilen der Sanskritverse dieses Bandes des Srimad­

Bhtigavatam in alphabetischer Reihenfolge mit entsprechender Kapitel- und Versangabe. 

A 

abhak$ayan maht!-devaiJ 7.42 
abhigaljanti harayaiJ 2.6 
abhinandya harer viryam 5 . 1 4  
t!bhi$ecanikt! bhumir 8 . 1 1  
abhramu-prabhrtayo �{au 8 .5  
abhyabht!$ala tat sarvani 6.30 
abhyayt!t sauhrdani 1 1 . 1 3  
acak$ur andhasya 24.50 
11ct!rya-dallamja/qjani I 5 .23  
t!cl1ryamjlll1na- 1 6 . 5 3  
adanty atiba/11 vira 24.24 
t!diia tvam dv(ja-ire${ha 16 .23  
aditer dhi${hitani garbhani 1 7 .24 
aditir dur/abhani /abdhvt! 1 7 . 2 1  
adityt! t!irama-padani 1 8 . 1 0  
t!dityt! vasavo rudrt! 1 3 .4 
adityaivam siU/o rt!jan 1 7  . I I  
t!dityt!nt!m a varqjo 1 3 .6  
adriyat11${11yudha-bdhur I 0.54 
t!dy-antt!v asya yan 1 2 .5  
adya na/;l pitaras trptt! 1 8. 30 
adya svi$(a/;l kratur ayani 1 8. 30 
adyt!gnayo me suhutt! 1 8 .3 1 
t!dyas te kathito yatra 1 .4 
agt!yata yaso-dht!ma 4.4 
agnayo 'tithayo bhrtyt! 1 6 . 1 2  
agnir bdhu/;l iuci/J suddho 1 3 .34 
agnir m ukham te 'khila- 7 .26 
agnir mukham yasya tu 5 . 35  
aham bhavo yliyam atho 5 . 2 1  
aham giritrai ca surodayo 6 . 1 5  
aham kalt!nt!m nabho 'pi 1 2.43 
aham purvam ahani 8 .38  
aham rvam nibhi/J 24. 3 7  
ahas c a  rotrim ca 20.27 
t!hatya tigma-gadayt!hanadl 0.51 
t!hatya vyanadat sarikhye 1 1 .23  
ahi-mll$ikavad devt! 6.20 
ahimsra/1 sarva-bhlitt!nt!ni 1 6.49 
ahrndra-st!hasra-ka{hora- 7 . 1 4  
aho bata bha vt!ny etat 7 . 37  
aho brt!hmal)a-dt!yt!da 1 9. 1 8  
aho mt!yt!-ba/am vi$TJO/J 1 6 . 1 8  
aho pral)t!mt!ya krtaiJ 23 .2  
aho rllpam aho dht!ma 9 .2  
t!hvayanro visanto 'gre 10.27 
airoval)t!dayas tv a${au 8 .5  
airt!vatani dik-kari7Jam 10.25 
aisvaryam irrr yasa/J 1 6 . 1 6  
11jagt!ma kuru-ire${ha 22. 1 2  
qjai$rd qjayam mt!yt!ni 22.28 
qjt!nan rak$a7Jt!rtht!ya 24. 1 5 
qjasya cakram tv qjayerya- 5 . 28 

qjt!ta-janma-sthiti- 6 .8  
qjitasya padam st!k$11.i 5 . 24 
qjito nt!ma bhagavt!n 5 .9  
11jllt1m bhagavato rt!jan 23. 1 1  
qjfit!na-prabha vo manyur 1 9 . 1 3  
qjfit!natas tvayijanair 1 2.8  
t!kanJa-pllnJair ahanad 1 1 . 1 0  
akasa-gangaya devya 1 5 . 1 4  
t!khyt!sye bhagav([n yajrio 1 .6 
ak$a-mt!lt!m maht!rt!ja 1 8 . 1 6  
t!klityt!m devahlltyt!ni ca 1 .5 
a/abdha-bht!gt!/1 somasya 1 0.23 
a/abdhvt!tmt!vakt!sani vt! 24. 1 7  
alak$ayantas tam atrva 1 1 .25 
t!mantrya tam parikramya 1 2 . 4 1  
ambhas tu yad-reta-udt!ra- 5 .  3 3 
amoght! bhagavad-bhaktir 1 6. 2 1  
amr$yamt!l)t! utpetur 10 .3  
amrtt!plirl)a-kalasani 8 . 33  
amrtotpt!dane yatna}J 6 . 2 1  
ant!dy-avidyopahatt!tma- 24.46 
anagatt!s tat-sutt!s ca 1 3 .24 
ant!yakt!/1 satru-balena 1 1 . 25 
anena yt!camt!nena 2 1 . 1 1 
angt!rt!n mumucur vt!tair I 0.49 
t!ninye kalasam haimam 20. 1 7  
t!nrto dvipam utsrjya 1 1 . 1 6  
annt!dyent!sva-pt!kt!nis ca 1 6 .55  
annicchato ba/e rt!jan 2 1 . 1 4  
al)or al)imne 'pariga7Jya- 6 .8  
anra/;1-samudre 'nupacan 5 .35  
antaram satyasahasa}J 1 3 .29 
anugraht!ya bhlltt!nt!ni 24.27 
anv a ti$(had vratam idani 1 7  . I  
anvasik$an vratani tasya 1 . 22 
anvt!sma samrt!jam 5 . 3 7  
anva vartanta yani devt!}J 1 6. 3 7  
anyaiS c a  kakubha/;l sarvt! 2 .3  
anyt!ms ca brt!hmal)t!ri 1 6 .54  
anyatra k$udr11 han'TJt!/J 2.22 
anye 'py evam 1 1 .42 
anye 'vayanti nava-sakti- 1 2 .9 
anye ct!pi balopett!Q 1 1 . 35  
anye ja/a-stha/a-khagai}J I 0. 1 2  
anye pauloma-kt!leyt! 1 0.22 
anyonyam t!st!dya 10 .35  
t!panna-/oka- 1 7 .8 
t!panna/1 kaufijarfni yonim 4. 1 2  
apart!jitena namucir I 0.30 
apt1rayann t!tma-vimok$a7Je 2 .3 1 
apt!rayantas tam votjhuni 6 .34  
apar(jlieya-vfryasya 1 2.36  
apasyann iti hovt!ca 1 9 . 1 2  
api sarve kusalinas 1 6 . 1 0  
api V([kusalam kifleid !6 .5  
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api V([tithayo 'bhyetya !6 .6  
apramt!l)a-vidas tasyt!s 9. ! 3  
apratarkyam anirdesyani I 0. 1 7  
apy abhadram na !6 .4  
apy agnayas tu  velt!yt!ni 1 6.8  
apy uuamt!m gatim asau 22.23 
arayo 'pi hi  sandheyt!}J 6 .20 
arct!yt!m sthal)t/ile slirye 1 6 .28 
arcayec chraddhayt! ! 6 .38  
arcayed ara vindt!k$ani 1 6.25 
arcitvt! gandha- ! 6 . 3 9  
t!rebhire surl1 ya/111 7 . 1 
ari${0 'ri${anemis ca 10.22 
ari$(0(iumbara-p/ak$air 2. 1 2  
arthai/;l kt!mair gart! 1 9.23 
artham kt!mam yaso 20.2 
aruhya brhatrm nt!vani 24.35 
t!ruhya prayayt! vabdhini 6.38 
arllpt!yoru-rllpt!ya 3 .9  
t!ruruqanti mt!yt!bhir ! 1 .5 
t!ryakasya sutas tatra 1 3 .26 
asad-avi$ayam a_nghrini 1 2.47 
t!st!m cakt!ropasupar7Jam 5.29 
t!st!m prt!(la-parlpslint!ni 7 .38  
t!san sva-pauru$e na${e 7 .7  
asa/11 ccht!yayoktt!ya 3 . ! 4  
asrd arrra-kalpt!nre 24.7 
asrd gin'varo rt!janis 2. 1 
t!sfnam adrt!v apavarga- 7.20 
t!sfnam rtv(jt!m madhye 23 . 1 3  
asmasaramayam slllani 1 1 . 30 
asrau$rd riibhi/1 st!kam 24.56 
a$(ame 'ntara t!yt!te 1 3 . 1 1  
a${11srti-sahasrt!l)i 1 .22 
t!sthitas tad vimdnt!gryani 1 0. 1 8  
t!strrya darbht!n prt!k 24.40 
t!su lu$yati me deva/;l 1 6.23  
asurojagrhus 111m vai 8 . 30 
asurl!l)t!m sudht!-dt!nani 9. 1 9  
asvint!v rbhavo rt!jann 1 3 .4 
atas re sreyase dhrro}J 1 6 .36 
atha tt!rk$ya-sutojfit!tvt! 2 1 . 26 
atha Iasmai bhagavate 6.27 
atht!gre naya/1 karmt!TJi 1 . 1 4  
atht!ham apy t!tma-ripos 22. 1 1  
atht!hosanasam rt!jan 23 . 1 3  
athaitatpllnJam 1 9 .42 
atht!nghraye pronnamitt!ya 2 1 . 3  
atht!py upt!yo mama devi 1 7 . 1 7  
atht!ruhya ratham divyani ! 5 . 8  
atht!srd vt!ru(IT devr 8 . 30 
atht!vagata-mt!ht!rmya 1 2.36  
atho surt!/1 pratyupa- ! 1 . 1  
athodadher mathyamt!nt!t 8 .  3 1  
athopo1ya krta-snt!nt! 9. ! 4  
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atrndriyam st1k1mam 3 . 2 1  
atrta-pralayapaya 25 .51  
atma-/abhena puf7;1artho 1 . 1 5  
atmqjan susamrddhanis I 7 . I  5 
atmamsa-bhutam tarn 1 2.42 
atmana suddha-bhavena 1 6 .59 
atmanam jayinam mene 1 9 .6 
atmanam mocayitvariga 1 2.30 
atmatma-japta-grha-vitta- 3. 1 8  
atmavasyam idam viSvam 1 . 1 0 
ato 'ham asya hrdayam 1 9.9  
ato 'nyas cintanlyas te 1 1 . 38  
atrapi bah vrcairgllani 1 9 .38  
atrapi bhagavqj-janma 1 3 .6 
aty-adbhutam tac-caritam 3 .20 
a van(jyarcayam asa 1 8 .27 
a van(jyavahan murdhni 20. 1 8  
a varopya girim skandhat 6.3� 
avartanodvartana- 1 2. 1 9  
a vatara maya dr11a 1 2 . 1 2  
a vatara-katham adyam 24. 1 
a vataram harer yo yani 24.60 
avataranucan'tam 23 .30 
aviddha-drk sak$Y 3 .4  
a vikriyam satyam 5 . 26 
a vi1ahyam imam manye 1 5 .25 
ayam ca tasya sthiti-palana- 5 .23  
ayam vai sarva- 1 6.60 
ayi vyapasyas tvam qjasya 1 2 .43 
ayu/r param vapur 1 7 . 10 
ayu1mato 'mbudharayam 1 3 .20 

B 

babandha varurrai/r pasair 2 1 . 26 
babhau diSa/r kham 1 1 .26 
babhuva tenaiva sa 1 8 . 1 2  
babhuva lt1$1Jlm 1 7 .6 
badarayarra etat te 1 . 3 1  
baddha-vaire1u bhulefu 7 .  39 
baddham vlk1ya patini 22. 1 9  
baddhalijalir ba1pa- 23 . 1  
baddhas ca varurraiiJ 22.7 
ba(iham ity amala-prqjlio 23 . 1 1  
bahavo lebhire siddhini 22.6 
bahu-manena cabaddha 9 .23 
bala-vyqjana-chatn!gryai 1 0. 1 8  
ba/an mahendras tri-dasah 5 . 3 9  
bale/r pada-trayam bhume� I 5 . I  
balena sacivair buddhya 2 1 .22 
ba/i-vindhyadayas tasya 5 . 2  

vbalim vipannam adaya 1 1 .46 
r ba/ir evam grha-patiiJ 20. 1 

balir mahendram dasabhis 10 .4 1  
balis cosanasa sprnaiJ 1 1 .48 
bastair eke krlrra-sarair 1 0. 1 1  
bhadram dv(ja-gaw1ni 1 6. 1 1  
bhagavali chrotum icchami 24. 1 
bhagavan paritunas te 1 6.62 
bhagavann udyamo 1 5 .25 
bhqjeta vaT7;Jaril n(jam e1a 24.48 
bhaktanam na/r 24.28 
bhauman rerrun sa vimame 5.6 

Srimad-Bhägavatam 

bha vad-vidho bhavan vapi 1 5 . 29 
bhavad-vipak1erra vicitra- 22.8 
bha vadbhir amrtam 1 1 .44 
bha vadbhir niljita hy ete 2 1 .23  
bha w!n acaritan dharman 1 9 . 1 5  
bhaw1nya api pasyantya 1 2.25 
bha vas cajagmatu/r svam 6.21 
bha vi1yarry atha vakfyami 1 3 .7  
bha vita rudra-savaf7;1l 1 3.27 
bha vita yena samraddham 1 3 .20 
bhidyamano 'py 22. 1 
bhik1am bhagavall sak1ad 1 8 . 1 7  
bhik$ave sarvam om ) 9 . 4 1  
bhlta/rprqja dudruvurariga 7 . 1 9  
bhltam prapannam paripati 2 . 33  
bhojayet tan gurravata 1 6. 54  
bhrttjante rtipavan-naryo 1 5 . 1 7  
bhramamarro 'mbhasi 5 . 1 0  
bhratr-ha m e  gato nunam 1 9 . 1 2  
bhruvor yama/r paqma- 5 .42 
bhu/r kham diso dyaur 20.2 1  
bhuktavatsu ca sarvefu 1 6 .56 
bhulijana/r pati /okams trln 1 4.7  
bhulijlta tair an,qnataiJ 1 6.44 
bht11a11ani vicitrt111i 8 . 1 6  
bhusu11(iibhis cakra- 10 .36  
bhuta-bhavana bhutesa 22. 2 1  
bhuta-druho bhuta-ga11ams 1 .26 
bhutaketur dlptaketur 1 3 . 1 8  
bhütesvara/r krpaiJa-val 1 5 . 1  
bibhemi naham nirayat 22.3 
bibhrat sukesa-bhare11a 8 .44 
bibhrat tad-avartanam adi- 7 . 1 0  
bilvai/r kapitthairjamblrair 2. 1 4  
brahma sarva/r kumaras ca 23.26 
brahma-rudn!rigiro- 8.27 
brahmacary atha tad- 1 6.44 
brahmacaryam adhaiJ- 1 6 .48 
brahmadaya/r kim uta 1 . 34  
brahmadayo loka-natha!r 2 1 .5 
brahman santanu si1yasya 23 . 1 4  
brahman yam anugrh11ami 22.24 
brahmarra pre$ito devan 1 1 .43  
brahma11ai/r pürvqjai1J 1 9. 1 5  
brahma11am naradam r1im 4.20 
brahma11o 'gnis ca vai 1 6 . 9  
brahmar$i-garra-sali}unam 1 8 . 1 8  
brahmar$l1Jam tapaiJ 1 8 .29 
brhaspatir brahma-sütrani 1 8. 1 4  
brhaspatiS cosanasa 10 .33  
brtihi kararram etasya I 5 .27  
bubh,qe ca sn'yam 1 5 .36 

c 

caca/a vaktram sukapo/a- 8. 1 7  
cakre11a k$ura-dhare11a 9.25 
candomayena garutjena 3 .: H 
cararra yak�a-rak1amsi 1 8 .9 
caranty aloka-vratam 3 .  7 
carum nirtipya payasi 1 6 .5 1 
catur-bh,qa!r sarikha- 1 8 . 1  
catur-vimsad-gurra-jnaya 1 6 . 30 

catur-yugante ka/ena 14 .4  
caturbhis caturo vahan 1 0.4 1 
caturtha uttama.Ohrata 1 .27 
chadayam asur asun!IJ 1 1 . 24 
chalair ukto maya dharmo 22.30 
chandamsi stik$tii tava 7 .28  
chatram sadarr(fam 1 8 .23 
chaya tv adharmormi1u 7 . 30 
chayasu mrtyum hasite ca 20.28 
chayatapau yatra na 5 . 21 
chindhi bhindhlli vadinyas 1 0.48 
chindhy artha-dlpair 24.53 
ciccheda niSitair bhallair 1 0.42 
cintayam asa ka/a-jlio 1 9.8 
cintayanty ekaya buddhya 1 7 .2  
citra-dh vqja-patai rttjann I 0. 1 3  
citra-druma-surodyana 2.7 
citra-vaditra-tarya"am 1 8 . 7  
citram tavehitam aho 23 .8  
citrasena-vicitradya 1 3 . 30 
cüT7;Jayam asa mahata 6 .35  
cutai/r piya/ai/r panasair 2. 1 1  

D 

dadarsa viSvam tri-gu11am 20.22 
dadau bhn!tre 23 . 1 9  
dadau kr1114iinam bhümir 1 8 . 1 5  
dadhara prnhena sa lak1a 7 .9  
dadhara sapharl-rtipani 24.9 
dadhyari-sibi-prabhrtayaiJ 20.7 
dahann iva diSo drgbhiiJ 1 5 .26 
daitya-yütha-pa-cetaiJsu 8.46 
daityan grhlla-kalaso 9 .2 1  
daivenarddhais ta ew!dya 2 1 .23  
dak1a-bhrgv-arigiro- 23.20 
daqaya11lr dharma-patnl/J 4.22 
dak$i11am gurave dadyad 1 6 . 5 5  
danam yqjlias tapa/r 1 9. 36 
dantaiS caturbhi/r 8 .4 
dasamo brahma-savar11ir 1 3 . 2 1  
dasyaty acchidya sakraya 1 9. 32  
dattva go-vipra- 9. 1 4  
dattvacamanam arcitva 1 6 . 4 1  
dattvemam yacamanaya 1 3 . 1 3  
dehinam vi1ayarranani 5 .4 7 
deva vaidhrtayo nama 1 .29 
deva-danava-vln17Jtlm 1 0. 1 5  
deva-devajagad-vyapili 1 2 .4 
deva-deva maha-deva 7 . 2 1  
deva-dhanrm adhi$/haya 1 5 . 3 3  
deva-dundubhayo nedur 1 1 .4 1  
deva-/iriga-praticchannaiJ 9.24 
deva-matar bhavatya me 1 7 . 1 2  
deva-strl-majjanamoda 2.8 
devaguhyat sarasvatyani 1 3 . 1 7  
deva!r sukarma-sutrama- 1 3 . 3 1  
deva!r svam bhagam 8.39 
devahotrasya tanaya 1 3 .32 
devams ca tac-chvasa- 7 . 1 5  
devanuganam sastrr11am 8.26 
devaVdn upadevas ca 1 3.27 
deve1v atha nillne1u I 5 .33  
dhanus ca  divyam I 5 .6 
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dhanvantarir iti khyäta 8 .34 
dharma-jnänopadesärtham 1 .5 
dharma/1 kvacit tatra na 8 . 2 1  
dharmasya sanrtayäm t u  1 . 25 
dharmasyärthasya 1 6 .5 
dharmaya yasase 'rthäya 1 9 . 3 7  
dhatse yada sva-drg 7 .23  
dhatte 'syajanmädy- 1 . 1 3  
dhatu/1 kamarr(ia/u-ja/am 2 1 .4 
dhi$rtyäni sväni tejagmur 23 .27 
dhriyamarro 'pi balibhir 7 .6 
dhru vam brahma-r,rn 4 .23 
dhru vam prapede hy 22. 1 0  
dhupair drpai/1 surabhibhir 2 1 .6 
dhupämodita-sä!äyäm 9. 1 6  
dh vajas ca simhena 1 5 . 5  
dhyäta/1 prädurabhut tatra I 0.5 3 
dhyayan bhagavad-ädesam 24.42 
dhyäyan phenam 1 1 . 39  
didrk•avo yasya padam 3 .  7 
digibhä/1 purrra-kalasail) 8 . 1 4  
dik$U bhramat-kanduka- 1 2.20 
dCrgha-prvara-dor-da�Jt!al) 8 . 3 2  

disa/1 kham rocayann äste 2.2 ' 
disa/1 prasedu/1 sali/äsayäs 1 8 .4 
dinya tvam vibudha- 1 2.38  
ditijam akathayad yo 24.6 1 
divaukasäm deva divas 1 7 .28 
dodhayamänäm täm 24.36 
dräk$ek$u-rambhä- 2. 1 3  
dravyam vaya/1 karma 5 .43  
dr(iham parr(iita-mäny 20. 1 5  
dr$fVä gatä nirvrtam adya 6 . 1 3  
dr•tva mad-anubhävam 22.36 
dmva mrdhe garu(ia- 10.56 
drstvä sapatnän utsiktän 1 0.24 
drnva tasyäm manas 1 2.24 
dr$fväditis tarn nija- 1 8 . 1 1 
dr.tvärrn apy asamyattäli 6 .28 
dr.tväsurä yätudhänä 1 . 1 7  
dara-bhärodvaha-sräntäl) 6 .34  
dara-sthän päyayäm äsa 9.2 1 
durbalä/1 prabalän räjan 8 .40 
dväbhyam kränta mahr 2 1 .29 
dvädasyäm savitäti.than 1 8 .6 
dväram ca mukter amrtam 5 . 36  
dvija-rapa-praticchanno 2 1 . 1 0  
dvimardhä kälanäbho 'tha 1 0.20 
dvy-avarän bhojayed 1 6.43 
dyaur antarrksam k#tir 1 8 .4 
dyaur yasya srrsrro 5 .40 
dyumat-SU$erra-roci$mat 1 . 1 9  
dyutimat-pramukhas tatra 1 3 . 1 9  

E 

eka evesvaras tasmin 
eka-srriga-dharo matsyo 
ekada kasyapas tasyä 
ekada krtama/ayäm 
ekäntino yasya na 
ekärrra ve niräloke 
ekas tvam eva sad asad 

6. 1 7  
24.44 
1 6 . 2  
24. 1 2  

3 .20 
24.35 
1 2 .8 

esa dänava daityanam 22.28 
e,a me prapita/1 sthanam 22. 3 1  
esa te sthanam aisvaryam 1 9.32  
esa vä  uttamas/oko 20. 1 3  
esa vairocane sak,äd 1 9 .30 
esa vipra-balodarkal) 1 5 . 3 1  
etac chreya/1 param 23 . 1 7  
etad bhagavata/1 karma 5 . 1 2  
etad veditum icchamo 1 5 . 2  
etair mantrair hrsrkesam 1 6. 38  
etan mahä-räja taverito 4. 1 4  
etan m e  bhagavanpHtal) 1 6 .24 
etan muhu/1 krrtayato 1 2 .46 
etan 110 bhagavaf! sarvam 24.3 
etan vayam vijesyämo 2 1 .24 
etasminn antare vis�;�ul) 8 .4 1  
etat ka/pa-vikalpasya 1 4. 1 1 
etat param prapasyämo 7 .35  
etatpayo-vratam nama 1 6 .58  
etävad uktva bhagaväms 1 7 . 2 1  
etavän hiprabhor artho 7 .38  
etävataiva siddho yam 1 9.27 
evam abhyarthito 'dityä 1 6 . 1 8  
evam abhyarthito vis�Jur 1 2. 1 4  
evam ämantrya bhagavän 7 .4 1 
evam ärädhanam vis�Jol! 5.49 
evam asraddhitam sisyam 20. 1 4  
evam ba/er mahrm räjan 23 . 1 9  
evam bhagavatä räjan 1 2. 4 1  
evam daityair mahä- 1 0.52  
evam gajendram 3 . 30 
evam indräya bhagavän 23 .4 
evam nasJänrta/1 sadya 1 9. 40 
evam niräkrto devo I I .  I I  
evam putresu na$Je$u 1 6 . 1  
evam sa niscitya ripol) 1 9 . 1 0  
evam s a  viprärjita- 1 5 .7 
evam sapta/1 sva-guruiJä 20. 1 6  
evam saptva gato 'gastyo 4. 1 1  
evam stuta/1 sura-ga�Jair 6. 1 
evam sumantritärthäs te 1 5 . 3 2  
evam suräsura-ga�;�äl) 9.28 
evam tarn ruciräpärigim 1 2.24 
evam tv afzar aha/1 kuryäd 1 6.47 
evam vimohitas tena 24.25 
evam vimok$ya gaja-yutha 4. 1 3  
evam vimr.yävyabhicäri- 8.23 
evam viprakrto räjan 22. 1 
evam viriflcädibhir it!itas 6. 1 6  
evam vyavasito buddhyä 3 . 1  

G 

gadä-prahära-vyathito 1 1 . 1 5  
gajäs turarigä/1 sarathäl) 10 . 37  
gajendra-moksarram 5 . 1  
gajendro bhagavat- 4.6 
gälavo drptimän rämo 1 3 . 1 5  
gäm käncanam gu�;�avad 1 8 . 3 2  
gandha-dhupädibhiS 1 6 .39  
gandharva-mukhyau 1 1 .4 1  
ga ndharva-siddhäsura- 8 . 1 9  
gandharva-siddha- 4. 1 3  

garigäm sarasvatrm 
gatäsavo nipatitä 
gatim na saksmäm rsayas 
gäva/1 panca pa viträiJi 
gayanto 'tiprasamsanto 
ghrrrr kare�;�u/1 karabhäms 
giri-päta-vinispi$1än 
girim cäropya garut!e 
girim garimrrä parital) 
giro va/1 sädhu-socyänäm 
go-brähmarrärthe 
go-vipra-sura-sädhunäm 
grähäd vipäJita-mukhäd 
gräherra päsena vidhätur 
grämän samrddhäms 
grdhrai/1 karikair bakair 
grhad apa}itä yätä/:1 
grhesu yesv atithayo 
grhrta-deham nija-yoga­
grrranti kavayo 
gurra-mayyä sva­
gurrärarri-cchanna-cid­
gurresu mäyä-racitesu 
gururrä bhartsita/:1 sapto 

H 

hähäkäro mahän äsid 
hamsa-kärarr(iaväki17Jam 
hamsa-särasa-cakrähva­
hanta brahmann aho 
hantum bhrätr-hafJam 
hanyamänän svakän 
häram sarasvati padmam 
harer ärädhanam homam 
hari/:1 purastäj jagrhe 
harin dasa-satäny äjau 
harir ity ährto yena 
harir yathä gaja-patim 
haris tasya kabandhas tu 
harsayan vibudhänikam 
hary-arcanänubhävena 
hasty-asva-ratha-pattfnäm 
hatämhaso värbhir iyam 
hatvä mainäm hared 
hatväsuram hayagrivam 
ha vismän sukrtal) satyo 
hayä hayair ibhäs cebhai}J 
hayagriva/1 satikusiräl) 
he vipracitte he räho 
hema-jäläk$a-nirgacchad­
hemätigada-/asad-bähu}J 
hirarryagarbho bhagavän 
hirailyagarbho vijriäya 
hira!Jyaromti vedaSini 
hitvä tri-vinapamjagmur 
hrdy atiga dharmam 
hrta-sriyo hrta-sthänän 
hrte tri-vi${ape daityai}J 

I 

icchämi kälena na yasya 
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4.23 
5 . 1 5  
5 . 3 1  
8. 1 1  

1 8 . 1 0  
2.26 
6 . 37  
6 .38  
2 .23  

1 1 .9  
1 9 .43 
24.5 

3 . 3 3  
2 . 3 2  

1 8 .32  
10 . 1 0  
1 6 .6 
1 6 .7 
1 8 . 1 1  

1 .2 
7 .23  
3 . 1 6  
5 .44 

22.30 

2 1 .27 
2. 1 6  

1 5 . 1 3  
6 . 1 8  

1 9 .7  
2 1 . 1 8  

8. 1 6  
1 6 .47 

7.2 
1 1 . 2 1  

1 . 30 
1 . 3 1  
9.25 
4.26 
4. 1 2  

10 .7  
1 8. 3 1  
20. 1 3  
24.5 7  
1 3 .22 
10.8 
1 0.2 1 
2 1 . 1 9  
1 5 . 1 9  
1 5 .9 
22. 1 8  
1 7 .24 
5 . 3  

1 5 . 3 2  
20.25 
1 6 . 1 5  
1 6 . 1  

3 .25 



716 Srimad-Bhägavatam 

idam t!ha hari/.1 prfto 4. 1 6  jQjt!pa paramam jt!pyam 3 . 1  karomy rtam tan na 22.2 
idam krtt!ntt!ntika-varti 22. 1 1 jalakukkuta-koya${i 2. 1 6  karoti syt!malt!m bhrJmim 2.4 
idt!nlm t!sate rqjan 1 3 . 1 6  jalt!saye 'sammitam tarn 24.23 kartu!r prabhos tava kim 22.20 
lifire 'vitathair mantrais 8.27 jamadagnir bharadll4ja 1 3 .5  karturn samett!/.1 24.49 
lhamt!no hi puru$a/.l 1 . 1 4  jt!mbavt!n rk$a-rqjas tu 2 1 .8 kaiin maht!ms tasya na 8.20 
lhate bhagavt!n lio 1 . 1 5  jambham srutvt! hatam 1 1 . 1 9  kasmt!d vayam kusrtaya/.1 23 .7  

.f/'layt!jlvayt!m t!sa 6 .37  jt1nt1mi maghavaii chatror 1 5 .28 kasya ke pati-putrodyt! 1 6 . 1 9  
ik$vt1kur nabhagai caiva 1 3 .2 jt!nami ciklr$itam vi$TJOI} 1 9 .29 kaiyapt!d aditer jt!to 1 9 .30 
i/vala/.1 saha vt!tt!pir 1 0.32  janma-karma-vayo-rrJpa- 22.26 kasyapasyt!ditei) prityai 23 .2 1  
ime sapta17ayas tatra 1 3 . 1 6  jano 'budho 'yam nüa- 24.47 kaiyapo 'trir vasi$/hai ca 1 3 .5  
ime vayam yat-priyayaiva 5 . 3 1  jano janasyadiiate 'satfm 24.5 1 kasyt!si vada vt!moru 9 .3  
indra-jyenhai!r sva- 1 7 . 1 4  jt!nubhyam dharat;rlm 1 1 . 1 5  katham kasyapa-dt1yt1dt11) 9 .9  
indra-pradht1nt1n amaron 20.26 japed a1fottara-iatam 1 6 .42 katham visr}ase rqjan 24. 1 4  
indradyumna iti khyt!to 4.7 jaft!-dharas tt!pasa ap/uto 4.8 katthanta ugra-paru$am 7 . 33  
indradyumno 'pi  r4}aflir 4. 1 1  jt!ta!r svt!miena bhagavt!n ! 3 .23  kauplnt!ccht!danam mt!tt! 1 8 . 1 5  
indro/.1 sura-ga�;�as caiva 1 4.2  Jatilam vt!manam vipram 1 8 .24 kaustubht!bharat;rt!m 6.6 
indras ca vaidhrtas te$t1m 1 3 .25 jatrt!v att!ifayac chakram 1 1 . 1 4  kaustubht!khyam abhrJd 8.6 
indrasena maharqja 22.33  jayanta!r irutadevai ca 2 1 . 1 7  kautuha/aya daityt!nt!m 1 2. 1 5  
indro bhagavatt! dattt!ni 1 4.7  ja"yorugt!ya bhagavann 1 7 .25 kt!ye ba/is tasya maht!- 20.22 
indro jambhasya 1 1 . 1 8  jight!msur indram nrpate 1 1 .29 kecid gaura-mukhair 1 0.9 
indro matradrumas tatra 5 .8  }Ül$amt1t;ram vidhint!- 1 5 .4 kent!ham vidhina 1 6 .22 
in" bru vt!t;ro bhagavt!nis 1 2. 1 7  Jülvi$e nt!ham iht!muyt! 3 .25 keia-bandha upt!nlya 1 2 .28 
Cio nagt1nt1m prQjanai) 5 .34  jitvt! bt!lt!n nibaddht!k$t1n 1 1 .4 keia vt!ya namas tubhyani 1 6.35  
itas tata/.1 prasarpantl 1 2.29 jnt!nam ca kevalam 1 7 . 1 0 keie$U meght!n chvasanani 20.26 
iti bruvt!(lam nrpatini 24. 3 1  jiit!nam ct!nuyugam brate 1 4.8  kham ca  kt!yena mahatt! 1 9 .34 
iti dt!na va-daiteya 10 . 1 jiit!tibhii ca parityakto 22.29 khebhyas tu chandt!nisy 5 . 39  
iti devt!n samt!diSya 6.26 jiit!tlnt!m baddha- 9.6 kim t!tmant!nenajaht!ti yo 22.9 
iti mantropani$adani 1 . 1 7  jiit!tlnt!m pasyatt!m rqjaii 1 1 .28 kim ct1Si$O roty api deham 3 . 1 9  
iti iakram vi$ldantam 1 1 .37  jiit!tum iccht!my ado 24.29 kim idam daiva-yogena 1 1 . 3 3  
iti svt!n pratya$edhan vai 8 .40 jiit!tvt! tad dt!navendrasya 24.9 kimjt1yamt1na utajata 23.29 
iti tad-dainyam t!lokya 8 .37  }U$/t!m vibhakta- 1 5 . 1 5  kim jt!yaya samsrti-hetu- 22.9 
iti te 'bhihitas tt!ta 1 2.45 jyoti/.1 param yatra rQjas 7 .3 1 kim vt1 vidt!mesa prthag- 6. 1 5  
iti te k1velitais tasyt! 9. 1 1  jyotirdht!mtldt!ya/.1 sapta 1 .28 kinnarair apsarobhis ca 2.5 
iti te tt!m abhidrutya 9.2 kirtim dik$U vitanvt!nai) 1 5 . 35  
iti tll$t;rlm sthitt!n daityt!n 7 .4  

K 
klrtir jayo 'jayo mrtyui) 1 1 . 7  

iti vairocaner vt!kyani 1 9. 1  kleia-bh4}o bhavi$yanti 6 .23 
ittham adiiya rqjt!nani 24. 39 

kt1 tvam ka11}a-palt1it1k# 9 .3  
klesa-bhrJry-alpa-st!rtlTJi 5.47 

ittham gQjendra/.1 sa 2 .3 1 ko nu me 'titaren mt!yt!ni 1 2.39  
ittham sa niscitya 22. 1 0  kabandht!s tatra cotpetui) 1 0.40 ko nu me bhagavan kt1mo 1 6 . 1 3  
ittham saii$Ye$u bhrgu$v 1 8 .23 kadamba-vetasa�nala- 2 . 1 7  kramato gt!m padaikena 1 9.34 
ittham viriiica-stuta- 1 8 . 1  kt!la-rrJpet;ra sarve$t1m 1 4.9 kramukair narikelaii ca 2. 1 1  
ity t1bht1$ya suron vedht!i) 5 . 24 kt!la!r kratu!r satyam rtani 7 .25 kriift!rtham t!tmana idam 22.20 
ity abhivyt!hrtam tasyt! 9. 1 3  kt!lam gatim te 'khila- 7 .26 kriyamt!t;re karmat;rldani 23 .3 1 
ity t!diiya hfllkeiai) 4.26 kalait!psu nidht!yaint!ni 24. 1 6  krta-krtyam ivt!tmanani 1 5 . 36 
ity t!k#pya vibhum vlro 1 1 . 1 0  kt!lena paiicatvam ile$U 3 .5  krta-stht!na-vibht!gas ta 7.5 
ity t!yudht!nijagrhur 2 1 . 1 3  kt!lent!gata-nidrasya 24.8 krtam purt1 bhagavatai) 1 .6 
ity uktt! st!ditl rqjan 1 7. 1  kt!lent!nugrhllais tair 6 . 1 9  krta van kurute karta 1 . 3  
ity ukta!r sa hasann t!ha 1 9 .28 kt!lo bhavt!n t!k#patlia 1 7 .27 

krto niviSatt!m bht!raii) 1 1 . 34 
ity ukta!r so 'nayan 24.23 kaipale puru$asyaiva 5 .48 

krtsnt! te 'nena dattt! 22.22 
ity uktavantam nrpatini 24.54 kalpayauka!r suvipulani 24. 1 8  

krtvt! pradak1i�;�am 1 6.42 
ity uktavantam puru$ani 23 . 1 kalpayitva prhakpariktlr 9 .20 

krtvt! sirasi tac-che$t1ni kt!madevena durmafla 1 0 . 3 3  1 6.43 
ity ukto Vi$(lU-rotena 24.4 

kt!mt!dhvara-tripura- 7 .32  krtvt! vapu!r kacchapam 7 .8  
ity uktvt! harim t!natya 23 .3  

kama�;�ifalum veda- 1 8 . 1 9  k$etra-jiia!r sarva- 1 7 . 1 1  
ity upt!mantrito daityair 9.8 

kt!masya ca vasam nltai) 1 2.27 k$etra-jnt1ya namas 3 . 1 3  
kt!minam bahu 1 2 . 1 6  k$lt;ra-rikthas cyuta/.1 22.29 

J kt!iiclka/t!pa-valaya- 6.6 qipanto dasyu-dharmt!TJa 9. 1 
kt1iicyt1 pravilasad-valgu- 8.45 k$iptvt1 k$lrodadhau sarvt! 6.22 

jaiflkrtam nrpa-srel{ha 1 2.35  kapafa-yuvati-ve$0 1 2.47 k$ipyamt1(las tam t!hedam 24.24 
jagt1dajlmr1ta-gabhlrayt1 6. 1 6  kt1rayec cht!stra-drlfena 1 6 .50 k$lroda-mathanodbhr1tt1t 7 .37  
jagama tatrokhi/a-st!ra- 1 8 .20 kt!rayet tat-katht!bhii ca 1 6. 5 7  qlrodam mepriyani 4. 1 8  
jaghnur bhrsam sakra- 1 1 . 1  karma durvi$aham yan no 5 .46 k$lrodent1vrta!r irlmt!n 2. 1 
jagur bhadrot;ri gandharvt! 8. 1 2  karmt!pi kt1rayt1m t!sui) 1 8 . 1 3  k$itim padaikena ba/er 20. 33  
jahasur bht!va-gambhlrani 9. 1 1  karmt!py ananta-pu7Jyt1ni 4 .2 1 k$mt1m dyt!m diSa/.1 kham 1 9 . 1 1  
jaitrair dorbhir jagad- 7. 1 7  ka17.1t1bharapa-nirbht1ta- 6.5 kubjakai!r svai?Ja-yrJthlbhir' . 2. 1 8  



k�ad-vihaitga-mithunair 
kuk1i!r samudra girayo 
kumuda!r kumudaksas ca 
kumudotpala-kah/ara 
kundai!r kurubakasokail) 
kuse1u pravisan sarve 
kuta!r punar brahma­
kutas tat-karma-
kva deho bhautiko 'natmt1 
kvacic cirt1yur na hi slla-

L 

labdha-prast1dam 
laqaye 'svastham 
lipsanta!r sarva-vastuni 
lobha!r karyo na vojt1tu 
lobho 'dhart1t prflir upary 
/okt1 yato 'tht1khila-loka­
loka-pt1/air divam ninye 
Ioktin amaitgala-prt1yt1n 
iokt1nt1m /oka-pt1/t1nt1m 
/okapala/1 saha-gaT)air 
/okasya pasyato /okani 

M 

1 5 . 1 2  
7 .28 

2 1 . 1 6  
2. 1 5  
2 . 1 8  
9 . 1 5  

20. 1 0  
23 . 1 5  
1 6 . 1 9  
8 .22 

23 .5  
1 6 . 1 0  

8 .35  
6 .25  
5 .42 
5 . 3 3  

23 .24 
5 . 1 9  

2 3 . 2 1  
1 0. 26 
4.5 

mt1 khidyata mitho 'rthani 8 .37  
ma yudhyata 2 1 . 1 9  
mac-cht1sant1tigo yas tvam 20. 1 5  
mad-darsana-mahah/ada- 23 . 1 0  
madhu-vrata-vrata- 1 8 . 3  
madhukai!r sala-talaiS c a  2. 1 2  
madhuvrata-srag- 20. 3 3  
madlyam mahimt1nani 24. 38  
madrk prapanna-pasu- 3 . 1 7  
mah/1-bhujai/r 10 .39  
mah/1-dhanair vajra- 1 0. 1 3  
maht1-ma7)i-kirlfena 6 .5  
mahendra!r slaks7Jayt1 vt1ct1 6 .30 
mahlm sarvt1m hrtt1ni 2 1 .9 
mahoragt1/r sam�tpetur 1 0.47 
mahoragt1s ct1pi bhayt1d 2.2 1 
mall sumaly atiba/au 10 .57  
mallikt1-satapatraiS ca 2. 1 9  
mam ca bht1vayall patyav 1 7 . 1 9  
mt1m vacobhih 1 9 . 1 9  
mamanthu!r paramani 1 .5  
mamanthur abdhini tarast1 7 . 1 3  
mamanthus tarasa 8 . 1  
mamt1rcanam nt1rhati 1 7 . 1 7  
mt1na-stambha- 22.27 
manas caikagraya 1 7 . 3  
manasvina!r kt1ru7)ikasya 20. 1 0  
manasvinam susampan- 1 1 . 3  
manasvint1nena krtani 20.20 
manavo 'smin vydtlfal) sat 1 .4 
manavo manu-putrt1s ca 14 .2  
mandt1rai!r pt1rijt1tais ca  2. 1 0  
marlgalt1nt1m vratt1nt1ni ca 23 .22 
mänina!r kt1mino lubdht1 1 5 .22 
mano-'grayanam 5 .26 
manor vaivasvatasyaite 1 3 . 3  
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manthanam mandaruni 6.22 
mantralas tantralas 23. 1 6  
manur va indra-savar�is 1 3 . 3 3  
man u r  vai dharma- 1 3 .24 
man ur vivasvata!r putral) 1 3 . 1  
manus trayodaso bhavyo 1 3 .30 
man v-ddayo jagad-yt1trt1ni 1 4 . 3  
manvantare harer janma 1 .2 
manvantare1u bhagavan 1 4. 1  
manye mahan asya krto 22. 1 6  
marlci-miira T$OYO . 2 1 . 1  
maruto nivatakavacaii} 10 .34  
mathyamanat tatha 7 . 1 6  
mathyamane 'r7Jave so 7 .6 
matsya-kacchapa-sancara 2. 1 7  
matsya-kurma- 4. 2 1  
matsya-rlipl maht1m- 24.54 
matta-1a1-pada- 2. 1 5  
matväjati-nrsamsänani 9. 1 9  
maulijya mekhalaya 1 8 .24 
maya sametä ka/ena 1 2.40 
mayasmai yad varo datto 1 1 . 38  
meght1 mrdaitga-pa7Java- 8. 1 3  
megha-syama!r kanaka- 7. 1 7  
mitha!r kalir abhut tesani 8 .38  
modamana!r sva-pautre7Ja 23 .9  
mohayitva sura-ga7)11n 1 2 . 1  
mr(ianäya h i  /okasya 7 .35  
mrdaitga-saitkhanaka- 1 5 . 2 1  
mukhamodänurakta/i- 8.43 
mukhäni pancopanisadas 7 .29 
mukhato ni!rsrtan vedan 24.8  
mukta-vitanair ma�Ji- 1 5 .20 
muktätmabhi/r sva-hrdaye 3 . 1 8  
mukto devala-sapena 4 .3  
mumucu!r kusumasarani 4. 1 
munayas tatra vai r4ian 5 .8  
muncainam hrta-sarvas- 22.2 1 
mlirtimatya/1 san'c- 8 . 1 0  

N 
na bhetavyam ka/akutad 
na dharmasya na /okasya 
na grhTJlmo vayam 
na hf$yanti na socanti 
na hy asatyät paro 
na hy etasmin kule 
na ma etad alam 
na mam imejnt1taya 
na puman mam 
na sadhu manye 
na Saknuvanti te sarve 
na samrambhe7Ja 
na santi tlrthe yudhi 
na sthana-cyavanan 
na su,kerza na ct1rdre7Ja 
na tad danam 
na tasya hi tvacam api 
na tat-pratividhim yatra 
na tatha tlrtha ayate 
na te 'ravindaksa 
na te giri-trt1khi/a-/oka­
na tvam abhibhavisyanti 
na vayam brahma-

6.25 
16 .4 

7 .3  
1 1 .8  
20.4 
1 9 . 3  
24.20 

2 . 32  
1 9.20 
1 9 . 3 1 
1 9 . 2 1  
6 .24 

1 9 .4 
20.5 
1 1 .40 
1 9 . 36  
1 1 . 32 
1 0 . 5 3  
20.9 
24.30 

7 .3 1 
22.34 
2 1 . 1 0 

na vayam manyamananani 1 1 .9  
na vayam tvamarair 9.4 
na vidyate yasya cajanma 3.8 
na yasya deva rsayal) 3 .6  
na yasya kasct1tititarti 5 .30 
na yasya vadhyo na ca 5 .22  
na  yasyady-antau 1 . 1 2  
na yat-prasadayuta- 24.49 
näbhir nabhas te svasanani 7 .27  
nabhyam nabha!r kuksisu 20.24 
nadanta udadhim ninyul) 6 . 3 3  
nädhyagacchan svayani 5 . 1 7  
nadls ca na(icsu si/a 20.29 
naham bibhemi nirayän 20.5  
naham kamaT)(ialäv 24. 1 8  
nt1ham parayur rsayo n a  1 2 . 1 0  
nt1ham tad adade da7Jqam 1 1 .36  
naina/r prapnoti vai vidvan 1 9 . 1 7  
nainam kaieil kuto väpi 1 5 .26 
naiskarmya-bht1vena 3 . 1 6  
naitan m e  svastaye 24.22 
naitatparasmä akhyeyani 1 7 .20 
naite yadopasasrpur 3 . 30 
naivam vlryo jalacaro 24.26 
naivt1rtha-krcchrt1d 22.3 
naivedyam ct1tigu7Javad 1 6 .52 
naka-pf$Jham adhisthaya 1 7 . 1 5  
nalinyo yatra krl(ianti 1 5 . 1 3  
nama 11tma-pradlpt1ya 3 . 1 0  
nt1ma-rlipa-vibhedena 3 .22 
nama!r kaivalya-nt1tht1ya 3 . 1 1  
nama!r säntäya ghoroya 3 . 1 2  
nama!r sivaya rudraya 1 6. 32  
namas ta  adi-deväya 1 6 . 34 
namas te prsni-garbhaya 1 7 .26 
namas te purusa-srestha 24.28 
namas tubhyam anantäya 5 .50 
namas tubhyam bhagavate 1 6 .29 
namo 'stu tasma upasanta- 5.44 
namo 'vyaktaya süksmaya 1 6 . 30 
namo brahma/;ya-devaya I 7.25 
namo dvi-slrs7Je tri-pade 1 6 . 3 1 
namo girrim vidüraya 3 . 1 0  
namo hiraT)yagarbhäya 1 6 . 3 3  
namo marakata-syt1ma- 1 6.35  
namo namas te  'khi/a- 3 . 1 5  
namo namas tubhyam 3 .28 
nt1mf$yat tad-adhiksepani 1 1 . 1 1 
namuci!r parica-dasabhiiJ 1 1 .23 
namuci!r sa mbaro ba7Jo 10 . 1 9  
namucis ca bala!r pakas 1 1 . 1 9  
namucis tad-vadham 1 1 .29 
nana-druma-/ata-gulmair 2.3 
nana-saktibhir abhatas 7 .24 
nana-yonisv anlso yani 22.25 
nanäma bhuvi kayena 1 7 .5 
nanama murdhnasru- 22. 1 4  
nt1nt1ra7)ya-pasu-vrt1ta- 2. 7 
nanda!r sunando 'tha 2 1 . 1 6  
nanrtam bhasitum 2 1 . 1 2  
nanyat te kämaye 1 9 . 1 7  
napasyan kham diia/J 6.2 
nt1rt1ya7)a-paro 'tapyat 24. 1 0  
nt1rt1ya7)äya rsaye 1 6 .34  
nan'1yanto 'tha nabhaga/J 1 3 . 2  
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ndsantu$1as tribhirlokair 1 9 .24 
ndspr�{a-plirvdmjanrmo 9.4 
nana-sriyam sthira 2 1 .28 
na$fd/! kdlena yair vedd 1 .29 
ndsya sakta/! pural.z I 5 . 29 
na{avan mli(iha mayabhir 1 1 .4  

• natitrpyati me ciuam 5 . 1 3  
nava-vaf'$a-sametena 1 9.22 
na va-yauvana-nirvrlla- 8.43 
ndvama/! kanna-kalpo 'pi 5 .48 
navamo dak�a-sdvaf'l}ir 1 3 . 1 8  
navy dslno bhagavatd 24.56 
ndyam gut;�a/.z karma na 3.24 
ndyam su�kairatho 1 1 . 37  
ndyam veda svam 3 .29 
nedur dundubhayo divyd 4.2 
nedur muh ur dundubhayal.z 20.20 
nemam virilico labhate 23 .6 
nibadhya ndvam tac- 24.45 
nidhehi rak�a-yogena 24.22 
nigrhyamdt;�e 'sura-patau 2 1 .27 
ni/lsallvd lolupd rajan 8.29 
ni/!Srlkds cabhavams tatra 5 . 1 6  
nikrtta-baharu-sirodha- 10 .37  
niliyamdnd vrk�e�u 1 2.26 
nimalik�yaty apyayam- 24. 3 2  
nipatan s a  giris tatra 6 . 35  
nirgut;�dya gut;�eidya 5 .50 
nirlqya prtanam devai) 1 1 . �7  
nirmathyamdndd udadher 7 . 1 8  
nirmoka-tallvadariddya 1 3 . 3 1  
nirmoka-virajaskddydi) 1 3 . 1 1  
nirutsavam niranandam 1 6 .2 
nirvanitdtma-niyamo 1 6 .28 
nirvise�aya sdmyaya 3 . 1 2  
nisamya bhagavdn prrtai) 1 9  . I  

niSdmya bhakti-pra vaf)ai) 23 .5  
niSamya karma tac 1.45 
niSamya tad-vadham 1 9 .7  
nisamyaitat sura-gat:tä 5 . 1 7  
ni�asdda hare/1 padau 24.40 
ni$1hdm te narake manye 1 9. 3 5  
nistrimsa-bhallai!;z 10 .36  
niSumbha-sumbhayor devl I 0. 3 1  
nityam dra$1dsi mdm tatra 23. 1 0  
niveditam c a  sarvasvam 22.22 
niveditam tad-bhaktaya 16 .4 1 
nivesito 'dhike svargäd 1 3 . 1 4  
nryamdne 'surais tasmin 8 .36 
niyudhyatorevam 2.29 
noccavacatvam bhqjate 24.6 
nopasarga nivasatam 22.32 
nrhli siqayantam nüa- 1 . 1 6  
nrtya-vaditra-grtaiS ca 1 6. 5 7  
nrtya-vaditra-grtais ca 2 1 . 7 

nrtyai/1 savddyair 1 5 . 2 1 
nlinam tapo yasya na 8 .20 
nlinam tvam bhagavan 24.27 
nlinam tvam vidhina 9 .5  
nya�edhad daitya-rr1{ 6.28 

0 

ojal.z saho balam teyo 1 5 .27 

Srimad-Bhägavatam 

ojasvinam balimjetum 
om namo bhagavate 

p 

1 5 .29 
3.2 

pada-trayam vrt;�rteyo 1 9 . 1 9  
padaikena maydkninto 2 1 . 3 1 
padam dvitlyam kramatas 20.34 
paddni trlt;�i daityendra 1 9 . 1 6  
paddni trlt;�i dauäni 2 1 .29 
padau mahryam sva- 5 . 3 2  
pa/ayantiprqjä-pälä 1 4.6 
paricadhä vibhajan viuam 1 9 . 37  
paricamo raivato näma 5 . 2  
pät;�(iuret;�a praticchanna- 1 5 . 1 9  
papau nikämam nüa- 2 .25 
päni-maricigarbhädyä 1 3 . 1 9  
pardg riktam aplinJam vä 1 9 . 4 1  
parair viväsitä säham 1 6 . 1 6  
parajita-ülr asubhis ca 1 5 . 3  
parajito 'pi näkhidya/ 1 1 .48 
päram mahimna 23 .29 
paramärddhanam tad dhi  7 . 44 

pardvarätmdüayat:tani 7 . 2 7  

parikramyädi-puru$ani 23 . 1 2  
parik$itaivam sa tu ' 1 . 3 3  
paristlrya samabhyarcya 1 8 . 1 9  

pariviya girau tasmin 7 . I  

parjanya-gho�oja/qjaiJ 20. 3 1  

pasyanti yuktä manasä 6 . 1 1 
pasyatä sura-kdryät:ti 1 2 . 1 5  
pasyatäm asurendrät:täni 9 . 2 7  

pasyatäm sarva-bhlitänäni 1 0. 2  

patallrit;�ojänuni visva- 20. 23 

patnl viku(lfhä subhrasya 5 . 4  

patyur nigaditam srutvä 2 1 .25  

pauloma-käleya- 7 . 1 4  

pavana/.z srrijayo yajria- 1 . 2 3  

pavitrds cdk$U�ä devä}J 1 3 . 34  
payasä snäpayitvärced 1 6 .45 
payo-bhak�o vratam idani 1 6 .46 

payodhim yena nirmathya 5 . 1 0  

phälgunasyäma/e pak$e 1 6 .25 

pibadbhir iva kham 1 5 . 1 0  

pibann iva mukhenedani 1 5 . 26 

picumardai/! kovidärai}J 2. 1 3  
pitd prahräda-putras te 1 9 . 1 4  

prta-prr1ye 'mrte devair 9 . 2 7  

prta-väsä mahoraskaiJ 8 . 3 3  

plta-väsäs catur-bähuiJ 1 7 .4 

pitämahas tasya dadau ca 1 5 .6  
pitämahenäbhihitani 1 6 . 5 8  

pitämaho me bhavadiya- 22 .8  

pitara!z sarva-bhlitäni 23 .26 

plte gare vr�älike(la 8 . 1  

prabhajyamänäm iva 1 2. 1 9  

praca(l(ia-vätair uddhtita- 1 0 . 5 1 

pradak$i(li-krtya krta- 1 5 . 7  

pradravat sä prthu-SrOIJi 1 2 . 3 0  

pragrhyäbhyadra vat 1 1 . 30 

pragrhyendriya-du${äsvän 1 7 . 2  

prdharat kulisam tasmä 1 1 . 1 2  

prahasya bhava- 1 2 . 1 4  

prahasya ruciräpäligair 9 . 8  

prahasyänucani vi$!lOIJ 2 1 . 1 5  

prähilJod deva-l'äjdya 1 1 . 30 

prajä däk$dya(ll brahmä 7.45 

prajäpater vesma-tamaiJ 1 8 . 3  

prqjäpati-patir brahmä 2 3 . 20 

präkäre(ldgni-vaf'l}ena 1 5 . 1 4  

pra/aya-payasi dhätu}J 24. 6 1  

prämsum pisarigämbaram 22. 1 3  

präri-mukhe$1ipavi${e$U 9. 1 6  
prd(ldd abhtid yasya 5 . 3 7  

prät;�ai/1 svai/! prät;�ina}J 7 . 3 9  

pra(lamya Sirasädhrsam 4 . 4  

prat;�atas tad-anujriäta}J 23 . 1 2  

pra(lavam satyam 4.22 

prd(lendn'yätmäsu-sarira- 5 . 3 8  

prät;�e�u gätre sthira- 20.29 

pnilijali/.z pra(latopendrani 22. 1 9  

prapanna-päläya duranta- 3 . 2 8  

prapannänäm didrkili!Jdni 5.45 

prdpto bhagavato rlipam ' 4.6 

prdpya tri-bhuvanam 23 .25  
prasanna-cäru-sarväriglm 6.4  

praskannam pibata}J 7 . 46 

prati/abdha-jaya-srlbhi}J 1 7 . 1 3  
pratinandya harer äjriäm 2 3 . 1 8  

pratipad-dinam ärabhya 1 6 .48 
pratisamyuyudhu/1 10 .4 
pratisrutam adätus te 2 1 . 3 2  

pratisrutam tvayaitasmai  1 9 . 3 1 
pratisrutasya yo 'nUa!;z 1 9 . 35  
pratiSrutasyädänena 2 1 . 3 3  
pratisrutya dadämiti 20.3 
prativlram dig-vüaye 1 9 .5 
pratyagrht;�an samuuhäya 1 8 .25 

pratyäkhyätä pratisrutya 1 9 . 3  
pratyapadyata kämena 1 2. 3 1  

praväla-phala-pu$poru- 1 5 . 1 2  

pravartayanto bhrga va}J 1 8 . 2 1  

pravina/1 somam apibac 9.24 
pravi�(am dtmani harer 1 7 .22 

pravi${am vlk$YO 1 8 .25 

prdyo 'dhunä te 'surä- 1 7 . 1 6  

prek�a(llyotpala-syämani 8 . 42 

prrtas cäpsaraso 'nrtyan 1 8 . 8  

prlte harau bhagavati 7.40 

prityd sanair gadgadayä 1 7 . 7  

proktany ebhir mita}J 1 3 . 36  
Prthu dehi padam 24.20 

prthul.z khyätir naraiJ 1 . 27 

pajdm ca mahatim 1 6. 5 1 

pumsal.z krpayato bhadre 1 . 40 

pumsdm släghyatamani 22.4 

pumso 'yam samsrter 1 9 .25 
puni(la-samhitäm divyä1n 24.55 

plirayaty arthino yo 8.6  

plirayitvddite/.z kämam 23.4 

pliru-pliru�a-sudyumna- 5 .  7 

pUTU$dyddi-b(jäya 3 .2  
puru�äydtma-mliläya 3 . 1 3  
plirvam deväs tato 7.2 

plirva vqj juhuyäd agnini 1 6 . 46 

R 

rdddham indra-padani 1 3 . 1 3  
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rtihutzti ca tathti somai) 1 0. 3 1  sabhtijito bhagavatti 1 2 . 3  sarvägamämndya- 3. 1 5  

rlijams caturdasaittini 1 3 . 3 6  sabhdjito yathti-nytiyam 1 6 . 3  sarvam bhagavato 1 6 . 1 2  

rtijann uditam etat te 5 . 1 sadä sannihitarit vlra 22.35  sarvam etan 2 3 . 2 8  

rakitim icchams tamir 24.5 stidhayitvtimrtam rdjan 1 0 . 2  sarvariz karoti niSchidram 2 3 . 1 6  

rak$i$ye sarvato 'ham 2 2 . 3 5  saha devyti yayau dra$(Um 1 2. 2  sarvarh nety anrtam 1 9 .42 

ramatzya/1 svargitztim 8 . 7  sahtiyena mayti devti 6 . 2 3  sa rvam sampadyate devi 1 7 . 20 

ramayti prlirthyamtinena 5 . 5  sakatz{akam kfcaka-ve�u- 2.20 sa rvam so{ihum alam 20.4 

ramytim upavanodytinii) 1 5 . 1 2  sakhtiyam palitarn dr$1vti 1 1 . 1 3  sarvam vijntipaytim 5 . 1 8  

rruijayanlf disal.z ktintyti 8 . 8  sakhytiny tihur anitytini  9 . 1 0  sarvtimara-gatzaii.z stikam 6 . 7  

rarlija ratham tirütjho 1 5 . 9  sakrt sandhtina-mok$e�a 1 1 . 2 2  sa rvasvarit no hrtaril 2 1 . 1 1 

rastim aca${tilighri-tale 20.23 sakunir bhütasanttipo 1 0.20 sa rvasvam viitza ve dattvti 1 9 . 3 3  

rasärh nirviviSü rdjan 2 1 .25 sälävrkdt�drit strll:uini ca 9 . 1 0  sarvata/1 sara-kü{ena 1 1 . 24 

rath ino rathibhis tatra 1 0 . 8  samabhyavar$an 7 . 1 5  sarvatas ctiryams cak$ur 1 2 . 1 7  

rejatur vfra-mtiltibhir 1 0. 1 5  sämtidibhir uptiyaiS ca 2 1 .22 sa rvtitmanti ttin abhajad 1 5 . 3  

retzur disa!z kham 1 0 . 3 8  samtigattis te bahir-antar- 6. 1 4  sarvtitmana/1 samadrso 2 3 . 8  

rodhasy udanvato rtijams 1 0 . 5  samti/1 sahasram 2.29 sarvdtmanldarh. 20. 30 

!$ayai.z kalpaytin cakrur 8 . 1 2  samtihita-manti rtijan 1 7 . 2 3  sarvato '/ankrtam divyair 2. 1 0  

!$ayas ca tapomürtis 1 3 .28  samdhitena manasä 5 . 20 sarve lfltivattirtis te 24.29 

{$ayas ctira tzti/.z siddhlis 4.2 sa mtina-ka.!tztibhara�am 8.42 sarve ntigtiyuta-prti�tis 2 1 . 1 7  

!$eS t u  veda-Sirasas 1 . 2 1  samarcya bhaktytibhya- 2 1 . 3 sa rve nak$atra-ttirtidytis 1 8 . 5  

!$i-rüpa.ifhara/.z karma 1 4. 8  samtistidytisibhir bti�air 1 0.6  sarvendn"ya-gutza-dra$(re 3 . 1 4  

!$yasrliga!t pittismtikam 1 3 . 1 5  Sambaro 'ri�{anemiS ca 6 . 3 1 sarvendriya-mana/.z-pntim 9 . 5  

rtadhtimti ca tatrendro 1 3 . 2 8  sambaro yuyudhe tva$(rti 1 0.29 sarve$tim api bhtivtintim 1 2.4  

"rukma-pa!la-kapti(ais ca 1 5 . 1 5  sambhrtinta-mlnonma- 7 . 1 8  sastipa daiva-prahitai) 20. 1 4  

rüpam tavaitat puru$ar$a- 6 . 9  samiddham tihitam 1 8 . 1 9  sasarjtithtisurfm mtiytim 1 0.45 

rüptinurüptivayavam 1 8 .26 sarizjliti chtiyti ca rlijendra 1 3 . 8  sasarpi/1 sagu{iam dattvti 1 6 .40 

rüpaudtirya-vayo-va�a- 8 . 9  sammaltim !$i-mukhyti- 1 2.42 $a$fhas ca cak$U$a/.z 5 . 7  

sa mo bha vtims ttisv 1 6 . 1 4  sattibhytim mtitalimptiko 1 1 . 22 

sampf${0 bhagavtin evam 5 . 1 4  satena hayamedhtintim 1 5 . 34 

s samudra!z pfta-kauseya- 8 . 1 5  satrayäga ivaitasminn 8 . 3 9  

samudropapluttis tatra 24.7 satrtiyatzasya tanayo 1 3 . 3 5  

sa brahma-varcasenaivam 1 8 . 1 8  sam vtidam mahad- 24. 5 9  sattvena pratilabhytiya 3 . 1 1  
sa ctiham vitta-lobhena 20. 3 stim vartaka ivtityugro 1 0 .50 satyti vedasrutti bhadrti 1 . 24 
sa ctivanijyamtintirighrii) 2.4 sam vfk$ya sammumuhur 9 . 1 8  satya-vratasya satatam 2 1 . 1 2  

sa ekadtirtidhana-ktila 4.8 samyamya manyu- 1 1 . 45 satyakti harayo vfrti 1 . 28 

sa entim tata tidtiya 24. 1 9  sanaiscaras trlfyo 'bhüd 1 3 . 1 0  satyam bhagavatti 20.2 

sa e$a stik$til puru$al! 1 2.44 sandhytim vibhor vtisasi 20.24 satyam om iti proktam 1 9 . 3 8  

sa eva bhagavtin adya 2 1 . 2 1  satigrdme vartamändnän1 1 1 . 7  satyam pu$pa-phalam 1 9 . 3 9  

sa eva vi$!f.Ur varado 'stu 20. 1 1  sarikalptis tasya sidhyanti 24.60 satyam samfk$ytibja- 2 1 . 1  

sa gharma-tapta/1 karibhii) 2.23  sa rikha-dundubhayo 1 8 . 7  satyasena iti khytito 1 . 25 

sä kqjatr kanaka-nüpura- 9. 1 7  sa rikha-türya- 8.26 satyavratasya rtijar$er 24.5 5 

sa patnfm dlna-vadanäm 1 6 . 3  sarikha-türya-mrdarigänäm 1 0 . 7  satyavratasya rtijar$er 24.59 

sa pu$karetzoddhrta- 2.26 stirikhyätmana!z sästra- 7 . 3 0  satyavrato 'rijali-gatäm 24. 1 3  

sa simha-väha äsädya 1 1 . 1 4 sarik$epato mayoktäni 1 3 . 7  sävarrrer antarasydyani 22. 3 1  

sä tarn äyäntam tilokya 1 2 .26 sänugti ba/im äjahrui) 2 1 . 5 sävartzis tapall kanyä 1 3 . 1 0  

sa tän äpatata/1 sakras 1 0.42 sapatnänäm partim 1 0 . 3  sa vrf{ia-smita-vik$iptä 8 .46 

sa tan-niketam parimrsya 1 9. 1 1  sapta-dvfpädhipatayo 1 9 .23  sayäno nyapatad bhümau 1 1 . 1 2  

sa tatra häsfnam udfk$ya 22. 1 5  sapta-hastäya yajriäya 1 6 . 3 1  sehe rujam sudurmar$1ini 1 1 . 1 8  

sa tenaivä${a.ifhäre�a 1 1 . 28 saptame hy adyatanäd 24. 3 2  senayor ubhayo räjan 10 . 1 2  

sa tu satyavrato nijä 24. 5 8  saptamo vartamdno yas 1 3 . 1  Se$alil ca mat-kaläm 4 . 20 

sä tu tatraika-rlitre�a 24. 1 7  saptar$ibhi!z parivrtai) 24.34 seyam gutza-mayf mäyä 1 2 .40 

sä tvam na/1 spardha- 9 . 6  sarabhair mahi$aii) 1 0 . 1 0  siddha-cäratza- 2.5  

sa tvarit no 5.45 sarair aväkiran meghä 1 1 .20 siddha-vidytidhara-ga!Jiii! 1 8 . 9  

sa tvam samfhitam adah 1 2 . 1 1  sargam prajesa-rüpe�a 1 4. 9  sikhatz{fi-pärävata-bhrriga 1 5 . 20 

sa tva m vidhatsväkhila� 6 . 1 4  sarit-saral;zsu saife$U 1 2. 3 4  sflädi-gutza-sampannä 8 . 2 8  

sa vai bhagavatal;z säk$äd 8 . 3 4  sa rit-sarobhir acchodai/.z 2.8  Silä/1 sa{arika-sikharäs 1 0.46 

sa vai mahä-püruia 5 . 3 2  saro 'nilam parikaja-re!Ju 2.24 simha-nädän vimwicantai) 10.24 

sa vai na devdsura- 3 . 24 sarva ete ratza-mukhe 10 .23  simha-vyäghra-varlihäs ca 10 .47  

sa vai  nal.z sarika{äd 24.43 sarva-bhüta-guhä-vtisam 1 6 .20 sindhor nirmathane yena 1 2.45 

sa vai pürvam abhüd rlijti 4.7  sarva-bhüta-niväsäya 1 6 .29 sinlvälyäm mrdälipya 1 6 .26 

sa vai samädhi yogena 1 7 . 2 2  sarva-bhüta-suhrd deva 7 . 3 6  Si ras tv amaratdrit nitam 9.26 

sa vidhäsyati te kämän 1 6 . 2 1  sarva-deva-ga�opeto 1 5 . 24 siro hari$ye mandatman 1 1 .6 

sa vi/okyendra-vayv-adfn 5 . 1 9  sarva-slirigramikopetam 10. 1 7  Sirobhir uddhüta-kirl(a- 1 0 . 3 9  

sa viSva-kaya!z puru-hüta 1 . 1 3  sarva-sreyal;z-pratlplinäm 2 2 . 2 7  si$yliyopabhrtam tejo 1 5 .28  

sabhä-catvara- 1 5 . 1 6  sarva-vidyädhipataye 1 6 . 3 2  siväbhir äkhubhi/1 kecit 1 0. 1 1  
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skanne retasi so 'pasyad 1 2 . 3 5  

slathad dukulam kabarlm 1 2. 2 1  

smaranti mama rllpdfJi 4.24 

smayamdno visr}ydgram 7.4 

sndta/1 sucir yathoktena 1 6 .45 

snigdha-kuiicita-kesanta- 8 . 3 3  

s o  'ditydm viryam adhalla 1 7 . 2 3  

so  'ham durmayinas te 1 1 .6 

so 'ham tad dra�{Um 1 2. 1 2  

so 'ham visva-sr}am 3 . 26 

so 'nrtavrata-du/lsllan 1 . 26 

so 'nta/1-sarasy urubalena 3 . 3 2  

so  'nudhydtas tato rti}iid 24.44 

so 'nukampita iSena 4.5  

so 'nuvrajydtivegena 1 2. 2 8  

so  'nvavaik�ata tarn 24.39 

so 'yam pratihato vajro 1 1 . 3 6  

sobhitam /lra-}ais cdnyair 2. 1 9  

somam mano yasya 5 . 3 4  

sopagu(ihd bhagavatd 1 2 .29 

sollhdya baddhdiijalir 1 7 .6 

sparse ca kdmam nrpa 20. 2 8  

sphuradbhir visadaii) 1 0. 1 4  

sphurat-kirlfdligada- 20. 3 2  

sprhayanta ivamodam 1 6 . 3 7  

üaddhadeva iti khyato 24. 1 1 

sreya{l kurvanti bhutdndm 20.7 

Sri/l svd/l pra}d/1 8 . 2 5  

srlr vak�asa{l pitaras 5 .40 

srlvatsa--ak�d 1 8 . 2 

srlvatsam kaustubham 4. 1 9  

sriyd paramaydju�to 2 3 . 2 5  

üiyd paramaya}u$fali! 6 . 29 

sriyd samedhitd/l sarva 1 1 .44 

sriyam ca vak�asy 20.25 

sriydvalokitd devd/J 8 .28  

sr}yamdndsu mdydsu 1 0 . 5 2  

srngdl)lmdni dhi�l)ydni 4. 1 8  

srngdfakair mal)imaya
_
ir 1 5 . 1 6  

S!IJU/dvahitd/l sarve 6 . 1 8  

sriJvatdm sarva- 4. 1 6  

iro1Jdyam sra vatJa- 1 8 . 5  

srotrad diso yasya hrdas 5 . 3 8  

srno daityena sumahdn 1 0 .50 

srtam payasi naivedyam 1 6 . 40 

srutvdsvamedhair 1 8 . 20 

stana-dvayam 8 . 1 8  

stavanair jaya-sabdais ca 2 1 . 7 

sthdnam purandartid 1 3 . 1 7  

strl-prek�al)a- 1 2 .22 

strl�u narma-vivdhe ca 1 9 .43 

stnyo rudan/lr dsadya 1 7 . 1 4  

stutim abrllta daivlbhir 5 . 2 5  

stuyamdnojanair ebhir 1 4 . 1 0  

sucaya{l prdtar u. thdya 4. 1 5  

sudarsanddibhi/l svastrair 6 .  7 

sudarsanam cakram 20.30 

sudarsanam pdiicajanyam 4 . 1 9  

sudaydm dsur asurtin 1 1 .42 

sugrlva-ka1Jfhdbhara1Jali! 8.44 

suktena tena puru�am 1 6 . 5 2  

sulabhd yudhi viprar$e 20.9 

su/enajvalatd tarn tu 1 1 . 1 7  

sumohat karma tad vipJOr 2 3 . 2 7  

sunanda-mukhyd 20. 3 2  

Srimad-Bhägavatam 

sunanddydm var�a-satam 1 . 8  

supavi�ta uvdcedam 1 2. 3  

sura-strl-kesa-vibhra$/0- 1 5 . 1 8  

surdsurendrair bhuja- 7 . 1 0  

sllryaiJ kiltiydty uta vd 1 8 .22 

suryo bali-sutairdevo 1 0.30 

su�mii)O yuthapasyeva 1 2 . 3 2  

susrag-dharo 'tha 1 5 . 8  

sutalam svargibhi/J 22. 3 3  

su vdsana-viruddhddyd 1 3 . 2 2  

sva-karl)a-vibhrtijita- 1 2 . 20 

sva-sthaya sasvad- 1 7 . 9  

svacchdm marakata- 6 . 3  

svadhdmakhyo harer 1 3 .29 

svtidhydya-sruta- 7 . 3  

svdgatam te namas 1 8 .29 

svdgatendbhinandyatha 1 8 . 2 7  

svam dyur dvija-lirigebhyo 1 9 . 1 4  

svdmiena putratvam 1 7 . 1 8  

svdmsena sarva-tanu- 3 . 1 7  

svapno yathd hi 1 0 . 5 5  

svardhuny abhun nabhasi 2 1 .4 

svargyam yasasyam kali- 4. 1 4  

svarlokas te dvillyena 2 1 . 3 1  

svdroci�o dvillyas tu 1 . 1 9  

svdsänildntarhita-sllk$ma- 1 9 . 1 0  

svdyambhuvasyeha guro 1 . 1  

sydmalas taruiJa/l sragvi 8 . 3 2  

sydmdvaddto jha�a-rdja- 1 8 .2  

T 

ta eva myamd/J sdk�dt 1 6 . 6 1  

ta evam äjtiv asurd/) 1 0 . 3 5  

tad adbhutam param 1 1 . 32  

tad ävrtyätmanti so yam 24. 2 1  

tad didrk�ava tiydtdl) 1 2 . 1 3  

tad idam käla-rasanam 1 1 . 8  

tad ugra-vegam disi disy 7 . 1 9  

tad vdmanam rllpam 20. 2 1  

tad vlk�ya vyasanam 7 . 3 6  

tad vi�amjagdhum tirebhe 7 . 4 1  

tad vyallka-phalam 2 1 . 3 4  

tad yathd vrk$a unmulai) 1 9 .40 

tadd devar$i-gandharvd 4. 1 

tadä sarvtiiJi bhutdni 2 3 . 2 3  

tadäpatad gagana-tale 1 1 . 3 1  

tadäsurendram divi devatti 20. 1 9  

tair eva sad bha vati yat 9.29 

tais tai/1 svecchä-bhutai 5 . 46 

ta/ lilayd garu(ia-murdhni 1 0 . 5 6  

tdm agni-hotrim [$ayo 8 . 2  

tam äha  ko  bhavän asmdn 24.25 

tam äha sdtikarul)ali! 24. 1 4  

tam ähanan nrpa ku/isena 1 1 . 3 1  

tam ak$aram brahma 3 . 2 1  

tam tilokytisura/l sarve 8 . 3 5  

tdm an vagacchad 1 2 . 2 7  

tdm äruroha viprendrair 24.42 

tam ätmano 24. 1 5  

tam a vikla vam avrl(iam 1 2 . 3 7  

tam tiydntam samdlokya 1 9 . 8  

tarn baddham vdruiJaii) 2 1 .28  

tarn bhuta-nilayam devam 1 . 1 1 

tu.-n brdhmaiJd bhrga vaiJ 1 5 .4 

ttim daivlm girllm äkariJya 1 1 . 39  

tdm deva-dhdnlm sa 1 5 . 2 3  

tarn duratyaya- 3 . 29 

tam lhamdnam 1 . 1 6 

tam indra-sena{l sva- 22. 1 3  

täm jvalanllm maholkä- 1 0 .43 

tarn narmadtiyds tata 1 8 . 2 1  

tarn ndtivartitum daitydl) 2 1 . 20 

tarn netra-gocaram vlkua 1 7 .5 

tarn nirjitätmätma-gul]am 5 . 30 

ttim irl-sakhlm kanaka- 9 . 1 8  

tarn tadvad drtam 3 . 3 1  

tarn tatra kaiein nrpa 2.27 

tarn IU$fuvur muni-gal]d 1 1 .40 

tarn tvam areanti kusaläiJ 7 . 2 2  

tarn tvtim vayam natha 6. 1 3  

tam ucur munayaiJ prlld 24.43 

tam uuhitam vlk�ya 7.9 

tarn va{um vdmanam 1 8 . 1 3  

tdm vlk$ya deva iti 1 2 .22 

tarn vlk�ya pi(iitam ajai) 3 . 3 3  

tarn vlk$ya lll$1Jlm 4.9 

tarn visva-jayinam Si$yam 1 5 . 34 

tama{l-prakrti-durmar$ali! 24.2 

Iamas taddsid gahanam 3 .5  

tdms copavesayäm dsa 9 . 20 

tdms ttin visr}allm bhä.,dn 1 2 . 3 9  

täms tathd bhagna-manaso 6 . 3 6  

tdms tathdvasitdn vlk$ya 1 . 1 8  

tdn abhidra vato dr�tvä 2 1 . 1 5 

tdn dasyun vidhunomy 1 1 . 5  

tan naicchan daitya- 7 . 3  

tän vinirjitya samare 1 7 . 1 3  

tdni rllpyasya hemnas ca 1 2 . 3 3  

tapa{l-säram idam bhadre 1 6 .60 

tapa/l-sdramayam 1 1 . 3 5  

tapasti [$ayo 'pasyan 1 4.4 

tapo dtinam vratam yajiio 1 6 .6 1  

tapta-hemdvaddtena 6.4  

tapyamdnas tapo ghoram 1 . 8  

tapyante loka-ttipena 7 .44 

tärakas cakradrk sumbho 1 0. 2 1 

tarll�as ca p[$adhras ca 1 3 . 3  

tasmd imam sdpam addd 4. 1 0  

tasmd ity upanfldya 1 8 . 1 7  

tasmdd asya vadho 2 1 . 1 3  

tasmdd etad vratam 1 6 .62 

tasmdd idam garam 7 .40 

tasmäd indro 'bibhec 1 1 . 3 3  

tasmäd lsa bhajantyd me 1 6 . 1 5  

tasmäd vrajdma/J 5 . 2 3  

tasmäd vruikarim 1 9 . 20 

tasmai balir vdrul)a-pdsa- 22. 1 4  

tasmai nama/l paresdya 3 . 9  

Iasmai namas tejagad- 22. 1 7  

tasmdn nilayam utsr}ya 1 5 .30 

tasmdt kälam 2 1 .24 

tasmdl lrliJi paddny eva 1 9 .27  
tasmät tvauo mahlm l$ad 1 9 . 1 6  

tasmin bali{l $!hdril cakre 8 . 3  

tasmin mal)au sprham 8 . 6  

tasmin pravi�{e 'sura-ku{a 1 0 . 5 5  

tasmin sara{l su vipulam 2. 1 4  

lasthau divi brahma- 7 . 1 2  
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rasthau nidhäya nika{e 8.24 
tasyd dsanam dninye 8. 1 0  
tasya dlnataram vakyam 24. 1 6  
tasya dro�;�ydm bhagavato 2.9 
tasya karmottamam 10.43 
tasya tat  pqjayan karma 1 1 . 1 7  
tasya tylige nimittam kim 20.6 
tasyd/:1 kardgrät sa tu 1 2.23 
tasyd/:1 prädurabhat tdta 1 7 .4  
tasyd/r sriyas tri-jagato 8.25 
tasyam cakru/:1 sprhdm 8.9 
tasyam jajlie tato devo 1 .2 1  
tasyam krtatipra�;�ayal) 9 .23 
tasyam narendra 9 . 1 7  
tasydmsa-desa usatlm 8 .24 
tasydf1jaly-udake kacic 24. 1 2  
tasyanubhdva/:1 kathito 5 .6 
tasydnudhdvato retas 1 2. 32  
tasyanusr�;�vato rlljan 22. 1 8  
tasyapi darsayam asa 7 .43 
tasydsan sarvato ydnair 1 0. 1 9  
tasyasan sarvato deva I 0.26 
tasyasau padavlm rudro 1 2. 3 1 
tasyettham bhd�amdl}asya 22. 1 2  
tasyopanlyamdnasya 1 8 . 1 4  
tat karma sarve 'pi 20. 1 9  
tat prasamyaty asantO$<id 1 9 .26 
tat tasya te sad-asatoi) 7 .34  
Iat te 'ham dariayi$ydmi 1 2 . 1 6  
tat tv arocata daityasya 6 .3 1 
tat-kathdsu mahat pul}yam 1 . 3 2  
tat-pdda-saucamjana- 1 8 .28 
tat-suta bharife!Jädhyä 1 3 . 2 1  
tata ddaya sa rajna 24. 2 1  
tata airdvato ndma 8.4 
tata ucchai!;lüavd nama 8 . 3  
tata/:1 karata/1-krtya 7.42 
tata/:1 krta-svastyayanot- 8 . 1 7  
tata/:1 prddurabhac chailai) 1 0.45 
tata/:1 samudra udvelai) 1 0.5 1 
tata/:1 samudra udvelal) 24.4 1 
tata/:1 sa/am tata!;l prdsam 1 0.44 
tata/:1 supa'?l<ili!sa- 10 .54  
tata/:1 sura-ga�;�li/:1 sarve I 0.4 
tatas cäpsraso jdtd 8 .  7 
tatas cavirabhat säk$äC 8.8 
tatas tad-anubhdvena 1 5 . 35  
tatas tato nupura-valgu 8 . 1 8  
tatas te mandara-girim 6 .33  
tatas turä$11(1 i$u-baddha- 1 1 .26 
tatas tv indra/:1 puraskrtya 23.24 
tathd vidhehi kaly<il}am 1 6 . 1 7 
tatha yato 'yam gu�;�a- 3 .23  
tathdpi /oklipyaya- 3 .8  
tath<ipi loko na bhavantam 24.52 
tathapi sarga-sthiti- 5 .  22 
tathdpi vadato bhuman 23 . 1 7  
tathdpy enam na himsi$ye 20. 1 2  
tath<isuran aviSad äsurel}a 7 . I I  
tathdturam yatha-patim 2.28 
tato 'bhavat pdrijdtai) 8.6 
tato 'bhi$i$icur devlm 8 . 1 4  
tato brahma-sabhäm 5 . 1 8  
tato dadarsopavane vara- 1 2 . 1 8  
tato devasurli/:1 krtva 6 .32  

tato dharmam catufpädam 14 .5  
tato gajendrasya mano- 2.30 
tatogrhuvamrta- 9. 1 2  
tato mahä-ghand vyomni 10 .49 
tato nipetus tara vo 1 0.46 
tato ratha/:1 k<ilicana-pa{{a 1 5 .5 
tato ratho m<ita/ina 1 1 . 1 6  
tatra daivasuro näma 1 0.5 
tatra danava-daitydnäm 22.36 
tatra devd/:1 sutapaso 1 3 . 1 2  
tatra k$iplä muhartena 24. 1 9  
tatra räja-r$i/:l kascin 24. 1 0  
taträd!$1a-svarllpäya 5 .25  
tatraikada tad-giri- 2 .20 
tatrlimrtam sura-ga�;�al) 9.28 
tatränyonyam sapatnds te 1 0 .6 
tatrdpi devasambhatyäm 5 . 9  
tatrlipijajlie bhagavan 1 . 30 
tatrdvina$fdvayavan 1 1 .47 
tatrendro rocanas tv äsid 1 .20 
ravadbhir ardayam asa 1 1 .2 1  
tavaiva cara�;�<imbhojam 1 2.6 
tavaiva märtca manai)- 1 6 . 1 4  
tävat sutalam adhyästam 22.32 
tavata vistrta/:1 paryak 2 .2 
tayapahrta-vijlidnas 1 2.25 
tayo/:1 sva-kalayäjajlie 5 .4  
te  ndga-rlljam ämantrya 7

-
. 1  

te pd/ayanta/:1 samayam 9.22 
te 'nyonyam abhisamsrtya 10.27 
te 'nyonyato 'surä/:lplitram 9. 1 
te rtvijo yajamdna/:1 1 8 .22 
te sarve vämanam hantum 2 1 . 1 4  
te sunirvi�;��;�a-manasa/J 7 .  7 
te vairocanim aslnam 6.29 
tena tyaktena bhwifllhli 1 . 1 0  
ten<iham nigrhito 'smi 22.7 
tenaiva sahasä sarve 6 .2  
te$äm antarda dhe räjan 6.26 
te$dm dvirabhad räjan 6. 1 
le$dm evdpamdnena 1 5 . 3 1  
te$äli! ka/o 'grasil /okän 20.8 
te$dli! pad<ighdta-rathdriga 10 .38  
te$dli! pra�;�atyaye caham 4.25 
leflili! virocana-suto 1 3 . 1 2  
lofayed rtvijas caiva 1 6 .53  
toyai/:1 samarha�;�aii) 2 1 .6 
tr<ihi na/:1 sara�;�apannams 7 . 2 1  
trayodasyam atho vifl}oi) 1 6 .50 
tri-lokyam ltyamanayam 24. 33  
tri-nabhdya tri-prf{h<iya 1 7 .26 
tri-nabhi vidyuc-calam 5 .28 
tri-vargasya param 1 6 . 1 1  
tribhi/:1 kramair asaniU${0 1 9 .22 
tribhi/:1 kramair imäl lokan 1 9 . 3 3  
trtiya uttamo nlima 1 . 23 
trtiylim va(iavam eke 1 3 .9 
tulyaiSvarya-ba/a-srlbhi/:1 1 5 . 1 0  
lll$1Jlm asan krta-snehdi) 9.22 
tll$nlm bhatva k$al}am 20. 1 
IUffdva deva-pravarai) 6. 7 
IU$/Uvur munayo deva 1 8 .8 
tvac-chdsandtiglin 22.34 
tvam adir anto bhuvanasya 1 7 .27 
tvam ädir anto jagato 'sya 6 . 1 0  

tvam arka-drk sarva- 24.50 
tvam balo bdlisa-matii) 1 9 . 1 8  
tväm brahma kecid 1 2 .9 
tvam brahma paramam 7.24 
tvam brahma pur�;�am 1 2. 7  
tvam cänena maha-bhlige 1 6 .59  
tvam devy ädi-var<ihel}a 1 6 .27  
tvam eka/:1 sarva-jagata 7 .22 
tvam mäyayätmasrayaya 6. 1 1  
tvam nanam asurdl}äm 22.5 
tvam sabda-yonir jagad· 7.25 
tvam sarra-varada/:1 1 6 .36  
tvam sarva-/okasya suhrt 24.52 
tvam tdvad O$adhl/:l sarva 24.34 
tvam tv a vyayamjlidnam 24.5 
tvam tvdm aham deva- 24.5 3 
tvam vaiprajanam sthira- 1 7 .28 
tvayä saflkathyamdnena 5 . 1 3  
tvayaiva dattam padam 22. 1 6  
tvayarcitas caham apatya- 1 7 . 1 8  
tvayodvigna-dhiya bhadre 16 .8  
tvayy agra äsft tvayi 6. 1 0  

V 

uccavace$U bhate$U 24.6 
ucu/:1 sva-bhartur asurd 2 1 .9 
udatinhan mahärqja 8 .3 1 
udayacchad ripum hantum 1 1 . 27 
udayacchad yada vajrani 1 1 .2  
uddhrtasi namas tubhyani 1 6 .27 
uddlpayan deva-ga�;�änis ca 7 . I I 
udvlk$atl sa pibatlva I 7 .  7 
udyamam paramam cakrur 6 .32  
udyanam rtuman näma 2 .9 
udyatdyudha-dorda�;�qair 1 0.40 
upadhdva patim bhadre 1 7 . 1 9  
upadhavatpatim bhaktya 1 7 . 2 1  
upaglyamändnucarair 1 1 .45 
upary adhas catmani gotra 7 . 1 3  
upary agendram giri-rot! 7 . 1 2  
upasthasyati nau/:1 kacid 24. 3 3  
upasthitasya me irrige 24.36 
upali$thasva purufali! 1 6 .20 
upendram kalpayani cakre 23 .23  
upetya bhamau sirasa 22. 1 5  
urja-stambhadaya/:1 sapta 1 .20 
uru-gambhlra-budhddya 1 3 . 3 3  
urukramasya caritani 23.28 
urukramasylilighrir upary 20.34 
urvor vi(i ojo 'lighrir aveda 5 . 4 1  
usanajlvayam asa 1 1 .47 
unrai/:1 kecid ibhai/:1 kecid 1 0.9 
utk$ipya sambuja-karam 3.32 
utsasarja nadl-toye 24. 1 3  
uttamasloka-caritani 24.3 
utthayapara-rdtrdnte 4.24 
uvaca caritam vif!JOr 24.4 
u vdca parama-prlto 1 2 . 37  
uvdca vipr<i!;l pratinandya 1 . 3 3  
uvacotphulla-vadano 5 . 20 
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V 

vacas tavaitajJana-deva 1 9 .2  
vacobhi!z paru$air indram 1 1 .20 
vaidhrtäyäm harer anisas 1 3 .26 
�aikut�{ha!z kalpito yena 5 . 5  
vairänubandha etävän 1 9 . 1 3  
vairocanäya samrabdho I I . 2 
vairocano balifz sarikhye 10. 1 6  
vaJra-pät�is tarn ähedani 1 1 . 3  
vämanäya dadäv enäm 20. 1 6  
vämanäya mahlm dätuni 1 9 .28 
vät�yäm ca chandänisi rase 20.27 
varatret�ähinä tU$tas 24.45 
värayäm äsa samrabdhän 2 1 . 1 8  
värayäm äsa vibudhän 1 1 .43 
vardhamäno mahä- 24.4 1 
valjayed asad-äläpani 1 6 .49 
varut�a!z srajam 8 . 1 5  
varut�o hetinäyudhyan 10 .28 
väsa!z sasutram /aghu 1 2 .23 
vasi$fha-tanayä!z sapta 1 .24 
vastropavitäbhara�a- 1 6 . 39 
väsudeve samädhäya 1 7 . 3  
vätoddhutottaro$!11$air 10 . 1 4  
vatsa prahräda bhadrani te 23 .9  
vavandire yat-smara�änu- 2 1 . 3  
vavre varam sarva-gu�air 8 .23  
vayam kasyapa-däyädä 9 .7  
väyur yathä viSati khani ca  1 2. 1 1  
vedänäm sarva-devänäni 23.22 
vedopavedä niyamä 2 1 .2 
vetra-klcaka-vet�linäni 4. 1 7  
vetsyasy anugrhitani m e  24. 38  
vibhajasva yathä-nyäyani 9. 7 
vibhur indra!z sura-ga�ä 5 . 3  
vicukrusur dzna-dhiyo 2.28 
vidyädharo 'sitz sata- 20. 3 1  
vigähya tasminn 2.25 
vihaligamä!z kämagamti 1 3 . 25 
vihartu kämas tän äha 6. 1 7  
vihartu-käma!z 24. 3 1  
vijayä-näma sä proktä 1 8 .6 
vijayam dik$u sarväsu 2 1 .8 
vije$yati na ko 'py enani 1 5 .29 
vijiiäya bhagaväms tatra 6 .36  
vikar$an vicari$yämi 24.37 
vikr[(iatrm kanduka-lflayä 1 2. 1 8  
vikNyamät�asyaJale 2.30 
viiokayanti niravadyam 8. 1 9  
vilokya tarn deva-varani 7 .20 
vi/okya vighnesa-vidhini 7 .8  
vimohitätmabhir nänä- 14 . 1 0  
vindhyävalis tadägatya 20. 1 7  
vinighnatlm anya-kare�a 1 2 .2 1 
vipascitam prät�a-mano- 5 .27  
vipralabdho dadämlti 2 1 . 34  
viprävamantä visatäni 4. 1 0  
vipro mukhäd brahma ca 5 . 4 1  
virajämbara-samvita- 8 .45 
viraktafz käma-bhoge$U I .  7 
virinco bhagavän df$(Vä 6 .3  
vlryam na pumso 'sty aJa- 8 .2 1  
visa tvam nirayam tasmäd 2 1 . 32  

Srimad-Bhägavatam 

vi$a!lt�a-manaso devä 8 .36 
vi$�ave k$mäm 1 9 . 29 
Vi$!IO!z prasädät kalpe 24.5 8  
vi$�Os tat prlt�anani vidvän 1 6 . 5 6  
visr}ya räJyam tapase I .  7 
visrJyobhayatal;z saligam 1 2 .6 
vi$vakseno vi$1icyäni tu 1 3 .23 
viSväsam pat�(iitoJätu 9 .9  
visvasya hetur udaya-sthiti 1 2 .7  
visvasyämlini yad yasmäd 1 . 1 2  
viSvätmänam ajani brahma 3 .26 
visväya viSva-bha vana- 1 7 .9 
visvedeväs tu paulomai 10 .34 
vitänäyäm mahäräJa 1 3 .35  
vivasvatas ca  dveJäye 1 3 .8 
vivesa sutalam prlto 23 .3  
vrkä varähä mahi$ark$a- 2 .22  
vrk$e 'jzvati tan na syäd 1 9. 39  
Vf$a-dhvajo nisamyedani 1 2 . 1  
Vf$äkapis tuJambhena 10 .32  
vr$am äruhya girisai) 1 2 .2 
vrscikähi-vi$aU$adhyo 7.46 
vrtal;z sva-yuthena 2.24 
vrthä manorathas tasya 2 1 . 3 3  
vrto vikar$an mahatlm 1 5 . 1 1  
vyanädayan sarikha-ve�u- 8 . 1 3  

y 

yad ädhayo vyädhayas ca 
yad äha te pravak$yämi 
yad deva-devo giriSas 
yad uttamasloka-
yad yac chastram 
yad yad dhäsyati loke 
yad yad va{o välichasi tat 
yad yasminn antare 
yad yuJyate 'su-vasu­
yad-<Irtham adadhäd 
yad-<Irtham vä yatas 
yad-durvibhävyam 
yad-gandha-mäträd 
yadä copek$itä lak$myä 
yadä durväsa!z säpena 
yadä kadäcij jlvätmä 
yadä sudhä na Jäyeta 
yadä yuddhe 'surairdevä 
yadi labhyeta vai srotasy 
yadi niryänti te nunani 
yädobhyo Jliäti-ghtitibhyo 
yadrcchä-läbha-tu$fasya 
yadrcchayä tatra mahä­
yadrcchayaivam 
yadrcchayopapannena 
yadrcchayopapannena 
yadrcchayopasrtä yam 
yady abhyupetam kva ca 
yady asya na bhavet 
yady uttamas/oka bhavän 
yadyapy asäv adharme�a 
ya idam deva-devasya 
yac calcära gale nllani 
yac-cak$Ur äsit tara�ir 
yäcliesvarasya plii?Jasya 

22.32 
1 6 .24 
1 8 .28 
1 2 .46 
1 0.44 
20.6 
1 8 . 32  

1 . 3  
9 .29 

24.2 
5 . 1 1 
5 .43 
2.2 1 
8 .29 
5 . 1 6  

22.25 
7 . 1 6  
5 . 1 5  

1 6 .26 
1 6 .7  
24. 1 4  
1 9 .26 

4.9 
2 .27 

1 9 .24 
1 9 .25 
24.46 

9 . 1 2  
22.26 
22.2 
20. 1 2  
23 .30 

7 .43 
5 .36  

1 5 .2  

ya!z kascaneso balino 2 .33  
ya!z prabhu!z sarvll- 2 1 .20 
ya!z svätmanldam nija- 3.4 
yair iyam bubhuJe 20.8 
yaJamäna!z pramudito 1 8 .26 
yaJamänal;z svayani tasya 20. 1 8  
yaJanti yaJiiam kratubhir 20. 1 1  
yaJiia-bhäga-bhuJo devä 1 4.6 
yaJria-cchidram 23 . 1 8  
yajliädayo yä!z kathitäl) 14 . 3  
yaJiiasya deva-yänasya 8 .2  
yaJiiesa yajna-puru$äcyuta 1 7 .8 
yaJiieso yaklia-puru$a/i 23 . 1 5  
yal loka-pälais tvad- 23 .2  
yani dharma-kämärtha- 3 . 1 9  
yam mäm aprcchas tvam 1 2 .44 
yani na mtitä pitä bhrätä 22.4 
yäni na vrajanty 1 5 .22 
yani pasyati na pasyantani ! . I I  

ya m  viniljitya krcchre�a 1 9 .6  
yämai!z parivrto devair 1 . 1 8  
yamas tu kälanäbhena 1 0.29 
yamo yaml sräddhadevas 1 3 .9 
yan me strl-rlipayä 1 2. 38  
yan no  'surät�äm asi . 23 .6 
yan-mada!z puru$a/;z 22.24 
yan-mäyayä mu$ita-cetasa 1 2 . 1 0  
yänam vaihäyasani näma 10 . 1 6  
yas tu parvat�i candrärkäv 9 .26 
yas tv anta-käla idam 7 .32  
yasmin karmat�i ye  yena 14 . 1 
yasmin vairänubandhena 22.6 
yasminn idam yatas 3 . 3  
yasyä bhavän 1 6 . 1 3  
yasya brahmädayo devä 3 .22  
yasya pitasya vaijantur 6.2 1 
yasya pramät�ani 1 9 .2  
yasyävatärämsa-kalä- 5 . 2 1  
yat kilicid o m  iti bruyät 1 9 .4 1 
yat sapatnair hrta-sri�äni 1 7 . 1 2  
yat tac chiväkhyani 7 .29 
yaJ tad vapur bhäti 1 8 . 1 2  
yat tat karmasu 23 . 1 4  
yat te 'nuku/esvara-vipra- 1 7 . 1 6  
yat-päda-padma- 23 .7  
yat-pädayor asatha-dhli) 22.23 
yat-pliJayä käma-dughän 16.9 
yat-sevayä täm vidhunoty 24.47 
yat-sevayägner iva rudra- 24.48 
yäta dänava-daiteyais 6 . 1 9  
yäta kälam pratlk$anto 1 5 . 30 
yathä bhagavatä brahman 5 . 1 1  
yathä hi skandha- 5 .49 
yathä me satya-sarikalpo 1 6 .22 
yathä nafasyäkrtibhir 3 .6  
yathä sravat-prasrava�am 10 .25 
yathä täni puna!z sädho 1 6 . 1 7  
yathägnim edhasy amrtani 6 . 1 2  
yathämrtam surail) 5 . 1 2  
yathänuklrtayanty etac 4. 1 5  
yathärci$0 'gne!z savitur 3 .23 
yathetare$äni prthag- 24.30 
yathopajo$ani väst1nisi 9 . 1 5  
yato 'vyayasya naitt1ni 1 2 .5 
yatojäto hiral)yt1k$aS 1 9.5 



yato yato 'ham tatTrisau 
yatra kva cdsann !$ayas 
yatra man vantarri!IY dhus 
yatra nitya-vayo-rüpä� 
yatra samglla-sannddair 
yatra viSva-srjam sargo 
yatra yatrdnuklrtyeta 
ya tra yatrdpatan mahyäm 
yatra yatrottamasloko 
yatrdmodam upädäya 
yatrobhayam kutra ca so 
yätudhänyas ca satasa� 
yävad var�ati parjanyas 
yävanto vi�ayä/r pre$(hds 
ydvat tapaty asau gobhir 
yayd hi vidvdn api 
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1 9 . 9  

1 2. 3 4  

1 4 . 1 1 

1 5 . 1 7  

2 .6  

1 . 1  

23 . 3 1  

1 2 . 3 3  

1 . 3 2  

1 5 . 1 8  

8 . 2 2  

1 0 . 4 8  

2 1 . 3 0  

1 9 . 2 1  

2 1 . 3 0  

22. 1 7  

yayaujaldnta utsrjya 
yaydv indra-purlm 
ye 'vasi�fä ra!le tasmin 
ye cdpare yoga-samlra­
ye eka-vaf?!aril Iamasair 
ye mdm stu vanty anendriga 
ye mdm tvdm ca saras 
ye tv ätma-rdma-gurubhir 
yena cetayate visvam 
yena me pürvam adrfiJdm 
yena sammohitd daityä/r 
ya 'sau bhagavatd 
yo 'sau grdha/1 sa vai 
yo 'sdv asmin mahä kalpe 
yo 'smdt parasmdc ca 
yo bhavdn yojana-satam 

6 . 3 9  

1 5 . 1 1  

1 1 .46 

2 1 . 2  

5 . 29 

4 .25 

4. 1 7  

7 . 3 3  

1 . 9 

1 1 . 34 

1 2 . 1 3  

1 3 . 1 4  

4 . 3  

24. 1 1  

3 . 3  

24.26 

yo jagani saydne 'smin 1 .9 

yo no 'neka-maddndhdndm22.5 
yo no bha vdya prdg äsld 2 1 .2 1  

yoga-randhita-karmd1JO 3 . 2 7  

yogair manu�yd adhiyanti 6. 1 2  

yogaisvarya-sarfrdya 1 6 . 3 3  

yogena dhdta/1 saha nas 6 . 9  

yogesvaro harer amso 1 3 . 3 2  

yogino yam prapasyanti 3 . 2 7  

yo�id-rüpam anirdesyam 8 . 4 1  

yuktd/1 karma!li yattds c a  I 0. 1 

yuktd/1 saticdrayanty 1 4. 5  

yu�mat-kule yad 1 9 . 4  

yüyam tad anumodadh vam 6 . 2 4  

yuyodha balir indreiJa 1 0. 2 8  





Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett weisen auf Verse des Srimad-Bhägavatam hin, 
Zahlen in Normalschrift auf Erläuterungen. 

A 

A bhi�ka-Zeremonie, 8 . 1 5  
Absolute Wahrheit 

als eins und verschieden, 1 2 . 5  
der Herr als, 1 . 1 2- 1 3, 5 . 2 8 ,  

12.5, 1 2 . 3 6 ,  2 0 . 2 2  
durch Hingabe offenbart, 1 2 . 8 ,  

1 2 . 1 0  
durch piiflcartitriki-vidhi offen­

bart, 1 2 . 1 0  
als persönlich, 3 . 2  
von Philosophen nicht erkannt, 

1 4. 1 0 
der spirituelle Meister sieht, 

6 . 9  
Siehe auch.· W irklichkeit; 

Höchster Herr 
Acintya-bhedäbheda 

Absolute Wahrheit als, 1 2 . 5  
von Caitanya gelehrt, 20. 22  
definiert, I .  1 2  
d er  Herr als, 1 2 . 7  

Adbhuta, 13.19-20 
Aditi 

betete zum Herrn, 1 7.7-10 
von KaS)'apa in bezug auf hin­

gebungsvollen Dienst 
beraten, 16.20-21 

als Mutter der Halbgötter, 
16.1 ,  1 6 . 1 5 , 17.12, 
23.4 

als M utter von V ämana, 13.6, 
19.30 

zitiert in bezug auf 
Haushälterleben, 16. 1 1  
den Herrn, 17.8 
Verehrung des Herrn, 

16.22 
Advaita, Sri, 5 . 2 7  
Advaila-väda, 20. 22  
Agastya M uni 

von lndradyumna m ißachtet, 
4.9- 1 0  

Segensfluch von, 4 . 1 ,  4 . 1 0  
zitiert in bezug auf lndra-

dyumna, 4.10 
Agni, 1 . 19, 7 . 26, 10.26, 1 1 .42 
Airäval)a, 8 . 5  
Airävata, 8.4, 1 0.25, 10.41 
A itareya Upani�d. 1 2 . 40 
Ajäm ila, 3 . 1 ,  3 . 9, 5 .48  
Ajfläta -sukrti, definiert, 24. 1 5  
A käma, definiert, 1 6. 2 1  

A ktimah sarva-kämo vä, Vers zi­. 
tiert, 3 . 1 5 , 3 . 1 9, 5 .48 ,  
1 6 . 2 1  

Äkiiti, 1 . 5-6 
Ambudhärä, 13.20 
Anandamayo 'bhyäsät, zitiert, 

24 .48 
Aitgirä, 8.27, 23.20-21 
Angst 

Bali frei von, 20. 1 5  
Gottgeweihte sind frei von, 

2 1 . 3 2 ,  2 2 . 3  
Hingabe vertreibt, 2 4 . 3 8  
vor Materialismus, 2 2 . 1 1  
Schutz vor, 2 3 . 2  

Anhaftung, materielle 
bei Aditi, 16.5-6 
als Anziehung zwischen Mann 

und Frau, 1 2 . 2 2 ,  2 2 . 9  
bei Bali ,  1 9 . 32 
von Bali aufgegeben, 2 2 . 9  
a n  Ehefrau, 2 2 . 9  
a n  Familie, 22 .9  
an fruchtbringende Tätigkei-

ten, 2 3 . 1 0  
der Herr ist frei von, 5.44 
zum Körper, 16.19, 2 2 . 9  
von Prahläda aufgegeben, 2 2 . 9  
v o m  T od  w eggenommen, 2 0 . 7  
a l s  verschleiernde Energie des 

Herrn, 3 . 2 8  
Siehe auch, Körperliche Auf­

fassung des Lebens; 
W ünsche, materielle 

Ansehen 
Bali bewahrte, 2 2 . 3  
dämonischer Könige, 20.8 

Anyäbhilii�ilä-sunyam 
Vers zitiert, 3 . 20-2 1 ,  1 7 . 2 - 3  
zitiert, 3 .  I I , 4. 6, 1 2 . 6  

Aparäjita, 10.30-31 
Apsaräs, 2.5, 5.40, 8.7, 8.8, 

1 1 .4 1 ,  15. 19, 18.8 
Apyas, 5.8 
A rcanä. Siehec Bildgestaltenvereh-

rung 
A rcanä-paddhati, definiert, 4 . 6  
Arcira, 5 .  36 
A rcirädi-vartma, 5.36 
Ari�. 10.19-24 
Ari�nem i, 6.31,  10.19-24 
A rjavam, definiert, 20. 1 9  
Arjuna, l . l l ,  1 . 1 2 , 1 . 1 6 , 2 1 . 5 ,  

24. 5 3  
Sohn Raivata M anus, 5.2 
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Armut, 1 9. 4 1 ,  20. 1 0  
A rtha, defmiert, 1 2 . 6  
Äryaka, 1 3.26 
A sat, definiert, 9 .29  
Asita, 24. 5 3  
Asrama, 2 .30 ,  4 . 8  

Siehe auch, Grhastha: San-
nyäsa 

Astagiri-Berg, 1 1 .46-47 
A Mariga-yoga, Vorgänge des, 1 9 . 2 1  
Astrologe, V iS\'anätha Cakravarti 

als, 1 8 . 5  
Astronomie, vedische und mo­

derne, 1 8 . 5  
Asuras. Siehe, Atheisten; Dämo-

nen; Nichtgottgeweihte; 
Rak�sas 

Asvamedha-Opfer, 15.34, 18.20 
AS\'ini- kumäras, 10.30-31 
Atheist(en) 

als Dämonen, 7. 3 
sehen Fehler in Verehrung der 

Gottgeweihten, 3. 2 
werden vom Herrn getäuscht, 

3 . 2 8 ,  5 . 3 1 ,  9 . 1 1  
Hiral)yakasipu als, 5 . 3 1 ,  1 9 . 1 2  
sind durch karma gebunden, 

9 . 2 8  
lehnen einen Schöpfer ab, 3 . 2 7  
Siehe auchc  Dämonen; Nicht· 

gottgeweihte; Räk�-
sas 

A tihi 
definiert, 1 6 .6-7  

Atmä 
definiert, 3 . 3 0  

Atom, d e r  Herr befindet Sich i m ,  
1 . 1 1 ,  3 . 1 7, 1 2 .4,  1 2 . 1 1  

Ausbildung, spirituelle, 1 6 . 1 9, 
1 9 . 2 1 ,  2 2 . 9  

Autorität(en) 
Brahmä als, 6 . 9  
der Herr als, 2 . 3 3 ,  3 . 30 
des Herrn, von Dämonen her­

ausgefordert, 22.24, 
2 3 . 8  

Hören über den Herrn von, 
5 . 2 5  

der Herr offenbart Sich durch, 
5 . 25-26 

die Veden als, 1 . 29,  5 . 2 5  
Siehe auchc Schülernachfolge; 

Mahäjanas 
A vatära(s), 1 . 2, 1.22, 5 . 2 1 ,  7 . 2 1 ,  

7 . 2 3 ,  1 2. 4  
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A vatära(s) (Forts.) 
Siehe auch: Erscheinen des 

Höchsten Herrn; In­
karnationen des 
Höchsten Herrn 

A vidyä, 24.47 
�yomukha, 10. 19-24 
Ayu�män, 13.20 

8 

Bahvrca-sruli, 19.38 
Bala, 1 1 . 19, 1 1 .21, 1 1 . 28 
Bali Mahäräja 

asvamedha-Opfer durchgeführt 
von, 15.34-35, 18.20 

Entschlossenheit von, 2 I. 28,  
22.1  

als  ergebene Seele, 20. 1 1 , 2 2 . 3 ,  
2 2 . 6 - 7 ,  2 2 . 9  

hält an  der Wahrheit fest, 
2 1 .12, 22.20-30 

vom Herrn gesegnet, 13.14 
als lndra, 1 3 . 1 2, 1 5 . 3  I 
als König der Dämonen, 6.28· 

30, 10. 16-24 
als krPä-siddha, 20.3  
als Prahlädas Enkel, 15.6, 

19.2, 20.3,  20. I I ,  
22.8, 22.10, 23.5 

als reiner Gottgeweihter, 20. 3, 
20.6,  2 1 . 34 ,  2 2 . 3 6 ,  
23. 1  

als Sukräcäryas Schüler, 15.3, 
15.23, 1 5 . 28 ,  1 5 . 3 1 ,  
1 9 . 4 1 ,  20.6,  20.14, 
2 1 . 32 

V ämana erhielt Land von, 
20. 16, 22.20 

Vämana fesselte, 2 1 . 27-28, 
2 2 . 1 4  

von Vämana gelobt, 19.16 
von Vämana in die Hölle ge­

schickt, 21 .32-34 
visvajit-yajifa ausgeführt von, 

15.4, 15.7 
zitiert in bezug auf 

Balis Versprechen zum 
Herrn, 22.2 

Barmherzigkeit des Herrn, 
23.2 

religiöse Prinzipien, 20.2 
Vämana, 18.29, 19.18 
Zeitfaktor, 1 1 . 7  

Bä l)a ,  10. 19-24, 10.30-31 
Barmherzigkeit des Höchsten Herrn 

für Bali, 22 .6-7 ,  22. 1 1 ,  22. 1 6, 
2 2 . 20, 2 2 . 24,  2 2 . 2 9 -
30, 23.2 

Befreiung durch, 1 2 . 7  
bhakti-yoga als, 6. 1 2  
für Dämonen, 22.5-7, 23.6-8 
für die Gesellschaft, 1 4. 8  

�rimad-Bhägavatam 

Barmherzigkeit des Herrn (Forts.) 
gegenüber H Uhü, 4.3-5 
für die Gottgeweihten, 4. 1 1 -

1 2, 1 9 . 3 2 ,  2 1 . 5 ,  
2 1 . 28 ,  2 2 . 4 ,  2 2 . 1 6, 
2 2 . 2 7 ,  2 2 . 29-30 

reine Gottgeweihte sind abhan­
gig von, 3 . 20-2 1 

Gottgeweihte sehen Gefahr als, 
3 . 3 2  

ist grenzenlos, 3.  1 7 , 3 . 1 9  
ist grundlos, 1 2 . 7 ,  23.7 
für Materialisten, 2 2 . 2 6  
Reichtum als, 2 2 . 2 6  
reine Gottgeweihte sehen alles 

als, 2 2 . 8  
reiner hingebungsvoller Dienst 

durch, 20.3 
für Satyavrata, 24. 1 1  
Segnungen d er  Halbgötter ver­

glichen mit, 24.49 
Selbstverwirklichung durch, 

3. 1 6  
für Sudäma Vipra, 2 2 . 3 1  
Unübertrefflichkeit der, 24.49 

Buddha, 1 9 . 1 2  
Baum, Körper verglichen mit, 

19.39-40 
Bäume, 2.6,  2.7, 2 . 9- 1 9  
Befreiung 

durch Barmherzigkeit des 
Herrn, 1 2 . 7  

durch Befolgen von K{lil)as 
Unterweisungen, 1 . 1 5  

durch Bhagavad-gitä, 24 . 5 1  
durch das Chanten von Hare 

K{lil)a, 3 . 8 - 9  
Gajendras, 4.6 
durch den Herrn, 7.22 
von materieller Existenz, 

1 9. 1 2 , 1 9.25, 20. 1 
mok�-kämi strebt nach, 1 6 . 2 1  
pflichtgemäße Beschäftigung 

für, 1 6 . 5  
durch den Sonnengott, 5.36 
spirituelles Leben als, 24. 5 1  
unpersönliche und persönliche, 

4. 1 3, 1 2 . 6  
durch Wissen über K{lil)a, 

1 . 1 5 , 3 . 1 ,  3 . 6 ,  3 . 1 5 , 
3 . 1 7 , 1 8 . 1  

Berauschung, 2.23-24, 1 1 . 5 ,  1 9 . 4 1  
Berge, 1 0.45 ,  1 1 . 12, 1 1 . 34, 18.4 
Besitz, materieller 

des Gottgeweihten vom Herrn 
weggenommen, 2 2 . 1 6  

des Materialisten vom Herrn 
weggenommen, 22.24 

spirituelleS Leben behindert 
durch, 2 2 . 5  

vom T od  weggenommen, 2 0 . 7  
für Wohltätigkeitszwecke, 

20.7,  20. 1 0  
Siehe auch: Reichtum , mate­

rieller 

"Betrug", von Bali durch V ämana, 
2 2 . 2  

Bestrafung 
durch Gesetze der Natur, I . I  0 
der Körper als, I .  1 5  

Bettler, 1 9 . 1 7 , 1 9. 4 1 -42,  21 .33 
Bewegung für K{lil)a-Bewußtsein 

Absicht der, 3 . 1 I ,  5 . 2 3  
Anweisungen für M itglieder 

der, 1 6 .60 
Bauernhöfe der, 1 9 . 2 1  
Botschaft der, 1 . 1 6, 8 . 8 ,  1 4.4  
Bücher veröffentlicht von, I .  32  
Sri Caitanyas Segnungen für, 

3 . 20- 2 1  
Chanten von Hare Kr� ver-

breitet von, 2 3 . 1 6  
Dämonen gegenüber der, 7 . 3  
Fortschritt der, 5 .47  
Gesellschaft zieht Nutzen aus, 

1 9 . 4 1  
karmis sind abgeneigt gegen­

über, 5 .47  
Kuhschutz unterstützt durch, 

7 . 3  
Lieder i n  der, 5 . 2 5  
von Materialisten falsch ver-

standen, 1 9 . 2 4  
mäyä bekämpft von, 2 .  3 0  
M ilch empfohlen von, 7 .  3 
ist nichtsektiererisch, 5 .49 
Notwendigkeit der, 2 2 . 20 
Pflicht der, 5 . 2 3 ,  6 . 1 4  
Rat an Führer der, 5 . 2 3  
Rat für Mitglieder der, 2 . 30, 

8 . 3 8  
Reichtum der, 5 . 4 7  
sannyäsis in ,  1 . 3 2  
i n  der Schülernachfolge, 1 4 . 5  
Vortrefflichkeit der, 1 6 .60 
Wert der, 1 6 . 1 9  
Wohltätigkeit der, 1 9 . 4 1  
Ziel der, 1 4. 4  
Zweck der, 1 6 . 1 9, 1 9 . 2 4  
Siehe auch: Sarikirtana-Bewe-

gung 
Bewußtsein, spirituelles, 1 8 . 28, 

1 9. 1 2 , 1 9 . 24 
Beziehungen 

illusionierende, 16.19 
mit unbeherrschten Frauen, 

9.10 
Bhagavad-gitä, 1 . 1 5- 1 6 , 1 . 3 2 ,  7 . 3, 

8 . 2 3 ,  1 4. 5 ,  1 4. 8 ,  1 6 . 1 9-
20, 24 .48,  24 . 5 1 ,  24. 5 3  

Bhagavad-gilä, angeführt und zi­
tiert. Siehe: Quellennach­
weis 

Bhagavän. Siehe: Höchster Herr 
Bhägavata-candra-candrikä, ange­

führt in bezug auf Vai�­
l)aVa-Philosophie, 1 2 . 8  

Bhagavati, Mutter, 18.17 
Bhakti-rasämrta-sindhu, 3 . 20-2 1 ,  

I 2 . 8 ,  I 2 . 1 0, 1 9 .40 



Bhaktisiddhänta Sarasvati Tbä­
kura, 1 . 1 4, 2 . 6 ,  5 . 2 5 ,  
20. 1 1 ,  2 1 . 3 2  

Bhaktivinoda Thäkura, 2 . 6 ,  5 . 2 5 ,  
20. 1 1 ,  2 1 . 3 2  

Bhakti-yoga, 24.55 
Siehe auch: Hingebungsvoller 

Dienst für den Höch­
sten Herrn; �l)a­
Bewußtsein 

Bhaväni, 7 . 20, 7 . 3 7 ,  7 . 40-4 1 ,  7 .45 ,  
1 2 .42 

Bh(gu M uni , 15.3-4, 15.28, 
15.34, 18.20-21, 19.2, 
23.20-21, 23.26-27 

Bhütarayas, 5 . 3  
Bhütasantäpa, 10.19-24 
Bildgestalt des Höchsten Herrn, 

1 . 1 5 , 3 . 2 ,  4 .6 ,  7 . 3 , 8 . 1 5, 
16.28, 16.39-45, 16.50-
52 

Siehe auch: Form des Höchsten 
Herrn 

Blinder führt Blinde, verglichen mit 
der Führung eines törich­
ten guru, 24.50 

Bildung, gottlose als dämonisch, 
7 . 3  

Blumen, 2.9- 19, 2.23-24, 8.6, 
1 2 . 8 ,  15.12, 15.18, 18.3, 
20. 32-33 

Blumenregen, 4.1, 7 .12, 8.27, 
1 1 .40, 18.9-10, 20.19 

Brahmä 
als Autorität, 6 .  9 
betete zum Höchsten Herrn, 

5.25-50, 6.8-15, 
17.24-28 

betete zu Vämana, 21 .2-3 
als Bezeichnung für ein Amt, 

1 . 1 8  
Brahman jenseits von, 7 . 3 1 
Geburt von, 16.24, 2 1 . 1 - 3  
a l s  gu�a -avatära, 5 . 2 1 ,  7 . 2 3  
a l s  höchster Halbgott, 4.1,  4.5, 

4.26, 5.19-20 
der Herr in übergeordneter 

Stellung, 3.2, 3 . 2 ,  
3 . 5 ,  3.20-21, 3.30, 
5.21,  5 . 3 2 ,  5 . 50, 
6.15,  1 2 .4 ,  1 2.10 

kontrolliert Erscheinungsweise 
der Leidenschaft, 5 . 5 0  

v o n  mäyä beeinßußt, 1 2 . 3 9  
als Schöpfer, 7 . 2 1  
Schülernachfolge von, 5 . 2 6 ,  

5 . 4 5 ,  6 . 9  
Siva in übergeordneter Stel­

lung, 7.34 
Vämana verehrt von, 21.2-3, 

21 .5, 23.20-23, 
23.26-27 

Vernichtung während der 
Nacht von, 2 4 . 3 7  

Vernichtung während des 

Stichwortverzeichnis 

Brahma (Forts.) 
Tages von, 24 .37  

zitiert, 5.21,  6.8,  1 7 . 25 ,  22.22 
Brahma-bhüta, 1 1 . 8 ,  2 4 . 5 2  
Brahmacäri, 1 . 28, 1 2 . 35 ,  18. 1 2-

13, 18.15, 18.18, 1 9 . 2 ,  
1 9. 2 1 ,  19.30, 19.32, 
1 9 . 34, 20. 1 2, 2 1 . 1 1  

Brahma-da�(la, definiert, 1 8 . 1 5  
Brahman-Ausstrahlung Vämanas, 

18. 18 

Brahrna-sampradäya, 5 . 2 6  
Brahma- vaivarta Purä�a. 2 .  3 0  
Brahmajyoti, 7 .  3 1  
Brahma/oka, 3. 8-9 
Brahmaloka, 21 .2-3 
Brahman (das unpersönliche A bso­

lute), 1 . 1 4 ,  7 . 24, 7 . 3 1 
Brahman, Höchstes, 3.8-9, 3 . 29, 

4. 1 5 , 12.5, 12.8, 1 6 . 2 1  
Siehe auch: Höchster Herr 

Brähma�a(s) (Intellektuelle) 
Aufgabe der, I 5 . 3 6  
Bali begünstigt, 2 1 . 1 2  
als  dvijas, 6. 1 5 ,  1 5 . 3 6  
Eigenschaften der, 20. 1 9  
Erscheinen des Herrn erfreute, 

18.4 

Essen für, 1 6.9 ,  1 6.43 
Gäyatri-mantra für, 6 . 1 5  
der Herr begünstigt, 17.16 
der Herr beschützt, 24.5 
k�triyas wohltätig gegenüber, 

1 9 .4 
Pflicht der, 1 6. 4  
in rituellen Zeremonien, 9.14-

15 
Schutz durch, 17.16 
kommen von der universalen 

Form des Herrn, 5.41 
Vai�avas höher als, 20. I 
Verehrung der, 1 6 . 9  
V i�u ißt durch, 1 6. 9  
zufriedene und unzufriedene, 

19.29 

Brähma�a-bhojana, definiert, 1 6 . 9  
Brahmanische K ultur, 1 9 . 2 1 ,  2 4 . 5  
Brahma-samhitä 

als ergänzende vedische Schrift, 
21 .2-3 

zitiert. Siehe: Quellennachweis 
Brahma satyam jagan mithyä, zi-

tiert, 1 2 . 8 ,  1 9 . 3 9  
Brahma-tejas, definiert, I 5 . 2 9  
Brahma- vädis, definiert, 23.13 
Brahma-yämala, 1 2 . 1 0  
Brahman-Stufe, 3 . 2 9  
Blhadbhänu, Eltern von, 1 3.35 
Brhan -näradiya Purä�a. 2 3 . 1 6  
B!haspati, 10.32-34, 15.24, 15.28, 

15.31 -32, 18.14 
Blhati, 13.32 
Buddha, 3 . 1 2, 8 . 2 1 ,  9 . 1 1  

727 

c 

Caitanya-candrodaya-nä{aka, 1 . 1 6  
Caitanya-caritämrta, 1 . 1 6, 1 . 3 2 ,  

5 . 2 5 ,  9 . 2 8 ,  1 2 . 3 9 ,  1 6. 2 1 ,  
1 6. 23 ,  1 7 . 9 ,  20. 3 

Caitanya Mahäprabhu 
angeführt i n  bezug auf mok�. 

1 2 . 6  
a l s  barmherzig gegenüber ge­

fallenen Seelen, 3 . 20-
2 1  

Bhagavad-gitä verbreitet von, 
1 4 . 8  

begann die sarikirtana-Bewe-
gung, 5 . 2 3  

Beigesellte von, 5 . 2 7  
a l s  Gott, 5 . 2 7 ,  6 . 1 5  
Hare-Kr.ma-mantra überbracht 

von, 6 . 1 6  
als Kali-yuga-Inkarnation, 

1 4 . 6  
lehrte H ingabe, 5 . 2 3  
M ission von, 2 . 3 3 ,  1 4 . 5  
Philosophie von, 2 0 . 2 2  
sarikirtana gegründet von, 

5 . 23 ,  1 4.4  
durch sarikirtana zufriedenge­

stellt, 1 4. 6  
als sannyäsi, 2.  30 
Särvabhauma unterrichtet von, 

1 2 . 6  
zitiert, 1 . 1 3 , 1 . 1 6, 2 . 30, 5 . 2 3 ,  

6. 1 3 , 6. 1 5  
Cakradrk. 10.19-24 
Cak�u. 5.7 
Cäl)akya Pal)cjita, 9.4, 9 .9 ,  20.7-8 
Ca�(lälas, definiert, 1 6.55 
Candra, 3.30, 24.30 
Cäral)as, 2.5,  8.19, 8.25-26, 9.4, 

18.9-10, 20.19 
Chanten der Heiligen Namen des 

Herrn, 3 . 1 ,  3.20-21 ,  5 . 4 8 ,  
6. 1 2, 6 . 1 5  

Siehe auch: Hare-�l)a­
mantra; Salikirlana 

D 

Dadhici Mahäräja, 20.7 
Daityas, 5 . 6 ,  6 . 1 9, 8 . 3 9-40 
Daiva, definiert, 2 1 . 2 3  
Dak�. 1 . 1 9, 6.15, 7.32, 7.45, 

23.20-21 
Dak�-yajna, 7.32 
Dämonen 

von Bali angeführt, 6.28-29, 
8.30, 10.16-24 

Barmherzigkeit des Herrn für, 
22.5-7, 23.7-8 

vom Herrn getötet, 1 7 . 2 3  
lehnen die Veden ab, 6 . 3 8  
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Dämonen (Forts.) 
Leiden im Kali-yuga nimmt zu 

wegen, 2 2 . 20 
in Leidenschaft, 7 . 1 1  
mißbrauchen Kühe, 7 .  3 
rituelle Zeremonien der, 9.14-

17 
schwache wehren sich gegen 

starke, 8. 39-40 
weisen den Herrn zurück, 

6 . 3 8 - 3 9  
Welt w ird ruiniert durch, 

2 2 . 20 
zitiert, 6 . 3 8-39,  8.38 -40, 9.2-

13, 21.10 
Siehe auch: Atheisten; N icht-

gottgeweihte 
DaSävatara-stotra, 20. 34 
Dattätreya, Sri, 3.12, 14.8 
Daya -bhak, definiert, 4 . 1 3  
Devaguhya, 1 3 . 1r 
Devahotra, 13.32 
Devahüti, 1 .5-6 
Devala, 24. 5 3  
Devala 1!.� .  4. 1 ,  4.3-4 
Devas 

definiert, 5 . 24 
Siehe auch: Halbgötter; Ge­

weihte des Höchsten 
Herrn 

Devasambhüti, 5.9 
Devata 

definiert, I .  29 
Siehe auch: Halbgötter 

Dhanvantari, 8.31 -35 
Dharma 

definiert, 1 2 . 6 ,  1 4 .4-5  
Siehe auch: Pflicht; Religiöse 

Prinzipien; Var�äS· 
rama-dharma 

Dharma, 1 . 25 
Darma·k�tra, 1 7 . 8  
Dharmasetu, Eltern von, 1 3.26 
Dhira, definiert, 5 . 2 9  
Dht11ta. 1 3.2-3 
Dhruva Mahäräja, 3 . 1 9 , 4 .6 ,  5 . 4 8 ,  

6. 1 3 , 1 6. 2 1  
Diktatur, i n  näher Zukunft, I .  7 
Di�. 13.2-3 
Divaspati, 1 3.31 
Divyam, definiert, 1 8 . 1  
Dualität, materielle, 1 . 1 2, 1 1 . 8 ,  

1 2 .5 -6 ,  1 2.8, 1 2 . 8  
Durga, definiert, 2 3 . 6  
Durgä, 5 . 49,  10.29-31,  1 2 . 1 4, 

12.28, 1 2 . 40 
Du$krti, 2. 3 3  

Siehe auch: Atheisten; Dämo-
nen 

DvadaSi, 16.25, 18.5-6 
Dväpara-yuga, 1 4. 4  
Dvija-deva, brahmaQas als, 1 5 . 3 6  
Dvijas, als brahmaQas, 6. 1 5  
Dvipa, 1 9 . 1 9  

Srimad-Bhägavatam 

E 

Eigentumsrecht, 1 . 1 0- 1 1 ,  3 . 1 3 , 
6 . 1 4, 8 . 8  

Ego, falsches, 19.13 
Ehe, 22.9, 23.31 
Ehrerbietungen, 16.42, 23.2 
EkädaSi, 1 6. 25 
Elefant und Elefantenkuh, Siva und 

Mohini verglichen mit, 
12.27, 12.30, 1 2.32 

Elefanten, 4. 1 0, 4.10-12, 8.4-5, 
8.14 

Siehe auch: Airävata; Gajendra 
Elemente, materielle 

A rten der (fünO, 1 . 1 0, 5 . 5 2  
werden vom Herrn erschaffen, 

1 . 1 0 
im Rad des Körpers, 5.28 
als Energie des Herrn, 1 2 . 5  
Körper besteht aus, 16.19 
Lehen ist  abhängig von,  1 7 . 2 3  
Sinne sind bedeckt von, 1 9 .24  
Universum ist bedeckt von, 

20.34 
verschiedene Arten von,  1 6 . 30 
Siehe auch:  Energie, materiel­

le; Namen von einzel­
nen Elementen 

Empfang, 1 6 . 6  
Energie(n) des Höchsten Herrn 

Absicht des Herrn ausgeführt 
von, 5 . 2 6 ,  5 . 44 

ist alldurchdringend, 7. 3 1  
äußere, 6 . 1 1 , 7 . 2 2 ,  9 . 1 2 , 

1 2 . 2 1 ,  1 2.40, 1 7 . 9  
erzeugt Gold, 24 .50 
hladini als, 1 2 . 1 1  
illusionierende, 3 . 2 9 ,  9 . 1 2 , 

1 2 . 1 4, 12.39, 12.43, 
14.10, 16.18, 1 7 . 9 ,  
2 1 . 2 8  

innere, 1 2 . 1 2, 1 2 . 3 1  
Kosmos ruht auf, 3 . 3 - 4  
marginale, 1 2 . 8  
materielle, 1 . 13, 1 2 . 5 ,  1 2 . 8 , 

1 2 . 1 4, 12.40, 23.8, 
2 3 . 2 9  

qualitativ e i ns  mit dem Herrn, 
1 2 . 8  

Siva überwältigt von der 
Schönheit der inneren, 
1 2 . 3 1  

spirituelle, 1 2 . 8 , 23.8 
als unbegrenzt, 3 . 2 2-24,  3.28 
Siehe auch: Yogamaya 

Energie, materielle, 7.6, 10.30-31 ,  
1 2 .40 

Siehe auch: Elemente, mate­
rielle; Energie(n) des 
Höchsten Herrn, ma­
terielle; Maya; Natur, 
materielle 

Entsagung 
falsche, I 9. 4fr 
von grundlegender Bedeutung, 

8 . 1 
im hingebungsvollen Dienst, 

1 2 . 8  
von lndradyumna, 4.8 
von Ka5yapa ausgeführt, 

17. 18-19 
Leben bestimmt für, 24 .48 
Reinigung durch, 1 9 . 2 4  
von Satyavrata, 24.10, 24. 12 
von Sinnenbefriedigung, 1.7 
von Sväyambhuva Manu, 1.7 
Siehe auch: Sannyasa 

Erde, zu irdenem Topf verarbeitet, 
verglichen mit dem Herrn 
und der Schöpfung, 3 . 3 ,  
6.10 

Erde (Planet), 2 . 4- 1 9 , 6 . 1 2 , 1 0 . 3 8 ,  
1 6. 1 9 , 2 2 . 3 2  

Eber-Inkarnation hob, 16.27 
Eber-lnkarnation rettete, 19.6 
kann Lügner nicht tragen, 20.4 
als M utter, 18. 15, 20.4 
V ämanas Schritt bedeckte, 

20.32-33 
Erinnerung an den Höchsten 

Herrn, 3 . 1 ,  4 . 1 1 - 12, 5 . 4 8 ,  
10.55 

Erlösung. Siehe: Befreiung 
Erscheinen des Höchsten Herrn 

vor Aditi, 17.4-7, 18. 1 ,  18. 1 1  
a m  Ende d es  Dväpara-yuga, 

5 . 2 3  
Glückseligkeit be i ,  18.4, 18.8 
Gründe für, 1 . 1 5 , 2 . 3 3 ,  3 . 1 2 , 

5 . 2 2-23 ,  5 .46 ,  6 . 8 ,  
7 . 44 

als Gottgeweihter im Kali­
yuga, 5 . 2 7  

große Persönlichkeiten ehrten 
das, 18.8-10 

im Hause KaSyapas, 18.3 
als Kuhhi rtenj unge, 2 4 . 5  
Stellung der Sterne beim , 8.5-6 
ist transzendental, 3 . 8-9,  6 . 8, 

1 7 . 2 3 ,  1 8 . 1 ,  1 8 . 1 2  
verglichen mit der Sonne, 6.1  
durch den W illen des Herrn, 

5.46 
Zweck des, 1 7 . 2 3 ,  24 .2-3  
Siehe auch: A vataras; I nkarna­

tionen des Höchsten 
Herrn 

Erscheinungsweisen der materiellen 
Natur (guQas) 

Abstufung der, 1 6 . 20 
als Augen des Herrn, 7.30 
Befreiung von, 24. 3 8  
Dämonen unterliegen den, 

16. 14 
Dualität verursacht von, 1 2 . 8  
E igenschaften der, 1 2 . 1 0  



Erscheinungsweisen (Forts.)  
Halbaötter in Berührung mit, 

1 1 . 8, 16.14 

der Herr ist frei von, 1 . 1 0- 1 1 ,  
3.8-9, 3 . 1 8, 5 .29,  
5.50, 6.8, 12.7 

hingebunasvoller Dienst un­
beeinflußt von, 1 6.20 

Inkarnationen des Herrn in den 
verschiedenen, 5.22, 

5 .22 ,  5 . 50 
als Kontrollierende, I I . 7 
Lebewesen unter Kontrolle der, 

3 . 1 6, 8.21 

Leiden durch, 1 7 . 2 3  
Philosophien unter der Herr· 

schaft der, 1 2 . 1 0  
Transzendentalisten befinden 

sich über, 1 1 . 8  
verwalten das Universum, 

5 . 23 ,  7 . 1 0  
werden von Weisen geduldig 

toleriert, I I .  8 
Essen 

für brähma�as, 1 6.9 ,  16.43 

materielles und spirituelles, 
1 2. 8  

F 

Falsches Ego. Siehe: Ego, falsches 
Familie, 4.8, 19.2-4, 19.14-16, 

19.37, 22.9 ,  2 2 . 3 7  
Siehe auch: Grhastha; Haus-

hälter 
Fasten, 9.14-15, 1 6. 2 5  
Feind, 5 . 24, 6.20, 6 .28 ,  1 6 .6 
Feuer, 5.35, 7.26, 7. 26, 7.39, 

10.50, 17.23, 20.25-29, 

24.48 
Feuergötter, 18.8 

Feueropfer, 16.9, 1 6.9 ,  18.19 

Fisch-Inkarnation 
als erste Inkarnation, 24. 1 

Körper der, 24.44 
im Ozean der Überschwem­

mung, 24.44, 24.54 

Veden gerettet durch, 24.9 

zitiert in bezug auf größere Ge­
wässer, 24.21 -24 

Zweck der, 24.2-3,  24.6 1 
Fleischessen, 1 9. 4 1  
Fluch, 4 . 1 ,  4.3-4, 4.10-12, 5 . 1 6, 

5 . 24, 20. 14-15, 23 . 1 4- 1 5, 
24 .37  

Flugzeuge, 10.16-18, 1 5 . 1 6, 
1 5 .20, 23.26-27 

Flüsse, 20.25-29 

Forrn(en) des Höchsten Herrn 
für Gottgeweihte sichtbar, 

5 .45-46, 2 1 . 5 
ist lotosgleich, 5 .45  

Stichwortverzeichnis 

Form(en) des Herrn (Forts.) 
ist transzendental, 6 . 8  -
unpersönliche verglichen mit 

persönlicher, 5 .45  
unzählige, I 8. I 2 
ursprüngliche, 2 1 . 5 

Frau<en) 
Cä!)akya P&QQita, zitiert in be­

zug auf, 9.4,  9. 9 
Dämonen verwirrt durch, 

1 2 . 1 5  
der Herr inkarniert Sich als, 

9.2-9, 9. 18, 12.1-2, 

12.12, 1 2 . 1 6, 12.31,  

12.47 

M ann sollte nicht allein sein 
mit, 1 2 . 34  

Siehe auch: Anziehung zwi-
schen Mann und 
Frau; Ehe 

Freiheit, 10.55 

Freude. Siehe: Genuß, materieller; 
Glück; Glückseligkeit 

Friede, 8 . 1 ,  8 .6 ,  8 .8 ,  8 . 1 1 ,  8 . 3 8 ,  
1 4. 5-6 

Fruchtbrinaende 
1 9. 24, 
22.25, 

24.47 

Tätigkeiten, 
20. 1 5 , 21.2-3, 
23. 10, 23 . 1 0, 

Siehe auch: Karma: Tätigkei­
ten, materielle 

Führer, 22 .20,  23 . 1 6  
Siehe auch: Könige; K$i1triyas; 

Politiker 
Furcht, 2. 21,  2. 33 ,  1 1 . 7 ,  20.5, 

22.3 

G 

Gajendra (König der Elefanten) 
Barmherzigkeit von, 2.22 
war berauscht, 2.23-24 

betete zum Herrn, 3.2-29, 

3.32 

ergab sich K{l;Qa, 2.33, 3.3, 
3.17, 3.22-24 

erlangte särüpya-mukli, 4.6, 

4.13 
von Hari gerettet, 1 . 30-31 

vom Herrn gerettet, 3.31 -33, 
4.6, 4.13 

als lndradyumna, 3 . 1 ,  4. 1 ,  4.7 

suchte Zuflucht beim Herrn, 
2.31 -32 

Gandharvas, 2.5, 4. 1, 4. 3-4, 4.13, 
8 . 1 2 , 8.19, 8.25, 1 1 .41, 

15.21, 18.8, 20. 19-20 
GaQeSa, 5.49 
Gailgä-Wasser, 9. 1 4- 1 5 , 15. 14, 

1 7 . 8 ,  18.28, 20. 2 1 ,  20.34, 
21.4 

Garija, ist giftig, 7.42 
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GarbhodakaSäyi Vi$QU, 3 . 1 7 , 6 . 1 1  
Garbhodaka-Ozean, 19.6 
Garu4a 

Bali gefesselt von, 21.26 

als Begleiter des Herrn, 2 1 . 26  
wurde vom Herrn wegge-

schickt, 6.39 

der König der Vögel, 6.39 

wurde von Mälyavän angegrif­
fen, 10.57 

Schlangen als Nahrung von, 
6 .39  

als V äsukis natürlicher Feind, 
6 . 39  

als Träger Sri Vi$J)US, 3.31, 

3.33, 4.13, 4.26, 
5.29, 6.36, 6.38, 

10.2, 10.54, 10.56 

Gäste, 1 6. 1 ,  16.6-7 

Gau(jiya-Vai�avas, 1 4.6  
Gautamiya Tantra, ! . I I ,  3 .25  
Gaya M ahäräja, 19.23 

Gäyatri-mantra, 6. 1 5 , 7.28 

Gebet(e) 
Aditis an den Herrn, 17.8-10 

autorisierte verglichen m it er­
dichteten, 5 . 2 5  

d er  Begleiter d es  Herrn a n  den 
Herrn, 20.31-33 

von Bhaktivinoda Thäkura, 
2 1 . 3 2  

Brahmäs a n  den Herrn, 5.25-

50, 6.8-15, 17.25-28 

von Gajendra an den Herrn, 
3.2- 1 1 ,  3.13-29, 

3.32, 4.25 
der Halbgötter an den Herrn, 

3.31, 4.2 

der H albgötter an Siva, 7.21 . 

von H ühü an den Herrn, 4.3-4 

Satyavratas an den Herrn, 
24.46-53 

Sivas an den Herrn, 12.4-13 
Geburt, 5.21 , 5 . 32,  1 7 . 23 ,  1 8. 1 ,  

1 9 . 1 2, 2 1 . 32 ,  22.25 

Geburt und Tod, 3. 1 3 , 5 .28 ,  1 9. 2 1 ,  
22.25, 23 . 1 0 ,  24.48 

Siehe auch: Seelenwanderung 
Geist, 1 7 .2-3 ,  1 9. 3 2  
Geister, 1 0.40, 12.1-2 

Geld 
Anteil für Familie, 19.37 
fünf Arten von Verwendung 

des, 19.37 
als Kf$1)l1S Eigentum, I .  I 0 
materieller und spiritueller Ge­

brauch von, I 9. 4 1  
Sukräcärya zitiert i n  bezug auf, 

19.41 

Verschwendung von, 1 9. 1 7  
für Wohltätigkeit, 20 .7  
Zeremonien benötigen, 2 3 .  3 1  
Siehe auch: Reichtum, mate-

rieller 
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Genuß, materieller, 8.9 
Gesellschaft, menschliche, 1 4.4 ,  

1 4. 8 ,  1 5 . 36,  1 9 .4 1 ,  20. 1 1 ,  
2 1 . 3 2,  22 .9 ,  23 . 1 5 , 24. 5 

Siehe auch: Var�äsrama-dharma; 
Zivilisation, menschliche 

Geweihte des Hochsten Herrn 
(bhaktas) 

anerkennen die Veden, 6 .38  
Atheisten verglichen mit, 9 .28  
Bali als, l 1 . 48, 1 9. 3 2  
Barmherzigkeit d es  Herrn für, 

4. 1 1 - 1 2, 1 9. 3 2 ,  2 1 . 5 ,  
2 1 .28 ,  22 .4 ,  22 . 1 6, 
22 .27 ,  22 .29-30 

sind auf der Brahman-Ebene, 
3 .29 

Dämonen verglichen mit ,  3 . 8-
9, 5 . 24, 7 . 8 ,  8 . 38 ,  
9. 1 1 , 9 .28 ,  1 0 . 1  

Eigenschaften von, 20. 1 9  
Gemeinschaft mit, 2 1 . 32 ,  

22 .36  
Glück der, 1 4. 1 0 
Halbgötter als, 22 .5 ,  22 .20 
der Herr begünstigt d ie ,  5 .22 ,  

5 . 24, 6 . 3 1 ,  9 .23 ,  
1 2 .47 ,  16.14, 1 6 . 2 1 ,  
1 7 . 1 2 , 20. 1 4 , 2 1 . 28 ,  
22 .4, 22. 1 1 ,  22 . 26, 
22 .33 ,  23.2, 23.8 

karma wird toleriert von, 22.4 
karmis verglichen m it, 5.47, 

8 .25 ,  9 .28  
mantras sind lebenswichtig 

für, 3 . 1 
Siva bester der, 1 2 . 30  
smärta-brähma�as und, 1 9 . 3 3  
tolerieren karma, 4. 1 3 , 9 .28  
tolerieren Rückschläge, 4. 1 1 -

1 2, 1 1 . 8  
Unpersönlichkeitsphilosophen 

verglichen m it, 4. 1 3  
V i�u "besiegt", 20. 1 3  
Siehe auch: Reine Geweihte des 

Höchsten Herrn; Na-
men von einzelnen Ge-
weihten 

Ghee (geklärte Butter), 8 . 1 -2, 15.5,  
1 6. 9  

Gier, 3 . 2 8 ,  5.42, 20.25-29 
Gift, 6.25, 7. 18-21 , 7 . 3 2 ,  7.36, 

7.41 -46 
Glück, 1 . 1 4, 3 . 25,  5 . 23 ,  6. 1 3 , 1 1 . 8  
Glückseligkeit 

Sri Caitany'a bringt, 1 4. 5  
fehlt i n  moderner Zivilisation, 

1 9 . 2 1  
materielle verglichen mit spiri­

tueller, 1 9 . 24 
durch salikirtana, 3 . 20-2 1 ,  

1 4 . 6  
als Ziel d es  Lebens, 1 9 .24 
Siehe auch: Zufriedenheit 

Srimad-Bhagavatam 

Glücksspiel, 1 9 . 4 1  
Go-brähma�a-hitäya ca, zitiert, 

1 7 . 1 6, 24 .5 
Gold, 2.2-3, 6.35, 12.33,  1 2 . 3 3 ,  

15.15,  15.20, 24.50 
Siehe auch: Reichtum, mate­

rieller 
Goldmine und Goldohrring, der 

Herr und Schöpfung ver­
glichen mit, 1 2 . 8  

Goloka, als Reich Govindas, 1 2 . 1 1 
Gopäla-täpani Upani�d. 3. 1 1  
Gopis, Schönheit der, 2 . 8  
Gotteserkenntnis, I .  1 4  
Göttin d er  Gelehrsamkeit, 8.16 
Göttin des GI ücks 

abhi,<eka-Zeremonie, 8 . 1 5  
ist allanziehend, 8. 9 
als Beigesellte des Herrn, 8.14, 

8.24-25, 10.54 
Ehemann der, 17.7, 22 .2  
der Herr übergeordnet zu, 

16.35, 16.37 
wurde von M ohini übertroffen, 

9. 1 8  
immer mit NäräyaQa, 8 .9 ,  

8 . 1 7 , 8 . 1 9  
svayanivara-Zeremonie für, 

8.19 
Grahas, 9.26 
Grha-medhini, 1 6 . 5  
Grhamedhis, 1 6 . 5  
Grhastha, 2 . 30, 1 9 .2  
GUI:w-avatäras, 5.21,  7 . 2 3 ,  1 2 .4  
Gu�as. Siehe: Erscheinungsweisen 

der materiellen Natur 
Guru. Siehe: Spiritueller Meister 
Guru-paramparä, 24.48 

Siehe auch: Schülernachfolge 

H 

Halbgötter 
Aditi als Mutter der, 16. 1 ,  

1 6 . 1 5 , 1 7 . 1 2 ,  23.4 
beteten zum Herrn, 3.31, 4.2 
beteten zu Siva, 7.21 -35 
werden von Brahmä angeführt, 

4.1,  4.5, 4.26, 5.19-
20 

chanten den Gäyatri-mantra, 
6. 1 5  

Eigenschaften der, 22 .20 
ergaben sich dem Herrn, 8 . 3 8  
von den Erscheinungsweisen 

der Natur beeinflußt, 
1 . 8 ,  16.14 

Funktion der, 3 .  30 
gehorchen dem Herrn, 23 .8  
der Herr übergeordnet z u ,  3.5-

6, 3.30, 5.21,  5 .26 ,  
5.31,  5 . 50, 16.37 

Halbgötter ( Forts.) 
als materialistische Gottge-

weihte, 2 2 . 5 ,  22 . 20 
in mäyä, 1 2 . 3 9  
Menschen und, 2 . 6 ,  2 . 8 ,  24 .30 
Opfer für, 14.6 
in Reinheit, 12.10 
Schöpfung nicht verstanden 

von, 12.10 
Siva bester unter, 12.38 
Sonnengott als höchster, 5 . 3 6  
in Tugend, 5.31, 7 . 1 1  
verehren den Herrn, 4.1 -2, 

4.13, 7 .12,  8.27 
Verehrung der, 7 . 3 5 ,  24.30, 

24.49 
Siehe auch: Namen von einzel­

nen Halbgöttern 
Hare-Kr.ma-Bewegung. Siehe: Be-

wegung für �Qa-
Bewußtsein 

Hare- �Qa-mantra, 1 . 1 3 , 1 . 1 5 , 
3 . 1 ,  3 . 8-9, 5 . 2 3 ,  6 . 1 5, 
1 9. 2 1 ,  23 . 1 6  

Hari-bhakti-vi/äsa, 20. 1 4  
Harih. definiert, 1 9 . 3 2  
Hari, Sri, 1 . 30-31 
Haridäsa lbäkura, 1 . 1 4  
Harimedhä, 1 . 30  
HariQi, 1 .30 
Haris, 1 . 30  
Hafha -yoga, als unnötig, 1 7 .2 -3  
Haushälter{in), 16.5-6, 1 6 . 9 ,  1 6 . 1 1  

Siehe auch: Familie; Grhastha 
Havi�män, 5.8 
Hayagriva, 10.19-24, 24.8-9, 

24. 57, 24. 6 1  
Heilige, 5.39, 7.20, 14.4, 20.1 1 ,  

20. 25-29 
Siehe auch: Geweihte des 

Höchsten Herrn 
H immel, 7.27, 1 1 .37, 20.24, 

20. 32-33 
Himmlische Planeten, 2.6, 2 .8 ,  

5.40, 8.2, 8 . 7 ,  1 0.6 ,  1 1 . 5 ,  
1 1 . 25 ,  15.32, 16.9, 
20.34, 22.32 

Hingabe an den Höchsten Herrn 
( bhakll' 

Bhagavad-gitä lehrt, 5 . 2 3  
Balis, 20. 1 1 , 22 . 3 .  2 2 . 7 ,  2 2 . 9  
bedingungslose, 20. 1 1 
beseitigt körperliche Auffas­

sung, 3 .29  
Bhagavad-gitä zitiert in bezug 

auf, 1 6 . 6 1  
Sri Caitanya lehrte, 5 . 2 3  
Furchtlosigkeit durch, 24 .38  
wird v o m  Herrn belohnt, 3 . 1 5  

von reinen Gottgeweihten, 
3.20-21 , 8 . 3 7 ,  9 .28  

Seltenheit der, 1 2 . 1 0  
Wahrheit offenbart durch, 

1 2 . 1 0  



Hingebungsvoller Dienst für den 
Herrn (bhaktil 

Anwärter für, 1 6. 2 2  
als Barmhel"ligkeit des Herrn, 

6 . 1 2  
bewußter oder unbewußter, 

24. 1 5  
fromme Menschen sind geeig­

net für, 6 . 1 2  
durch grundlose Barmherzig­

keit erlangt, 1 2 . 7  
der Herr wird erkannt durch, 

1 2. 1 0  
Liebe für Gott durch, 20. 3 
M äyävädis mißverstehen, 3 . 1 6  
reiner, 1 . 1 4, 3 . 20- 2 1 ,  3 . 29, 

1 6 . 2 1 ,  1 6 . 2 5 ,  1 7 .2 -3  

a ls  santitana-dharma, 1 4. 4  
durch den spirituellen Meister, 

6 . 1 2, 6 . 1 4  
Unpersönlichkeilsphilosophen 

vernachlässigen, 4. 1 3  
als Vollkommenheit des yoga, 

3 . 1 8  
Wünsche werden erfüllt durch, 

3 . 1 9, 5 .48 ,  16.21 
Ziel des Lebens erreicht durch, 

24 .52  
Siehe auch: �1)8-Bewußtsein 

HiraJ)yak&Sipu, 5 .24,  5 . 3 1 ,  7 . 3 ,  
19.7-1 3, 22.8 

Hiral)yäk!ja, 5 .6 ,  19.5-6, 1 9 . 1 3  
Hiral)yaromä, 5.3 
Hltidini, definiert, 1 2 . 1 1  
Höchster Herr 

als Absolute Wahrheit, 1 . 1 2 , 
5 . 28,  9. 1 2 , 12.5, 
1 2 .36 ,  20.22 

tictirya vertritt, 1 6 . 2 3  
als acintya-bhedtibheda, 1 . 1 2  
als acyuta, 1 7 . 8  
als Ajita, 5.9-10, 7.2, 7.16 
ist allanziehend, 1 7.27 
ist allbarmherzig, 22 .6-7 
ist alldurchdringend, 1 . 10-12, 

3 . 6, 3 . 1 2 , 3 . 1 7 . 5.26-
27, 5.29, 6. 1 2 , 6 . 1 4, 
7 . 3 1 ,  12.4, 1 2 . 8 ,  
1 2 . 1 1 ,  16. 29, 17.9, 
17.26 

als alles, 1 2.5 ,  1 2 . 8 ,  20 .22 
ist  allmächtig, 6 . 3 7-39,  1 2 . 3 1 ,  

12.36, 1 2 .44 
ist allwissend, 5.27, 5 . 50, 

6. 1 4, 6.37, 7 . 3 1 ,  
1 2 . 1 1 ,  1 2 .44 

als amrta-bhüh, 1 8 . 1  
als avyaya, 1 2 . 5  
bedingte Seele verglichen mit, 

1 . 3  
von bedingten Seelen nicht ver­

standen, 24 .52  
Befreiung durch, 1 . 1 5 ,  3 . 1 ,  

3 . 6, 3 . 1 5 , 7.22 

Stichwortverzeichnis 

Höchster Herr (Forts. ) 
Befreiung durch W issen über, 

1 8 . 1  
nimmt Besitz des Gottgeweih­

ten weg, 1 9. 3 2  
Bhagavad-gitti als Unterwei-

sungen des, 7 . 3 ,  
24 .53  

Brahmä unter, 3 . 2 ,  3 . 5 ,  3 . 1 7 , 
3.30, 5.21 , 5 . 32 ,  
5 .50, 6 . 1 5 ,  12.10 

brtihmat:�as begünstigt von, 
17. 16, 24.5 

Sri Caitanya als, 5 . 2 7  
Dämonen getötet vom , 1 7 . 2 3  
Dämonen widersetzen sich 

dem , 2 3 . 8  
als durga-pti/a, 23 .6  
als Eigentümer, 15.1 -2, 1 8 . 20, 

1 9 . 1 7 , 1 9. 1 8 , 2 1 . 34, 
22.20, 23 . 1 5  

erfüllt alle Notwendigkeiten, 
6 . 1 4, 7 . 44 

Erinnerung an, als Freiheit, 
10.55 

erwidert Hingabe, 9 .28 ,  1 6 . 1 4, 
23 .8 ,  24 .38  

ist ewig, 1 . 3 ,  1 . 1 1 ,  5 . 26-27,  
5.50 

als Freund eines jeden, 8 .8 ,  
9.27, 9 .29  

Gailgä entspringt von, I 7 .  8 
als Genießender, I .  1 4, 8. 9, 

• 9 .29  

a ls  Genießer der Opfer, 23.1 5  
als Glückseligkeit, 6.8 
Glücksgöttin untergeordnet zu, 

16.35, 16.37 
als Govinda, 1 . 1 2 , 7 .  3 1  
Halbgötter in untergeordneter 

Stellung, 3 . 5 -6, 3.30, 
5.21,  5. 26, 5.31 ,  5 .50  

als Hari, 1 . 30-31 
durch hingebungsvollen Dienst 

offenbart, 1 . 1 4, 3 . 1 1 ,  
3.20-21 , 6. 1 2  

als höchste Person, 3 . I  7 
als Höchstes Brahman, 3 . 8-9, 

12.5, 12.7 
als H lllikeS.. , 1 9 .24  
als Janärdana, 1 6 .20 
wird im Kali-yuga vergessen, 

22 .20 
als  Kapila, 1 . 5 
kanna unter Kontrolle des, 6 .8  
Kühe begünstigt durch, 1 7 . 1 6  
Lebewesen verglichen m it, 1 . 3 ,  

1 .9, 1 . 1 1 ,  5. 26-27, 
5.32, 6.8, 6 . 1 4- 1 5 , 
6 .37 ,  8. 2 1 ,  1 2 . 7 ,  
1 9. 1 2  

Lebewesen werden gelenkt 
von, 3 . 1 4, 3 . 1 9  

als Lehrer, 24. 5 1  
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Höchster Herr (Forts.) 
von leiden befreit durch, 17.8, 

1 7 . 1 2, 1 9. 3 2 ,  24.46 
von Materialisten abgelehnt, 

22.24 
materielle Energie unter der 

Führung des, 1 2. 40 
mtiyti unter Kontrolle des, 5.30 
von Mäyävädis falsch verstan­

den, 20. 2 2  
Menschen untergeordnet zu, 

21.20 
als M ukunda, 8.23, 1 2 . 6  
Muschelhorn des, 20.31 
als nirgu1Ja, 3 . 8-9, 6. 1 2  
wird durch om repräsentiert, 

3 . 2 ,  7 . 25 
Pflicht gegenüber, 1 . 1 4  
durch prastida-Verteilung zu­

friedengestellt, 16.56 
ist den Predigern wohlgesinnt, 

7 . 44 
als Quelle der Kraft, 1 5 . 2 8  
a ls  Ramä-pati, I 7 .  7 
Reichtümer des, 5.27, 5. 32,  

8 . 7, 1 8 .20 
als  Sänigadhanvä, 1 2.45 
Satyasena, 1 .26 
Satyavrata betete zum , 24.46-

53 
Schönheit des, 7.17, 9. 1 8, 

18.1-3 
als Schöpfer, 1 . 3, 1 .9, 1 . 1 3, 

1 . 1 5, 3 .3 -4, 3.22-24, 
6.10- 1 2, 7.23, 7.25, 
1 2 . 40, 17 .26, 17.28 

als Schöpfer, Erhalter und Ver­
nichter, 17.9, 17.27, 
22.20 

schuf die Veden, 7.25, 8.25 
sehen, von Angesicht zu Ange­

sicht, 5 .46, 6.9, 6 . 1 3  
Selbstzufriedenheit des, 1 9 . 1 8  
kann Sich an alles erinnern, 

1 . 1 1 

Sieg der Pä.J)Qavas war sicher 
durch, 1 7 . 8  

Siva unter, 3 . 2 ,  3 . 5 ,  3 . 30, 
5.21, 6. 15,  1 2 . 1  0, 
1 2 . 36-37 

Sonne verglichen mit ,  I .  I I , 
3 .5 ,  3 . 1 0 , 3 . 1 5 , 3.22· 
24 

spiritueller Meister vertritt den, 
24.46, 24.48,  24.50 

Srivatsa-Zeichen schmückt den 
Körper des, 1 2.41 

als Syämasundara, 3. 2 7 
Symbole des, 1 7.4, 18.1,  

23.10 
täuscht die Atheisten, 3 . 2 8, 

5 . 3 1 
Tod als Aspekt des, 2 . 33 ,  5 . 3 1 ,  

8 . 2 1  
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Höchster Herr (Forts.) 
wird vom Tod gefürchtet, 2 . 3 3  
als tirtha·päda, 1 7 . 8  
als Tri·y1J8a, 5 .27  
als Überseele, 12.4, 16.33, 

17.11 ,  23 . 2, 23.8 

· ist unabhängig, 5 . 32 ,  6. 10·1 1 ,  

8.23, 9. 1 2 , 1 2. 7 ,  
22 .25  

ist unangehaftet, 5 . 32 ,  6. 10· 

1 1 ,  8.23, 9. 1 2  
ist unbegrenzt, 1 . 12-13, 3.17, 

3.20-23, 5.6, 7 . 1 0 , 
17.10, 17.27, 20.21 

ist unergründlich, 5.26 

ist unerschöpflich, 1 2 .  5 
ist unfehlbar. 17.8-9 
ist ungeboren, 1. 15, 3 . 8-9, 

3.26, 6.8 

ist unsichtbar, 16.30 
ist unsterblich, 18.1,  I 9 .  1 2  
unterwies A rjuna, 1 . 1 6  
ist unveränderlich, 12.5 

Unwissenheit zerstreut durch 
den, 3 . 1 6 , 24 .38  

als UttamaSloka, 1 , 32, 22 .2  
a ls  Vaikul)\ha, 5.4 
durch var�äsrama·dharma zu­

friedengestellt, 1 6 .60 
als Väsudeva, 3.2, 3.12, 5 . 29, 

8 .2 1 ,  1 2 . 1 0,  16.20, 

17.2-3 

als Vater eines jeden, 3 .  I 3, 
5.48, 7 . 22,  7.26, 8.25 

wird von den Veden offenbart, 
3 . 1 5 , 1 7.26 

als Vi'll)u, 17.26 

vi��u-tattva erschaffen von, 
3 . 1 7  

W ille des, 7 . 8  
winzige Bestandteile des, 1 . 1  5 ,  

3.22-24, 3 .  30 
von W issenschaftlern ange­

zweifelt, 23 .29  
als Wohltäter, 1 7 . 8  
Wünsche werden erfüllt durch, 

16.21-22,  16.36, 

23.8 

ist wunschlos, 1 2 . 7  
als YaSodä-nandana, I .  1 3  
als Yajila-pati, 1 7 . 7  
als yajlla-puru�. 23.15 

als Yoge5vara, 6.39, 1 2. 1 4  
Zeit beherrscht von, 5.50 

als Zeitfaktor, 14.9, 17.27, 

21.21 -22 
als Ziel des Lebens, 24. 5 1 -5 2  
zitiert, 1 . 1 5 , 4. 17-24, 5 . 4 3 ,  

6 . 1 2, 6.18, 8.37, 
1 2 . 1 5 , 1 2. 3 8 ,  1 2 .47,  
17.12, 19.21,  22.24, 

23.9-10, 24.32 
Zufriedenstellung des, 7.44 
Siehe auch: Absolute Wahr· 

Srimad-Bhägavatam 

Höchster Herr (Forts.) 
heit; Brahman, Höch· 
stes; �J)a; Übersee· 
le; Vi$1)u 

Hölliscbe Planeten, 4. 1 5, 1 1 .5, 
21.32-34 

Hören über den Höchsten Herrn, 
23.28, 23.30 

Hühü, König, 4.3·5 

Identität, 24.48 
lk�äku, 1 . 1 0, 1 3.2·3, 1 4.6  
Illusion, 2 .26,  2 .32 ,  3 . 29, 8 .8 ,  

10.45, 10.52, 10.55, 

17.9, 22 .9 ,  22. 1 1  
llvala, 7.14, 10.19-24, 10.32-34 

Indien, Caitanyas Mission für, 1 4. 5  
lndra 

asvamedha-Opfer durchgeführt 
von, 15.34 

als Balis Feind, 19.32 
Brahman

.
jenseits von, 7 . 3 1 

der Herr ernennt, 14.2 

Namuci kämpfte gegen, 1 1 . 19-

21, 1 1 . 23, 1 1 .29-33, 

1 1 .37-39 

als oberster Halbgott, 17 .14, 

20.25-29 

Regen kommt von, 14.7 
regiert die höheren Planeten, 

1 1 . 5 
als Schüler von Brhaspati, 

15.24 

als Stellung, 1 . 1 8  
zitiert i n  bezug auf Bali, 1 1 .4, 

15.25-27 

lndradyumna, König, 3.1, 4. 1 ,  
4.7-12 

Inkarnationen des Höchsten Herrn 
als Brbadbhänu, 13.35 
als Caitanya, 2 . 3 3 ,  3 .6 ,  6 . 1 5 , 

1 4.6 ,  1 4. 8  
als Dattätreya, 14.8 

als Dharmasetu, 1 3.26 
Eber-, 19.6 
sind ewig, 6 .8  
als Frau, 8.41 ·46, 9.2-9, 

12.1-2, 12.12,  1 2 . 1 6 , 
12.29-30, 1 2 .47 

Halbgötter ernannt durch, 
14.2-3 

der Herr offenbart Sich durch, 
3 .6  

als König, 14.9 
als Marici, 1 . 1 9 
in menschlicher Gesellschaft, 

1 4 . 8 ,  16.34 

als Mohini, 8.41-46 
als Nara-Näräyal)a lj.�i. 16.34 

neun aufgezählt, 5 .46 

Inkarnationen des Herrn (Forts.) 
als Rämacanara, 2.32, 3.6, 

3.8·9, 6.8 
als Särvabhauma, 13.17 

werden von sästras bestätigt, 
1 . 2, 5 .46 

im SävaTI)i-manvantara, 13.17 

als Siddhas, 14.8 

sieben Weise als, I .  I 9 
als Svadhämä, 1 3. 29 
sind unzählbar, 3 . 1 2 , 5 .46,  

6 .8 ,  1 8 . 1 2  
als Vämana. Siehe: Vämana­

deva 
Varäha verglichen m it Fisch·, 

24. 1 0  
vier Arten von, 1 . 2 
als V i�aksena, 1 3.23 

als Yajila, 14.3 

als Yoge5vara, 1 3.32 
Zweck der, 2 . 3 3 ,  24 .2·3 ,  24.5, 

24.29 

als Zwerg, 13.6 

lrreligion, 5.40, 7.30, 20.25-29, 

24.2-3 
ISKCON. Siehe: Bewegung für 

K�Qa·Bewußtsein 
/5opani�d. 3. 1 8 ,  5 .26 
lsvara 

definiert, 7. 2 1 ,  8. 20 
V�J)u als, 1 2 .4  

J 
Jagad-guru, 1 6 .20 
Jaya und Vijaya, 5 .6  
Jayadeva Gosvämi, 1 . 6  
Jämbavän, 21.8 

Jambhäsura, 10.32-34, 1 1 . 1 3-18 

Janaloka, 20.34 

Jaräyu-ja, definiert, 5 . 3 2  
Jäta·karma, 1 8 . 1 3  
Jiva Gosvämi, 1 2 . 8 ,  20. 1 ,  20.32·  

33 ,  23 . 1 6  
Jiva ·tattva, definiert, 3.22·24 
Jlläna, 24. 48 
Jlläna-cak�u�a�. definiert, 1 . 1 1 
Jlltinis, 3. 1 2, 9. 28, 1 9. 1 2  
Jupiter, I 0 .38 ,  2 1 . 3 1  
Jyotirdhäma, 1 .28 

K 

Kailäsa, 7 .20, 8.4, 12.41 

Kälakeyas, 10.32-34 
Kälanäbha, 10. 19-24, 10.29 

Kälanerni, 10.56 
Käla-strota, 1 7 . 2 7  
Käleyas, 7.14, 10.19-24 
Käli, Göttin, 5 .49 



Kali-yuga (Zeitalter des Kali), 4. 1 5 , 
1 4. 4 ,  1 6. 60, 20 .2 ,  24. 5 

Bevölkerung degeneriert im,  
6 . 1 2 , 8 . 1 1  

brähma�as unbeschützt im,  
2 4 . 5  

v o n  Sri Caitanya erleuchtet, 
1 . 1 6 , 5 . 2 3  

falsche gurus im ,  1 2 . 1 0  
Gottgeweihteninkarnation für, 

5 . 2 7  
durch sarikirtana gerettet, 5 . 2 3  
sarikirtana für die Intelligenten 

i m ,  1 6 . 60 
sannyäsa als Risiko im,  2 . 3 0  
Symptome d es ,  6. 1 2  
Tiereschlachten im, 6 . 1 2  
vedische Rituale undurchführ-

bar im, 2 3 . 1 6  
ist verunreinigend, 5 . 2 3  
viele Lügner im,  20.4 

Kalpa, definiert, 13.36, 14. 1 1 ,  
2 1 . 2-3 

Käma, definiert, 3 . 2 7 ,  1 2 . 6  
Kämini. definiert. 9.  9 

Siehe auch: Frauen 
Kani$fha-adhikäri, definiert, 2 3 . 1 0  
Kapila, Atheist, 10. 19-24, 1 6 . 30 
Kapiladeva, Sri, 9 . 2 8 ,  2 2 . 4 ,  24.2-

3, 24.48 
Karma, 9.28,  2 2.4,  24.2-3, 24.48 

als  Gesetz des Schicksals, 7 . 44 
Gongeweihte tolerieren, 4. 1 3  
Körperbau entsprechend dem, 

1 . 1 0, 1 . 1 4 , 5 . 2 7 ,  6 . 8  
Karma-bandhana, definiert, 1 . 1 4  
Karma-yoga, 1 . 1 4  
Karmis, 5.47, 8 . 25 ,  9 . 2 8 ,  1 6 . 2 1 ,  

1 9 . 1 2  
Siehe auch: Materialisten; Nicht­

gongeweihte 
Kärttikeya, 10.28, 23.20-21, 

23.26-27 
Ka5yapa Muni,  7.5, 8.31 

Brahmä unterrichtete, 16.24, 
16.58 

Entsagung des, 17.18-19 
als Iodras Vater, 1 6 . 1 4  
als Maricis Sohn. 16.14 
meditierte über den Herrn, 

19.22-23 
als spiritueller Meister, 1 6 . 20 
als Vämanas Vater, 19.30 
als Vater der Dämonen, 16.14 
als Vater der Halbgötter, 16.14 
als W eiser, 13.5 
zitiert, 16.18, 16.24, 16.38 

Kaumodaki-Keule, 20.31 
Kaustubha-Juwel, 8.6, 10.54, 

18.3, 20.32-33 

Ketu, 1 .27 
Khyäti. 1 .27 
Kimpu�. 18.9-10, 20.20 
Kinnaras, 2.5, 18.9-10, 20.20 

Stichwortverzeichnis 

Kirtana. Siehe: Chanten des Heili­
gen Namens des Herrn; 
Sarikirtana 

Klagen 
von Aditi, 16.1 ,  16.3, 16.10, 

16.16 
Bali  frei von, 3.16 
der Halbgöller nach Diebstahl 

des Nektars, 8.36 
der Halbgötter auf dem 

Schlachtfeld, 1 1 .25 
Kom munismus, spiritueller, 1 . 1 0 
Könige, 1 . 7 ,  1 . 29, 5 . 2 2 .  1 0 .6,  1 4. 9 ,  

19.4, 2 3 . 8  
Korper des Höchsten Herrn 

ist ewig, 1 . 3 
Halbgötter wurden geblendet 

durch, 6.1-7 
Kosmos als. 1.13 
reinigende Kraft des, 4 .6  
Schönheit des, 6.3-7, 18.1-3  
ist transzendental, 6 . 8 .  18. 1 1 -

1 2  
Universum im, 20.21 
verglichen mit der Sonne, 6.1 
Siehe auch: Form des Höch-

sten Herrn; Univer· 
sale Form des H<ich­
sten Herrn 

Körperliche Auffassung des Le­
bens, 3.29. 5 . 2 3 .  1 2 . 6 ,  
1 6. 1 9 . 19. 13, 24.30 

Siehe auch: Anhaftung, mate­
rielle; Dualität, mate­
rielle 

Körper, materieller 
Anhaftung an, 2 2 . 9  
a l s  Bestrafung, 1 . 1 5  
Feuer im,  5.35 
als • .fremdes Element", 2 2 . 9  
wird v o m  karma verursacht, 

1 . 1 0, 1 . 1 4 , 5 . 2 7 ,  6 . 8  
a l s  M aschine m it endlosen Ver­

langen, 1 . 1 0  
als M illel zur Sinnenbefriedi­

gung, 1 9 . 2 1  
durch Natur zugeteilt, 1 6 . 1 9, 

2 2 . 9  
Seele im Gegensatz zum , 3 . 30, 

5.23,  1 2 . 8 ,  16.19, 
22.9, 24.30,  24. 5 2  

Seele und Überseele i m ,  1 . 1 0 
Spiritualisierung des, 3 . 2 .  3 . 6 .  

4 . 6  
verglichen m i t  Baum , 19.39-

40 
verglichen mit einem Rad, 

5.28 
Siehe auch: Körperliche Auf­

fassung des Lebens; 
Sinne 

Krieg, 2 . 30, 8 . 1 1  
Kraft, 15.25-31, 1 5 . 2 8 ,  15.33-36, 

1 8 . 20 

Krodhava5as, 10.32-34 
Krokodil 
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Gajendra kämpfte m it, 2.27-
32 

Hühü verdammt als, 4.3-4 
materielles Leben verglichen 

mit, 3 . 1 7 , 4.13 
mäyä verglichen mit ,  2 . 30 
Zeit verglichen m it, 2 . 3 3  

Krpä-siddha, 1 2 . 7 .  20. 3 
�J)a, Sri, 2 . 3 3 , 8 . 2 , 1 2 . 1 1 , 1 6 . 2 1 ,  
2 1 . 5 ,  24.48,  24 .53  

zitiert in bezug auf die  W ün­
sche des Gottgeweih­
ten, 1 6 . 2 1  

Siehe auch: Höchster Herr 
Kr.ma-Bewußtsein 

als dringende Notwendigkeit 
für die Gesellschaft, 
8 . 3 8  

Erfolg im,  3. 1 
Friede durch, 8 . 2  
gebräuchliche mantras i n  der 

Bewegung für, 3 . 1 
Glückseligkeit durch, 1 9. 4 1  
guru lehrt, 1 9 . 2 ,  20. 1 ,  24.48 
Lust bezwungen durch, 1 2 . 1 5-

1 6  
Menschheit wird erhoben zu, 

1 5 . 36 
als M ission. 24.48 
als nai�armya, 3 . 1 1  
Pflichten im,  1 1 . 48 
Predigen des, kommt vor Fa-

milienleben. 2 2 . 2 7  
als Sinn d es  Lebens, 7 . 44 
Vervollkommnung des, 1 9 . 1 2  
in V flldävana, 8 . 2  
W issen im.  1 7 . 9  
a l s  Wohlfahrtsarbeit, 7 . 44 
yoga des, 3 . 20- 2 1  
Zweck des, 2 2 . 2 5  
als Zweck d es  Lebens, I 9 .  3 7 
Siehe auch: Hingebungsvoller 

Dienst für den Höch­
sten Herrn 

K{tamälä-Fluß, 24. 12 
K:JQtriyas. 5.31, 1 1 . 7 .  1 5 . 3 6,  1 9 .4 ,  

1 9. 2 1 ,  20 . 9  
K�irodakaSäyi Vi�J)U, 3 . 1 7  
Kühe. 7 . 3 .  8 . 1 -2, 8. 1 1 ,  8 . 1 1 . 

1 7 . 1 6 , 18.4 
Kuhschutz, 7 . 3 .  8.2. 8 . 1 1  
Kumäras, 5 . 6  
Kuntidevi, I .  I I  
Kuruksetra, Schlachtfeld von, als 

Pilgerort, 5 . 2 3 ,  1 7 . 8  
Kurus, 6 . 2 8  
Kuvera, 1 8. 17 

L 

Laghu-bhägavatämrta, 24. 37 
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Lakll!li, Göttin. Siehe: Göttin des 
Glücks 

Leben 
für Befreiung bestim mt, 1 6 . 5  
E rfolg i m ,  1 . 1 6, 1 3 . 1 3  
erhält sich durch Wasser, 5.33 
k$lltriyas opferten, 20.9 
von kurzer Dauer, 20. 8 
wird durch M ilch verlängert, 

6. 1 2  
für Selbstverwirklichung be-

stimmt, 22 .9  
nach dem Tod, 1 6 . 1 9  
Ursprung des, 1 7 . 2 3  
auf VaikUI)\ha, 8 . 1 4  
Verantwortung im, 22 .25  
verkürzt in moderner Zivilisa-

tion, 6. 1 2  
verschiedene Arten von, 1 7 . 2 3 ,  

22.25 
Vollkommenheit des, 5 . 3 8 ,  

1 9. 3 9  
Ziel des, 2 . 3 3 ,  5 . 30, 6 . 1 2- 1 3 , 

1 6 . 5 ,  1 6 .60 
Leben, materielles 

als Anziehung zwischen Mann 
und Frau, 1 2 .22 ,  22 .9  

Befreiung vom,  1 9.25, 20. 1 
falscher guru befürwortet, 

24.51 
als illusionierend, 1 9 . 2 1 ,  22 .9  
a ls  "das Kauen des Gekauten", 

2 2. 1 1  
als Leid, 22 .9  
durch lustvolle Wünsche ver­

ursacht, 1 9.25 
Stolz im, 2 1 . 34 
spirituelles Leben im Gegen­

satz zu, 5 . 2 3  
als Traum, 1 . 9, 5. 30 
verglichen m it Krokodil, 3 . 1 7 , 

4. 1 1 - 1 2  
verglichen mit  Waldbrand, 

7 . 3 9  
voller sündhafter Handlungen, 

1 9 . 2 1  
Siehe auch, Geburt und Tod; 

Materialismus · 

Lebensformen, 1 . 1  0, 3 . 1 3 , 1 7 . 2 3 ,  
22. 25 

Lebewesen 
Abhängigkeit der, 5 . 3 2 ,  8.20, 

12.7 
erhalten sich durch Luft, 5 . 37 
Erscheinen des Herrn erfreute, 

18.4 
sind ewig, 1 . 3 ,  3 .25 ,  1 9. 1 2  
sind fehlbar, 8.22 
sind freudvoll, 24.48 
Halbgötter als,  24 .30 
halten sich durch Wasser am 

Leben, 5.33 
werden vom Herrn gelenkt, 

3 . 1 4, 3 . 1 9  

Srimad-Bhigavatam 

Lebewesen (Forts.)  
Identität der, 24.48 
durch karma kontrolliert, 6.8,  

24.2-3 
als nicht materiell, 1 7 . 2 3  
als Söhne des Herrn, 1 9. 1 7  
spirituelle Freiheit für, 1 9. 1 2  
als sterblich, 1 9. 1 2  
als Teile des Herrn, 24.30, 

24.48,  24 . 5 1 
in verschiedenen l.ebensarten, 

1 7 .23 ,  22.25 
zwei Klassen von, 6. 3 8  
Siehe auch, Menschen; Seele; 

Seele, bedingte; Tiere 
Leiden 

drei Arten von, 22 .9  
der bedingten Seele, 7 .44,  

1 7 . 23  
Chanten des Ruhmes des 

Herrn vertreibt, 12.46 
Dämonen verursachen, 22 .20 
materielles Leben als, 22 .9  
der Nichtgottgeweihten, 23 .8  
Schutz vor, 23 .6  
durch Stolz verursacht, 1 9 . 1 7  
Sünde verursacht, 1 9 . 4 1 ,  

2 2. 1 1  
die Welt als, 5 .23 ,  5 .43  

Leidenschaft, Erscheinungsweise 
der ( rajo-gu�a), 3 .27 ,  
5 . 2 3 ,  5 . 29 ,  5 . 3 1 ,  5 . 50, 
7. 1 1 ,  12. 10, 1 6 . 20 

Liebe zu Gott, 5 .48 ,  8 . 2 1 ,  17.7,  
20. 3 ,  20. 1 4  

Lobha, 3 .27  
Locana däsa Thäkura, 5 .  25  
Lokäloka-Berg, 5 .5  
Lotosfüße des Höchsten Herrn, 

2 . 30-3 1 ,  3.7, 5.32, 1 2 . 5 ,  
1 6. 20, 1 7 . 2-3 ,  1 7 . 8 ,  
18.27, 18.31, 1 9 . 32 ,  
20. 18, 2 1 . 4  

Luft, 5.28, 5.37, 7.27, 10.30-31, 
12.11, 20.23, 24.6 

Lügner, 20.4, 20.4 
Lust, 3.28, 5.42, 9.2-6, 9.9 ,  1 2 . 1 4-

1 6 , 1 2 . 2 2 ,  1 2 . 3 5 ,  20.25-
29 

M 

Madhväcärya, 7 . 1 9, 8 . 34, 1 0. 56, 
24.53 

Mahäbhärata, 20. I 
Mahäjanas, 2 .6, 5 . 26 ,  1 8 . 2 8 ,  20. 8 ,  

22. 29-30, 24. 5 3  
Mahäräja Pari�it, zitiert, 24.1 
Mahäräja Prthu, 1 5 . 34 
Maharloka, 20.34 
Mahat-tallva, defmiert, 5 . 3 2  
Mah�ura, 10.32-34 

Malaya-Berge, 4.8 
Mäli, 10.57 
Mälyavän, 10.57 
Mandara-Berg 

für Dämonen und Halbgötter 
zu schwer, 6.34 

aus Gold, 6.35 
wurde vom Herrn hochgeho­

ben, 6.38 
als Quirl, 6.22-23, 6 .39 ,  7.1,  

7.6, 7 . 1 7  
Manor ante /ayo nästi, Vers zitiert, 

24. 37  
Mantra(s) 

bedingte Seelen werden gerettet 
durch, 6. 1 5  

Bhagavad-gitä als, 4. 1 5  
Bhägavatam als, 4. 1 5  
soll von brähma�as vorgetra­

gen werden, 4.15 
Gäyatri. Siehe, Gäyatri-mantra 
für Gottgeweihte von grundle­

gender Bedeutung, 3 .  I 
für payo-vrata-Opfer, 16.27-

37, 16.47, 16.58 
Purusa-sukta, 16.52 
Saitjivani-, von Sukräcärya ge-

chantet, 1 1 .47 
Siva chantet, 7 . 29 
Veden als, 4. 1 5  
für Verehrung Sivas, 7 .  3 1  

Mantradruma, 5.8 
Manu(s) 

betete beim Erscheinen des 
Herrn, 1 8.8 

Brahma-sävall)i, 1 3.21 -22 
Cäk"-usa. 5.7-8, 24. 10, 24. 37 ,  

24 .58 
Daksa-säval'l)i, 1 3. 18-20 
Deva-sävall)i, 13.30-31 
Dharma-sävarl,li, 1 3.24-26 
als heilige Könige, I .  7 
vom Herrn ernannt, 1 4.2-3 
lndra-sävall)i, 13.33-35 
Lebensdauer eines, I .  2,  1 3 . 1 1  
Raivata, 5.2-3, 5 . 6  
Rudra-sävall)i, 1 3.27-29 
Satyavrata als, 24. 1 1  
Svärocisa. 1 . 19 
Sävarl,li, 1 3 . 1 1 -12, 13. 16-17, 

22.31 
in der Schülernachfolge, 1 4. 5 -

6 
Sräddhadeva, 13. 1 -4 
Sväyambhuva, 24. 1 0, 24. 37 ,  

24.57 
am Tag Brahmäs, 1 . 2, 1 .4, 

1 3 . 1 1 ,  13.36, 14. 1 1 ,  
24. 3 7  

Tämasa, 1 .27-28, 5.2 
als Teilinkarnation des Herrn, 

1 . 1 8  

Uttama, 1 .23 
Vaivasvata, 1 . 1 0, 1 3 . 1 1  



Manu(s) (Fons.)  
Vernichtung am Ende des, 

24 .37  
als  Vorväter der menschlichen 

Gesellschaft, 1 . 1  0 
zukünftige, 13.11 -12, 13.15-

36 

Manu-samhitä, 1 . 7 ,  1 . 1 6 , 9 . 9  
Marici, 1 . 1 9, 12. 10, 14.9, 16. 14, 

2 1 . 1  
Märkai)Qeya � � i .  24. 37 
Mars. 1 0. 3 8 ,  2 1 . 3 1 ,  2 3 . 2 9  
Maruts. 1 0.32-34 
Mätali, 1 1 . 16-18, 1 1 .22 
Materialismus, 20.2,  22. 1 1  
Materialisten, 2 . 6 ,  5 . 4 3 ,  8 . 9 ,  

1 9. 2 1 ,  1 9 . 24, 20. 2 ,  2 2 . 1 1 
Materielle Welt, 1 1 . 8 ,  1 2 . 22,  

16.16-19, 1 6 . 20, 1 9 . 1 2 , 
1 9. 2 1 ,  2 2 . 9, 2 2 . 20, 2 3 . 2 9  

wird vom Herrn gelenkt, 5 .43  
der Herr inkarniert Sich in der, 

5 . 2 2  
Kontrollierender i n ,  7.31 
wird durch mantras gerettet, 

6 . 1 5  
w ird durch mäyä erschaffen, 

6 . 1 1  
spiritueller Planet in der, 5 . 2 4  
spirituelle Weit im Gegensatz 

ZU, 1 . 9. 3 . 1 4 , 2 3 . 2 9  
yogamäyäs Schopfungen in, 

5.43 
ist zeitweilig, 1 . 9 ,  5.43, 1 1 . 8  

Mätrkä, 10.32-34 
Matsya. Siehe, Fisch-Inkarnation 
Matsya Purä�a. 24. 1 4 , 2 4 . 3 7  
Mäyä, 1 1 . 5 ,  1 2 . 3 1 ,  1 2 . 39,  12.40, 

12.42. 24.50 
bedingte Seelen in .  3 . 1 4, 3 . 29, 

5 . 3 0  
Bewegung fü r  K�Qa- Bewußt­

sein gegen. 2 . 30 
der Herr kontrolliert, 5 . 2 9-30 
materielle Welt erschaffen von, 

6 . 1 1  
Maya-Dämon, 10.16-18, 10.29 
Mäyävädis (Unpersönlichkeitsan­

hänger), 3 . 1 2 , 4 . 1 3 , 7 . 3 1 .  
1 2 . 6 ,  1 2. 8, 1 6 . 5 5 ,  1 6 . 6 1 ,  
1 9. 3 9 ,  20. 2 2  

Meditation, 3.2, 3 . 2 7 ,  4. 1 7-24, 
12.44, 16.2, 1 7.2-3, 
17.22-23, 24.40, 24.44, 
24. 5 1  

Meghadundubhi. 10. 19-24 
Menschen 

drei Arten von, 1 6 . 2 1  
Entsagung bestimmt für, 

24 .48 
Halbgötter verglichen m it, 2.5-

8,  24.30 
der  Herr übergeordnet zu, 

21.20 

Stichwortverzeichnis 

Menschen (Forts . )  
sind im Kali-yuga degeneriert, 

8 . 1 1 - 1 2  
i n  Leidenschaft und U nw issen-

heit, 12.10 
Pflicht für,  1 4 .4, 1 6 . 4  
a l s  seltene Geburt, 22.25 
der Sterblichkeit unterworfen. 

16.4 
auf tierischer Stufe. 3 . 1 7  
Verantwortung für, 2 2 . 2 5  
verschiedene Arten von, 3 . 1 9  
zwei Klassen von, 2 3 . 8  

Menschliche Gesellschaft, I .  I 0, 
1 . 1 6, 1 . 29,  8 . 1 ,  8 . 2 ,  8 . 1 1  

M ilch, 6 . 1 2, 7 . 3 ,  8 . 1 -2 
als Zubehör für Bildgestalten-

verehrung, 16.39, 
16.44-45, 16.50 

als Zubehör für payo-vrata­
Opfer, 16.25, 16.46 

M ilchozean, 10.1,  10.5, 10.19-24, 
12.46 

Dämonen und H albgötter 
quirlten den. 7.1,  7.5, 
7.13, 7.16, 8.1,  8.31, 
10. 19-24, 10.31 

Gift aus. 6.25, 7. 18, 7.43 
wurde vom Herrn gequirlt. 

7. 16-17 

Nektar aus, 5.10-12, 6.22-25 
Svetadvipa im, 5.24 

MimäriJsaka-Philosophen, 12.9 
M itra. 10.28 
M ohini-mürti, 8.41 -46 

Keuschheit von, 9.4 
Rähu enthauptet von, 9 . 2 5  
Schonheil von, 8.41 -46, 9.2, 

9.5-8, 9.16-18, 
12. 18-24, 12.26, 
12.30 

zitiert in bezug auf Frauen, 9. 9 
Moksa. 1 2 . 6  
Moksa -käma, definiert, 1 6 . 2 1  
Monarchie, 1 . 7 .  I .  1 6  
Mond . 2 . 20. 5.34, 7.27, 18.5-6, 

19.4, 20.25-29. 2 1 . 3 1  
Mondfinsternis, 9.24, I 0 . 6  
Mondgott, 18.15 
Mukti. Siehe, Befreiung 
.. Mukti-pade", 1 2 . 6  
Munayab. 1 2 . 6  
M usikinstrumente, 10.7, 10. 19-

24, 1 1 .41, 15.21,  18.7, 
20. 20, 21 .6-7 

Mystische Kraft, 2.33. 1 2 . 1 4, 
16.33. 24.50 

M ystizismus. 19.8. 1 9 . 2 1 ,  22.6-7 

N 

Näbhäga, 1 3.2-3 
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Nahrung, 5 . 34-35,  6. 1 2, 2 2 . 2 3  
Nairn i$äral)ya, 1 . 1 4  
Nai�armya, 1 . 1 4 ,  3. 1 1  
Namen des Höchsten Herrn, 1 . 1 3 , 

3 . 8-9,  7 .23, 1 7 . 24 
Nam uci, 10.30-31, 1 1 . 19-21,  

1 1 . 23, 1 1 . 29-33, 1 1 . 37-
40 

Nandana-Garten, 1 5 . 12 
Nara. 1.27 
Närada M uni , 1 . 1 0, 4. 1 ,  1 1 .43, 

1 1 .45, 1 2 . 1  o. 24.48.  
24. 53  

Nara-deva. ksatriyas als, 24.48 
Narakäsura. 10.32-34 
Näräyat)a, Sri 

erscheint als Garigä, 2 1 . 4 
als Lak�mis Herr, 8. 9, 8 . 1 7 , 

8 . 1 9, 8 . 2 5  
N am e  von. rettete Ajäm ila, 

3. 1 ,  3 . 8-9, 5 .48  
rettete Gajendra, 3.32 
als  Seele des  U ni versums, 3 . 30 
Vämana als, 1 8 . 1 2  
Nari�anta, 1 3.2-3 
Narmadä-Fiuß, 18.21 
Narottama däsa Thäkura, 

5 . 2 5 ,  I 5 . 2 8  
3 . 1 3, 
5 .44,  
1 1 . 7 ,  

Natur, materielle, 2 .4 ,  
5 . 2 6 ,  5 . 2 8 ,  
6 . 1 1 , 6 . 3 9 ,  
1 6 . 1 9 , 2 2 . 9 ,  
24.6. 24. 38  

22 .25 ,  

Nektar 
von Dämonen gestohlen, 8.35-

36 
Dämonen kämpften um, 8.38-

40, 9.1, 9.6 
von Mohi ni an die Halbgötter 

verteilt, 9.21 
für Unsterblichkeit. 6.21 
als Zaubertrank, 9.2 1 .  9 . 2 5  

Nektar der Hingabe, 1 . 32 
Nichtgottgeweihte. 3 . 2 7 - 2 8 ,  8 . 3 8 ,  

9 . 2 9, 2 0 .  7 .  2 3 . 8  
Siehe auch , Atheisten; Dämo· 

neo; M aterialisten 
Nim bärka. 24. 53  
Niräsisab. definiert. 1 2 . 7  
Nirgu�a. definiert, 3 . 8-9 
Nisumbha, 10. 19-24, 10.30-31 
Nityänanda, Sri,  5 . 2 7  
Nivätakavaca, 10. 19-24, 10.32-34 
Nrsimha-Gebet, 3 . 1  
Nrsimhadeva. S n .  5 . 3 1 .  8 . 2 1  

0 

Oril(kära), 3 . 2 .  5.29, 7.25, 19.38, 
19.41 

Om tat sat, 3.2. 1 9. 40 
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Opferungen, 1 . 1 4, 3 . 1 6 , 7 . 2 6, 8.1-
2,  14.6, 1 6 . 60, 18. 18-21. 
1 9 . 3 2 ,  23.1�,  23.18 

Opfer für den Höchsten Herrn, 
20. 2 1 ,  22.23 

Ozean, 2.4, 5.35, 8. 15, 20.24, 2 1 . 4 

p 

fadma furäQa, 5 . 24, 5 .49,  20 . 1 ,  
20. 1 1  

Padmaräga-mal)i, 8.6 
Päka, 1 1 . 19-22, 1 1 .28 
Päticajanya-M uschelhorn, 4.26, 

20.31 
faflcarätras, 3.15, 12.9, 1 2 . 1 0  
fäflcarätriki-vidhi, 1 2 . 1 0  
Päl)(javas, 6 . 2 8 ,  1 7 . 8  
faQ(iila, 1 1 . 8  
Päl;)Qya, 4.7 
Parabrahman, 1 . 4, 7.24 
faramäQu, 1 2 . 4  
Paramätmii. Siehe: Überseele 
faram brahma, definiert, 24.38 
faramaparä. Siehe: Schülernach-

folge 
faram.Svara, definiert, 3 . 2  
Parävasu, 1 1 .41 
färijäta-Biume, 8.6 
Parik�it Mahäräja, 5 . 24, 10.32-34, 

14. 1,  15.1-2, 24. 1 
Pärvati, 1 2 . 1  5 
fa:i.u, definiert, 3 . 1 7  
Patäöjala-Philosophen, 12.9 
Pauloma, 7 . 14, 10.32-34 
Pavana, 1 .23 
fayo-vrata-Opfer 

Bildgestaltenverehrung bei, 
16.28, 16.39-45, 
16.50-52 

Dauer des, 16.25, 16.31, 
1 6.48, 16.57, 1 6 .60 

mantras für, 16.27-41, 16.51-
52, 16.57 

prasäda-Verteilung bei,  16.41, 
16.44-45, 16.54-56 

spiritueller Meister wird ver­
ehrt durch, 16.53-55 

Zeit für, 16.25,  1 6 .60 
Zölibat wahrend, 16.44-45, 

1 6.48 
POicht 

für brähmaQas, 1 6. 4  
der Gesellschaft, 1 4 . 8 
der Gottgeweihten, I .  I 5, 7. 3 9 
des guru, 20. 1 
der Hare-�Qa-Bewegung, 

5 . 2 3 ,  6 . 1 4, 1 1 . 48 
für Haushälter, 1 6. 6 ,  20.2 
für Heilige, 1 4.4  
hingebungsvoller Dienst als, 

6 . 1 4  
Kwa zu erfreuen als, I .  1 4  

Srimad-Bhägavatam 

POicht (Forts.) 
ftir Menschen, 1 4.4  
Predigen als, 5 .  2 3 
als sanätana-dharma, 14.4-5 
gegenüber V i�I)U, 23.17 
Vollkommenheit der, 2 3 . 1 5  

POichtgemäße Beschäftigung, 1 6 . 5 ,  
1 6 . 6 1 ,  2 4 . 3 0  

fhalena pariciyate, zitiert, 9 . 2 8  
Phälguna, Monat, 16.25 
Philosophen, 3.6, 5 . 2 3 ,  1 2 . 8 ,  1 2.9, 

1 2 . 1 0, 1 2 . 20, 1 4 . 1 0  
Siehe auch: Jflänis; M äyävädis 

Philosophie 
acintya-bhedäbheda, 1 2 . 7 ,  

20 .22  
advaita-väda und dvaita-väda, 

20 . 2 2  
Bauddha-, 1 9. 1 2  
von Caitanya, 20. 2 2  
in bezug auf Glückseligkeit, 

1 9 . 24 
"Gott ist tot"-, 1 9. 1 2  
Mäyäväda-, 1 6 . 5 5  
Mäyävädä- und Vai�ava-,  

1 9. 3 9  
sänkhya- ,  24 .5  I 

Pilgerorte, I 7. 8 
Pitäs, 5.40, 18.8, 23.20-21, 

23.26-27 
Planeten, 18.5, 1 9 . 1 9 , 20.23, 

20.25-29, 2 1 . 3 1 '  2 2 . 3 2  
Politiker, moderne, 9 . 9 ,  2 2 . 20 
Prahläda Mahäräja, 9. 9, 2 2 . 20 

als Balis Großvater, 19.2, 
20.3, 20. 1 1 '  22.8, 
22.10, 23.5 

ergab sich dem Herrn, 2 2 . 9-10 
als  guru, 1 9 . 2  
von H iral)yaka:i.ipu gequält, 

22.8 
als reiner Gottgeweihter, 1 9 . 2 ,  

2 2 . 8  
zitiert, 2 . 3 2 ,  1 9. 24, 22.16, 

23.6 
Prajäpatis, 5.39, 6.15, 7.21, 8 . 1 6 , 

17.28, 20.24 

frakrti, 3 . 1 3 , 1 2 . 40 
Pramada, 1 . 24 
fralaya, 2 4 . 3 7  
framaua, 22 . 1 1  
frasäda (zum Herrn geopferte Spei­

se), 1 2 . 8 ,  1 6 . 9 ,  1 6 . 2 5 ,  
16.40-41,  16.50-52, 
1 6. 5 5 ,  2 2 . 2 3  

frasänta, definiert, 1 9 . 2  
Predigen von �oa-Bewußtsein, 

1 . 1 6 , 2 . 30, 5 . 2 3 ,  7 .44,  
8 . 3 7  

Prediger, �Qa-bewußte, 3 .  7 ,  
3 . 2 6 ,  7 . 44, 1 4. 5  

Priester, vedische, 23. 1 3  
Priyavrata, I .  1 9 , 1 .23 
P�dhra, 1 3.2-3 

Pf5ni , 17.26 
Ptthu, 1 .27, I 5 . 34, 19.23 
furiiQas, definiert, 24.55 
Purandara, als lndra, 13.4, 13.17 
Pür1Jl!3, 5.7 

R 

Rädhä, mit Govinda, 1 2 . I I  
Rähu, 9.24-26, 1 0.6 ,  1 0. 3 0- 3 1  
Räjar�s. definiert, 1 . 7  
Rajo-guQa. Siehe: Leidenschaft, Er­

scheinungsweise der 
Räk�. 1 . 1 7-18, 1 .26, 1 . 29,  7 . 3 ,  

18.9-10 
Rämacandra, Sri, 1 . 1 6 , 2 . 3 3 ,  3 . 3 ,  

3 .6 ,  3.8-9, 6 . 8  
Räma -räjya, definiert, 1 . 1 6  
Rämänujäcärya, 24 .5  3 
Rasätala-Planeten, 20.23 
Raumfahrt, 2 . 1 4- 1 9 , 1 0. 3 8 ,  1 1 .5, 

1 1 . 5  
RävaQa, 1 . 1 6 , 5 . 24, 7 . 3 ,  8 . 9  
Regierung, 1 . 7 ,  1 . 29.  2 3 . 8  
Reichtum 

als Eigentum des Herrn, 8 . 8  
der Glücksgöttin, 8 .  9, 8.  1 4, 

8.25 
der Gottgeweihten im Gegen­

satz zu den karmis, 
8 . 2 5  

der Hare-Kr.ma-Bewegung, 
5 .47 

des Herrn, 1 8 .20 
materieller und spiritueller, 

20. 1 5  
vom M ilchozean, 6.25 
auf dem Trikü13-Berg, 2 . 1 -3 

in der universalen Form des 
Herrn, 20.22 

Siehe auch: Göttin des Glücks 
Reichtum, materieller 

Balis, vom Herrn weggenom­
men. 22. 16 

als Barmhenigkeit des Herrn, 
2 2 . 2 6  

behindert hingebungsvollen 
Dienst, 22.27 

Dhruva gleichgültig gegenüber, 
2 2 . 2 7  

mit Gefahren verbunden, 
22 . 1 6-17, 22.24 

der Gottgeweihten, vom Herrn 
weggenommen, 
1 9. 3 2 ,  2 2 . 2 7 ,  2 2 . 3 3  

von Halbgöttern a n  d i e  Dämo-
nen verloren, 5 . 1 5 - 1 6  

als i l lusionierend, 22. 1 1  
i n  lndras Stadt, 15. 12-21 
Menschen streben nach, 8 .  9 
reiner Gottgeweihter gleichgül-

tig gegenüber, 22.27 



Reichtum, materieller (Fons.)  
ist m it Risiko verbunden, 5 . 1 5 -

26 
sechs Arten von, 22.26 
behindert Selbstverwirkli-

chung, 22. 1 7  
Siva-Verehrung für ,  1 2 . 3 3  
Stolz verursacht durch, 22.27 
vom Tod weggenommen, 20.6 
Siehe auch .. Besitztümer, mate-

rielle; Geld; Gold; 
Wohlstand 

Reiner Geweihter des Höchsten 
Herrn, 12.6, 1 2 . 3 8  

Bali als, 20. 3,  20. 6,  2 1 . 34, 
2 2 . 36, 23.1 

Herr gesehen von, 3 . 2 7  
hat den Herrn verwirklicht, 

3. 1 1  
als paramahamsa, 3 . 1 6  
reine Sicht des. 6 .  I 3 
Prahläda als, 1 9. 2 ,  2 2 . 8  
spirituelle Bestimmung des, 

4 . 6  
zwei Arten von, 20. 3 

Reinheit, Erscheinungsweise der 
(satlva-guQa), 12. 10, 
1 2 . 1 0, 1 6 . 20, 20. 9 

Reinigung 
durch bhakli-yoga, 3 . 2 7 ,  6.11  
durch Bildgestaltenverehrung, 

4 . 6  
durch Chanten von Hare 

K!lll)ll, 5 . 2 3  
durch Enthaltsamkeit, 1 9 . 2 4  
durch Gailgä-Wasser, 1 . 1 0 

des Gottgeweihten durch den 
Herrn, 1 6 . 2 1  

Hingabe als, 5 . 2 6  
durch hingebungsvolles Die­

nen, 24.48 
durch rituelle Zeremonien, 

1 . 1 0 
durch sarikirtana, 5 . 2 3  
durch Yamunä, 1 . 1  0 
Siehe auch.. Selbstverwirkli­

chung 
Religion 

betrügerische verglichen mit 
echter. 8 . 2 1 

geht von der universalen Form 
des Herrn aus, 5.40 

Halbgott der, 1 .25 
als Herz des Herrn, 7.28 
K!lll)ll zu folgen ist, 1 . 1 6  
als Liebe zu Gott, 8 . 2 1 
sektiererische wird verurteilt, 

8 . 2 1  
Systeme der, zwei, 7.25 

Religiöse Prinzipien, 1 4.4 ,  16.5, 
16. 1 1 ,  18.28, 19.1 -2, 
19. 1 5, 20.2, 24.2-3 ,  24.5 

Rituelle Zeremonie(n) 
A nforderungen für, 1 6 . 9  

Stichwortverzeichnis 

Rituelle Zeremonie(n) (Fons. ) 
Bestandteile der, 9. 1 4- 1 5  
brähmaQas bei, 9.14-15 
drei Arten von, 2 3 . 3 1 
bei Geburt. 18.13 
für Heirat, 8 . 1 9  
Kuhprodukte für, 8 .  I I 
payo-vrala als, 17.1 -3, 17.18 
Spenden bei, 9.14-15 
sräddha als,  2 3 . 3 1  
svayamvara-Zeremonie, 8 . 1 9  
für Verleihung der heiligen 

Schnur, 18.13-17 
vi$QU·ärädhana als, 16.53 
Siehe auch .. Opfer 

Rocana, 1 .20 
J!,�bhadeva, 1 2 . 2 2 ,  13.20, 1 9 . 2 1  
J!,tumat-Garten, 2.9-19 
Rudras, 10.32-34 
Riipa Gosvämi, 5 . 1 9-20, 1 2 . 1  0,  

1 9. 3 7 ,  1 9 .40, 2 4 . 3 7  

s 

Sädhana-siddha, 20. 3 
Saktyävrio-avatära, 7 . 2 1 
Sakuni, 10. 19-24 
Sambara, 6.31, 10.19-24, 10.29 
Sambhu, als l ndra, 1 3.22 
Saminä, 13.8-9 
Sampradäya. Siehe .. Schülernach-

folge 
Samsära-bandhana, 2 3 . 1 0  
Sarilvaral)ll, König, 1 3 . 1 0  
Sarilvanaka-Feuer, 10.50, 15.26 
Sanai5cara, 10.32-34, 1 3 . 1 0  
Sanandana, 2 1 . 1  
Sanätana, definiert, 1 4 .4 
Sanätana-dharma, 1 4. 4  
Sanätana Gosvämi, 20. 1 4  
Sanjivani-mantra, 1 1 .47 
Särikhya-Philosophen, 12.9 
Särikhya-yoga, 16.30, 1 6 . 30, 

24 . 5 1 '  24.55 
Sarikirtana-Bewegung, 3 . 20- 2 1 ,  

5 . 2 3 ,  5 . 2 7 ,  6 . 1 5 , 1 4 .4,  
1 4 .6,  1 6. 60 

Sailkusjrä, 10.19-24 
Sannyäsa (Lebensstand der Entsa­

gung), 2 . 30 
Sannyäsis, 1 . 33 ,  3 . 1 1 , 9. 1 4- 1 5 , 

1 9 . 2 ,  1 9. 1 7  
Sarasvati, Göttin, 8.16 
Sarpa� krüra� kha/a� krüra�. zi­

tiert, 9 . 1 9  
Sarasvati, 13.17,  18. 1 6  
Stirüpya-mukli, 4.6, 4. I 0,  4. 1 3 ,  

4. 1 3  
Särvabhauma BhatlJicärya, I .  1 6 , 

2 .30,  1 2 . 6  
Saryäti, 1 3.2-3 
Sästras (Schriften), 1 3 . 1 1 ,  1 6 .5-6 

Satariipa, 1.7  
Sati, 7.36 
Saträyal)ll, 13.35 
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Satlva-guQa. Siehe .. Reinheit, Er-
scheinungsweise der 

Saturn, 10.32-34, 13. 10, 18.5 
Satyaloka, 20.34 
Satyajit, 1 . 24 
Satyakas, 1.28 
Satyas, 1 . 24 
Satyasahä, 1 3.29 
Satyasena, Sri, 1 . 25-26 
Satya -sarikalpa, 1 6. 2 2  
Satyavratas, 1 2 . 5  
Satyavrata, König 

Entsagungen von, 24. 1 0, 
24.12 

Fisch-Inkarnation bat um 
Schutz von, 24.14 

von der Fisch-Inkarnation un­
terwiesen, 2 4 . 5 8  

vom Herrn über die Absolute 
Wahrheit unterwie­
sen. 24.54-56, 24.61 

hingebungsvoller Dienst von, 
24. 1 5  

als Manu, 24. 1 1  
meditierte über den Herrn, 

24.40, 24.44 
als Sohn des Sonnengottes, 

24. 1 1 ,  24.58 
als Sraddhadeva, 24. 19 

Satya-yuga, 5.27, 1 4. 4  
Schiff. 24. 3 3 ,  2 4 . 4 2 ,  24 .45,  24. 54-

5 6  
Schildkröten-lnkarnation des 

Herrn, 5.10-12, 7.8-10 
Schlacht zwischen Halbgöttern und 

Dämonen 
Beschreibung der, 10.3-53, 

1 1 . 1 -48 
Feuer als Kampfmittel in der, 

10.50 
Geister als Kampfmittel in der 

der, 10.40 
Illusion als Kampfmittel in der 

der, 10.45, 10.51, 
10.55 

mystische Kraft als Kampfmit­
tel in der, 1 1 .4 

Tiere in der, 10.7-12, 10.19, 
10.37, 1 0. 4 1 ,  10.47, 
10.56-57' 1 1 . 14-16 

Waffen in der, 10.6, 10.35-
36, 10.41 -51,  10.56-
57, 1 1 .2-3, 1 1 .6, 
1 1 . 10, 1 1 .12,  1 1 .18-
24� 1 1 . 26-33, 1 1 . 39 

Schlangen, 6. 20, 6 . 39,  7 . 1 ,  9.19 
Schöpfung 

H albgötter verwirrt durch, 
12.10 

wird von Leben durchdrungen, 
1 1 . 2 5  
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Schöpfuna (Fons.) 
materielle und spirituelle, 

2 3 . 29 
ruht auf den Lotosfüßen des 

Herrn, 5.32 
Theorien über, 6 . 3 8  
voller Mannigfaltigkeit, 2 . 6  
v o n  den W issenschaftlern nicht 

verstanden, 2 3 . 2 9  
Siehe auch: Materielle Welt; 

Universum 
Schüler 

falscher und richtiger, 1 7 . 1  
Pflicht des guru gegenüber, 

20. 1 ,  24 .50 
spiritueller Meister führt, 

1 6 . 2 2 ,  1 6 . 2 4  
törichter, 24. 50-51 
Siehe auch: Brahmactiri; Ge­

weihte des Höchsten 
Herrn 

Schülernachfolge (paramparä) 
Anzahl der, 7 . 3 9  
Bhagavad-girä zitiert in bezug 

auf, 1 4. 5 - 6  
von Brahmä, 5 . 2 6 ,  5 . 4 5 ,  6 . 9  
v o n  Caitanya, 1 4 .6  
Gaudiya-Vai�avas in, 1 4 . 6  
guru i n ,  2 4 . 5 3  
Hare-�Qa-Bewegung i n ,  1 4. 5  
von heiligen Königen verstan-

den, 1 . 7  
hingebungsvoller Dienst durch, 

1 6 .24  
Kr.�Qa in, 24 .48 
Manu in, 1 4. 5-6 
Närada in, 24.48 
durch Siva, 7.38 
spirituelle Kraft durch, I 5 . 2 8  

Schutz 
Aditi bat Ka5yapa um, 16.15, 

16.17 
vor Angst, 2 3 . 2  
durch brtihma�as, 1 7 . 1 6  
Fisch-Inkarnation bat Satya-

vrata um, 24. 14 
für Frauen, 9.3, 9 . 9  
d es  Herrn. Siehe: Schutz durch 

den Höchsten Herrn 
bei der Höchsten Persönlich­

keit Gones als einzige 
Zuflucht, 2.32-33 

des Korpers, I 9 .  40 
der religiösen Prinzipien, 24.5 
des Samens durch Zölibat, 

1 2 . 3 5  
von Satyavrata für Fisch-ln­

karnation, 24. 15-16 
durch Siva, 7.38 
für vedische Autorität, 10.13-

15 
des vedischen Wissens, 23.22-

23, 24.5 
V i�us über Siva erlangt, 7 .  2 1  

�rimad-Bhägavatam 

Schutz durch den Höchsten Herrn 
für Aditis Söhne, 17.18 
ftir Bali ,  20. 1 5 , 2 2 . 3 1 ,  22.34-

36, 2 3 . 6  
für brähma�as, 24.5 
für Dämonen, 23.6 
für Gougeweihte, 1 2 .47 ,  1 7 . 8 ,  

1 7 .23 ,  1 9. 34, 24 .2-3  
für Kühe, 24.5 
vor Leid, 2 3 . 6  
für Sutala. 22.32 

Seele. 1 . 1 0, 3. 10, 3. 30, 5 . 2 3 ,  1 2 . 8 ,  
16.19, 1 7 . 2 3 ,  2 2 . 9 ,  24 .52  

Seele(n), bedinate 
fruchtbringende Tätigkeiten 

ausgeführt von, 24.47 
werden von Gougeweihten un­

terwiesen, 7 . 3 9  
d er  Herr hilft der. 24.46 
werden vom Herrn gelenkt, 

3 . 1 4  
Höchster Herr verglichen mit, 

1 . 3  
i n  I llusion, 3 . 29,  8 . 8  
Körper der, 24. 30 
Leiden der, 1 . 1 5 , 7 . 44, 1 7 . 2 3  
werden durch manrras gereuet, 

6 . 1 5  
i n  mäyä, 3 .29 ,  5 . 3 0  
spiritueller Meister hilft, 24.46 
in Unwissenheit, 24 .47,  24.50,  

24.52 
sind vergeßlich, 1 . 1 1 
Siehe auch: Lebewesen; 

sehen 
Seelenwanderung, 9 . 2 8 ,  

1 9 . 2 1 .  22.25, 
24.48 

Me9-

1 6 . 1 9, 
2 3 . 1 0 , 

Selbstverw irklichung, 1 . 1 4 , 3 . 1 6 , 
1 9. 2 1 ,  2 2 . 9 .  22. 17, 
24.48, 24.48 

Sexualität, 1 2 . 35,  1 7 . 2 3,  1 9 . 4 1 ,  
2 2 . 9 ,  24 .5  I 

Sibi M ahäräja, 20.7 
Siddhas, 2.5, 4.2, 4.13, 8.19, 9.4, 

14.8, 18.9-10, 20.19, 
23.26-27 

Silber, 12.33,  1 2 . 3 3  
Silber und Gold im Feuer, Lebewe­

sen im hinaebungsvollen 
Dienst verglichen mit, 
24.48 

Siddhi, yoga- und w irkliche, 1 3 . 1 3  
Sinne, 5.28, 5 . 4 5 ,  1 7 . 2- 3 ,  1 9 . 24 
Sinnenbefriediguna. 1 . 7 ,  8 . 3 8 ,  

9.29, 1 2.6, 1 6 . 5 ,  1 9 . 2 1 ,  
1 9 .24 ,  24 .5  I 

Sinneskontrolle. 1 7 . 2-3 ,  1 9. 2 1 ,  
1 9 . 2 4  

Sitä, 1 . 1 6. 8 . 9  
Siva, 1 6 . 3 2 ,  18.17, 18.28, 20. 1 1 ,  

23.6, 23.20-21, 23.26-27 
Bedeutung seines Namens. 

7 . 2 9  

Siva (Fons.)  
als  bester Gougeweihter, 7 . 3 3 ,  

1 2 . 3 8  
betete zum Herrn, 12.4-9, 

1 2 . 1 1 - 1 3  
als  Bezeichnuna für e in  Amt,  

1 . 1 8  
Eigenschaften von, 16.32 
Erscheinungsweise der U nwis-

senheit kontrolliert 
von, 5 .50 

von Frauen nicht verw irrt, 
1 2 . 1 5- 1 6  

von Geistern begleitet, 1 2 . 1 -2 
trank Gift, 7 .42, 8. 1 
als Giri5a, 1 2 . 1 4  
Gougeweihte sollten seinem 

Beispiel folgen, 1 8 . 2 8  
Halbgöller richteten Gebete an, 

7.21 -35 
der Herr wird verehrt von, 6.7, 

7 .12, 23.6 
sollte nicht imitiert werden, 

7 . 4 2  
a l s  I nkarnation der Unwissen-

heit, 1 6 . 3 2  
als Mahädeva, 7 . 2 1 ,  7 . 2 9  
als mahtijana, 1 8 . 2 8  
als MaheS\Iara, 1 2 . 4  
manrras gechantet von, 7 . 2 9  
von mtiyti unbeeinftußt, 1 2 . 3 1 ,  

1 2 . 3 9  
wird von Mäyävädis verehrt, 

7 . 3 1  
meditierte über den Herrn. 

1 2.44 
von Mohini betört, 1 2.21 -34 
als oberster Halbgou, 12.38 
Reich von, 8.4, 1 2.41 
al< Rudra, 7 . 39,  16.32 
als SadäSiva, 7.19 
als  5aktytivi!Sa-avatära, 7 . 2 1  
als Sambhu, 1 2 . 2 1 ,  1 2 . 3 8  
Schülernachfolge ausgehend 

von, 7 . 3 9  
als eigenes rarrva, 1 2 . 3 9  
auf transzendentaler Stufe. 

7 . 3 3-34 
Verehruna von, 1 2. 3 3  
als ViS..Svara, 1 2 . 4  
zitiert, 7.37-38, 12.4, 12.43, 

1 6 . 60, 20. 1 1 
Smtirta-brähma�a. 1 9 . 3 3 ,  20. 1 4  
Sonne, 9,24, 1 8.5-6, 20. 25-29 

als Auge des Herrn, 7.27 
als Beispiel für das Eins- und 

Verschiedensein, 1 2 .  8 
das Erscheinen des Herrn ver­

glichen mit, 6.1 
der Herr verglichen mit, I .  I I , 

3 . 5 ,  3 . 1 0, 3 . 1 5 , 3.22-
24, 1 7 . 9  

lndra verglichen m it, 10.19-
24, 1 1 . 26 



Sonne (Forts. l 
M ond ist weiter entfernt von 

der Erde als, 1 0. 38 ,  
1 8 . 5  

wird von Rä h u  angegriffen, 
9.26, 1 0. 6  

Sehkraft abhängig von, 5 . 3 6  
U mlauf der, 2 1 . 3 1  
Siehe auch:  Sonnengott 

Sonnengott, 1 . 1  0, 5.36, 10.29-31,  
13.1,  1 3.9, 18.14, 24.58 

Spekulation, mentale, 2 4 . 5 2  
Siehe auch: Jlfäna; M äyävädis; 

Philosophie 
Spiele des Höchsten Herrn 

heilige Orte durch, 1 7 . 8  
Herrlichkeit der, 23.8 
Namen des Herrn entsprechend 

den, 1 . 1 3  
sind transzendental, 3 . 8-9,  6 . 8  
Zweck der, 24.29 
Siehe auch: Inkarnationen des 

Höchsten Herrn 
Spirituelles U:ben 

als Befreiung, 24 .5  I 
Besitz behindert, 22 .4  
durch Bhagavad-gitä ermög­

licht, 24.5  I 
Fortschritt im, I 5 . 2 8 ,  1 7  . I ,  

1 8 . 2 8  
Genuß i m ,  2 4 . 5 2  
materielles U:ben verglichen 

m it, 5 . 2 3  
durch särikhya-Philosophie, 

24. 5 1  
spiritueller Meister ist notwen­

dig für, l 7 . 1  
Vervollkommnung des, 1 9 . 1 2  
Siehe auch :  Hingebungsvoller 

Dienst für den Höch­
sten Herrn; �Qa­
Bewußtsein;  Selbst­
verw irklichung 

Spirituelle Welt 
Brahmä sah, 5 . 5  
durch Erkennen von Kp;Qa er­

reicht, 1 8 . 1  
erlangt durch Opfer zum Höch­

sten Herrn, 22.23 
frei von Angst, 24. 5 I 
Gailgä-Wasser kommt von 

der, 20.34 
keine Rückkehr aus der, I 9 .  I 2 
U:ben in der, 8 . 1 4  
materielle Welt i m  Gegensatz 

ZU, 1 . 9, 3. 1 4, 2 3 . 2 9  
Schönheit der Frauen in der, 

2 . 8  
Spiritueller M eister (guru) 

sieht die Absolute Wahrheit, 
6 . 9  

Arjuna als, 24. 5 3  
w ird von Atheisten mißver­

standen, 3 . 2  

Stichwortverzeichnis 

Spiritueller Meister ( Forts.) 
bhakti-yoga durch, 6 . 1 2  
Barmherzigkeit des, 20. 3 
ist barmherzig mit den Opfern 

des Kali-yuga; 4. 1 5  
Bhagavad-gitä empfangen 

durch, 24. 5 3  
echter und unechter, 1 2 . 1  0,  

1 6 . 20, 1 6. 24, 20. 1 ,  
24.50-51 ,  24 .53  

Eigenschaft des,  1 9. 2 ,  24 .48  
der Herr als, 16.20, 24.46-49, 

24. 5 3  
hilft den bedingten Seelen, . 

24.46 
hingebungsvoller Dienst er-

möglicht, durch, 6 . 1 4  
Ka5yapa als, 1 6 . 20 
Körper des, I 9. 40 
M ission des, 24 .48 
Notwendigkeit des, 1 6 . 23-24, 

1 7 . 1  
in der paramparä, 24. 5 3  
Pflicht des, 20. 1 
Prahläda als, I 9. 2 
als Prediger, 1 4. 5  
als Repräsentant des Herrn, 

1 1 .48 
schlechte Träume aufgrund der 

Sünden seiner Schü­
ler, 4. 1 5  

Schüler w ird geführt von, 
1 6 . 2 2, 1 6. 24 

spirituelle Kraft durch, I 5 . 2 8  
als Stellvertreter des Herrn, 

1 6 . 2 3 ,  24.46,  24 .48,  
24. 5 1  

auf transzendentaler Stufe, 3 . 2  
als unentbehrlich, 1 . 1 4 
unterstützt von Priestern, 

1 6 . 5 3  
Unwissenheit zerstört durch, 

3 . 2 5  
Veden raten zur Annahme 

eines, 3 . 2 5  
Verehrung des, 24.46,  24.48 
wird verehrt im payo-vrata, 

16.53, 16.55 
Vyäsa als ursprünglicher, 

24 .48  
Wahrheit offenbart durch, 

2 4 . 5 3  
W issen durch, I .  I I  
Ziel des Lebens erreicht durch, 

2 4 . 5 3  
Sräddhadeva, 24. 1 1  
Sravana-dväda8i, 18.5 
Sri, definiert, 8 . 8  
Sridhara Svämi, angeführt in bezug 

auf Vernichtung des Uni­
versums, 24. 3 7  

Srimad-Bhägavatam 
von Caitanya erklärt, 1 2 .6  
ist  ewig,  5 . 5  
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Srimad-Bhägavatam (Forts. ) 
ist glückverheißend, 1 . 3 2  
Inkarnationen d es  Herrn be­

schrieben i m ,  3. I 2 
uhen auf anderen Planeten be­

schrieben im , 1 1 . 2 5  
Ozeane im Universum aufge­

führt im , 2 . 4  
im payo-vrata vorgetragen, 

16.57 
Sonne, Mond und Erde be-

schrieben im, 1 0. 3 8  
Sprecher des, 24.48 
als vedischer mantra, 4. 1 5  
als vollständiges W issen, 2 .  1 4-

1 9  
zitiert. Siehe: Quellennachweis 

Srivatsa-Zeichen schmückt den 
Korper des Herrn, 12.41, 
18 1... 10.32-33 

Stadt von l nJ ' " · 15. 12-22 
Sterne 

Stellung der, beim Erscheinen 
des Herrn, 18.5 

in der universalen Form des 
Herrn, 20.24 

Stolz 
Bali verfolgt von, 21 . 34 
bei reinen Gottgeweihten ab­

wesend, 1 2 . 3 8 ,  2 2 . 2 6  
materieller, 2 1 . 3 4  
Reichtum verursacht, 22.27 

Strafe 

Stri 

für Bali durch den Herrn, 22.4, 
22.6-7, 2 2 . 8  

der Gottgeweihten a l s  Barm ­
herzigkeit des Herrn, 
22 .4  

für N ichterfüllen von Verspre­
chen, 21.32-33 

Vai'il)ava fürchtet sich nicht 
vor, 20.5, 22.3 

definiert, 2 2 . 9  
Siehe auch: Frau<en) 

Suci, 1 3.34 
Sudämä Vipra 

Barmherzigkeit des Herrn für, 
22 . 3 1  

d er  Herr erwies ihm Achtung, 
24 . 5  

Sudar5ana-cakra-Watre, 20.30 
Suddha-bhakti 

definiert, 1 6. 2  I 
Siehe auch: Hingebungsvoller 

Dienst für den Höch­
sten Herrn, reiner 

Suddha-sattva, definiert, · 1 6 . 20 
Sudras, ksatriyas beschützen, 

1 5 . 3 6  
Sukadeva Gosvämi, 2 . 6 ,  4. 1 5 ,  20. 3 
Sukräcärya, 6. I 9 

von Bali abgelehnt, 20. 1 -2,  
20 .7-8 ,  20.14-16. 
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Sukräcärya (Forts.) 
Bali beschenkt von, 1 5.5, 

15.8-9, 15.23 
Bal i in bezug auf Versprechen 

beraten von, 19.36, 
19.38, 19.41 -43 

Balis Opfer berichtigt von, 
23.18 

als Balis spiritueller Meister, 
1 5.3, 15.23, 1 5 . 2 8 ,  
1 5 . 3 1 ,  1 9 . 4 1 ,  20.6,  

20.14, 21.32 
Bali widersetzte sich, 1 5 . 3 1  
Bali wiederbelebt von, 15.3 
Bali wurde verflucht von, 

20.14- 1 5  
Brhaspati kämpfte gegen, 

10.32-34 
Dämonen wieder zum Leben 

erweckt von, 1 1 .47 
wurde vom Herrn besiegt, 

1 0. 56 
als Materialist, 20. 2 
als Nachkomme Bhrgus, 15.3 
als professioneller Priester, 

20. 7 .  20. 1 4  
als smärta-brähma�a. 1 9 . 3 3  
V ämanas Vorhaben entdeckt 

von, 19.29-35 
warnte Bali vor V ämana, 

19.29-35 
zitiert in bezug auf 

Chanten der Heiligen Na­
men des Herrn, 
2 3 . 1 6  

den Herrn, 23.15 
Vämana, 19.30 

Sumäli , 1 0.57 
Sumbha, 10.19-24, 10.30-31 
Sumeru-Berg, Brahmä und Halb· 

Sunanda 

götter trafen sich am, 
5.17-18 

als Begleiter des Herrn, 22. 15 
betete zum Herrn, 20.32-33 

Sunandä-Fluß, 1.8  
Sünden 

Erzählung über Matsya befreit 
von, 24.59 

der Herr befreit von, 4. 1 1 - 1 2  

werden durch Hingabe neutra­
lisiert, 5 . 2 3  

Hören über den Herrn befreit 
von, 5.1,  23.28 

lndradyumna befreit von, 4. 1 0  
Leid verursacht durch, 1 9 . 4 1  
Lüge als, 20.4  

Meditation zur Beseitigung 
von, 4. 17-24 

werden vom Schüler vermie­
den, 4. 1 5  

da; Schülers belasten spirituel­
len Meister, 4. 1 5  

Srimad-Bhägavatam 

Sünden (Forts.) 
verursachen schlechte Träume, 

4. 1 5  
verursachen weiteren Körper, 

1 9 . 2 9  
vier Arten von, 1 9 . 4 1  
Zügellosigkeit als, 1 9 . 1 7  

Sünf(ä, 13.29 
SupraQOS, 1 8.9-10 
Sura, definiert, 5 . 24 
Surabhi-Kühe 

erschienen aus dem M ilchoze­
an, 8 . 1 -2 

werden von � behütet, 8 . 2  
unbegrenzte Mengen a n  Milch 

durch, 8 . 2  
Sura-dvi�m. definiert, 9 . 1 1  
Sürya, 5 . 5 9 ,  24 .30 
Siita Gosvämi, zitiert in  bezug auf: 

Parik�t und Sukadeva, 1 . 33 
Sukadeva Gosvämi, 24.4 
Vollkommenheit durch Aus-

Sutala-Planet 

führung der Pflicht, 
1 . 1 4, 2 3 . 1 5  

Bali lebt auf, 13.14 
frei von Leid, 22.32 
der Herr schickte Prahläda 

zum, 23.9, 23. 1 1 -12 
himmlische Planeten übertrof­

fen von, 2 2 . 32-33  
Vämana schickte Bali zum, 

22.32-34 
Svärir5a, definiert, 24.30 
Svargaloka. Siehe: Himmlische 

Planeten � 
Svarüpa, definiert, 24.48 
Sväyambhuva M anu, 1 .4-17, 1 . 1 6  
Svayarirvara-Zeremonie für 

Glücksgöttin, 8 . 1 9  _____. 
Sveda-ja, definiert, 5 . 3 2  
Svetadvipa, 5.24-25, 5 . 2 4  
Svetäsvatara Upani�d. zitiert in 

bezug auf: 
die Energien des Herrn, 5 . 2 6  
der Höchste Herr, 5 . 2 6  
Macht des Herrn, 1 2 . 3 1  
Seele und Überseele, I .  I I  

Syämä-Frau, beschrieben, 1 5 . 1 7  

T 

Taittiriya Upani�d. zitiert in bezug 
auf die Oberherrschaft des 
Herrn, 2 . 3 3  

Tamo·gu�. Siehe: Unwissenheit, 
Erscheinungsweise der 

Tapasya. Siehe: Entsagung 
Tapoloka, 20.34 
Täraka, 10.19-24, 10.28 
Tätigkeiten 

in Abhängigkeit von �Qll. 
4. 1 1 - 1 2  

Tätigkeiten (Fo�V.J 
der Dämonen zum Nachteil der 

gesamten Welt, 5 . 1 9-
20 

in den Erscheinungsweisen der 
Natur •. 1 2 . 1  0 

fruchtbringende. Siehe: Frucht­
bringende Handlun­
gen 

im K�r;���-Bewußtsein, 1 . 1 4  
der mahäjanas, 1 8 . 2 8  
materielle im Gegensatz z u  spi-

rituellen, 1 . 1 4, 3 . 1 1 , 
9.28-29 

nutzvolle und nutzlose, 1 6 . 6 1  
für Sinnenbefriedigung sind 

verabscheuenswert, 
1 9 . 2 1  

spirituelle, I 9 .  40 
vier sündvolle, 1 9 . 4 1  
werden durch die Zeit kontrol­

liert, 1 1 .7-8 
zur Zufriedenstellung des 

Herrn, 1 6 . 6 1  
Siehe auch: Karma 

Tätigkeiten, materielle 
Bindung an, 1 . 1 4- 1 5  
der Herr ist transzendental zu, 

1 8 . 1  
spirituelle Tätigkeiten i m  Ge­

gensatz zu, 1 . 1 4, 3 . 1 1  
Unpersönlichkeilsanhänger 

kehren zurück zu, 
4. 1 3  

von Vi�u durch Siva ausge­
führt, 7 . 2 2  

voller Leid, 1 7 . 2 3  
lustvolle Wünsche verursa­

chen, 24. 5 2  
Siehe auch: Fruchtbringende 

Tätigkeiten; Karma 
Tattva -darSi, Arjuna als, 24. 5 3  
Tattvas, drei Arten von, 3 . 1 7  
Tempel 

der Hare-�r;���-Bewegung, 
1 6 .60 

des Höchsten Herrn, neuer 

Tiere 

Gottgeweihter be· 
sucht, 2 3 . 1 0  

mit Giftdrüse tranken Gift, 
7.46 

in der Halbgötter-Dämonen­
Schlacht, 10.7-12, 
10.25, 10. 37, 10.41, 
10.47, 10.56-57, 
1 1 . 14-16 

auf höheren Planeten, 2 . 6  
in Iodras Stadt, 15. 12-13, 

15.20 
körperliche Auffassung bei, 

1 6 . 1 9  
Materialisten als, 2 .  6 
M enschen in körperlicher Auf· 



Tiere (Forts.)  
fassung verglichen 
m it, 3. 1 7  

im M ilchozean gerieten in 
Furcht, 7 . 1 3, 7.18 

auf dem Triküta·Berg, 2.6-7, 

2.14-24 
unbeschützte Frauen vergli­

chen m it, 9.10 

Timirigila·Fisch, definiert, 7.18 

Tod 
Bauddha-Philosophie in bezug 

auf, 1 9. 1 2  
Befreiung vom ,  2 .  3 3  
Besitz weggenommen beim, 

20.6-7 
ist  furchterregend, 2 . 3 3  
fürchtet sich vor dem Herrn, 

2 . 3 3  
Gottgeweihte überwinden den, 

2 . 3 3  
der Herr als, 2 . 3 3 ,  5 . 3 1 ,  8 . 2 1 
der Herr jenseits von, 18.1 

sich an den Herrn erinnern im 
Augenblick des, 5 . 4 8  

Leben nach dem ,  1 6 . 1 9  
Lebewesen unterliegen dem, 

16.4 
als letzte Prüfung, 1 9. 3 9  
i n  der universalen Form des 

Herrn, 20.25-29 
ist unvermeidlich, 5

·
. 4 8 , 8 . 2 1 ,  

22. 1 1  

Trance. Siehe, M editation 
Träume 

von Dhanvantari, 8.32-33 

des Herrn, 6.3-7 

sind illusorisch, 10.55 

materielles Leben als, 1 . 9, 5 . 30 
schlechte, 4 . 1 5  

Transzendentalisten 
über den Erscheinungsweisen 

der N atur, 1 1 . 8  
können sich dem Herrn nä­

hern, 3. 20- 2 1  
Höchstes Brahman verwirk­

licht von, 8 . 2 9  
stehen über vo;dischen Unter­

weisungen, 3.16 

suchen nach dem Herrn, 3 .  I 5 
Siehe auch, Geweihte des 

Höchsten Herrn; Jflä­
nis; M äyävädis; Yogis 

Treta-yuga, 5.27, 1 4. 4  
Trikü!a-Berg, 2. 1-24 
Tripura, 6.31 

Tripurädhipa, 10. 19-24 
Tripuräsura, 7.32 

TriSikha, 1 . 28 

Tugend, Erscheinungsweise der 
(sallva-gu�a) 

als Ebene des W issens, 5 . 2 9  
als himmlische Eigenschaft, 

1 1 . 5  

Stichwortverzeichnis 

Tugend. Erscheinungsw. (Forts.) 
als Erhaltung, 5 . 2 3  
Halbgötter in, 5.31, 7 . 1 1  
im Kali-yuga, 5 . 2 3  
wird von Vi&ou kontrolliert, 

5 . 50 
Tu�ta. 1 .20-21 

Tv�. 10.29, 1 1 . 35 

u 

Überseele (Paramätmä) 
als freundlicher Zeuge, 

1 . 1 0- 1 1  

der Herr als, 1 . 1 0- 1 1 ,  3.10, 
3.13, 3.17, 3.26-27, 
3.30, 4.16. 5 . 2 8 ,  
5 . 3 1 ,  5.49, 7 . 29, 
12.4, 16.34, 1 7 . 1 1  

im Herzen eines jeden, 1 . 1 1 ,  
1 6 . 20, 2 3 . 2  

Namen der, drei aufgezählt, 
7 . 2 9  

Seele i n  Beziehung zur, 1 . 1  0 
V i'IQU als, 16.9 
W irklichkeit der, 5 . 2 8  

Uccaii)Sravä, 8.3 

Udayagiri-Berg, 10.25 

Udbhij-ja, definiert, 5.  32 
Umä, als Ehefrau Sivas, 7 .33, 

12. 1 -2, 12.22 

Universale Form des Höchsten 
Herrn 

Adern der, 20.25-29 

Arjuna sah, 2 1 . 5  
Arme der, 5.41, 20.25-29 

Atem der, 7.27 

Augen der, 5.36, 7.27, 7.30, 

20.25-29 

Augenbrauen der, 5.42, 

20.25-29 

Augenlider der, 5.52, 20.25-

29 

Bali sah, 20.22-29 

Barmherzigkeit der, 5.39 

Bauch der, 7.28 
Bewegung der, 7.26 

Brust der, 5.40, 20.24-29 

Brustkasten der, 5.40 

Dämonen sahen, 20.30 

mit drei Beinen, 16.31 

Einzelheiten enthalten in,  
20.22 

Fülle der, 5.41, 7.26, 20.23 
Geist der, 5.34, 7.27, 20.25-

29 

Geschlechtsteile der, 20.24 

Haare der, 7 . 2 8, 20.25-29 
Hals der, 20.25-29 

Hand der, 20.25-29 
Herz der, 5.38, 7.28, 20.25-29 

Herz und Seele der, 16.31 
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Universale Form (Forts.)  
Hüften der, 20.24 

Intelligenz der, 20.25-29 

Kopf der, 20.25-29 

Knie der, 20.23 
Knochen der, 7.28 
Kopf der, 5.40, 7.27 

Körperhaare der, 20.25-29 
Körperschichten der, 7.28 
von �l)a offenbart, 2 1 . 5  
Lachen der, 20.25-29 

Lebenskraft der, 5.37 

Lippen der, 5.42, 20.25-29 
M und der, 5.35, 5.41, 7.26, 

20.25-29 

Nabel der, 5.38, 7.27, 20.24 

Nägel der, 20.25-29 
Nase der, 5.42 

Nasenlöcher der, 20.25-29 

Oberschenkel der, 5.41 

Ohren der, 5.38, 7 .26, 20.25-

29 

Reichtum der, 20.22 
Rücken der, 5.40, 20.25-29 

Samen der, 5.33, 7.27, 20.25-

29 
Schatten der, 5.40, 7.30, 

20.25-29 

Schenkel der, 20.23 

Sinne der, 20.25-29 

Sinnengenuß der, 5.40 

mit sieben Händen, 16.31 

Stärke der, 5.39 
Stirn der, 20.25-29 

Tastsinn der, 5.42 

U mhüllung des Universums 
durchstoßen von, 
20.34 

als U rsprul\l 
der Apsaräs, 5.40 

der brähma�as, 5.41 

Brahmäs, 5 . 39 

der Gier, 5.42 
der Glücksgöttin, 5.40 

der Halbgötter, 5.39 

der Heiligen, 5 . 39 

der himmlischen Planeten, 
5.40 

der Intelligenz, 5.39 

der lrreligion, 5.39 

der �lriyas, 5.41 

der Lust, 5.42 

Mahendras, 5.39 
der Pitäs, 5.40 

der prajäpalis, 5.39 

der Religion, 5.40 

Sivas, 5.39 
der sudras, 5.41 

der vai�as, 5.41 

der Veden, 5 . 39,  5 . 4 1  
Yamaräjas, 5.42 

der Zeit, 5.43 

von Vämana offenbart, 2 1 . 5  
mit vier Hörnern, 16.31 
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Universale Form (Forts.) 
Waden der, 20.23 

Zunge der, 7.26, 20.25-29 
m it zwei Köpfen, 16.31 

Siehe auch: Körper des Höch­
sten Herrn; Form des 

• ·. Höchsten Herrn 
Universum 

Auflösung des, 10.50 
als äußere Kraft des Herrn, 

1 7 . 9  
Bali eroberte, 15.34 

bedeckt von acht Schichten, 5.  5 
wird vom 'Bhägavatam be-

schrieben, 2. 1 4- 1 9  
der Herr durchdringt, 1 .10, 

1 . 12-13, 3.26, 3 . 30 
Kontrollierende des, drei, 3 . 2  
körperliche Lebensauffassung 

durchdringt, 1 6 . 1 9  
Lügner belasten, 20.4 
Ozeane im, 2 . 4  
wird von politischen Angele­

genheiten durchdrun­
gen, 6. 3 1  

Schöpfer des, 23.8 

ist unergründlich, 5 .43  
Vaikul)\ha-Planet im,  5 .5  
von Vämana in Besitz genom­

men, 20.21, 21.29 

von Vämanas Schritt durch­
messen, 20.34,  2 1 .4 

Vernichtung des. Siehe: Ver­
nichtung des Univer­
sums 

V�l)u-Erweiterung im, 3 . 1 7  
als W eltraumozean, I 9 .  I 9 
wird von Wissenschaftlern 

mißverstanden, 2 . 6  
wird von der Zeit zerstört, 3.5 

Siehe auch: Himmlische Plane­
ten; Materielle Welt; 
Planeten; Schöpfung 

Unpersönlichkeitsanhänger. Siehe: 
Mäyävädis 

Unsterblichkeit, 6.21, 9.21, 9.26, 

9.26  

Unwissenheit 
Bali in, 22.16, 2 2 . 20 
bedingte Seele in, 24.47,  

24.50, 24 .52  
vom Herrn zerstört, 3. 1 6 , 

24. 3 8  
Höchster Herr frei von, 5.27 

Lebewesen in, 3. 25 
Materialist in, 1 6. 1 9  
Mäyävädis in, 1 2. 8  
moderne Zivilisation in, 1 6 . 1 9  
wird vom spirituellen Meister 

zerstört, 3 . 2 5  
die Welt i n ,  3.  2 5  
über Ziel des Lebens, 24.50 

Zorn kom mt von, 19.13 
Siehe auch: lllusion 

Srimad-Bhägavatam 

Unwissenheit, Erscheinungsweise 
der, (tamo-gu(la) 

Atheisten in, 5 . 3 1  
Dämonen in, 12.10 
als Dunkelheit, 5 . 2 9  
der Herr wird nicht berührt 

von, 3 . 2 7  
Menschen in ,  12.10 

wird von Siva beherrscht, 5 . 5 0  
Symptome der, 1 1 . 5  
Väsuki in, 7 . 1 1  

als  Vernichtung, 5 .  2 3 
wirkt mit anderen Erschei-

nungsweisen, 1 6 . 2 0  
Upanii"Jden, 1 . 17 
Ürdhvabähu, 5.3 
Ürja, 1 . 20  

UpaSloka, 13.21 

Ursache, höchste, 20. 2 2 ,  2 1 . 2 3  
Utkala, 10.19-24, 10.30-31 

Uttänapäda, I. 1 9  

V 

Vacjavä, 1 3.9 

Vähän, definiert, 1 0. 4 1  
Vaidh(tä, 13.25-26 

Vaihäyasa-Flugzeug, 10.16-18 

Vairäja, 5.9� 
Vairäja-murti, definiert, 5 . 3 2  
Vai�ika-P)l' osophen, 1 2 . 8  
Vaizyas 

ki"Jtriyas beschützen, I 5 . 36 
Kultur der, 1 9 . 2 1  
moderne, sind verantwor­

tungslos, 6 . I  2 
von der universalen Form, 

5.41 
verantwortlich für Kuhschutz, 

6. 1 2 , 8 . 1 1  
Vajradarilstra, 10. 19-24 

V ämanadeva, Sri 
Ausstrahlung von, 18. 18, 

18.21 -22, 18.24-25 

als brahmacäri, 18.12-13, 

18.15, 18.18, 1 9 . 2 1 '  
19.30, 19.32, 1 9. 34, 
20. 1 2 , 21.11  

Bali gab Land an,  20; 16, 

20.20 

Bali gefesselt von, 21.27-28, 

2 2 . 1 4  
von Bali verehrt, 20.18, 

23.20-23, 23.26-27 

Bali zur Hölle geschickt von, 
21.32, 21.34 

Brahmä wusch Füße von, 21.4 

Brahrnaloka überstrahlt von, 
21 . 1  

als brähma(la, 18.12-13, 

18.25, 18.29, 20.12, 

2 1 . 10 

Vämanadeva. Sri (Forts.>  
von den Halbgöttern verehrt, 

23.20-23, 23.26-27 

Heilige-Schnur-Zeremonie 
von, 1 8 . 1 3-17 

lndra übertroffen von,  23.22-

23 

Schönheit von, 18. 18, 18.26 

Sukräcärya entdeckte Absicht 
von, 19.29-35 

als U rukrama, 21.4 

zeigte universale Form ,  2 1 . 5  
als Zwerg, 18.12-13, 19.30, 

1 9 . 3 2  
Varähadeva, Sri, 3 . 1 2 ,  5 . 6 ,  24. 1 0  
Var(lam, definiert, 24. 48 
Vart�äSrama·dharma 

Gesellschaft wird organisiert 
durch, 20. 1 1 

Schutz der Kühe durch, 8 . 1 1  
Unterteilungen in, 2 . 30, 1 9. 2 1 ,  

20 . 1 1  
V�I)U verehrt durch, 1 6 .60 
Zweck von, 1 9 . 2 1 ,  20. 1 1  

Varul)a 
Bali gefesselt m it den Stricken 

von, 21 .26, 22.6-7 

diente der Glücksgöttin, 8.15 

Geburt und Tod unterworfen, 
24.30 

als Krieger der Halbgötter, 
10.26, 10.28, 1 1 .42 

in der universalen Form des 
Herrn, 20.25-29 

als Zunge des Herrn, 7.26 

Värul)i, 8.30 

Vasi�a Muni, zitiert in bezug auf 
Herrlichkeiten des Herrn, 
2 3 . 2 9  

Vasiij(ha, 1 .24 
Väsudeva, 5 . 2 9  
Väsudeva-Ebene, 5 . 2 9 ,  1 6 .20 
Väsuki 

als Ankerseil, 24.45 
als Beute für Garuqa, 6. 39 
vom Herrn wieder ins Leben 

gerufen, 7 . 1 1  

als König d er  Schlangen, 7 . 1  

als Quirlseil, 6.22-23, 7.1,  

7.17 

schwächte die Dämonen, 7 . 1 4  

störte auch die Halbgötter, 
7.15 

in Unwissenheit, 7.11  

Vasumän, 1 3.2-3 

Vätäpi, 10.32-34 
Vafu, definiert, 1 8 . 1 2- 1 3  
V ätäpi, 10.32-34 

Väyu, als Krieger der Halbgötter, 
10.26, 1 1 . 1 ,  1 1 .42 

Vedänta-sütra, zitiert in bezug auf: 
den Herrn als Ursprung aller 

Dinge, 5. 3 2  
Höchstes Brahman, 1 2. 8  



V edäntisten, 12.9 

VedaSini, 1 .21,  5.3 
V edaSrutas, 1 .24 

Veda -vlida-rarlis, Veden falsch aus­
gelegt von, 24.6 1 

Veden 
Annahme eines spirituellen 

M eisters empfohlen 
von, 3 . 2 5  

Astronomie der, 1 8 . 5  
als Autorität, 5 . 2 5  
beginnen m it om, 3 . 2  
Bhagavad-gilli als Essenz der, 

1 4. 8 ,  24. 6 1  
sind ewig, 24.56 
Fisch-Inkarnation rettete, 24.9 
von Gottgeweihten akzeptiert, 

6 . 3 8  
als Grundlage der Gesellschaft, 

1 . 29 
werden von Halbgöttern be-

schützt, 1 .29 

Hayagriva stahl, 24.8 
der Herr erkaMt durch, 17.26 

der Herr ist unverständlich für, 
12.44 

vom Herrn gerettet, 24.9- 1 0 
durch den Herrn offenbart, 

24. 6 1  
Höchster Herr als Quelle der, 

7.25, 7.30-31 

K�oa offenbart Sich durch die, 
3 . 1 5  

als mamra, 4. 1 5  
werden von Schurken falsch 

kommentiert, 4. 1 5  
vom Sonnengott überliefert, 

5 . 36 
von Transzendentalisten über­

troffen, 3.  I 5 
in der universalen Form des 

Herrn, 5.39, 5.41, 

20.25-29 
veda·vdda ·ratäs mißdeuten, 

24.6 1 
vier, 3.22-24, 21.2-3 

zusätzliche und ergänzende, 
21 .2-3 

Vedische Kultur 
Etikette zwischen Feinden in 

der, 6 . 2 8  
Haushälter in  der, 1 6 . 5  
lehrt Zufriedenheit, 1 9 . 2 1  
Pflicht i n  der, 1 . 1 4  
prastida-Verteilung i n  der, 

1 6 . 5 5  
spirituelle Ausbildung i n  der, 

1 6 . 1 9  
Zeremonie für Neugeborene in 

der, 1 8 . 1 3  
Siehe auch: Sanlilana-dharma: 

Var�li>rama-dharma 
Vedische Rituale. Siehe: Opfer; Ri­

tuelle Zeremonien; Vedi­
sche Kultur 

Stichwortverzeichnis 

Verehrung 
des liclirya, 1 6 . 2 3  
der brlihma�as, 16.9 

des Feuers, 16.9 

der GaJi&i, 20. 2 1  
Gottes verglichen mit der der 

Halbgötter, 3 . 30, 
3 . 3 2  

der Halbgötter, 7 . 3 5 ,  24.30, 

24.49 
der Halbgötter, verglichen mit 

der Gottes, 24.30, 

24.49 
durch Haushälter, 16.9 
des Herrn, 3 . 1 5 , 3 . 30, 5.26, 

5 . 44, 5 .4 8 -49, 6 . 9 ,  
1 6 . 22 ,  1 6. 2 5 ,  17.17-

18, 23.6, 2 3 . 1 4, 
24. 30, 24.49 

in körperlicher Auffassung als 
nutzlos, 24. 30 

payo-vrala. Siehe: Payo-vrara-
Opfer 

Predigen als beste, 7 .44  
durch sarikirrana, 5 .27  
von Siva, 5 . 2 7 ,  1 2 . 3 3  
d es  spirituellen Meisters, 24.46 
der Vai�Qavas verglichen m it 

der für V i�u. 5 . 49 
von Vämana, 21.5-7 

Vimanas durch Bali, 18.27 

durch var�liSJ-ama-dharma, 
1 6 .60 

von Vi�QU, 16.53, 1 6 . 60, 
20. 11  

von Vi�u durch Siva, 7 . 2 1 

Siehe auch: Bildgestaltenvereh­
rung des Höchsten 
Herrn 

Vereinte Nationen durch Gottes­
bewußtsein, I .  I 0 

Vergehen 
gegen die Bildgestalt, 3 . 2  
der Halbgötter während Ga­

jendras Notlage, 3. 3 1  
gegen spirituellen M eister, 3 . 2  

Vernichtung des Universums 
im Cäk�-manvamara, 

2 4 . 3 7  
als Dunkelheit, 3.5 
am Ende der Zeit Manus, 

24.37  
vom Herrn vorausgesagt, 

24.32-33 

Lebewesen im Augenblick der, 
1 . 9 

in der Nacht Brahmäs, 24.7 
durch Siva, 7 . 2 1 ,  7.32 
im Sviyambhuva-manvantara, 

2 4 . 3 7  
während des Tages Brahmäs, 

2 4 . 3 7  
durch Wasser, 24.7, 24.32-

33, 24.41 
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Versprechen 
Bali hielt, 22.2 

Suknicärya zitiert in bezug auf, 
19.31-38 

Vibhävasu, 10.32-34 

Vibhinnliri15a, definiert, 24.30 
Vtbhu definiert, 5 . 26 
Vibhu 

als brahmacliri, 1.21 -22 

Eltern von, 1.21 

als l ndra, 5.3 
Schüler von, 1 .22 

Vidhf(i, 1 .29 

Vidyli. Siehe: Wissen 
Vidyädharas, 2.5 

Bali verehrt von, 20. 19 

Erscheinen des Herrn verehrt 
von, 18.9-10 

Vidyädhara-Schwert, 20. 31 

Vikalpas, definiert, 14. 1 1  
VikuQthi, 5 . 4  
Vindhya, 5.2 

Vindhyävali 
betete für Bali, 22.20 

Brahmä wurde unterbrochen 
von, 2 2. 1 9  

Ehefrau Balis, 20. 17, 22. 19 

zitiert in bezug auf den Herrn 
und Dummköpfe, 
22.20 

Vipra, defmiert, 20.6 
Vipracitti, 10.19-24 

Viraka, 5.8 

Viraräghava Äcärya, angeführt in 
bezug auf: 

VaikuQtha-Planet im Univer­
sum , 5 . 5  

Vai,<(!ava-Philosophie, 1 2 . 8  
Viras, 1.28 

Virli(-rüpa. Siehe: Universale Form 
des Höchsten Herrn 

Virocana 
als Balis Vater, 10.16-18, 

13. 12, 15.33, 19.14 
brlihma�as begünstigt von, 

1 9 . 1 4  
als Krieger der Dämonen, 

10. 19-24, 10.28 

Vi,<(!u-ärädhanam, 1 6 .60 
Vi�u. Sri 

als deva-deva, 1 2 .4  
Gailgä kommt von Zehe von, 

18.28 

Halbgötter untergeordnet zu, 
1 2 . 4  

von Hira!)yakasipu gehaßt, 
19.7-13 

ißt durch brähma�as, 1 6 . 9  
als Jagan-maya, 1 2 . 4  
als Kontrollierender, 1 2 . 4  
mäyä unter der Führung von, 

1 2 . 3 9  
als mystischer Meister, 19.8 
Opfer für, 1 6. 60 
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Vi�u. Sri ( Forts. ) 
Pflicht g011enüber, 23.17 

als Ü berseele, 16.9 

ist unbesiegbar, 20. I 3 
Verehrung von, 20. 1 1  
als yajtla -puru${1, 23. 15 
zufriedengestellt durch Feuer-

opfer, 1 6 . 9  
Siehe auch: Brahman, Höch­

stes; Höchster Herr; 
Inkarnationen des 
Höchsten Herrn; Nä­
räya,oa 

Viwuneti bruvä(lais tu, Vers zitiert, 
24. 37  

Viwu Purä(la, zitiert in bezug auf: 
die Eigenschaften des Herrn, 

3 . 9  
Energien d es  Herrn, 1 2 . 8  
Opfer für V i$Qu, 2 3 . 1 5  
Verehrung von Vi�u durch 

varträSrama-dharma, 
20. 1 1  

Vi�us B011leiter 
Dämonen im Kampfe mit, 

21.15-25 
vierzehn, 2 1 . 16-17 

V i�usvämi, 24.53 
Viwu-tallva 

ist alldurchdringend, 3 . 1 7  
K!'l'oa als U rsprung des, 5 .49  
verschieden von Lebewesen, 

24 .30 
Vi�ci. 13.23 

Visuddha-sallva, definiert, 5 . 2 9  
Vi5vadevas, 10.32-34 
Vi5vajit-Opfer, 15.4-9 

Vi5vakarmä 
als Architekt der llimmlischen 

Planeten, 2 2 . 3 2  
diente der Ghicksgöttin, 8 . 16 

als Erbauer von Sutala, 22.32 

Iodras Stadt gebaut von, 15.15 

M aya Dänava kämpfte gegen, 
10.29 

Töchter von, 1 3.8 

Vi!iYaksena, Fltern von, 13.23 

Vi5vanätha Cakravarti Thäkura 
angeführt in bezug auf: 

Bal i ,  20. 1 5  
Brahmäs Schlaf, 24. 37  
Frage der Dämonen, 9 . 3  
Gajendra, Halbgötter und 

der Herr, 3 . 3 1  
Gailgä, 2 1 . 4 
harib, 1 9 . 3 2  
Lebewesen, 1 2 . 8  
Mohini und Siva, 9 . 1 8  
Satyavrata, 24. 5 8  
Siva und Vi!il)u, 1 2 . 4 1  
Sväyambhuva M anu, 1 . 8  
Ursache und Wirkung, 

3 . 1 4  
Vaikuotha und Srimad-

Srimad-Bhägavatam 

Vi5vanättJa Cakravarti Th. ( Forts.)  
Bhägavatam, 5.5  

Verehrung von Siva, 
1 3 . 2 2  

als Astrologe, 1 8 . 5  
zitiert in bez ug  auf: 

der Herr ist unbegrenzt, 
3 . 1 7  

samvidam, 6 . 3 2  
spirituellen M eister, 24 .46 
Stärke und Schwäche, 

1 6 . 6 1  
Sterne und Planeten, I 8 .  5 
Svetadvipa, 5 . 24 
.i)>ämä-Frau, 1 5 . 1 7  

Vi5vasr3$\ä, 13.23 
Vi5vävasu, 1 1 .41 

Vitänä, 13.35 

Vivasvän 
als Satyavratas Vater, 14. 1 1  
in der Schülernachfolge, I .  I 0 ,  

1 4. 5  
Sohn von, 1 3 . 1  

a ls  Sonnengott, 13.1  

Siehe auch: Sonnengott 
Vivigna-cetäb. I 9 . I  0 
Vögel 

auf einem Baum , verglichen 
mit Seele und Über-

/ seele, I .  I I 
-Garuc)a als Herr der, 6.39, 

10.57, 21 .26 

Vollkommenheit 
durch Chanten der Heiligen 

Namen, 23. 16 
durch hingebungsvolles Die­

nen, 20.3  
menschlicher Körper ermög­

licht, 1 9 . 3 9  
d er  Pflicht, 2 3 . 1 5  
durch Zufriedenstellung des 

Herrn, 17.10 

V {lldävana 
als heiliger On, 1 7 . 8  
Kwa in, 8 . 2  
Rüpa Gosvämi in, 5.19-20 

surabhi-Kühe in, 8. 2 
Vf'l'3parvä, 10.30-31 

Vtträsura, lndra tötete, 1 1 .32, 

1 1 .35 
Vyäsadeva, 13. 15-16, 24.48,  

2 4 . 5 3  

w 

Waffen 
Balis, 1 5.8-9 

der Dämonen und Halbgötter, 
10.6, 10.35-37, 
10.41 -51, 10.56-57, 

1 1 .6, 1 1 . 10-12, 

1 1 .18-32, 1 1 .39-40 

W alfert (Forts . )  
von visvajil-yajtla, 15.6 

Waffen des Höchsten Herrn, 9.25, 
10.54, 1 0. 5 7 ,  17.4, 
20.30-34 

Wagenrad 
Geburt und Tod verglichen 

m it, 5.28 

Körper verglichen mit, 5.28 

Wahrheit 
M äyävädä- und V ai�ava-Auf­

fassungen der, I 9. 3 9 
durch spirituellen Meister emp­

fangen, 2 4 . 5 3  
Siehe auch: Absolute W ahrheit 

Wasser 
Halbgott des, in der universa­

len Form des Herrn, 
20.25-29 

Elefant und Krokodil im , 2.26, 

22 .29-30 
als Grundlage für Leben, 5.33 
Kosmos entstanden aus, 5.33 

mißverstanden von W issen-
schaftlern, 5. 3 3 

als Samen des Herrn, 5.33, 

7.27 
in der universalen Form des 

Herrn, 20. 25-29 

als Vernichtung des Univer­
sums, 24.7, 24.32-

33, 24.41 
auf Wurzeln eines Baumes, 

verglichen m it hinge­
bungsvollem Dienst, 
3. 30, 5.49, 9 . 2 9  

Weise 
beteten beim Erscheinen des 

Herrn, 18.8 
chanten die Heiligen Namen 

des Herrn, 2 3 . 1 6  
sahen Sivas Schwäche, 1 2 . 3 4  
suchen Schutz beim Herrn, 

1 6. 20 
bei Vämanas Heiliger-Schnur­

Zeremonie, 18.16 

Siehe auch: Geweihte des 
Höchsten Herrn; Hei­
lige 

Weise, sieben große, 13.5, 1 3. 1 1 ,  

13.15-16, 13. 19, 13.21-

22,  13.25-36, 14.1  

Weltraum forschung, moderne, 
ohne Erfolg, 2 2 . 3 2  

Wiedergeburt. Siehe: Geburt und 
Tod; Seelenwanderung 

W irkl ichkeit 
der Herr als, 3.14 

die Ü berseele als,  5 . 2 8  
Siehe auch: Absolute W ahrheit 

Wirtschaftliche Entwicklung, dank 
Verehrung des Herrn nicht 
mehr notwendig, 1 . 1 0 



W issen 
im Bhägavatam vollständiges, 

2 . 1 4- 1 9  
der Herr gibt, 24. 3 8 ,  24.51 
durch hingebunasvollen Dienst 

erlangt, 1 2 . 1 0 
hingebungsvoller Dienst ohne, 

24. 1 5  
erlangt durch den spirituellen 

Meister, I. I I  
Gottgeweihter voller, 4. 1 1 - 1 2 , 

24 .38  
durch den Herrn, 6.  9 
im �-Bewußtsein, 1 7 . 9  
transzendentales, 21 .2-3 
Tugend als, 5 . 2 9  
über Väsudeva als Vollkom­

menheit, 3. 1 2  
vollkommenes und unvoll· 

kommenes, 2 . 6  
Wissenschaftler, materielle 

astronomische, 1 8 . 5  
außerirdische Erforschung 

von, 2 2 . 3 2  
sind begrenn, 2 .4 ,  2 . 6  
als Gefahr für d ie  Welt, 22. 20 
der Herr wird angezweifelt 

voh, 2 3 . 2 9  
in körperlicher Auffassung, 

5 . 2 3  
m ißverstehen den Mond, 5 . 3 4  
mißverstehen das Universum, 

2 . 6  
mißverstehen das Wasser, 5 . 3 3  
Schöpfung des Herrn un· 

ermeßtich für, 2 3 . 2 9  
Verrücktheit der, 2 3 . 29 

Wochentage, Stellung der Planeten 
stimmt überein m it, 1 8 . 5  

Wohlstand 
von Rüpa Gosvämi aufgeteilt, 

1 9 . 3 7  
für Wohltätigkeit, 20.9  
Siehe auch: Geld; Gold; Reich· 

turn; Reichtum ,  mate· 
rieller 

Wohltätigkeit 
Anteil des brahmacäri an, 

1 9. 1 7  
von Bali V ämana angeboten, 

18.32, 19.20, 19.28, 
19.33, 20.20 

Besitz gegeben für, 20.9- 1 0  
in der Erscheinungsweise der 

Tugend, 20.9  
Geld für,  20. 7 
von grundlegender Bedeutung, 

8. 1 
von k�triyas an brähmapas, 

1 9 .4  
materielle und spirituelle, 

1 9 . 4 1  
i n  rituellen Zeremonien, 9. 1 4· 

I 5 

Stichwortverzeichnis 

W ohltätigkeit (Forts.l  
Strafe für falsches Versprechen 

von, 21 .32-34 
Sukräcärya zitiert in bezug auf, 

19.36, 19.41 
transzendentale, 20.9 
von Virocana an vermeintliche 

brähma�as, 1 9. 1 4  
Wolken 

Glücksgöttin verehrt von den 
personifiZierten, 8.13 

in der Halbgötter-Dämonen· 
Schlacht, 10.38, 
10.49 

in der universalen Form des 
Herrn, 20.25-29 

Wunschbaum, der Herr verglichen 
mit, 23.8 

Wünsche 
vom Herrn erfüllt, 3 . 1 5, 3 . 1 9, 

5 .48 ,  16.21 ·22, 
16.36, 23.8 

durch hingebungsvollen Dienst 
erfüllt, 16.21 

werden von der pärijäta·Biume 
erfüllt, 8.6 

nach Reichtümern, 8 .  9 
Wünsche, materielle 

der bedingten Seele, 2 4 . 5 2  
Befreiung von, 1 9 . 1 2  
bestimmen die Lebensform, 

1 . 1 0  
bhakta frei von, 1 6 . 2 1  
des Gottgeweihten werden 

durch den Herrn ge· 
reinigt, 1 6 . 2 1  

Halbgötterverehrung auf· 
grund, 7 . 3 5  

der Herr ist frei von, I .  1 6, 
1 2 . 7  

hingebungsvoller Dienst ver· 
treibt, 1 6 . 2 1  

karmis geplagt von, 1 6 . 2 1  
Körper entsprechend den, 

2 2 . 20 
materielles Leben verlängert 

durch, 19.25 
materielle Tätigkeiten verur· 

sacht durch, 24 . 5 2  
Nutzlosigkeit von, 1 9 . 2 4  
reine Geweihte sind frei von, 

1 2 . 6  
Siehe auch: Anhaftung, male· 

rielle; Lust 

y 

Yajtla 
definiert, 1 . 1 4 
Siehe auch: Rituelle Zeremo­

nien; Opfer 
Yajöahotra, 1 .23 
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Yajtlas, definiert, 1 4. 6  
Yajtla·patnis, als krPä·siddhas, 

20. 3 
Y äjöavalkya, der Herr als, 14.8 
Yak$as 

Glücksgöttin fmdet Fehler bei 
den, 8.19 

der Herr beim Erscheinen ver· 
ehrt von, 18.9-10 

Kuvera als König der, 18.17 
wurden von Satyasena getötet, 

1 .26 
Yamaräja 

Bali verglichen m it, 15.29 
von universaler Form des 

Herrn, 5.42 
Kälanäbha kämpfte gegen, 

10.29 
Yämas, 1 .18  
Yamunä 

Personifikation der, diente der 
Glücksgöttin, 8.10 

zur Reinigung, 9. 1 4· 1  5 
Yoga 

aHä�ga, Vorgänge des, 1 9 . 2 1  
bhakti· , als Vollkommenheit, 

3 . 1 8, 3 . 2 7  
echter, unterschieden von be· 

trügerischem ,  I .  I 3 
hafha·, als unnötig, 1 7 . 2-3  
der Herr lehrt, 14.8 
hingebungsvoller Dienst und, 

24.48 
im K{$Qa·Bewußtsein, 3 . 20- 2 1 
mystischer, 1 2 . 1 4, 1 9 . 2 1  
sarikhya-, 16.30 
Sinnenbefriedigung wird ge-

heilt durch, 1 9. 2 1  
a ls  Sinneskontrolle, 5 . 2 9  
von Siva ausgeführt, 12.44 
W issen wird empfangen durch, 

21.2-3 
Siehe auch: Hingebungsvoller 

Dienst für den Höch· 
sten Herrn; K�Qa· 
Bewußtsein; Yogis 

Yogamäyä 
Mohini als, 12.29-30 
Schöpfungen von, in materiel· 

ler W elt, 5 .43 
Yoga-siddhis, acht Arten von, 

1 3 . 1 3  
Yogis 

betrügerische, W iderlegung 
von, 3 . 2 7  

bhakti·, auf vollkommener 
Stufe, 3 . 1 8  

Dämonen wurden mystische, 
22.6-7 

Haushälter als, 1 6. 5  
der Herr im Gegensatz zu, 

1 2 . 1 4  
werden vom Herrn getäuscht, 

3 . 6  
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Yogis (Forts.) 
in Meditation; 3 . 2 7  
Schicksal der, 1 9 .  1 2  
Siehe auch: Geweihte des 

Höchsten Herrn 
Yudh�hira Mahäräja, träumt von 

der Hölle, 4. 1 5  
Yugas 

Zeit 

Erscheinen des Herrn in den 
verschiedenen, 5 . 2 7  

im Leben eines Manus, I .  2 ,  
1 3 . 1 1  

Religion vermindert sich wäh­
rend der, 1 4. 4  

z 

als die Bewegungen des Herrn, 
7.26 

Dämonen gelegentlich begün-
stigt von der, 6.19 

ist furchterregend, 2.33 
gegenwärtige, 1 3 . 1 1 ,  1 4.4 
glückverheißend beim Erschei-

nen des Herrn, 18.5-6 
in der Halbgötter-Dämonen­

Schlacht, 1 1 .7 
Halbgötter wurden begünstigt 

durch, 21 .21 
der Herr als, 14.9, 17.27, 

21.21-22 
der Herr steht über, 5.50 
der Herr unbeeinflußt von, 

12.44 
als Kontrollierende, 1 . 7 - 8  

Srimad-Bhägavatam 

Zeit ( Forts. ) 
kontrolliert das Universum, 

3.5 
als Schöpfungsfaktor, 1 2,40 
von der universalen Form des 

Herrn, 5 .43 
ist unüberwindlich, 21 .22 

Zeremonien. Siehe: Rituelle Zere­
monien 

Ziel des Lebens 
Befreiung als, 1 6 . 5  
Erfüllung des, 24.5 
Glückseligkeit als, 1 9 . 24 
durch guru erreicht, 24 .53  
der Herr als, 20. 1 1 ,  24. 5 1 -5 2  
durch hingebungsvollen Dienst 

erreicht, 20. 1 ,  24. 5 2  
Unwissenheit über, 24.50 
var�ä5rama-dharma als, 1 6 .60 
Siehe auch: Leben, Ziel des 

Zivilisation, moderne 
Gottlosigkeit der, 22. 1 7 , 2 2 . 2 4  
in Illusion, 2. 3 1  
Kuh ist lebenswichtig für, 8. 1 1  
Lebensdauer verringert in mo-

derner, 6. 1 2  
spirituelle Ausbildung fehlt in, 

1 6 . 1 9  
Unzufriedenheit der, 1 9 . 2 1  
vernachlässigt M ilch, 6.  1 2  
Warnung für, 2 2 . 1 7  
Siehe auch: Gesellschaft, 

menschliche 
Zölibat 

im payo-vrata-Opfer, 16.45, 
16.48 

Siehe auch: Brahmacari: San­
nyeisis 

Zorn • 
der bedingten Seelen, 1 9 . 1 3  
der Dämonen gegen V ämana, 

21 .9-14 
von Hiral)yak..Sipu gegen 

V i'iQU, 19.7, 19.11 ,  
19.13 

ist selbstzerstörend, 6. 24 
in der universalen Form des 

Herrn, 20.25-29 
durch Unwissenheit verur­

sacht, 19.13 

.,Zufall"-Theorie der Schöpfung, 
von den Dämonen erfun­
den, 6 . 3 8- 3 9  

Zufriedenheit 
Befreiung durch, 1 9 . 2 5  
d es  brähma�a 19.26 
Glückseligkeit durch, 19.27 
durch Sinneskontrolle, 1 9 . 2 1 ,  

1 9. 24 
durch spirituelles Bewußtsein, 

1 9. 24 
V ämana zitiert in bezug auf, 

19.21 -27 

.,Zurück zu Gott" 
nach Aufgeben des Körpers, 

24 . 5 1  
durch Erzählung von Matsya 

und Satyavrata, 24.60 
Gottgeweihte gehen, 1 6 . 20 
durch Hören über den Herrn, 

23.30 
keine Rückkehr nach, 1 9. 1 2  
als Ziel des Lebens, 2 4 . 5 2  

Zwerg-Inkarnation. Siehe: Väma­
nadeva 
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